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E⸗ bedarf keines Beweiſes, was fuͤr ein wich⸗ 
tiger. Gegenſtand die Ehe und die dabey vorfoms 
menden Berhältniffe für die Gefeggebung find, 
und wie unrecht der Staat handelt, der nicht 
daranfı ‚feine: vorzügliche Aufmerkjamkeit richtet, 
eine Geſellſchaft zu ordnen ; und durch meife 
Reranftaltungen gegen alle Unannehmlichkeiten 
zu fichern, von welcher das Dafehn aller übrigen 
gefellfchaftlichen Berbindungen, ‚, und alſo auch 
das Daſeyn des Staates ſelbſt abhängt: und 
wenn diefes. eines Beweiſes bedfirfte, fo wäre 
es Doc) hier nicht der Ort ihn zu geben Es 
ſey — daß die Teutſchen von jenem Satz aus⸗ 
2 er giengen, 


** 


Borrede.“ 


giengen, oder daß die Erfahrung ſie dahin 
fuͤhrte, von jeher finden wir ſie vorzuͤglich mit 
den Beſtimmungen der Verhaͤltniſſe, welche die 
J eheliche Geſellſchaft erzeugt, befchäftigt. Allein 
die Trennung des groſen teutſchen Staatskorpers, 


und die Selbſtſtaͤndigkeit ſeiner Theile, die ſich 
nicht allein durch geographiſche und natürliche 
Lage, fondern auch durch Charakter, Sitten, 
Staatsverfaſſung, u. ſ. m. merklich unterſchie⸗ 
den, machte es unmoͤglich, daß die verſchiede⸗ 


nen Einrichtungen, wenn ſie gleich auf den nem⸗ 
Ulichen Endzweck hinarbeiteten, auf dieſelbe Art 
ausfallen konnten. Die Verſchiedenheit der ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen iſt daher keynahe eben 
ſo gros, als die Geſetze, welche den Ehefand, 


uund das; was dahin gehoͤrt, betreffen, — 


—— ſind. 


uͤcberdieſes hat das wdmiſche Recht viele cht 
in keine Rechtsmaterie einen verwirrendern Ein⸗ 


fluß gehabt, als in diefe, und die Wider ſpruͤ⸗ 


che, in die ſich viele Rechtsgelehtte daher ver⸗ 


wikelt habe, find unendlich Ich glaube von 
meiner Seite zu Vermeidung derfelben nicht we⸗ 


nig 


Vorrede 


nic ebepyurtragen, y und 'wenigftend einen Echritt 
wöher zu der Aufklärung diefes Theils des teuts 


fehen Rechts zu thun, wenn ich yerfuche, die 


beſondern geſetzlichen Einrichtungen, welche die - 
Ehe und: die dahin gehörigen Gegenftände ber 
treffen, in: einer: foftematifchen Torm und vols 
fiändiger als meine, Vorgänger, darzulegen. 


Mit unendliche Mühe / Aufwand an Zeit und 


Koſten habe ich die beſondern Land⸗Stadt ⸗ und | | 


Ortrechte geſammelt und genuzt: ich habe aber 
auch da, wo ſich ganz oder doch zum Theil all⸗ 


gemeine Reehtsſabe auffinden lieſen, dieſelben 
ſowohl, als die Meinungen der Rechtsgelehr⸗ 


ten dargeſtellt und entwickelt. Nicht allein mit den 
Rechten des Bauern⸗ und buͤrgerlichen Stands, 


ſondern auch des niedern und hohen Adels habe. 
ich mid) befchäftigt. ueberall aber habe ich 
auf die. Quellen felbft vertiefen und, bey der 
Menge derfelben, und der Schriften, ‚ welche ich 


gebraucht habe, gebe ich auf dieſe Art zugleich 
meinen Leſern i in den Anmerkungen eine Biblio⸗ 
thek dieſes Theils der Rechtsgelehrſamkeit ‚bey 


welcher ich jedoch nicht auf. Rolftändigkeit. An⸗ | 


fpruch mache, indem ich immer nur, diejenigen. 
“ J 3 | SR, 


— 
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£ ‚Schriften genannt habe, die ich felbft vor Au⸗ 
gen und benuzt hatte, Ich glaube hierdurch 
F eine, meiner Ueberzeugung nach, getreue Darle⸗ 
gung der geſetzlichen Verfaſſung der zum teut⸗ 
ſchen Reich gehörigen Gebiete, in Anſehung 
der bey der Ehe ſtatt haͤbenden Rechte und 
Pflichten, zu liefern, die dem Rechtsgelehrten 
ſowohl als dem Geſetzgeber, nuͤtzlich ſeyn kann. 
Inndeſſen bin ich auch nur zu ſehr uͤberzeugt, 
‚daß eine folche Arbeit nicht von den Händen“ 
Eines Mannes ihre Volkommenheit erivarten - 
darf, und Daß Daher auch Die gegenwärtige 


Schrift von den Händen fleifiger. Rechtslehrer 


noch mancher Zufäge (zumahl in Anfehung ber 
befondern Lands und Stadtrechte, welche ich niche 
erhalten fonnte,) und noch mancher wert “ 
gungen fähig iſt. 


rn 
i ” 
wer 
@ ' u % 
. a J 
S 
” 


Inhalt. 


x | Seit 
| Hauptſt. I, Won der Ehe der Teutſchen uͤberhaupt, 
and den beſondern Erſorderniſſen. u ı 


— I — vor der Votuehutn⸗ den 
j Ehe, Anmerbung, Jawort. Verlobung. Ehe⸗ i 


gedinge. Morgengabe, Ansfattung und Mike — 
gift, — 20 


— HI. Bonben Beißtfungender&chte 127 | 





— w. Von Aufheban der Eheverlobungen 


und von. ungültige. Eheverſprechen. 143 
4 Dauptle— 


zubele 
Bi. mn Kap, eo 


— VL "Das Hncgeifef ſelbſt Vorhereitun ⸗ 
gen zum, Hochzeitfeſt. Kirchgang. Trauung. 
Hochjeitta ‚und. Mahlzeit, Brauttanz und 

qubee Geierligfeiten, | 172 











— VI Bon den Dichten, un, Obliegenhei⸗ 
ten der un 199, 


- VI, Von — Gattungen der 
= und ihren wirtängen, | 211 


— x Don — haft der. Guͤter unter 
teutſchen Eheleuten und ihren Wirfungen, 






237. 





arbeite ng 
R — Seite 
dee X Da Ken Den 


der Witwen. 


* 





KW Von. dev erhlatze und Geögebüßennd, 
Toy dahin gehoͤrenden Gerechtſamen der übers 
lebenden Ehegatten ohne Geding und leiten | 
„Biber , überhaupt, 34 





— xV. Bon det Echoetähe des uherhebe / 
en Ehegattens, insbefondre in den kurfuͤrſte 
lich mainziſchen, trieriſchen und tolniſchen 
en | 2 5 & 

- Erbfolge ber Ehegatten had den Rech⸗ 

ten des ———— Baiern, der Ober⸗ 











= RE Von den turfuͤrſlich — pfälgiſchen 
und pfalg + zweybruͤckiſchen Verordnungen, _ 
wegen der Erbfolge der teutſchen Ehegatten. 420. E 





=. xVm Gabfoige der — nach — 
Vechten der oͤſterteichiſchen Erblande, des Koͤ⸗ 
m, 2. Zu 


Shall | 
nigreichd Böhmen, Schleflen , Mähren und 
Burgun | — 424 


| auptft. xx Rechte der ſchwaͤbiſchen Kreislande 
— uͤberhau st; und insbeſondere der herzoglich 
wuͤrtembergiſchen und markgraͤflichbadiſchen 


Lande 





— XX. Bon den Rechten der Abten Kempten, . 
der hohenzolleriſchen — re und: 
| vettingiſchen Lande. | | 450 


zoom Statuten der Reichsſtaͤdte des ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreiſes. 0. 455 


— WXXII. Von den Rechten der biſchoͤflich 
bambergiſchen und wirzburgiſchen, und der 


brandenburg⸗ culmbach⸗ und onolibachiſchen 


Lande. 


— XXI. Von den Rechten der gefuͤrſteten 
Graſſchaft Henneberg, der fuͤrſtl. Sachſen cos 
burgiſchen, hildburghaͤuſiſchen und meiningi⸗ 


ſchen Lande und deu dazu gehörigen Orte. 








487 





Hauptſt. 


Inhalt | 

Haupiſt. XXIV. Von’den Land, und — ten 
der Grafſchaften H eulebe⸗ "Erbach nd Loͤ⸗ 
wenftein Wertheim. 46 


— xXXxV. Von den — der Deicefiäbte | 
des ——— — F soo. 


— XXVI Ven den Rechten der oberr eini⸗ 
ſchen Kreislande und zwar insbeſondere der 


hochfuͤrſtlichen Hochſtifter we Spy 
— rk — | 509 





u RRVITE: — der Ehegatten nach den- 


Land⸗ und Stadtrechfen der fürftlich heffencafs 
feliſchen und graͤflich hanauiſchen Lande. 





— xvill. Won den fuͤrſtlich Heffens darm— 
ſtaͤdtiſchen Land⸗ und Stadtrechten auch Braͤu⸗ | 
chen. = N en | i IE 3 531 


— . Von den Rechten dei fürflich und 


— 





graͤflich naſſauiſchen, waldeckiſchen, ſtollber— 
iſchen, ſolmiſchen, dimringiſchen, Rheins und 
wildgraͤftichen /ſpon heimiſchen / Seyn ⸗ witz 
u si u. — und Herrſchaften. 544 
rm — ae 





7 nhalt. | 
| gauprk. XXX. Ton. den Kersten der Keigepädte | 
Sranffurt am Main, Weʒlar, Friedberg, 
He man >. 158, 
— xxx, Erbſolgerechte unter Ehelenten in 
dem weſtphaͤliſchen Kreis, insbeſondre in den 
mürfterifchen , baderbornifchen, luͤttichiſchen, 
ob nabruͤckiſchen mindiſchen, effenifchen; wer⸗ 
| diſchen und mensafäen. banden. 567 


! 


— XRXIL Von, der, erblolge unter eheltu 

> tem ; in den marks und ravensbergiſchen , juͤ⸗ 
lichiſchen, bergiſchen und cleviſchen, oſtfrie⸗ 
ſiſchen, oldenburgiſchen heimenhechifen und; 
‚ bubjadinger kandım | $83 


SE Red te der ehelichen Eisahe in... \ 















— xxxiv. Rechte ber: Keicepiter Dorts 
mund unb U en, | 


— _XKRV. Von den Lands und, Stadtrechten 
des fürftlichen Hochflifts: Hildesheim. 





—4 





— ximn. Von den fänigfich preuſſiſchen, fürs 


XXVI. Land⸗ und Stadtrecht · der us, 
und für lich raunſchwei— ‚ lünebur; if en und 





x jnsthümer Bienen; Werben und Sagt 


Be Von den mecklenburgiſchen und 


moleanis⸗ holſteiniſchen kLand⸗ und Stadt⸗ 


en Yrkig. Von den ieh der weeich nade⸗ 


Luͤbeck, Hamburg, Bremen, Boslar, Nord⸗ 
hauſen und Mabhhauſen | | 638. 


- XL. Land⸗ und Ciedireqhi⸗ des oberſaͤch ſt⸗ J 
pen Kreifes überhaupt ‚ und des Kurfuͤr⸗ 
ſtenthums Sachen insbefondre. 653 


= XLL Bands und Stabfieöte der fuͤrſili 


fuͤrſtlich le u brandenburg, Umd 
(he: | 


Zu Inhalt. — 
ſchwediſch /pommeriſchen Lands und Stadt⸗ 
7,7 3 


Hauptſt. XLIII. Von fürftlich anhaltiſchen, ſhwarze 
burgiſchen, graͤflich ſtollbergiſchen und reüſ⸗ ur 
fifhen Lands und Stadtrechten, 7120 


XLV. Von Schreitung ur anterweiten 
— deren — und — 18 


| XLV. Bon der  infnofgaf ml 


| XLVI. Bon den Begraͤbniß⸗ und Leichen⸗ | 
u des verfiorbenen Ehegatten, 746 


Erſtes 


> ” « = 
2 —X 
*4 
— ! ii * \ 
B — 
—W 
&G 2 
s \ 
I \ % J 
\ 


Erſtes Hauptſtuͤck 
Von der Ehe der Teutſchen uͤberhaupt und 2 
ihren befondern Exforderniffen. . 





Beſondre Exforberniffe der teutfchen Ehe, 


Ton bürgerliche Staat fordert von. einer Ehever⸗ 
bindung gewiſſe Eigenfchaften, um folche für rechts 
maͤſig gelten zu lagen. Der Mangel biefer Beftims 
mungen macht die Ehe bald nichtig, bald unmirkfam, 
zuweilen ftrafbar, oder entzieht ihr, wenigſtens einige 
ihrer rechtlichen Wirkungen. Auch dem Teutfchen ers 
laubten die aligemeinen und befondern Rechte feines Bas 
serlandes, und das Herfommen nicht, zu heirathen, 


wenn und wie er wollte, und er war in mehrerer Ruͤck⸗ 


ſicht Hierben eingeſchraͤnkt. So mußte er I) wenn er 
von hohem oder niederm Adel oder feinem Stand war, 
auf Öleichheit des Standesfehen. : Seine Kinder wur⸗ 
ben fonft nicht ebenbürtig 3 oder nicht frey; fie — 
a ‚Viele 


2 Erftes Hauptſtuͤck. 


vielmehr zur ärgern Hand, fonnten des Vaters Schild. 
und Helm nicht führen, noch fein Erbe nehmen, und, 
- waren von den Stammlanden und Gütern des Ger 
fchlechts ausgefchloßen ( Hiervon wird unten (9.770) gehans 
delt. — 2) Es follten die Bafallen und Minitterialen 
die Töchter der Lehn auch Dienftmannen eines Lehnhofs 
und Dienftherrn zur Ehe nehmen (1). — 3) Die 
Heirathen zwifchen Eingebohrnen und Fremden waren 
verhaßt, wovon noch hier und da bei Hochftiftern, dem 
feutfchen Ritterorden zc. Spuren vorfommen (2), Go 
verordnete E. E. Stadsmagiftrar zu Frankfurt am Main 
£ den 


(1) Adam Friedr. Glafey de vera quondam miniſteriuliam 
indole ete. (1724. 4.) L. I. e. 1. Sect. I. §. 13. et 14. 
L. I. e. V. Sect. I, membr. 5, e. 4. Sect. V. pog. 43. 
ſq. 223. ſq. Fon. Geo. Eflor eommentar: de minifte- _ 

rialibus etc. (Argentor, 1737.) 4. C. 1. Sect. III. P. IT, 

6. 92 — 98. pag. 127 — 140, P. IV. 9. To4— 11 BR 
148 — 163. C. IX. $, 424, P. 628. Hontheim hift, 
trevir. diplom, T,;l, p. 805 et 540. Ehriftian Ludwig 
Scheidts hift, und diplom. Nach ichten von dem höhen 
und niederen Adel in Teutſchland. ( Hannover. 1754. 4: 9 
20. ©. 158. 159, Note, u. (Lodtmanns, ' Adta ofnas 

" brug. (Ofmaßrät, 1778. 8.) ı Th. 1 St. ©. 44 

(2) Zoh. ‚Schilter de jure peregrinor. $. 20. in exercitat 
‘ad m, ©. 165, (Ienae. 1698. Fol,) Eſtors bürgerliche 
Rechtsgelahrheit der. Teutſchen Thl. J. $. 116. f. $. 3526 
f. $. 807 f. Th. III. $. 812. Job, Chriſto. Strodte 

manns Webereinftimmung der teutfhen Alterthuͤmer mit. 
den biblifhen, fonderlich hebräifhen, (Wolfenbüttel 1755. 

8.) ©. 315 f. 4, Die ulmiſchen Stadtrechte fegem 

die ausdruͤckliche Urſache hinzu: damit die allhie ſige Bürs - 
gerstoͤchter auch defto ehender zu heirathen Gelegenheit ers 
langen mögen, Daher ſollen diejenige Buͤrger, welche 
fremde Weibsbilder zu Eheweibern nehmen, fieben Jahre 
ini der Hüffe ſtille ſſehen. ie frankfurtiſche Judene : 
ſtaͤttigkeit h. 108. lege den ſechs juͤdiſchen Perionen , mels 
de daſelbſt jährlich, zur Stärtigkeit aufgenommen werden . 
‚wollen, auf, Unter die eingebohrnen Juden, daferne fie 


Rip verändern mögen, zu heitathen, 


a 


| Von der Ehe der Teutſchen uͤberhaupt ıc. 3 


den 1 26en October 1758: „daß, ſoviel Bürgerstöchter 


„betritt , felbige wenn fie an Fremde fich verheirachen, 
„und nach der Eltern Tode dereinft ihr Bürgerrecht für 
„ihre Perfonen fortzufeßen gefonnen find, ſolches vor 
„Voll,iehung der Hochzeit anzeigen und um E. €, 
„Raths Bewilligung bitten, auch das Heirarhsgut, und 
„übrige Ausfteur aud) was fie nachher erwerben verfihäs 
„Gen, und desfals, wenn fie zur vollen Schaßung ſich 


„nicht verfteben den Schatzungseid leilten, und ſowohl 
„ivegen. jährlicher Entrichtung der Schaßung, als auch 


„in eventum des zehnten Pfennigs halber, Caution zu 
 „beftellen fchuldig , ‘oder in deſſen Unterlaflung des Bürs 
„gerrechts verfuftig ſeyn follen.“ Die Statuten und Sa⸗ 
ungen der kaiſerlichen und Reichsſtadt Nördlingen ges 
bieten (3): „daß die’ dafelbft verbürgerte, welche fich 
„mit Sremben in eine Heirath einlaßen wollen, zuvor 
„ben E, E. Rathe hierzu um die Einwilligung nachſu⸗ 
„hen, widrigenfalls fie ihr Bürgerrecht verlieren, und 
„daſſelbe in: der beſtimmten Tare wieder zu erlangen ges 
„halten feyn follen.“ Die Zuchfordnung der Faiferlis 
chen und Reichsftadt — (4) vergönner zwar 

2 dem 


(3) Der Reichsſtadt Noͤrdlingen Statuten vom 16ten Des 


. 1650. Th. IH, tit. 5, $, 2, 3. im Aug. Sridr. 


chotts Sammlungen zu den teurfchen Sand und Stadt⸗ 


rechten. ı Theil. (Leipzig. 1772. 4.) ©. 227. Dreyers 
Samml. vermifchter Abhandlungen. Th, III, Abh. 1. ©. 
1133 — 1324. $. 6. ©, 1278 fe. &o fehe man auch die 
heldburgifchen Statuten (f, unten $. 65.) — Die Gra⸗ 
niennaflauifche Verordnung vom Jahr 1641. verfiartee 
keinem Unterehan, ohne herrſchaftliche Bewilligung fich 
auswärts zu verheirahen. 


(2 Memmingiſche Zuchtordnung Tit. VIII. $, 2, in D. 
Earl Frid. Walchs vermiſchten Beytraͤgen zum teutſchen 


Recht. Th. II. S. 303 f. (Jena 1772. 8.) Des Fuͤrſti. 


Bochſtifts Hildesheim Gefindeordnung vom J. 1651, 
a verq 


Pi 


aA Erſtes Hauptſtuͤck. 


dem Dienſiboten, welcher zehn Jahre daſelbſt im Dienſt 
geweſen iſt, und ſich wohl verhalten hat, das Buͤrgerrecht 
unentgeltlich, wenn er nur bei der Verheirathung ein 
Vermögen von 100 Gulden defcheinigen kann: aber 


er darf ſich nur an Bürgersgenoffen verheirathen. Aus , 


ferdem verliehre ein Bürger zu Memmingen fein Bürs 
gerrecht, wenn er eine auswärtige Perfon, ohne Eins 
willigung der Obrigkeit zum Ehegatten nimmt (5). Dies 
fes Borurtheil gegen auswärtige Heirathen befiätigen 
aud) einige Sprüchoörter der alten Teutſchen: „Lauf 
deines Nachbars Rind, und frene deines Nachbars 
Kind,,: „beirathe über den Mift, fo weiſt du, mer fie 
ift,,: „wer nicht will ſeyn betrogen, der faufe des Nach⸗ 
bars Rind und freye deflen Kind, u. f. wm. . . Ver⸗ 
- möge einer Verordnung Kaifer Ferdinandg III., Die er 
.. unterm 7ten Mai 1655. in das Markgrafthum Mähren 
erlies, fol ein jeder fremder Mann, welcher ein landfäs 
higes Weib heirathet, fich binnen Jahr und Tag gebühs 
rend zum fand fähig machen, und das Incolatrecht ers 
langen, widrigenfals, nach verftrichener Zeit und nicht 
erworbenem Incolate derfelbe von einem folchen Weihe 
etwas zu erlangen unfähig ſeyn, auch ihre Kinder, aufer 


dem Pflichetheile nichts aus demmütterlihen Vermögen 


und Gütern empfangen; fondern, was derfelbe direfte 

oder indiredte an ihren Mann übertragen, ober über 

den Pflichetheil ihren Kindern hinterlafferhätte, ſolches 

alles auf: die nächften fähigen Blutsverwandsen ipfo u | 
| | | | | 0 


verftattee einer folhen treuen zehnjährigen Dienſtmagd, 
welche fich verheirathet, die Bürgerfchaft unentgeltlich und 
unbeſchraͤnkt, ohne Abſicht auf das Vermögen, Tit. 1.5.9. 
(5) Memming, Zudtordn. Tit, IX. 3.8.3 fe — 
Bon dem ungenofien Thaler findet man verfchiedenes, maß 
bieher Bezug hat, in den Materialien zur dttingifchen aͤ 
. tern und neuern Geſchichte. 2, Bd. ates St. ( Wallerſtein 
7773 . 8) Abd, UL ©. 145: fü | 


* 
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£lo fallen foll (6). — Es mußte 4) darauf Rückfiche 


genommen werden: ob die fich verheirathenden Perfonen 
ſich nicht in allzunaper Blutsverwandſchaft oder Schwäs 
geſchaft befinden ? und ob fie fid deshalb entweder gar 
nicht heirachen dürfen, oder doch erſt Difpenfation ers 
lanaen müffen (7). Diejenigen $ebensftrafen, welche 


im dritten Buche Mofis 20 Cap. auf: verbotene Ehen 


gefegt find, merden zwar in Teurfchland nicht mehr 
zuerfannt ; "aber die daſelbſt befindlichen Eheverbore beob⸗ 


adıtet man noch. Was das päbftliche Recht aufer dies 


L 


fen noch. hinzugerhan, hat, ift zum Theil beibehalten, » 


zum Theil abgefchafft worden, und es find die befondern 
landesherrlichen Verordnungen, nad) denen man ſich 
bierinne richten muß, ſehr verfchieden. Die kandess 
ftände koͤnnen auch den Landesheren bei Erteilung der 
' Difpenfationen nicht einfchränfen, oder ſich dieſerhalb 
mit Beſchwerden an den Kaiſer wenden. 


A 3 rn = 


(6) Joh. Jacob Ritter von und zu Weing arten Fafei- 
culus diverforum jurium (Nuͤrnb. 16090. * 1 Buch. 
ı Thl. S.25. Die Statuten der Stadt Eimbek cap. 
V. $. 6. feßen feſt: daß ein jeder Bürger; welcher aus waͤrts 


beirathet, und vor der Copulation die. Buͤrgerſchaft nicht 


verfröhnet, ſich ER verluftig mache. 


@ Bon der Ditpenfation nad} teutfchen Recht Haben gehanz 
det: Zuft Henn. Böhmer de fublimi principum ac fla-. 
tuum evangelicorum difpenfandi iure in caufis et ne- 
gotüs, tum facris quum prefanis. Halae, 1722. 4 
> Fridemann Schneider de crimine gratiae, Halae, 
+.C.1,92.f©,20f. Die in D. Franz Anto% 

ürr Difl. de domino territ. proteft, fuis fubditis catho- 
licis in impedimentis, matrimonium jure ecclefiaft, di- 
riment, nulliter difpenfante. Mogunt, ‘1769. 4. behaups 


teten Säge werden von evangeliihen Landesherrn fo mes | 


nig beachtet, als fie «6 verdienen, 


6 = vaxcnnuc | 


S. 2. 


Erforderniffe der teutſchen Ehe i in Ruͤckſicht deg 
Altes, und‘ verfchiedener perjonlichen | 
Verhaltniſſe. 


Die Ehen der Teutfchen hatten Br 5 in Anfes 
bung des Alters ihre befondre Erforderniffe (8) und die 
frühen Heirathen wurden nicht beoünftiget. Ein teut» 
ſches Sprüchwort ſagt in dieſer Beziehung: wenn man 
einem Buben eine Frau und dem Kinde einen Vogel 
giebt, fo iſt beider Untergang vor der Thür; und nicht 
ohne Grund glaubten die Teurfchen, daß durch fpäs 
se Heirathen das Wachsthum befeftige, die Kräfte vers 
mehrt, und die teibesftärfe erhalten würden (5). Erſt 
mit dem breifigften Jahr nahm bei ihnen das mannbas 
re Alter feinen Anfang, nad) dem Sprücdhmort: Dreifig 
Jahr ein Mann: (f. unten $. 49.) und vor diefem Als 
ter Durfte der Teutfche nicht an das Heirathen denken, 
da man von ihm nicht Kräfte zur Kinderzeugung allein, 
fondern auch dag erforderliche Vermögen verlangte, feis 
ne Ehefrau und Kinder zu ernähren: er mufte im Stans 
de feyn, feinem Hausweſen gehörig vorzuftehen: feine 
Gattin erforderlichen Falls, als ein rechter Vertheidi⸗ 
ger zu beſchuͤtzen: und ihr, audy nach feinem Tode den 
Unterhalt im Witwenftande durdy Leibzucht oder Wir: 
thum zu verfchaffen,, um auch fodann noch fein Anden⸗ 
Ben nicht zu befchimpfen. Eben fo follte auch die ee 

au, 


PN loh. Gottl, Heineeoiis antiquit. german. T. II. L. Il. 
ce, XII. $. 2, fa. &. 98. fo. (1773. gr. 8.) 
(9) lul. Caefar de bello gall, L. VI. c. 2ı, Tacitus de 
m. G. c. XX. Joh, Petr. a [.udewig de aetate pub, et 
—— C. III. 9. 4. Chr. Gottfr, Hofmann de majo- 
— aetatis termino.etc, c. X. Eiſenhards Spruͤchwoͤrter. 
29. 
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frau, obaleich jünger, als der Mann, dennoch fähig 
fern, die Haushaltung zu verwalten, die Kinder zu er⸗ 
ziehen, und fie mit dem Gefinde zur. Arbeit -anzumele 
fen (10), und auch den Feldbau hatte fie mit zu before 
gen (11). — So waren aud) 6) diejenigen Perfonen, 
welche fich in Dienften andrer befanden ‚nicht befugt, 
eher zu heirathen. als big fie zuvor ihre Dienftzeit. auge 
gehalten hatten,C12) da beiden alten Teutfchen Treue und 
Glauben heilig gehalten werden muften. Diefen alte 
teutſchen Sitteu zuwider, gilt an den meiſten Dertern 
heut zu Tage der. Grundfaz: Freyen geht für Mierhe. — 
9) Kein Lehn und Dienftmann durfte ſich eheden ohne 
lehn oder aberherrliche Bewilligung verheirathen (13). 

| U Die⸗ 


to) Tacitus 1; e. e. VII. RX. XXV, Gebauer diſſ.od Te 
eitum, p. 535. | en 
. €ıı) Conr. Phil, Hofmann, de aerate juvenili, contrah. 
‚, Jponfel, ac matrimoniis idonea,_ vt et de annis, qui- 
bus quis fub poena matrimoniuminire genetur, (Regio-. 
mont. 1721. 4.) m. 1.02 % 3. S. 24 fı. Geo, 
- Zacob, Heckher.de germano frugi patrefam. (Lipf,1671.. 
2 S. 4 f. Eſtor am a. O. Th. 1.9.78. Th. HL 6 
98 f. Dreyer am a. O. S. 95 f. Eiſenhardam a. O. 
S. 29. Die neuern Landes und Stadtrechte nehmen nur 
noch ſelten auf die alten teutſchen Gewohnheiten Ruͤckſicht, 
ſondern verſtatten gemeiniglich die Chen den Manneperſo⸗ 
men früher als ehedem; zuweilen beſtimmen ſie auch die 
Jahre dam, z. ©. die fuͤrſti. Heſſencaſſeliſche Kirchenord⸗ 
nung C. X, ©. 406. Chriflian Gottl. R’zcius ſpicileg. 
juris germ. P, 1. $. 362. ©. 524. Die Jülich; und 
gifepe Rechtsordnung (1751. fol.) Cap. 73.8, 55h - 
laͤſt jedoch die Söhne unter. 30, und die. Töchter unter: 
“ss Jahren wider der. Aeltern Willen, nicht zur Ehe. | 
“ (a2) Hertius.L. 1. paroem, 47. Kifenhard am a. O. S. 
am fe Ne. X: Abth. II . 
(13) Cafp. Ach: Beck de jure principis circa connubia 
‘  aniniftrorum et vafnllor. (Ienae, 1754.) $. Io. f. $.. 50, 


. Grupens teutſche frau. & I, 9, 33 — 13. ©, 24 f. 
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Diefes Ift aber in Deurfchland jezt weder nörhig noch 
üblich (14): obgleich, die Erlangung eines Aufgebot 
oder Traufcheins, und die. Zufriedenheit des Obern 
oder der Obrigkeit fomohl bei den Unterthanen verfchies 

‚ bener $änder und Orte (15), als bei den Officieren, 
Soldaten und andern in Kriegsdienften befindlichen Pers 
fonen gebräuchlidy ift (16) und es, wo nicht Recht und 
Verbindlichkeit, doch der Wohlſtand erfordert, daß 
auch die Eivilpofbediensen ihrem Herrn ihre — 

3 | ern thung 


rs Comm, de minifterialibus, (Argentor. 1727. 4.) 
. Il. S. I.L.ı. S. 127— 140. $ 94 — 98. Geo. 
Lud. Bochmer progr. de femina miniiteriali, Goett, 


(14 } Moſers Familienftaatsrecht der teutichen Heichöftände, 
Th. IE (1775. 4.) Cap. 14. $. 6. ©. 11. f. 


(15) Der Margarafſch. Baden ıc. gemeines Landrecht. (Dur⸗ 
lad). 1710. fol,) Th. III. Tir. X, ©, 121, Der Grafs 
Schaft Hohenlohe gemeinfames Landrecht. (Dehr. 1738. 
fol.) Thl. 1. Tit. 6. 7. © 4 Der Reichsftsde 
Noͤrdlingen Statuta und Sagungen, Th, III. tit, 5. 6. 
2. f. © 227. im erften Theil der fchortifchen Samlung. 
In den fürftlich braunſchweig⸗wolfenbuͤtteliſchen Lans 
den iſt dieles bei Bauersleuten ebenfalls verordnet. Zoh. 
Paul. Kre/s differ, jur. comm, et brunfvic. (Helinftad, 
1740, 4.) C. IV. $. 3. ©, 67. 

(16) Gottfr. Ludov. Menken de liberorum et militum 

ob defetum confenfus parentum et chiliarch, nuptia- 
sum nullitate, (Vitteb. 1723.) und de invalıdis nuptiig 
chirurgi milit. fine confenfu chiliarchae in Sax. ib. 1726. 
Aug. Rud. lef. Bünemann de codicillis indulti con. 
aub. militum, (Halae. 1737. 4.) $- 7. $. 10.f. S. 16, 
21. f. Eſtor buͤrgerl. Rechtsgel. Ih. I, $..771. Th. IU, 
$. 766. $. 771. Samlung fürftl, heſſiſcher Landesordn. 
Th. II ®, 794. a Wernher T. 11T. P. 1. obl. 149. 
Sürftl. meklenburg-fchwerinifches Kriegsrecht und Ars 
eikelöbrief 1757. Tit. XVI. Art. 125. 126. f. ©. 321. 
329. im Zien Theil der neuen Samlung meklenburgiſcher 

Landesgeſetze (Schwerin 1777. 4.) 2 
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hung. melden (17). — Nach der Regel duͤrfen fih 8) 
erlauchte und freie Leute in die Ehe begeben: allein dies 
fe Befugniß fan ihnen dennoch auf mancherlei Weiſe 
eingefchränft werden, daher einige fich dieſes jogar Durch 
ausdrückliche Vertraͤge vorbehalten, oder die Eltern - 
Dieferhalb , nad) verfchiedenen vorhandenen Beifpielen, 
etwas verordnen. Bisweilen wird bei Einführung des 
Erſtgeburtrechts feftgefeze: daß in gewiſſen Fällen ein 
nachgebohrner Herr ſich vermählen möge. So verord⸗ 
nete z. B. Georg Friedrich, Markgraf von Baden 
Durlach im Jahre 1615, woferne der regierende ‚Here 
im 26ten Jahre ſich nicht vermaͤhle, oder fuͤnf Jahre 
in einer unfruchtbaren Ehe lebe, ſo ſolle der naͤchſte 
Erbfolger ſich verändern, und wenn dieſer es nicht thue, 
ſolle es der falgende thun. — Zuweilen entſagen hohe 
Standesperſonen der Freiheit zu heirathen ſelbſt, durch 
beſondre Vertraͤge, und zwar theils gaͤnzlich theils nur 
gewiſſermaſen. In katholiſchen hohen Haͤuſern oder 
adlichen Fatmilien werden die nachgebohrnen Kinder fehr 
oft dem geiſtlichen Stand gewidmet, oder thun auch au⸗ 
ſerdem das Geluͤbde der ewigen Keuſchheit. Aber das 
leztre findet unter den Evangeliſchen weder den Beifall, 
noch wird es fuͤr fo verbindlich gehalten, als unter den 
| ur 7 Gere Kar 


(17) Friedrich Carls Freih. von Moſer teutſches Hofrecht 
Th. I. ©. 146 fe Joh Jacob Moſers Familienſtaats⸗ 
recht. Th. II. ©. g — 12 Leyfer med. ad x. Sp, 291. 
m, 12. Der Codex maximilianus bavaricus civilis im 
erſten Theile, (München, 1759. gr. 8.) B. I. Cap. 6. 
$. 4. ©.:39. n. 10, verbieteg allen, fowohl Hohen als auch 
niedern kurfuͤrſtlichen Bedienten und Dfficialen die einens 
mächtige Werehelihung ohne kurfuͤrſtliche gnädigfte Eins 
wöilligung , bey Verluſt ihres Dienftes. &. des Geheims 
derath und Vicecanzlare, Wilh. Xaver Aloyfius Freih. 
2 Kreitmayr auf Offenſtetten Anmerkungen, ©. 220 
19. * J ne a h 


oo, Erſtes Hauptſtuͤck. 

Katholiken (18). Auſer ſolchen beſondern Einſchraͤn⸗ 

kungen ſteht nun die Verheirathung allen Herrn aus 

erlauchtem Geſchlecht frei; und erfordert nur die Bes 

willigung der Eltern oder Vormuͤnder, und das Vor⸗ 
wiſſen des regierenden Herrn. 


§. 3. 
Edhen der Leibeignen. 


Mehr als alle andere Perſonen ſind aber endlich 
9) die Leibeignen bei ihren Verheirathungen eingeſchraͤnkt, 
da fie weder vordem, noch heut zu Tage ohne Einwilli⸗ 
gung ihrer Halsherrn heiratden fünnen, und, wenn 
dieſes ihnen erlaubt wird, fle doch zuvor dasjenige, was 
das Herfommen und Geſetze beſtimmen, erlegen müffen, 
Nenn fie ausmärtige leibeigene Perfonen zur Ehe neh⸗ 
men wollen, müffen fie einen Freilaſſungsbrief für diefelben 
erlangen (19) wenn nicht eine andre Verordnung vors 
EUR ER danden 


(13) Moſers Familienſtaater. Th. II. S. 8 — 15, Von 
dem graͤflichen Hanſe Leiningen ſ. a Ladolf T. H. ſym⸗ 
ppyor. eonſultat et decif, in ſupplementis.S. 113 — 116. 


(15) loach, Poitgieffer de ftatu fervorum. (Lemgo. 1736. 
) L. II. c 11,8. 12. f. ©. 355. f. Dav. Geo. Stru- 

us de bonis meierding, (1739: 4.) $. XI, &. 201. 
202. Grupens teutiche Frau. Cap. I. $. 3 — 18. Eſtor 
am a. D, Th. 1. $- 376. 385. f. $. 767. Th. 111, $. 376% - 
379. 381. 384. und de minifter, $, 92. &. 129.f, Die 
landesherrlichen Leibeianen dürfen ſich an adliche. Leibeigne 
eigenmächtigerweife nicht verheirathen , wie diefes in Obers 
heſſen, der Grafſchaft Schaumburg „ nach der fchaumburs 
gifhen Policeiordnung, und an mehreren andern Orten 
uͤblich if, Osnabruͤk. Eigenth. O 1722. 4. © 13. fo 
S. 19. 21. und 1770, 4. ©, 10. f. 165, Äuchenbecker 
anal. hafl, collec, Ul. ©. 99, f. Fuͤrſtl. — 
Eigen⸗ 
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handen ift (20): und wenn eine feibeigene Weibsperſon 
ſich an einen teibeigenen verheirathen , und in des Leib⸗ 
und Gutsherrn Hof einfreien will, fo muß dieſes mit 
Bewilligung des Gutsherrn geſchehn, und ihm das 
Auffarthsgeld, der Weinkauf, oder das Gewinngeld 
abgetragen werden, ſich auch wohl die fremde leibeige⸗ 
ne Perſon den Gutsherrn zur Leibeigenſchaft erge⸗ 
ben (21); — eine — kan nicht zweyen verſchie⸗ 

denen 


Eigenthum O. 1770, fol. Th. I. — 2. F. 8. S. 9. 
Tit. VI. F. 1. f. S. 14. 15. De — tan 9 
aus rechtmafigen Urſachen die Einwilligung verweigern. 


60 Sin der Oberlauſiz ſoll, vermoͤge einer Verordnung 
(Budiſſin. den 2aten December 1702.) von den anders⸗ 
wo fich verheirathenden unterthaͤnigen Weibsperfonen kein 
Auszugs oder Loslafjungsgeld gefordert. werden. Corp. 
jur. provinc. marchion, Lufst. fuper: (Budiffin,. 1715. 
4) ©. 408. f. Die für, Hildesheimifhe Polis. D. 
(16655. 4.) $. 153. ©. 112 f. verbietet den Droften, 


Amtleuten, Amtsichreibern,, Sogreven, Dber und Uns | 


gervogten ı bei 20 Thaler Strafe, die Forderung der 
Manthaler, Ein und Abzugegelder, von denen, weldye 
aus den Aemtern mo haleeigene Leute find, in andre 
Aemter, wo es dergleichen nicht giebt, fich befreien, zies 
ben, heirachen. Vielmehr wird gedachtes Geld demjenis 
gen Herrn, welchen die Perionen mit Halseigenthum vers 
pflichter find , Überlaffen. Hingegen dürfen die Leibeignen 
ber Keicheitadt Ulm, nah der Polizei D. Tit. 16. $. 2, 
zum Kirchgang nicht gelaffen werden, wenn fie nicht Bu 
vor den Brautlauft,, und was fie fonft fhuldig find, bes 
* haben, Fuͤrſtl. muͤnſter. Eigenthums O. Th. J. Tit. 
6. $. 5. 6. S. 15. Th. IL Tit. 5. 8. 2. ſ. ©. 24. Th. 
JIIT, Tie, 4. 6. 1. S. 52. 


an sun muͤnſt. E. O. Th. J. Tit. 2.6. 9. S. 9. und 
Th. II. Tit. 1. F. 1. f. S. 18. Von Ehegatten, welche 
freien Standes find , fan der eine ohne des andern Wils 
len ſich nicht eigen geben. ebend. ©. 9, $. 9, jedoch kan 
die Leibeigenſchaft aus der Verheitathung daſelbſt — 
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denen Leibherrn mit Halseigenfchaft zugethan feyn. In 
den. braunſchweigluͤneburgiſchen und hildes heiniſchen 


anden ſoll feines andern Leibeigener zu einem Moier⸗ 


— 


dingsmann angenommen werden.) Der Betrag obiger 
Abgaben ift verfchieden. Im %. 1724. wollte Johann 
Bories Rolof ſich mit Bories Boeckmanns Tochter vers 
ehlichen, und fie auf des Doctors.der Rechte und muͤn⸗ 
ſteriſchen Capitularen Ferdinand Wibberts ſogenannten 
Rolofshof oder Erbe im Hochſtift Paderborn auffahren. 
Die Braut ergab ſich dem D. Wibbert als Leibeigene, 


und ihr Vater verſprach dem Gutsberrn 300 Thaler 


zu Gewinngeldern. — Der eigenbehoͤrige Sprenger in 
Oberholſten im Hochſtift Osnabruͤk, muſte für die Auf⸗ 
farth ſeines erſten Eheweibes 350 Thaler, nach ihrem 
Tode fire den Sterbefall 300 Thaler, und für die Auf⸗ 


farth feines andern Eheweibes 250 rl. an den Öuts und 


Halsherrn von Hammerftein auf Gesmold x. bezah⸗ 
len. — Im Jahr 1768, entftand beider fürftlichen Res. 
gierung zu Paderborn folgender Nechtsftreit: Anne 
Clare Siding, Johannes Sidings Tochter eine fuͤrſt⸗ 
lich kauniz⸗ rittbergiſche Leibeigene, verheirathete fid) mie 
Johann Joſt Rolff zu Weſtenholz im Amt Delbrüd, 
fürfttich paderbornifcher Hoheit, und erlangte aud) eis 
nen Frei und Laßbrief (22). Rolff haste en feine 

| | Zn rauf 


den, ebend. S. 9.9.7. S. 14 f. Tit. 4. S. 23. f. Th. IL, 
Tit. 5. Henr. Ckriſt. Franz Veltmann de variis capi- 
tibus de hominibus propriis in epifcopatu ofnabr, Har- - 
derw. 1773. 
(22) Der Frei und Lußfchein lautete folgendermafen: Wir . 
Wenzel Anton von Gottes Gnaden des. heil,. Roͤmiſchen 


Reichs Fürit zu Kaunig Ritberg — — thun fund und 


fügen hiermit zu willen : daß wir unfere eigenhörige Magd, 
Arnnen Claren Siving ehelich gebohren, auf unterthänigs 
fies Bitten und Suchen ihres Leibeigenthums, womit fie 
und bisher verpflichtee geweſen, manumittirt, Bon fie, 


4 
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Braut auf das Rolfserbe im Hochſtift Paderborn ohne 
Bewilligung des fürftl. münfterifchen Geheimderath und 
Eanzlars, Herren Chriſtoph Bernhard von Schuͤcking ꝛtc. 
als Gutsherrn zur Halbſchied geführt, und begehrte 
dennoch von ihm, das Gewinn für fein Eheweib zu 
verdingen. Gedachter Halsherr erflärte ſich aber: daß 
des Rolffs Eheweib fein Rechte zum Gute, vielmehr der. 
Rolff fid) feines Erbbeftandrechts verluftig gemacht e 


7 
. 
- 


Anna Clara Siding , nun und ins kuͤnftige fi in Staͤd⸗ 
ten, Flecken, und Dörfern kehren, wohnen und verheis 
rathen, aud) aller freien Leute Recht und Gerechtigkeiten 
genieren folle und möge; jedoch anf unfern eigenthümlihen - 
Höfen und Gütern, chne Reftirution dieſes Briefes und 
geziemender Requalification fich nicht wieder ſetzen, auch an 
unſerm Gut, worauf fie gebohren, nichts, aufer, was 
ühr gutsherrlich zugeftanden wird praetendiren möge: wis 
drigenfals diefer erlafienen Freilaſſung ipfo fatto wieder 
verluftig feyn folle, und wolle, ohne einige Gefährde, 
Urkundlich hierunter gefegten Kanzelei Inſiegels und ges 
wöhnlichen Unterfchriften. Ritberg den 4ten Aug. 1764: 
(LS) E. F. Muͤnch. X, Pelizaens. ve 


 »  &, hiervon auch Geo. Kenneps Abhdl, von der. Leihe 


zu Landfiedelrecht. (Marb, 1769. 4.) Tit. $.$. 3. n. 17. 
©. 351, f. Fuͤrſtl. muͤnſteriſche Eigenth, O. Th. IIIT, 


Tit. J. F. 1 — 8, 8.49, fe Der eigenhehdrige kan auch 


durch rechtsbewährte Verjährung von 30 Sjahren die Freig 
heit im Hochftife Münfter erlangen, ebend. ©. 51.9. 3. — 
Ravensbergiſches Eigenthumstecht. Cap, I. $. 19. f. a 
Cocceji T. II. dedu&, et confil. XXXIIIL n. 18, S. 43. 


- * Codex maximilian, bavaricus civil. T. I. e. 8. S. 1o8 — 


112. : Die Ehe mit einer leibeigenen Perſon macht im 
Baiern eine ganz freie Perſon nicht. leibeigen. ib. $. 7. 
ein Leibeigener darf aber bei namhafter Strafe dajelbfk 
aufer Landes gar nicht, und im Lande nicht ohne Einwis - 
ligung feines Herrn heirathen: und dieſer hat für dem 
ertheilten Conſens nidıt zu fordern , aufer , mo folches hers 
gebracht ift, das fogenannte Abzugsgeld. Freyh. von 


Cap. 8. ©. 19% fr 


+" Breitnig e Anm, zum eod. max. bav; T, I, (2759. 8.) 


« 
— 
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be (23). Die Regierung zu Paderborn erfannte hiörs 
auf am 31 October 1770. unter andern: „daß Here 
„Kläger den Beklagten zur Dingung deffen Frauen Ges 

„winnes noch zur Zeit zuzulaſſen, nicht gehalten ſey.“ 
und dieſer Rechtsſpruch wurde im Monath December 
1773. auf Verſchickung der Akten von hieſiger Jurl⸗ 
ſtenfakultaͤt beftätigt. ‘Denn die in paderborniſchen Lan⸗ 
den angenommene ravensbergifche Eigenthunsordnuug 
erfordere die Einwilligung des Halsherrn zum Einfreien 
bei Vermeidung des Aeuferunasprocefles; und dieſes 
wird auch in verſchiedenen andern Ordnungen angetrof⸗ 
fen. — Wenn eine freie Perſon unwiſſend eine Leibeige⸗ 
ne zur Ehe genommen hat, ſo giebt dieſes eine Urſache 
zut Eheſcheidung. (24). Auch koͤmt bei dieſen Heis 
rathen die Frage vor: wenn der freie Mann eine Leib⸗ 
eigene heiratbet, und dieſe losgekauft werden ſoll, ob 
die Freilaſſungskoſten der Ehemann, oder der Vater 
der Ehefrau, oder in deſſen Ermangelung ſie ſelbſt zu 
tragen habe? Hier unterfcheider man, ob der Ehemann 
bei der Heigath von der geibeigenfdyatt feines Eheweibes 
gehörige Wiſſenſchaft gehabt Habe, oder nidye. Im er» 
ftern Fall muß er die Koften ragen, und bat dieſe Bes 
ſchwerde ſich felbft beizumeſſen, Dagegen im andern Fall 
der Ebenann dazu * angehalten werden Fan (25). 
. Wenn 


E Fir ze €, > 2.1 Tit.6. d 5. S. 150 


52 | 
Ge at — Cap. 22. des ten B. ©. 333. dee. 
von Wichtifhen Ausg. Wenn Kinder von einem freiem 
Mater dafelbft mit einem Ieibeigenen Eheweibe gezeugt wers 
den , fo follen fie dennoch aecht ſeyn, obgleich die leibeiges 
ne Mutter vom freiem Ehemanne und Vater geſchieden 
wird. Die f. Münfter. &, O. Th. z m. . Hält die . 
‚Kinder für Teibeigen deren Mutter es i 
(35) Eftors bürgerl, er dv. T, N Mi $. 393. S. 
332 ———— .O. Th. l. — — 


— — — — — — a — — — 


J 


Bon der Ehe der Teutſchen überhaupt ic. 15 


Wenn die Summe, die der Halsherr fuüͤr den Freibrief 


— —⸗ 


verlangt allzu hoch iſt, ſo kan ſie von der Obrigkeit nach 


den Umſtaͤnden des Vaters beſtimt werden. Als die 
dritte Tochter des obenerwaͤhnten Sprengers ſich vere⸗ 
helichen wollte, und ihr Vater einen Losſchein für fie 
bei dem Herrn von Hammerſtein fuchte,; fo forderte 
Diefer so rl. und srl Nadelgeld. : Sprenger befchwers 
te ſich daruͤber bei der fürftlidhen Land =: und Juſtiz kanz⸗ 
lei in Osnabruf, und stellte vor: ‚daß feine Umſtaͤnde 
nicht verftatteten, zumahl nad) dem Kriege, ſolch eine 
hohe Summe zu erlegen, da er noch mehrere Kinder zu 
verforgen und fuͤr die Auffarch feines: Erften Eheweibes 
3sor. für ihren Sterbefall 300. r1. für: das Gewinna 
geld: feines andern Eheweibes 250 Thaler, dann‘ fuͤr 


den Freibrief feiner erften Tochter 8O Thaler, für: dem 


feiner andern Tochter go Thaler entrichtet Hätte; daßer 


ferner monathlic) einen vollen Anſchlag mit’2. Tpalern, 


Raud,fchaz jedesmahl 2 Thaler, von der Leibzucht 15 


fehl. 9. pf· Gografenhafer 3 Scheffel ; dem Pfarrer z 
Mroeven, dem Küfter 1 Scheffel Rocken, an ben Guts⸗ 
herrn 6 Schefjel Roden , 6 Scheffel Gerſte, 2 Male 


ser Hafer, Dienfigeld 3: Thaler, ein’ mager Schwein? 


oder 15 14, Opfergeld Hfchl. 2 Hühner und 6 Mahl⸗ 
dienſte abgeben und. leiften muͤſſe; daher er fich fuͤr den 
Freilaſſungsbrief der dritten Tochter 30 rl. zu geben er⸗ 
bot , und folche zugleich bei der fürftlichen Kanzlei niee 
berlente , welche auch durch. einen: Mechtsipruc) vom 
31 October 17766. diefe Summe für hinreichend erkann⸗ 
te, Denn die osnabrufifche Eigenthumsordnung (265) 

| . erheifche 


erklaͤrt bie ohne Wiffen und Willen der Gutsherrn vom 

Leibeigenen geftifteten Eheverloͤbniſſe für kraftlos und ſol⸗ 
-  Ien au ihrer Erfüllung nicht angehalten werden, 1 
(26) Cap, VII, $. 1. ©. 25. (1770 4.) Fuͤrſtl. münfter, 

E. O. Ty ll Tis, 10, $ 10. ©. 37. 36. ar 


. 


+ 
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erheiſcht den Preis des Freibriefs nicht nach dem Extras 
ge des Gutes, ſondern will, daß folcher gegen ein billie 
ges ertheilt werden fol. Wenn nun auch das Herfoms 
men nichts: beftinnmet, fo fan die Summe auf das ge⸗ 
ringſte gefegt werden (27). Weberdiefes verlangte in 
jenem Ball die fprengerifche dritte Tochter Feine Filial⸗ 
quote vom Erbe aus gelobt.oder einen Brautſchatz dars 
inne beftimmer zu haben, fondern ihr Water ftattete fie 
von feinen beweglichen und eigenem Vermoͤgen aus, 
und fchenfte ihe daraus ein anfehnliches, fo wie er bei 
feinen Lebzeiten zu: thun verniochte (28).; — recht⸗ 
liche Erkentniß wurde auf eingewendete Rechtsmittel 
und Verſchickung der Akten in hieſiger Juriſtenfakultaͤt, 
im Monat Auguſt. 1786. beſtaͤtigt. In Anſehung der 
freien Anwendung des Mobiliarvermögens zur Ausſtat⸗ 
tung wurde von derfelben im Monath Auguft 1778. in 
einem Mechtshandel , welcher von dem Officialatgericht 
in Osnabruͤk anher gelangte, auch ein. Erkentnis ab⸗ 
gefaſt. Es. hatte nemlich ein $eibeigener feine Tochter 
ausgeftattet, und derfelben wohl 240 Thaler von feinent 
Erwerb geſchenkt: aber Diefes war ohne Vorwiſſen des 
Gutsherrn geſchehen. Leztrer erhob daher Klage uud 
verlangte die eidliche Eroͤfnung ſowohl der. Mitgabe, 
‚als des noch übrigen Vermögens von ihm, Allein es 

=. | Ä wurde 


Ausſteuer und dem Brautſchatze der Eigenbehörigen im 
Bisihum Möünfter f. dafelöft Th. I. Tit. 7. ©. 46. f. 
17) arg. L. 35. m. de reg. jur. Ithel Juſt von Vin. 
. —— Oasen übe die osnabruͤkiſche Eigenthums 
Orbdn. (1721. 4) ©. 96. Lodtmann acta oſnabrug. 
Th l. Stil, ©. 113. (2.) 2 
(23) Oenabr. E. O. Cap. VI. 6.6, €. XI. $. 3, €, XV, 
$. 3.5. ©, 18: f. 34- fe Struben jus villic. ©. 442. fo 
- (1768. 4.) Darüber fan der. Erdfnungseid füglich niche 
2 ‚gefordert;werben. Mevius P. Ill. .dece 370, Mm 4. und 
+.bex.im der Kolge erzählte Rechtofall. | 


Bon der Ehe der Zeutfihenüberhauptic, 17 


wurde von ber Juriſtenfakultaͤt allhier erkant: daß Klä- 
“gers Suchen in der Hauptſache nicht ſtatt finde, ſon⸗ 
dern Bellagter davon zu entbinden fey: weil 1) die 
Stellen der osnabrüdifhen Eigenthumsorbnung Cap, 
A4. 8. 7: und Cap. 18, 8. 6. ſamt Dem darauf gegrün« 
deten föniglichen Ausfchreiben vom sten December 1768, 
„ganz Mar ihre Erläuterung aus einer andern Stelle der 
Eigenthumsordnung dahin erhalten: daß fie blos von 
einer eigenmächtigen Ausftattung der Kinder aus der 
“eigenbehörigen Stätte felbft zu.verftehen find, mithin 
felbige auf das erworbene nicht erfirefe werden koͤnnen, 
da 2) fomohl natürliche Billigkeit und gemeine Wohle 
farth zur Aufmunterung der Unterthanen erheifcht, daß 
daruͤber dem Erwerber auſer den in den Geſetzen deut⸗ 
lich beſtimten Faͤllen, die freie Gebahrung nicht beſchraͤnkt 
werde „als auch 3) ſolche den Leibeigenen ſelbſt in ber 
daſigen Eigenthumsordnung unter den Lebendigen aus⸗ 
drüuͤklich verſtattet, und. nur auf den Todesfall entzogen 
iſt, dergeftalt , daß fie lediglich von Todeswegen, ver⸗ 
mittelſt fester Willen (29) über. Daß erworbene nichts 
verfügen mögen; ſondern, wenn fie bei ihrem $eben 
nichts verordnen, ihre neuerrungenen unbeweglichen 
: ©üter bei der Stätte laffen muͤſſen. Hingegen: fälle 
von den beweglichen Sachen und Baarſchaften, welche 
fie bei ihrem Ableben vachlaſſen, der halbe Theil dem 
Gutsherrn zu Daher auch 4), da Kläger felbft zu be 
haupten nicht vermochte, daß bie Mitgabe aus der 
©:.tte zubenorung gefchehen fey, fondern fie vom Es 
werbe entrichtet: worden ift, demſelben um fo meniger 
zu der angefonnenen eidlichen Fröfnung ein Recht zu⸗ 
kommen konte, als nicht einmahl bei der Ausſtattung 
* | / RT . und 
5 29) Ehen diefeß enthaͤlt die fürftl. münfter. € DO. Th. l, 
Tit. 7. 6. 1. f. S. ı5 16 Th. UL Ting, ©, 43. Tie 
7. S. 46 - 49. we 


er . Ens veuptud. 


ekt, welche von dem im 
verſtorbenen nit nachgelaflen. —— 
i d 





(30) Die Velgwerten über die gutaherrlichen Ansiobungen 
gehören nicht an den Richter des Gutsherrn, fondern am 
den ur des Eigendehörigen, Lodimanns acta. ofria- 
br, Th. 1. St. 2, S. 142. (5.) und osnabr. Landesvers 
oxdnung v. 5. December 1768. und vom 27ten Julius 
1779. , Diele verordnen in Anfehung der Auslodung eis 
genbehoͤriger Kinder, daß, wenn nach dem vorhergehens 
den Inhalt diefer Verordnung der Ueberſchus des Ertras 
ges von einer eigenbehörigen Stäste beſtimt, und zu * 
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und kandesördnung. (vom: Fahr 1691. fol) Th. IV. 
Tit. 7. S. 40. erklaͤrt die Verfprechungen der Aus⸗ 
euer: nd. Vrautſchaͤhe unter Eigenbehoͤrigen nicht an⸗ 
Ders für gültig, als mit Genehmigung der Gutsherrn. 
Wenn aber den. Kindern von foldyen eigenbehdrigen 
Staͤtten gar nichts, oder allzumenig, wider die Billige 
‚Leit, geſtattet werden follte, fo foll in diefem Fall das 
Quantum nad) Bermögenheit des Wehrfeften und ans 
dern Umftänden durch des Orts Richter und den Guts⸗ 
herren ermeflen, auch die Zahlung auf ziemliche Termine 
t werden. — In den Herzoathümern Bremen und 
a follen feine Proflamarionen ohne gutsherrliche 
Bewilligung geſchehen (31). Derjenige Maier, wel⸗ 
cher ſich auf eine Maierſielle niederlaſſen will, muß das 
Erbe daſelbſt gewinnen: ſodann hat er, wenn er ſich 
verheirathet durch ein gewiſſes Handlohn, das in alten 
Urkunden Willigmoede heiſt, den Gutsherrn zu ges 
winnen, oder willig zu machen, daß er det Braut auf 
feinem Hof zu wohnen verflatte, Nach dem bafigen 
Maierrecht hat ein Maier, ſich mit feines Gutsherrn 
! EN wegen des Br ju verdingen, weil 


1 


gr — 100. für ide N gerechnet, angeflogen feyn werde 
‚fodann der Anerbe oder -Wehrfefter wenn 4 oder weniger 
aAbgehende Cabzufteuernde) Kinder vorhanden find, von’ 
dieſem Kapital erft die Hälfte für fich behalten, die andre 
..gälfte aber unter ihm und den abgehenden Übrigen Kins 

| “dern vertheilt werden foll: ift aber die Anzahl ‚der. auszu⸗ 
lobenden Kinder 5: oder: darüber, fo. erhält der Anerbe 
non ‚der. zweiten Helfte nichts, fondern diefe wird unter 
„bie Abrigen Kinder ganz vertheilt, CO, auch unten Note 
des . 25.) 


6n Aires und neues aus den — Bremen und 
Berden, 9. Bd, ©, 369. Toter Bd, S. 378. Num. a. 
„ Struben de jure villicor. c. VIII. 8, 6, (c.) a Pufem 

kn oe url ar Rue LE. 5. 
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“er wider beffen Willen ihm feine nene Wirthin ober 
- Miesbräucherin aufbringen darf: und, wenn ein Guts⸗ 

err Weinkauf bekoͤmmt, fo ift es ein Beweisgrund bes 
Eigenthums für denfelben  — 2. yo 
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Handlungen vor der Bollziehung der Ehe. 

. Anwerbung. Jawort. Verlobung. Ehege⸗ 
dinge. Morgengabe. Ausſtattung und 
Mitgift. Brautwagen. 

















$. 4. 
Arnwerbung . 


I, auch weber aflgemeine, noch beſondre dem 
teutſchen Necht eigene Hinderniſſe der Ehe vorhanden 
find , fo kommen doch, ehe es zur Vollziehung der Che 
durch priefterliche Trauung koͤmt, ‚verfchiedenemehr und 
weniger nothwendige Handlungen vor, deren Kentnis 
- in Anfehung der, in Ruͤckſicht ihrer geltenden Rechte 
nothwendig if, Der Natur der Sache nach hat die An; 
werbung die erfte Stelle. ie befteht in einem ernſt⸗ 

aften Antrag einer Perfon an eine andere, in der Abs 
ſicht ihre tiebe zu gewinnen, und fie zu beiraspen 


221 8. 5. 
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| je 56 
Gattungen dev: Aniverbung. 


‚= " Die -Anwerbungen gefchehen entweder von ber Pers. 
ſon, die ſich verehelichen will, ſelbſt, oder von einer, 
Dritten; diefe leztre Perfon kan eine angehörige fomohl, 
als fremde Perfon ſeyn. Sie geſchehen - ferner 
theilsauf ‚eine rechtmaͤſige, theils unerlaubte, Weie 
fe, jumeilen in ber Stille, zuweilen heimlich, 
und zumeilen öffentlich (32). Won den erfaubten Ans 
werbungen unterfcheiben ſich die ftrafbare Kuppeleien, 
und VBerführungen (33) und: blofe Liebesantraͤge und 
Verſtaͤndniſſe (34). N; 


(33) Pet. Müller de ambitu eonnub. (Tenae.’ 3684. und 
Vitteb. 1745. 4) CL n. 9. & 10,C.H. &. 11. f. 
C. IV. S. 22 f.C V. S. 26. ſ. . Allgemeines jurifts 
‚Dratel; 5. Bd. ©. 65:2. f..689. und 6, Bdo. ©, 2,5,f. 
Chrifl,. Theoph. Reinhärd. de conciliatoribus, nuptiar, 
(Vitteb. 1753.) ©. 4. f. Moſers Famitien-fraatsrecht 
der teurfhen Reichsſtaͤnde Th, I, ©, 205, $. 105, 
NHoxſt de proxenetico nuptiali vulgo Kuppelpelz. $. 15 fr 


- (39) Peint, H. G. 9. 8. Carle d. V. Art, 121. 122, 
,  Iok..Sam._Fried. a Bochmer medit. in.C, C.C, (Halle, 
1770. 4) ©. 489 f. $..6: f. Zphr. Gerhard de cri« 
mine lenocinii (Tenae. 1711.) c. IH. GeSteph. Wie 
ſands jur iſtiſch. Handbuch, KHildburgh. 1762. gr. 8. &, 
657. ünter der Auffchrift: Kuppelung, Kuppler. Edict 
der Reichsſtadt Hamburg wider die Verkuppelung ꝛc. v. Ta 
> Octobre. 1676. in Sam: Siyk de diſſenſu Iponiglit, Ang 
hang S. 313. N. V. | 
34) Chr. P. Grupen. fched, de amoris illecebris, hon Lies 
bescareſſen und Eharmiren.'(1749. 4.) .& 5..f. Müller 
1 c. Cap. IIII. S. 22. f. Heinecc. ahtiquit, 'germ. Ta 
— ah. nn 
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| \ | | S, 6. | 
Ihre Nothwendigkeit. 


Man muß nothwendig wiſſen, ob bie Perſon, 
welche man zu heirathen gedenket, ihre freie Einwilli⸗ 
gung zur Ehe auf rechtmaͤſige Art geben koͤnne und wol⸗ 
le? und in dieſer Ruͤckſicht, muß die Anwerbung vor» 
angehn, ehe weitere Fortſchritte zur ehelichen Verbin⸗ 


dung geſchehen koͤnnen. 


S Te | 
Mer um die Ehe anwerben Fan? 


Mur der, welcher ben Rechten nach, ungehindert 
Beirathen darf, fan um eine Perfon anwerben, widri⸗ 
genfals die Anmwerbung nicht flatt hat. Go koͤnnen 
Kinder, die noch unser Gewalt der Eltern ober der 
Vormünder ftehn, 7 deren Einwilligung , ' feine 
techtsbeftändige Anwerbung unternehmen. Eben fo muß, 
wenn Eitern für ihre Kinder anwerben wollen, der 
Wille und Genehmigung der leztern hinzukommen (35), 
wenn fie fchon erwachſen find. Iſt aber die Anwerbung 
von den Eltern in ihrer Kindheit geſchehen, fo komt 
es auf die Genehmigung der Kinder an, wenn folche 
zugehörigen Jahren gekommen find, in welchen fie ihr 
sen Willen vechemäfig zu erllaͤren im Stande find (36). 

| | | . Wenn 

(35) Folglich find Heirathsverabrehdungen nicht Immer Ehes 

verlobungen, Moſer Familien-Staatsr, Th, Tl, ©,202. 

$. 101. Cap. 14. und noch weniger: if die Erbeinfegung 

mit. der Bedingung eine gewiſſe Perfon zu heirathen, für 

Fi — Eheverſprechen zu halten, ebendaſ. Th, IE, 
3 7, Io, j 


(36) Müller 1, e. Cop. 1.9.16, ©, zıfe 


— — 
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Wenn ein gültiges Verſprechen eine Eheverlobung zu 
flifcen vorhanden iſt, fo fan auf bie Erfuͤllung des Ber» 
forechens angetragen oder das erweisliche Intereſſe ge 


r J— $. 8 } | 
Wirkung der Anwerbung. Eheverfprechen. 


- Go lange die Einwilligung der Perfon, um wel» 
ehe die Anwerbung gefchieht, noch nichehinzugefommen 
iſt, mache diefe noch feine Berbindlichkeie (37) fondern _ 
ſowohl der Anmerber fan davon wieder abgehen (38), 
‚als auch die andere Perfon folche ausſchlagen, welches 
ſowohl ausdruͤklich (39) als ftillfchweigend, durch Vor⸗ 
enthaltung einer Antwort gefchehen kan. : Wenn aber 
bie durch die Anmwerbung gefuchte Perfon mit. ihren Ans 
gehörigen auf rechtmäfige Art darein willige, und ein 
freies ernftliches und deutliches Jawort von. fich giebt, 
fodann auch der Handfchlag und die Berichtigung der 
erforderlichen vorläufigen Punfte, welche dabei vorkom⸗ 
wien koͤnnen, gefchehen ift, fo erfolgt das Eheverfpres 
chen, ber Eheverfpruch oder die Handlung, durch wels 
che eine Manns und eine Weibsperſon ſich gebührend 
verbinden , einander zu heirarhen. Können hingegen 
beide Theile wegen ber zn des Ehegedinges * 


437) Geo. Tobias Piſtorius thes, paroem. german, jur. 
cent, J, paroem, 4. Kifenhard am a, D, ©. 93. f. N, 
IV. 1.2. Möller J. e. C. V. 9. 17 — 3. S. 26. f. Stryk 

de diffenfu fponfal. ſect. I. $6. 26. 33. ©, 19. f. Wern- - 
her T. J. p. 4. 0bl. 30. 
., (38) Müller l. e. C. V. $. 3. Rifenhard. ©. 93. Juriſt. 
Dratel, ster Bd, © 652. f. | — 
(39) Wachter gloſſat. germ. £. v. Kipe und Korb. ©, 
za 839. u. 87%. | 
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nicht vereinigen, fo wird das ganze Geſchaͤfte als ei⸗ 
- we.blofe Unterbandlung angefehen, welche feine Wirk⸗ 
ſamkeit hat, Das Jawort enthält in dieſem Fall dig 
ftillfehmweigende Bedingung in ſich: woferne man über 
Die Punfte der Eheberedung übereinfommen werde: und 
es ift folglich nur eine bedingte Zufage vorhanden. So 
entkraͤften auch. widerrechtlicher Zwang, Gefaͤhrde, 
Detrug, Irrthum in weſentlichen Stüden, Injurien⸗ 
lagen, Verbrechen, obrigkeitliche Strafen (40) u. fr 
w. das ganze Geichäfte. Aber. Dann ıft das Jawort 
verbindlich, und kein Theil fan davon wieder abgehen, 
wenn beide Theile über alles einftimmig find, und das 
Ehegeding deri Mechten gemäs errichtet haben (41) ſich 
auch nachher Peine Hauptumftände ereignen, oder die 
Eheberedung nach Vorſchrift befonbrer Gelege 3. B. 
in Heffen obrigkeitlich beftätige werden muͤſte. Denn 
fo lange Diefes noch nicht aefchehen ift, Fünnen beide 
Theile ungehindert vom. Eheverfprechen wieder abger 
hen (42). Bei rechtsbeftändigen Verlobungen erhalt 
nun die Braut unter gemeinen $euten, etwas die 
| reues 


(40) Müller \. e. C VI.$.1—4. ©. 33. Joh. Zudw, 
Schmidts Öffentiiche Rechtsſpruͤche zur Ermeiterung der 
praftiihen Rechtsgrlahrheit (Jena 1777. 4) S. 2068. fr 

| Num. XXXVII 6. 2, 3. | — 

Ca41) Von den aus, einer verbindlichen Eheverlobung entſprin⸗ 
genden Klagen ſ. Iok. Henr. a Berger de ufu action. 
cum rei perlecut. tum imprim. poenal. P: I. $. 7. a 
Leyfer med. ad_», Sp. 293. Anon. de attione ex fpon- 
fu eum acculatione matrimonii cumulato. Lipf. 1733. 

(42) Stryk de diffenfu fponfalit. Sect. TII.$.8. f. S. 88-f. 
Boehmer de probatis repudii caufis Halae. 1719. und 
ej. jus eccl. proteft. E. IV, tit. 1. $. 106. Ge. Fridr. 
Deiniein de mutuo diffenfu (pontalit. folo absque conſi- 
itorii cognitione et autoritate valido atque effigaci, 
Altd. 1746. $. 3 f. Ernſt. Ioh. Friedr. Manzei de 
diffolut, nexus Iponfalit, et conjugalis. Roft. 1753. 
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Zrene; Standes amd vermögenbere Perfonen,. geben, 
der: Braut. einen Mahlſſchaz, Wing, und andre. Ges 


- fihenke: der Ring wird der Braut an Finger gefteft(43) 


und der Bräutigam darf fie öffenrlich küſſen (44). Zus 
weilen ift aber auch. der Kuß ein. Zeichen ber vollzogenen 
Ehe und VBermählung (45). - Die Verlobung der kai⸗ 
ferlichen Prinzeffin. Beatrix mit Kaifer Otto III. im. 


1209, auf dem Reichstag zu Wirjburg geſchah mittelft _ . 


| Wechſelung der Ringe und einen Kuß des Kaifers(46). 


* 


Li 
J 
J 
— 


In verſchiedenen von det Geſchichte uns aufbehaltenen 


Faͤllen muſte auch ein Gevollmaͤchtigter des Braͤutigam⸗ 
der Braut einen-Kuß geben, wie z. B. von dem GE 
fandten: Kaiſers Karls des V. als Erzherzog von Defterz 

Zoharnes von Berg, bei. Heinrichs des VII, 
Kine in England mn „Marien, Carlg Brauf 


‚£43).Pet. Müiter de annulo pronubo. : lenae. 2630. th. 
Vs kth. vi. fr®.8. th. XXX. N. 16 ©:67R 
Hier tritt nunmehr das Opruͤchwort ein: Iſt der Finger 
"I Geringer, fo ift die Braur bedinget. Hert. 1. c. Lib. I, 
par. 65. Eiſenhard &.96. N. TIL Die Ringe find 

- aber verſchiedener Art und "nicht salle find Trauringe. 
er et Helifeld l. e. Th. Il, & 244, 345 Th Ms 


> 
J x 
* 
— 


Ed 


* 
7 


©, 127. $. 7. 4 
44) Paul Franz Romanus de oſcuſis. (Eipf, 1684.) 8. 
36 ©, 15,946. ©, 45. Pet. Müller de ofculo fan- 

&o (Tenae, 1675.) Cap. ill. n. 3.19. ©, 19, f. Von 

dem Recht eines Frauenzimmers gegen eine Manneperfon, 
welche es wider Willen kuͤſſet, ſ. Beiträge zur juriſtiſchen 

Literatur in den preufiichen Staaten, are Saml. (1778. 

* 3.) Abſchn. 2. num. Be: TIER a 


(45) -Siruv st Hellfeid \.e. 25, 1.C, 3, S. 62. ©, 199. 
üt⸗ 


J 


ſche Frau in der di est, — X. S. 41. F F 
(46) Struv et Hellfeld e. P. I. C. VS; u. . yo. 
S. 276. fu und ©, 346, $. 53. , . Ka 
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26°... Zwentes Hauptſtuͤck. 
Äi Soße 1508. geſchah (47): — Aus gültigen Ehe⸗ 
verldbniſſen entfteht nun ein gegrümbetes Recht zu ihrer 
- Bollziepung, welches hingegen bei unfräftigen und nich⸗ 
tigen Eheverfprechen wegfaͤllt. u en, 


5 
Eintheilungen der Cheverfprechen. 


Diiie im vorhergehenden nad) ihren Eigenfchaften 
erklärten Eheverfprechen find von verfchiedener Art, 
als öffeneliche, heimliche: gültige, ungültige: bedingte 
und unbedingte. Nach den päbftlichen Satzungen wer⸗ 
den ſie auch in Eheverſprechen auf das gegenwaͤrtige, 
und auf das zukünftige eingetheilt (48). Allein die as 
tholicken felbft haben den Ungrund diefer Einsheilung 
eingefehn, und nad) dem Schluffe der tridentinifchen 
Kirchenverfammlung weiter Feine Rückficht auf diefelbe 
genommen (49). Sie wiflen daher jezt auch von Feis 
nem andern, als dem Verloͤbnis auf das zufünftige, 
x | und 


C) Grupen am a, O. Struv et Hellfeld 1, c, ' 


(48) Paul Cypraeus de connubior. jure (Frcof. 1605. 4.) 
. C, IV. $, 10. n.4. S. 60, Nach feiner Behauptung 
hat die Eincheilung von gegenwärtigen und zukünftigen 
Eheveriprechen bei den Teutſchen nicht flatt: und das tris 
dentinifche Concilium nimt feine Wiſſenſchaft davon, — 
Die Verjährung kan auch bei Eheverfprecyen ftatt haben, 
Chrifl. Henr. Berger de praefcript, fponfal. Vitteb. 
17225. ea 
(49) Bochmer\de incongrua praxi do&trinse de fponfa- 
lib, de -praefenti et de futuro in foro proteft, (Halae 
3712. 4.) und im jure eccl, proteft, L. IV, tit. r. $. 
.23. V. Th. Lauterbach colleg. theor, pr, =. Lib. 23. 
fit, 1. 9. 8. 33. a Wernher in princip. jur eccl. protei 
e. 13. 6. 9. S. 237. f. loh. Gerhardloc.theol. T. VIL 
$. 130. 168, ©, 212, 258. 
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und lehren daß wenn die ttel zur Gewinnung des 
seen en Teils nicht. verfangen wollen, zulezt 
fein. 3 ſtatt habe, ſondern das Verloͤbnis aufzu⸗ 
— wie denn auch beide Theile, bei gegenſeiti-⸗ 

enheit, und hinlaͤnglichen Urſachen, auch 
— eichterlißhe — „ davon abgehen. Fon 
von male: 






5 10. 


—* der Teutſchen und rechtliche € Er⸗ 
ſorderniſſe derſelben. | 


"Zu —— Des Eheverfprechens ” (omoht 


* als noch heut zu Tage die Einwilligung aller Pers 
nen, ‚welche biefe zu geben nad) allgemeinen und be» 


en aka Mr find, erforderlich (51) um die 
beimi⸗ 


* 





Me, e. * X; de fon * Reiſendue jus can.L, IV, 
tt, 1m. 152 — 166.' Gröneck. exam, jur, canon, L, 
Ace Sl, qu. 13. ©. 775. Gerhard l..c, T. VII. &, 
274 Deyling prudentis Seeds P. Ill, c. — $. 62. 
©. 542. a Wernher l. c. c. All, $. 42. f. ©. 259. fe 
; Boehmer I, E.P. L. IV. tit, 1, $. 53. 165. 166. ‚aley- 
fer Sp. 295. m. 1 — 5. Spener de repud. jure in pri- 
. ‚aniß ‚ex implicab, odii caufa, $. 18. 


(st) Tacitus dem. G. e, XVI. — hiervon ſchon eini⸗ 
ge 'Bingerjeige, a Ludewig:i in: differ, jur. rom, et herm. 
in connub. imperico, conſenſuque parentum, Halae, 

“3921. ‘Geo. Ludov. Bochmer ie ncceflario parentum 
eesnlenlu in nuptiis liberorum etc. (ibid. 1740.) c. 1}, 
no 35 ©. 32. C, IV, $. 68. ©. 55. Joh. Zacob Rot. 

de materna poteitate in liberos germanorum L, 

et more (Goett. 1772. 4.) 8. 1. f Moſers Familienftaatss 

“>: geht, Th. U. ©. IT — 14. 68. fe Fuͤrſti. Naſſau weils 
burgiſche Polizeiverordn. den Aufwand bei Eheverlöhniffen, 

Hochůeiten, Kindtanfen und Leichen besel, gegeb. im Haag. 

j ben 


J 


⸗283Zwehtes Hauptſtuͤck. 
heimlichen Eheverſprechungen zu hindern. Zu jenen 
Herſonen gehoͤren nun beiderſeitige noch lebende Eltern, °- 
uͤnd die feutfchen Rechte weichen bierinne n römis: 
fihen ab, welche nur des Vaters Einwilligung erfor⸗ 
dern. Denn bei den Teutſchen hat die Mutter an der 
elterlichen Gewalt ber ihre Kinder allerdings Antheil, 
obgleich dem Manne in der ehelichen Geſellſchaft einiger 
Vorzug zugeftanden wird. Dieſe Theilnahme an der 
elterlichen Gewalt findet auch bei erlauchten und adeli⸗ 
chen Müttern ſtatt, und die Einwilligung berfelben ift 
daher bei den Heirathen ihrer Kinder gleichfalls noth- 
wendig. Wahrfcheinlich bezieht ſich auf diefes Erfors 
dernis der mütterlichen Einwilligung, aud) das teutfche 
Spruͤchwort (52) wer die Tochter will Haben, muß. die, 
Mutter fragen: fraget er die Mutter nit, bekoͤmt 
er die Tochter nicht. Dieſe Befugnis bleibt der Mut⸗ 
ter auch nad) des Vaters Tode. Kindern, welche oh⸗ 
ne elterliche Einwilligung Eheverfprecheneingehen, find 
die Eltern weder Ausftattung noch Mitgift ſchuldig; 
fie fönnen aud) wohl, unter gewiſſen Umfländen ſolche 
ganz enterben (53): und die auf dieſe Art ohne — 
en * J denheit 






den aıten April. 1768. Ti. 1. F. 1. f. Roſtockiſch. 
Stadtrecht. (1757. 4.) Th. 1. Tit. 4. 6. 1. 3.4. 7. © 
13. [ Bon Herzog Heinrichs zu Sachen Unwillen über 
feines Prinzen Moriz Heimliche Verlobung ſ. @ Ludolf 
@de jure femin, ill, P, 1, $. 22. n. (a) ©, 37. und Struv 
jurispr, her, Th. 1. e. 3. $. 20. S. 165. . 
(52) Piſtorius l. e. cent. Vl. paroem. 33. Thomaſius de 
“ufu pract. inſt. de nuptiis. (Halae. 1731.) el. $. 12- 
© 97. f. Aem, Lud. Hombergk zu Vach de ufufruttu 
. _materno in bonis liberorum, (Marb. 1775-) $. 6. f. ©. 
8. und id de fatis ſtatu et conditione ufusfruet, mat, 
in Haſſia. (ibid. 1778.) $. 6. f. S. 36- f. Wioferg Saınis 
lien Staatör. Ih. I, ©. 11: 13.14 6% fe. - 


(g3) Sam. Stryck de jure fponfi et ſponſoe c. Il. 37: 
—* | rn 


— 
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denheit der Eltern geſtiftete Eheverfprechen haben, als 
‚heimliche „ weder Verbindlichkeit noch Rechtsbeftändigs 
„Leit, fondern. fönnen auf Verlangen der Eltern aus 
rechtmaͤſigen Urfachen wieder aufgehoben und für ungüls 
„sig. erfläree werden (54). Denn die Kinder ee 
— 7 dur 


ge Ul. n. 21. f. Heineccius de ufufr. mat. jur. germ, 
- et maxime hamburg, $. 26. f. ©. 597. f. in der fylloge 
opufeul.var. Halae. 1735. 4. Thomafıus: de Norico- 

zum caufis adimendi legitimam, $. 46. ©. 41. Mich, 
‚Henr. Griebner de exheredat, liberor. fine confeniu 
parentum fponfal. contrahentium, (Lipf. 1707.) $- 9. 
Chrifl: Wildvogel de fingularib, cauff. exhered. liberos 

in ducatu magdeburg. (Ienae. 1711.) c- MII. 6. 4 f. 
"-Tob. lac. Reinhart de arbitrio patris et jure matris in 
muptias filiarum. (Erf. 1737-) $.2.7.27. Geo.Ludov. 
Boehmer l..c. c. ll. $. 46. f. ©. 34. $.50. ©. 37. Eſtor 
+ am a. D. Th. Ul. 6$. 740. 763. 869. Joh. Bernh. 
Hofer de quibusd. caulis exhered, ( Ältd, 1757.) $- 16. 

©. 44. Fried. Aug. Wilh. a Witzendorf de exhe- 
redat, liber. fine eonſenſu parentum nuptias contrahent. 
(Goett. 1757:) $, 2. $. 17.1. Mac der holfteiniichen 
Landessrdn. Th. II, Tit. 21. $. 1. werden die Kinder, 
welche ohne und wider ihrer Eltern Willen ſich heimlich in 
Eheverlobungen einlaffen, vom väterlihen und mütterlis 
chen Vermögen und aller Erbſchaft gaͤnzlich ausgeſchloſſen. 
Dreyer de genuino jure angloſax. (Kilon. 1747. 4.) 

©. 72. Gleiche Verordnung enthält des Raths der Reichs⸗ 

ſtadt Hamburg edictum poenale wider die Verkuppelung 

und Entführung-der Weiber, Jungfrauen u. |. w. vom 

--Iten Octob. 1676, in Stryk de diffenfu Iponfal. S; 314 


c74) Eine fuͤrſtlich waldeckiſche Landesverordnund vom ı2tem 
Dftober 1702. fezt eben diefes feft, und fügt noch hinzu: 
„da die Eltern, wenn fie gebührend erſucht worden ibre 
Einwilligung nicht geben wollen, fo follen die Kinder 
zwar für fich die Heirath nicht ſchlieſen; fie mögen es aber 
ihren Seelforgern befcheidentlic, zu erkennen geben) wel⸗ 
he die Eltern der Gebühr erinnern und wo ſolches nicht 
verfangen wollte, es an das Conſiſtorium hringen —— 


21 


so =. Zmentes Hauptſtuͤck. 

Durch ihre firafbare Handlungen den Eltern ihr gegrun⸗ 
detes Recht nicht entziehen. - Wenn die Eltern nicht mehe 

vorhanden , eine. oder beide verlobende, Perfonen aber 
noch unmündig find, fo-ift , den teutſchen Rechten ges 
mäs, die Einwilligung der Bormünder in die Eheber⸗ 
fobungen ihrer Pflegbefohinen erforderlich (55) und es 
ift. folches in ber. kurfuͤrſtlich koͤlniſchen (5 6),,, fächfiichen, 
Eurfürflich brandenburgifchen ( 57) Furpfätziichen (5 8)Pure 
braunfcweiglüneburgifchen (59) —— —— 
BER EL | giſchen 


damit ſelblges die Urſachen des Widerſpruchs unterſuche, 
und nach Befinden der Eltern Amt und Stelle vertrete. 
Sileher gehoͤrt auch die Verordnung gegeben zu Arolſen 
‚beit Toten Auguſt 1703, don Verloͤbniſſen Hochzeiten u. ſ- 
w. Cap. 1. K.r — 5. Und vom ıyten Mai. 1719. wels. 
he die obige vom ı2ten Oetober 1702, wiederholt, und 
die heimlichen Verlobungen für nichtig erklärt ‚wenn fe 
gleich mit dem Beifchlafe befräftige worden; fo, daß dara 

aus keine Eheklagen angeftellt werden Tönnen. 
(55) a Ludewig-in diff. j. R. et germ. in confenfu cons 
‚nub. extra patrem,.matris, tut. confangu. facri antiſti- 
tis. Halae. 1722. Herm. Adolph Grolimann de necefl. 
pärent. et curat, confenfu in nuptiis liberor.. et mino» 
zum in ducatu. elivenfi. Gieflae, 1722. Gottl. Aug. 
lenichen de necefl. mut. feu curat, in fponfal minorum 
eonfenfu, Lipf. 1740. und am T. XI. von Leyferi med. 
adm. © 25.f.C.1, $. 7. S. 32. C. II. ©. 69, f. — 
Efioram a. O. Th. 1.$.763. Th. $. 763.f.$-869-fe 
(56). Rurf. koͤllniſchen Herzogthums Weſtphalen verbefierte 

Poliz. Ordn. 1723. 4. ©, 32. und 38. | 
(57) Kurf. Brandenburg, Verordn. von Verloͤbnis und Ehe⸗ 
ſachen vom 15. Dec, 1694, an Stryk de diffenfu ſpon- 
fal. &, 300. $. 1. f. Vom Herzogthum Pommern fı 

a Wernher T. ll. P. X. obf, 324, ©, 64% f. 


(58) Kurfürftl. pfalz. Kirchenordn. Heidelb 1684. ©. 287% 
(59) Karf. braunſchw. laneb. Landesgeſetze kalenberg. Theild, 
TH. 4. 280. f. 
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gifchen (60) würyburgifchen (61) fuldalfchen (62) wür« 
tembergifchen (6) beffencaffelifchen. (64) darınfläds 
sifchen (65) naflauscagenellenbogifhen (66) vettingis 
fchen (67) hamburgifchen (68), und. wo nicht in allen, 
doch in. den mehreften. Kirchenordnungen, Ehemandas 
sen, Polizei und andern Gefegen, vorzüglic der evan⸗ 
gelifchen Reichsftände verordnet (69).., Perfonen die 
folche ungültige Eheverlobungen eingehen ‚dürfen daher 
auch in vielen teurfchen Ländern, bei Strafe von den 
Pfarrern nicht aufgeboten werden, ehe fie ben Geſetzen 
‚ein völliges Gnuͤge geleiftet auch die ublihen Trauſchei⸗ 
ne und obrigfeitliche Bewilligung der geiftlichen oder 

| | weitlis 


(6°) Fuͤrſtl. brauuſchw. laneburgiſche erneuerte Verordn. 
wegen verbotenen eg Verlobungen vom 4. Jenner. 
1693. an Stryck de diſſ. ſponſal. S. 308 — 313. 

(61) Samml. fuͤrſtl. wuͤrzburg. Landesordn. Iter Theil. 17760 
fol ©, 441, f n. 200, ©. 566. | — 

(62) Farſti. fuld. Werordn. vom 17. December 1716. Walchs 
Beiträge. Th. U. ©, 50. Th, Ul. S. 190. Th, Hl. 
©. 264. | | BE 

63) Chriflo. Be/old ad jus wirteriberg. difp. Il. ih. =2, 
< . ‚A. Lauterbach comm. ad jus wirtenb, dien; ll. th. > 

(69) 8. heſſencaſſel. Kirchenordn, 1723. 4. ©. 404, Schaum⸗ 
burg. Poliz. Ordn. Cap. 18. und 28. 

165) F. Heſſendarmſtaͤdt. Antweifung zum wuͤrdigen Gebrauch 
des h. Abendmahls. Gieſſen. 1691. 4. S. 183. f. Kirg 
chenviſitat. ordn. Darmſtadt. 1661. 

(66) Naſſaucatzenellnbog. Land. O. Th. U. Tit. 2. f. Ti, 
‚3 | F 

¶67 Dettingifche Landesverordn. 1509. S. 200, des erſten 
Bands der Materialien zur oettingiſchen aͤltern und. neuern 
Geſchichte. Wallerſtein 1771. 8. — 

(68) Siryck I, e. S. 314 

(69) Zenichen, 1, ©, 
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weltlichen Obrigkeit beigebracht haben (70). In vie⸗ 
len teutſchen Staaten und Städten müffen um alle Un⸗ 

regelmaͤſigkeiten zu vermeiden, obrigleitliche Perſonen 
poder wenigſtens die Pfarrer zu ben öffentlichen Verlo⸗ 
bungen gezogen werben, woferne diefe nicht in den Ge⸗ 
richten allein bekraͤftigt werden müſſen, rote z. Bi in 
“Heflen,, im. Herzogtum Braunſchweig Wolfenbüttel, 
fuldaiſchen, waldeckiſchen, ſchaumburgiſchen, lippiſchen 
“und andern Laͤndern, in der Herrſchaft Varch int Ge⸗ 
biet der kaiſerlichen und Reichsburg Friedberg, in der 
Wetteran und ſonſt theils verordnet, theils uͤblich iſt. 
Im Fuͤrſtenthum Waldek find durch eine eigne unterm 


* 


— Hten Jenner 1736. erlaſſene Verordnung bie Obliegen⸗ 


Seiten der Pfarrer und der Beamten bei Eheverlobun⸗ 
‚gen ausführlich beftimt. Bei den alten Teutfchen war 
“Der öffentliche Weinkauf oder das Kaufen der Braut 
theils Herkommens, theils nothwendig und gefezlich (71): 
Die übrigen Geſchenke gehörten untet die willkuͤhrlichen; 
beimliche Verlobungen waren aber durkhgängig verbos 

ten. Heut zu Tage ift zwar der ehemalige Kauf der 
Braut in Teutſchland nicht mehr gebräuchlich: allein 
- Her Weinkauf wird noch , aufer Sachen in vielen and 
und Stadtrechten, auch Kirchen und Polizeiordnuns 
& gen 


(90) Eiſenhardt am a. O. S. 98. |. n. II. Memming. 
Zuchtordn. Tit. 6-—9. $. 2. 3. Luft. Henn. Boehmer 

' de probat. repud, cauſis. Halae. 1718. c. I. §. 8.f. S. 

ee 5 | 


() Nie. Hier. Gundling de eintione uxorum, dote et, 

“* Smörgengaba. Lipſ. 17:4 4 © 1. $. 35. fs Eſtor am 

a. 9. Th. 1. $. 7025 ©. 422, f. Im den faftıs lim- 

burgenfibus Wezlar. 1720. 8. 24 2. $. 2. ©. 3. F. 

3. S. 4, 8. 30. $. 57. koͤmt ber Kauf der Gemahlinnen 

bei erlauchten Perſonen vor; unter andern von Ladwigs 

Landgrafs zu Heſſen, und Heinrichs Landgraf zu Wellen 
Prinjzeſſinnen. 
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gen, erwähnt und theils beſtimmt, theils beſchraͤnkt, 
wie z. E. in den fuͤrſtl. Heſſencaſſel. Landesgeſetzen und 
der Kirchenordnung (72). Wenn bie beſondern Lan⸗ 
desgeſetze und Stadtrechte von der gerichtlichen Beſtaͤ⸗ 
tigung der Ehegedinge, und Weinkaufe nichts ausdruͤk⸗ 
lich verordnen, ſo ſind ſolche willkuͤhrlich, und fuͤr ſich 
rechtsbeſtaͤndig, wenn fie nur alle uͤbrigen rechtlichen re 
forderniſſe haben, und volllommen richtig geworben 
ſind (73). Hingegen, wenn entweder die beſondern 
Landes und Stadtrechte dieſe obrigkeitliche Beſtaͤtigung 
ausdruͤklich verordnen, oder, wenn ein oder beide Ehe⸗ 
gaften aus voriger Ehe Kinder haben, fo werden die 
Heirathsbriefe und ihre gerichtliche Beftätigung dadurch 
nothwendig. Aus: diefen verfchiebnen Verfügungen 
entſteht der Unterſchied der nothwendigen und willführe 
fichen Eheberedungen (74). — In den fürftlich braun⸗ 
ſchweig » luneburgiſchen Ländern verordnen die Polizeiord⸗ 
nungen vom sten Oktober 1618. $. 2. und vom 2 Merz 
1640. $ 9. daß alle Ehebriefe der Bürgerund Bauer 
rn | bei 


2 Heſſencaſſel. Kirchenordn. im Anh. ©. 5. ©. 5. f. 
° 6— II. ' 


(73) Amad, Eckolt compend, ». traftat. Vitteb, 1670. 4 

‚lb, 23. tit. 4. ©. 337. Henr. Hahn ad Wefenbecc, lib, 
23 . fit. 4. n. 4. ©. 243. f.P, U, Helmflad. 1659. 
©. 246. Heineccs vermifchte Anmerkungen und rechtlihe . 
Sutachten. Berlin. 1742. 8. Abd. 14. S. 281—234 - 
Der Mearkgrafichaft Baden gemeinfames Landrecht, Durs 
lach. 1720. fol, Th. IV, Tit, 24. $. 3. S. 192. 


(74) Der Grafſchaft Hohenlohe gemeinfames Landrecht. Th. 
1. Ti. 3.9 1. ©. 7. f. Hier findet man auch Formeln zu 
Eheberedungen ©. 33. f. fo wie in Volkmanns emenda« 
to Th, I, c, 44. Form, V, und in Job. Gottfr. Bols 
Zens wohlinftruirten Amts und Gerichtsartuarius. (Nürns 
berg. 1767.) Th. IV. ©, 419. 434. f. Man fehe au: 
die offenburgifchen: in den Walchiſchen ag 
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bei Strafe der Nichtigkeit beftätigt, widrigenfalls dem 
DBräufigam zur Bezahlung nice verholfen: werden folle. 
Sowohl die fandesrefolution vom Jahr 1686. $. 15. 
als andre kandesgefeße und Ausfchreiben beftätigen jene 
Verordnungen: fie reden aber alle nur von den Ehege⸗ 
Dingen der gemeinen Leute auf dem ande, und geden⸗ 
fen mit feinem Worte derer der Buͤrger in Städten 
und Flecken, eben fo, wie der Landtagsabfchied der 
hoiaifcyen Landſchaft vom Jahr 1697. $. 6. und 32. 
auch nur Die gemeinen $eute auf dem Sande zum Gegen 
ftand bat. Die Urfache dieſer Verſchiedenheit ruͤhrt 
daher, daß der Bauernſtand gewoͤhnlich Meier: und 
andre teihegliter beſizt, melche durch allzugroße Auss 
flattungen aus denfelben ohne gutsherrliche Einwilligung 
und gerichtliche Beftätigung nicht. beläftige werden fols 
len (75): in welcher Rückſicht es mit den Bürgern eine 
ganz andre Bewandnis hat, und fich daher der Unter» 
ſchied in ee der. gerichtlichen Beflätigung gar _ 
wohl begreifen läft (76). — Viele Rechtsgelehrte hal⸗ 
‚ten überhaupt die Strafe der Nichtigkeit wegen unter⸗ 
laſſener obrigkeitlicher Beſtaͤtigung für allzuhart (77). 
a kann jede: ohne —— — 
ehn 


an. I, ha 114. umd Moſer⸗ Familien Staattrecht. Th. 
U. ©. 175. f. $. 72— 97. $. 179. ©, 305. — Die 
Hodaräfl, bentheimiiche Gerichts⸗ und Landesordn, vom 
5. 1691, fol, Th. IV. Tit. 12. S. 41. erkennt feine Ehe⸗ 
pacten, Verträge, Teftamente u. d. für gültig , wenn fle 

nicht vor den Richtern aufgerichtet, sder — von 
ihnen beſtaͤtigt ſind. 


(75) a vechtl. Bedenken erfter Theil. vu, Liv. 


(76) Steubens recht. Sedenten. ı Th. Seh. xvin. S. 
50. f. und Bed. LIHI..S, 138, fi - an villicor, 
et de bonis meierdiug, ©.313.: 


(77) Ebend. Th, 1,©, 140. 


Handlungen vor der Wolhieh. der Ehe. 35, 


ſtehn (78), wenn die Gefeße bies nicht ausdruͤklich vers 
langen. — Die faiferlihe Einwilligung zu den Ehe⸗ 
fliftungen der Reichsſtaͤnde iſt heutzu Tage nichtnötpig,, 
wenn, nicht befondre lehnherriiche Gerechtfame dabei eins 
treten (79): jedoch kann der Kaifer, die ohne rechtmaͤ⸗ 
fige Urſache verſagte Einwilligung der Agnaten wohl 
ergänzen (830). Go beftätigte zwar Kaifer Carl V. die . 
Eheftiftung und die Darinne enthaltene Lehnfolge, zwi⸗ 
ſchen Kıfürft Johann Friedrich zu Sachfen, und defs 
fen Gemahlin Sybillen Prinzeffin von Juͤlich vom 13, 
Mai 1544. (81) allein Dies geſchah nur in Nüdfiht 
der lehnherrlichen Gerechtſame, wegen welcher auch die - 
Beſtaͤtigung erforderlich ift, fobald von dem Vaſallen 
ein Witthum auf das Lehn verfichere werben foll (32), 
wovon unten mehrere Beifpiele vorfommen, 22 


6, it, 
 Eheberedungen, 


>. - Die Eheherebungen (ber Ehe » Brautfaufs = Hel⸗ 
raths⸗Brief, Ehelich, das Ehegeding, der. Hinlichz 
Hinfegsbrief, Hillich, Heilich, Heilech (83) Cheberas 
EEE — Er DER — thung, 


(78) Sam. Frid, Willenberg de pact. antenupt. Dantiſe. 
71929. 413: Sf 5 | 
(79) Moſers Famitien Staatsr. TH. I, ©, 192.f. 5:90. Ht. 

(sr) Hiſtoriſcher Schauplaz aller Rechtsanfprüce auf Juͤlich 

Cleve Berg... 1739; 8: in det Beilage VVV, Moſer am 
a. O. Th. H. ©. 192 — 196. $. 90. Ht. 

482) #-Gudenus T, V. cod, diplom. S. 620, 

(83). Haltaus in gleflar, germ, medii aevi, (Lipl, 17:8, 

u 8.922: f. Um. Stadtrecht. Th, 1, Tir, 1. 7 ss. 
æſtor am a. O. Th. 1. $, 781. ©: 333. Daher koͤmmt 

Hinlichegabt, Hinlichs/ Geld = Gut/ Steuer, d. ee 


’ 
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thung, Eherath (84), Ehezaͤrter (85) Ehehelrathsno⸗ 
teln, Ehepact, Ehevertrag ꝛc.) iſt bei der rechtmaͤſigen 
Ehe ein Vertrag zwiſchen Braut und Braͤutigam, durch 
welchen feſtgeſezt wird, wie es ſowohl waͤhrend, als 
nach getrennter Ehe mit dem Brautſchaz, zugebrachten 
Vermoͤgen und in andern Stücken gehalten werben ſoll. 


’ 


$. 12. 
Eintheilung der Eheberedungen. 


Die Ehegebinge werben eingetheilt 1) in gericht⸗ 
liche und auſergerichtliche; 2) in ſolche, welche zugleich 
auf Erbfolge abzwecken, und ſolche welche nicht darauf 
Ruͤckſicht nehmen; 3) in diejenigen, welche wie ein an⸗ 
drer Vertrag unter Lebendigen errichtet werden, folglich 
auch nicht widerruflich find; und diejenigen, welche auf 
den Todesfall geftiftee werden und ben lezten Willens» 
verordnungen ähnlid find. Man nenne bie lejtern. 
vermifchte, und fie werden für wieberruflich jeboch niche 
allgemein gehalten (86); 4) in allgemeine und beſon⸗ 

| - dere; 

ſchaz einer Verlobten. Halsaur 1, e. S. Fa ſ. v. Hin⸗ 

abe. Noͤrdling. Stadtrecht. Th, Ill. Tit. .. 1. 
"eh re EL TE ns 

(84) Ioh. Henr. Felz et Ion. Gottl. Milch in difp. ad BoL 

‚conis II. dıre, Silef. conflit, de ſueceſſ. ab intel. e. IV. 

$. 2. (Argentor. 1701.) und in delie, jur, filef.n. Xu, 

Walchs Beiträge Th. IV. S. 250. | 

85) Der Stadt Hamburg Gerichtsordn. u. Statut. 1603. 
(86 Th. IL, ——æ—— f. ges f. 

6) Des Erzſtifts Trier Landrecht, Coblenz. 1713. 4. Tit. 

VI,$. 2. ©. 39. erklaͤrt die ch für ee | 

welche mit den landesbraͤuchlichen teftamentarifchen Feier⸗ 

lichkeiten befräftige worden End, S. auch die Kurf. Sisr. 

Reroröm, Th. IL conft. 42, und kurf. ©. age | 


| 


% 
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dere; ) gewinnende und entſagende; 6) nothwenbige 
und willkuͤhrliche ($- * Andere Gattungen (87) 
nt ee u N und 


* 


der neuen. Deciſtonen vom Jahr 1746. Num. XII. Schaum⸗ 
Burg. Pol. O. Cap. XVIII. Wirtemberg. Landrecht Th, IL. 
Tit. g. W. A. Schkoepfe confil. XXXI. n. 40. Vol. VIIII. 
conſil. tubing, S. 320. Eſtors buͤrgerl. Rechtsgel. der 
Teutſch. Th. 1, $. 789. ©. 336 Th, 1, .781. © 470, 
Hombergk de origine atque indole diſſinct. pact. dotal. 
in fimplicia et mixta etc, Marp. 1749, a Wernher T. I. 
P. 4. obf. 28. Andr, Riefeh non dari pacta dotal, pet 
teſtamentum vnius conjugis invito alterorevocab. Altd. 
3745. Phil. Iac. Grau de mixtura inco juris ram, 
‚et germ, in pra&igorum diftinftiane, padt, dotal. in fine 


.. - Eplicia et mixta etc. Marb. 1744. 4. . Goswert lofeph 4 


“ 
— — 
2 54 


€ 


» Bünink de errore pragınat, circa diſtinct. pact. dotal. in 
m et mixta. Colon. 1770. Schotts unparth. 
Critit über die neuften Juriſt. Schriften. TH, XXI S. 
23% f. Marz, Gottl. Pauli de divif. pa&. nupt. in fimpk 
‚et:mixta origine , auftoritateque, praefenti. Vittgb, 1771. 
&1f &5f$ 4 8. 15. Eifenhardt und loh, 

Chriffian Reinhart de pactis dotalibus ob füpervenien« 
tiam liberorum non tollendis Helmft. 1764. $. XI— 

XVL S. ı1. f. Ioh. Hegr. Eberhar: de pactis dotalibug 

‚ob fupervenientiam liberorum toll. Heib. 1766: 4. 

2 Andr. Kohl de pactis dotal. et. fuccefl. conjugums 

Lipf. 1650. und 1671. 4. Ioh. Per. Fomanella de pactia 

‚nupt, Genev. 1627, 1641, foL Corn, Neofladius de pa- 

&tis antennptial. et.fendi ‘bollandici Tucceflione. Lugd. 


. Bat, 1614. Arnh. 1658. 4 Abr. a Wefel de connybiali 


bon, fogietate et pa&tis dotal. Amftelod, 1674. und Co- 
lon. 1720. 4. Willenberg de pactis antenupt. $. 12 — 
82. ©. 10— 65, Die Ausdrücde, welche in Anfehung 


bder Erbfolge gebraucht werden , find mancherlei, nach den 


iedenen Ländern 3. B. Hut bei Schleier, Schleier 
Aut; wem id} nieinen Leib inne, dem gönne ich mein 
But; längft Leib, laͤngſt Gut; Leib an Leib, Gut an 
Sut; u. f. w. Joh, Gen Wernher ( Wald/chmid:) de 
patis dotalibug ſub formula; Hut bei Schleier ıc. Marp, 


m Kanaren. Mvα for, Knorr — 


n sgageytes Damp 


rn Einthellungen finden fich in allen Lehrbuͤchern "der 
bürgerlichen -Rechtsgelahrheit. - Inſofern nun bei den 
Ehen Ehegebinge errichtet werben ober nicht, infofern 
werben folche in.verdingete oder werbriefete, und in uns 
perdingete oder in unperbriefete eingetheilt. Nach dem 
beutigen Gerichtsbrauch werden nun zwar die Ehegedin⸗ 
‚ge nicht. mehr nad) den Eigenfchaften , welche ſchon bie 
dlteften Saßungen und Gewohnheiten beftimmen (88), 
errichtet, fordern man findet fie bald ohne darinne bes 
ndliche Erbfolgevertraͤge, welche in teueichen Heitaths« 
:iefen domit verbunden merden können (89) ällein nad) 
roͤmiſchen Rechten „ unter Entſagung ber nach teutſchen 
Gewohnheiten, und Statuten "eintretenden Vortheile, 
und Wirkungen der teutſchen Che auf erfolgenden Ster⸗ 
efall des einen oder andern Ehegattens, auch wohl uns 
ter Versichtteiftung auf alle Mitgift, allen Ans md 
Sterbefalt (90) 4 bald erfcheinen fie in einer folchen ver⸗ 
wiſchten Zufammenfeßung von Eheverträgen und-lejfen 
Wilken, daß dieſe weher aug dem tkeuiſchen noch aus 
| at iz dem 
Schmid ‚in, commentat, jur, de eo, quod circa paroe= 
miam jur, germ, Hut bei Schleier. xc. ex ordinst, topica 
fuldenfi de ao, 1719. praeprimis juftum eft, Lauterbäch, 
WE De 
6% Lex Ripuar. tit, xXXXVI. Marculph. formul, Lib, IT. 
orm, XV. ©: 131. f. form. XXXVII. &. 254. ©, 561. 
| Paris 1613: 8. Z. Beer de fuccefl, hered, con« 
ug, ex padtig dotal. c. 7. $. 9. und de fundam, pat, 
— ad fideicomm. inclin, c. I, $. 4. Ricciuc in: fpicileg. 
R nee lb, I sit, 134 ©. 498. p auli, l. e. Se Qı 4 


E Aug. 4 Bakhafar de praerogativa j erm. ‚prae 
8 — materia | dot, ie rn, Sr et 
eeae 31 & 30h | 
GO Beilpigke hiervon finden fich unter erlauchten ſowohl ale 
MB nicht ſelten. So entfagte *» 


4 





fi 
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dein zömifchen Recht begründet werben fan. Nichts des 
ſtoweniger find fie in verfchiedenen Land und Stadtrech= 

ten erwahnt und geflättet, werben auch in den Epebrie- 
fen aa v.und Privatperfonen angetroffen, Jedoch 






Sheberedung von Todeswegen oder gemiſcht errich⸗ 
el en ift,. Die Stiftung eines fezten Willens in, der 


frei , wenn feine gegenfeitige Gefeße vorhanden 


tet 
ind So wurde von Carl, Sandgrafen zu Heflen, 
— und der fuͤrſtlich. Sachſeneiſenachiſchen 
Caroline Chriſtine, ohnerachtet der vor⸗ 
Eheheredung, in welcher bereits Verordnun⸗ 
den Todesfall enthalten waren, dennoch unterm 
= 1 127- noch ein Teſtament errichtet, welches 


— Pag" 





en feyn wiirde, wenn fich auch dieſe Perſo⸗ 


nen, ie weitere Willensverordnung nicht ausbrüflich vor⸗ 


Behalten hätten... Der, Eifer verfchiedener Rechtslehrer 
gegen. die gemifchten Heirathsbriefe, it auch ganz. uns 
gegründet‘, | da es nicht darauf ankoͤmmt, ob fie ben roͤ⸗ 

mean ken teutſchen Rechten gemas find, fons 


* „. 06 fie ſich in neuern Geſetzen der teutſchen Stae- 


‚ gegründet finden, melches bei vielen Land s und, 
Seadkerchten der Fall iſt. 





BHetzoge zu Ueve mit ihrem Sräntigam;, Arı 
series zu Gelder ‚aller Mitgabe, Sterbe ⸗ und An 
Dunmar cod. diplom. ad Teſchenmacheri an- 

| les cliv. num, LXVIII. Strßy et Hellfeld e. Sl, 
e. N 5.©, 479. 


1) Verfehledene Sands und. Stadtrechte verbieten aflerd 6 
% r —— ber lezten Willen wider die Ehegedinge, * 
andere Ehegatte ſolches nicht bewilligt. ‚Bei den.Keis 
rathfüniefen unter den Lebendige verſteht ſich folches oh⸗ 
.. Es el Li F ATi Schoepf. conf. XXXI. n. 

0. € ® . 
Yin m ont, L Du 68. © 653 Vol, 


tub ing, 


‚heutigen teutſchen Gerichtsbrauch, wenn 


RR A * C 4 — 8. 73. 


* 
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5 13. ; 
Verſchiedene Gegenftände der Ehegedinge, 


Der inhalt der Eheberedungen betrift entweder 
Haupt⸗ oder Mebengegenftände, welche verfchteben find, 
nachdem entweder hoher und niederer Adel, Privat Pers 
ſonen, oder Bürger und Bauern die Verträge errich⸗ 
sen. Ferner find die Heirathsbriefe in Anfehung der 
vorkommenden Yunfte bald allgemeine , bald befondere 
und eigene. Sie enthalten auch zumeilen ganz zufällis 
ge Gedinge, Die allgemeinen Eheberebungen betreffen 

heut zu Tage das wefentliche der Ehe, ihre Stiftung, 

und Vollziehung: den Brautſchaz, deſſen Verficherung- 
— und Widerlage : die Ausftattung,, das Ein und Zus 
Bringen, und die Mitgabe von beiden Theilen : die Erbs 
folge, das Witthum, die Leibzucht, das Leibgut, den 
Beiſitz, Vorbehalt des Nüdfalles, die Morgengabe 
u. ſ. w. Denn auch unter Privatleuten ift es feinem 
Bräutigam verwehrt, feiner Braut ein Geſchenk ober 
Morgengabe zu verfprechen und zu geben, wenn ihm 
bie freie Gebahrung feiner Güter zuſteht; und in vielen 
Sand» und Stadtrechten ift die Morgengabe fogar vers 

ordnet (92). Ehen fo frift man die Peg und 
ns ? nens 


(92) Saͤchſ. Landrecht B. J. Art. XX. Kurfürftl. braun⸗ 
fhmweigslüneburg. Landesgeſetze, zelliſchen Theils. Th. IV, 
©. 65. $. 3. ©. 114. f. Oberlauſiziſche Landrechte, Ofts 
frieſ. Landrecht. J. 66. das baieriſche Landrecht. Muͤnchen. 
1616. fol. Tit. I. Art. 1. u. 3. f. ©, 212. f. Schweinf. 
Pol. D. Tit. 5. 9. 9. &. 161, Ulmifches Stadtrecht, Th. 
J, Tit. X, u. XVI. Die wertheimifhen Stadtrechte vom 
J. 1366. reden fowohl von der Morgengabe, als von 
Witthum. $. 63. f. Das im Jahr 1566. von Philip I 
cob von und zu Nofenberg beftätigte Dorfrecht zu Bofz⸗ 
Heim beſtimmt ebenfaßs die Weorgengabe. Zittauifhe Stadts 
rechte. e. AV. 6.2, Andr. Mylius de morgengaba Zit- 
J tav, 


* 
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Benennung Bon Witthum, Widen ze. auch bei Buͤr⸗ 
gern und Bauern z. E. in ber hintern Graffhaft Spon⸗ 
Bein, im zweibrücifchen und inverfchiedenen Land⸗ und 
Stadtrechten an (93). Auch der Ruͤkfall iſt weder dem 
. hohen noch niedern Adel allein eigen, fondern er koͤmmt 

in vielen Land und Stadtrechten und Eheberedüngen 
ber Bürger und Bauern vor, obgleich diefe wider 
Stamm: Lande noch Güter, fondern nur Erbe haben, 
welc)es, fo wie die Brautgift, wenn feine Kinder vor⸗ 
banden find, wieder foll(94). Dieſer Ruͤk⸗ 

— —— | fa 


tav. Lipf, 1684. Wirtemberg. Landrecht. Th. IV. Tie, 
| 4 Geo, Melch. aLudolf de jure foemin. ill. Ienee 1724, 
fol. P. I. e. II. F. 1. n. 3. S. 98.8.6. f. ©, 109. f. 
S.11. f. S. 114. fe Eſtor am a, O. Th. I. $. Kor. f. 
©, 342. f. Th. U. F. 3051. ©. 32. f. Th. III. $.’gor. 
f, ©. 485: f. Bei dem Adel geht die Morgengabe ordent⸗ 
licher Weile die Lehn⸗ und Stammguͤter nicht an. ebend, 
Th. 11. $. 3080, ©, 99, Chrift. Wildvogel. conſil. 162. 
n. 2. W,.A. Schoepfs confil, 84. n. 35. ©. 770, Vol, 
Vill, conf. tubing, Baieriſches Landrecht. Tit. U. Art. J. f. 


(93) a Ludolf 1. c. P. U. c. 1. F. 1. n. 1. S. 98. Eſtor 
am a. O. Ih. 1.9, 813. f. ©, 348. Th. UL 9. 317. S. 
496. f. Lennep am a. O. ©. 673 — 688. von der Leib⸗ 
zucht in Heſſen. BR er De 


(94) Melch, Voet de jure revolut. Düffeld,. 1743. fol. a 
- © Ludolfl..P.l.c 1: 6—21. ©, 109. f. P. 11. 
‚app. ©. 43. 76. 85. 121, u. f. Toh, Iac. Sorber de jure 
revolutionis et recadentiae. Marp. 1755. $. 6. f. ©, 7. 
F. Im arnftädtifhen Stadtrechte vom Jahr 1543. iſt vers 
ordnet, daß dem Überbliebenen Ehegatten des verftorbenen 
fämtlihe Güter, fo lange er den Witwenſtuhl nicht vers 
ruͤcket, zum Leibgute bleiben follen: wenn beide Ehegats 
ten aber feine Kinder haben, fo foll alddenn eines das any 
dre befaͤllen, und nad) des leztern Abſterben follen die lies 
genden Gründe wiederum auf defien Freundſchaft, davon 
fie herkommen, fallen, die gewonnenen Güter und fahren; 


42 Bea 


fall Fan: — durch Vertraͤge und andere Umftände 
vereitelt werden, wovon. unten mehr . vorfonmen 
wird (95). — Unter die zufälligen Punkte der Ehe⸗ 
beredungen gehört unter andern die Verabredung wegen 
der Religion, ſowohl des einen Eyegatten, als der Kine 
der, wie diefe, bei unterfshiedener Religion. der Eltern 
jagen werden follen (96), So mird auch, wenn 
bei verwitweten Braufparen fchon Kinder vorhanden: 
find, gewöhnlich etwas, gewiffes wegen des Niesbrau⸗ 
ches von dem elterlichen — Vermoͤgen, ihrer Er⸗ 

| | | ziehung, 


de Habe aber olten auf d des leztern uͤberbleibende Freund⸗ 
ſchaft allein fallen. Gleiche und aͤhnliche Verordnungen 
enthalten die Stadtrechte von Eiſenach, die am 1. Merz 
‚1670. beftätige find. Th. J. Tir: 4. Art. 1. die Statuten 
, der Refidenzftadt Weimar. Cgedrutt daſelbſt 1702.) Tit. 
33. ©. 32. f. das. Stadtrecht der Nefideniftade Gorha. 
Act. 25 — 27. die Statuten der Stadt Tahla vom Jahr 
1575. und die Statuten der Stadt Sangerhaufen vom 
sten Aug. 1556. und viele andre von Reiche und Lands 
a Die erneuerte Gerichts: und Prozesordn. der 
Reichsſtadt Memmingen. 1751, 4. Tit. XXVIII. 6. 24. fü 
'&, 228. f. enthält verſchiedene Verordnungen wegen des 
Ruͤkfalles, 3. B. wenn der Überlebende Ehegatte von feis 
...z nem eingebrachten, Vermögen eingebüffet hat, und diefes 
eidlicy erhalten eann, fo foll er in ‘diefem: Fallıden im Hei⸗ 
rathsbriefe ftipulirten Rückfall an des verfforbenen nächfte 
'Greundihaft herauszugeben, nicht ſchuldig — Ein glei⸗ 
ches iſt auch von den Rechten der Reichsſtoͤdte Frankfurt 
om Main, Heilbronn, Memmingen, Lindau und andern 
zu jagen 
(95) Stryck de fucceff. „h inteftatg, diſſ. VI, c. 9: 9.13. 
und c 5.$. 42. fe 
„2 duͤrſtl. Heſſencaſſel. Berordn. vom 27 zn 1734, 


wegen der gemifchten, Ehen. 2. et Hellfeld u. TI 
U, c, 4. ©. 169. fe a Ludolf 1, c. app. T. ll. S. 120, 
f. Moſers Familien Staassr. EN 1 al, 9.11. ©, 
20 $ 99 s 
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jiefung, dem Voraus, Beratung, Abfindung und 
‚ Ausftattung beſtimt und fefigefeze. — Ein Beifpiel Ä 
R\ verſchledener dieſer Punkte giebt die Eheberedung, wel⸗ 
bean 23. Novenber 1725.3u Eiſenach zwiſchen Herrn 
Earl Sandgrafen von Heſſen⸗Philipsthal und Herrn 
I.“ 30 Wilhelm Herzog zu Sachſen Eiſenach und def» 
fen Gemahlin, wegen, ihrer, Prinzefjin Carolinen Chris 
flinen, errichtet. wurde, worinne lehzterer ber Prinzeſ⸗ 
ſin Braut 10000 ‚Thaler: zum Ehegeld, Heirathsgut, 
und Heimfteuer verſprach, der Bräutigam 10000 Kir, 
Dagegen feste, ind folglich der Prinzeffin auf den Wits 
wenfiußl 20000 Thaler verleibbingt und zum Witthu · 
2: 2009 Thaler, an doppelten Zinfen vom Heirathsgute 
und der Widerlage aus der Vogtei Ruͤckeroda, und den 
phuixethaliſchen Einkimften angewieſen wurden (97). 
Hiernachſt wurde die, Morgengabe beſtimt, die jaͤhrli⸗ 
en Handgelder zu 1000 Gulden, bis zu Erlangung 
De Witt ums, feſtgeſezt auch ferner die Sterbefälle, 
und der Rucfall,non.1ı3008 Thaler an Das Haus Eis 
fehady verabredet, 'dabeisaber die kuͤnftige lezte Willens⸗ 
verordnung vorbehalten. In dem, am aoten Februar 
— wirklich errichteten Teſtament, wurde nach “Bes 
Kmmung det Erbfolge, auch noch) feftgefege: daß die 
. ‚MPeinzen in der .väterlichen ‚Cevangelifch »reformirten) die, 
MPeinzeffinnen aber: in. der, muͤtterlichen (evangeliſch⸗ lu⸗ 
theriſchen) Religiowerzögen werden follten 698) u. fm. — 
c Hier aus ergiebt fh, daß ein Witthuma abge 
he —2 —— tie — * 
RP 2. 950 49 fi ©. 107. fi In Mecklenburg 
Bee die Peingeflinnen abgefundener Prinzen Beine 
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u. 
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og, ann Tamiũien · Staatstecht. Th. U. ©, 
or (ri ..,* 130. * 

Lo, DREHTE UT: 3Fê 
n) Moſers eutſches Staatsrecht. Th. XVIII. ©, 413. f. 

and Familien Otaatet. Th. ll. S. 21. $. 11. ©. 200. 8. 
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n Eftern fleht. Das Recht zu für ihre Kinder ‚gultige 
Edben zu fehlieffen, und eben ſo auch, in ihrer Abweſen⸗ 
heit Cheberebungen zu errichten (99), und bie Kinder 
994 Fried, Lud. Hünefeld. de juribus.et.poteftate paren- 
„‚.. tum eorumque; auftoritate et oflicio circa religioneın 
„ liberorum, lenae 1701. Frid, Ur. Peflel, num pacta 

Aotal. quibus eautum, vt mafeuli patris, feminae ma- 
" -tris religione imbuantur , fint fervanda. Rintel. 1752: 
Auch die Einkindfchaften koͤnnen in Eheberedungen verabs 
2: geder und, beftimmt- werden. Seryck de fuccefl, ab inteſt. 
dilſ. Vlll. c. . | ö f 
* Fuͤrſtl. Sachſen Altenburgiſche Landesordn. Th. I, c. 8. 
or — de ſuece. ab int. ai VM. c. 5. $. 14 
AMilenberg de pa&tis antenupt. $. 27 S. 23. Ehebere⸗ 
dungen, melde in Gegenwart der vechtserforderlichen Per⸗ 
=. (onen errichtet. Werden, find für. gfiltig zu: halten, wenn 
fie auch.nicht.zu Papier gebracht. und von der Braut und 

den Bräutigam, unterfchrichen worden find, Nur muͤſſen 
Die Nechte dieferhald Leine befondere Fotm vorgeſchrieben 
“ Haben. Lok. Layr. Fleifcher, an pacta dotal. a märito 
quidem non ‚vero°ab kixöre: fubferipta, fint valide? 
Leufer.{pec. 306 

7° m. 3, Schoepf, confil. 29. n. 45. Vol, vll, conf. tuh. 
Wenn nun imfhebriefe ein gewiffes Ehevermaͤchtnis · mit Be⸗ 


un is . 
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nicht gegeben hat. Schoepf conf, 62. n. 53 — 57° ©, 
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muſſen ſich dabei beruhigen, wenn ihnen dadurch kein 
merklicher Nachtheil zugezogen wird (100). Es hin⸗ 
dert auch nichts, wenn der Braut Beamter allein die 
Beſtaͤtigung ertheilt hat, und ſolche von des Braͤuti⸗ 
gams Gerichtsherrſchaft nicht geſchehen iſt: denn bei 
Feierlichkeiten wird die mildeſte Auslegung angewen⸗ 
der (1), und nad) dieſem Grundſatze iſt von der loͤbli⸗ 
chen Juriſtenfacultaͤt allhier nach Wolfenbuͤttel im Merz 
1765. erkannt worden. Die Ehegedinge koͤnnen auch 
vor und nach der Heirath errichtet werden, wenn nicht 
beſondere Geſetze eine andere Verordnung — 
u + nds 


de 3. ©. durch Ehebruch, bösliche MWerlaffung, Untreue 
u. d. ſich geaͤnbert Haben. Zum Vortheil des andern Ey 
atten hingegen Ban ein Ehegatte das Eheyedinge wohl ads 
ändern, oder darauf Verzicht leiten. YWTofer am a, O. 
Th. U. S. 199%. f. $. 95. f. Eſtors buͤrgerl. Rechtsgel. 
Th. 1. $. 786. 789. Ih. Il. 6, 781. u. 787. So koͤnnen 
auch Ehebriefe wegen der cautelae focini unkraͤftig werden, 
wenn darwider gehandelt wird. Heineccius in verm. Ads 
merkungen und ‚rechtl. Gutachten. ©. 310—315. Abh, 
20, a Ludewig T. I, lib, 1. confil. Hallenf, 367. &; 
“3159. fe Wenn die Eltern in die Ehegedinge gemillige 
Haben, und ihr verheirathetes Kind vor ihnen verfticht, 
fo haben fie an deſſen Verlaffenichaft , wegen des roͤmiſchen 
Pfüchttheils Beinen Anſpruch zu machen, Eftor am a. 8 | 
Th. U. $..790. ©, 473. Colledt. notabil. decif. ſupre- 
mi tribunal. appellat, Haffo -caffel. t. I, dec. go, n.ıı. 
22. ©. 325. und die dort angeführten Schriftiteller. 
(100) Mevius über das labetiſche Stadtrecht Th. I. Tit.a, 
Art. 12.0. 369, S. 381. Ulm. 1744. fol. Sol aber der 
Brautſchatz aus der Tochter Vermögen bezahle werden, fo 
muß fie nothivendig Ihren Willen darein geben. Schpepf. 
' eonfil.62.n. 531 S. 601. f, Vol, Vi confil, tubing, 
(1) Andr. Flor. Rivinus’de benigna ICtorum interpreta- 
tione. Vitteb. 1752-.$. 15. ©. 20, f, Repertorium jur, 
priv. TU. ©. 1342. f. $. 2.72 11. i 
(2) Seryck 1. c. difp. VIll. c, 5, $.23. fu Repettor. jur, 
Ä * T. U. S. 1342: f. $.2.7,Mofers Familien Staatsr. 
Th. 1, ©, 178 5. 77 . 78 — 8. . 179 = 139. 
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Eddlich tannen auch · bei denſelben Sewaheleiſungen vda 
Serencien ſtatt Faber € ce 


$. 14% 


‚ Sheberedungen Fönnen von den Scfgen abs 
weichen. 


Die teuffchen Rechte erlauben den Verlobten und 
Ehegatten in ihren Heirathsbriefen und Vertraͤgen von 
den fonft, in Anſehung der Errungenſchaft, Gemein⸗ 
fchaft der Güter und Erbfolgezwifchen Eheleuten, auch 
‚Bezahlung der Schulden und andern Vortheilen und 
‚Saften derfelben, vorhandenen Gefegen abzugehn, und 
ſolche nicht allein zu erweitern, fondern auch) zu befchrän: 
ken und ihnen gänzlich zu entfagen (4). Sind die Ehes 
wberedungen, welche ſolche Abweichungen enthalten, nur 
ſonſt rechtsbeftändig ‚ fo muß ihnen nachgegangen und 
"fie-dürfen keinesweges nad) den Verboten und verbies 
"tenden Gefegen beurtheilt werden. Diefe Behauptung 
igile auch bei ven Schuyjuden in Teutſchland. ($, 23.) 
Hier tritt icberhaupt der Sera ei Geluͤbd und Wille 
ruͤhr bricht — eine | | | 


- 2 + * — 
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,@) Moher am a. O. Th· il: Enns 9%: — 


x Iohı. Hor. Rivinus et Andr. :Bloys Rivintur de padtis do« 
r talibus, in quantum ftatutis derogent, velminus, Lipf. 
1723. Henr. Buering de valore:pa&tor. dotalium qpibus 
ceommunio hon. ftatutis ĩntroducta tollitur ‚aut reftrin- 
gzitur. Gieffae : 1740. Ion. Fried, Eifenharde. de padtis 
„.,; ‚Metalibils — — liberorum haud tollendis. 
NHelmſt. 17604. 8. 17 fg. ©. 17 — es 
6. ELTERN. WS BT... ie 
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So wie bei Entſcheidung der Rechtshaͤndel uͤber⸗ 
Haupt zuförderft auf die vorhandenen rechtsbeſtaͤndigen 
Verträge Nückficht genommen wird, fo müffen auh 
‘bei Streitigkeiten über Erbfolge der Eheleute, wenn bes 
ya Eheberedungen dieferhalb vorhanden find‘, die⸗ 
ſe vorzüglich zur Richtſchnur genommen werden (7). 
Wenn dieſe nicht Mar find, fo werden diedunfeln Wors 
te und Stellen nad) den Regeln der juriftifchen Ausle⸗ 
gungskunſt zu erflären verſucht, und wenn durch dieſe 
keine Auskunft zu finden ift, fo müffen die gemeinen 
Rechte des Landes ſowohl (6) als auch die römifchen 
Rechte zu Hülfe genommen , die Auslegungen aber im» 
‚ mer gegen denjenigen gemacht werden, welcher ſich deut⸗ 

licher auszudrücken verbunden war (7). — Pa 
ER zu | 3 efe 


£. (5) Zufl. Henn. Boehmer de fuccefl. hered, cönjug,.ex pA- 

; &tis dotal. Halae Sax. 1734, c. I. $. 2. 7. fg 2.U, 
$. 1 if $. 6. [oh, Adam, Kopp de teftam, Germ, ,& . 
179. F. 14. Julichiſche und heraifhe Rechts Ordn. Cap, 
94. Ludoif P. lil. obferv, for, ©. 324. fg. im Anhang. 


(6) ‚Chrif. Hehr, Berger difqu, utrum et guousque pacta 
dotal. ex ftatutis fint interpref. ac ſupplenda? Vitteb, 
1722, 4. Willenberg 1. c. $, 32: ©. 26, fg: i 


- (7) Boehmer de interpretatione contra eum facienda , qui 
: elarius loqui debuiffet.. Halae, 1700. und in exercit.ad 
0 T.lu®&. 365. f8.6. 12f9. Im Zweifel Hält iman die- 
NHeiraths⸗Otiefe für: Gedinge Unter den. Lebendigen, wenn 
auch darinne des Todes, Aofterbens, der Erbichafttl, fi m. 
Ermähnung gefdiehen ift, zumahl wenn die Worte: vers 
gucchen und bereinbarerhaben, behalten, Aberlaffen, ſchem 
ken, nichtö.herausgeben u. ſ. w. gebraucht „worden find, 
Mierzu koͤmt noch, daß die Verlaſſenſchaft eines * 
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cherweiſe muß dasjenige, was einmahl in den Ehebrie⸗ 
fen auf eine rechtmaͤſige Weiſe feſtgeſezt worden iſt, auch 
aufrecht Bleiben. Wenn im Chezätter über das ganze 
Vermögen, dem Eigenthume nach, auf eine gültige 
Weiſe von beiden Verlobten gebahref worden ift, und 
bei dem Abfterben des einen Ehegattens feine Kinder 
‚vorhanden find, fo behält der überlebende Ehegatte bie 
ſaͤmtliche Berlaffenfchaft , eben fo wie in dem Falle, wo 

die allgemeine Gütergemeinfchaft zwiſchen Eheleuten ſol⸗ 
“ches mit ſich bringt; folglich darf nachher ein Ehegenoſ⸗ 
- fe. ohne des andern Bewilligung weder burch Teftamens 
te noch Bermächtniffe, feinen Blutsverwanden ober 

‚andern Perfonen von feinem Bermögen etwas überlaffen, 
fondern diefes wird. für umfräftig geachtet, wenn zus 

mahl die Eheberebung als ein Vertrag unter den fee 
bendigen errichtet worden iſt, ober ein dritter Dabei ein 
Intereſſe hat (8). . So kam auch im Monat Auguft 

17758. in der löblichen Juriftenfacultät allhier der 

Rechtsfall vor, daß zwei gräflide Perfonen am 24. 

-Mov. 1723. eine Eheberebung errichtet, und $. 6 und 
7. verabredet hatten: daß ihr beiderfeitiges Vermögen 

zuſammengeſchlagen, und eins Darausmwerde, Damit ein 

Ä Majo⸗ 


nach der Eheberedung, andern Theils vermoͤge der Guͤe 
tergemeinſchaft dem uͤberbleibenden Ehegatten gebuͤhren 
koͤnne; wie denn auch die Gemeinſchaft der Güter durch 
den Ehezärter eingeführt werden kan. a Hefell. ci tr. . 
e.I.n, 163. fg. hingegen thut es nichts, wenn auch bei 
Ausfertigung der Eheberedung 5, 7, 14 Zeugen geweſen 
find, Boehmer T, Il. p. L — 562. n. 12, conſ. 557. 
n. 10. a Weraher T. IlI. P.I, obſ. 101, Leuſer Sp. 308, 
m. 4. 


45) Freih. von Eramer in wezlartichen Mebenftunden, Th. 

LXXI. Ab. 1. ©. 2ı fg. und Th. LXXVI, Abh. 3, & - 
6x fü. Schnepf confil,.69. n. 68. conf. 84, n, 28. Vol, 
Vıll, conf, tub, Willenberg 1, ©» $. 66. 


* 
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— für einen der kunftigen Sohne dadurch beſtellt 
Gleichwohl wollte die Fran Witwe nachher, 
Amen Söhne und Töchter erzielt waren, — 
zurükziehen, und es entſtand daher die Rechts— 
ob ſie dieſes zu thun befugt ſey? welches, wie 
flig, verneinet wurde. Denn Erſtgeburts, Majo⸗ 
ratsrechte, u. ſ. w. koͤnnen auch ohne Beſtaͤtigung kai⸗ 
ſerlicher Majeſtaͤt, bei erlauchten Perſonen in Teutſch⸗ 
ee ‚ und in ihren Käufern feſtgeſezt wer⸗ 
den 


+ 










| : 6. 16. 
Serfonen, welche Ehegedinge errichten koͤnnen. 
Güter, über welche fie errichtet werden koͤnnen, 
und deren Anfchlag oder Verkauf an einen 
oder beide Verlobte. 


Die Ehebriefe werden entweder wiſchen erlauch⸗ 
ten, oder adelichen, oder andern Privatperſonen ge⸗ 
füiftee, welche theils Freie, theils Leibeigene ſind. Die 
zwiſchen erlauchten Perfonen errichteten Eheſtiftungen 
enthalten mancherlei Punkte welche bei Privatperfonen 
nich vorfommen , und nicht vorfommen koͤnnen. Eben 
fo wenig aber find die Gerechtſame, welche fuͤr die Ehe⸗ 
leute der Unterhanen in den Sand und Stadtrechten 
verordnet find, allezeit auf erlauchte Ehepaare ſchlech⸗ 
| terdings amvendbor auſer wenn es beſondre Gedinge 

oder 


Lünig fpieit, ſaec. des ceutſchen Reichsarchivs T. XXII. 
6 106, S. 503. Moſers teutſches Staatsrecht. Th. XIII. 

©. 342. Schoepf confil. 4 n. 48. ©. 438. Vol. VII, 
| — Lüd, Comes a Solms. de mejoratu. Lipl, 1729. 
J 1 — 309. 


Do 
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oder der Landesbrauch mit ſich bringen (ro); ober 
folches in den Ehe »Moteln ausgemacht. und feſtgeſezt 
‚ worden. ift (11), wie 4 B. in Anjehung der Errun⸗ 
genſchaft, Morgengabe, Erbfolge in dem eigenen bes 
weglichen und unbeweglichen Bermögen, Erlangung des 
DBrautfchages und Eingebrachten nach Abfterben der 
Gemahlin vor dem Ehegemohl , Niesbrauch befjelben 
u. ſ. w. wohl gefchehen kann (12). Nicht fo-allgemein - 
findet. alles, was die Gemeinfchaft der Güter. zwiſchen 
gemeinen Eheleuten und ihre Wirkungen befonders in 
Anfehung ber Erbfolge (13), den Beſiz des überleben: 
den Ehegatten in des verftorbenen Gütern, die Stas 
tuten und Erbgebühr, den Erbgenus u. f. m. besrift, 
bei erlauchten Perfonen, ftatt, fondern nur felten, reift 
man etwas Davon in Verträgen, befondern Gewohn⸗ 
heiten, 


‘(1o) a ud}, c, P. Ill, app. ©, 6. * n. 5 fg. Struv 
et ** jurispr. her . T. III. c. I. S. 30 ſfg. ec VUN, - 
9. 6. S. 479 fg. Ion. Frid. Wahl et Bash, Ioh, Dav. - 
Clauer de ufufru&u conjugum paftitio, Goett, 1755. 
8.23 fg. S. 47 % Mofers Familien Staatsrecht £ 
1. ©, 179 $. 73. ©. 183. $.82. 

'(i1) a Ludolf 1. c.P. U,e. 1.$. 3. S. c. U. 6. 1 

S. 98. * Feruv et Heufed T. ll, F J. — 
—* * aD. Tell, $. 3069 ſo. ©, :93 fg. * 5076, 
©, 97 1% 

(12) Eftor am a. O. Th. 1. $. 3028, ©. 72, $. 3076 
S. 97, und de juribus quibusdam vidusrum mul, eq, 
$. 23 fg. Marp. 1748, Wahl et Clauer I, c. $, XV (9. 
©. 33. (9. $. XX. fg. ©. 41. fg. Moſers perönlihes 
Staatsrecht Th. IL. S. 405. fg. $- 39 

SE en Sn: Ih e. M, 6. rn — —vBVBV 
CLVI. S. 297, Vol. Il. Eſtor am a. O. Th. I, 6. 3028, 
S. 72. Hombergk zu Vach de communione bonorum 
inter conjuges nobiles atque illuftres per Germaniam 
exule. Marp. p. 1767: §. 22 1% Hahl et Clauer I, <. $, 

28. fg. ©. 60. f$. 
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heiten, Landesgeſetzen, Verguͤnſtigung der Obern und 
Lehnherrn (14), Privilegien und Landesgewohnheiten 
an. Denn erlauchte Perſonen beſitzen 1) das Staats⸗ 
eigenthum, 2) Lehne, 3) Stammlande, und 4) eige⸗ 
nes Vermoͤgen. In Anſehung der drei erſten Gattun⸗ 
gen kann der Regel nach ein regierender Herr eigenmaͤch⸗ 
tiger Weiſe, weder unter den Lebendigen, noch auf den 
Todesfall, zum Vortheil ſeiner Gemahlin, und Nach⸗ 
theil ſeiner Landes⸗ Lehn und Stammfolger, auch Fidei⸗ 
commiſſarien, auſer dem en ‚etwas beſtimmen 
— ‚oder 


(14) Unter andern Leibgedings oder Witthums Lehnen iſt 
befonders dasjenige merkwürdig, welches Landgraf Bal⸗ 
thafar zu Thüringen, mit Bewilligung Kurfürft Adolphs 
zu Mainz'als Lehuheren, im J. 1385. feiner Gemahlin 
Margarethen, mit Gotha, Tenneberg und Waltershau⸗ 
fen und allen Zubehörungen beitelle_ hat, Kreyſigs Bei⸗ 
traͤge zur Hiſtorie der tur und füritlich. ſaͤchſiſchen Lande, 
TH. 11, Altenburg ,: 1756. gr. 8. S. 442 fg. Num. XVI. 
und Th, V. ©. 119 fg. Seruv et Hellfad, c. T,ll,e, _ 
3, ſect. I, 6. 12 fg, ©. 219 fü. $. 44 fü. ©, 247 fü. 
Mehrere foldye Belehnungen der Ehegenoffinnen und Wels 
‚gänftigungen werden unten vorfommen. Hieher gehört 
nod) die Einwilligungsurkunde Kaifer Lubwigs von Batern 
im 5%. 1317 , durch welche Eberharden von Breuberg 'ges 
ftattet wurde feiner Gemahlin Mechtiſd von Waldek einis 
ge Neichelehne zum Brautſchaz und Witthum zu verfchreis 
ben, fo daß diele, wenn fie ſterben follte, auf. ihre Toͤch⸗ 
ter Elifaberh und Luckardis gelangen follten, S. Beilage 
Num. I, S. 15, zu.der zuderläffigen Ausführung ber von 
den Unterthanen des Iſenburg meerholziihen Gerichts 
Gründau wider ihre Pandesherrfchaft eingeflagten vermeins 
sen Beichmerden, Büdingen 1754. fol. So verftattete auch 
Kaiſer Carl II. des Nicolaus von Scharfenftein Ehegats 
tin: Neſen, gebohrnen von Silberberg, im J. 1347. ein 
Burglehn auf Lebenszeit, Dieſe und mehrere Beifpiele 
hat a Gudenus T.V. ©. 620. n, XX. T. Il. S. 990 — 
2, 1011. 1089. 1149. 1153 f9. S. 1166-1202. 1244, 
ul ©. 362. 453. 559. 1181. Kopp in Lehn⸗ 
peoben, Th, 1. Num, 6, ber Beilagen, | 


- 
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‚oder gebahren (15) noch darf ſich eine Witwe diefes 
"Standes, mit Fug Nechtens folcher nicht angemiefenen 
Einkünfte anmafen, fondern fie muß fi mit dem ihr 
beftimmten Witthume begnügen (16). Diefe Regel 
leidet aber doch zumeilen ihre Ausnahme (17), 3. B. 
im coelniſchen, jüfichifchen u. f. ws (18). — In Ans 
febung des erworbenen und eigenen Vermögens, hin: 
gegen, wohin auch die erweislichen Befferungen ber Lehn 
und andrer Güter gehören , Darf in der Regel, ein jer 
der frei fehalten und walten, und die Erbfolge ſowohl, 
als die Ausftattung der Töchter, die Leibzucht u. ſ. w. 
daraus beſtimmen (19); und dies kan nicht allein durch 
Eheberedungen, ſondern auch mittelſt lezter Willen, 
und nach beſondern Rechten und Gewohnheiten ge⸗ 
ſchehen. Eben dieſes Fan auch bei dem niedern Adel 
und der Ritterſchaft ſtatt finden: aber Lehn- Stamm: 
und Fideicommisguter haben bei ihnen bie nemlichen 
WBerhältniffe, wie bei erlauchten Perfonen (20); wie 
denn auch, der Megel nach, ein Ehemann nicht in 
den feiner geweſenen Ehegastin zugehörigen Lehnguͤtern, 
e Ä fucces 
:(25) Carol. Henr. Moeller diftin&. feud. Roft, 1748. 8 
Cap, XXI, dift. 4. 5. ©. 479 fg. Moſers Familiens 
Staatsrecht Th. 1. S. 192 fo. $. 90- | 
(26) « Ludolf de jure fem. illuftr, P. IL c. 11. $, 5.n.49. 
ſ. S. 107 fg. Moeller I. c. ©. 480 fg. Eſtor de juribus 
quibusd. viduar, mul, eq. $. 26 fg. ©. 69 fg. 
(17) Eſtors Rechtsgel. der Teutſchen. Th. 1, $. 3079. ©. 
9. Lennep Codex probationum zue Abhandlung von ber 
— — zum Sandftedef echte, S. 491, fg. Marburg 1768.4. 
(18) Efor de jurib, quib, vid, mul, eq. $.27.n.3.©.75. 
(19) a Ludolfl. c, P. I. app, S. 73 fg. Siruv et Hell- 
feldl.c. T. I. c. 3. ſect. 1. 8.43 fg. ©. 247 fg. Stru⸗ 
vdens techtl. Bedenken, Th. I, Bed. LVIL. ©, 147 f% 


(20) Eſtor burgerl. Nechtögel, der Zeutfchen, Th. 1. 6, 
3012. S. 65 fg, Struben am a. 9, Th. I. ©, 745 19» 


— 


Handlungen vor ber Bolieh.der Che, 5 3 


fuetebiren fan, ſondern biefe bleiben ihr und’ ihren recht⸗ 
möäfigen tehnerben (21) und Das: Recht des Ehemannes 
daran hat mit dem Tode ber Frau ein Ende (22), — 
Bei gemeinen Bürgern und Bauern finden ſich 
öfters ebenfals verfchiedne Arten von Gütern, als Erbs 
güter, Leihen verſchiedner Gattungen, und eignes Ver⸗ \ 
mögen, das auch oft‘ Allodium-genenne wird (23). ' 
Die Erbgüter find nun entweder Dem eigenen Vermoͤ⸗ 
gen entgegengefezt, und ahmen der Eigenfchaft der. 
Stammgüter nad) (24), oder fie heifen fo im Gegenfaz 
der Leihgüter (25), ober fie find zwar Leihguͤter, weis 
che aber auf die ehelichen $eibeserben des Erwerbers 
uͤbergehen, jedoch auch wieder rücfällig werden füns 
nen (26). Alle Leihegüter & auch dann, wenn fie * 
me 3 ehe⸗ 


(21) Conr. Ritterthas in partit. feud. Hanau, 1603. 8. c. 
VI, qu. 13. ©. 127, cap, XVi, qu. 22 fg. ©. 232 fg. 
Paul Chriflias Schroeter de feudo ab uxore marito in 
dotem dato, Vitteb. 1712. $. 37. S. 42 fg« 

(22) Schmäpifches Lehnrecht, Art, CH. $. 3. und Ich. 
Schilser ad cod. jur; feud. alam. &, 49. und ©. 280 fg. 
Argentor, 1728. fol. Schroeter I. c. $.22. ©, 27. 

(23) Ssruben de jure villicor, Hannov, 1758, 4..c. 111.6, 
XI. ©. 84. e, Vill. $. XXI. &. 375 fg. und accefl,ad jus 
villic. obl, XVI. ©. 430. Lenneps Abh. von der Leibe 

zu Landſiedelrecht, Tit. 1. $. 22. S. 158 fi ©. 175. 

S. 1837. | | | 
(24) Hellfeld de reftri&ta illuftr. alienandi facult. ınaxime, _ 

uoad allodia auita. lenag, 1747. ©. 1.9. 8 fg. S. 6fg. 

‘. 14 fg. ©. 16 fg. 1. C. H. Dreyer de reſtricta facult, 

alien. bona hered. ad hered, mob, non pertinente, Ki» 

lon. 1750. 9. 2 fg. S. 2 fa. | 

“3, ) Eitor Ps — Oo. nt — —— — 

8. 2978 fg. 8. 75 « 447 19. pp in Lehnproben 
ans 2 ©. = fg. a Pufendorf T. I. ob 
91. ©. 229 fg. “er | 
(36) Zennep am a; O. Freih. von Eramerswelarife Rs 
benſtunden Th. V. S. 302 {du Abh. 6 | | 


% 
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ehelichen Leibeserben ertheilt werden, koͤnnen ohne guts⸗ 
berelihe Bewilligung nicht zur. Brautgabe gegeben ,: 
noch die Kinder und Anverwanden, damit abgefunden, 
und ausgeſteuert, und ſolche überhaupt nicht in fremde 
Haͤnde gebracht werden. Diefes verordnen viele teufs 
ſche tandesgefeße fomohl, als. auch ſehr oft die Leihe⸗ 
briefe (27), und wenn auch dieles der Fall niche ift, 
fo folge Doc) jener Grundſaz ſchon aus den teutichen 
Rechten ſelbſt. Denn folche Güter werden nur dem: 
erften Erwerber für ſich und feine ehelichen $eibeserben 
verliehen, und zu diefen gehört. die fremde Perfon, 
welche zur Ehegenojfin genommen wird, nicht, Nenn: 
| | i - daher 


(27) Lennep codex probationum zu der angef. Abhandlung, 
SG. 135. 205. 250. 252- 254.481. 619. 800. fg. Num. 
417. ©. 809. ſchaumburgiſche Polizei Ordn. Cop, 28. 
Fried. Wıih, Peftel de fuccefl. inter conjuges ab inte- 
ftato. Rintel. 1745. 4. c. 11. $. 16. S. 109. S. 114. 
fg. Die fürftt. paderbornifche Maierordnung som J. 1765- 
fol. F. 8. ©. 4. verbieter fchlechterdinge, den Kindern 
ſtuͤtweiſe Maierguͤter zur Mitgiſt zu überlaffen, Das 
Maiergut toll, nad dem $. 12. 13. 15. ©. 6 fg. nur 
Ein Kınd bekommen, , und dieres feine Geſchwiſter nad 
Beichaffenheit und Ertrag der Güter abfinden. Diele Abs 
findung foll bei Strafe der Nichtigkeit ‚mit Bewilligung 
des Sutsheren gefchehen. Aufer dieien Ablagen follen $. 
16. ©. 3. ſolche Kinder ein mehreres zu fordern, oder wes 
gen deg väterlichen oder märterlihen Vermögens befondre 
niprüche zu machen, nicht befugt jeyn, Iſt aber die Abs 
findung nur von dem Maiergut und defien Zubehör ges 
ſchehn, fo bleibt ihnen in Anfehung andrer Güter ihre 
Recht bevor. Die minderjährigen Kinder, wenn ihnen 
gleich die Ablage bereits ausgefezt iſt, miüffen dennoch fo | 
lange, bis fie ihr Brod felbft verdienen können, von dem 
utefolger frei und unentgeltlich unterhalten werden. Nach 
&. 27: ©. 11. follen die Kindestheile, Ablagen, Leibzuchten 
und andre Verfchreibungen der Maiergäter, welche ohne 
Buziehung des Gutsherrn ausgeſezt werden find, bei Con; 
Surfen des Maierleute ganz abgewiefen werden, u, f. w. 
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daher eine fremde Perfon in: das Leih- oder Maierguf 
einfreien mitt, ſo muß diefes mir Bewilligung, des Guts⸗ 
beren geſchehen, widrigenfalls dem fremden Ehegatten 
Bein Recht an dem Gute zuſtehet (28). Eben fo muß” 
auch der Leihmann oder Maier, welcher feine Kinder 
aus dem Maiergute ausftatten will, hierzu des Guts⸗— 
herren. Bewilligung erlangen. Inzwiſchen fälle dies 
weg, wenn befondre Beſtimmungen wegen der Ass 
flattung aus dem Gute vorhanden find, wende man in 
vieler Belegen finder (+9). Nach den. bri@nfchmeige 
luͤneburgiſchen, hildespeimifchen, und vielen andern 
(30) teutſchen tandesgefegen, Rechten und Gewohn⸗ 
heiten ift beftimme, daß der Brautſchaz und die Aus⸗ 
ſtattung nicht Über das Vermögen der Maier - oder 
teipegüter fish erſtrecken foll, und die fürftl. hildeshei⸗ 
mifche Polizei⸗Ordnung $. 83, 93, und 94, macht 
daher, um diefes beurtheilen zu koͤnnen, die Zuziehung 
und Einwilligung der Beamten, Gerichtss und Guts⸗ 
herrn nothwendig (31). Der allgemeine Grund dies 
fer Verfügungen ift die Erhaltung der Bauerhöfe und 
geſchloſſenen Güter, melde durch Eheſtiftungen und. 


(23) Eftor am a. O. Th. IH F. grısfg S-ır2 fg. Th 
ll. 6. 754 f9. S. 447 fü. ©. 454 fg. Fried: Efaios a, 
Pufendorf obf, jur, univ. T. I. obſ. 47. &. 119 fg. obf. ; 
91. ©. 229 fg. Zumeilen ijt in den Maier Ordnungen oder 

durch Gewohnheisen dieferhalb ein andres feftgefegt.  Shrur. 
ben de jure villicor,.c. 3. & 17. ©. 100 9. e. 3. 9. 6. 
©. 305 — 316. und in.acceff, obf; 6. ©. 39 fü. 


(29) Struben 1. e. S. 101. &, 108, fg. &.113f8. S. 404 
19. Zenneps Abh. von dei Leihe zu Landſtedelrecht, Tit. 
9.9.12. S. 673 —.689. ur 

30) Struben J. e. c. 1. $. 21. und accefl. $..20, a Pufen 
SS an ut an ef 


(38) a Pufeudorf. c. Struben de jure villie. c. IH, $. ar. 
‚and. in accefl, 20 0 xilli Be Zn $.,2 
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Abfindungen nicht leiden, ober. getheilt werben ſol⸗ 
fen (32). Aus eben diefem Grunde dürfen nach der. 
fuͤrſtlich Hildesheimifhen Polizeiordnung (33), fo wie, 
auch nad) andern Landesgeſetzen die Güter. den Toͤch⸗ 
tern zur Ausſteuer nicht. mitgegeben werden (34).. In 
der Sraffchaft Oldenburg müffen (nach der. Verordn. 
vom 28. Febr. 1730.) von den tarirten Gütern, nad) 
Abzug der Schulden, von den herrfchaftlichen geſchloſ⸗ 
fenen Bauen, Erben oder Koetgreien,, ben abzufinden- 
den Kindem oder Gefchmwiftern 20 auf jedes 100 ges 
reiht und unter fie gleich vercheilt werden. Die aufer, 
den berrfchaftlihen , fonft erworbene Guͤter find aber, 
hierunter nicht begriffen, und daher wird. auch dem 
Erblaſſer hierüber,die freie Difpofition nicht genommen, 
fo wie folche der gewöhnlichen Erbfolge unterworfen find. 

Im Hochſtift Osnabruͤk darf Fein Eigenbehöriger, bei. 


Strafe 
(32) Fried. Carftens de fucceff. villic. in ducatu Luneb, 
Goett. 1763. 4. c. V. $. 218. ©. 165. | 


(33) $. 82. 83. u. 94, der hildesheim. Poliz. Ordn. S. 41. 
2. U. 48. des erfien Theild der hochf. Hildesheim. Landes; 
erordnungen, 1782. 4. und S. 382.333, $. 14 bis 7. 


(34) Seruben 1, e.e. Ul. S. 16. Eben das ift in Heſſen vers 


ordnet: und. das baierifche Landrecht verbietet gleichfals die _ 


Uebermaafe in Ausfteutung der Bauernfinder, Tit. XXX V, 
Art. 15. ©, 357. Hingegen verordnet das. oberpfätziiche 
Landrecht, Münden, 1657, fol. im Iten Th. Tit. 23. 
S. 245.3 „jedoch mag der Dann oder die Frau, fo zw - 
„iammen heirathen, und feine Kinder in die Ehe bringen, _ 
„alle feine oder ihre Güter, ober derfelben Antheil, zur 
„Eheſtewr ordnen, und machen — da auch) das andre, fo _ 
„reich iſt, kan dem Armen, mit dem es ſich vermäbler, 
„von feinem Aigenthumb ein Eheſtewr ſetzen, und ‘geben, 
„welche Eheftewr doch hernach, auf Abſterben deſſelben 
„Armen Ehegemächts, da. es kein Kind verlaffen, ‚wider 
„auf deſſen andern Freund, und Gefipte, und nit feing 
„aigen Erben fallen thut. * 
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Steafe der Nichtigkeit uͤnd andrer Nachtheile den 
Brautſchaʒ ſeiner Tochter aus dem Erbe nach eigener 
Willkühr beftimmen.,. fondern die Eltern müffen ſich mit 
ben. Kindern bei dem Gutsherrn angeben, ben Zuftand 
bes Erbes, alle darauf haftenden Schulden , fie find 
von dein Halseigenen ober jeinen Vorfahren gewirkt, 
anzeigen (35), .und nach gethanem Vorſchlage, des. 
Gutsherrn Entſcheidung erwarten (36), Wenn aber 
ein Eigenbehöriger: bei feinem teben von feinem eignen 
beweglichen. Vermögen feine Töchter ausftatsen will, 

und aus dem Erbe fein Brautſchaz gereicht werden fol, | 
fo geht diefes dem. Gutshertn nichts an, ſondern der 
Leibeigene Fan es ohne Streit thun (9. 3. Note ): 
wie denn auch die. Töchter durch bie, Freilaſſuug das 
| Erbfolgerecht im Gute verlieren (37). 


Sehr oft wird in den Ehegedingen die Erbfolge, 
Ausftastung und Abfindung der Kinder beftimt, zur 
mahl, wenn die Eltern einem ihrer Kinder das Gut, 
mictelft Anſchlages überlaffen (389. Wird nun aber, 
au dem — das Gut um einen gewiſſen Preis an⸗ 

Ds geichlas 


(Z5) Hier find die befondern Nechröfäge auch in Erwägung 
zu ziehen, welche die. Verordnung wegen der Moratorien 
bei den Eigenbehoͤrigen vom 6. April 1768. enehält, 


(36) Osnabruͤk. Eigenth, Ordn. v. J. 1722. 4. Cap, XV, 
8.7. 10, ©, 47 fg, Cap. XV G. 5. 1.6. ©, 5419. 


en Cap. VI, 5,4... 6. Cap. VI, $, 2, Cap, 


(33) Eſtor am a, .2. a5, L $. — 782. $. 1337 
Th. 11. $. 3319, 15. Ye $. 777 19. $. 3295. Lennep 
am a, D. ©. 64. 277. 654. 674. und 684 fg. Reinhard 
Abr. Moeller de adlignatione bonor, parent, cuidam _ 
liberorum falta, vulgo-vom Anfchlage der; Guͤter item- ' 

ae de refervato,, vom Auszuge der Eltern. Marp. 1768 
3%. ©. 3 v2 
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geſchlagen, ſo hat dennoch nach ſeinem Tod, ſein Ehe⸗ 
weib an ſich, und wenn er feine mit ihr erzeugten Kin⸗ 
der hinterläft, fein Recht am Gute mehr, fondern fie 
muß es räumen. Iſt hingegen das Einfreien mit Ver’ 
willisung des Gutsherrn und fonftaufrechemäfige Wei⸗ 
ſe gefchehen , fo bleibe die Witwe im’ Gut, bis fie fi‘ 


weiter verheirathet, woferne ihr das feztre vom Gute: 


herrn nicht ausdrüflich zugeſtanden worden ift (39). 
Die gerichtliche Beitätigung eines Ehebriefs, den ein 
Maier oder Leihemann mit feiner Braut errichtet, und 
worinne er ihr nach feinem Abfterben, eine Stätte im 
Gute anweift, Fan aber dem Gutsherrn an feinen Rech⸗ 
ten nichts entziehen, nod) Fan fie in Ruͤkſicht feiner für 
gültig gehalten werden, da ein andrer Beamter feine 
Gerechtfame nicht vereiteln fan. Was hingegen dene 
übrigen Gefchwifter zu ihrer Abfindung von den Gütern 
und zur Austattung rechtmäfig verfprochen und feſtge⸗ 
fezt worden ift, das fan mit vollem Kechte ein jedes 
bei feiner Verheirathung fordern. 


Der bisher berührte und in Heſſen ſowohl, als 
an andern Orten übliche Anfchlag dee Güter, ift ein 
Vertrag zwifchen Eltern und einem ihrer Kinder, vers 
möge deffen diefem die Güter, zumeilen mit Schiff, und 
Geſchirr, und. fahrender Haabe, gegen einen. gewiflen 
Auszug hberlaffen werden, mit der Bedingung, einem 
jeden feiner Geſchwiſter eine geroiffe beſtimte Summe 
heranszugeben. Da dieſer Anfchlag ein Vertrag ift, 
der. beiden vertragfehtiefenden Perfonen gewiſſe Rechte 
giebt, die ihnen ohne rechtmäfige Urfache nicht entzogen 
werden können, fo kan auch der Vater dieſen Vertrag 
nicht abändern, und den Anſchlag der Güter, nad) 

der 


(39) Osnabr. Figenth. Ordn. Cap, 4, F. 22. Ravensb. Eig, 
9,1. $. 10. Siruben.l, e. c. 8. $ 6. und in aecefl, obſ. 


6. et 44 


t 


\ * 


Handlungen vor der Vollziehz der Ehe. 59 


der Megel nicht aufheben. . Denn diefer bewirkt ein 
Dingliches Recht, da er das Eigenthum der Güter auf 
die Kinder bringt (40). Es ändert auch nichts, wenn 
die Eltern fid) die Herrfchaft' vorbehalten haben; denn 
Diefe bedeutet hier nur die Verwaltung der Haushaltung, 
die Beforgung des Effens und Trinfens, $eiftung ber 
herrfchaftlichen Laſten, Dienfte u, f. w. fo lange, bis 
der Auszug:(die vorbehaltene Abgabe) angetreten. wird, 
Der Anſchlag der Güter ift allezeit Webergabe des Ei⸗ 
genthums, welches fid) aus dem vorbehaltenen Auszus 
ge ergiebt. Folglich ift er auch eine wahre Ueberlaſſung 
‚ber Güter, und feine wiederrufliche väterfiche Theilung 
zwifehen den Kindern, wie einige Mechtsgelehrte bes 
hauptet haben. Auch findes dabei Feine Verlegung im 
Pflichttheile ſtatt. 2 | 


Hingegen ift ein ſolcher Anfchlag der Gürer ba; 
nicht vorhanden, wenn ein Vater nur eine Tochter 
hat, und derfelben, wie auch ihrem Bräutigame im 
Ehevertrag fein ſaͤmtliches Vermögen zum Heiraths⸗ 
gute verfpricht, fich aber und feiner Ehefrau auf Lebeng- 
lang den Mitgebrauc) vorbehält; oder wenn der Aus 
druk gebraucht wirds die Eltern wollen halb heben und 
legen, d. i. Einnahme und Ausgabe mit den jungen 
Eheleuten gemeinfchaftlich Haben. Diefes ift dann nur 
ein verfprochenes, fein überlaffenes Heirathsgut, und 
feine Leibzucht (41). . Unter diefen Verhaͤltniſſen koͤn⸗ 

- nen 


(40) Eſtors buͤrgerl. Rechtsgel. der Teutſchen Th. J. 6. 756. 
fg. TH. 1. $. 3319. Th. U, 8. 757 fg. $. 3295. Hom- 
bergk zu Vach de qualitate reali, quae pactis fucceff, 
inelt, 6. 5. F. 9 fg. Hicher gehört auch, die fürfik Heſ⸗ 
ſendarmſtaͤdtiſche Verordn. v. J. 1723. von Beichräntung 
der Ueberlaſſung der Güter von den Eltern an den Kim 
dern. Naſſauiſche Verordn, v. 21. Sun. 2778. 


(41) Steubens rechtl. Bedenk. Th. V. Bed. 42. u. c7. S. 
84. und 245. und Th. I. S. 448. 
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nen die Eltern noch Schulden auf die Güter machen, 
und Bürgfchaften leiften, wofür nachher die Tochter, 
als Erbin , zu haften hat; und nad) diefen Grundfägen. 
ift im Monat April 1777. von hiefiger Juriſtenfakultaͤt 
nach Ruhte erkannt worden. 


Die Ehefrau des Sohnes, welchem das Gut 
durch Anfchlag überlaffen worden iſt, behält nach vor» 
herigem Anführen, folches nach feinem Tode, wenn 
er feine Kinder mit ihr erzeugte hat, nicht, fondern muß, 
es räumen. Ein andres Verhältnis tritt aber in dem 
Fall ein, wenn der Bräutigam einen unmiderruflicyen 
Erb: und eigenthümlichen Kauf mit lehnherrlicher Bes 
willigung, über die Güter mit den Eltern feiner Braut 
errichtet, die gefauften Güter aus feinem: Vermögen 
bezahlt, den Kaufbrief alleine auf fich richten läft, und 
dieſelben ihm in den Lehnbuͤchern und Erbregiftern der - 
Lehnsherrſchaft zugefchrieben worden find. Hieruͤber 
kam im Monat Mai 1758 ein Mechtsfall aus der Tan⸗ 
ne, bei der Juriſtenfakultaͤt allhiervor. Johann Georg 
Kirchner aus Neuswarts nemlich, hatte bei feiner Ver: 
beirathung mit Marthen Elifabethen Schneiderin, aus 
Sinzwinden, sannifchen Gebiets im Jahr 1719, zus 
gleich mit feiner Braut Eltern einen erb und eigenthuͤm⸗ 
lichen Kauf über ihre Güter gefchloffen,, bei welchem ein 
gewifjer Auszug für die Verkaͤufer fo wie eine gemiffe 
Abgabe zur Ausftartung der Braut Gefchmifter , feſt⸗ 
geſezt und dieferhalb zwar ein wahres Unterpfand auf 
dein Gute vorbehalten der Käufer aber im Beſiz gefezt 
wurde, und auch die Belehnung erlangte. Er gab 
aud) die feinem Schwiegervater beftimmten Abgaben 
von 1719 bis 1742 auf 23 Jahre, und fechs Gefchwis 
ſtern feines Eheweibs die ausgefezte Abgabe zur Auss , 
ſiattung. Sein Eheweib ftarb hierauf vor ihm ohne: 
cheliche Leibeserben. Ihre Gefchwifter und — | 

a | er⸗ 
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Verwande erhoben daher Klage und va langten den er 
kauften Hof als zum Nachlas der Verftorbenen gehörig 
zuruͤk, eh in dem am 20. April 1719 errichteten Ehe» 

‚gedinge feſtgeſezt war: daß der leztlebende die eingebrach⸗ 
ten 200 Gulden erblich * u. ſ. w., bes Berftorbe: 
nen uͤbrige Verlaſſenſchaft aber auf ſeine naͤchſten Freun⸗ 
de zuruͤkfallen ſollte. Die Klaͤger wurden zuerſt durch 
einen am 19 Jul. 1751 ertheilten Beſcheid mit ihrer 
Klage abgemwiefen. Diefer aber, auf eingemendere 
Rechtsmittel durch ein in F. gefäfltes, am 19. Merz 
1753 eröfnetes Urrheil abgeändert, und durch folches 
die DVerlaffenfchaft des kirchneriſchen Eheweibes den 
Klägern, nad) Abzug der 200 fl. — Ehefteuer zuer- 
kannt. Die Beklagten bedienten ſich wieder der zuſte⸗ 
henden Rechtsmittel gegen Diefes Urtheil, und‘ leugnes 
ten vorzüglich das vermeintliche Herfommen (42). Klaͤ⸗ 
gern wurde daher ber Beweis zuerfannt, und diefer 

| foweht, 


(42) Das angebliche Herkommen in der Tanne follte dar⸗ 
“ inne beftehen; 1) wenn ein Sräutigam ſich in die Güter 
feiner Braut einheirathen wolle, fo müften, wenn meh: 
rere Kinder vorhanden find, zufoͤrderſt und vor Errichtung 
der Ehegedinge , die contrahirenden Theile wegen Webers 
fafjung der Güter erft einig werden, und einen Kaufbrief 
von der Lehnherrfhaft, den Freiherrn von und zu der 
Tanne Idfen, welcher dann 2) nad) allgemeiner tannifcher 
Gewohnheit, nicht auf die Frau, wenn nleich die Güter 
von ihren Eltern herſtamten, und ihr käuflich angefchlagen 
‘worden find, fondern auf den Mann gerichtet werde, auch 
ihm die Güter in Lehnbächern und Erbregiftern von der 
Herrſchaft zugefchrieben würden; es ſchade aber der Frau 
3) ſolches an ihrem Recht und Eigenthum nichts, fo, 
daß nad Abfterben des. eingeheiracheten Mannes, ihr 
die Güter eigenthuͤmlich verblieben , und fie des Ehemans 
nes Freunden beflelden eingebrachtes oder was fonften die 
Eheberedung ausmweife, zuruͤk und herausgeben muͤſſe. (Dies 
fes leidet mohl beim Anfchlag der Güter eine Anwendung, 
aber nicht bier, Ein am Ar D Th, l.$, 736.8, 323.) 
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ſowohl, als der Gegenbeweis von Beklagten gefuͤhrt, 
‚allein durch jenen die angebliche Gewohnheit nicht ers 
wiefen. Vielmehr fagten die Zeugen aus: WA derjenis 
ge, welcher ein Gut erfaufe, davon Herr und Eigens 
thümer werde; hingegen im Fall fid) einer in das Gut 
feiner Braut einheirarhe, obgleich) ein Anfchlag gemacht 
werde, damit die übrigen Gefhwifter ihre Erbantheile 
erhalten koͤnnten, dennoch der Ehemann nicht Eigens 
thuͤmer davon werde, fondern die Güter feiner Ehefrau 
und ben von ihr erzielten Kindern blieben. Bei diefer 
DBewandnis der Sache wurde alfo allhier der am 19 
Jul. 1753 ertheilte Beſcheid beflätige, und ber B 
Hagte von der Klage in Abficht auf den gefauften Hof 
entbunden. Denn es war über den Hof ein unwider⸗ 
ruflicher Kauf gefhloffen, derfelbe in Lehn genommen, 
118 Gulden frei. Lehngeld bezahle, der Kaufſchilling 
nach und nach abgetragen , und der anfehnliche jährliche 
Auszug an die Verkäufer geleiſtet worden, der Vers 
kaͤufer harte fi) nur ein Unterpfand bis zur Erfüllung _ 
des Kaufs vorbehalten, und der Käufer war in denrus 
higen Beſiz gefezt worden, hatte die jährlichen Leiſtun⸗ 
gen und Fruchtzinfen an die Herrſchaft abgetragen, und 
es war ihm aud) die übliche Gewähr vonder Lehnherr⸗ 
ſchaft verfichert worden, welche Umftände insgefamme 
auf den Anfchlag der Güter nicht anzuwenden, ober da⸗ 
bei üblich-find. Hierzu kam, daß die Kläger felbft eins 
geſtehen muften, daß Kirchner mir feinem Oelde den 
Hof bezahle Habe, daß vom Ruͤckfalle des Hofs im Ehe⸗ 
briefe nichts gedacht war , und daß der unmwiederrufliche 
Kauf ſchon vorher nemlich am 5. April 1719. zur Volle 
kommenheit gefommen war, ehe die Heirathsnotel am 
aoten April, 1719, errichtet wurde, | 


5. 17. 
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Morgengabe, und ihre Eintheilungen. . 

Unter die gewöhnlichen Gegenftände ber Ehege⸗ 
Dinge gehört ferner auch vorzüglich die Morgengabe. 
($. 13.) Sie hat mancherlei Bedeutungen ſowohl (43) 
‚als Benennungen. : Eigentlich Ijt:fie das Geſchenk, wel; 
ches der Ehemann feiner. neuen Ehegenoffin,: am Morz 
gen nad) der Brautnacht, und: nad) gefchehenem Bei⸗ 
fchlaf zum Zeidyen feiner Liebe, und: Der vollzogenen Bes 
ſiznehmung des Ehebettes, zu geben; pflegt. . Man vers 
ſteht aber auch zuweilen unter dem Nahmen Morgengas 
be den Brautfdyaz oder die Ausfteuer, und nicht felten 
Die alte teurfche Brautgift des Bräutigams, oder die 
Wiederlage (donatio propter nuptias). So vermähls 
te ſich z. B. im Jaht 1250. Graf Berthold mit So⸗ 
phien Gräfin von Schwarzburg und: gab ihr „unter. ans 
dern das Schloß Haldenberg (Hallenberg) zum Leibge⸗ 
Ding und zur Morgengabe (in dorem propter nuptias, 
quod miorgengaba appellarur) (44). Ferner heit Mors 
gengabe zuweilen das Hochzeitgeſchenk (45) und aud) 

| Ä j | — das 
(43) Der Morgengabe geſchieht bereits in den aͤlteſten Ge⸗ 

ſetzen Erwähnung, Dreyer uſus genuin. jur. angloſa- 


xon. S. 96. Eſtor am a. O. Th. I. $. 799. Th. Il. 6. 
801, a Pufendorf T. UI. obf. 17. $. 10 fg. obf. 198. T. 


- W. obf. 119. ©. 325 fg. T. IV. obf. 124, S. 234. ud 


App. ©. 24. Breyfigs Geyträge zur Hiſtorie der kurs 
und fürftlich ſaͤchſiſchen Käufer, Th. J. ©, 51 fg. C. D, 
©. 59 fg. M. Halraus 1. c. Sp. 1365 f. Kopps Lehnpros 
. be, Bbl.E&mıfl. ©. 0, 
(44) M. Heims Henneberg. Chronik, Th. 3. Cap 20, ©, 
u Hulsaus 1. c, Sp, 1366 fg. Ricciws in pic, jur. germ, 
. 525, — J 
C45), xurfürfl, Landrecht. Th. IV. Tit 12. Frasz Ignat. 
Wedekind de palat. ſtatut, conjugum ab inteſtato ſue. 


ceſſio⸗ 
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das Leibgeding ober der ordentliche Witthum. Die le: 
tre Bedeutung dieſes Wortes lehrt eine Stelle der fran⸗ 
kenbergiſchen Chronik (46), wo es heiſt: „nach Chriſti 
„Geburt, als man ſchrieb 1339 Jahr, da nahm die 
„tandgräfin Fran Eliſabeth Schloß und Stadt Frau⸗ 
„kenberg ein. Denn es war ihre Wiorgengabe von 
„des feeligen Fuͤrſten Landgraf Otten ihres Hauswirths 
wegen, und thaten die Buͤrger der Fuͤrſtin Huldigung 
„von Geheiß des alten Fuͤrſten, ihres Schwieger⸗ 
„herrn x." — Endlich wird auch der Auszug der Er 
tern (©. F. 32.) und die Ausfteuer, welche Eltern ih: 
ren fich verheirathenden Söhnen verfprechen., und mite 
geben, Morgengabe genennt. — - Die Elaufel: wie 
Morgengabsreht und Gewohnheit ift, iftin Ehegedin⸗ 


gen nicht ungewöhnlich. — Es kommen in Anfehung 


* 


der Morgengabe ſowohl beſondre Verſchreibungen (47) 
als auch bloſe Verſprechungen vor. F 


ceflione , Heidelb, 1767. c. I. $. 25 fa. S. 17. Wie⸗ 
fand am a, D, unter Morgengabe, F. 1. S. 756. ber 
fürftt. Sraffhaft Henneberg Pandesordn. B. IH. Tie, 2. 
Cap, 1. 1. ©. 125. Haltaus in gloflar. germ, Sp. 


1365 ſ9. — | 

(46) Kuchenbetker unal. haſſ. coll, V. &. 195. Strüv et 
Helifeld I, c. T.1, ©. 475. S. 585. T. 1. ©. 108, 
Haltaus l. e. Moſers teutiches Gtaaterecht, Th. XX. Cap. 
CX. a Ludewig de dote märiti, morgengaba etc, diff, 
1. S. 5 fg. Gundling I. c. Sam. Reichel de origine ac 
defin. morgengabae, Lipf. 1957. Henr. Abr. Faber de 
praecipto conjugum, Argentor. 1670. 1710. $.. 29. 
S. 3ı.fg. Io. Geo. Lupin de donat. matut. {. mörgen« 
gaba. Altdorf. 1671. Ricciws'in fpieil. jur. germ. ©. 
g25—sgı. L. 1, tit. 15, Moſers Familienſtaatorecht 
Th. 1. ©. 347 —364. $. 252 — 277, Wachser gloflar. 
germ. ſ. v. Morgengabe. 

7) Joh. David Koͤhlers Drünzbeluftigung, Th. X. ©. 
289 9. Ich, -Sseph,  Püsser primae lineae juris privati 
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Die Morgengabe wird in die gefezliche oder note 


wendige, und in die bedingete, verfprochene oder wills 
kührliche eingerheilt (48). Jene gründer ſich auf befonz 


dre Gefege und Gewohnheiten. Die leztre ift zumeilen 
in Hausverträgen, Vereinen, und Familien» und rife 
terfchaftlichen Statuten feftgefeze und beftimme, damit 
bie Länder und Güter dadurch nicht über die Gebühr 
beläftigt werden follen. | 


$. 18. 


principum, L. I.e. J. 8. 78. &. 109 fg. In Oeſter⸗ 
reich, Boͤhmen, Schleſien u. d. kommen dieſe haͤufig vor. 
Von der Morgengabe in Oeſterreich uͤberhaupt ſ. — Sen--- 
kenberg viſiones div, de collect. legum germ. S. 234. 
8. 29,8. 37. Kopps Lehnproben, Th. I. ©. 190. Yu 
der Oberlauſitz iſt nur die verſprochene Morgengade geſtat⸗ 
tet, Cariſt. Ludov. Creil de jure connub, ſpeciatim in 
Lufatia fuper, etc. Vitteb. 1753. $. 7. S. 17 19. Im 
Kurfuͤrſtenthum Sachſen gebührt die gefezliche Morgengas 
be den Witwen von Abel, freiherrlichen, Grafen: und 
serren, Stande, und fie iſt auch in fürftlichen Käufern 
nicht unbekannt, Barth von der Gerade ıc. Eap. VL $. 
3 fs. ©. 602 — 633. Zu Zittau in der Laufig iſt die 
Morgengabe auch bei den Bürgern gebräuchlich, Andr, 
Mylius de morgengaba zittav. Lipf, 1684. 


48) Herzogl. ©. Gothaiſche vermehrte und verbeſſerte Ge⸗ 
“ Di und Proceßordn. 1776. 4, Ih. 1. €. 37. Art. 14. 
©. 203, Seruv et Hellfeld 1. c. T, 1. c. U. Seq. I, $. 

©. 99. $. 19. &. 107 fg. Eſtor am a. O. H.1X% 
799 — 804. Th. 11. $. 3080, Th. IN, $. gor, S. 485, 
fg. Bon den Städen, welche in Sachen zur gefezlichen 
Morgengabe gehören ſ. Gottfr. Barth im ausführl, Be⸗ 
richt von der Gerade. Leipzig, 1721. 4. Cap, V. 6." 16. 
S. 300 fg, Cap. VI. membr, III, $. 1— 21. &. 660 
631. Gostfried Aug. Hofmann ftatuta loc. d. i. ausfühgs 
liche Beſchreibung der Gerade. 1733. 4. It Th. ©. 56, 
103, u. f. ©, 176. Th. Il. ©. 76. —— Sammlung 
Sachſenaltenburgiſcher Gefeke‘, Altenburg, 1775: 4 ©. - 
462 n, UL (8, unt. $. & 


/ 


% 
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* §. 18. | | , 
Worinne Fann die Morgengabe beſtehn? 


Die willlührlihe Morgengabe, befteht zwar ges 
meiniglich aus beweglichen Sachen, als 1) in Sum— 
‚men. Gelds , welche entweder der neuen Ebegenoſſin baar 
ausgezahlt, oder ihr das Intereſſe davon erlegt wird, 
weiches ihr der Regel nach fogleih vom Tag der volle 
zogenen Ehe an, gebührt. Zumeilen werden diefe Zins 

fen zu dem Witthum oder Seibgeding gefchlagen; 2) in, 
Schmuck, und andern Fofibaren Sachen (49). Sie 
kann aber aud) in unbeweglichen Gürern angemiefen 
werden (50): von welchen jedoch, nach verfchiedenen 
Sandesgefeßen, z. B. in Baier , und nad) dem bremis 
ſchen Ritterrecht, der Niesbraud) der, Ehefrau niche 
beim $eben des Mannes, fondern erft nach feinem To⸗ 
de gebührt (51). Der Ehemann darf indeſſen aber die⸗ 

— | — ſe 

(49) a Ludelf de jur. fem, ill. Set. II, m, 2. $. 5. n.5. 

Barth am a. DO. Kap, VI. §. 3. ©, 603, In der Neu⸗ 

mart erhält die Ehefrau, welche dene Ehemann 1000 Tha⸗ 

ler zugebracht hat, 10 Ducaten. Cariſto. Otto Myliusin‘ 
corp. conftitut. march, ©, 147; in Schwebiih , Poms - 


mern. aber zo Thaler, Riccins l. c. S. 537. $. 368; N. 3. 
S. 531. Chrifl. a Nertelblarr de vidua nobili meklenb, 


$, 29. ©. 34. f. Gryphisw. 1738. a Pufendorf T. 1. 
obf, 17. ©, 101 fg. obf, 198. ©. 610, | 


(530) Struv et Helifeld 1, e. T. Il, c. 2. Set, 1.9 14— 
17. ©, 111 fg. ©. 140 fg. Baieriſches Landr. Tit. II, 
Art. ı fg. ©. 212 fg. Kopps Lehnproben, Th. I. Abh. 
V.$.2. ©, 190 fg. ©. 202 fg. Th. I. ©. 130. 


Gr) Eſtor am a, O. Th. 11. ©. 487. Nah dem bremis 
Nſchen Ritterrecht Tit. 11. F. 3. Tit. VI; $. 5 fg. befteht 
die Morgengabe in Anfehung eines Srundftäts nur im _ 
Nieshrauch deffelben. a Pufendorf T. A. obſ. 17. S. 
101 fg. App. T. IV. ©. 24 fg. und die unbewegliche Sa⸗ 
Pr s i ce 


/ 
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| ſe Guůter ohne Einwilligung ſeiner Ehegenoſſin weder 


verpfaͤnd · n ‚noch veraͤuſſern, und überhaupf darf der⸗ 


felhe das Recht, welches feiner Frau auf die Morgens 
gabe zuſteht,/ ohne ihre ausdrüfficye Einwilligung, ‚oder 
andere rechtmaͤſige Urſachen, niche vereitelilnn. 


EEE Baer Fe eh 
“Rechte der Ehefrau auf die Morgengabe, 
Wenn der Ehefrau die Morgengabe, vorzüglich, 
wenn fie. in beweglichen Sachen” befieht, wirklich. bes 
haͤndigt worden ift, fo erlangt ſie, der. Regel nad, 
das Elgenthum derſelben, und kann Darüber frei gebah⸗ 
ren, auch ſie in. ein Anlehn verwandeln (52), Iſt fie 
ihr aber nur verfprochen,, fo ijt fie entweder: durch ein 


gültiges Unterpfand ihr. gefichert worden, welches r 2 


auch nad) einigen befondern Gejeßen ohne ausdruͤkliche 
Er e E22 . De: 
i 


ge ſelbſt faͤllt wieder zurüf. Won der Morgengabe im Fürs 
Fenthum Oels f. a Weingarten faleic. / 
1. ©. 154 fg. In Schlefien ift die. gefezlihe. Morgens 
gabe , nach dem font daſelbſt geltenden Sachſenrecht ges 
braͤuchlich, jedoch mit einigen Verſchie denheiten. 2 Mein⸗ 
'’ garten L. I. P. ĩ. ©. 136 ©. 359. ©. 365 fa. P. II, 
‚8 90. Li. S. 154 ©, 179 fg. ©, 294 19. ©. 317 
BE&439 0: Fenazn Oak 
(52) Tyrol, Landecordn. 1605. 4, B. 1. Tit. 7. © 38. 
"© - eeforderf bei genüff — die Verbriefung der Mor⸗ 
gengabe Mevius P, VI d:cif; 244 I. FH Boehmer de ſec. 
nupt. praecipue pertonar. illufti, ec, 1. $. 22. ©, 123 
Ye fo» und T. li P. 1. conli s4g,'n, r4fg. a Pufendorf T. 
1, ob£. 198.1 Sfötn i., Gaundling ec IV. $. 4 
Baier iches Landrecht, v. J. 1616. Tu, Ih Art, 6. S. 214. 
Tytol 2. O. B. IN. Lir. 7. DA, Tit. 38 fg. Henne 
bergiſche L.O. B. MTit. 1. Cap, 5. 2.134. Hund me- 
trop. ſalishurg. Tit_ 111 S. 68. Riccius c. Lib. J. tit. 
15. ©, 304 f3. S. 526 fg. wer 


diverfor. jur, Lib, - 


! 


68 33meytes Hauptſtuͤck. 


Beſtimmung und ſtillſchweigend zugeſtanden wird, und 
in dieſem Falle tritt ſie in die Rechte andrer hypotheka⸗ 
riſcher Glaͤubiger; oder ein ſolches Unterpfand iſt nicht 
eingeſezt worden. Hier iſt das Verſprechen, nad), def 
fen erfolgter Annahme, als eine Schenkung zu betrach⸗ 
ten, die nur ein perfönliches Recht verfchaffer, aus wels 
chem fie die Morgengabe, aus dem Vermögen des Eher 
mannes, jedoch ohne Zinfen, fordern fann (53). Ente 
ſteht aber über fein Vermögen ein Coneurs, fo muß fie, 
nach der Meinung der fächfifchen Kechtsiehrer und dem 
geutfchen Recht überhaupt, den andern Gläubigern 
nachftehen (54); da fie zumahl nur als ein gewinnen⸗ 
der Theil anzufehen ift, welchem bie wahren Gläubiger 
nothwendig vorzupiehen find (55). Obgleich befondre 
Gefege eine gefegliche Hypothek in Anſehung ber More 
gengabe verordnen (56,) fo willen doch die allgemeinen 
teutichen Rechte davon nichts; und man fann ” den 
u | | Para⸗ 


(533) Engau in deciſ. et refponf. P. ll. refp. XXXI. n. 3. 
a S. 308. P. Ill. je. I, decif, 29. ©. 306, Eſtor am a. 
O. Th. 1.8. 487 | 
“(g4) Ioh. Scuck conf. Vll. n. ızı fg. ©. 400. Mevins P. 
“VL, decif. 244. Barth am a. O. Eap. V. 6, 16. ©. 300 
fo, Nah der herzogl. Sachen »gothalfchen erneuerten 
Proc; Ordn. 1776. 4. Th, I, Cap. 37. Art. 4. n. 5. S. 
203. wird- die willkuͤhrliche Morgengabe, wenn fie nicht 
in Gelde beftanden hat, und. wenn fie noch vorhanden iſt, 
der Ehefrau aufer dem Concurs verabfolgt. Hingegen 
kommt fie, wegen ber gefeglihen Morgengabe, die alles 
feldgängige weibliche Vieh in fi begreift, und wegen ber 
im blofen Geld beftandenen Morgengabe, unter die pers 
föntichen Gläubiger, Gleiche Verordnung enthalten die ule 
mifhen Stadtrechte Th, 1. Tit, 16.9. 1. ©. 21. | 


(35) Carpzov jurispr, for. P. I, conft. 94. def. 7. Barth 
‘ am a. D. Cap. VI, $, 13 fg. S. 617 fg. und Cap. V, 
G. 16. ©, 300 fü. . Ä 


‘(56) 4 PufendorfT. 1, obſ. 17, $. 20. ©, 101. 


# 
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Paraphernalien auf die Morgengabe nicht fchliefen (57). 
Uebrigens ift heut zu Tage fein Unterfchied, ob bie 
Ehefrau, als Jungfer, oder als Witwe zur Ehe ges 
fehrirten iſt, obgleic) verfchiedene Landesgefege hiervon 
eine Ausnahme machen, und nur den Jungfrauen die 
Morgengabe zuerfennen (58) wie z. B. die Heiraths⸗ 
ordnung der Stadt Regensburg, | 


6. 20. 


Wie lange kann die Morgengabe gefordert 
Wwerden? De 


Die Morgengabe muß binnen einer durch die Ge⸗ 
ſetze zu beftimmenden Zeit gefordert werden. In Sach⸗ 
fen ift in Anfehung der gefezlichen Morgengabe , hierzu 
ein Jahr nach Ableben des Ehemannes,. verordnet 5. 
nach Ablauf deffelben ift fie verjaͤhret (69). Hat fi 
die Witwe der Morgengabe noch nicht angemaßt, und 
ſtirbt binnen diefer Zrift, fo bfeibe ihren Erben das 

| E3 Recht 


(57) Hers deciſ. 41. n. 2. ©. 914. a Kreitmayri.c,T, _ 
I. ©. 141. $. 16. n. 2. Zftor am a. D. Th. 111. 9.801. 
©. 485 fg. Die Mergengabe wird für feine Lehnſchuld 
oder Bürde bes Stammguts angefehen , fondern fie gehe 
allein das Erbe an, Eſtor am a. D. Th. U. 9. 3080. ©. 
99 fg. Schoepf conf. 84. n, 35.&.770. Vol. Vill.conf. . 

 Tubingenl, | | | 


(58) Baieriſches Landr. Tit. x. Art, 2. Augsburg. Statue 
ten, Art. 285 fg. im gten Th. von Walchs Beyır. S. 
237 fo. ©. 291, Hakaus ], c. Sp. 1365 fg. Riccius l. c. 
lib.L. Tit. 15. $. 367. 368. ©. 530 fo, a Kreirmayr 
1,.c. T, 1. S. 289 — 292. 6. 16. | | 

(59) Barth am a. O. Cap, VI. m. 3. 6. 20. S. 628. Hof- 

mann); c. Th. 1. Cap, J. S. 105. Die Witwe fann ſich 
auch der Morgengabe nad, dem 30ten Tage ſelbſt anmaa⸗ 
fen. Hofmann }. e. T. J. &. 111. $. 77. 


% 


ı 
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Recht an bie Möorgengabe (60). Hingegen koͤnnen in 


Sachſen die Erben der Ehefrau, melde vor dem Ches  . 
mann mit Tode abgeht, die gefeslihe Morgengabe 
nicht fordern. 


In Anſehung der willkührlichen —— —— ſie 
ſey nun wirklich geſchenkt oder nur verſprochen, bleibt 
der Witwe ihr Recht, wenn kein Concurs über des’ 
Mannes Vermoͤgen entſtanden iſt, guͤltig, und die Ers 
ben muͤſſen fie deshalb befriedigen, wenn fie ſich derſel⸗ 
ben nicht verluſtig gemacht, oder darauf Verzicht gelei= 


ſtet hat, noch ſolche verjaͤhrt iſt, oder die Kinder da⸗ 


durch an ihrem Pflichttheil verlezt worden find (61). 

Wenn aber die Ehegattin vor dem Ehemann mit Tode 
abgeht, fo kann die Morgengabe wieder an ihn zuruüͤk⸗ 
fallen, wenn erfire weder. unter den "Lebendigen, noch 
auf den Todesfall darüber etwas vrrfüge hat. Dieſer 
Ruͤkfall ift opnedem zuweilen im Ehebrief feftgefezt (62). 


! 


et A, Feet 
Verluſt der Morgengabe, 


Daurch überiöiefenen Ehebruch macht fich die Frau 
ihrer Morgenyabe verluftig, wenn der Ehemann ihn - 
nicht volltommen verzeiht (63). So kann auch dieſer 

die 


.(60) Mod, Pifßoris P. T. qu. 32. n. 8. ©. 347 fg. Lipf. 
1592. 4. Carpzovl.c P. IIl. conft. 14 def. 25. Hof» 
m.nn I: c. T. l. ©; ‚105 

(61) — P. I. qu. 44. 5. 504. fg. a Wernher T. 1. 
P, 8. obi 418. S. 408. lenae. 17338. fol, Eſtor am a, 
9 Til, S. 487 19. Kuchenbecker |, c. coll, XII. & 
386. Haltaus \. c Sp. 1366 fo. 

(62) Puͤtters aüserleſ N 90. 1. Th. II. reſp. 50. n. 

» 45-52. © 476 — 

x 63) Corpus conlür. br wi culınbae, zten TH, 2 Bd. ©, 

—.5$* 
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die Morgengabe zurlikfordern, wenn die Frau ſich als 


Braut von einem andern hat ſchwaͤngern laſſen, und 


er ſich daher von ihr fcheiden laͤſt. Hingegen finder jes 
ne Zurüßforderung nicht ſtatt, wenn die Ehefraumegen 
Untüchtigkeit. des Ehemannes zur ehelichen Pflicht von 
ihm gefihieden wird (64). - 2 u: 


Tyhuͤrvermaͤchtniß zu Apolda. 
Mit der Morgengabe hat eine:vorzügliche Aehn⸗ 
lichkeit die Gewohnheit, welcher im Stadtrechte der 
Stadt Apolda, Sachſen⸗ Weimariſcher Hoheit, (ſo wie 
ſolches vom Kurfuͤrſt Johann Georg I. und Moriz 
Herzog zu Sachſen, in Vormundſchaft Friedrich Wil⸗ 
helms Herzogs zu Sachſen Altenburg am 8. Septein⸗ 
ber 1671. beſtaͤtigt worden iſt) F. 73. Erwähnung ge⸗ 
ſchieht. Wenn nemlich Braut und Braͤutigam aus dem 

Hochzeithaus in die Kirche gehn, und die prieſterliche 
Copulation verrichten laffen wollen, fa pflegeder Bräus 
tigam durd) eine, donationem mortis caufa, oder Ver⸗ 
maͤchtniß, das Thoͤrvermaͤchtniß genannt, feiner . 
Braut ein gewiſſes Geld, und die Braut ihm darge: 
gen halb fo viel zu vermachen. Was nun aufdiefe Art 
beſtimmt worden ift, das muß vier Wochen nach des 

| E4 | einen“ 


55. Art. 147. Carpzov pract. crim, P, IL. qu, 64. n. 
32. Barth am a. D. Cap. VII. 6,92 fg. ©. 725729, 
a Weingarten 1. c. P. I. T. 11. &. 368. T. iu, &. 30 fg. 
P. 11. ©. 181. art. XJ. a Kreitmayr 1. c, T. I. annot. 
C, VI. $. 16. ©.,290f9. .. J 
(64) Barth am a. O. ©. 629. $. 21. Ein anderes iſt es, 
+ wenn der Ruͤkfall der Meorgengabe entweder ansdruͤcklich 
vorbehalten worden oder durch beiondere Rechte verordnet 
iſt, wie z. B. das bremiſche Ritterrehr Tit. VI. F. 1. 2, 
Puͤtter am a. O. Bd. J. Th. U. ©. 477 f5. N. 35-19. 


f 
\ e 


72 3gweytes Hauptſtuͤck. 


einen Theils Tode, dem überlebenden Theil aus dem 
bereiteften Vermoͤgen des Verftorbenen, und, wenn 
Diefes nicht zureicht,, aus dem Vermögen befien hinter⸗ 
Laffener Eltern verabfolge werden, und diefer muß fi) 
daran begnügen laffen, und darf nichts mehreres fors . 
dern. Diefes ändert ſich jedoch ab, wenn das Ehepaar 
Kinder erzeuge, oder durch Teſtament und auf andre 
Art etwas anders feftfeßer (Sy). 


v 


' $.: 23, | 
Nothwendigkeit der Ausſtattung und Mitgift. 


| Ein wichtiger Gegenftand, ber fehr oft in Eheges 
Dingen, und auch aufer dieſen, der Regel nach bei als 
Jen Verheirathungen vorfömmt, ift die Ausſtattung und 
Mitgift der Braut. Sie verftehe fich von ſelbſt, fobald 
Perſonen vorhanden find, welche darzu verbunden, und 
fie zu leiften vermögend find. Die alten Teutſchen for 
berten von ihren Ehefrauen, aufer den Gefchenfen an 
Waffen, Vieh u, d. Beinen Brautſchatz: vielmehr ſetz⸗ 
a ten 


(65) Von Ausftattung einer Angel = normannifchen Braut _ 
vor der Kirchthuͤre, ſ. Grupens teutihe Frau. Cap, V. - 
$. 12. ©. 248 fg. und Cap. VI. $, 11. S. 376 fg. Sol⸗ 
che Schenkungen find nah teutfchen Recht unwiderruflich, 
. Geo. Fried, Kraufe de donatione mortis caufa ex prin- 
cipiis jurisgermen, antiquinon revocabili, Vitteb, 1764. 
9.4—6.&, 8 fg. Schoepf conf. XXXI. n, 40 fg, &, 
320. Vol. IX. conf. tubing. Joh. Chriflo. Iantke de re- 
dtritiori ufu juris rom. apud germanos in materia de 
donstionibus Altd. or §. 3 fg. Chriflo. Ph, Richser 
de jure et ordine fuccefl. ab inteft. Ienae 1657. 4. ſect. 
Ill. n. 6. ©. 363. Doch giebt es Fälle, in welchen fi 
ein Ehegatte der Erbfoige und der Geſchenke verluftig ma⸗ 
chen kann. Aug. Eried. Fleifchhauer de cauflis, quibus 
fucceflio conjugum amittitur, Erford. 1695. 4. Huge 
Frant Hunold de exheredat, conjugum ib, 1720. 4. 


⸗ 


- 
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ten folchen-die teutſchen Ehemänner ihrer Gattin  feft; 
bamit dieſe nach ihrem Ableben ihres ftandesmäfigen 
und nothduͤrftigen Unterhalts:verfichert wäre, und dies 
fes war die Grundlage zu dem Witthum und zur Leib⸗ 
zucht, wie folche nocdy heut zu Tage, bei hohem ‘und 
niederm Adel gebraͤuchlich ift (66). Allein nach der 
Zeit, als.dasgomifche Recht in Teutfchland eingeführs 
wurde, erhielt bas Vermögen, welches die Braut bem 
Bräutigam zur Mitgift mitbrachte, ven Nahmen Braurs 
‚gut, Brautſchatz, und diefe Abänderung des Nahmens 
brachte auch eine Abänderung in der Sache hervor. 
| IE: Denn 


(66) Ioh. Fried, Rhetius de jure portionis aliment, a prin- .. . 
cipe primogenito, ultragenitis debitae. 1668. c. ;lll. 
6. 51 fg. Geo. —— de dotatione virgin.nobil. in. 

pomeranis. Helmit, 1680. c. In. 3.fg. n. 24 fg. c.Il. 
n. 1— 24. Per. Müller de onere dotandi filias ill. pa- 

trum apan. lenae. 1689. et 1714. Refponfaret fentent. 
Tel, colle&io inclytae facult, jur, erford, T, I. P. I. Erf. 
1770. Sol. dec. XV. ©. 77 fg. Ioh. Ioach. Schoepfer.de 
_ alimentis et-®ote filiarum nob. ex feudo praeff. 1695. 

1746. m. ı.n. 16 fg. ©. 5.n. 67—85. ©. 18 fg. n. 

- 90. ©. 25. m, Il.n.1. S. 29. n, 64. ©. 49. Car. 
Hin, a Gaertner jur, rom. diftin&t, inter dotem et pa« 
zapherna foris germ. non eſſe accomod, Lipf. 1729. 
6. 2— 12. Marth. a Schulenburg de privilegiis ac _prae- 
rog. 'nob, med. in Germania, c. I, $. 13. ©. 35. 
Schoepf conf. 57. n. 28 fg. Vol. VIII. conf, tub. Mo⸗ 
fers teutſches Staatsr. Th. XVI. Th, XVIIIL fg. und 
Kamilienftaatsr. Th. IT. Cap, 15. Eſtors bärgerl, Rechtes 
‚gel. Th. J. $. 793. ©. 338. Nach einer kurf. baierifchen 
Verordnung vom zoten April 1672. müflen die adelichen 
Töchter ihre Ausfteuer erhalten; allein dieſe wird nicht 
nach dem römifchen Pflichttheil Grimme. Hierauf wer⸗ 
den fie bei demjenigen Adel, welcher der Landes = und 
Edelmannsfregheit fähig ift, ohne weitere Verzicht von der 
väterlichen, muͤtter s und brüderlichen Erbichaft für verzies 
ben gehalten. Lon. Iof. Barthol. Prugger ad jus et con. 
fuet. Bavariae de jur. feminar. illuftr. fingul, $. 12. S. 
26 fg. a Ludolf P. 1], obſ. for. 247. ©. 29 fg. 


74... Zmwentes Hauptſtuͤck. 
Denn bie römifchgefinnten Rechtsgelehrten ſahen nuns 
mehr die teutfche Brautgift, als ein Gegenvermaͤchtniß, 
Widerlage des Heiratbguts, Gegengeld, von Seiten des 
‚Ehemanns an, wovon bie, Teutfchen vorher fo wenig, Als 
vom Unterfchied der Dotal= und Parapbernalgüter et⸗ 
was svuften (67). Was hingegen die Braut einbrachs 
te, betrachtete man als den Braurfhaß ; duzumahl in 
der Folge bei reichen Bräuten ein anſehnliches Vermoͤ⸗ 
gen, und bei erlauchten Perfonen fogar Sande und feus 
\2e, und anfepnliche Güter zur Mitgift ausgefeze wurs 
den (68). u i 
So entftand aus der Aufnahme der römifchen Rech⸗ 
te das Ehegeld, der Brautſchaz, die — 
us⸗ 


(67) a Gaertner ], e. $. 1,— Io. Siruv et Hellfeld 1. e. T. 
IM. c. U. ſect. I. 9,22 —29, ©. 119 fg. Set. II. 
©. 163 — 197. ©, 225. Th. II. S. 552. ©. 565. ©. 
585. Eftor am a. O. Th. II. $. 792. ©, 477. Moſers 
Kamilienftaarsr. Th. II. Cap. 14. S. 332. 6, 236. ©, 
336. 9. 240. ©, 337 fg. $. 243. 244. 246. 247: 291. 
©. 339. loh, Henr. a Berger philocal. fori etc. Lipf. 
1713. 4: 9. 17—24.©. 18 fo. Statt alſo, daß die als 
ten. Teutſchen ihre Bräute gekauft Haben, fo haben nach— 
her Hohe Perfonen oft mis ihren Landen, Gebieten, Schloͤſe 
fern, Sütern u, d, Ehegenoffen verfchafft. Inzwiſchen 
mwufte man nach diefer Veränderung felbft nicht recht, wie 


man die neuere Eheftener nennen follte. Daher findenfih _- 


in einer Urkunde (Gudenus cod. diplom, T. II. S. 1011.) 

vom J. 13175. noch die Ausdruͤcke, dos, five donatio | 

propter nuptias und in andern, ibid, T, I. ©. 899. T. 

I, ©. 969. 976. 992. 1011. 1071, 1154. dos, dota- 
litium, denarii propter nuptias, 

( 6) Beifpiele folcher wichtigen Trautgüter ſ. a Ludolf T. 

II. P, U. fyınphor. confult, et decif. Sp, 283 fg. und 

P. III, obf. for, 247: ©, 186 fa. a Honrkeim hiſt. tre- 

vir. T. J. S. 1112. Es bedeutete auch vormahls was be= 

ſonderes, wenn die „, Erbtociter,, zur Ehe gegeben wurde. 

a Honsheim I. ©, T« 1. ©. 792. u, 


1 
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Ausſtattung, welche die Braut von ihren Eltern und 
Anverwandten, fo wie nach dem Herkommen und den 
Hausvertraͤgen bei erlauchten Perfonen, die Abfintyung 
‚ and die Fräuleinftener erhiel. Wenn das. Allotyium 
nicht hinreichend ift, fo wird das Lehn zur Hilfe gerioms 
men , wenn folches vorhanden iſt. Mit einem Wort, 
diefe heufige Brautgife wird als Nothwendigkeit und 
eine, Gattung. des zureichenden Unterhalts angefi ben. 
In 'erlauchten Käufern find daher gemiffe Summen zum 
Heirathsgut „der Töchter einmahl für allemahl ber 
ſtimmt (89); und wegen diefer beftimmten oder b eſon⸗ 
ders ausgeworfenen Abfindung Hat keine Befchn zerde 
wegen des verringerten Pflichtfheils frart (70). Ueber / 
haupt. ift e8 nunmehr ein unumflöslicher Saß des teut— 
fehen Rechts, daß den Töchtern, wenn fie auch Ber - 
‚mögen für fi) haben, doch die ſtandesmaͤſige Au: sftat- 
fung und Ehefteuer gereicht werden muß. Der 2 3ater 
Fann dazu, vermittelft Der Rechte angehalten wer—⸗ 
den. (712, wenn er gleich Ausſtattung und Bra wgift 
| nicht 
6) Woſers teutſches Staatsrecht, Th. XVIIII. © . 487 
F fg. Th. AX, Cap. 106. $. 79 fg. ©, 45 fg. und. el yend. 
Familienſtaatsrecht Th. H. ©. 214 — 311. 
C(70) a Senkenberg de gravamine in legitima Roman is et 
Germanis uftato,c. III. ©. 21 fg. S. 34. Ioh. ac. 
Mojer de legitima S. R. I, -ftatuum liberorum v: Jrius- 
‚que fexus, Freof. ad Viadr. 1738- 4. und in o pufc, 
academ, Ienae, 1744. 4. n. VI. S. 182 — 238. Sc. hoepf 
conf, XXXXV. n, 74. &, 441. Vol, VIII, conf. tub, 
>»: Von der Abfindung der Töchter in den gräflich pappe nhei⸗ 
miſchen Kaufe ſ. a Ludoif T. I. ſymphorem. cor Hult, 
‚et decif. 1. Sp. 27 fg, - | 


‘@r) L. 19. ». de ritu nupt. L. 2, ». de jure dot. P 1. 
- #. foluto matrimonio. L. 12. pr. C. qui pot, in | »ign, 
Ion. Fried. Troppaneger de dote non promilla prae ftan- 

: . PER v de 
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nicht verſprochen, auch die mannbare Tochter ſich ſogar 
ohne ſeinen Willen verheirathet haͤtte, im Fall ſie nur 
einen wuͤrdigen am Stand ihr gleichen Mann geheira⸗ 
thet hat (72); denn ver Vater ift ſchuldig für das Gluͤk 
feiner Kinder, folglich für ihren gehörigen Unterhalt, 
und fir Die Verſorqung feiner Töchter mit anftändigen- 
Ehemännern zu forgen (73). Auch die Mutter = 

gewils. - 


da. Lipf. 1711. 6,1.3 1, $. 24. S. 7 fg. ©. 28, Ioh. 
Per. Schmidt de obligat. patris ad dotandas filias, Ro- 
Stock. 1743. Aem. Ludov. Hombergk zu Vach, de obli- 
gatione patris ad conftituendam dotem non promiflam, 
illiusque fublata quamvis lege Voconia ante, tum poft 
muptias filiae contradtas efhicacia, Marp. 1770. $. 13— 
30. ©. 18 fg. Moſers Familien-Staatsr. Th. II. ©, 
280. $, 159, a Ludolf P. III, obferv. tor, Wezlar, 1734. 
4. bbferv, 247. ©. 29 fg, Henr. Hahn ad Weienbecz. 
°s PP. XXlILtit.3.n. 12. © 234. T, IL Seruv J. I. C. 
exerc. 40, th, 3. | | 


(72) L. 14. C. de jure dot. Brunnemann Comm, ad Cod. 

L. V.tit, 12. n. 5 fg, Gail L. II. obſ. 95. n. 10 fg. 
Joh, Port comm, ad z. Lib. XXIII. tit. 3. $. 14. 15. 
'Schoepfer l. c. m. II. n,4 fg. ©: 29. n. 19. ©. . 
Died, Gosthard Eckardı je a filiae — — 
ventis, Lipf, 1720. e. II. $. ro. c. III. 9. 5. S. 226.. 
Hombergk zu Vach |. c, $. 26. $. 33: &, 40. ©, 45. 
Struv 1. c. exerc, XXX. Lib. 24. tit. 3. th, 3. Carpzov 
ãn jurispr. ecclef, L, II. tit. 3. def, 53. n, 13. 14. 


(73) Heineccius ad L. Iul. et Pap. Popp, Amtftel, 1731, 4. 
c. XIII. &. 255. ©. 336. ©. 65. Schoepfer I. c. ın. U. 
m. 62 fg. ©. 48. [oh. Mich. Dahm de dote äliarum 
All. Mogunt. 1752. c. 1,8. 1.*%*&, 31. Ion. Conr. 
rStiegliz de necelfitate patris conditioneın nubendi filie- | 
fbus quaerendi, Halae. 1757, $.6 fg. S. ı2 fg, oh. 
„Steph. Burgermeifter biblioth. jur, equeftr. Vol. I, &, 
Aoꝛ4. n. 208 fg. ©, 1374: Hombergk zu Vachl. c, ©, 
t39 f3.. Dieferwegen hat auch feine Enterbung ftatt , zu= 
smahl, wenn die geiftliche Obrigkeit, die ohne rechtmäffige 
Urſache verweigerte elterliche Genehmigung ergänzt hat. 
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geroiffermafen hierzu für verbunden gehalten (74) Iſt 


aber in einem Ort die Gemeinſchaft der Güter herge⸗ 


bracht, fo find. beide Eltern ihren Kindern Unterhalt, 


Ausftattung und Brautfchaz zu geben verbunden (75). 
Wenn ein Ehegatte vor dem andern verfiorben ift, fo 
muß der überbleibende Theil jene Verbindlichkeit erfüls 
‚Ien, zumahl, wenn er den Niesbrauch oder Benfig in 
ſaͤmtlichen Gütern auf Lebenslang hat, und diefe zu their 


fen nicht verbunden ift (76): Iſt die Gemeinfchaft der 


Güter unter Eheleuten nicht eingeführt, der Vater ift 
aber mit Tode abgegangen, fo fann die Braurfteuer 
und Ausftattung von der noch lebenden Mutter gefors 
dert werden, zumahl wenn man in Ermangelung der 


Lehnguͤter, ſich an feinen Lehnfolger halten kann (77). 
| | —— Auch 


(74) Carol, Gotil. Xnorre de alimentis a matre liberis 
preeftand. Halae, 1756. c. 1. $: 2f9.$.6. e. II. . 10. 
VIIII. n. 83. conſ. LVII. 


©. 39 fg. Schoepf confil, XX 
n. 31. n. 46. Vol, Vill, conf. tubing. Die Pfalzzwey⸗ 
bruͤckiſche Untergerichts-Drdnung Art. Clll. befiehlt dem 
Vater, daß er ſeinen verheiratheten Kindern ein Heiraths⸗ 
gut von feinem und nicht von der Kinder Vermoͤgen zus 
fielen folle, Ä 
"(95) Konorre ]. e. Ant, Henr. Mollenbecs divifiones jur. 
cent, Il. divif, 49. n. 22. S. 356. Wenn daher eine 
Mutter zur Mitgift für die Tochter ebenfalls verbunden 
it, fo ann fie aud) eine Beſſerung der Brautgabe ihrer 
Tochter, ohne Vorwiffen dee Ehemannes verfprechen, und 
fie ift fodann verbunden, ſolche zu leiften, 
76) Henr. Zoeſius incomm ad ». Colon, 1736. 4, L. XVIl, 
tit. 2,n. 46. ©. 400. Simon van Leuc/en ın cenfura for. 


P. I, c. ı0.n. 8. ©. 34 fg. und Lib, IV, c. 23. n. 29. | | 


©, 438. Lugd, Bat. 1678. fol. 

(77) Abr. van Wefel de connub, bon. fociet, et pactis da- 
tolibus, Colon. 1720, 4. tra&t. Il. e. I. n.16, 26. fg. n. 
34. Herzogl. S. Gothaiſche vermehrte, auch verbefferte 


Gerichts = und Proseßordn. 1776. 4. Th. J. Cap, 37. Art. 
£ a 4: 


s 
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Auch der Ehemann, fann waͤhrender Ehe ben Rande 


mäfigen Brautſchatz rechtlich fordern (78). Alle: dieſe 
Rechts ſaͤhe kamen bey einem Rechtsfall vor, welcher im 


Monat Merz 1774. bey biejiger Zuriftenfafulrä zur 


Entſcheidung kam. 

Ein Fraͤulein von R. verhenrathete ſich dem Herrn 
Grafen von M., der fidh zugleich in einer anfehnlichen 
Ehr enſtelle befand, anfänglic) ohne der Eltern Geneh⸗ 
migung, welche iedoch bald erfolgte. Aufer Daß der 
Herr Graf feiner Gemahlin ein Witthum ausgefest hats 
te, war weder wenen Des Heirathsguths, noch der 
Widerlage, noch fonft etwas beſuͤmmt worden, und 
Das Heirathsguth war von Seiten der- Eltern der Frau. 
Gräfin bis jeßt ganz ausgeblieben. Gleichwohl follte 
ſich das Vermögen derſelben an gooooo. Gulden an 
Gütern und Baarfchaft belaufen, unter welchen nichts 


von Stanungütern und Fideifommigen befindlich, ſon⸗ 


dern alles eigen war, ſo, daß der groͤßte Theil von der 
Mutter 


4, n.4. ©. 222. rechnet die Ausſtattung der — 
eines Lehnbeſitzers zu den Lehnſchulden. Sie wird zum 
roten Theile von dem gerichtlich beſtimmten Werth des 
Lehns, der Pegel mach, gezahlet, wenn nichts anders. 
dieſer halb ſeſtgeſezt worden iſt. 


(78). Carpzov jurisprud. for. P’T. conft, ag. def. 32, n. 5. 
Nach dieſem Grunbſatz wurde bey einem Rechtsſall geipros 
chen, welcher im Monat December 1780. aus der graͤf⸗ 
lich Leiningenweſterburgiſchen Regierungskanzley zu Gruͤn⸗ 
ſtadt an hieſige Juriſtenfakultaͤt gelangte. Ein. Schuldie⸗ 

“mer hatte eines Beckers Tochter wider Willen ihrer Eis 
tern geheyrathet. Allein das Conſiſtorium ergänite bie 
ohne gegründere Urfachen verweigerte Einwilligung. Sm. 
J. 1774, forderte darauf. der Schuldiener den Braͤutſchatz 
von feinen Schwiegereltern; und dieſe wurden auch am 
2yten Die. 1774. dazu verurtheilt, Ohnerachtet ihrer 
eingewendeten Rechte mittel beftätigse Die Fakultaͤt allh. 
dieſen ER im — December 1700» 


2 
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Mutter herruͤhrte, dns übrige theils väterliches Vers 
mögen, theils Errungenfchaft war. Mac) erlangter 
— Einwilligung forderte nun Herr Graf von N. 


einen ſeinem Stande und dem Vermoͤgen ſeiner Schwie⸗ 


gereltern angemeßenen Brautſchatz: es wurde ihm aber 
derſelbe verweigert. Die Geſetze des Landes beſtimm⸗ 
ten indeß allerdings, daß jede verheirathete Tochter nach 
Vermoͤgen ausgeſteuert werden, und die Brautgift dem 
Stande hd Anſehen derſelben, fo wie des Schwieger⸗ 
ſohnes angemeſſen ſeyn ſolle: und die Eltern. der Graͤ⸗ 
fin von N., ohnerachtet fie freyadelichen Geſchlechts 
waren, waren doch landſaͤßig und folglich den Landes⸗ 
rechten unterworfen. Inzwiſchen war der von R. ver⸗ 
— und ſeine Witwe, die Mutter der Graͤfin von 
hatte ſich mie einem Hrn. ven B. wieder verhevra⸗ 
ee eine Einkindſchaft mir ſelbigem geſtiftet, auch eis 
nen Sohn mit ihın erzeugt, Als nun die Forderung 
bes Brautſchatzes rechtlich ausgeführt werden ſollte — 
wurde angefragt: — 
I) welche Klage der Graf von N. am füglichften ans 
ſtellen koͤnne, um zu dem, ihm in Anſehung feiner Ges 
niahlin geblißrenden Brautſchatz an gelangen , und. wie 
ſolche mit Erfolg zu begründen fy?. | 
2) auf welches Quantum des Ehegelbes und auf 
weichen Theil des vaͤterlichen ſowohl als muͤtterlichen 
in Einkindſchaft gebrachten Vermoͤgens ſowohl in Ruͤck⸗ 
ſicht des vorhandenen Halbbruders von B., als der 
Wuͤrde und Standes des Grafen von R. anzutragen, 
wie ſolches durchzuſetzen, und welches der ſicherſte 
Maasftab zu Defimmung der Summe: ber Ebe⸗ 
ſteuer ſey? 

3) ob dem. Herrn Grafen von DM, nach beftimmfen 
24 des Brautfchaßes der von 9 Jahren her ent⸗ 
behrte Niesbrauch annoch — u = 
® Die 


80 Zweytes Hauptſtůck. 
Die Antwort auf dieſe Fragen fiel folgenderge⸗ 
Rolt aus: | BR 


In Anfehung der erften Frage wurde dafür ges 
halten, daß die condiktio ex lege, ſtatuto, und andere 
Rechtsmittel ſtatt finden koͤnnten; doch fehien auf den 
Fall, daß auf die Vertheilung der väterlichen Werlafs 
fenfchaft nicht zugleich, angetragen werben wollte oder 
dürfte, die imploratio ofhcii nobilis vom Grafen von. 
N. gegen die Mutter feiner Gemahlin am anwendbar» 
fien zu feyn, um zu dem gehörigen Brautfchage und 
der fiandesmäfigen Ausftattung zu gelangen. Denn 
ber Mangel der elterlichen Genehmigung fand nun 
nicht mehr entgegen, da ſolche annoch.erfolg*, und das 
durch die Ausfühnung wieder hergeftellemorden war (79). 
Der Bater der Gräfin von N. war, da biefes gefche> 
ben war, einen feinem VBermögen und dem Stand feis 
nes Schwiegerfohries angemeßeren Brautfhaßganzaus 
fer Zmeifel fhuldig, da folcher zur Erhaltung und Be⸗ 
ftreitung der Ehelaften gereicht, und nach erfolgter Ges 
nehmigung ausdruͤcklich verlange worden war (80)5 
und wollte er fih in Güte hierzu nicht bereit bejeigen, 
ſo fonnte er durch die gehörigen Mechtsmittel Dazu genos . 
‚thige werden. - Da er inzmwifchen verftorben war, fo 
konnte auch mit vollfommenen Grund N. die 

| | raut⸗ 


(z9)*argı L.7.C. ad SCtum macedon. Leyfer in med, ad 

x. fpec, 291. m, 4. S. 28. f. Vol, V, a Wilzendorf de 

. exhered. liber, fine confenfa parentum nuptias con. 
trah. $. 49. 50; ©. 48 f9. | 


(80) L. 7. C, de dot. prom, L. 69. $. 4. =. de jure dot. : 
Brunnemann ad L. 7. C. de dote prom, n,'3.$ig..Gorrl, _ 
—— ar eo,.quod fit in honorem matrimon. Lipf. 

7713. $. 2. ſq. &. 5 fg. Schoepf confil. 38. n. 48 fs 
‚vol. Vilk Hombergk zu Vack. 1, c. $. 26. 3% 31. 33» 

©. 40 ſs. 


J 
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Brautgift und Ausſiattung aus ſeiner Verlahenſchaft 
noch verlangt werden (81); Die nach dem roͤmiſchen 
Recht hierzu’ anmendbare Rechtsmittel find condittio ex 
‘Lege, ex patto, moribus und andre (82), ſo wie auch 
‚bie Anrufung des mildrichterlichen Amtes, indem ber 
"Richter die Brautgift und deren Quantum von Amts- 
‚wegen, nad) dem vorhandenen Vermoͤgen und dem 
Stande bes, Gemahls beftiimmen fann (83),. da biefers 
‚ halb vorher nichts verfprochen worden war (84), une 
‘auch der Lehnherr, wenn die Braufgift aus dem Lehn 
‚gegeben. werden fell, folche zu beftimmen vermag. (85). 
Im gegenwärtigen Fall koͤmmt es indeßen auch noch 
darauf an, ob nicht vielmehr die. Gräfin .von N. ihren 
‚Exbantheil aus ihres verftorbenen Vaters Berlaßenfchaft 
verlangen wolle?" wenn feine Gedinge oder. andre Ver⸗ 
ordnung ihr entgegen ftehen (86) ‚, oder der nod) leben 
den. Muster der Niesbrauch: in des Berfiorbenen Vers 
—— — der — der Eheberedung, 
oder 


(81) Schoepfer c. membr. 1: n. 64 x &. 17 fg. membr. 
II. n. 62, 64. ©. 48 fg Engelbrecht |, c. cap. Ill, 


(82) L. 19. =. de ritu nupt, Schoepfer I. c, m. II. n. 66. 
Stiegliz 1. c. Su 7, Die Nechtögelehrte find über dieſe 
Rechtsmittel niche einig. Einige: nennen fie condidt. ex 
7 moribus. Aug.. Bened. Carpzov de condidt. ex moribus 
| — 1685. 4. a Lynker de adquaeftu conjug. lenae 
” 1695. 4. andre condisex palto, Boehmer de aftionißus 
u: "S4LcViLg 7 ſs. Titius in 1. jure priuato L, IMl. c, 
22. $: I7. 
83) ef 1 S. 7 f8 Schoepfer!. e. membr, 
.n, 6% 
— Schoepfer e. S. 50. —— — I, 1.9. 7 ſ9. 
(85 Carpzov de onere vafall, dee, III. poſ. zn ‚ 12, I3. 
Schoepfer ©, 1$.n. 67: e 


(86) Schoepfer l. c. ©, 48 (9, 0,62. 64 * 


82 Zweytes Hauptſtuͤck. 


oder ſonſt, zukommen, und ſolcher durch die andre Ehe 
nicht fie-erlofchen zu Halten wäre, und wuͤrde in Ans 
fehung der leztern Frage erwogen werden müßen: 1) 0b 
die verwitwete Mutter vor Schreitung zur andern Che 
ein gehöriges Inventarium über ihres erfien Mannes 
Nachlaß habe errichten lagen? 2) ob bey Stiftung der 
Einkindſchaft in der andern Ehe der Gräfin von N. 
‚Einwilligung dazu erfordert worden fen? und 3) Die 
leztre dabey einer anfehnlichen Voraus ober völlige Abe 
findung erhalten Habe? Denn viele Rechtsgelehrte (87) 
fordern bey Schreitung einer Witwe zur andern Ehe, 
zumahl wenn Kinder aus erftrer Ehe vorhanden find, 
‚wenn; fie gleich zum hohen oder niedern Adel gehört, 
Doch. die Beobachtung der Faiferlichen Rechte (88), und 
erkennen auf die darinnen zum Beſten der Kinder er= 
ſter Che wider die Witwe verorbneten Nachfheile und 
Strafen. Diefe verliehrt alfo ebenfalls, der Regel 
‚nach den Niesbraud), Witthum, und andre aus ber 
“erfien Ehe gehabte Vortheile, fie muß ſich mit ihren 
Kindern wegen der Verlaffenfchaft des verftorbenen Bas 
ters abfinden, und wenn nach Landesgeſetzen und Ges 
wohnheiten das Verfangenſchaftsrecht uͤblich ift (89), 
Er | fogar 


(87) Wolfg. Ad. Lauterbach, condluf. for. exerc. XX, 
Cconel. 6, Henr. Link comm. ad epift. decret. Lib, Ill. 
tit. 31. $. 61. ©. 731. Ion, Balıh. a Wernher P, 1, 
obſ. 55. obf, 120. a Coccej# jus controv, L. XXlU. qu. 
“270. T. II. Herr. refp. LXXIIIM. n. 10. reip. CLll,n. $& 
refp. CIXXXVIII. n. 4. reſp. CCLXXXVII. n, 1. reſp. 

CCCCLXX.n. 10. J — 
(88) Eſtor am a. O. Th. J. Th. TI. 5. 830— 842. ©. 
503 fa. inf, Henn. Boehmer de fecund. nupt. illuftr. 
perfonar. Halac. 1723. Heinecc, de ufufr, inaterno jur, 
germ. et maxime hamb. $. 42. ©. 616.!in fyll, opufc. 
(89) Efor de jure devolut, c. 1. $. 5. ©. 9. 9:5: $.1 f9. 

"©, 48 fg. nnd in der bürgerl. Mechtögel. Th. I, $. 836 
fg. ©. 359 fg. Th, III. 9. 837 fg S. 507 f9- ä 


— 


— —— — — — — -.. — » ———e = 
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ſogar ihr eignes Vermoͤgen ihnen bem Eigentum nad, 

überlafien. Wenn endlich die Einwilligung der Gräfin 
von N. zur errichteten Einkindſchaft nicht erfordert noch‘ 
ertheilt worden wäre, fo.ift diefe ohnehin in Anfehung 

gedachter Gräfin wegen — Rechtsform de | 
rechtsbeftändig (90). = 


Die andre Frage betreffend, ah man fuͤr Recht: 
daß zufoͤrherſt die Mutter der Gräfin von N. von Obrig⸗ 
keitswegen zu Fertigung eines rechtsbeſtaͤndigen Inven⸗ 
tarii ſowohl von ihres Ehegenoſſens ganzem Nachlaſſe, 
als auch von ihrem eigenen Vermögen anzubalten, ſo⸗ 
daun aber hiernad). und nad) der Würde des Grafen 
von N die Summe der Ehefteuer und flandesmäfizen 
Ausftattung, fo wie des Erbantheils vom väterlichen 
Nachlaß, wenn ſolches die en von N fordern will, 
zu beftimmen fey, 


Denn, da, nad) [STEHEN BERIRER Geſchichts⸗ 
erzehlung, ſich unter dem Vermoͤgen der Eltern der Graͤ⸗ 
fin von N. fein Stammqut oder Fideicommiß befindet, 
fo ift, wenn die fandesrechte wegen der adlihen Wit: - 
wen und Töchter Abfindung, Mitgift und Ausftattung 
nichts befonders verordnen, aufer Smeifel, daß den 
Töchtern-die Erbfolge in ihrer Eltern eigene Güter in 
eben der Maaſe, wie den Söhnen zuſteht (91). Hin⸗ 
gegen koͤnnen Halbgefchmifter aus andrer Ehe, den 
— Vater oder — erſter Ehe niemahls 

ö 2 beerben 


ü (90) Rurfürkt, Mainz. Landrecht, 1755. fol. Tit. IT. S. 
3 fo. Eſtor am a, O. Th. J. 9. 905 fü. & 927: 2 u. 
S. 905 fg. 

(or) Nov, 118. c. 3. a Cramer de renunciat. filiar, eiauſ 
ſucceſſ. reſerv. c. I. 6. 2. Bnorrens rechtl. Anmerk. 
Halle 1752. 8. Abh. XI. ſ. 2. = 141. und Abh. XVII. 
8. 3. S. 277. 
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beerben (92), noch weniger aber darf die Einkindſchaft 
den Kindern erſter Che, in Abſicht auf den Nachlaß 
des verſtorbenen Ehegatten, wider den Willen. und oh— 
ne Einwilligung der Kinder, einigen Nachtheil verur⸗ 
ſachen, vielmehr gehört ihnen diefer Nachlaß zum Vor⸗ 
aus zu (93). Wenn alfo die Gräfin von N. in die 
aeftiftese Einkindfchaft nicht eingewillige hat, fo kann 
ſie den gebührenden Erbantheil aus ihres Vaters Nach⸗ 
laß mit Hecht fordern (94), da der überbleibende Ehe⸗ 
gatte, wenn er zur andern Ehe fchreitet, der Regel 
nach, zuvor mit feinen Kindern erſter Ehe abthei⸗ 
Ien muß; wie dern auch "aus gleihen Grund, 
nemlich aus dem Haß der Geſetze gegen die anr 
bre Ehe, in den gemeinen Rechten verordnet ift, 
daß der zur andern Ehe jchreitende Ehegatte feinem 
neven Ehegenofien von feinem Vermögen nicht mehr 
zumenben darf, als ein Kind ver erjten Ehe be= 
koͤmmt (95). Auſer diefem Erbantheil, das der Toch⸗ 
ser zukoͤmmt, kann nun aud) der Gemahl derfelben, der 
Graf von N. aus feiner Schwiegereltern Vermögen 
die ftandesmäfige Ausftattung und Ehegeld, bereits 


obgezeigtermaaſen, mit Recht fordern. 


Bey Beſtimmung des Quanti dieſes Brautſcha⸗ 
tzes muß aber nicht allein auf das Vermögen der Eltern, 
ſendern 


(62) a Ludewig diff. jur. rom. et germ. in fuccefl, con- 
jug. Halae, 1714. c, VII. $. 5 fg, ©. 3219. 


(93) Eſtor am a. O. Th. 1. $. 921. ©. 399. =. ul, 6. 
909 fg. ©. 533 fg. 


(94) Ebenderf. Th. 1. $. 937. S. got. und Sam, Sıryk 
de fuccefT. ab inteft, ai. VIll. e. 6. & 13 fo. 


(95) L. 6. C. de fec. nupt. Ioh, Iac, Helferich de fecund, 
nupt, Tüb. 1745: 9. 9 fg. ©. 23 fg. Rud, Chrißo. 
Henne de conjuge binubi vel binubae .ex bonis huius 
non plus capıente etc, Eıford, 1749,.$. 5. $. 15 fg. 
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fondern auch auf die Würde und den Stand des Ge 
mahls, und den daher nöshigen Unterhalt der Gattin 
Rücdfiche genommen werden (96). Der Brautſchatz 
Tann auch die Grenzen des Pflichteheils allerdings übers 
fchreiten: denn L. 69. $. 4. #, de jure dor. ſchraͤnkt 
ben, Betrag des Ehegeldes keinesweges auf die Sum⸗ 
me des Pflichtrheils ein, ob wohl im Gegentheil nad) 
foldyem der Brautichaß nicht geringer als der Betrag 


des Pflichetheils feyn darf (97). Da aber dieferhalb 


die gemeinen Rechte nichts ausführliches beftimmen, fo - 
Fann die geBührende Obrigkeit ſolchen vermöge des mild 
richterlichen Amtes feftfegen. « Dem Grafen von N. 
ſteht Hierbey auch nicht entgegen, daß er nach der ges 
fchehenen Verweigerung der Eheftener die Sache hat 
ruhen lagen, da gleichwohl: noch Feine Verjährung . 
verlaufen ift. | | 


Wegen der britfen Frage wurde für, Recht er 
Fannt: daß der Graf von N. Das Intereſſe des Ders 
zugs oder ‚bie entbehrende Muzniefiung von der Mitgift 
wohl verlangen fünne Denn der Brautſchatz wird 
als ein Surrogat des Unterhaltes, und als ein Huͤlfs⸗ 
mittel zu DBeftreitung der Ehelaften angefehen (98). und 
‚Diejenigen Eltern, welche zur Ausftattung verbunden 
find, find daher auch fo lange, als. fie diefes nicht bes 
wirken, ſchuldig, ihr den gehörigen Unterhalt zu reis 

De a EEE Eee 2. Kae | chen 


(96) L.'69, 5. 4. *. de jure dot. Mart. Coler de aliment. | 
| I. e. 2. n. 2. Carpzoy P, Il, conft. 35. def. 5. n. 3. 
conſt. 46. def. 17. def. 189... | 
(97) Gail L. 1. obf. 147. n. 6, 13. 14. van Wefel 1. ec. 


4 


tr. U. e. 6.0.50 fg. Burgermeifter bibl. equeftr. T. ee 


©. 1024 f. n. 194 fg. ©, 1066. n. 264. ©. 1374. 


(98) Carpzov P. I. decif, 16. n. 12. P. IT. decif. 173. n. 
, ‘ 10. 15. Moſers Familienſtaatsrecht, Th. U, S. 238. 


®: 242. [7 269. ©; 302. S. 308. 
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chen (99). Da nun die Brautgabe gleich nach —** 
gener Ehe gefordert werden kann, indem von dieſer 
Zeit an die Ehelaſten angehen, ſo befinden ſich die El⸗ 
tern von dieſer Zeit an im Berzuge, und. folaticdy koͤnn⸗ 


ten Die Berzugszinfen von dieſer Zeit an gefordert wer⸗ 


den (100). Allein im gegenwaͤrtigen Fall muß man 
auch in Erwegung ziehn, Daß vom Anfang der Ehe an, 


die Eltern wegen der ohne ihre Genehmigung vollzoge⸗ 


nen Verbindung, wohl befugt waren, Die Ausſtattung 
vorjuenthalten (101); und es fann baher das Intereſſe 
nur von Zeit der genehmigten re an — 
dert werden (102). 


Auch die Frage: ob einer unmuͤndigen abefichen — 


chen Tochter. deren Vater ohne männliche Leibes Lehnerben 


verſiorben iſt, und folglich deſſen Mannlehne dem Lehn⸗ 


herrn anheimgefallen find, ein Brautſchatz und fo lan= 
ge fie nicht heurathet, das Intereſſe Davon zu ihrer 
Verpflegung, Unterhalt und Erziehung von dem Lehn⸗ 


I‘ 


herren aus den tehngqütern gereicht werden müße, und 


ob nicht bierbey die Lehnherrn verbunden find, ſich nach 
dem durch mehrere Fälle ermeislichen. Herfommen in 
diejer adelichen Samilie zu richten? fam aus Sachſen 


(99) Tok, Heejer loci — de bonor..et imprimis ad⸗ 
quaelt. conjug. eominunione, Frcof. 1678: 4. P. U, 
loc, 20. n. 109, ©. 922. 


100) Carpzov 1, c,P, Il. conft. 42.' def. 14. , def: 22.46 
Wefell. e. tr. H. c. I, n. 42. fq. Moſers Familienſtaats⸗ 
En Th. 11. ©. 238. ©. 242. ©. > ©. 302% 

598. 


for) Reiche Abſch. vom Jahr 1548. Tit. ar. 51 10. 


(102) L. 7, €. ad ICtum maced. L. 25. C. de donat, in- 
ter virum et uxor, Fr, Huber prael. ad Inft, tit. de nupt. 
$. 10, Leuſer Sp, 291. m, 4. a Wirsendorf l. c. 6. 
49: ©. * fg. 
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im Jahr 1769. bey hieſiger Juriſtenfakultaͤt zun Ger ⸗· 
kenntniß, und es wurde in Ruͤckſicht derſelben dahin 
geſprochen, daß der unmlındigen Tochter, in Ermans 
gelung.des Erbes, oder bey deſſen Unzulänglichkeis, ein 
Brautſchatz aus dem Lehn gebühre, und dieſelbe fo lan⸗ 
ge fie nicht heurathe, das Intereſſe davon zu ihrem Un. 
terhalt und Verpflegung erheben und anwenden fünne. — 
Mac) dem teuffchen Gerichtsgebraud und den fächfis 
ſchen Lehnsgewohnheiten und echten ift es eine bekann⸗ 
te Sache, daß den zur Lehnfolge unfäbigen Perfonen 
Dennoch zur Hülfe in Ermangelung des Erbe, aus den 
Lehnen der Unterhalt gereicht werben muß. Don dies \ 
fer Saft ift weder der Fehnfolger, Schwerdmage, noch 
der Lehnherr entbunden, und die Alimentgelder haben 
einen Vorzug und flillfehmweigendes Linterpfand. Dies 
fes ift auch. der Billigkeit um fo gemäfer, als die Lehn⸗ 
güter heut zu Tage nur felten aus blofer Gnade, und 
der Lehndienſte halber verliehen werden, mithin: der 
Toͤchtern dasjenige: Vermögen, welches zuvor Erbe 
war, und ans Lehn gewendet wurde, entzogen -witd: 
Da nun die Töchter aus den Mannlehnen ihren Untere 
halt erhalten ſollen, fo gift diefes auch von der. Aus⸗ 
ftattung, welche an die Stelle der Verpflegung und Ali⸗ 
menten tritt, und welche fie durch mancherlei Rechtes 
mittel fordern fonnen. Unmündige und unmannddre 
Töchter wollen indefien aud) ihre ftandesmäfige Ver: 
pflegung haben, und es ift daher der unmuͤndigen Tod): 
ter, fo lange fie unverheirathet bleibe, der Brautſchatz 
auszuwerfen, wovon fie die Intereſſen und Nutzungen 
erhebt. Bis fie ihre völlige Sicherheit oder Befriedis, 
gung erlangt hat, ſteht ihr das Inbehaltungsrecht zu. 
Wenn ein Lehnherr in den Fall koͤmmt, aus den ihm 
anheimgefallenen Mannlehnen , einen Brautſchatz ab: 
zugeben, fo: iſt auf das Herkommen, die tehnherrliche 
- ‚Bewilligung und befiärigte Samilienverträge zu fehen, 
En TE Eee und 
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und wenn daher Lehnherrn dieſerhalb einem adelichen Ger 
ſchlecht beſondere Verguͤnſtigungen in Anſehung ſeiner 
Lehne ertheilt haben, ſo find fie auch ſolche zu befolgen 

verbunden, wenn fie erwieſen werden koͤnnen; widri⸗ 
genfalls pflegen die Lehnherrn den Unterhalt und Braut⸗ 

ſchatz ſelbſt zu beſtimmen. | a? 


| Es verdient hier nur die unter der Ritterſchaft 
des Hochſtifts Osnabrück in Anſehung der. Abfteuer ‚Der 
Töchter feſtgeſetzte, im Jahr 1585. beurkundete und im 
Jahr 1768. von dem König von Grosbrittanien, als 
Vater des Biſchofs Friedrich beſtaͤtigte Gewohn⸗ 
heit (103), eine Erwähnung. Dieſe verordnet 1) es 
ſollen ſaͤmtliche Gerichte des Hochſtifts Osnabruͤck fo wer 
nig in dem Falle, wenn eine abgeſteuerte Tochter ſich 
unter den Beiſtand ihrer naͤchſten Anverwanden der ele⸗ 
terlichen Erbſchaft eidlich verziehen hat, als ſodann, 
wenn die Abſteuer der Tochter von beyden Eltern, oder 
auch nom Vater allein, ehe er zur zweyten Ehe geſchrit⸗ 
ten ift, beftimme worden ift, und die Tochter hierauf 
einen. förmlichen, obaleich nicht. befchworenen Verzicht 
geleifter hat, einige Klagen”, weld)e eine Verlegung zum 
| F Grunde 


(103) Man ſehe Hiervon die von meinem Freund Juſtus 
Moͤſer herausgegebene Schrift, unter. dem Titel: Vers 
einigung der h Nitterfchaft des Hochftifts Oßnabruͤck über 
die Abſteuer und den Verzicht adelicher Töchter, wie fohs 
che von Sr. fin. Maj. von Grosbrittannien,, ald Water 
des Hrn, Biſchofs Friedrich koͤn. Hoheit fub dato’ St. 
James den 15 May 1758. beitätigt worden. Osnabrüd. 
1778. fol. Dieſer königlichen Verordnung ift das Pros 
tocoll vom J. 1589. beigefügt, welches ein meitläuftiges 
Zeugenverhör enthält. Der Herausgeber hat diefer Schrift 
eine mit feiner. befannren gründlichen Gelehrſamkeit abges 
- faßte leſenswuͤrdige Einleitung fowohl Über die Aöfteuer 
der adelichen Töchter, als auch der hoſgeſeſſenen Landleus 
te, nadı Kirchipielefitte, in ältern Zeiten, und Aber die 
Ruͤckfaͤlle, und verzichten Güter, vorgeſezt. | Ä 
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Grunde haben, annehmen; 2) in dem Falle aber, went 
Die Abſteuͤer nicht von den Eitern, ober von dem Bas 
ter, fondern von andern Perſonen geſchehen ift, und 
die Tochter dargegen einen unbeſchworenen Verzicht ges. 
than bar, nachher aber verfürze zu fenn vermeint, fo 
wie auch in bein Kalle, wenn die Tochter erſtlich eine 
Beſtimmung fordert, und diefe vorber nicht vorhanden 
iſt, follen Die Gerichte Die Klagen der Tüchter an drey 
‚ans der Ritterſchaft zu. erwehlende Schiedsleute, wo⸗ 
von die. Klaͤgerin den einen, der Beklagte den andern) 
und den dritten wiederum die Klägerin aus dren ihr 
vom Beflagten porzuſchlagenden, mit Landtagsfaͤhigen 
Gütern angefeffenen Perfonen ermwäblen mag, ver weiſen, 
und damit dieſe um’fo viel geſchwinder und beſſer in 
Stand geſezt werden, eine guͤtliche Verhandlung vor⸗ 
nehmen, oder einen ſchiedsrichterlichen Ausſpruch thun 
zu Finnen , fo ſollen 9) die Gerichte ‘den Bebklagten for 
fort, vermittelft. eines decreti communicatorii zur ges 
vichtlichen Einlieferung eines auf Derlangen eidlich zu 
" befjärfenden ftatus.bonorum oder Inventars, und zur 
‚Benennung eines Schledemannes, ; nachdem die Kläges 
fin Den ihrigen in der Klage benannt. haben wird, fü 
wie zum Borfehlag der drey von ihm zu benenrienden 
Perfonen, woraus, die Klägerin - einen. zum dritten 
Schiedsmann zu ermählen hat, binnen ‚einer ihm zu 
feßenden Frift, anhalten. Sodann aber follen die Öes 
tichtei4) die affo gerichtlich benannten Schiedemännee 
dahin anweiſen, daß ſie den ihnen zugeſtellten ſtatum bo- 
norum wohl erwägen, und Die Abſteuer darnach alſo 
beftimmen wollen, wie.fie foldye, wenn fie ſelbſt Vater 
spären, und Diefe Gürer , wie auch dieje Kinder haͤt⸗ 
- fen, feßen würden‘, alsdann aber x) die verſchiedenen 
Beſtimmungen ſammenrechnen und mit der Zahl drey 
theilen, und das dadurch herauskommende Quautum 
| ie eine bilige Abfindung von. den elterlichen Guͤtern 


Ss | beftäs 


k 
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| beftätigen ‚ und die Partheyen fih damit zu begnügen, 


perweilen, 


— 5. 24. ee 
Ausftener und Mitgabe durch. Stellung des 
Brautwagens. | 


Die nach den älteften feutfchen Mechten und vor. 
Einführung des römifchen Brautfchaßes, bereits uͤbli⸗ 
che Auͤsſtattung, Mitgabe oder Abfindung der Töchter 
gefchieher in Weftphalen, Nieberfachfen, in Heſſen (109 | 
Zur ee © den. 


(104) Sürftl. Heffencaffel. Verordn. wegen ber Hufengäter - 
m f w. vom 19. Novemb. 1773.$. 2. Die Verordnung 
im fuͤrſtl. Hochftift Osnabrück vom 5. Decemb. 1768. 
enthält folgendes: $. 8. Weil die abgehende Kinder nebft 
dem, was ihnen am Gelde zum Brautfchag ausgefeßt wird, . 
noch insgemein diefes oder jenes an Mobilien, Korn, oder 
Vieh unter dem Titel einer Ausfteuer oder Brautwagens 
fordern, woraus megen WVerfchiedenheit der biesfatfigen - 
Kirchſpiels gebraͤuche, viele Streitigkeiten erwachſen; fe 
wird verordnet, daß ben adgehenden Kindern (die eigen? 
behdrigen ) fie mögen fi verheirachen oder nicht, ſtatt 
des Brautwagens oder der Ausſteuer, nebft dem, was ſie 
nad) der vorhergehenden Verordnung an Brautſchatz echals 
- ten, noch ein gewiſſes an Geld ausgelobet und von dem 
Mehrfefter entrichtet werden fol, nemlich fo, daß wenn 
der abgehenden Kinder 3 und weniger find, jeder von ih⸗ 
nen noch Ztel des Betrags des Brautſchatzes erhalten, 
wenn ihrer aber 4 oder mehr vorhanden find, jedem Istel 
des Brautſchazquanti ald eine Vergütung für den Brauts 
wagen zugelegt werden fol. Jedoch hat dieſes nicht ſtatt, 
wenn ein Kind ſchon vor oder nach dem Ableben der El— 
tern die Ausfteuer oder fo viel davon am Werthe, ald der 
Gt: eder Tote Theil beträgt, erhalten hat. Weiter foldem 
Anerben oder Wehrfeften nichts angefordert werben, da 
dieſer für das Abrige ohnehin dem Gutsherru den Sterbe⸗ 
Een: fall 
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den Grafſchaften Bentheim, Rittberg u. ſ. w. der 
Herrſchaft Varel, im Bremiſchen und andern Laͤndern 
und Oertern öfters durch den Brautwagen (105) wel⸗ 
cher bald durch die Eh beredung, bald bey dem Auſchlaq 
und der Vleberfaffuna der Güter, bald Durch beiondre 
Geſetze, oder durch Verträge, Vergleiche und Gedinge 
aud) nad) Herfommen und Gewohnheiten feftgefezt wird, 


| F§F. 25. 
Bedeutung des Brautwagens. 


Das Wort ”Braufmagen” wird. in mancherley 

- Bedeutungen- genommen, welche theils eigentlich, theils 
uneigentlich find. Zu jenemgehört, wenn der Wagen, 
' den die Braut oder neuverehelichte Frau zu ihrer Heims 
führung zum Bräutigam gebraucht, diefen Namen ers 
hält. Dieſer Wagen pflegt bey Bräuten erlauchten 
und vermögenden- Standes von dem Packwagen unters 
ſchieden zu ſeyn, welche die Ausfteuer und das Eigen⸗ 
thum der Braut, an Hausrath, Kleidern, Geld und. 
dergl. die Ausratbung, Rehde oder Rede, Ausferlis 

- gung oder Ausrüftung enthalten (106). Bräute > 
⸗ lichen 


fall entrichten muß. Doch bleibt dem Gutsherrn unbe⸗ 
nommen, im Fall er den elterlichen Nachlaß beträchtlich 
finden follte, den Kindern etwas mehr zuzulegen. Diele 
Geſetz ift durch eine andermeite Verordnung vom 27 Ju⸗ 
lius 1779. beftätigt und erläutert worden. | 
-, (ıos) Fried. Bottl. Struvens Samml. und rechtlihe Era 
klaͤrung verſchiedener teutſchen Wörter ꝛc. S. 35. In der 
ktalſerlich. freyen Reichsſtabt Bremen iſt auch unter Buͤr⸗ 
gern der Brautwagen in dieſer Bedeutung uͤblich, wie ich 
in einem, im Monat April 1778. von da hieher geſende⸗ 
ten Rechtsfall noch gefunden habe, 
. (106) Eſtor de adparatu et inſtructu nuptarum, $. 6 fg. 
S.9 — 77, und in der buͤrgerl. Rechtogel. der u 


r 
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lichen ober ſonſt hohen Standes bekommen —— 
unter ihrer Ausftener einen Wagen, und einen Zug 
Pferde, wie man folches in vielen Eheberedungen und 
fonft findet (107), und dieſer Wagen wird auch zuwei⸗ 
len ausdruͤcklich der u genennt — 
3 Z | ——— In 
x. 1. g. 791 fa. 6 337 fa <h, II, © vor 1 & 
474 fo. Grupen de uxore,theotifca, c. III. &. 49 (9. 
S. 75.— 97 fg. ©. 119. 126 131. 215 fg. c. IV, $. 
13. &.224. Im Lege Angliorum et Werinorum, tit. 
Vi, c, 3. wird ber Wi otbliche Schmuck durd) das Wort 
rhedo ausgedrückt. a Pufendorf in obfery, jur. un, ‚ap- 
pend. T. I. & 14, n. (i) und im: Negifter. zum viers 
ten Theil unter der Aufihrift: Gerade. Verſuch eines 
bremiſchen und niederjächfüchen Wörterbuchs :unt, d. MW. 
+ Meder Per. Müller de jocalibus, vom Weiberſchmuck, 
Ienae, 1744. &. I. $. 3. £. II, ©. ır fü. Misere 
Familien, Staatsr. Th. 1. ©. 309 — 312 fg, 


ı 107) Beſchreibung aller Solennitäten , bey den Hohen Vers 
maͤhlungsfeſte Ihro hochf. Durchl. Prinz Friedrichs, (nach⸗ 
herigen Landgrafens zu Heſſen) u \: m. 1740. fol. ©. 
20 fg. n. 19. 25. a Ludolf de jure fem.: ill. P. IL, c. 
1.9. 5. n. ı fa & 100 fa. T. II. e, 2,$,.5. n. 22. 

S. 104: $. 10.n. 15. ©. 113. in app. P. Ill: &, 104. 
u. ©. 120. $.5 . Lüng fpich. faec. T. I, &. 1306; 
ebeud. —3 P. fpec. Abth. V. S. 256. und ſup- 
plem. ult. S. 88. idem in theatro <aer, T. II. S. 383. 

506. ©. 909. Moſers Staatsr. des hochf. Hauſes Ans 

hatt, S. 51. und Familien Staatsr. Th. II. c. XIIIl. 
Sf. 1775. 4. 9. 3117-329. $. 193 fg. Muͤllers fpan. 
Bermählungsfaal Th. 1.©. 501 fg. Th. II. ©, 377 f8- 


(108) Kuͤnigs teutſch. Reichsarchiv, P. fp. cont. 11. S. 
395. Be. Spalatinus in der Saͤchßl. Hiftorie in B. ©, 
Struvens hilt. und pol. Archiv. Th. Ul. &. 60, — Zus 
weilen werden Kutichen und Pferde mit einer Summe 
Geldes — —— Mofers Familien Staatsr. Th. II, ©.. 
311. $. 193. ©. 328. $. 230. Bey gräflichen Perſonen 

geſchieht des — und der Geſpannpferde ſelten 
Erwaͤhnung. | 


— 
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In aͤltern Zeiten findet man oft,, daß die Faiferlis 
chen , Föniglichen und Fürftlichen Braͤute ihre Einzuͤge, 
zu Pferde gehalten haben (109), und. es iſt befaunt, 
daß die Kutfchen eine Erfindung neuerer Zeiten find, 


“ Bey den Bräufen des niedern Adels habe ich noch 
feine DBraufwagen erwähntgefunden. Doch findet man 
in Landesgefegen, Eheberedungen und bey legten Wile 
lensverordnungen fehr oft, daß aud) den adelidien Wit: 
wen Kutfchen und Pferde aus dem Erbe zum Theil als 
Geradeftuce zufallen und überlaßen werden, wie im. 
Holifteinfchleswigifchen (110) meklenburgiſchen (111) 
und andern Laͤndern (112). Die adelichen Witwen er⸗ 
it balten 

(109) Miller am a. O. Th. I: Vorſt. 3. Cap. 2. F. 8. S. 

373 fg. Vorſt. 4. Cap. 2,9. 8 S. 465. meine Abh. vom 
vormahligen und heutigen Kriegsfiaate, Th. I. Lemgo, 
1769, 8. Cap. 3. 9.25. ©, 248 fg Th. 1. Cap. 9 
92. ©. 551 9. 


‘ (110) Franc, Ern. Voigt et Hans Leop. Ranzow de jure 
conjuguın in bona fpeciatim et figill, de praeeipuo, quod 
viduis nobilibus in ducat, Slesvic, et Holfat, ex jure 
fafeise capill. competit, etc, Kilon. 1714. $. U, m. 11, 
$. 34: ©. 133. Au 


(111) Mecklenb. Pol, DO. Tit. von Erbfchaften ꝛc. ©. 32. 
Joach. Henr. Sibrand, de jure fing. meklenb. S. IL 
exerc, X. Chriff. a Nertelblad: , ‘de vidua nob, mekl, 

| imprimis vero portione ejus ftatut.' Gryphisw, 1738. 
SG. 5. S. 7. Henr. Nestelbladt de dotalitio e legibus et 
moribus Germ. fpeciatim megapol, ib, 1746, Mauzel 
ſelecta jur roftoch, fafc. I, fpec. 14. . 


(112) Dan. Mevius P, II. dec. 121. P. VJ. dec. 241. n. 5. 
Geo. Engelbrecht l. c. e. Il, et IL. Herrm. Henr. ab En- 
gelbrecht de jurib. ord. equeftr. in Pom, Suec. etRugia, 
Gryphisw. 1742. e. 1. $. 5. n. (1), ©. gı. Sam, Sıryk 

_ de viduanob, march, c. Il. n. 30. Magueburg. er 

J — X 


—* Bey Perfonen bürgerlichen und Bauernflandes 


\ 


\ 


94. Zweytes Hauptitäd. 


haften im Kurfürſtenthum Sachfen unter ben Geraden 


ſtücken den Wagen, ſamt dem Wagentuche, dem Srauens 


fattel und Deden; jedoch nicht die Kutfchpferde (113). 


S.- 26. 


Brautwagen bey Privatperſonen: befonders in 


Heſſen. 


wird der Brautwagen, wenn die Braut ſich auswaͤr⸗ 
tig verheirathet, nicht nebſt dem Geſpann Pferde dem 


Braͤutigam zugebracht; ſondern der Braͤutigam oder 


ſeine Angehörigen muͤſſen dafuͤr ſorgen, und ihn der 
Braut, mit 4 bis 6 guten, und mit Baͤndern (auch 
nach niederheſſiſcher Sitte mit goldnen Papier) geſchmuͤck⸗ 
ten Pferden beſpannt, zuſchicken, um fie abholen zu lafs 


fen, In Heſſen ift dieſes ein grofer Erndewagen, mie 


Leitern. Er bat in den Gegenden des Oberfürftenthum 
Heſſens 2 grofe Bogen, welche mit Tannen oder andern 
Zweigen oder Blumen ummwunden, und in Mannshoͤhe 
gefpannt find. ° Zwifchen beyden Bögen koͤnnen fich 
fünf Perfonen in gerader Linie befinden. Die übrigen 


Gebraͤuche ben Abholung der Braut, welcheihrer Sons 


berbarfeit wegen merfmwürdig find, find folgende: 
Wenn der Wagen vom Bräufigam abfähre, fo fißen 
vorne die Spielleufe auf einer Queerbank, zumeilen 
aud) diejenige Weibsperfon oder Frau (Code, oder eis 
me nächfte Anvermandtin) welche die Braut auffordern 
fol, und die Brautjungfern vom Ort des N 
x | u 


.D. Cap. 44. $, 43. Barth von der Gerade. S. 228. S. 


439. Bremiiches Ritterrecht, Tit. VIL €. 1. in a Pufen- 
dorf obf. Vol. IV, im Anh, ©. 28,0 Weingarten fafc, 
giverf, jur, P. II. ©. 179. art. Vlil. ©, 423, fg. _ 


(113) Barth am a, O. ©. 227. S. 253. 


* 
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Auf dem Hof oder vor der Thuͤr ber Braut ſteigen fie 
ſtillſchweigend ab, gehen in die Stube, ‚und- genieffen 
ein Fruͤhſtuck, Imbiß (Imbs) wobey Bier und Brans 
tewein gegeben wird. Zugleich fpielen die Muſikanten 
Iuftige Stüde. Nach Endigung des Fruͤhſtücks hinge⸗ 
gen ſtimmen fie ein:trauriges oder vielmehr ein geiftlis 
ches Lied an, und gehen mit allen Anmefenden aufer der 
Stube; die Braut allein bleibt zurück, gewöhnlich Hin» 
ter dem Ofen. Hierauf tritt diejenige Perfon, welche 
die Braut auffordern foll, zu ihr, und thut ihre Anre⸗ 
de mit folgenden. Worten : L — 

Wir gruͤſſen euch, hoch und niedere alleſammt! 

Es wird euch ſeyn gar wohl bekannt; 
N. (wie der Brautvater, die Mutter oder deren Stel 
| vertreter heifen) langt uns eure. Tochter heraus! 
Die Jungfer Brauer N. N. genannt; | 
Wir haben ihr gebaut ein foldyes Haus, 
welches ſtehet zu N. auf dem Plan, , , 
darinn fol fie wohnen ihr Lebenslang! 
Kyrie Eleifon. - 

- + Diefer Vers wird breymahl wieberhofl, Die 
Brautjungfern von beyden Seiten fteigen alsdann mit 
den Mufitanten wieder auf den Wagen, Die leßtern 
ſetzen ſich vor die Brautjungfern, welche im bloſen Ko⸗ 
pfe, mit Band und Roßmarin und mis geflochtenen 
Haarzoͤpfen gefhmüske find. Mac) eingenommenen 
Plaͤtzen wird ein geiftliches Lied, gemeiniglih: Was 
- Gore thut, das ift wohl gethan, gefpielt und gefungen, 
und wenn biefes zu Endeiift, wird gefpielt und gefungen, 
die Braut im Haus, | 
die muß heraust 
hinter der Thür, 
und wieder herfür! 
und wenn fie auch des Henfers wär’. 


\ 
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Nunmehr bringt ein Brautknecht einen Stuhl, 
ihn an die rechte Seite des Brautwagens, und 


ſteigt mittelſt deſſelben hinauf: ihm folgt ein andrer 
Brautknecht, mit dem Brautrocken, (114) welcher 
gleichfalls auf den Wagen ſteigt. Beyde Brautknechte 


müßen den Moden zwiſchen ſich nehmen und: halten, 


. (1 


Die 


14) Der Brautrocken wird den naͤchſten Sonntag vor der 
Hochzeit verfertigt. Er beſteht in einer langen hölzernen 


' Stange, um welche der längelang, der von den raus 
-jungfern und andern Freundinhen- der Braut gefchenfte 


Flachs in Form ei: er Glocke gewunden, und dieſer mit 
bunden feidenen Bändern -behangen wird, welche abır eis 
nen Zul breit Über den Flach8 hervorgehen müßen. Oben 
auf dem Brautrocken ift ein grofer gebadener Strauß in 
der Rundung des Brautrockens: ungefehe 12 ZoN unter 
demielben find 12 Schlingen von feidenen Band zierlih 
gefnüpft, in welche 12 buntgefärdte Spillen und eben fo 
viel Wirteln! geiteckt werden. Die: Spinbeln wirft der 
Brautknecht, der den Nocden hält, auf det Grenze ruͤck⸗ 
waͤrts weg, um das Unglück zuruͤckzulaßen. Der Brauts 
rocken ift unten im Wagen in einem Block geftellt, und 
laͤßt ſich Hin und her bewegen, Denn die Brautknechte 


und Andre, welche den Wagen zu Pferde begleiten, fus 


chen den Rocken durch Schüße in Brand zu bringen , und 
dann muß der Brautknecht, welcher ihn hält, ihn aus dem 
Schuß zu bringen fuhen, und, um den Brand zu verhür 
ten, ein leinenes Tuch darüber werfen, Dieſe Aufzüge und 
der Gebrauch des Brautrocens ift fchon fehr alt, Joh. 


Geo. Scherz gloſſ. germ, med, aeyi, T. I. 1. v. Brauts 


rocken, a Lyzcker cent. 11. decif, 145. und das Gpins 
nen war bey den alten Teutfchen die angelegentlichitie Bez 


ſchaͤftigung des weiblichen Geſchlechts. Kftor am a. O. 
Th. Ul. F. 60. S. 77 fg. Gebauer. ad Taeit. diſſ. VI. 


p. 231. Auch bey den Griechen und Römern wurde der _ 
Spinurocken, die Spindel und Wolle bey feyerlichen Heim⸗ 
führungen der Braut gebraucht. , Sam. Pitifcus ſ. v. co- 
lus, fufus, lana, ftamen, Nieuport explie; ituum etc. 
Sect. VL. c. 4. 9. 3. Grupen de uxore rom. cap. V.$. 
4 fg. ©. 2064 fg. | 
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Die Frauensperfon , welche die Braut aufgefordert hat, 
gebt Dann voran zum Haufe heraus, nad) dem Brauts 
wagen, und trägt Das weife Tuch, weldyes der Braut 


über den Kopf gehangen wird, feßt fich auch felbft auf 
den Wagen. pr folgt die Braut, die von ihrem Va⸗ 


ter, oder, wenn diefer nicht mehr vorhanden ift, von 
dem folgenden naͤchſten Anverwanden zum Brautvagen 


geführt wird, Sie fteigt mit ihrem Führer mittelft des 
an den Wagen ‚gebrachten Stuhls darauf, und beybe 
fegen ſich auf zwey hölzerne Stühle, die unter. dem er⸗ 
ſten Blumenbogen fiehn, mit dem Ruͤcken gegen die 
Leitern, ſo daß fie einander anfehen fonnen. , Der Braufe 
ſtuhl Heift der Zreiftußl, und wird befonders zu dieſem 
Endzweck gemacht. Er ſteht gerade unter dem Spinns 


rocken und zwiſchen den binden Zuhtimägden. Die. 


Braut legt, wenn fie fich Hingefeße Hat, ihren Kopf 
auf den Schoos dir Frauensperſon, weiche fie aufger 
fordert hat, oder einer ihrer Brautmaͤgde, die ihr zur 
Rechten fig. Wenn alles gepackt und zur Abfahrt bes 
reit ift, und die Inſtrumente der Mufifanten mit feider ⸗ 
nen Bändern, die Hüte der Knechte aber mit, feidenen 
Tüchern gefehmüce find, ſo redet. ber Abgeordnete auf 
der Braut Seite, die Muſikanten folgendergeftafe ant 

Ihr Regalen, blafet auf! 

Spielet neue Lieder drauf? 
Setzt den Zinfen an den Mund? 

ober Gott zu aller Stund. 
Dann wird geblafen und geſungen? 

In Gortes Nahmen fahren wir; 
Bricht der Wagen, fo halten. wit, v. ſ. w. 
Der Brautwagen wird hierauf zweymahl an» und 
zum drittenmahl fortgefahren, Ihm folgen, wenn die 
Braut vieles Bermögen Hat, ein oder mehrere Pack va⸗ 
’ G gen, 
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gen, die von den Eltern, ober in deren Ermangelung, 
den andern Angehörigen ausgerüfter werden. Es befin« 
der fich auf felchen die Ausftartung der Braut z. B. der 
Bettſtuhl, ein neuer Korb, worinne die Bettuͤberzuͤge 


und Bertvorhänge, mit fangen Bändern gefchinudt, 


offen liegen. Obendarauf liege das Federbete in Tücher 
gebunden und in Oberbette, Unterbette, Pfühl und 
zwey Kuͤßen beſtehend, ferner andrer Hausrath. Bey 


Braͤuten von geringen Vermoͤgen nimmt die Braut 


ihre Ausſtattung mit auf den Brautwagen, fo daß die 
Lade und der Kaften, (davon ’jene höher und breiter, 
als diefer, und von Eichenholz mit Tannenkeiften auge‘ 


> gelegt ift) unten, und über diefelbe ein Haufen gebrech» 


ter, doch ungebechelter Flachs, auf diefen aber Körbe 
mit gehechelten Flachs in Kaufen. gefeße werden. In 


| die ade wird das leinene gebleichte Tuch, in den Kaſten | 


die Brautkleidung gelegt Mach erfolgter Abfahrt rei» 
tet zuweilen der Brautvater ober ein andrer Anverwand⸗ 
ter der Brauf hinter dem Brautwagen her, um die 


Be Braut, wenn fie gehemmt wird, zu löfen. Ehemals 


war es uͤblich, die Braut auf der Grenze mit verftells 
ter Gewalt zu rauben: allein diefes iſt jetzt verboten, 


Auf der Reife wird, ſo oft der Brautwagen durch 
ober neben einem Ort vorbengehet, mit Einftimmung 
der Muſik von den Brautjungfern gefungen, und dies 
- fes dauert bis an Die Grenze, Hier erwarter der Braͤu⸗ 
figam mit feinen Brautknechten und jungen Männern 
die Braut. Sobald der Brautwagen an Die Grenze 
komme, nimmt eine von den Brautmägden eine Spins 
del und einen Wirtel von dem Brautrocken ab, ſpinnet 
drey Faden, windet fie um die Spindelund wirft ſolche 
Binter den Wagen. Diefer. Darf dabey nicht ftille ſtehn, 
fondern muß immer fortfahren, und zugleich muß der 
reitende Begleiter bes Brautwagens, während die drey 


Er. 
. 


\ 


Faͤden 


= 
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Faͤden gefponnen werden, dreymahl und zwar rechts um 
den Wagen herumreiteh. Der Abgeordnete des Braͤu⸗ 
tigams reitet dann der Braut einige Schritte entgegen, 
- und bemwilltomme fie auf folgende Art: 


„Wir -grüffen Hohe und niebdere, jung und alt, wie 
auch den wertheften Umftand. Ehr und mohlgeachtete 
Frauen, fugendfante junge Gefellen, und züchtige Jung⸗ 
frauen! Es ift ein altes Herkommen, daß, wenn eine 
Braut oder ein Bräutigam aus einer Gemeinde in die 
andere fid) verheirathet, man ihren entgegen ziehe, fie 
bewillkomme, auch freundlid) auf und annimmt. As 
hat es dem wertheften Bräutigam N.M: mit N. geehrt 
auch tugendſamen Braut N. N, alfo und deren tieben 
Eltern, auch Freundſchaft aefallen uns euch entgegen 
zu fenden, die Braut bey euch abbelen zu beifen, (ment 


der Bräufiganı auf dieſe Art eingeholr wird, fo wird . -. 


bier eingefchalter: Damit man nicht vermeine, als ob er 
heimlich entflohet wäre fondern er in ordenflicher Pro: 
ceſſſon und in allem Reſpect im unfere- Gemeinde Fönne 
eingeführt werden). “Zuvor aber wollen wir mit mwenis _ 
gem melden, daß dieſes gottgeheiligte Werk, werinne 
wir arzt begriffen find, nicht von ungefehr, ſondern 
der heilige Eheftand von Gort komme, wie wir dan 
hiervon die Wahrheit und ein Mares Beyfpiel im ıten 
Buch Mofis 2, Cap. haben, da Gott der Herr ſelbſt 
‚ dem Adam ein Weib verfhaffet, und geſprochen hatz 
es ift nicht gut, daß dei Menſch allem ſeye ich will hm 
eine Gehuͤlfin machen, die um ihn fey, ww. (hier 
wird die ganze Gefchichte ans vom 1. B. Mof. Cap. 2, 
DB. 27-24, darn die Gerchichte des jungen Tobias 
erzehlet). Der gegenfeitige Bevoflinächtigte ſagt hiers 
auf: Wir leſen auch im Prediger Salomonis Top. 1 
B. 9 fg. daß beffer zwey dann eins ſey, und wenn zwey 
bey einander. diegen, jo warmen fie ich u. ſ. w.“ Mun 
Re, ni 82 - fährt 
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faͤhrt der Abgeordnete von Seiten des Braͤutigams fort: 
„Ebenfalls leſen wir aud) im I, Buch Moſis Cap. 24. 
von dem Erzvater Abraham den an feinen älteften Knecht 
Eliefer gegebenen Befehl: du follft meinem Sohn kein 
Weib nehmen, von den Tochtern der Cananiter, unter 
welchen ich, wohne.” (Hier wird die ganze binlänglich 
befannte Gefchichte erzehlt, und daraus, ferner die Ans 
wendüng gemacht): Hieraus ift zur Gnuͤge abzuneh⸗ 
men, daß Gott ber Herr den heiligen. Cheftand geftifter, 
dabey aud) vernommen „ wie Gott denſelben gnädig er⸗ 
halte; ihr habt auch geböret, daß die heiligen Engel im 
Himmel zu der heiligen Ehe anwalten , und beytragen; 
alfo Haben die Engel hoffentlich im Himmel auch zwiſchen 
beyden Verlobten, Braut und Bräutigam Anwaltung ges 
than, damit eins das andere zur heiligen Ehe begehrten, 
nehmen , auch behalsen wolle. Auf diefe Weiſe hat es 
unferm gegenwärtigen Bräutigam ergangen, welcher 
wohl eine Jungfrau ſich zu einem Eheweibe in diefer Ges 
meinde und Nachbarſchaft heirathen koͤnnen, derfelbe 
iſt aber durch fonderbare Schifung Gottes nah N. N. 
geführt worden, dafelbft fich ein Weib auszuerfehen, nems 

lich des erbaren, und befcheidenen N. N. Tochter N. 
M., mit welcher er fich weinkaͤuflich oßnlängft verfpro= 
chen, und ift nun heute diefer Tag hierzu beſtimmet, 
diefes Ehrenwerk mit öffentlichen Kirchgang und pries 
ferlicher Trauung zu vollziehen; daher haben fie nicht 


nur ihre nahen Anverwandten, fondern aud) andre gus 


te Sreunde hierzu eingeladen, mit über Tiſch umd Tas 
fel zu gehen, überdies auch, was das nöchigfte fey, ihr 
ren Kirchgang zu zieren, ingleichen daß fie ein chriftlis 
ches Gebet für die jungen angehenden. Eheleute zu Gott 
als dem Stifter diefer heiligen Ordnung abfegen bels 
fen follen, dergeftalt, daß der liebe Gore nicht nur die⸗ 
fe neue Freundſchaft ‚allerfeirs erhalten, fondern auch 
den jungen Eheleuten Gluck und Seegen geben ren Ä 
Ze; un. 
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Pin wir fchließen hiermit und wuͤnſchen demnach dies 

fem neuen Brautpaar Glüͤck und Seegen überall, 
Iſaaes Liebe, und Mebeffens Treue, die werde alle 
° Morgen neue; Glüd zu ihrem Eingang, Gluͤck zu ie 
rem Ausgang, yon nun an bis in Ewigkeit, bas heife 
die heilige Dregeinigkeit! Amen! 5 


Wenn dieſe Bewillfommungsreden geenbige fi nb, 
fo müßen die Brautknechte, die von der ‘Braut Heimath 
an, zu beyden Seiten ben Wagen begleitet haben, 
weichen, und die von dem Bräutigam mitgebrachten ' 
Brautfnechte nehmen ihre Stelle, - Diejenigen, welche 
um bas ſogenannte Beſte reiten wollen, reiten indeßen 
vor , und halten in einer geraden $inie, bis ihnen das 
Zeicyen zum Antennen gegeben wird. Diefes Befte bes 
ſieht in einem Schnupftuch, einer baummollenen Müge 
and einem Bande, melche dren Stuͤcke an einem Stock 
gebunden, über des Braͤutigams Hausthür geſtecket 
_ werden (116). Wer zuerft dahin kommt, und die Gas 
chen wegnehmen kann, erhält tien Preiß. Dann jagen 
fie wieder zum Brautwagen zuruͤck, welcher indeßen 
nachgefahren war, und begleiten ihn, wie zuvor, mit - 
den nachgebliebenen, unter Hin s und SHerrennen, 
Schreyen und Kauchzen big zu des Bräutigams Haus, 
Sobald fie dahin kommen, fteigt der Bräutigam vom 
. Pferd, und ftellt fich. in die Hausıhür: der Wagen 
fährt vor dem Haufe an, und hält ftile, und alle, die 
ihn begleitet haben, reiten dreymahl um das Haus oder, 
wenn diefes nicht umriften werden kann, um den Was 
gen in aller Stille herum. Die Drufikanten fpielen ein 
geiftliches Lied, gemeiniglich: Ich weiß mir ein ewiges 
KHimmelreid) , wozu die — ſingen. Iſt * 
| 3 es 


(116) Wenn der Bräutigam zur Braut einfreyet, * die⸗ 
ſe auf vven die Art das Veſte. 


— 
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les dieſes geſchehen, fo bringe der Bräutigam einen 
Stuhl; und fezt ihn an die rechte Seite des Wagens, ' 
bewillkommt feine Braut ‚reicht ihr die Hand, und Hilfe 
‚Ihr vom Wagen: dann -führe oder trägt erfieins Haug, - 
und bringt fie in die Stube, wohin die auf den Pads 
- wagen befindliche Sachen gebracht merden follen. Die 
Braut und ihre Begleiter kleiden fidy um; jene wird mit 
einem Kranz geſchmuͤckt: das Haar hängt ihr ohne Haus 
be offen, mit golbnem Band den Mücken herunter. . 
Bey dem Kirchgang, der fodann gefchieht, wird die. 
- "Braut und der Bräutigam, jebes von zwey Brautknech⸗ 
‚ten geführt, und der ganze Zug von der Muſik, bie 


uJur Kirche begleitet, 


— | 5. 27. | : 
Aufzug des Braͤutigams, der an einem andern 
zu Ort einheprathet. = | 


‚Wenn ein Bräutigam an einem auswärtigen Or⸗ 
te einheyrathet, fo reitet er mit feinen Brautfnechten 
und Hochzeitgäften dahin, wobey die nemlicdyen Bewills. 
fommungen und Ceremonien , wie bey Einholung der 
Braut, auf der Grenze vorgehen. Auch bringt der. 
Braͤutigam zugleich feine Ausſiattung, zuweilen auf eis - 

nem Packwagen mit, = — 

In einem Lehnbriefe, welchen Herzog Johann 
Abolph zu Sachſen, Weiſenfels am 13. Jul. 1689. 
über das Gut Eltiſtum, in Baumersroda (im Amt 
Srenburg) ertheilt hat (1 27) findet fich eine fonderbare 


Gexwohnheit in folgender Stelle : „wenn eines Nachbarn 


„Bohn 


(117) Job. Gottlob Klingners Sammt. zum Dorfs und 
Bauernrechte, Th. J. Lpz. 1749. 4. ©, 514, Beyl, d. 


* 
a * 


* > 
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| „Sohn Geirarpet, und feine Braut anderswo hole, dene 
„ſelben muß der Eltiſte, wenn es bey ihm gefuches, fein 
„beſtes Pferd, Schwerdt, und Sporen, wen ernad) - 
„der Braut reitet, geben; doch muß ber Bräutigam 
„das alks, fobald er die Braut ins Dorf bringet, ihm 
„ohne allen Schaden wieder heimtrogen, und ein Küfs 
„ſen oder dafür zweene naue Grofchen , aud) einen Guͤr⸗ 
tel oder dafür drei naue Pfennige geben ‚ und folches 
muß er hun, wenn er die draus heimbringer, er has 
„be. auch das Pferd geborger oder nicht; thut er folches. 
„des Tages nicht, fo * es auf Ritſch⸗ (Ruhr) 


| air u. w. 


fi 28 Gr 
Brautwagen der Griechen und Roͤmer. 


Wenn es uns daran gelgen iſt, die Brautwagen 
bereits im Alterthum zu finden, ſo finden wir dieſes ſo⸗ 
wohl bey denen Griechen, als bey den Roͤmern, bey. 
Denen jedoch nur das Brautpaar, und derjenige, welcher 
die Bewirthung und Beforgung des Hochzeitmahls über 
nahm, ſich des Wagens bedienten. Eben ſo war bey 
den Roͤmern gebraͤuchlich, die Braut mit einem Kran⸗ 
ze zu zieren, und in einem —— Aufzuge nach 
Hauſe zu fuͤhren. 


** 


4. 29% 


Uni Bedeutung des‘ Sautwegens er | 
den Teutfchen. 


Im uneigentlichen Sinn wird der Brautwagen 
genommen wenn er den ganzen Umfang der Ausfteuer, 
Austattung, Abfindung. aus den Gütern‘, ‚begreift, 
welche ber an oder Pas 2 bon ben El⸗ 

sern 


- 
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tern und Anverwandten mitgegeben wird: und in dieſem 


Sinn fommt das Wort in folgenden Redensarten vor: 


der Vater giebt der Tochter 1000 Rir. mit auf den 
Brautwagen, d. i. zur Ausfteuer; oder: die Braut 


bet eenen raren Bruutwagen d. i. fie befömmit eis 


ne vorfrefliche Ausftattung ( 118) oder. vielmehr Aus⸗ 

fteuer, Mirgift. Aeltere Rechtsgelehrte fchon vergleichen : 
ben Brautwagen mit der Aüsfteuer (119) oder feßen 
ihn ımter den Schmud(jocalia)(120), Manche Rechts⸗ 
gelehrte, wollen ihn zur älterlichen Hülferechnen: allein 
‚ohne Grund. Denn diefes ift eine von Brautwagen 
und Ausfteuer ganz verfchiedne Sache, die nicht alles 
mahl die Ehe vorausfezt, fondern verheyratheten und 
unverhepratheten Kindern, ohne Unterfchied, zur Uns 
‚terftügung der angefangenen eigenen Wirthſchaft gege: 
ben wird (121), | | Ze 


Eintheilung und Beftimmung der Brautwagen, 


sn Nieberfachfen, Weltphalen u, ſ. ‚m. werden 
bie Brautwagen in volle, halbe, maͤſſige und geringe 
. eingerheile, wie ich verſchiedentlich in Akten gefunden 
habe, Doch habe ich die genaue Beſtimmung derfelben 
* in 


(118) Verſuch eines bremiſch⸗ und niederſaͤchſ. Woͤrterbuchs 
| h. 1. S. 152. unt, d. W. Brautwagen, BEE 
° (119) Erneft, Corhmann Vol. III. conf, 34.n, 48. ©, 
574. Ehrenfried, Geier obferv, ad jus et antiquit. Germ. 
lenae. 1710 4. ©. 27. — | 
(120) Chrifto. Befoldthef, pra&.Norimb. 1697. fol. f. v. jo- 
“ » Enlin, p. 445. Strupens Sammlung und rechtliche Er) 
klaͤrung rechtsuͤblicher Wörter, ©. 35. 
(121) Eſtor am a. O. Th. J. 5.946 fg, S. 407 fg. TE 
1.994.853. — 


* 
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in $andesrechten noch nicht: angetroffen. Ueberhaupt 
richten fie fi) nach dem Vermögen der Eltern, dem 
Erbe, der Befchaffenheit der Seihe: Erbbeſtands⸗ und 
Maierguͤter, und infonderheit dDarnad), ob das Gut, 
woraus der Brautwagen gefeiftee werden foll, ein voller, 
balber. oder nod) geringerer Maierhof „ ober eine ſchlech⸗ 
ge Erbftäce fen | 


Im Jahre 1774. würde auf Befehl der fürftlichen | 


Megierung zu Rittberg von dein Bauern» oder fand» 


xichter. folgender Bericht erftatteex „was yon vollen 
„Maierhofe auf den Brautwagen gehört, und wenn 


„zedes Stud mit Gelde belegt wird, wie folge, auf 
dem Manns: und Frauen Brantivagen: ; 


1) ein Ehrenkleid oder 7 Rlr. — gl. 
2) Eine Betrftelle ⸗ — 
3) ein. Kaſten « 
4) ein Schrein ⸗ 
5) zwölf Stuͤhle = 
6) ein Pott ⸗ 
7) ein Tifch e 
3) ein Handſtock ⸗ 
- 9) eine Stanne ur 
- 10) eine Büdetower ⸗ 
[I 
5 
u 
9 
4 
g 


1 


— 


18 


21) en Acfl - = 
12) ein Spinnerad 
13) eine Hafpel  « 
14) ein Schüffelforb 
15 ein Safjpfadt ⸗ 
16) Schuten und Forfen 
17) 12 Mötte Rocken 
18) eine Sieden Sped 
19) ein paar Betten mit ben Zubehös 
ringen, Unterbere von 14 Ellen 
Drill, Oberbett von n Eiten D:ifl, 


D 
2 
n 
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»U HH au 1 


— — 
5———— — NPD 
una RR Una“ 


u 


vg 1 u 0383» N 0m 


* 


106  °. Zweytes Hauptſtuͤck. | 


Küffen und Pfühl, 10 Ellen, auf. | 
jede Elle ein ib. Federn, dastb.a8 Di 
5 gl. oder» . Mi 16 Kl, — gl. 
20) an Linnen, dafern es in der Güte Be 

gefchieht, werden an jeden Theilen von 

vollen Hofe 20 oder 30 Stuͤcke mit- 

gegeben, oder fonft nad) Landesge⸗ 
brauch und Gebühr an Linnen nje  —. 

ben Theilen 12, mie hiernächft fol 

get, als .# | 
12 Bettlafen, von 120 Ellen, jede 

Eile 23 gl. | 
12 Küffentroefe von 72 Ellen 
12 Tifchlafen, von 72 Ellen 
12 Handtücher von 72 Ellen | 
20 Hemden von 100 Ellen, nad) Bes 
- Sieben und Vermögen, nachdem bie 


ANAN 
> ung 
“a 


Sache befihaffen iſt, ober 7 Nir · ⸗ 
92 Rlr. 14 gl. 


„Wenn ein Maierhof r2 Stücke auf ben Brautwagen 
„giebt, fo giebt ein Halbmaier, ſechs Stuͤcke, ein zwey⸗ 
Fraͤgiger 4, ein eintaͤgiger zwey Stücke. Obiges muß 
„gegeben werden, wenn ein Hof in gutem Stande iſt, 
ind die Gelobung von der eigenbehörigen- Gursherr= 


+ 


„ſchaft ift beftätige worden. Woferne aber ein Gelo⸗ 


„bung des Brautfchaßes oder Kindestheiles ohne guts⸗ 


„herrliche Bewilligung gefchiehet , oder die geſetzmaͤßi⸗ 


„ge Summe überfchreitet; fo iſt dieſelbe nach dem Eis 
„genthumsrecht nichtig, auch dasjenige, was über die 


verordnete Summe verfprochen worden, für ungültig 


‘zu halten, | | 
Mach der ſchaumburgiſchen Polizeyordnung, Cap, 
XXVIII, ſoll kein Vollmaier, er ſey ſo vermoͤgend als 
er will, ſeiner Tochter mehr als 100 Rir., und der 


Koͤter 
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Kaoͤter oder Halbmaier, nicht mehr als die Hälfte davon ' 
zur Ausfteuer mitgeben.‘ Was darüber mitgegeben wird, 
iſt der Landesherrſchaft verfallen, — Aehnliche Ver⸗ 


ordnungen finden ſich in den Braunſchweig⸗ ee 
ſchen und andern Landesrechten. 


Hu 
Brautwagen einer Geſchwangerten. 


Der Schwaͤngerer ift, der Geſchwaͤchten die Nuss 
feuer überhaupt , fotglid) wo diefe durch den Brautwa⸗ 
gen geſchieht, auch dieſen zu erflatten ſchuldig. Im 
Monat Oktober 1770. kam aus dem koͤnigl. Großbtit⸗ 
tanniſchen und churfuͤrſtlich braunſchweigiſchluͤneburgi⸗ | 
ſchen Conſiſtorium zu Hannover ein hießergehöriger 
Rechtsfall an die hiefige Juriftenfafuleät: j 

Catharina Eliſabethe Brandes, eines Höfners zu 
Ahrbeck im Amt Burgtorf Tochter harte fih am zten 
März 1765. mit Johann Heinrich Ruſt zu Lehrte vers 
kobt, war aber vor Vollziehung der Heirath von ihm 
gefchmwängert worden. Inzwiſchen hatte derfelbe auch 

eine andre Dirne geſchwaͤngert, und ſolches gehörig eins 
geſtanden. Die Eltern nebſt der Verlobten klagten da⸗ 
her am 18. Merz 1766. auf Aufhebung des Eheverloͤb⸗ 
nr indem Ruſt die Eheſtiftung felbft gebrochen ha⸗ 
be, u. ſ. wi, zugleich aber auf Unterhaltung des erzeug⸗ 
ten unehelichen Kindes, und auf Ausſtattung oder Stel⸗ 


— — 


hung des Brautwagens. Sie verlangte, da der vaͤter ⸗ 


liche Hof auf 1800 Rlr geſchaͤzt, und ihrer Schweſter 
600 Rlr. ausgelobt worden aͤuch dieſe ihr ebenfalls ge: 
büprende Summe, Die Stücke des Brautmagens was 
ren befonders angegeben. Mach geendigten Verfohren 
- wurde am 13. Mer; 1767. erkannt: nady dem Implo⸗ 
\ taten allerdings fein ee ‚ und die ber Jmplorantin 
erwie⸗ 


— 
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F erwieſene Untreue, bevor die hier rechtshaͤngige Klage 


entſchieden, in alle Wege zur Laſt faͤllt, der Implo⸗ 
rantin auch nicht zuzumuthen iſt, wider ihren Willen 
nun die verſprochene Ehe zu vollziehen, ſo iſt Implorat 


ſowobl die Alimente des Kindes, als auch die Satisfa⸗ 
tion zu leiſten pflichtig. Vermittelſt eines Decrets wur⸗ 
de hierauf der Implorantin am 18. December 1767 
auferlegt, beyzubringen, worinne die Auslobung einer 


Toochter qus dem väterlichen Hofe feſtgeſetzt worden, zu 
Beſtimmung der geforderten Satisfaktionsgelder, nicht 


weniger ein Zeugniß von des Vaters Gerichts⸗ und 


* 


Gutsherrn zu produciren, worinne die Ablobung einer 


Tochter vom vaͤterlichen Hof nach den gegenwaͤrtigen 
Kraͤften deſſelben beſcheinigt waͤre. Sie brachte hier⸗ 


auf bey, daß der vaͤterliche Hof gerichtlich auf 1800 


Mir, geſchaͤzt worden, und mit 600 Ri, Schulden bes 


- haftet ſey. Den übrigen Punkten leiftete fie aber Fein 


‚, Genüge, und es wurde in dem Endbeſcheid am zten 


Stktober 1769 der Implorantin 1) so Thaler zur Ges 


nugthuung, 2) die Koſten, 3) zum Unterhalt des Kin⸗ 


bes jährlich bis zum 14 Jahre, 12 Kir, zuerfannt, es 


wäre dann, daß Implorat das Kind zu fich. nehmen 
und es verforgen wollte. Wegen des erften und drit— 
ten Punktes wendete Implorantin um desmwillen Suppli⸗ 
cation ein, dba fie zue Genugthuung 600 Rlr. rechnen 
fonne, indem diefe, da ihre Schweſter eben fü viel er= 
halten habe, ihr ebenfalls gebuͤhrten, weildarauf Ruͤck⸗ 


ficht genommen werden müße ‚was eine Öelchwächte zur 


Zeit der Schwangerfchaft einzubringen vermöge (122): 


in Anſehung des Kindes aber, ſolches iyr, als dem 


unfchuldigen Theil gebuͤhre. Auf Die hiehergeſchehene Ber; 
fhifung der Akten wurde Hierauf erfennet : daß im Bes 


refi der andern Befchwerde, dem Joh. Heinrich Ruſt 


nicht 


(122) Struben am a. O. Th. Ill. Bed. 125. ©. 427 fg. | 


7 
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‚nicht freyzuftellen fen, das gedachte uneheliche Kind zu 
ſich zu nehmen, und zu verforgen, fondern es der Mutter 
zur Erziehung zu laßen, und jährlic) zwölf Thaler Un: 
terhaltungsgelder bis zum vierzehnten Jahr zu zahlen -- 
fchuldig ſey (123) Dahingegen verbleibet es, was ' 
die erfte Beſchwerde angehet, ber kingewendeten Sup⸗ 
plication ohngeachtet, bey dem am ten Oktober 1764, 
ertheilten Beſcheide, es fünnte und wollte den Suppli⸗ 
kantin in zerftörlicher Monatsfriſt befler ; als gefcheben, 
iſt, dem Deerete vom 18, December 1767: zu folge bes 
ſcheinigen, worinne die Auslobung einer Tochter aus 
dem väterlichen Hofe nad) den gegenivärfigen Umftäns 
den zuverläffig beftehen koͤnne: dargegendem Supplican⸗ 
ten die Gegenbefcheinigung, beiden Theilen die Eides— 


zufehiebung und andre rechtliche Rothdurft in ebenmäh 


ſiger Friſt vorbehalten wird, worauf fobarn weiter ers 
gehet was fih gebühret, u. ſ. w. — Denn, obgleid) 
bey Beſtimmung der Genugthuung vieles auf die Will: 
kuͤhr des Richters ankoͤmmt (124), fo wird doch den 


+. Rechten und dem Gerichtsbrauche nah, auf die Ver⸗ 


mögensumftände,, den Stand’und die Geburt der Ges 
fhmängerten, und dasjenige, was die Geſchwaͤchte dem 
Bräutigam zubringen forne, bejondere Ruͤckſicht genoms 
men (125 ) Die Implorantin hatte aber die Braut: 


on 


(133) arg. L. 1. C, vbi pupilluüs educäri vel morari de 
beat. Nov, 22. €. 38. Nov. 117 c. zi Lüder Menhen 
ſyſt. jur. eiv- Lib. 24. tit. 2. $. 1%. Burc. Bardili de fax 

tisfactione ftupratae e. 3. m. 7.1, 22-46, ©. 32 fg. 


(124) Lauterbach colleg. theor, pra& x. Lib, 48. t. $. 
“43. meine teutſche Reichspraxis. er Bd. $, 2060, ur. 
2061. ©. 783 fg. Bardili hc. c. 3. m, 3: 1470 fg. 
(125) Lauterbach, I. 'c. Pufendorf. intröd. in proc, crim, 

Brunfv. Luneb, c. 24. 9. 21: ©, 213 fg, $.97. ©, 26; 
An. Reifenſtuel Ius canon. L. V. tit, 16.0, 52. ©, 374, 
- Strubens 
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gift und den Brautwagen, wie ihr am 18. December 
3767. auferlegt worden war, feinesmeges beicheinigf, 
und gleichwohl war. hier'eine zuverläffige Gewisheit um 
fo nöthiger, da der Implorat ſchon im Chegedinge 

: geäuffert harte, daß Die Abgaben von den anzunehmen 
den brandefifchen Guͤtern bereits fehr body wären, und 
der Hof, nach „allen Umftänden nicht mehr abtragen 
koͤnne, auch aftenfundig. war, daß auf diefem Maier- 
hof Schulden hafteten, deren vielleicht noch niehrere, 
ats Die angegebenen 600 Thaler, vorhanden waren, 
Ehe altes dDiefes nach Maasgabe des erwähnten Decrets 
berichfigt worden war, fonnte ber Genugthuung halber 
nichts gewilfes beſtimmt werden, fondern es mufte im 

‚ Zweifel bey den ausgeworfenen 50 Thalern verbleiben. 


53% 


Stenbens rechtl. Bed. Th, J. Num. 163. ©. 388 fg. 
und Th. III. Mum. 125. ©, 427 fg. Nach dieſen Srunds 
ſaͤzen hatte das gräflich erbach. fürftenauifche gemeinſchaſt⸗ 
liche Conſiſtorium in Michelſtadt einen. Hauptmann, wel⸗ 
cher eines Kammerraths Tochter geſchwaͤngert hatte, als 
dieſe den ihr auferlegten Erfuͤllungseyd geleiſtet, in 500 
Gulden zur Genugthuung und Abfindung für fie, und zu 
25 Gulden für das uneheliche Kind zum jährlichen Unter⸗ 
» halte, bis diefes fein Brod felbft zu verdienen im Stande 
fey, veruriheilet, dennder Kammertath N. hatte hinlängs 
lich beſcheinigt, daß er feiner Alteften verehlichten Tochter 
500 Gulden, zum Brautihag, und zur Morgengabe ge⸗ 
weicht habe, folglich er der andern Tochter eben fo viel mit⸗ 
geben £inne a Lynker in reip, 166. n. ı —ı2. ©..872 
fg. Vol. I, und cool, CXI. n. 1 —'22.&, sgyfg. Vol 
U. Die Senugthuung geſchwaͤchter Weibsperſonen hat in 
den Rechten groſe Gunſt, und fiermmß ihnen fo gar von 
eatholiſchen Gerfitichen gegeben werben, ohnerachtet Diele 
nicht heirathen innen, Boekmer id. E, P. L. V. tit. 76. 
8.58 — 14. ©, 99 fg. Vol. V. 4. S. a Boelımer obl. ſel. 
ad Carpzov. prax, crim. P, IL, qu. 68. obl, 1.7. 8. 12. 
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| Henathsgurh oder Ausſtattung der teutſchen 
Brautleute. | 


2 Bey ben Teutſchen war ſo wenig als bey vielen. ans 
-bern teutichen Völkern, nöthig den Töchtern an unber 
weglichen Gütern etwas mitzugeben, wenn Söhne vors 
hanten waren (126). Der Vater, ober andre Anger 
boͤrige ſtatteten die Braut mit beweglichen Sachen aus, 
aber es war dieſes keinesweges eine roͤmiſche Mitgift 
(dos); ſondern der teutſche Bräutigam, hohen ſowohl 
als niedern Standes, mußte auf den Fall ſeines Todes 
fuͤr den andesmaͤſigen Unterhalt ſeiner Braut in ihrem 
Witwenſtand, ſo wie auch. bey feinem Leben ſorgen. 
Diefes war der eigentliche Brautſchatz der Teutſchen, 
welchen der Ehemann feiner Braut verfchaffen mus 
e (127). Der Bräutigam fchenfte und beftimmte Die» 
e Brautgift ‚ entweder finer Braut ganz, oder er bes 
Gilt f fich und feinen Angehörigen, nad), deren Benutzung 
im Witwenftande den Rückfall vor, welcher im Zweis 
fel ohnehin vermurhet wird, Von diefer teutfchen Braut⸗ 
ift finden wir in den älteften Lirfunden,, fo wie in neuern 
Seiten viele Benfpiele. Ein gemwifler Folrad ftiftete fo 
er Braut Helegrinnen einen Drautſchat (128)3 
( tudewng 
Ca Tacitus de M. 6. c. xvm. Gebaur sd Tae. & 
247 fo. Eftor am a. D. Ih. 11. F. 793. ©. 7 fg» 
— Verſuch uͤber die teutſche a 8, 
75 19 Ä 
(127) a. Indewig i in diff jur, rom, in dote marki, Mor- + 
gengaba,. dotalit. vidual, inelioret. Halae. 1727, 1736% 
idem difl, j} r. et g. in dote et donat, pr, hupt. 1721. 
Joh. Mich. Dahm de dote filier. — ——— 75 
elde hg. ©. 32 ſg. 


(128) Baluzius capit. franc, T. II. S. 1427. 


1122Zweytes Hauptſtuͤcf. 
$udewig ber Teutſche ſchenkte feinem Prinzen Carl, dem 
Dicken, einige Gürer, um feiner Gemahlin einen 
Brautſchatz davon zu verfchaffen (129); König Hein 
vich I, fezte feinet Gemahlin Matpildis ein Leibgeding 
aus (130); Dfto I, römifcher Kayfer, verordnete gleiche 
falls feiner Gemahlin einen Brautſchatz (131); nnd 
eben fo derfprach Otto H feiner Gemahlin Theophania 
eine Brautgift, befant aber auch von ihr eine Mire 
gift (132). Viele andre ſolche Beyſpiele finder man in 
mestern Schriften gefammelt (133). Den Rücdfall 
"des Brauffchaßes verordnet die Reformation der Reichs⸗ 
Made Worms (134) Folgender Geftalt: „Wenn ein 
Mann alſo feiner Gemahel eine Epefteuer ſezt, und 
macht, und dann, beide ohne eheliche Seibeserben abe 
„‚giengen, fo fiele die Eheſteuer wieder Hinter ſich af 
„des Mannes und nit der Frawen Erben.” Das kurs 
pfätzifche Landrecht (135)-verordner, daß ein Reicher 
- dem Armen, mit dem er fich vermäßlet, von feinem 
Eigenthume eine Ehefteuer ſetzen fönne, welche doch 
hernach auf Abſterben des armen Ehegemahls, wenn 
“er Fein Kind verlaͤſt, wieder Auf des andern Freunde, 
und niche ferne eignen Erben fälle. Bey diefem Ber: 
\ ‚ | hältniß, 


1:9) Lünig Tpicil. ecclef, cont. 1. fortſ ©. 116. 
(130) Z.ackfeld antiqu. poeldenfes, Guelpherbyt.. 1787. 
4 ©. 15: en ı * 


- (131) Serw et Hellfala l. e. T. 1, ©. 308. T.1.&, 414 
(133) Idem, T. I, ©. 301. T. M. ©. 2:0 fo. Leukfeld 
l. e. P. 107 iq, - ; 
' (133) Myler ab Ehrönbach gamologia ſ. de matrim. ber- 
ion. imp. ill, Job, Jacob Moſer in verſchiedenen Wer⸗ 
ten. Seruv et Hellfeld l. c, a Ladolf EA 
(134) B. V. Th. V. Tit. 1. ©. 138. 1557. fol, 
(135) THAN, Lit. 22, 9 4. S. 342. 


\ 
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haͤltniß und da die Ausſtattung der Tochter kein rd⸗ u 


“ mifches Heirathsgut geweſen ifl, und der teutſche Braut: 
ſchatz fi) von dem röinifchen ganz gefondert hat, müfs 
‚fen ‚beide wohl von einander unterfchieden werden (136% 
wie. denn ‚auch bey der teutſchen Brautgift Peine Eins 
werfung ftatt bat (137). — Der Verf. des Lebens 


Magni Torquati Herzogs von Braunfchweig fage von. 


Herzog Wilhelm zu tüneburg (138): ‚‚Agneten- gaff 
zer. den Hergoge von Saflen mit. einem gar-groten 
; Brutfchatte, an Golde, ſo tho ber Tide unter den Gors 
„ſten nicht gebrucklich, (im 13 Jahrhundert); wurde aber 
„bald darauf allgemein‘ Dieſes geſchah nemlich 
durch Einfuͤhrung des roͤmiſchen Rechts, wo ſowohl in 
Anſehung des Brautſchatzes, als der donationis pro- 
pter nuptias alles eine andre Geſtalt bekam. — Die 
Ausſtattung der Tochter bleibt in der Regel, mit al⸗ 
lem was fie ihrem Ehemanne zugebracht hat, auſer 
Sachſen, ihren erzeugten. Kindern (139), wenn feine 
beſondre Geſetze oder Gedinge entgegenftehn, Es 
werben aber auch bey den Teutſchen nicht allein die 
Braͤute, fondern auch die Bräutigame und Soͤhne 
ausgeſteuert (140) ,. deren Austattung, fo wie jener, 


(136) a Pufendorf T. I. obſ. CCVI. $. 2 fg. €. 519 fg. 
(137) Frid, Gotel. Zoller de dote jure faxon. non confe- 
.» xenda, Lipf, 1768. $. 5 13. ©. 9 fa: . — 
. (138) Leibnita ſeriptores rerum brunſvicenſium, T. Il, 

S. 219: an 


(139) Grupen uxor theotifc, e. 11. $. 5. ®&. 6 fg. 4 Pu- 
— — — obſ. 206. $. 16 fgı 4 Leuſer Spec. 301, 
‚med. 3 fg. Spec, 394. med. 2, 3. Spec..379. med. 1. 


, (140). Grupen lJ. c.c, ul, $, 4: S. 56. 58 f9. $, 1 6. S. 
91 fg. $. 27. S. 123 fg, van Wefel de pactis dotalibus, 
Mm 14 9, ©. 42. 43. Er ©, 48. * 


er, 


414 Zweytes Hauptſtuͤck. 
N \ + 
in Mobilien fo wohl, als in liegenden Gründen beftehn 
. San (141), daher auch Packwagen des Braͤutigams 
vorkommen. Gewoͤhnlich wird in ben’ Eheverträgen 
dasjenige feſtgeſezt, was in Anfehung des Brautſcha⸗ 
— und der Vererbung deſſelben, etwa vorkommen 
koͤnnte. 


F 5. 3. — 
In wiefern hat das römifche Recht das teutſche 
XRecht in Anſehung des Brautſchatzes 
J geändert? 
Dirie Einführung des tömifchen Rechts in Teutſch⸗ 
land hat zwar veranlaße, daß die Weibsperſonen vere 


fihiedenen Standes nunmehr ein Ehegeld oder ‘Braut ' 
ſchatz von ihren Eltern oder andern Angehörigen (wie 


3 . B. bie Toͤthter der apanagirten Herrn von dem res 


gierenden Landesherrn (142) ) auch zumeilen, nad) dem 
Herkommen, ben Sandes: und Hausversrägen,, von dem 
Sande erhalten, woraus bie Jungfern, Fräulein oder 
Prinzeflinftener entſproſſen ift (143); —— 


(141) Eſtor am 4.0. Th. J. €, 791, ©3927 15.25. Ik, 
| 7 


$. 729. ©, 431 fg. $. 791. ©. 476. 
(142) a Ludolf de jure primogen. in app. falc, IH, S. 
53fs. ©. 120 fg. $. 24 fg. und de jJure fem. illuftr, 

& 167. n. 9. PU. e. 1.9.5. P.ill,’c. 2. 9 5. h. 
‘ 49fg. S. 107 fg. Colletio refponf. et fent, fäcult. 

jur. erford, T. 1P [} J, deeif, XV. S. 77 fg. . 


(143) An. Fritfch de dotal, filiae principis et de colle&fis 
haritagii vulgo Fräuleinfteuer in opuſe. variis, No- 
Hmb, 1690. fol. n. XxV-ii. ©. 856 fa. a Ludoifde ju. 
te fem. illuftr. P. U, cap, ll. $. 5. ©, 100. Ant, Lud 
Br de libertate ftatuum provinc. circa dotal. filiat. il, 
luftr, potilimum apähag. Göatt, 1747, Colle&t, refponf- 

* eo 


& 
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iſt die teutſche Brautſteuer nicht ganz erloſchen, ſon⸗ 
bern fie koͤmmt noch täglich bey dem Witthum, der 
Leibzucht, der Brautgift vor, wovon uͤnten mehr vors 
kommen wird, und. vorzuglidy werden bey erlauchten 
und. adlihen Perfonen in Anfehung der Lehn⸗ und 
- Stammgüter bie, teutſchen Sitten noch beobachtet. 
Die Chefteuer wird auch feingsweges bey bem hohen. 
und niedrigen Adel zuweilen auch bey bürgerlichen Per: 


fonen nach dem Pflichtrheil abgemeffen und beftimmt, | | 


fondern Hier enefcheiden allein befondere Gefege (144) 
RE: H 2 Haus⸗ 


et lentent. fazult. jurid, erford. T. J. P. 1. deci, XV. 
S 77 fg. Bon der Fräufeinfteuer überhaupt, und dem 
Deweife derfelben ſ. Moſer Familienſtaatsr. Th. Il, S. 


228 — 130. ©. 279. 6. 158. ©. 290. $. 170. Hepranhes — 


gut und Fräuleinfteuer find zuweilen einerley, zumeilen - 
verfhieden. 


(144) Strubens rechtliche Bed. Th. 1. Num. LVII. &, 
245 fd. und ebend. Nebenftunden Th. V, S. 270 fg. 
Even fo, wie die nachgebuhrnen Söhne, bey eingeführter 
Erfigeburt, ſich mit dem, ihnen ausgeſetzten Unterhalt 
begnügen mäßen , fo müßen auch die Töchter, fo lange - 
der Mannsſtamm bluͤht, mir der Ausftattung ind Braut⸗ 
gift zufrieden feun, ohne daß bey Lehn⸗ und Stammguͤtern 
auf römifches Recht und Pflichttheti Rückfiht genommen 
wird, Mofer de legitima S. R. I. ſtatuum Iberorum 
Utriusque lexus $. 5. ©. 18. und in-fel: jut. publ. et 
priv, p. 182 fg. J. S. F. a Boehmer de ſpuria ſiliar. no· 

bil. a ſueceſſione exeluſarum legitima, Halae, 1725. 

‚ Geo. Frid, Harpprecht conf. XLVil. n. 23 ſq. Vol. Vil. 

eonf. Tub, Go verordnet auch das Murfter Landrecht 

Zit. I. Art 3: wern Söhne und Tochter vorhanden find, 

fo beflimmet der Sohn feiner Schwefter (jedoch mit Voll⸗ 
bort und Gutachten der naͤchſten Biutsverwandten) aus 
den ſaͤmmtlichen Gütern einen gebührlihen Brautfchatz ; 

‚wenn ſolches geichehn tft, kann die Schweſter mit dem 

Druder und Warer, au Muster, Schwerter und Brus | 
- ber Sue nicht erben, in den übrigen Erbfällen iſt der Toch⸗ 


* 


ter bie Ausſteuer unſchaͤdlich. 


Pr 
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Hausvertraͤge, Teftamente, Burafrieden und andere 
Gedinge. Diefes hat feinen Grund in. der Erhaltung 
des Mannsſtammes, “deren Beförderung überall in 
den teutfchen Rechten geſucht wird. Gewoͤhnlich wer - 
den daher ner geringe Mirgiften aus dem Stalin, 
Fideicommiß und Lehnguͤtern, von 1, 2,3 und mehr 
tauſend Gulden nach Beichaffenheit der Güter und _ 


Familien, nächft ber ftandesmäftgew Austattung” auss 


Jeſezt (F. 29.) 4145) So verordnete Cafpar TUN. 
Lerch von ‚und zu Duͤrmſtein 163% in feinen: Teſta⸗ 
mente feinen Töchtern zur Ausfteuer von Vaͤterlichen 
1000 Kir. und von Muͤtterlichen, wenn feine ebeliche 
Hausfrau das ihrige bey dem lerchiſchen Stamm laßen 
werde, auch 1000 Thaler, ingleichen für Kleider, 
Hochzeit, Schmuck 1000 Gulden Batzen. In. Stans 
Een und in den rheinifchen Landen werden die Töchter 
gemeinigli mit ein bis zwey faufend Gulden ausges 
ſteuert. Im Erzherzogthum Oeſterreich müffen auch 
die adelichen Toͤchter mit dem Heirathsgut und der Aus⸗ 
— | V — * ſtat⸗ 


(115) Phil Knipfchild.de nobilitate, Remptae, 1693. fol. 
Lib, Ill. c. 12, n. 98, fq. ©. 150 fg. Joh. Fichard T. 1. 
conf. 532 — 354. ©. 226 fg. Nic, Berfins de ftatut. pactis 

et conluetud. famil; ill. et nobil. Fref. 1611.8: 6, VI, 
S. 366; Adr..Gylmann fymphor.:camer, T. Il. P. Il. 
vot. 22. n, 91. ©. 73. a Lalolf obſ. 247. n. 9, ©. 34» 

Aſtor ama, 9, Th. 1. $.. 2962 — 2367, ©. 44 fg. 

8. 3069 fg. S. 92 fg, Th. Hl, $. 2994. ©. 1055 fg. 
$r 3060. ©. 1075 fa. ‚Schoepf confil. XXXVI. n. 85. S. 
382. conf. XLV. n, 68. &. 440. Vol. VIIH, conf. Tu- 
bing, Ludov. Adam Segnirz de legitima liberorum fran- 
conien, Altdorf, 17703. c. 2. $.9. S. 17 fg. Ge. Phil. 
Beflerer de eo, quod juftum eft eirca renunciationes .. 
filiarum nobil. immede accepta congrua dote et de 

hujus recadentia , Erlang. 1758. P. 1.9. 29 fa. ©. 18 
f8. P. II. 9. 40 ſs. S. 23 ſ83. 


& Handlungen vorder Voltzieh. der Ehe. 11 7 


flattung zufrieden feyn, und ſich ber väterlichen Güter, - 


fo lange der, Manusflamm blüht, begeben, (146). 


Rechtsfall ein zwiſchen den weiblichen und 


männlichen Anverwandten frittiges 


Fideicommiß betreffend. 


"Die bisher angeführten Grunbfäge traten mit bey 


Enntſcheidung des folgenden Rechtsfalls ein: 


Die. ‚vier Söhne Johann Ludwigs ‚ Frey und 
eben. Herrn von Ulmauf&rbad u. ſ. w. in Schwaben, 


ſezten im J. 17643. unter ‚fich feſt: wenn einer unfer 


den. vier Brüdern ohne leibliche Miannserben. mit Tode 


abgeben werde, fo follten des Verſtorbenen lehnbare fo 
wohl, als eigene Güter auf die überledenden Yrüder, 
oder deren eheliche. männliche Deftendenz fallen, die 


bingerlaffenen Töchter aber mit 20000, Öulten, und 


den Mobilien abdefunden werden. Im J. 1701. er 


richtete hierauf Johann Anton Albert von Ulm mit. 


feiner Gemahlin ein Teftament, dahin: daß zwar bei: 
derfeits Eltern, „ihre mit einander erzielten, 6 Kinder, 


3 j 


* 


(146) Ben, Finfterwalder obſervat. pract. ad conſuetad. ar: ‚ 
- - chiducatus Auftriae ſup. Lib. Il. obſ. tig. ©. 50 ſg. 
Salisb; 1687. 4. Ioh. Stexh. Burgernieifter ftatus eque- · 


ſtris caef, et imp. rom, germ. Vim, 1719. 4.\ ©. 462. 
Das Herkommen / in dem’ freyherrlichen . Geſchlechte von 
Mals burg in Heſſen bringe mit fi, daß der bluͤhende 
Mannöitamm-die Stammguͤter weder. an Fremde, noch 


an Schweſtern und Toͤchter aus der Familien gelangen laͤßt, 


ohne daß zwiſchen denen, welche Verzicht, und denen, 


die keine geleiſtet haben, ein Unterſchied iſt. Denn auch 
‚in lezterm Fall müßen die Toͤchter, verwoͤge einer durch 


etliche hundert Jahre gedauerten Gepohnheit, mit einem 
gewoͤhalichen Braut chatz lediglich zufrieden ſehn. 


83: | nemlich 


—* 


IN 
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nemlich zwey Söhne Joſeph Ignatius und Johann 
Baptiſt Xaverius, und vier Töchter einſezten, doch 
ſo, daß ſie nach der Eltern Tode nicht ſogleich zu gleichen 
Theilen ſuccediren, fondern die Güter an Herrſchaften, 
Nittergiitern, einzelnen Hofgutern u. f. w. zur Gunft 
ber beyden gedadjten Söhne mit einem Fideisommiffe 
belegt, und deſſen Erhaltung beyden Söhnen anbefoh⸗ 
len ſeyn, die Toͤchter hingegen mit ihrer Ausftattung, 
aufrieden feyn, und auf das Väterlihe, Mürterliche 
und Brüberliche bis aufden ledigen Anfall Berzicht leiſten 
ſollten. Der Bater erflärte audy in einem Codicill von 
soten September 1714. noch ferner: daß ein Sohn 
dem’ andern fubftienire ſeyn ſolle. Wofern aber die: 
Söhne und deren männliche und eheliche. Leibeserben 
mit Tode abgehen würden, alsdenn erft folle das Fi⸗ 
deicommiß ceffiren, und ben Töchtern oder ihren Erben 
der Regreß zu allem Eigentdum;, aueh den Kunfellehs 
nen pleno iure wieder in gleichen Theilen zufallen, 
Des älteften Sohnes Linie erloſch im Jahr 1730 durch 
den Tod deſſen nachgelaſſenen einzigen Sohnes Joſeph 
Antonius, und der zweyte noch lebende Sohn Johann 

Baptiſt Xaverius, nachmaliger eichsftäbtifcher und 
augsfpurgifcher Dohmcapitular , befam das elterliche 


+ Vermögen an tehn : und Stammgüfern nunmehr ganz, 


und erhielt vom Kanfer Franz dem J. die Belehnung 
147) Nach feinem am 2m Oktober 1755. erfolg 


en 


(147) Hier trat alfo die Verfügung des fhmwäbifchen Lehn: 
rechts Zap. 3, ein, nad) welcher ein Seifllicher im Genuß 
der Lehn und Stammgüter ‚bfeiben, und Lchnträger ſeyn 
kann. Schilter codex juris feud. alem. S. 141 fü. 063 

- gleich) gemeiniglich , und nad) dem longobardifchen Lehnrecht, 
Seiftliche [fo wertin, als Weibsperfonen lehnfaͤhig fi find, 
Ehrifl. Gortfr, Hofmann de clericorum in feuda, im- 

primis S. R. I. majora ce, Lipf. 1722. e. I. 


$, 4. 
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sen Tod hielten nun bie vier Töchter Johann Unton 
Albrecht von Ulm, den erledigten Anfall der väterlichen 
Guͤter für eingetreten, und wollten Beſitz davon nehmen. 
Als aber ihr Abgeordneter daſelbſt anlangte, hatte da⸗ 
von bereits der fuͤrſtlich⸗ eihftädrtiche Oberjaͤgermeiſter 
Freyherr Johann Franz von Ulm auf Marbach u, f. w. 
Befiß genommen. Sie wendeten fi daher an Sr. 
kayſerliche Mojeftät, und baten: pro clementiſſime 
» decernenda immiſſione ber freyherrlich von Um Mies 
telbiberachifchen Regrediat ⸗ Erben in bona 'avita, vel 
ſaltem fequeftratione prouifionali, und bezogen fich auf 
Johann Anton Alberts von Ulm Teftament. Allein 
der Bellagte wendete hiergegen unter andern auch ein, 
Daß dieſes Teftament und Kobicill weder bey Stamm 
und Fideicommißgutern befiehen, noch dadurch die 
Eigenfchaft  derfelben ; aufgehoben werben fünne, ine. 


dem die Güter- fhon im Jahr 1643 zu männlichen 


Fideicommiß erklärt worden waren. Mach geendigten 
Verfahren wurde hierauf vom Meichshofrarh erfannt: 
daß Beklagter von der erhobenen Klage unter, Vers 
gleichung der Unkoſten zu entbinden fen. en 
ne 5. 33. | 
WVerloͤbniße. Ehebriefe. Ausftattung und über 
haupt Heirathen der Juden. 


| Nicht an allen Orten in Deurfchland ift den Schutz⸗ 
juben erlaubs, ſich nach eigener Willführ zu verheyra ⸗ 
— 54 | then, 


. 4. e. H. gr. 9. e. M. 6. 1 ſg. Nah dem alemanni⸗ 
ſchen Lehnrechte aber werden die ritterbuͤrtige Geiſtlichen 
vom Stammlehn auf ihre Lebenszeit nicht ausgeſchloſſen, 

und mit den Weibäperforen in gleiche Rechte geſezt. Schilter 

LC. S. 141 — 143. Hofmann }.e, c.1I.$. 1. von Cra⸗ 
- mer wezlar, Nebenftunden, Th, 1 Abh. VIII.S. 516fg. 
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then, ſondern in vielen Laͤndern haben ſie lanbeẽ herr⸗ 
liche Einwilligung dazu noͤthig, muͤſſen auch oft. ge 
wiſſe Vergoͤnnungs oder Traugelder entrichten. Go 
muͤſſen z. B. die Juden in Breslau 10 Thaler für den 


Trauſchein (148) und: die jüdifchen Wittwen in den 
preuffifchen ändern 30 Thaler Charaenjura erlegen 


— (149). An andern Orten müflen die Schußiuden die 


jura ftolae bey- ihren Hochzeiten , Befchreidungen und 
teihen an die chriftliche Geiſtlichen entrid;ten, wie. 
z. DB. in Brandenburg Culmbach (150) wo auch, eben 
ſo wenig als im heſſiſchen (151) einem Schußjuben vor j 
dem 25ften und einer Judin vor dem often Jahr die 
Verheirathung geftattet wird (152) fo wie auch in He 
fen ihre Eheftiftungen und dabey errichteten Verſchrei⸗ 
bungen von dem Beamten des Ortes, ben Strafe der _ 
Nichtigkeit, beftätigt werden müffen (153). Nach einem - 
von fuͤrſtlicher Regierung zu Caffel une. 12. Oftober 
De F | 8B 1751. 


(148) Deelaration wegen der Juden su Bretlau, §. 30. 
‘ (249) Kön, preuſſ. General Juden Privileg. $. 5.109, | 


. 250) Corpus conftit. Brandenb, culmbac, T, 1, P. I. S. 

271. n, Iill,n. Vill. Kurbraunſchw. lüneb. Landesords 
" nung 3r, Th. Colendergiſcen Theils e. U. n. CLXVI. 

8.425.426. | 
(151) Fuͤrſtl. heſſenkaſſel. gaͤdenord nung vom 21 Jan. 1749. 

9. 3. S. 4. 9.8 S.7 fſg. OS 
(152) Corpus cenftit. Brand, culmbac. <h. I. ©. 589 
Fuͤrſtl. Oraniennaffauifche Verordnung vom ro. Öktober 

1778: in Dillenburgifhen Intelligen; Nachrichten vom 

J 1778. 

(153) Heffencaffet, Jaͤdenordn. $ $. 8.1. Wenn — 
einige Landesherrn die Beftätigung der jüdifchen Ehebries 
fe durdy die Kandesobrigkeiten befehlen,, fo nehmen fie doch 
den Schußjuden nicht leicht die Freyheit, falche nad) ihren | 
. Sitten: und Saßungen einzurichten 4 ‚Ludewig in confil. 
Beil T. 1. conſ. 124. 126, 


a © i ‘ : { \ 
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17° 1. erlaffenen Ausfchreiben ift die Juͤden Ordnung 
in Anfehung der zweyten Fudenföhne dahin erläutert 
worden: „daß den zweyten Söhnen der Judenwitwen 
„in vorkommenden Fällen, wenn fie fonft alle ord⸗ 
„nungsmäfige Erforberniffe haben, zwar erlaubt, ihnen 
„auch, wenn ſie das doppelte orbnungsmäfige Vermoͤ 
„gen, nemlich 1000 Thaler ſelbſt befigen ,- dem Be 


„finden nach landesherrlicher Schuß ertheilt werden 
„ſoll; wobey jedoch in Zukunft überhaupt, mas die 


Judenfrau har, oder zum Heirathsgut einbringt, weder 
„ben den erſtern noch zweyten Söhnen zum ordnungs⸗ 
„mäfigen Vermoͤgen mit zurechnen, oder darauf zu 
Freflektiren iſt.“ Diefe Verordnung ift den 25. Junius 


‘1779 theils erläutert, theils eingefchränft. worden. : 
(154). | a 


Die Yuden pflegen ben ihren DBerlobungen ges 
wöhnlid) Ehebriefe vor den Nabbinen zu errichten 155), 
welche Staures , Stores auch Storafchbriefe bey ihnen 
heiſſen⸗ (156) Sie feßen darinne die Brautgift, Mors 
—— 5 gengahe, 


(154) Geo. Per. Seehzer de juribus ſtolae, Altd, 1700. | 


2% 4. 9. 3. ©. 19, Ioh, Iod. Beck de juribusludaeorum, 
Norimb, 1731. 4. c. 15.6.9: ©. 421. ſq. 


(155) Uriel, Erzbiihof von Maynz beftellte im 5. 1513, 
den Kebräer Beifuß zum Nabbi, Hofmeifter, und Corri— 
girer aller Juden, im Erzſtiſt Maynz, um nad ihrer jüs 
diſchen Ordnung, Recht zu fprehen, Vermaͤhlungen zu 
- machen, und. die wieder adzuthun, a Gudenus cod. diplom. 
F: 1 &, 581. n, 278. von Breittmayer am a. O. 
Th. I. ©.252. | 
156) Bor der jüdischen Eheberedung, dem Verloͤbniß, und 
der zweyfachen Brautgabe, von-der Kethuba oder dem 
Brautſchatz, weldhen der Bräntigam feiner, Braut bezah— 
ten , und die Braut gleichfam kaufen mußte ‚ $ Eſtor ak, 

te Heine Schriften, ©t, 4, ©. 892 [9 


- 


FE 
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gengabe, Gegenvermaͤchtniß, (157) die Erbfolge, 
Einfegnung der Verlobten, und andre Punete feſi 
(158). Beſonders koͤmmt die Clauſel oft darinne vor, 
daß bey der Erbfolge der Eheleute die Rechte Sinai 
ſtatt haben follen (159) wohin insbeſondere gehoͤrt, 
dag, wenn bie Frau im dritten Jahr nad). ber Hoch⸗ 
zeit mit Tode abgeht, ber Mann die Frau beerbt (1 u 


1437) Von ber Nedunia oder der Braut Finbringen , und 
Veſſen Verſicherung von Seiten ded Bräutigams f. Eſtor 
am a. O. S. 899 fg. $. 14. ©. 902 fg. $. 21— 22. 

©. 904. 909 fg. Num. Vi. Paul Chriſtian Kirchner 
im "jüdifhen Geremoniel, 1734. 4. Set, AA, S 

169— 186. _ R 

 (I59) Nitual Geſetze der Juden, S. 120 fg. ©. 127 fü. 
&. 231. 236 fg. Beckl, c. e. Illl. 6, 4. ©, 38 fg. c. VII, 
6. 18. S. 114 fg. $. 21. S. 120, Joh. Chriſtoph 
Strodtmanns Uebereinſtimmung der teutſchen Alterthuͤ⸗ 


mer mit den bibliſchen, ſonderlich den hebraͤiſchen Wolfend. 


175. 8. Abſchn. II, ©. 309, 320 fa. a Pufendorf vol, 

I, obf. 97. ©. 249 fg. obſ. 191. ©. 471'fg. Inf Henn. 

. Boehmer de probatis repud, cauflis, Halae,, 1718. c. 
1. $. 8 fg. Eſtors buͤrgerl. Nechtögel. der Teutſch. Th: IT, 
6. 2937. S. 33 fg. TH. 1. $, 774 ©. 469. Der Ju⸗ 
den Ehegedinge koͤnnen von den gemeinen Rechten abwei— 
chen, Cramer wezlar. Nebenſt. Th. 96. ©. 68. 73 fg. 


(159) Ioh Selden de ſueceſſ. ad LL. ebraeorum in bona 
defun&or. 1638. 12. c, XIX. S. 128 fg. Eramer am 
a, O. Th. Ul. Abh. 4 $. 3 fg. ©. 104 fg. Th. XCVI, 

Abh. 3. S. 68 — 37. Vol. 1, obf, 776. ©.78 fy. und 
Vol, il. obl, DCCCEL. ©. 673 — 676. Joh. Jac. 
Schudts jübiidhe Merkwuͤrd. 1714. 4, Th. 1.18. VI, 
Cap. 25. ©. ı fg. Balch, Tilefius de cauflis, in quibus 
judaei legibus mofaicis et proprüs. relinguendi {unt, 
Regio. 1719. 4. | a aa 

(460) a Pufendorf T, I, obf, 97. S. 249. I. Hl. ‚obf, 
157. ©. 320, obf, 158. ©. 523. G. L, Boehmer de po- 
teflate rabbini provinc, in terris brunfv, luneb., Goett. 

1751. 
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Und Überhaupt beobachten die Juden ben ihrem Stores⸗ 
brief jüdifche Sitten und Recht. (161) Nach Vers 
leſung defielben befchenfen Braut und. Bräutigam ein: 


i 


Mach den moſaiſchen Sagungen fihlieffen die vor⸗ 
handenen Söhne die Töchter vom Erbe aus, da dieſes 
nicht ſowohl dem Befiger, als dem Stamm und Ge— 
Elecht zugehöret (162); und es fteht folglich dem - 
Väter nicht frey, die Töchter: neben — zu 

— | | Ä its 


* bi 


3751. 9.7. 29.23 fg. S. 6 fg. Joh. Lundius juͤbiſche 
 Beiligehümer, B. IV. Eap. 13. n, 42. ©. 794. von 
Eranier a. a. D. Th. XCVI. Abh. 3. $- 3. S. 69 fg. 
S. 5. 9. ©. 70 fg. Schuöra.a. Th. J. B. 4.Cap. 
18. $. 25. ©. 291 fg. (Orths) Samml. merkw. Rechts⸗ 
aͤndel, Th. Vill, Abh. 9. S. 686 — 705 und Th. 
I, S. 733. Ritual Gefege der Juden, ©. 123. & i. 
S. 248 | 252. 257 fs. | 


« »Lrör) Die Rechtsgelehrten And‘ uͤber die Frage: ob bey 
„  Erbfolgen unter jüdischen Eheleuten nad) jüdiihen, oder 
gemeinen Rechten zu fprechen iſt, und ob einem joͤdiſchen 
Eheweibe, und, nach deren Tod, ihren Kindern die Vor⸗ 
züge ber gemeinen Rechte, wegen ihres Brautſchoͤtzes, 
. befonders in Concurfen und bey vorhandenen Schulden zus 
kommen? nichteinig. Einige bejahendiefed, Seldenlc,aSen- 
‚kenberg de jureac privilegio dotis illatorumque in con. 
curſu eredit. in fpecie quoad mulieres judalcas, Gies- 
fae, 1729 c, V.'$, 1 fa. ©. 85 fo. Ioh. Fried, Kayfer 
de autonomia judaeor. ib. 1739. $. 43. 47. Geo. Henr, 
‚Link confil 191, n. 37. conf, 108. n, 15. 18, Boehmer 
. 1.P. 1. eonf, 168.n, 129 fö. Engau P, 1.decifi 2ı2. 
©. 219. Andre ziehen es in Zweifel, allein weder die 
Srundfäge des Rechts noch die tägliche Erfahrung, unters 
fügen fie... ! 2 


(152) a Eudewig T. }I, Lih, IE. cons. 124. $. 28 Fo 
.  gons. 123. $. 16. fg. cons, 126. $. 5 fg. und halůſcho 
gel, Anz. 17344 —— ae 
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Miterben zu ernennen (163). Wenn die Ausſtattung | 
der Töchter (welche nady Ableben des Vaters auch 
von den Brüdern , oder. dem, welchen, das Erbe zus 
"gefallen ift, geſchehen kann) von dem Vater bewirkt 
wird, fo fann vielmehr diefer ihnen unter dem Worte: 
Erbe, ein tiehreres „als die Ausftattung fordert; nicht 
zuwenden, fondern es muß biefes mistelfl ‚eines Ges 
ſchenks gefchehen, das jedoch nicht höher, als bie: 
Helfte von demjenigen fich belaufen darf, was bie 
Söhne im Erbe befommen,  Zumeilen ftellt der. Vater 
in diefer Abficht eine Schuld⸗ und Pfandverfchreibung 
über eine nahmpafte Summe Geldes aus, ald ob er 
ae von der Tochter anlchnsweife empfangen babe, _ 
(164) a 5 


Weber eine folche Verſchreibung entftand folgen: 
der Rechtsfall, der im Monar Mai 1778 ben biefiger 
Juriſtenfakultaͤt zur Entſcheidung Fam. Der Eurfürfil- - 
pfaͤlziſche Schuß: und Handelsjude Elias ©. in L. 

- hatte feine Tochter Fradei dem Handelsjuben Abraham - 
 EH. in Wien’ zur Ehe gegeben, und die Tochter am 
zoten Junius 1766. eine Schuld und Pfandverſchrei⸗ 
bung, unter Schwur und Bann, wirklichen Hands 
ſtreich, genommenen Mantelgriff (1655) und ben kraͤf⸗ 
„An | | | tigften 


— 


(143) IV Buch Moſis, Cap. 26. V. 53. Eup- 27. VB. — 
I. Cap. 36.8. 1—ı2.a Ludexi T. Il. lib. Ib cons. 
CXXVI. $. 10, 11. 
(164) Eſtor alte Heine Schriften Gieſſen, 1743. 8. Num. 
Vi. S. 909 - 916. — a 
(165) Von dem bey feyerlihen Handlungen, Contrakten, 
Uebergaben, Annehmungen an Kindesftatt u. f.-w.. ung 
ter den Juden üblichen Mantelgriff, K Heineccius ver⸗ 
miſchte Anmerfüngen, und rechtliche Gutachten, Verla. 
1742. 8: Abh 1.8 —14 © 10 f9, 0 


1 
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tigſten CElauſein ausgeſtelt/ wotinne er bekannte, eis 
mer. Tochter Fradel_ 15600’ Gulden rheiniſch, ober 
- 3000 "Dutaten fhuldig geworden zu Ir Beyde 
Theile hatten · hierben ur "Bedingung feſigeſezt / daß 
die Zahlungszeit, der erwähnten Schuld nicht eher, als 
eine Stunde vor des Elias S. Tode verfallen und ‚zu , 
Fordern fegn ſolle, woraufe ſowohl er, als’ feine Erben 
ſchuldig · ſeyn ſollten, dieſe Summe an feine Tochter, 
oder An’ ihre noch lebonden Kinder baar zu bezahlen. 
Jedoch, wenn die Zahlungbzeit ghrücen. werde, md 
es feinen'"männlichen Erben. gelallen ſolle, an ihre 
Schweſter, oder deren Kinder und Bevollmaͤchtigten, 
ſtatt der Bezahlung der erwehnden Schuld , elnen hal⸗ 
ben ordentlichen maͤnnlichen Erbtheil von ſaͤmtlicher 
Verlaßenſchaft/ aufer Stadierbuͤcher und Grunbſtüuͤcke, 
kommen zu laſſen, ſo ſollten ſeine Erben durch dieſe 
Erbrpeilsabfolgung-auf ewig vor der ganzen: Schuld⸗ 
Forderung befreyt, und der Ueberreſt, fo viel das halb⸗ 
maͤnnliche Erbtheil weniger als die Schuldpoſt betrage, 
feinen maͤnmlichen Erben, als ein vollkommenes Ge: 
ſchenk verheiſen ſeyn. — Diefer Contrakt war mit als 
len rechtlichen Formeln und Erforderniſſen vor dem 
Rabbinergerichte verfertigt worden. Es hatte aber 
Elias: S; auf feinem- Kraͤnken- und Sterbebette am 
‚sten Julius 1777 einen legten Willen etrichfet, und 
darinne verordnet: daß feine Ehegattin Frumit in aller 
— Verlaſſenſchaft, den Beſitz behalten, ‚und ‚fie 

er alles zu ſchalten und zu waiten haben, und‘ fo 
lange fie lebe, Befigerin und Beberrfcherin des ganzen 
Vermögens feyn folle. Mach ihrem Tode aber folle 
fein ganzes Verwoͤgen unter feine. Kinder nach dem 
Geſetz Mofis und rarle vertheilt werden, Es wur⸗ 
de daher gefrant: ob Fradel verehligte H. des angeb⸗ 
lichen Teſtaments ohngeachtet, berechtigt ſey, ihre 


Schuldforderung an 15000 Gulden fogleid) ‘von ihres _ 
vers 
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verfiorbenen Vaters Veriaſſ enſchaft zu begehren, und 
diefe Frage wurde bejahet, wofern Fradel ſich mit dem 
in der vaͤterlichen Schuldverſchreibung beſtimmten halb⸗ 
männlichen Erbtheile, nicht abfinden laſſen, oder die 
Bruder ihr ſolches verweigern follsen, 


Es kommt Yierbey noch die Frege por: ob die 
Suben, von der ihren aufer Landes fi verheyratben⸗ 
den Töchtern zureichenden Brautgabe die Nachſteuer 
zu erlegen haben ? Diefes koͤmmt auf die vorhandenen 
Sandesgefege an, "Die fürftlich s heſſen darmſtaͤdtiſche 
Verordnung beſtimmt in dieſer Ruͤckſicht, daß weder 
von Chriſten, noch Juden bey Verheyrathung ihrer 

Kinder auſer Lands der zehnte Pfennig gefordert, fon: 
dern dieſes freygelaſſen werden fol. ‘Damit aber unter 
dem Nahmen ver Braurgabe nie Die ganze Erbpors 
zion, oder doch der gröfte Theil derfelben mitgegeben 
werde, fo’ ift befohlen,. daß. nicht mehr als der vierte 
Theil, ſtatt des Chegelds, noch fleuerfrey paffiren, 
von, dem übrigen aber ber zehnte Pfennig. abgezogen 
werben folle: es fe denn, Daß aus einem oder dem 
andern benachbarten Orte der Abzug bes auſerhalb 
Landes gebrachten Brautfchages eingeführt worden, in 
welchem Fall wider diefen Ort jure rerorfionis auf gleiche 
Weiſe verfehren werden ſolle (166). : | 


“ ) Serbiie recht. Vedenten. * V. Ge, 143. 
293 


Drit⸗ 


\ 


Drittes Hauptfüd 
Don den Verzüchtleiftungen der Braͤute. 


De . 





| 9 36. 


Entſagungen und Verʒichtleiſtungen der Bräute 
bey Dem hohen und niedern Adel, 


B. dem Hohen und niedern Adel in Teutſchland 
müffen die fid) verheirathenden Töchter gemeiniglich, 
wenn der Mannsſtamm nod) blühet, noch) vor der prie⸗ 
fterlihen Trauung gehörige Verzichte leiften, welche 
auch wohl von den Bräutigämen, ober deren Gevoll⸗ 
. mächtigten in ihre Seelen gefchehen muß (167), wo⸗ 
von fid) mehrere Benfpiele finden, Wenn ben Weibs⸗ 
j | — pet» 


©. 73. 8. 20. P. 66. Steruö et Hallfeld 1. c. 

T. IL c. 9, 9 13, P. 559. $ 19 20. P. 563. 6. 4% 

p. 582. $- 49: 51. P. 598 ſq. T. Il. c. 1. $. 17. p.. 15, 

‚ Joh. Seb, Müller annal. Saxon, ad änn. 1656. p, 408, 
Eſtors bürger!. Rechtsgel. Th. IL. 9 3195. fg. 8.3218 — 

3221. Th, UL F. 7933 ©. 482. und deſſen neue Meine 

Schriften, Marb. 1761.8. Th. IL ©.45. Schon im ızten 

und folgenden Jahrhunderten findet man diele Werzichte, 

Lünig Cod, diplom. German. T. 1, &; 1090. @ Sen- 

kenberg medit. ius public, privatum et histor. concern, 

fafeic, II. Gieffae, 1739. 8. med, VIl. &, 410 fa 

deſſen Sammlung ungedrutter und rarer Schriften, — 

IV. S. 42 fg. Faber europ. Staatekanzley Th. XXXIII. 

S. 72% fg. a Boſtel Diff. inaug. de drigine renunciat, 

filiar. ill, ex diplomatibus medii aevi erhta, Gieflae, 

1766. 4: # Ludolf ſymphor. sonfult. et decil, T. IE 


©. 9I fa, | ( 


(17) a Ludolf de jure feminär. u. P. I.e. 1. 6 18 


— — A & 
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perfonen: überhaupt: kein Erbrecht am den. tanden, Guͤ 
tern, und uͤbriger Verlaffenfchaft zuſteht, fo find fie 

in der That uͤberflitzig. ¶Bey den Catholiken wınde? 
die Braut vormahls, und zuweilen auch noch heut zu 
Tage, zum HOfftetal ober zum Srdentiichen geiftlichen 
Richter geſchickt, um ihr den Eyd zu erklären und abs 
zunehmen. (268); gewöhnlicher aber geſchieht diefes 
vor kaiſerlichen Hof und andern weltlichen Gerichten, 
und: es finden KchBenibiele, dag ditſe Verzichtleiſtung 
vor dem Kahſer felbft vorgegangen. iſt. Oft: haben die- 
verzichtleiſtenden Braͤute ihren rechtlichen Beyſtand 
wit bey diefer, Handlung. Ci 69), „ Öuta von Neu: 
haufen, Werners des V. yon Menhaufen Tochter, die, 
ſich mie Harp von Lichtenftein vermaͤhlte, leiftete vor 

bem kayſerlichen Hofgeriche zu Rothweil, am naͤchſten 
Dienftag vor. Pfingſten 1385, gegen ihre Bruͤder, 
Werner und Heinric) von Neuhaufen, und deren Erz. 
ben Verzicht auf alles vaͤterliche Erbe, liegend und fah⸗ 
en Er ren⸗ 


* er v . j . FOREN? ta, Tui 
Ars) Aus ben’ gräflich "son beſſenheimiſchen und “andern 
Familiennrkunden, “habe ich dieſes vielfältig etfehen, 
> &o entfägte Hildegard, Ehegenoffin Friedrichs von Monks 
tar, im J. 1368. vor dem triertichen Official dem Wit—⸗ 
— thum, doch. oͤhne End, f. a Serkenberg edit. fafeic, Hl. 
Giellae. 1748. 8: ©. 457 fg. Sophie: von Neffelrod 
> feiftete 1572, einen eydlichen Verzicht‘ vor dem Aöllnifchen 
9 nf, Ludolfl; c. Rftor buͤrgerl. Rechtsgel. IH. 1, 
6. 3177. $. 3218 — 3221. Die Erzherzoginnen von- 
© Hgfterreich leiſten mit ihren Bräutigamen ebenfalls eybliche 
Verzichte. Faber am , 9. dc)0od. 
4189). Phil, Kripfchild de nobilit. Lib IL c, XI. n.-32. 
S. 144 fg. Herrgott orig, habsburg.. T. ll. &..659. 
Hennebergiſche Landes Ordn. B. Il, Tie, 2. Cap 2, G. 
1 — 5. ©. 127 fg, Repertor. juris privati, T. Ill, 
S. 2539 fg. Schwäaͤbiſche „Laudgerichtsordn. Th, IL. 
Tit. Xill. a Ludolf obf, for. P, Hl. app. p- 398. 


N 
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rendes, eigenes und Lehn. (170) Cine merkwürdige 
von innen, Marggraf Bernhards zu Baden hinters . 
laſſenen Wittwe, einer gebohrnen Gräfin don Dettingen, 
im 5.1431, vor dem Kanfer felbft, geleiſtete Verzicht, 
ward von folgenden Feyerlichfeiten begleitet (171): 
Diefe Dame erjchien vor dem König Sigismund, als 
er ſelbſt zu. Gericht faß, in Perfon , und bat ihn, ihr 
; | | einen 


(170) ‚Burgermeifter ftatus equeftr, eaeſ. et imp. rom. 
germ. S. 461 fa. idem biblioth., equeftr. Vol, I, p. 
375. P- 629. 1373. 1410. ſq. a Boſtel l. e. c. Il. p. 12. 
‚Ig. Eigentlich gehn die Verzichte der Töchter nur auf die 
Stammgäter, nicht auf Fahrniß und Capitalten , -Seryck 
de fuccefl. in allod. prineipum, e. IV. n. 44, c. VI. 
n. 50 fq. Boehmer T. 1. P. T. conf. 41.n. 5 1q, p. 187. 
Moſer perſoͤnl. Staatsrecht Th, I Vorder. 7.©.1— 

9. deſſen Familienftaatsreht Th. I. ©. 74.7 fg. Cap. 75 

“allein von jener Regel finden ſich auch mancheriey Ausg 
nahmen. Schmwäbtfihe Landgerichtsordn. Th. Ill. Tit. XIII. 
in. der colle&t, ftatut. provinc, et vrbium German. in 
bed a Zudelf obſ. for. Vol. Ill, &, 398 fa. Andr, 
Cbriſto. Schneyder proceffus juris judicii provincialig 
Sueviae, Vlm, 1723. 4. :Claff, U. tit, 13, n, 16 fa, 


(171) Materialien zur vettingifchen Altern und, neuern Ge 
| ſchichte 37 Db, 38 St, Num. XI S. 172 SE 276. — 
Zumeilen ſchreiben Gefege und der Gerichtebraud vor, 
daß bie Verzichte an Gerichtsitelle und endlich geleiftet 
werden follen, und dann find diefe Erforderniffe noth⸗ 
wendig. Hennebera L. O. B. Il, Tit. 2. Cap, 2, 9,2 
— 4. Oft muß auch dieſe Verzicht gerichtlich beftätige 
Werden, ebend. $. 5. Der Reichsſtadt Heilbronn Status 
-ten. Th. VI, Tit. 2. Juͤlich und Bergiſche Rechtsordn, 
cap. XCllll. S. 71 fg. Tyroliihe Landesordn. B. IL, 
- Tit, 34. a Cramer in fupplem, opuſe p. 373 fq. 
idem de pa&to hered. renunc. filiar. nobil. c. II. $. 29 
ſq. Wenn aber Landesgeletze und Familiengewohnheiten feis 


J 
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einen Fuͤrſprecher zu erlauben. Der Koͤnig gab ihr 
dieſen in der Perſon Conrads von Hoppingen, durch 
welchen ſie ihr Vorhaben eroͤfnete, daß ſie nemlich 
ihrem Vater, Graf Ludwig, zu feinem ‚und zu feiner 
teibeserben Nutzen, alle ihr vaͤterliches, miütterliches 
und bruͤderliches Erbe übergeben, und fich deffen vers 
zeihen wolle. Hieruͤber fragte der König feine bey ihm 
fißenden Käthe, welche erfannten: „daß die egenant, 
Anna einen Vogt nennen ſollt, der foll fp zu dreyen⸗ 
„malen hinter fich füren , und mit ihr wieder für Ges 
„richt treten und fprechen, was ſy fich in folichermaffe 
„vergige, daß ſy das tet, mit guten freien Willen, 
„ongenvett, und vnbezwungen, vnd fo fü Das getetz, 
„ſo best ſolich Vbergebung und Verzeihung Kraft vnd 
„Macht.“ Auf Bitte der Graͤfin wurde ihr hierauf 
Hanß Suntheim zum Vogt gegeben, welcher ſie auf 
die beſchriebene feyerliche Weiſe dreymahl ab und wieder 
vor Gericht führte, wobey fig ihren freyen Willen, 


jegliches Mahl mit einerley Worten, zu erkennen gab. 


Der König fragte fie hierauf felbft, ob didfes ihr Wil: 
fe und Jawort fen ? und fie befräftigte dies. Alsdann 
berierh ſich der König , megen dieſet Sache , mit feinen 


Beyſitzern, welcheeinhellig zu Recht erkannten, daß diefe 


Verzicht fräftig wäre, worauf der König dieſem Urtheil 
folgte, und dieſe Uebergebung kraͤftig ſprach. — (17 br 


ne eybliche Verzicht erfordert, fo ift dieſe auch ohne Ey—⸗ 
desleiftung nach teutihen Rechte volllommen gültig. 
Pultejzus cons. XXX, n. 135. p. 582. conf. LIV, n. 35, 
p- 1322. Vol, IV. cons. Marburg, wofern nur die ges 
hörige Verftändigung vorher gefchchen ift. Toh. Sam. Seryck 
de certiorat. jurium renunciand, 1702. et Vol. II, diſſ. 
jurid. 1750. fol, n. XV. ce, In. 12 — 30. c. UI, 
n. 15. 59 fq. e. V. n. ı fq. Gail, lib. II. obf. 126 fq. 
(172) Halraus I, e. S.v. Verziehen, — Der bey einer Vers 
sicht geichehene Vorbehalt bringt die Sache : den 

\ tand 
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Als Orto Graf zum Rettberg (Rietberg) fih mie 
Fraͤulein Annen, gebobrnen Gräfin von Sayn, im 
Jahr 1515 vermäplen wollte, fo wurde in dem errich⸗ 
teten Hillig, aufer der Eheſteuer von 6000 Gulden, 

noch folgendes feftgefese : 173): daß, ſowohl die gräf- 

liche Braut, als Graf Otto, ehe und bevor fie ehelich 
‚beyliegen, ſaͤmtlich und befonders, wie Recht wäre, 

litterlich, gaͤnzlich, auf vaͤterliches und můtterliches 

Erbe der Grafſchaft Sayn, auch aller andrer Nu: 

tzung entſagen ſollten: „es waͤre dann Sache, daß 

„ber wohlgebohrne Johann Graf von Savn ic. fonder 

„Leibesetben von Dotswegen abgienge; wenn das ge— 

‚hehe, fo ſoll die vorgedachte Fraͤulein Anna, und 
„berfeiben Leibeserben, ſtehen und kommen > zu allen 
„erenrechten, vaeterliches und moderliches jugebrachten 
„billiges Guts, erben, vnd Guts als ade ihr Liebden 
‚nie verziehen hätten; vnd foll do ahn ihe Libden oder. 
„ihre Erben, der rechtliche Verzich, als nie gefchepen, 
„wehr, nicht hindern, noch ſchaden; fondern all ihre 
„Gerechtigkeit vorbehalten fein 7 , | 


J € ze Auſſer 


Stand zuruͤck, in welchem ſte vor der Verzicht geweſen 

iſt. Ferd. Cariſto. Harppreciu de.regreflu ad bona ab 
illuſtr. praecipue filiabus renuneiatä etc, Tübing, 1711. 
4 ©. M. IV, Wolfg. Adam Lauserbach co ii. 312. 

‚Vol. III. eolie&. nov.-conf, tubing, / 


' (173) In fa&to et jute durchaus ſtandhaft documentirt, 

rrecapitulirender Nachtrag jur hochfuͤrſtlich heſſenphillips⸗ 
thaliſchen det ſolchſeitigen Sucteffions z und Poſſeſſtonsbo⸗ 
fugniſſe in der uralt immediaten Reichsgrafſchaft Sayn, 
altenkirchiſchen Antheils ic. 1747 fol. Cap, 1. $. 9: S. 38. 
fg. in der Note 93. hiſtoriſcher Schauplaz aller Recht⸗⸗ 
anfprüche auf Jülich, Eleve u, ſ. w. 1739. 8. in Beyl. 
©. 167 fg, Beil, BBB, CCC, Mofers teutſches Staats. 
Th. XVI. S. 70h 7 
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Auſſer den Verzichten muͤſſen auch zumeilen die 
Braͤute und ihre. Gemahle Vorſtand wegen der zu— 
‚rücfallenden Eheſteuer, wenn fie ohne Seibeserben mit 
Tode abgehen follten, leiften. | 


In Heffen find die Verzichte, fo wohl in ben fuͤrſt⸗ 
lichen Haͤuſern, (174) als auch bey den adlichen Toͤch⸗ 
tern ebenfalls braͤuchiich; doch werden nad) dem Lan⸗ 
desgebrauch und Herkommen feine eydliche Verzichte 
erfordert. Wenn auch die Toͤchter ſich weigern ſollten, 
dieſe Verzichte abzulegen, ſo wird doch darauf nicht 
geſehen, wie hiervon ein Falls bey der berlepſiſchen 
Familie vorkam. Denn diefe Verzichtleiftungen ſtehen 
überhaupt, wo fie hergebracht find, den Zöchtern nicht 
mehr frey, fondern fie müßen von ihnen unmeigerlid) 
gethan werben (175) widrigenfalls fönnen fie bey bes 
harrlicher Weigerung, auf den Ungehorfam für vers 
a u j ziehene 
eu r | & 

774) Hiervon ſ. Joh. Incob. Altamontins (sanberg) Nahe 
richt in Semkenberg medit. jus public, etc. concern. 
Sale. IV. ©. 649 19. von Kreittmayr in Anmerf. über, 
den IV. Th. des Cod. maxim, bavar. civil, e. XV. $. 10. 

S. 719 fg. Efor origines jur, publ, hafl, L, lil. c. 

27. p- 157 {q. und in elem. jur, publ, hafl, e. IV. 

6. 43. 0, XIV. p. 60. 61. c. V. p. 135 ſq. Teuthorns 

Geſchichte der Heſſen gr Band, S+ 233 [9+ | 

Q75) 4 en de filia nob. vi confuetud. vel — J 
senunc.c, 1, F. 5. S. 5. 8. 7. 18. 23. 2 .Scr 
de filia — IV. 2 ad de erceft S inteft. 

af, VIll. c. X.$, 25 fq. Kuipfchäld de nobilitste L. Il. 

© 12. n. Ul fg. n. 121. 127. fg. Bey dem altadlichen 

Geſchlecht der von Malsburg in Heſſen iſt von jeher kein 

Unterſchied zwiſchen den Toͤchtern und Schweſtern, wel— 

he Verzicht geleiſtet, und denen, welche fie nicht gethan 

basen, gemagt worden, fondern beyde haben fi mit 
einem gewöhnlichen Brautſchatze begnügen möffen, Geuda⸗ 

* nn Ausarbeit, Th. 1,.n, V. S. 23 fg. m, VL 

. 35 g. — 
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ziehene Töchter geachtet und erklärt werben: ba ihnen 
zumahl von Lehn und Stammgütern fern römifcher 
Pflichttheil gebührt, fondern mis der Braurgift und 
Ausfteuer zufrieden feyn muͤßen, und die Ergänzung 
des Pflihtrheils, wenn auch die Mitgabe dem römifchen 
Pflichttheil niche gleich iſt, ohnehin wegfaͤllt, ob ſich 
gleich die Berzichtleiftung auch auf den Pflicherheil und 
deſſen Ergänzung: erſtrecken kann. (176). ‚Eine adliche 
Tochter wird daher auch wegen angeblicher allzugrohen 
Verletzung, gegen die gehoͤrig geleiſtete Verzicht nicht 
gehört, (177) aus eben den Gruͤnden, weil nemlich 
die Eheſteuer nach dem Pflichttheile nicht abgemeſſen 
wird, und dieſer uͤberhaupt bey adlichen Lehn⸗ und 
Stammgüůtern nicht eintritt. (178). } 


93% 
Was und wie vielerley die Verzichte find, 


Die Verzichte überhaupt find’ feyerliche Erklaͤrun⸗ 
gen, daß man ſich a! zuſtehenden Befugniſſe (Bier | 
| 3 ins⸗ 


C(170 Matthaei conſ. LVII. n. 40 S. 1384. Vol. V. 
econſil. marhurg. Vultejus con, XXVIIII. m. 48 ſq. Vol. 
. 1. conf. marburg. Fiſchers Verſuch über die Geſchichte 

der teutſchen Erbfolge, Bd. S. 121, 122. 210 fs. 

S. 219. 225 ſg. ee 


” (177) S$eryck de ſueceſſ. ab inte, diſſ. VII c. X. $. 
335. Matrhaei l. c. n. 43. P. 1385. conf, LX. n. 22 
p. * Vol. UII. conf, marburg. Ladouici in doctt. 

*. Lib, XXVLI. tit. 2.9, 8. | 


(278) @ Ludolf T, Il. fymph. cam, p. 799. Ludeivig de 
quarta trebell, et legitima exule in — FL 
opufc. mifcell. e. 3. p. 2053 fq, Mofer de legitima 
Stat, Lib, $. 12, und teutfches Staatsr. 20, Th. ©. 137 ° 
fg. Bochmer /T. 1. P. ll, coul, 64. n. 78 — 

6 
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insbefonbere, feiner Erbfplgerechte) nicht bedienen wolle, 
Sie find allgemeine, befondere uud ‚ganz befondre; 
beichränfte und unbejchränfte, ausdruͤckliche und ſtill⸗ 
ſchweigende; obne oder mit Bedingungen und Vor⸗ 
behalt; gerichtliche und aufergerichtliche; ‚einfache, und 
zweyſeitige; freywillige, geſetzliche, mit und ohne Eye 
desleiſtung; mündliche und fchriftliche; gültige und 
ungültige u. ſ. w. (179). Die ſtillſchweigenden — 
| * | | — ſind 


vr 


conf. tubing. Vol. III. conf. 312. — Bon verfchiedes 
nen Verzichtieiftungen |, Eſtor alte kleine Schriften 108 


: ©r..$. 13. ©, 276. num. 108. ©..209. der Beyl. Earl 


Phil; Bopps ausführt. Nachricht von der Altern und 
neuern Verfaffung der geiftlichen und Civilgerichte ih den 
fuͤrſtlich heififchen Landen ır TH. Caſſel. 1759: 4. 


(179) Barthal, Kellenbentz de yenunc, fucceff. Stutg. 


uno 


1658. 8. qu. J. n, 6. p. 5. qu. 4, n. 14. P. 70: qu. 18. 
n. 15- P- 225, qu. 19. n. 10. P. 232. Nic, Berfius de ’ 


. 


ſtatutis, pactis, et confuet. fam, ill. et nob. Francof, 


1611. 8: P, 761 fg. Knipjchild de nobilitste, L. IIL 


6. 12. n. 364g. p. 145 iq. Carpzov P, II. conft. 17. 


def. 1. Ion, Helfr. Chuno de renuncistione, Rintel. 
1674. P, prior 9.7 — ı5. Ludewig T, U. Lib, Il. 
eoniil. ball. conf, 124, et 125, Ioh, Backmeifter de re- 
nunciat, filiar, illuftr, Argentor. 1682, Halae 1733- 
§. 7. p. 13 fq. Nic, Hier, Gundling exrores pragınat, 


‚ de renunc. hered. filiar, ill. Halae 1729. et 1751, 


I, H, Boehmer- de fundam, pact. fam. ad fideicoinin, 
inclin, ib, 1730. .a Cramer opufc, Vol, I. n, Il. p. 
23 — 732: app, Vol. IV. p. 52. ſq. ſapplein. p. 373 
fq. a Senkenberg de fucceff. filiar, in regnis et principat, 


 Gaett. 7736. und Giefl. 1747. ejusd. dilqu,ulterior oe- 


cafjone fucceff. hancirae, Darmft, 1737, etin medit, 
jur, fafc. Il. m, 7. p. 408 fq. Pütter de jure femin. 
adipir. ad fideicomm. fam. et de earum renunc, quae 
fit extindta jam ftirpe mafcul, vulgo nad) dem ledigen 
Anfall, Marp. 1745 $. 47 1q. Ioh. Henr, Bocris de lar- 


va renune. filiar. Ulyfts, et opinioni defuper liget com- 


muni 
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find über als "Ausnahmen befondier Gelege, und Ge 
wohnheiten anzuſehen, ohnerachtet man bey vielen 
reichsrifterfehaftlichen Familien die ausgeſtatteten Toͤch— 
ter von felbft” für. verziehen hält. (180). Auch find 
Biefe Verzichte nicht allein dem Adel, wovon im vorigen 


$. gehandelt worden ift, noch den Töchtern allein; 


eigen‘, fonbern fie fommen aud) im Brgersund Baus 
ernftande (181) und ohne Unterfchied des Gefchlechts, 
bey Manns · und Weibsperſonen vor. (182). 


§. 38. 


Was die Verzichte vorausſetzen. Wie ſie 
— geleiſtet werden. 


Die Verzichte ſetzen ein gegruͤndetes Erb: Stamm 


oder Lehnfolgrecht voraus, deren ſich die verzichtlei⸗ 
ſtende Perſon begeben will und ſoll. Dieſe Begebung 


geſchieht entweder auf immer und gaͤnzlich, oder in 
Abſicht auf. den geſammten Mannsſtamm, oder auf. 


einen 


muni detracta, Bamb. 1750, Fried, 'Gortl, Zoller de 
renunec. heredit, a filia juräto fa&ta, ob enormein' lae- 
fionem refeind. Lipf. 1752. Geo. Phil, Befferer de eo, 
quod. juftum eft, ‘circa renune, filiar. nobil, immed, 
accepta eongrua dote et de hujus recadentia, Erlang, 
1758: Dav, Gotefr. Wilke de renune. fucceffl, filierum 
in feudo, Lipf, 1761: 6. 3 — 11. p 619. | 
(180) Burgerineiffer ftatus equeftr. p. 463. in f. Boeris 
he. $. 14: p- 27 iq. Lauterbach conſ. 312. in coll, 
nova conl. tubing Vol, II. | 
(gr) Statuten der Reichsſt. Heilbronn, Th, VI. Tit. 2. 
Henneb. L. O. ©. IH, Tit’2, S. 127. fg, Osnabruͤck 
E. O. Cap. 4 89. 6. | 
(182) Eſtor buͤrg. Rechtsgel. der Teulſch. Th. TI: ©, 142 — 
164. Th. III. &. 11160 he. . u 


! 


\ 
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einen befondern Fall; bald allein auf das vaͤterliche 
‚Vermögen, bald auf värerliche, mürterliche, brüders 
fehwefters verterlie, und alle andere erbliche Haupt⸗ 
und Mebenanfälle zugleich (193). Sie wird bald den 
Bätern, bald den Brüdern, bald andern Blutsvers 
wandten auch den Müttern geleifter. (184) Der Vater 
aber kann für feine Tochter feinen Verzicht ehun, (185) 

fondern diefe muß ihn felbft leiſten. Wenn die Bers 
zichtleiftungen zu Gunft der Brüder ‚geibehn ‚ und: 
der ledige Anfall vorbehalten ift, fo können alsdenn 
die Töchter noch immer zur Succeffion fommen, wenn 
‚ Brüder und Söhne verftorben find (186). Ein wich 
iger Unterſchied bey den Verzichtleiſtungen beruht dars 
auf, ob ein ganzes Geſchlecht, oder nur eine ‚&inie mit 
dem Mannsſtamm ausgeht. 


Die gefeglichen ſowohl als die ſtillſchweigenden Ver⸗ 
zichte beruhen auf befondern bier und da geltenden Rech: 
ten, Verordnungen und Gewohnheiten, auf lezten 
Winenevererduuugen/ a und Vertraͤ⸗ 


gen, 


( 143) Tyrol. 2. O. B. IM, Tit. 34. Henneb. 2. O. ©, 

III. Tit, 2. Cap, 2- $. 1. Im fuͤrſtlichen Hauſe Naffau . 

kommen Kraft der Erbeinigung , die Verzichte auf alle 

väter, mütter, bruͤder und fchmefterlihe Erb s Anfälle 

vor. Seruv et Hellfeld l. c. T. 1. c. 9. 9. 43 ſq. f. auch 

a Ludolf T. I. fyınphor. confuet. et. decif. Il. p. gr. 
und T. 1. obf, for, 28. 31. 32. 87? 


(184) Knipfehild 1. c. L. Ill. e. 13 n, 47 fa. — 
I. c. p. 28. Lünig corp. jur. feud. T. il, “Ps 5223 — 
527, Kellenben:z 1. c.qu. Xlll,n, 1 ı fq. Ä 


14 185) Seryck de filia, nobili renunciante, c. U. n, 6. 
erfius 1. c. p. 403. 470, a Ludolf pP. 1. obf, for, 248, 
249. 289. 
(186) Knipfaildl, c, L. Ill. c, 12. n. 149: 253: 259. 
275. 293 fg. n. 339.342 ſq. 
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gen, wodurch die Töchter von Erb und $ehnfolge aus⸗ 
geſchloſſen werden. So verordnete Hanf Heinrich, 
der Stammovater des frenherrlidy Erb und ſchenkiſchen 
von Schmidtburgifchen Gefchlechts am 4. Febr.-1613, 
in feinem Teflament: daß einejede Tochter feines Haufes 
eine : Verzicht leiften, und mit einem Brautſchatz 
von 2500 Gulden, auch einer Ausſtattung von 800 
fl. ſich begnügen laſſen ſolle, mit dem Anhang: daß 
ſothane Gelder an keine Fremden durch Erbſchaftsrecht 
kommen, ſondern an den freyherrlichen Mannsitamnt - - 
zuruͤckfallen müßten. (187). — Im Erzherzogthum 
Deſterreich unter der Eins iſt, vermoͤge Kanfer Karl 
des VI, neuen Gab und Ordnung vom 28. May 1720, 
©. 38. Tie. XII. 3. 1. ben dem Herrn und Ritter⸗ 
Ss ftande 


{187) Semeiß, * das den — —— jure re- 
volutionis,nah Maßqabe der juͤlich und bergiſchen Land es⸗ 
ordnung gebührende Suͤcceßionsrecht noch vor dem wirk⸗ 
lichen Anfalle vere sc renliter allerdings zu hatten ſey, 
Wetzlar 1750. fol. Nach der joͤlich und bergiſchen Rechts⸗ 
ordnung find die Töchter von Rechtswegen ausgeichloffen, 
und bis auf den ledigen Anfall für verziehen zu achten. 
ajLudolf P, IN, obf, 285. p. 326. und Vol, I. confult, 
p. 6a4. In Bairen find fie gleichfalls von: den yätertje 
- hen Guͤtern ausaeichloffen, wenn fie ſchon keine Verzichtj ges 
leiſtet Haben. Lünig.L.c. T. J1. p. 526. Dieſes er; 
ſttreckt ſich aber nicht anf das Fürftenthum Neuburg, 
. welches feine beſondere Freyheiten hat. Lünig loc, T..1 
.p. 1227 — 1230, et colledt. P. I. p. 1127°— 1175, 
Verordnung der Reichsritterich. in! Schwaben , des Theile 
am Netkar, Schwarzwald und Ortenau, 9, 23. Junius 
.170k- Lauterbach confil. 3172, eollect. novae confil., tu- 
. bing, Vol, 11, Die Policeyverordn. der Haupt:undRefidenzs 
ftabe Muͤnſter in Weſtphalen, 1740, fol.in der Anfuge 
vom 20. Dec. 1601. Cop. Vi, &, 10. befiehlt die eyds 
liche Verzichtleiftung vor dem Nathe, ebenfalld von den 
Kindern, welche fih zum geiſtlichen Stand begeben wol—⸗ 
len, gegen Beftimmung eines jährlichen — Deputats 
auf Lebenslang. 


* 
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ſtande von Alters her gebraͤuchlich geweſen, daß die 
Toͤchter zu beſſerer Erhaltung der adlichen Geſchlechter 
ſich des Erbrechts gegen den Vater, und deſſen ab⸗ 
und aufſteigende Linie, ſo lange derſelbe Stamm waͤh⸗ 
vet, verzeihen muͤſſen. Dieſe Gewohnheit iſt beſtaͤ— 
tigt, mit dem Zuſatz, daß, ob ſie ſchon keine ſchrift⸗ 
liche Verzicht von ſich gegeben haͤtten, ſie den⸗ 
noch, To lange der Mannsftanın in ab⸗oder aufſtei⸗ 
gender Linie währet, für verzieben gebalten wer: 
den. follen, Derjenige vom Mannsftamm, welcher 
die verziehene Tochter von der Erbfchaft ausſchlieſſet, 
muß fie bis zu ihrer Verheyrathung oder anderweiten 
Berforgung z. B. Elöfterlicher Einfleidung, flandess 
maͤſig unterhalten: ° Auch muß: er nach ber Vereheli⸗ 
chung oder Elöfterlichen Geluͤbde, wenn fein andres 
Vermoͤgen vorhanden ift, ihr bey dem Herrenflande 
20665 Gulden, mit dem von Zeit der Verehelichung 
an, igen Intereſſe, binnen Jahresfriſt auszahlen. 
In den muͤtterlichen und von diefem Stamm herrührens 
den Erbſchaften aber werden die Töchter zugelaflen. (188). 
En | Ä | 9:39 


(188) Von verfchiedenen hierher gehörigen Fällen |, kurze 
Vorſtellung und rechtlichen Begriff des freyberrlid von“. 
bettendo-fifchen Succeſſionsfalls, da burch den am 27. 
Auguſt 1773. erfolgten Abaang des Freyherrn Joh. Phi⸗ 
Up von Betteudorf, der Mannsſtamm dieſes Geſchlechtes 
erloſchen; und die Nachkommen von deſſen Vaters Schwe⸗ 
ſtern in den freyherrlichen Familien von Erthal und von 
Frankenſtein als Regredienterben Anſpruch machen, aber 
auch noch eine Fraͤulein Schweſter und einer andern Schwe⸗ 
ſter Kinder in der graͤflich hazfeldiſchen Familie, dann 
die Mutter und Wittwe des leztverſtorbenen am Leben 
find, 1778. fol. Moſers Abd; verſchiedener Rechtsmate⸗ 
tien , St. XVl. Ulm. 1776; 5 S. 669. n. J. S. 798 
Ludolf P. 1,.obf, for, XXVII. p. 83. obſ. XXXl, p. 
ebf, cc. XLVI. 2, 26. CCXLVII, p. 36: Ä 
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we; $ 39. nn 
Auslegung und Erflärung der Berzichte, 


Die Versichte müffen, als teutſchen Urfprungs, 
auch nach dem feurfchen und nicht nah dem römifchen 
Recht erklärt werden (189). Im zweifelhaften Fall 
tritt der meihliche Stamm "in erweislidien Stamm⸗ 
landen und Gütern, aud Samilienfideicommißen, (6 
lorıge zuruͤck, als noch ebenbürtige Perſonen des maͤnn⸗ 
lichen Geſchiechi⸗ vorhanden find, (190) 


Inzwiſchen iſt allerdings jede Verzicht im aigſten | 
Sinn und hbuchiläklidy zu nehmen, ' Die N. 
auf das väterliche Vermoͤgen erſtreckt fich dah er feine 
weges auf das bruͤderliche, ſchweſterliche, muͤtterliche, 
und andrer Blutsverwandten Vermögen (191). Eine 
auf einen gan beſummten Fall geſchehene — 
ann 


‘(18 9) a Senkenberg in medit, de nniverfo jure et hiſtoris, 
faſe. U. med. Vi, p. 408 fq. Pütrer de normis decid, 
füccefl. famil, ill; * controverf. Goett. 1757. 5.62 fg» 


(190) Juͤlich und bergiſche Kechtsordn, Cop. XCH. &, 64 
fi, Tyrol. L.O. B. I. Ti, 34. Landes Ordn. des Fuͤrſten⸗ 
th, Deis. Th. 1, Art. 14. ©. 183. a Weingarten faſeie. 
diveri, jur. L, Il. a Cramer fupplem, opuf. p. 1 — 


0 MR, €. 5,8. I: €, von der Erbfolge der Techter- 


mut Ausihlieflung ver, Mütter ,. Cap. I. 8. 2, S. 4 
fo. Deductio focti et juris in Sachen Fraͤulein * 
Erfa wider die Frau vom Bernitein], pro renunciat. 
et refervati regreflus auf den ledigen Anfall, und da⸗ 
ſelbſt das halliſche Urtheil, ©. 3. 

(191) Eſtors buͤrgerl. Rechtsgel. der Teutſch. TH, Ul. 6. 
3175. 3179. 3180, Lud. Ernefl. Lamerbach, de iis, 
qui renunciant, ned tamen jure fuo fe privant, Marp. 
1726, Set: II, p. 8.14. Pürter ſylloge comment, in ep- 

| * ‚prim, lin, juris privati pripcipum — | 

er- 


! 
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ann PR eineh andern obgleich äßnlichen Fall niche 
‚ erfirecft werden. Eben fo menig ift eine Verzicht, 
wenn fie auch beſchworen ift, auf nicht vermurhende 


Fälle auszudehnen. . Die Erklärung einer unbeutlichen - 


Verzicht wird wider die verzeihende, und zum Vortheil 


der Perfonen gemacht, in deren Ruͤckſicht die Verzicht 


gefchehen if. — Ferner fann eine Verzicht auf die 
Mechte, welche der fie leitenden Perfon zur Zeit der 
geichegenen Entfagung unbekannt gemefen find, nid) 
aus gebehnt werden, wenn gleich die Verzicht fonft all» 
gemein iſt. Vorzuͤglich hat dieſes ſtatt, wenn die ver= 
zeihende Tochter die elterliche Eheberedung vorher nicht 
eingeſehen bat. Eben fo wenig kann eine Verzicht auf 
einen ungewößnlichen Zufali angewendet werden, fous 
bern fie verſteht fih immer rebus fie ſtantibus. Dies 
ſer Fall fam'vor, da die zwey ‘Brüder einer ablichen 


- 


Dame, zu deren Gunft fie eybliche Verzicht geleiſtet 


atte, ol innig wurden, Dieſe Verzicht wiirde ges 
wis nicht geleiftet worden feyn, wenn bie Umftände 


ju Zeit der Seiftung ‚fehon vorhanden geweſen wären, _ 


oder die Dame vorausgefehn hätte, daß folche ein> 
freten würden. Diele veränderten Umſtaͤnde, und 
Da die Elaufel: rebus fie ftantibus, fo wie bey jedem 


mn ‚ ſich auch hier von felbft verſteht ‚ (192) — 


Germaniae. Gostt. 1768. 8. di. I. c. n. 5. 15 ſq. e. 


IIl. p. 16 ſq. e. IV. p. 31. e. V. p. 40 ſq. Kellenbentæ 
lc. qu. I. n. 28 ſq. qu. VII. n. 14. qu. XVII, n. 6. 
qu. XXXVI. n. I. — l. e. p. 305. 402. 766 ſq. 
Wenn alſo eine Mutter zum Vortheil ihrer Bruͤder der 


vaͤterlichen Erbfchafe entſagt Hat, fo kann ſie und ihre 
Kihder doc) der Mutter verfiorbenen Vatersbruͤder Erb⸗ 


ſchaft fuchen. a Ludolf T. U. ſymph. confultat, et decif. 

p- 103. P. Ill, p. 354 [q, 
‘(192) a Ludwig T. 1. conf. hall, conf, 60. n. 7. P.1466. 
T. Il. conf, 46. n. 9 10, P. 169. conf, 70. n. 4 a 


% 


! 
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ten ihr alſo zu ſtatten kommen ‚ba feine‘ Lirfache dann 
Flar iſt, warum biefe Claufel nicht auch bey Verzichten 
anmendbar , und ftillfehweigend zu verftchen feyn follte, 


(193) Denn die Beſorgnis, als ob dadurch) alle Ver⸗ 


träge ungültig würden, ift ungegruͤndet, weil es int« 
mer darauf ankoͤmmt, ob unter den Umjländen, wel⸗ 
ehe jezt obwalten, das Geding würde gefchloffen- feyn, 


oder nicht ? der geleiftete Eyd kann hier auch nicht ent: 
gegenſtehn; man kann ihn nicht auf Fälle , woran nicht 


gedacht worden ift, ziehen, (194) und da er unguͤl⸗ 


‚tige Handlungen nicht gültig machen kann, fo kann er 


aud) Verzichten, bie nicht verbindlich find, Feine Ver: 
bindlichfeit geben. (195) Die Grundfäge vom Borz. 
zug des Mannsftammes in Sehnsund Fideicommißgü« 
gern traten bey dieſem Fall um deswillen nicht ein, 
weil keine Folge in Stammgütern, fondern nur eine 
gleiche Theilung des eigenen und Alodialvermögens, 


als eine Sanderbin, verlange wurde. 


‘ S. 40. x 
Entkräftung der Verzichte. 
Die Verzichte verliehren ihre Wirkung 1) megen 


eines im wefentlichen erwiefenen Irrthums 2) megen 
| . Betrugs 


a Leuſer ſpee. 40. med, 4. p. 411. ſp. 520. m. 3. 

Car. Phi. Coppe diſſ. de elauſula: rebus ſic Rantibup, 

Marp. 1750. ; 
(193). a Cramer ob[. 270. p. 605. Vol. L 


’(194) ug. c. 25. X, de jure jurando, arg. e. 1. X. de 
renunc. Boehmer jusecclef, Prot. T, L. L. 1, tit. 24. 
. 49. P- 1296, | 


195) Andr. Dalner de vasiogr, jurium senuns, c.1.. $. 22. 


= “1, 5. 18. 
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Betrugs und dargethaner Gefährbe „ 3) Zwangs und 
Gemwaltehätigfeit, 4) überausgrofen Verlegung, 5) 
durch erlaubte Wiederrufung 6) durch Eintretung des 
Falls, auf welchen bie Verzicht geleiftee worden iſt, 
wo alsdenn das vorgerige Recht wieder erwacht, und 
die Regredienterbfchaft eintritt. (196) Er 


(196) Harpprecht de regreflu ad bona ab ill. praecipue 

Rliabus renune. p. 3 fq. Gundling L c. IV, p. 37 faq. 
Bocris }. c. $. 12 fq. a Cramer T.IV, opufe. p. 104 ſq. 
Pütrer 1. c. $. 47. ©. 40 fa, die fyll. comm, Aktenmaͤf⸗ 
fige Gifchichtserzehlung ſammt rechtsgegründeten aus den _ 
tömifchen und urfprünglich teutſchen Geſetzen, auh Ga 
wohnheiten des Adels hergeleiteten Beweiß, des den reiches 
adelihen Schweftern und Gefchmiftertindern in regula 
zuftehenden Erbfolgerechts in ſaͤmmtliche Allodial: und 
Mobiliar : Verlaffenfchaft ihrer rechten Brüder, mit gaͤnz— 
licher Ausfchlieffung der Halbbrüder, in Sachen Fr. Wil 
heiminen von Berbisdorf geb, Yon Thüngen, enthegen 
Ludewig Freyherr von Thuͤngen ıc, 1761 fol, a Cramer 
T, IU, obf, 785. | | 


nF 


Viertes 
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Viertes Hauptſtuͤck. 


Von Aufhebung der Eheverlobungen, und 
von unguͤltigen Eheverſprechen. 





5. AL. 
Aufhebung der Eheverloͤbniße. Entkraͤftung 
der Heyrathsbriefe. 


FEN und Heyrathsbriefe erlangen ben den 
Teutſchen ihre Wirkſamkeit erft nach Vollziehung der 
Ehe, und Befchreitung des Epebertes: Geſchieht die— 
fes nicht , fo kommen aud) jene nicht zu ihrer Wirkung, 
Es find fehr viele Faͤlle, durch welche die wirffiche 
Vollziehung ber Heyrath gehindert und das Verloͤbniß 


entkraͤftet werden kann. Dahin gehört, wenn Braut. 


oder Braͤutigam vor Beſchreitung des Ehebetts mit 
Tode abgehn, (197); wenn die Verlobung fuͤr nich⸗ 
tig erklaͤrt, oder mit Bewilligung beyder Theile wieder 
aufgehoben wird; wenn ein Theil den andern boslich verlaͤſt 
(198); oder eine Untreue begeht und ſich mit einer andern 
’ N | | | Perfon 


(199) Rivinus de confcenf. thori ad obtinend, fuceefl, 
canjugum jure fax, ele&t, Lipf. 1726. $. 7 fq, Dreyer 

de termino effeöt. matrim. a quo? Kilon 1749. $, ı 
fq. Moſers Sumilienftnatsr, Th. U. S. 205 — 213. 
106 fg... | Ä 


(198) I. H. Boehmer de probatis repud, cauffis c, 11. S. 
18 — 50. Schoepf'conl,‘LXX. n, 3. p, 658, Vol, VL, 
eonf, tubing. | | 


/ 
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Perſon verfpticht (199); wenn die Braut von einem 


andern fchen’ geichwängert iſt; wenn ein Verlobter ein 
grobes Berbredyen begeht; oder an dein andern harte 
Tyärlichfeiten ausübetz wenn Betrug, Argliſt und Ger 


fährde eingetreten find, oder andre Haupfumftände 


vorkommen, die zur Zeit des Eheverſprechens nicht vor: 
handen waren. Unleidliche Sitten koͤnnen auch Aufe 
hebung des Eheverfprechens bewuͤrken; und eben fo 


unverföhnlicher Haß. Dieſer darf jedoch nicht bloß. 


vorgegeben, fondern er muß durch Einen Eyd, oder 
fonft erwiefen werden. Durch dargethanen elterlichen 
oder vormundfchaftlihen Zwang wird aud) das Ehe; 


verfprechen aufgehoben (200), und felbft ein drey⸗ 


mahliges bereits geſchehenes Aufgebot kann Diefes nicht 
verhindern. — Die im Ehebriefe feſtgeſezten Verab⸗ 


redungen insbefondre werben vernichtet Durch erfolgte 


» Kindergeugung (201): wenn diefe am $Jeben bleiben, 


und 


pr (190) Stryck de diffenfu-fponfal. Se&. 11. $.27..38 fq. Set. 
V. n. VI Sect. VLn. 52. 1.H. Boehmer de matrimonio 


coacto, Halae 1717. Geo, Fried, Deinlin de mutuo 


diffenfu fponfal, folo absque confistorii cognitione et 
auctorit. valido atque efficaci. Altd. 1746. $. ı fq. 

- a Wernher T. 1. P. 1. obf. 25.n, 1 ſq. p. 44. P. All, 
aobſ. 10. ps 501 ſq. a Zudewig T. 1. L, 1. confil, hall, 


conl, ‚104: P+ 441 Is 


‘3. (260) Boehmer I. E. P. L. IV, tit, z 6, 116. Eſtors 
Unzerr. von Abfaſſung der Urtheile und Beſcheide, $. 1209. 


©. 646 fg. a Berger el. proc, matrim.-$. 20, Hier, - 


Brückner deciS, N matrim. c. 1. n 30. Leuſer fp.1995. 


+ 


! 


m, 4. Kref. difter. jur, comm. et brunfuic. p. 75 IQ 


Geo, Sieph, Wiefand.Pr. de diflolut, fponfaliorum, L. 


repudio Vitteb. 1778. 4. p. 4 ſq. 


(201) a Pufendorf T, ll. obf. 116. Tob, Iac, Reinhartth 


ad Ghriftinaeum 1. 72. Eifenhard: et Joh. Chrif, Rein. 


kardı de paftis dotal, ob Superyenient, liberorum , haud 
— toll. 


x 
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und “in fo ferne nicht ‚bereits ihrer Erbfolge halber, 
diſponirt, oder fonft etwas ihren Rechten unfchädliches 
‚in denfelben entpalten iſt. en, * 


Be 5 42. 
Fortfegung des vorigen. 


Die Verloͤbniße find ferner unverbindlich, wenn 
die Verlobten in zu nahen Graden verwandt find, bey 
denen Feine Difpenfation ſtatt findet (148); ferner, 
wenn eine Perfon ſich in ſolchem Zuftand befinber, daß 
durch fie der Hauptzweck der Ehe nicht erreicht werden 
kann, oder wenn fie mit einer anftecfenden gefährlichen 
ober edelhaften Krankheit behaftet ift (149). Er⸗ 
weislicher, widerrechtlicher und gewaltfamer Zwang ftört 
gleichfalls die Wirkung ber Eheverlöbniffe, da bier die 


= u 


erforderliche freye Einwilligung fehlt. Ob nun wohl . 


eine Perfon, die aus unuͤberwindlichen Haße vom Ehe: 
— | ver⸗ 


toll. Helmftad. 1764. $. 18. p. 19 fq. doh. Henr. 
Eberhard de pactis dotalibus.ob fupervenientiam, libe- 
| rorum· toltend. Herb. 1766. Eſtor am a, 9: Th, HI, 
$. 787. Werner de pactis dot, fub formula Hut bey 
Schleyer $. 26. BE u 
6148) Joh. Joachim Muͤllers Difpenfationsrecht Jena, 
"1706, 4. deſſen Fottſetzung fm Staatscabinette, S. 290. 
299. fg. Ftryuch de‘ diſſenſu ſponſalit. Sect. V. $- 
40.47. q. Moſers Familienſtaaisr. Th. II. ©. 12, S. 
1717. 8. 9. ©. 68. xbend. Einleitung zum Reichshofr. 
Proceß Th. IIl. S.2783. | 
” (149) Sryckl. e, Sect. HR. Ar. Iq. Der Geſtank aus 
dem Halſe, dder ein übelriechender Athem gehsrt mit zw 
ne — Gattung. Beyer addit. ad Carpeov jurisprud. 
ecoeleſ. LI, def. 181. p, 12%. Joh, Georg, Nicolai de 
repudio et divortio, c, IL n. 117, | € 


i Le 
. ⸗ — * 
> “ . +4 uf 
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verſprechen zuruͤck geht, eine Genugthuung leiſten muß 

(150), fo findet jedoch dieſe alsdann nicht ſtatt, wenn 
das Verloͤbniß wegen gebrauchter Gewalt getrennt wird; 
Der Perfon, von welcher die Genugthuung gefordere 
wird, fiehen die Schuzreben der ermangelnden rechtlichen 
Einwilligung wegen großer Furcht (151) und zugefügs 
‚ten Schläge, auch den heftigen Widerwillen gegen den 
andern Verlobten zu (152). Nach dieſen Grundfäs 
Gen iftim Jahr 1764. an das hochgraflicye Eonfiftorium 
nach Meerhol; erfanne worden. | 


. 43. ——— 
VUnguͤltigkeit der heimlichen Ehevendbniße. 


Alle Eheverloͤbniße, welche nicht nach Vorſchrift 
die Geſetze und Landesverordnungen geftfftet werden, 
find als ungültig anzuſehn, insbeſondre aber gehören 
dahin heimliche Verlöbnige. Wenn Eltern und folche 
Perſonen, die ihre Stelle vertreten, und deren Eins 
willigung zur Heyrath erforderlich ift, aus rechtmäfigen 
- Ürfachen die Aufhebung folcher Eheverlöbniße fordern, 
fo werden folche fobald für unfräftig erflärt; auch a 


(150) Seryek 1, tet, IV. 6.6 p.ıet. und ide io notis | 
ad Brunnemanni jus ecclef,. L. II. c. 16. $.7. Sc 
‚eonf. LXVII. n. 34. Vol, IX, confil..Tübing. 


(151) cap: 137 —1$. X.defponfal, L.23.x. de ritu:nuptigr, 
.  Carpzov jurisprud, ecclef, L, II. def. 27. 28. Siryck 
de diſſenſu ſponſal.: Sect. V. $. 53. ſq. pm 255, ſq. 
Schediasma de actione ex ſponſu cum ae ione ma- 

trrimon. von Einſpruͤchen, 1733. €. 9. $. 2. 
‘(i1$2) 2 6 17. X, de fponfal, Mevius P. VI. deciſ. 

. 226. n. 7. ſq. Seryck lc. Sect. In $, 46. Sect. V. F. 
55. Iac. Carmon de repudio propter errorem bon, for- 
tunae, — c, II. pᷣ. 24. ſq. cap. III. $.12, 

4q, IV, p. 58. iq, 
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ben da bey ſolchen die Eydeszuſchiebungen nicht ſtatt. 
(153) En 
MNach dieſem Grundfaß wurde von ber [öhlichen Ju⸗ 

riftenfacultät .. J. 1728 auch bey tem Ehever⸗ 
fprechen einer Prinzeßin mit dem Sohne eines Edelman⸗ 
nes erfannt, und folches, wegen mangelnder eiterlicher 
Einwilligung, opngeachter der erfolgen Schwangerfchaft, 
für nichtig erflärh (154) | 


Im % 1974. Fam von dem fuͤrſtlich branden⸗ 
burg: eulmbachifchen Eonfiftorio, und Ehegerichte in 
Bayreuth, folgender Mechrsfall an hieſige Facultät 
Die minderjährige Helena © . . +, deren Murrer noch 
lebte, war von ihrem Wohnort Erlangen nad) Coburg 
gereift, wo ein Sederhändler Johann Daniel D. .x 
ſich in fie verliebte, und fie verleitete, fidy in ein Ehe 
verſprechen mit ihm einzufaßen. Mach ihrer Ruͤckreiſe 
nach Erlangen, folgteise Di, .,. dahin, und ward 
bey der. Mutter um die Tochter, welche ihm aber von 
jener verſagt wurde. Beſtuͤrzt darüber erhob er bey dem 
Fürftlich » brandenburg + eulmbachiſchen Conſiſtorio und 
- Ehegericht zu Bayreuth gegen Helena G. ». eine Kla⸗ 
ge. Allein diefe fügte die mangelnde Einwilligung dee 
Mutter, um deren Willen die Verlobung ungültig fer), 
vor, da die — — (15 5) verordnet; „Da 
2 


- (133) Fuͤrſtl. S. Altenbutg. 2. O. Th. 1. Tit. x. S. 97. 
9% Seryck de. diffenfu fponfal. Sect. IV, c. 1. 6. 
5035S. 137. fü, Berger ſupplem. ad- Electa diſ- 
ceptat. fotenf. P, IL in additam, ad tit, 3, $. u p. 1748» 
Lip, 1741. 4 — 
(154) Lndewig TH. Lib. II, conſil. hall. conſ. 102, D. 
1751,14. je, 8 TUN | 
(155) Corpus eönftit. Brand, eulmbae, T. I, p. 12, n. 
XVII, p.290. 298. ſq. Carol, Aug. Tirrel de except. Ipon« 
Tal. clandeft. ab ipfo contrah. — oppofita, lenae, 1754- 4 
519 ſq. pP 2, 5. 25., Pia 
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ſich zwey Perſonen heimlich, inſonderheit wider der El⸗ 
tern Einwilligung und ſolchemnach wider die Eheartikel 
mithin fträflich verfuppelt , demjenigen Theile, welcher 
ſichs reuen läßt,‘ aufer der- Reftitution der erweislichen 
Koften weiter nichts aufzubürben „,. Mach. beendigtem 
Verfahren wurde durch einen am Irten Merz 1772; 
ertheiktenConfiftorialrecytsfprud) die Verlobung aufgeho: 
ben uud für unfräftig erklärt: . die Beklagte hingegen 
wurde .angemiefen, die vom Kläger befommenen Ehe— 
pfänder, und was fie fonft von ihm erhalten habe, zu 
eriegen, zwey Thaler Strafe zu erlegen, und Die ge: 
richt s fowohl, als aufergerichklidyen Koften zu erſtatten. 
Wider diefen Nec;tsfpruch erhob zwar der Kläger eine. 
Appellation, die aber am 25 Jenner 1773. abgefchla 
gen wurde, Auf Seife der Beklagten war die Rechts⸗ 
kraft erwachfen , und fie hatte bereits Die gerichtlichen . 
‚Koften bezahle. Als aber der Kläger eine fehr große 
Rechnung von den, aufergerichtlichen Koften eingereicht 
‚hatte, fo fuchte die Witwe G . „für ſich und ihre min⸗ 
derjaͤhrige Tochter die Herftellung in ben vorigen Stand, 
and verknüpfte damit die Michtigfeirsbefchwerde, indem 
fie fi) zu Bezahlung der aufergerichttichen Koften nicht 
verbunden glaubte. Es wurde auch hierauf allhier er⸗ 
kennt: daß die gefuchte Wiederherftellung in den vorigen 
Stand Rerhtes, geftalten Sachen nach, für unftarchaft 
noch zur Zeit nicht zu halten, vielmehr diefelbe der Im⸗ 
pefrantin wider den am ı,ten Merz 1772. eröfneten 
Mechtsipruch zu vergoͤnnen ſey. Würde alſo dieſelbe 
vor allen Dingen, da die Ehegerichtsordnung vom 16. 

October 1567. gegen das fuͤrſtliche Reſcript vom 29. 
Movember 1713. einige Zweifel an die Hand giebt, 
‚bey des regierenden Landesfuͤrſten Durchl. um Erflärung . 
der in dem, an das fürftliche Confiftorium in Baireuth 
vormahls erlaſſenen Reſcripte vom 29 Nov. 17 17%. Int: 
haltenen Clauſel: „auſer der Reſtitution die erweislichen 

| —* ren. ‚Koflen‘“ 
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Koften,, nachfuchen, und. folche beybringen ‚fo ergeht 


alsdenn dieſerhalb weiter, mas Recht if, Denn wenn. 
raus geſezt wird, Daß die ohne der minderiährigen 
>. . Eitern Einwilligung vom Kläger durch unerlaubs 
Ueberredungen eimlich geſchehene Verlobung ungüfs 
verboten und ſtrafbar geweſen ſey, daß dieſelbe 
er aufgehoben werden, und daß beyde Perſonen, 
‚beyde ſich bergangen haben, nad) Vorſchrift der 
gerichtsartifel vom Jahr 1565. und 1567. be⸗ 
aft werben müſſen; (156) fo müflen auch gerichtliche 
und auſergerichtliche Koften zwiſchen beyden Partheyen 
verglichen werden (157), da zumahl der Klaͤger, als ei⸗ 
—— Mannsperfon, die Unguͤltigkeit der heimli⸗ 
en Eheverſprechungen wißen muͤßen, und alſo mehr 
Schuld zu haben ſcheint, als die Beklagte, die von 
ihm durch Schmeicheleyen und Liebloſungen zum Ehe⸗ 
verſpruch gereizt worden iſt. Es haben daher aus des 
Klaͤgers verbotenen Handlungen feine erlaubte Wirfun- 
en enripringen können (158), fondern derfelbe hat ſich 
feinen Schaden felbft beyzumeßen (159) und er fann 
aus. feinem Vergehen feinen Vortheil ziehen (160); 
J K 3/5; | noc) 


Pu nz 






(156). Corp. conlit, brandenb, culmb. Tom, I. p. 289: 

1,0. .293: 299. 304 ſq. | 

(457) ibid; P.,793..L x Expens und Gerichtöfoften, Ion. 
Fried, Seyfarch, de compenlat. expenfar. inter litigantes, 

Halae 1726, und 1740. 4. $. 10, fg. C. II, $.!8. fq. $. 

7 go, "Joh. 'Henr. Melich de fportulis, von Gerichtsge⸗ 

bahren, Lipf. 1683. Ienae 1716. aph, 27. 

De: 158) Harppreche decif.. crimin. $7. n, 22. dec. 137. 
(159) L. 134. $. 1. L. 203. =. de reg. jur. Link. refp. 
34, n. 16. reſp. 182. n. 22. et 28. 

5160) L. 134. 6. 1. ». de reg. jur. Joh, Henr. Eberhard 

‘de fuccefl, liberorum.nat. infeptantem exule, Marp. 


J 1764.45 36: ſq. BE Pic 
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noch weniger aber kann ber verwitweren GI, , die 
BGenugthuung für die Uebereilung ihrer Tochter zuges 
muthet werden. Wenn nun daher gleich, bey dieſen 
Gründen, die im fuͤrſtlichen Refeript vom 29 Nov. 1715 
enthaltene Klaufel: „aufer der Reftitution der erweisll⸗ 
‘hen Koften,, dahin ausgelegt werden koͤnnte: daß uns 
ger folchen hauptſaͤchlich die verfallenen Ehetreupfaͤnder, 
nicht aber die uͤbrigen gericht und aufergerichtlichen 
Koften, zu verſtehen wären, wenn zumabl dieſes füͤrſt⸗ 
liche Reſcript vom Jahr 1715, mie den Eheartikeln 
vom Jahr 1567. zuſammengehalten wird; fo wollte es 
ung dach nicht geziemen, dem Sandesheren in Auslegung 
feiner Geſetze vorzugreifen, und es wurde diefen — 
den gemaͤs das he abgefaßt. — 


4. 


Terteun Verbot der Yeimlichen Ehencefbre 
Ä ‚hen nad) allgemeinen Rechten. 


pie Ungoͤltigkeit der heimlichen Eheverſorechen 
m ſowohl in gemeinen als befondern Rechten gegruͤndet. 
Buͤrgerliche und geiſtliche Rechte erklaͤren nur diejenigen 
Verlobungen fuͤr geſezmaͤſſig, bey welchen die vorge⸗ 
ſchriebene Rechtsform beobachtet, und die Einwilligung 
derer- erlangt worden ft, unter deren Gewalt und Both⸗ 
maͤſigkeit ſich die pertöbnißftiftenden Perfonen befinden, 
Din den Zeutfchen ‚werden 'zu diefen Perfonen, deren 
Confens erforderlich ift, bie Eltern, Blutsverwandten, 
und in Ermangelung der Eltern, die Bormünder und 
ondere, welche die Aufſicht über die elterfofen Minder—⸗ 
jährigen führen, gerechnet. Dieſes ergiebt ſich qus 
vielen Ehe⸗ und ——— (161) Schon in 
‚den 


a) Kurmdrt Eonffter. Ordnung Til, 59 — 


J 
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den aͤlteſten teutſchen Rechten werden jene Erforderniße 
feſtgeſezt (102), und dieſe Geſetze ſind nur nach neuern 
Rechten erweitert, und z.B. auch auf gericht⸗ half: 
und gutsherrliche Einwilligung ausgedehnt worden, 


wenn die Heurath auf Erbliche, Maier, und andre 


Güter vom eingeſchraͤnkten Eigenthum Bezug bat. 
Oft ift auf bie mit Vernachlaͤßigung der erforderlichen 
"Einmwilligungen, eingegangenen Berlobungen, der Bers 
luſt der-Erbfchaft, der Ausſteuer und bes Brautſchatzes 
geſezt (163). an 3 


Edikt vom J. 1694. von Verloͤbniß⸗ und Ehelachen, Brauns 
ſchweigiſche Lüneb, Werord, vom Aten Jenner 1693: ſſtl. 


braunſchw. molfenbürtel.-2 DO, vom 2ten Jenner 1704. 


auch 1685. Wuͤrtenberg. Eheverordn. Th. 1. Cap. 2. $- 6. 
Johann Wilhelms Het zogs zu Sachfon Eheordn. $. wenn 
auch c. Meklenburg Policeyordnung vom A, 1757. Tit. 


von heimlich. Verloͤbniſſen, $. 1. Zweybruͤckiſ. Ehe ⸗ Ord. 


Tit. 6 und 7. Henneb. L. O. S. 117. fd. 


(162) Tacitus de M. 6. e. XVIII. XXL, Lex. Viſigoth. 
> .L Hl, tit. I. c. 2. 6. 8. fq. Fit. II. e. 8. Lex, Alam, 
tit. LIIII. $. 1. Capit, franc/L. VII. e, 359. Baluzius 
ad: — l, P- 1024. Lex Angl. et: Werinor, 
5 PR Fr te 
4163) Land⸗Ger. O. des Herzogth. Franken, Th. IH. Tit, 
106. Reper, jur. pr. T. U. p. 1289. 6. 5- —— 
Schweinfurt. Statut, vom 3 Nov. 1724. Sect. VII, tit. 


59, ©. 100 fg. $. 2. der Reicheſtadt Uſm. Ordn. von Strafe 


offenbahrer Lafter Tir. 12. Hamburg. Stadtrecht. Th. II. 
Tie.Xl. Art. ı fg. (a Nerrelbla,) thefaur. jur. provinc, et 
ftatut. Gern. T. I. Gieflae 1756. 4. p. 7152. Hambur⸗ 
giſches Edict von J. 1676. Verordnung die heimliche Cos 


Rechtslehrer behaupten, 


— 


pulation betr. vom zoten April 1732. erneuert den 16ten 


Dit: 1747. 4 S. Seruck de jure fing. fem, hamb. c. 
3. 5.15. Lubeckiſches Stadtrecht, ©, I. Tit, 4 Art. 2, 


Bauzner Statuten, Th. 1. Dit. 3. Carol, Otto Rechen- 
berg differ, ftatur. cygn, et jur, rom. et faxon. Lipf 1734. 
4 Pı 7 fGı P. 39. ſq. a Berger ſupplem. ad elect dil- 

| cept. 


— 
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daß die efterliche Einwilligung zu den: Verloͤbnißen ber 
Kinder mehr um derihnen ſchuldigen Ehrerbietung wil- 
len, als nach den Rechten zu fordern wäre, Allein der 
Ungrund diefer Meynung ift nad) teutfchen Geſetzen 
‚und Gewohnheiten hinlänglic) dargethan worden (164). 


F. 45. 


Verbot heimlicher Verloͤbniße ins beſondre a) 
nach den heßencaßel- hanau⸗ und darmftädris 
| ſchen Rechten. 


Nach fuͤrſtlich heßeneaßel⸗ hanau⸗ und darmftaͤb⸗ 
tiſchen Rechten (465) ſind die heimlichen m. 
m, | | uns 


gept. for, P. If, p. 1749. ſq. Nach den Oppel / und ras 
tiboriſchen Landrecht haben auch befondre Verfügungen 
: wegen der adelihen Töchter ſtatt, wenn fie fld) wider Wils 
len ihrer Väter, Vormänder und Blutsverwandten vers 
heirathen,, a Weingarten fafc. diverf, jur, T.J. p- 879. 
fq. Von mehrern ein gleiches verorunenden Rechten ſ. 
idem 1. c, T. III, p, 64, P. II. p. 185. Polizgey, Don. 
von Muͤnſter, v. J. 1740. fol. Cap, VII. S. 15. Coth- 
mann T. I. reſp. J. Schilter exerc, IIL €, 12. Hei- 
veccii antiquit, germ. T. ll. c. 33, ©. 16. e. 1%. Sit, 
tauiſche Statuten. Cap. XV, 6, Il, — 


(164) Carpzov jurispr, ecclef. L. II,stit. 3. def. 33. 38. 

.., 44 68. von Rohr im Haughaltungsrecht 1738. 4. B. 

4 Cap. Jl. $. 16, ©. 156, 4 Ludewig in difler. de 

eonnub, imperio, confenfuque parentum, Halael'y72ı. 

et id, de confenfu connub. extra patrim, ibid, 1722. 
4. auch T. LP. Il, conf, 50, SI, 


+ (195) Die hieher gehörigen Sef-Berfindet man in der Samm⸗ 
lung fürftt. heſſencaſſel. Landesord, Th. 1. &, 9.10. 52. 
363. 368. Th. U. S. 54. 240. fg. verzeichnete. Vor— 
zuͤglich gehöre Hierher fuͤrſtl. heſſeneaſſel. Verorbnung, wie 

es hinkuͤnftig mit den Eheverloͤbniſſen gehalten werden 
fol, vom. 8. Jenner 1723, Ä 


“st . 0 8 


chungen allen Perfonen ; ſowohl vornehmen (166) 

als gemeinen Standes, bey ernſthafter Strafe verboten, 

und für unkraͤftig erklaͤrt. Auch Diejenigen, welche auf 
irgend einige Are dazu. behuflich geweien Ar... follen 
unnvermeidlich geſtraft werden, und den Pfarrern ift ver⸗ 

boten, folche ‚heimlid) verlobte Perſonen abzufündigen, 
vielweniger fie zu trauen. . (167) Selbft wenn. der 

Beyſchlaf hinzugekommen ift, foll dag Verloͤbniß feine 

mehrere Wirkung haben, foudern dennach-unfräftig bleis 

‚ten. (168) Die Verſprechungsworte: ich will dich 

nicht verlaſſen ꝛtc. follen bey: den heßencaſſeliſchen Eonfis 

ſtorien als eine eheliche Zufage nicht angefehn werben 

(169); die ungebührlichen und aufer Landes gefchehes 

nen Copulationen werben mit Zuchthausftrafe geahndet 

(170): Alle Perfonen in Städten und Dörfern 

(die honorxatiores, welche nicht unter Den Niedergerich⸗ 

ten ftehn, allein ausgenommen) follen, menn ſie fich ehe⸗ 

lichen wollen , vor der weltlichen Obrigkeit des Orts, 
mie ihren Eltern, Vormündern, und denen, melde 
2 RT an 

— * 

66) Nach der fuͤrſtl. Heſſenegſſel. Vererdnung vom 12ten 
Aug. 1749. iſt beſtimmt, wie es mit den Eheverſprechungen 
der honoratiorum gehalten werden ſoll. Auſſer den uͤbrt⸗ 

gen Erforderniſſen, nemlich elterlichen und vormundſchaft⸗ 
lichen Conſens ꝛtc. ſollen zum wenigſten zwey Zeugen dazu ge⸗ 
nommen werden, widrigenfalls dad Verſprechen nichüg iſt, 
auch“ keine Eydes zuſchlebung ſtatt hat, 


(167) Sanınt. fürft, Heffencaffet, Landesordn. Th 1. 5. 


2 304. Th. U, ©, 417, $. 4 ©. 536, $. 18. fuͤrſtl. Res 

. gierungs Ausſchr. voin & Merz 1751: und Edikt vom 26, 
Jemer 1751. Heſſenhanau. Hofs und Ehegerichtsordn, 

J 1747. $ 209 — 319, 

(168) And, zur fuͤrſtl. heſſencaſſel. Kirchenordn. S. 50. fg. 
C(169) Anh; zur fuͤrſtl. Heſſencaſſel. Kirchenordn. ©. 31. fg, 
und Erklaͤrung des Eheedikts vom 8. Jenner 1723. vom 
u Re a — | 

(179) And. zur f. Heflencaffel, Kirchenordn. ©. 47. fg. 


— 
— 


. 
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an Eltern Statt ſind, nebſt dem Prediger — 
ihre Willensmeinung wegen vorhabender Ehe deutlich 
anzeigen, auch den vollſtaͤndigen Inhalt ber Ehebere⸗ 
dung zum Protocoll fchreiben laſſen. Alte nicht “auf: 
Diefe Art bewuͤrkten Eheverloͤbniſſe, wenn fie auch durch: 
Zeugen ertviefen werben fönnten, find von gar feiner 
Verbindlichkeit , und die Confiftorien dürfen Feine Ehes: 
Mage aus folchen Verfprechungen annehmen. Obiges 
alles foll aud) yon gemeinen Soldaten, Unteroffieiren, 
KHautboiften , Pfeifern, Feldſcheerern u. ſ. wi (ı7ı): 
wenn fie den Heiraths⸗Eonſens erhalten haben, vor dem: 
Oberauditeur und Garnifonprediger, und auf dem fans} 
de vor dem Prediger und Beamten in Gegenwart eis 
nes ‚Oberofficiers beobachtet werden. (172) Die Kir 
chenpatronen dürfen endlich auch ben den zu Pfarrern 
Beförderten Candidate die Heyrath gewißer m 
Ann nicht bedingen, { 173) 
Mit, diefen Verordnungen kommen auch, die hehe 
Karmfläbtifhe Geſetze überein. (174). ) — 
46. 


C17x) Sammi. fürft, heſſiſchere. 0x Th. U. Sop54 636. 

C172) Dieſe Verordnung iſt am 18. Febr. 1324. erläutert 
und befhätigs. worden, vermöge des And. zur KirchenOrdn. 
©. 47: fd. und die Verodnungen vom Iäiten Dec. 1731. 
und 18. Der. 1748. Die Schuzjuden, welche in heſſen⸗ 

aſſel. — ſich verheixathen, ſollen, der Juden Ordn. 

von 1749. 6. 17. ©. 12. gemäß, ihre Eheseredungen bey 
Strafe der Nichtigkeit von den Beamten befätigen laſſen. 

(173) Samml. f. heßiſcher 2. Th. II S. 670: 674. 

(174). 8. Keflendaumftädt. Ordnung und Reformation, ©, 
354. fg. erneuerte Kirchenordn. 1724, ©: 491. fg, Verordn, 
mie es kuͤnftighin beym weinfäuflichen Coputationen, Pros 
ctamationen, Hochzeiten x. gehalten werden foll, Darms 
ſtadt den 30 Sept. 1723. fol. $- x, welche in den Jahren 
1731. 1770. 1774. und 1717: mit einigen Erläuterungen, 
wiederholt worden. 


Ven ee der — ꝛc. 3 
Ei u * 8 46. i a ' 
ee "b ) nad) kunfächffchen Sefegen 


Sie alte urfürflich fächfifche Polipeporbnung (173) 
elt den: Pfarrern, die fich meldenden Verlobten in 
eigner Perſon, nebſt ihren Eltern, Vor ündern, ober 
mächften Anvermandten, welche beym . löbniß gewe⸗ 
gen. find; zu fich zu erfordern „ und diefe: ob Das Ver — 
idhnh wirklich- und. gehörig geſchehen fep; zu Kenya | 
wibrigenfalls follen fie nicht au geboten werden. 
. 
© dh fürflich PER und Ale 
| tenburgiſchen Rechten. en 


—— dieſen Zürftentpämern verbieten: bie diesfalfl- 
‚gen BE word ‘alle. heimlichen: Eheverfprechungen, 
‚welche von. den noch in efferlicher : Gewalt: befindlichen 
Kindern ohne des Ellern Wiſſen und Willen getroffen 
werden. Wenn aber: die: Eltern, verfiorben: find , fo 
muͤßen die Vormuͤnder, naͤchſten Anvermandten oder | 
‘andre Perſonen, und. zwar von jeder Geite zwey Zeus 
gen, gegenwaͤrtig ſeyn Ad: au — — 

den 


€ 


J Y u I BE) vu sl 
m —F 1583. 4 Deeeden, S. ER n. Cap.’ "XI, E⸗⸗p. 
%03 jurispr. ecclef, L. Il. tit. 3. def, 33, n.3. def.'3g. 
| m 6 ia deh gg, Mg ik 6m An 
‚Beyer in addit. aa Carpzev Lip, 1718, fol, L. Il, def. 
58:60. .138. 


: (176) Saͤchſ. Erneſtiniſche Verordnungen, das Kirchen <umb 
Schulweſen betr. Gotha 1720. 4. S. 360. fg. Sachſen⸗ 
Altenb. LandesOrd. 1705. 4: Th. 1. Cap. 8. Tit. 1. €, 
99. fg, erfie Samml. altenburg. Landesgeſetze. . 
1750. 4: ©, 22. fg. andere Samml. 1775, S. 7. 176 

4% — das neue — Gotha 1770. fol, 


vo iz — — 
156. BViertes Hauptſtͤck. 


den Perſonen werden mit verſchiedenen Strafen belegt. 
Diejenigen, welche ſich heimlich verlobt haben, und 
auſer Laydes trauen laßen, ſollen im Fuͤrſtenthum 
Altenburg nicht geduldet werden; doch ſollen ſie den ein⸗ 
Heimifchen Predigern die Gebühren entrichten (177). 
Mach der neuern Verordnung Altenburg den roten May 
33774. darf auch fein Verlobter cher, als bis er bes 
"glaubte Arteftate don feinem ledigen Stande, ober von 
der Abfindung mit feinen Kindern voriger Che beyge⸗ 


bracht har, öffentlich aufgeboten werden. 


— Sa. — 
- d) nach churfuͤrſtlich « bhraunſchweig⸗ luͤnebur⸗ 
J iſchen Rechten, * 


Die Eheverlobungs » Verordnung Januar; 
3733.'0178) verordnet, daß alle Perfonen, welche 
‚fich zu verloben gefonnen find, um das Berlöbniß rechts⸗ 
-beftändig zu machen , zuförderft ihrer ‚beyderfeitigen El⸗ 
tern und: wenn diefe nicht mebr leben, ‚ihrer Groseltern, 
oder wenn: auch Diefe nicht mehr vorhanden find ‚ ihrer 
Bormünder Einwilligung fuchen müßen. Wenn fie 
diefe muͤndlich oder fchriftlich erlangt haben, follen fie 
ſich anders nicht als in Gegenwart zwey ehrlicher Manns» 
perſonen, wozu auf dem Lande der Prediger zu nehmen 
ift, fich verfprechen , und diefes leztre gilt aud) von dee 
nen die feine Bormünder haben (179). Von diefen 
| zu 


(177) Erſte Samml. altenb. Landesgeſ. S. 96. und Verord. 
“von Sten Febr. 1748. wegen der Trauungegebuͤhren ingl. 
Verordnung nem 4ten Sept. 1770. | 
(178). Churbraunſchw. luͤneb. Randesgefege calenberg. Th. 
Bd. l. S. 940. — 943. Nam. CXLVI. $. 1. 2.4: und zel⸗ 
uſchen Theils Cap. N ©. 68. 69. Cap. IV. ©. $4. 85. 
(379) ebendaf. calenderg. Theits I. Bd. ©. 282. 283- zelli⸗ 


{hen Theils Cap, 1. ©. 1137. ſ8. 
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zu Zeugen beſtimmten Perſonen ſind aber der Verlob⸗ 
ten Brüder, Bruder und Schweſter ſoͤhne als ungültig 
ausgeſchloßen. Wenn dieſe Erforderniße nicht beobach⸗ 
tet worden find, fo werden alte Verlobungen für unguͤl ⸗ 
tig gehalten, von den Confiftorien Feine Eheklagen an 
genommen, und fogar nach geſchehener Trauung, auf 
Imploration der Eltern, Groseltern, und VBorminder 
die Ehen für nichtig erklärt, -und die Uebertreter exem⸗ 
plariſch geftraft. Im Fall aber die Eltern oder Wors 
‚münder aus Geiz, Eigenſinn oder. andern. unbilligen 
Abſichten, die Heirathen ihrer Kinder und Pflegbefob: 
enen hindern wollen, (180) fo ſoll die unrechtmaͤſig 
verweigerte Einwilligung vom Eonfiftorio nad) vorher⸗ 
gehender Unterfuhung erfezt werden, — Die Eitern 
und Groseltern hingegen , welche refhtinäfige Verwei⸗ 
— — haben, und doch Bedenken tragen, 
ie Ehen für nichtig erklaͤren zu laſſen, koͤnnen die un⸗ 
geborfamen Kinder und Kindesfinder auf die Helfte des 
ihnen fonft zu verlaffenden Pflichttheils enterben : fo wie 
alle diejenigen, welche dieſem Gefeße entgegen handeln, 
und dazu Gelegenheit geben, wären e8 auch Elgen von 
einer Seite felbft, mit Geld oder Seibesftrafe belegt 
werden. Ueberdieſes ift allen Predigern und Geiftlis 
chen bey Berluft ihres Dienftes verboten, Perfonen zu 
trauen, woferne ſolche nicht Durch einen ordnungsmaͤſi⸗ 
gen Trauſchein darthun koͤnnen, daß ſie vorſtehender 
Verordnung ſich in allem gemaͤs bezeigt haben. Alle 
die, welche ſich, ohne obrigkeitliche Erlaubniß, auſer 
Landes trauen laßen, werden mit ſchwerer Geld- oder 
Leibesſtrafe, auch, nach Befinden, mit Landesverwei⸗ 
| fung 
(180) Ebend. catenberg. Th. Band l. S. 942, 943. 9 3. 
0,28. 282. ‚daneben ꝛe. in der Dübnung von Ehrſachen Sanı 
dersheim. Landtagsabſch. vom J. 1601. $. zum drepfige 
ſten %,.Ad. Bole de injustis caufis diffenL. parent a nu-, 
ptiis Uberor. Freöf, 1909, ° 
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ſung belegt. Dieſe Verordnung ſoll aber einer Manns⸗ 
perfon keinesweges zu ſtatten kommen, welche eine ehr⸗ 
liche und unberuͤchtigte Weibsperſon unter Verſprechung 
der Ehe zum Beyſchlaf verfuͤhrt und Geſchwaͤngert har: 
fondern die: geſchwaͤchte fol mit der Eheklage gehoͤrt, 
und nad) geführten- Beweis, darauf erkannt werden. 
Bas die Militair Perfonen betrift, bleibt es jedoch bey 
ber Verordnung vom „2 Merz 172% (181) i 


‘ x 


8. 45. — 
8) nach jülich und bergifchen Gefeßen. 


Soͤhne, ehe fie zu 30 Jahren, und Töchter ehe 

e zu 25 Jahren gefommen, und wenn fie.nod) in elterg 
licher Gewalt find, follen ſich, vermöge der jülich und 
bergifchen, Rechtsordnung (182), chne der Eltern 
Wiſſen und: Willen nicht verloben. Diefe find ihnen 
‚ im Webertretungsfall ben ihrem Leben fein Heyrathsgut 
ſcchuldig. Mach Abfterben ihrer Eitern follen fie zwar 
mit den andern Kindern nad) Befinden ihres Verhaltens 
erben, jedoch um den gten Theil ihres Bermögeng geſtraft 
werben. (183) Die Eheverlöbniße find auch in Ger 
genwart des Pfarrers eines jeden Drts oder eines Pries 


ſiers und z oder 3 Zeugen zu halten | 
ET 5. 7° 
° £r819 ebend. S. 934. Num. CXLI, Bor Rum CXLk 
S.. 937. 938. Num. CXLII. | | 
(182) Jalich und bergiſche Rechts⸗Lehn⸗ Gerichtoſchreiber: 
NBrüuͤchten⸗Policey und Reformm⸗Ord. Herrn Wilhelms Herz 
3098 zu Zülih a Duͤſſeidorf 1751. folg. Cap. LXXIII. 

©. 55 W 
(133) Policehord. ebendaſ. iyst. fol. S. 12. fr 


J 
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ET | $. 50. ar Ä 
E) nach brandenburg.» culmbachifchen Befegen. 


Nah Vorſchrift diefer Landesverorbnungen (184) 
‚werden heimliche. Eheverfprechtingen, welche ohne Vor⸗ 
wifien und Einwilligung der Eltern und Vormuͤnder 
gefchehen find, für nichtig erklärt, und nicht zur Voll⸗ 
ziehung gelaffen, wenn auch eine fleifchliche Bermifchung 
‚gefchehen wäre. Wenn Weibsperfonen die Mannspers 
fonen durdy den Trunf zum’ Eheverfpruche verleiten, fo 
ſoll diefer nichtig fegn, und fie hart beftraft werden (185). 
er §. 51. 
g) nach den Rechten der Stadt Frankfurt am 
. .. Die Eonfiftorlalorbnung der Fanferlichen und bes 
h. Reichs freyen Stadt Frankfurt am Mayn (186) 
verordnet, daß die öffentliche Ablefung der Verlobten 
in der Kirche ohne Vorwiſſen und Bewilligung des 
Confiftorium kuͤnftig nicht geſchehen ſoll, fondern es ſol⸗ 
len einige Tage vorher die Nahmen und Zunahmen der 
Verlobten, mit Angabe ihrer Eltern oder Vormuͤnder, 
und mit Vorzeigung ihres Schatzungsbuches wegen be⸗ 
Jahlter Schatzung, ferner, wenn fie fremd find, u 
Dr | — teſtaten 


- (184) F. Btrandend.tulmbach. Eheartikel, Bayreuth, 1740. 4. 
§. 1-5. ©. 4. fg. Corpus conſtit. brand. culmbac, 
T. l. c. 2. p. 289.309. p. 582. 589. n, 23. | 
(185) Corpus conitit. brand. culmb. T. I. p.310— 312. 
(186) 1739. 4. Tit. VU, $. 10. ©. 18, Edikt wegen Ang 
meldung der Mrocdamationen auf dem loͤblichen Conſiſto⸗ 
tio Frankf. 1928. fol. Ion. Iac, Rothahn de materna po- 
teftate in liberos ex German, legibus et more ib, 1772. 
5. 33- P- 87 {q. ur u 


\ 
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teftaten wegen ihres Geburtsort, Standes und Hands 


thierung , u. f. w. bey gemöhnlicher Seſſion überreicht 


werden, damit erforderlichen Falls die nöthige Unterſu⸗ 


chung gefchehen könne, wie denn auch die Einfprüche 
wider verhabende Ehen gleichfalls ans Eonfiftorium ge: 
bracht, und dafelbft erörtert werden follen. Ferner ift 
ein Edift von-ıren Febr. 1700, wegen Verkuppelung 
und Entführung der Weiber, Tochter und Minderjähris 
gen (187) verordnet: wenn jemand, er fen fremb 
‚oder einheimifch, Bürger oder Beyſaß dafiger Stadt, 


‘völligen, ‚oder nod) mindern Alters, eine getraute oder 


“ungetraute Perfon, Eheweib, Witwe, Jungfrau, von 
"was für Jahren und Qualität fie feyn mögen, ohne 
Vorwiſſen und Einwilligung der Eltern, oder Vormuͤn⸗ 
der und nächften Blutsverwandten, in ein Eheverlöbs 
niß ziehen , felbige mit oder ohne ihren Willen, es fey 
aus welchen Urſachen es wolle, entführen, fid) heimlich 
oder öffentlich vor oder nad) der Berfuppelung oder Ent⸗ 
führung in oder aufer der Stadt, mit ihr frauen .oder 


‚einfegnen laffen würde, fo foll ſolche Handlung, ob⸗ 


gleich die Partheyen ſich eidlich verbunden Härten, ichs 
tig ſeyn, und auf Imploration fo fort dafür erflärk, 
‚und als ungültig caffirt werden. Weder Vater noch 
ı "Mutter, noch VBormünder, noc andre Verwandte 
‘find folchen Perfonen ein Heirathsgut fhuldig : fondern 
jene Fönnen fie enterben, Diefe aber, die Vormuͤnder, 
dürfen ihnen Feine Vormundſchaftsrechnung ablegen, 

= | ‚und 


e, ( 149) | deantfurt Conſiſt Ordn. S. 1 03. — 106: Num. IX. 


Edikt vom iſten Febr. 1700. wegen Verkuppel⸗ und Ent⸗ 
führung der Weibsperſonen, exneuert und geſchaͤrft am 15. 
Sept. 1733, und am 25. Sept. 1738. ſ. ebendaſ. S. 
130. — 134. Nun, XXL ©. 142. 143. Num. XXVI. 
Des Hofrath Friede. Ludw. von Keineck zu Frantfurt am 
Mayn durd,; des Capit. Klenk und feiner Heifershelfer — 
Ehrenrettuug — deductio juris et facti. wegen feiner ent⸗ 
fuͤhrten Tochter 1754. fol, ©. 21.ſ4. Veil. M. 19-543. f9- 


i h 


- 


1 


\ F 
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und den Ruͤckſtand nicht liefern, fondern fie bleiben | 


dazu Denen, welche auf das Vermögen die nächfte An⸗ 


wartſchaft haben ‚verbunden, Dem Entführer aber und 


der gutwillig Entführten, ſoll weder gerichtlich noch 
aufergerichtlich ein ficheres Geleit in die Stadt zu kommen 


‚ertheilt, fondern, wenn fie dafelbft 7 oder durch 


ecbriefe aufgefunden, und nach Frankfurt gebracht 


— B 


würden ‚ fo fol der Entführer, one Annehmung einio 
‚ger Caution, zur. Haft gebracht, ordentlich vors Ges 


zicht.geftelle, und, nach Befinden, am $eibe oder gar 
leben ſcharf beftraft, die gutmillig Eneführteaber 
Han einem fihern Dre in guter Verwahrung gehalten, 
und ihr mehr nicht, als norpdürftiger Unterhalg gereiche 


werden. Alle: Kuppler,, ‚und Kupplerinnen,: Hebfer 


und Helfer, welche mit Rath oder That zur DVerfups 
gelung geholfen haben, und alle andre Perfonen, mwels 
che jungen Leuten bey fich einen Aufenthalt, verftacter, 


und, ‚daß fie in Bekantſchaft mic einander ‚gerarhen, 

Gelegenheit gegeben haben, ohnerachtet die —J5 
‚ige Verkuppelung ohne ihr Wiſſen geſchehen iſt ſo 
len für infam gehalten, in Peiner ehrlichen Geſellſchaft 


* 


gedultet, noch zu einigen Ehrenämtern befoͤrdert wer⸗ 


den: uͤberdieſes ſollen fie an Leben, Leib, und Gut 
nad) den Rechten geſtraft, und in der Stadt nicht gez 


duldet, fondern derjelben und ihres Gebiets "ewig vera 
wiefen werben. (188) 


N 1, \ §. 52 
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(188) Editkt vom 15 Sept. 1933: auf mas für Art dia 
DVerlöbniffe von vollen und. minderjährigen Perſonen 16 
geſchehen follen |, ebend, ©, 126 fg. Frankfurt, Stadtz 
reſormation Th; IL, Tit. 8.9 8 fü. und Hrn, Dn - 
VGrths Anmert, hierzu © 162 fg. — 


4 | 
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-. h) nad) der Städte. Lüberf, Augsburg + 
A; . und: Regensburg. Geſetzen. 3 


Mach ' den Tübecifchen Verordnungen, darf ſich 
keine Perſon ohne Einwilligung ihrer Eltern, Bor 
mlinder und naͤchſten Verwandten verheyrathen (189). — 
In Augsburg verliehrt, vermittelſt der — 
E €. Raths vom J. 1583. eine ledige Tochter ‚ode 
Witwe, welche ſich ohne ihrer Eltern, Verwandten 
Vormuͤnder, oder vier ehrlicher Männer Rath verheis 
rathet, ihr Bürgerrecht, und foll aus der Stadt vers 
wieſen werden. 2% — 
“Die zu Regensburg am 14. Sept. 1780, erlaſ⸗ 
ſene Heirathsordnung (190) ſezt feſt, daß alle Heira⸗ 
chen öffentlich ehrlich, und in Gegenwart etlicher von 
beyden Theilen Dazu erbetener ehrbarer Leute, vorzuͤg⸗ 
lich aber mit Vorwiſſen und Einwilligung ihrer Eltern 
dub nach "deren Tode, ihrer Anherrn und Anfrauen, 
ingleichen E. €, Raths veroröneten Bormundamtes 
zeihegen. Alle heimliche und Winfelehen und Berlos 
Dungen werden nicht nur für ungültig und ‚nichtig er⸗ 
eier, ſondern auch beyde Perfonen ſowohl, als die, 
Ache Dazu behülſlich geweſen find, nad) Gelegenheit 


Ver Sache ernſtlich geſtraft. 
* 58. 3. — 
Noch einige vermiſchte Anmerkungen uͤber 
heimliche Eheverſprechen. | 
So wie heimliche Eheverfprechen felbft nach ge 
fo 


I} 


reinen und. befondern Rechten feine Guͤltigkeit Hab 


(189) Dreyer Einfeitung zur Kenntniß der luͤbecklſchen Vers 
— Hauptſt. V. Abth. I. ©. 33. Num. I. ©. 
501, | 

(190) Th, II. Art. 8. 
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fo kann folche auch nicht alsdann ſtatt findet, mwenn 
die „Ehe wirklich vollzogen worden ift: obgleich einige 
Mechtsgelehrte behaupten, daß man von der Nichtig⸗ 
keit eines Eheverſpruchs auf die Nichtigkeit der Ehe kei⸗ 
nen Schluß machen koͤnne (191). Allein zu dieſen 
Behauptungen ſind ſie durch eine unſchickliche Anhängs 
lichkeit an päbftliche Lehrſaͤtze veranlaßt worden, nach 
welchen ‘fie auf die Heiligkeit der Ehe einen ungegrüns 
deten Werth legten. Der Örundfaß: was nichtig iſt, 
Tann Feine Wirkung baden, und was vom Anfang 
nicht gültig ift, kann es in der Folge nicht werden 
(192) gile, wie immer, fo. auch hier, Die priefterlis 
chen Einfegnungen. felbft find nichtig, indem die Pres 
diger die von den- Geſetzen vorgefchrisbene Form nicht 
beobachten (193), da ſie keine Perſonen einſegnen fols 
len, bey deren Verlobungen nicht alle rechtliche Erfors. 
ZUBE ; I% derniße 


» TE 1 .»» . vw . 2 ah \ 
. : 2 7 * 
# s % z 


 " (Igr) Cariſt. Thomafius de valid, conjugii invitis paren- 
tibus contracti et per benedidt. dacctdot, depofiti con« 
Jummati, _Halae, .1722.4.$, 12 — 14. 20, . 


*" (192) Va. Zafius conl, V.n. 71. n. 95. Dan, Moller ſe- 
meftr, L. III. e. 44. n. 4. P. 386. Ioh. Gocldaeus de 
contrah. et committ, ftipulstione, Herb, 1618, 8. c, 
. ‘4 fh, 108: p. 323. c. VI. n. 238. p- 6°8 .1q. Carpzou 
proc. fur. tit. 2i. art, 2. N. 25. und 4T jurispr. confift, 
L, I. tit, 3, def. 49. n. II. L. IH. tit. 4. def. 55. n. 
IL, Brunnemann rei. juris canonici R-» 76. 77: Ein 
. — Water, dem feine Tochter entführt worden, kann daher 
mit Beſtand Rechtens zu Ertheiling ſeiner Einwilligung 
indie Heirath nicht angehaljen, noch dieſe von dem Kona 
ſiſtorium ſupplirt werden. Gundling rechtſ. Ausarbeit. 
Ir. Theil S. 399 fa. Num. LVI. Perer Heigius P, I. 
qu. 22. n. 63 — 65: p. 210. 


" (193) Seryck caut. contr, ST. e. 4 Sur fg. a Wernher 
T. LP. I, obſ. 26, n. 5. P. 45, | 


J 
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derniße vorhanden find (194). Die Trauung gehöre 
überdiefes keinesweges zu den wefenslichen Stücen der 
- Che. Die Römer kannten diefen Gebrauch nicht (195) 
und fie gehöre lediglich zu den menfchlihen Satzungen 


und Kirchenbräuchen (196). Daher tft auch fein 


Erund vorhanden, warum fie die elterliche Einwilli⸗ 
gung erfegen (197) und aus einer. verbotenen ‚und 
firafbaren Handlung eine gültige machen könne (198). 
Vielmehr ift es aufer Streit, daß ohnerachtet geſche⸗ 
hener Trauung eine Weibsperjon gegen eine folche von 
ihr gefchloßene nichtige Che eine Nichtigkeitsflage erhe⸗ 
ben, und der ehelichen Verbindung wieder entledige 
werden kann (199) da zumahl die fiarfe Vermuthung 
hinzutritt, daß fie durch Verführung der uns | 

on 


(194) a Lynker Vol. T. conf. 143. P. 743. 0. 31. Brunne» 
mann in jure ecclef, 


(195) Abr. Kaefiner de matrimonio, copula carnali et fa- 
eerdot. — dolum adhibitum annullan- 
+ do Lip . 1727. c, L $ 18. P- 18 fq. Getofr. Ludolf. 
Menken de benedi&, facerd. Vitteb. 1718. 4. Siryck 
in notis et fupplem, ad Brunnem. jus eceleſ. L. I, 
e. 6. $. 6, P. 586. | 


(196) Seryck ad Brunnem. 1. e. ‚Bgehmer I. C. P. L. IV, 
it. 3. 8. 39 59, 


(197) Bochmer 1. c. $. 51. 34. 


(198) Gotifr. Dan. Hofmann et Carl, Fried, Elſaeſſer de 
initiis delitorum. Tüb, 1768. 4. $. 2 fq. p. 4. 8. 9. 
33. P. 8 fq. Chriflo, Ludov, Crell de delictis quibus he- 
neftum initium fuit, Vitteb, 1749. 4. $, 1. .n 


(199) a Lynker l. c. T. I. p. 743. n. a1. Abr. Kaefiner 
de matrimonio, copula carnali et facerdat. confummato, 
ob dolum adhibitum .annullando. Lipſ. 1727. 4 & 
II, IL P+ 31 — 41. — 


# 
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fon. zu dieſem Fehltritt verleitet worden iſt, und = 
ihre freye Einwilligung fehlt. (200), 


Man hat bep diefem Gegenſtand unter ‚andern die 
Srage aufgeworfen: ob ein Vater für feine Tochter, 
Die wegen heimlicher Verlobung, Entführung, und 
aufer Landes gefchebener priefterlichen Trauung verwirk⸗ 
te Strafe zu bezahlen und vorzufchießen angehalten 
werden fonne? Billig aber if diefes zu vermeinen. (1) 


Eine andre Frage fam bey folgenden Rechtsfall 
vor: Ein Bedienter entführte feines Brodherrn noch 
minderjaͤhrige Tochter von 14 Jahren, und lies ſich 
mit ihr auſer Landes trauen. Sie war aber nachher 
heimlich wieder von ihm entwichen, und hatte ſi ſich in 
die Niederlande begeben, mit dem Vorſatz eine Nichtig⸗ 
keitsllage gegen ihn zu erheben. Ihr Entführer aber 
kam ihr zuvor und ſtellte eine Spolienklage gegen ſie 
bey dem Konfiftorium ihres Geburtsorts an, ver⸗ 
langte auch zugleich, daß ihrem Water auferlegt wer⸗ 
den moͤchte, die erlaſſene tadung und ‘Klage feiner 
Tochter zuzufenden und einhändigen zu laſſen, und, 
daß folches gefchehen fen, binnen ı 4 Tagen zubefcheinigen, 
Diefe Auflage wurde aud) erlaflen. Der Vater weigerr 
te ſich aber, ihr deige Br a da er im — 

ni 


— Farinacius quaeſt. erim. 147. n. 54 Burc. Bardili 
de ſatisfactione ſtupratae. 'Tüb. 1685. 4. e. III. m, IL. 
n. 26 6q. p. 18 (q.> Seryck de difleniw fponfal. S. V, 
6. 47.59: p. 219 fq. Ioh.. ortfr. Kraufe de eo, quod ju- 
tum eft circa perfuafiones intuitu sun Vitteb, 1724* 

4 9.9.21 — 25 
(2) L. 22. C. de poenis, arg. L. LI. — L. falc. L.! 6, 


e.8;C, de inoff, teftam, Lauserbach ea — 
= exerc, 19. th. ult. lit, (d), | | 
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nicht mit befangen, Fofalich auch vor deſſen Fortgang 


zu orgen, nicht verbunden ſey (2), indem nicht eins 
mahl ein Streitgenoße ſchuldig waͤre, dem andern die 
Ladung zu behaͤndigen (3), vielmehr dem Imploran— 
ten die Sorge Dafür obliege (4); zugleich leate er eine 
Rechtsverwahrung ein, und begehite die Verfendung 
der Akten, Diefe erfolate denn an biefige Juriſtenfa— 


fultät, von welcher hierauf erfaunt wurde : daß der gedach⸗ 


te Vater M. die von Imploranten erhobene Klage nebſt 


den erlaßenen Decreten und Auflagen feiner abmweiens 


den Tochter nachzuſchicken, und diefelbe Hiervon: zu bes 
nachrichtigen auch welchergeſtalt ſolches geſchehen, bins 
nen X Tagen zu den Akten zu beſcheinigen nicht pflich- 
tig, ſondern derſelbe von dieſer Auflage zu entbinden, 
darnebſt alle desfalls erlaßene Strafbefehle, und uͤbri— 
ge ergangene Auflagen wieder ‚einzuziehen und aufzube: 
ben ſeyn. ˖ Dadingegen der Implorant ſelbſt“ für die 
richtige Behändigung der angebrachten Klage zu forgen 
gehalten iſt; es hat auch derfelbe die hierdurch verur— 


ſacheten Koſten, auſer dieſem Urthelsverlage, welchen 


Revident zin übernehmen verbunden iſt, zu erſtatten. 
Dievs Erkenntniß gründete ſich darauf, daß, wenn eis 
‚ne beklaͤte Perſon ſich aufer Landes befindet, und ihr 
Aufenthaltsort dem Kläger bekannt worden iſt, mie 
hier der. Ball war, diefer verbunden: iſt, die Ladung 
dem Beklagten durch ihre dermahlige Orts: » Obrigkeit 
behändigen zu laſſen. Wenn diefes von leztrer vermweis 


gert 


(2) Seledse facult, hurid, — refpons, et föntent, col- 
lect P. I, Erford. 1770. fol. resp. C, n. 17 fq.' 


(3). Carpzov, proc, jur, tit. 7. art. 1.0. 45 — 60. 68. id. 


= 


Jurispr, fr. P.I. c. 2. de zu n. 12. dh 25. n. J1. 


(4) Pa. Chriſtoph Richter P. III. deciſ. C. I. n, 6. Me- 
vius P. VU. decif, 275 390: R1 ] — 


a ei ] ru r ee ren — 
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gert wird, fo hat die öffentliche Ladung ſtatt (5). Fer⸗ 
ner hatte hier der Vater ſein eignes wohlgegründetes 
Recht gegen den Imploranten, und gegen die von ſei— 
her minderjährigen Tochter mit jenem geſchloßene heims 
liche Ehe, und es konnte ihm um fo meniger zugemus 
thet werden, die Behändigung zu übernehmen, da ihm 
dieſes nachtheilig werden, und Daraus geichloffen wer⸗ 
den könnte, als ob er die Entführung, das Eheverfpre« 
chen, und die vollzogene Ehe feiner" Tochter mit bem 
Imploranten genehmige. Daher waren die Einwen- 
dungen des Vaters allerdings für begründet zu ach⸗ 
ten (6), da er überhaupt für feiner Tochter Vergehen 
zu haften nicht verbunden, und Diefe, da fie. das 14te 
Jahr ihres Alters überfchritten hatte, vor dem Kons 
fiftorio ſelbſt zu erfcheinen fähig war (7 7 Dr 


(5) cap. 1. $, 3. de foro comped, in 6to. Carpzov L. II; 
it, 2. refp. 31. n. 7. Mevius P. IV, decif, 256. P. VI. 
deeif. 276. 5,2 — 5. P. VII, decif. 48. Voer comm, 
ad-Il.L, V. tit.. 1. 6596 [q. Tob. Barth diffens, in pra- 

x# cent, VII, difl, 784. $. 1. 2. Helifeld jurispr. for. 
L. L. tit. 4. fq. p. 130 ſq. und id, de gctore fo- 

‚ zum rei hau feınper fequente, lenae 1765.. $. 29. 
33- P. 26. 28. | r u 
(6) Andr. Gaill P. 1, obſ. CXX. n.ı — 6. Guill, Roding 
pand. jur, cam. L. J. tite 23. $, 8 fq. a Lynker degra- 
vVam. extrajud. Ienae 1737. 8. c. VIII, $. 54. n. 6 
p. 754. ce. III. P. I. $. 8. P. 96 ſq. 54 n. 3. 4 
p. 204, Mevins P, Vu. deik 74... 1, u 


| (7) c. 3, de judicio in 6to. 
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Von Einſpruͤchen. 
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a: 5. 54. ae 
Was Einfprüche find? und mas in Anfehung 
derſelben Rechtens iſt? — 


SER bedeutet überhaupt eine Handlung, durch 


welche des andern Unternehmen verhindert werden ſoll. 


Insbeſondere ſagt man eine Perſon chue Einſpruch, 
wenn fie verhindern will, daß eine andere ſich mit einer 


dritten Perfon nicht ehelich trauen lafjen foll, und wenn , 


fle dieſerhalb erhebliche und rechtmaͤßige Urfachen vor⸗ 


bringt. Diefes hat ftatt, wenn eine Perfon ſich mit 


zwey oder mehrern andern zu gleicher Zeit in ein Ehe⸗ 


‚berlobniß eingelaffen ‚dat. Wenn die Perfon, welche 


Einfpruch thut, hierzu aus einem gültigen Eheverfpres 
en ein gegründetes Recht hat, fo muß fie auch noth⸗ 
wendig damit gehoͤrt, und hiernach erkannt werden (8). 
Findet ſich aber, daß der Einſpeuch ungebuͤhrlich ange⸗ 


bracht worden iſt, ſo kann ſo wohl der „welcher ihn 


gethan, als auch der Pfarrer, weicher das Aufgebot. 
ohne rechtmaͤßige Urfache verweigert hat, zur Entfchäs 


digung in Klage genommen werden. Diefe finder aber, 


wenn das Aufgebot und fobann die öffentliche Trauung 
geſchehen ift, niche mehr ſtatt, fondern die 
| 5 - fallen 


. > (8) Bräckner decif, jur. matrim, e. I.n. 30, 58 fg. P.44 


\ 


ſq. e. IV, n. U bi. P. 193. n. 43. 55. p. 201 fq. Ioh. ° 
| in de praeferentia matrimonü in concurfu- duorum, 
enae, 1743. $. 7 fq. o — 


' \ j 
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fallen ſodann weg (9). Hingegen in dem Fall, wenn 
eine bereits verlobte Perfon ſich mit einem dritten heim. 
lich und one Wiſſen ihres erften Braͤutigams verlobe, 
‚und fid) an einem entfernten Orte mitjenem frauen laͤßt, 
ohne daß in ihrer Baterftabt das Aufgebot vorhergegan⸗ 
gen ift, fo kann der-erftre Verlobte, wenn Diefes Vers 
löbni gehörig vollzogen worden ift, ohne Zweifel Flas 
gen. Und zwar gefchieht diefes bey demjenigen Gerich⸗ 
“se; unter welchem die beklagte Perfon zur Zeit des cr- 
ſtetn Verloͤbniſſes geftanden hat, Denn nur die öffens 


lich und rechtmäßig volljogene Ehe giebt der Frau den” ° 


Gerichtsſtand des Chemannes (10), und eine Ehe 
wird. fo lange fir vollzogen nicht gehalten, als in der 
Vaterſtadt der’ Verlobten die öffentliche Aufrufung von’ 
der Kanzel und die gebührende priefterliche Trauung 
noch nicht gefchehen, auch dieſerhalb um Difpenfation 
nicht nachgefuchs worden iſt. Durch die mit Schlieſ⸗ 
ſung der zweyten Verlobung vorgenommene ungültige 
Handlung kann aber niemand einem Gerichte das auf 
ihm zuſtehende Recht vereiteln (11). Es ſteht übrigeng 
dem erſtern Verlobten frey, entweder auf Vollziehung⸗ 
ber Ehe, oder, wenn er dieſes nicht verlange, "auf 
Entſchaͤdigung und ee zu klagen (12), 
#1 25 | Im 


(9) Thomas Haymens allgem. teutſch juriffifches Lexiton, 
Leipz. 1738. gr. 8. ©. 22.9. 5. 6. — Allgemeineg jus 
riſtiſches Orakulum, Th. VI, ©, 651 fg. 665 fg. | 
(10) Rob, Koenig princip. jur. canon, L, IV, tit. 1. $.10.. 
9. 120fq. Boehmer de diverlo (ponfal, et matrim, jure. 
T. IV. exere. ad II. p. 411 ſq. Br 
“ (ir) Carpzov I, ecclef, L, II. tit. 8. def, 139 fq. Boehmer 
Jus paroch. Se&, IV, c. 3. $. 2 fq..Lüder Menken de 
omiſſa proclam, facerd. th, 4 {q. tb. ur fq. Ioh, Franc. 
Born de bannis nuptial. Lipf, 1692. 1719. er 
(12) Carpzov jurispr. ecclef, L. I. tit, 4. def. 4.n.6 
Sg. Anton Wilh. Eitel praxis aurea, L. II. c. 14- p. 


\ 65358. 
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Im folgenden Rechtsfall, der im November 1770 
vom Conſiſtorio der Reichsſtadt Friedberg in der Wet⸗ 
terau anhero geſchickt wurde, fanden die meiſe bishet⸗ wo 
angeführten Säße ihre Anwendung: | 


Eine volhaͤhrige Buͤrgerstochter in/ Friedberg hat⸗ 
te ſich mit N. am dritten Julius 1769 zu Friedberg in 
ein’ Eheverloͤbniß eingelaſſen. Nachher reißte ſie nach 
Maynz und verlobte ſich mit einem andern. Der 
Braͤutigam erhob daher beym Conſiſtorio zu Friebberg 
Klage, und wuͤrkte auch bey der weltlichen Obrigkeit 
daſelbſt Arreſt auf ihr noch habendes Vermoͤgen aus; 
Die Klage wurde der Beklagtin zu Maynz mitgetheilt, 
und ihr, als einer abweſenden von Amtswegen ein. 
Anwald beſtellt. Hierauf, meldete ſich der Beklagtin 
angeblicher Ehemann , fehüßte die Einwendung des une. 
gebührlichen Richters vor, ftellte die vorgegebene Ver⸗ 
fobung zwifchen- feiner Ehefrau und dem Kläger gang. 
ins feugnen, und proteflirte gegen: alles gerichtliche _ 
Verfahren vor dem Confiftorio zu Friedberg.‘ Der 
Kiäger hatte aber glei) anfangs der Beklagtin auf den. 
Leugnungsfall den End zugefchoben, und diefe hatte 
ihn angenommen. , Es wurde daher ben Verſchickung 
der Akten von hieſiger Juriſtenfacultaͤt in der Hauptſa⸗ 
che erkannt: „Daß Beklagtin, alles Einwendens ohn⸗ 
gehindert, auf die erhobene Klage ſich einzulaſſen und 
zu antworten ſchuldig ſey; dieweil ſie nun ſolches auf 
den Fall gethan hat, und der Klage wegen des Ehever⸗ 
loͤbniſſes nicht geſtaͤndig iſt; fo ift Bellagtin in eigener 
Perſon, nach vorhergehender Verwarnung vor der 
fehweren Strafe des Meineyds ihr Gewiſſen, dahin es 
ihr auf den Berneinungsfall geftelle worden ‚.dergeftale, 
zu eröfnen, oder in gehöriger * ihr Gewiſſen mit 

Beweiß 


658. Reifenftuel jus can. L. IV. tit. 1. Fos. n. 155 Tg. 
167 fa. 


* 
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Beweiß zu vertreten pflichtig: daß ſie mit dem Klaͤger 


keine eheliche Verlobung jemahls eingegangen, noch ihm 
die Treue verfprochen habe; worauf ſodann nicht allein 
der Hauptfache, fondern des erfannten Arreſts und der 
Untoften halber, ferner ergehet mas Recht iſt.“ Die 
Gründe, warum auf die vorgefchügte gerichtliche In⸗ 
competenz keine Ruͤckſicht genommen worden iſt, ſind 
bereits oben dargelegt. Der Eyd aber hat, da die Ber 


klagte der proteftantifchen Meligion zugethan iſt, ftatt, 


wenn er gleich gegen. die Ehe gehen follte (1 3); und 


da aus 'dem erftern Eheverfprerhen der Kläger ein Recht 


zu lagen hatte, indem das nachher erfolgte zweyte uns 
gültig und ftrafbar war (14), fo mußte. Beklagte auch 
darauf die Einlaffung bewürfen. Die von ihr zu Mainz 
nachher gefchehene provocatioexL. ‚diffamari fonnte dies 


ſes nicht verhindern, da bie Klage fehon am 3. Juli‘ 


1769 erhoben, und am 4ten Yulii nah) Mainz mitges 
theilt, die leßtre aber erft am 1. Februar 1770 ange 
ftellt worden ift, und nach bereits anhaͤngiger a 


klage feine Wirkung haben konnte (15). 


- (13) Cudovici Einleit, zum zu ft. Proc, Cap. XV, 
fo. Boehmer contult, T. P, I. conf. 613, n. * 
Eſtor Anfan segt., des sm = —— Th. I. 6. 
482. 559. 
(14) Ludovici am a. O. Cap. VI. 5. 26. Reifenfld eo 
L, IV, tit. 4. n. 5 ſq. | 


(15) Carpzou p. II. decif. 182. und proc. jur, tit. IX, 
art, 4. 0, 54. — iind ——— Th. IL, 


Sch. 
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Das Hochzeitfeſt ſelbſt. Vorbereitung zum 

Hochzeitfeſt. Kirchgang. Trauung. Hoch⸗ 

zeittag und Mahlzeit. Brauttanz und 
andre Feyerlichkeiten. 


X 


5. 
En EBorbereitung zur Hochzeit. 


DS, bie Eheverlobung rechtsbeftändig gefchloffen 
worden ift, fo folge dann die Vollziehung der Ehe 
felbft, fobald den Verlobten nach den befondern Landes— 
gefegen und Kirchenordnungen fein Hindernig mehr im 
Wege ſtehet, wohin z. B. in verfhiedenen Länbern ges 
hörer, wenn die Verlobten den Catechismus nicht vers 
ftehen noch wiflen, in weldyem Fall fie nicht zur Traus 
ung gelaffen werden follen (16). Indeſſen müffen aud) 
dann, wenn folde Fälle nicht vorhanden find, noch 
immer gewiſſe Handlungen beobachtet werden, ehe bie 
Srauung und’ Vollziehung der Ehe gefchehen Fann. - 
Dahin gehört: 7) inden Orten, wo ſolches verordnet 
und herkoͤmmlich ift, daß die Verlobten fi) bey dem 
Mfarrer melden müflen, der fie prüfen foll, ob fie die 
- - Pflichten der Eheleure kennen, ob ihr Cheverfprechen 
5 | recht⸗ 


(16) fuͤrſtl. heſſenkaſſel. Kirchenordn. Cap. XII. S. 183 fg. 
- Sammt, der fuͤrſtl. heff. Landesordn. Th, II. ©. 409 fa. 
Ep. 4.92 ©. 503 fg. u. ſ. w. Fl. S. Erneftinifche 
Verordn. das Kirchen: und Schulweſens betreffend S. 178. 
Samml. fftl, wirzburg. Landesverordn. SH--I; 1776. fol, 


©, 441 fg. Rum, CC. 


— 
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rechtmäßig und mit Bewilligung ihrer Anverwandten 
geſchehen fen, ob fie auch einander in Anſehung der 
Verwandſchaft heirathen durfen. Berner’ müffen die 
Verlobten hierbey, wenn eine Perfon davon fremd iſt, 
glaubwürdige. Zeugniffe beybringen, daß die fremde 
Perſon noch ledig fen (17) und dieſes muß Hier und da, 
nad) dem Gerichtsbrauch eydlich beftärfe werden. Nach 
perfchiedenen. Verordnungen muß enblid auch) ‚das 
Brautpaar dem Pfarrer von der Obrigfeit oder dem 
geiſtlichen Gerichte Aufrufzeddel oder Trauſcheine brin⸗ 
gen (18) — 2) der Aufruf, Aufkündigung oder Auf⸗ 
gebot. Dieſes muß ordentlicherweiſe dreymahl geſche⸗ 
hen (19), und zwar ‚bey allen Verlobten, fie moͤgen 
vornehmen oder gemeinen Standes, Geiftlihe oder 
Weltliche, oder Soldaten feyn, wenn keine Difpenfas - 
tion dieferhalb erteilt worden if. Wenn ſothane Per⸗ 
fonen ſich unter verfhiebenen Kirchſprengeln befinden, . 
7 Ä je 


"(17) Rurf. Braunſch. luͤneb. Landesgefehe kalenberg. Theils 
Th. J. S. 820. n. LXXXV. S. 807. 940 fg. Fſtl. 
heßencaſſ. Kirchenordn. Cap. XIL,&. 185. Corpus con- 

itut. Brand, culmbac. T. J. p. 35. 575 ſq. T. II. P. l. 
P. 703 fq. ER P 
. : (28) Eſtor am a. D. Th. 1, $. 766. Th, I. 6, 766; 
Boehmer de jure —— evang. circa folennia matri- 
monũ ecclef. Halae, 1718. Knyſigs Beyträge Th. J. 

S. 371, Art. 9, SAL heſſenhanau. Hof / und Eheges 

richtsordn. $. 212. Naſſauweilburg. Polis. Ordn. Tit. I, 
H. 2. Graͤfl. witgenftein. Kirchen und Schulordn. 1749, 
4. Ih. U. Art, 2. $. 2. der Stade Strasburg Polizeys 
ordn. 1628. fol. Tit. 5+ $, 27, 


» (19) Das Öffentliche Aufgebot gehört zwar nicht zu den mes 
fentlihen Städen der Ehe, und ihre Unterlaffung bewirkt 
- Beine Nichtigkeit, Doch ift fie in-der chriftlichen Kirche 
verordnet. Lüder Menken de omifla proclamat. facer- 
. dot.Lipf. 1703. the, 3 — 24, Ioh. Franc, Born de 
bannis nupt. Lipf. 1693, und 1716, $. 22 fg. Moſers 

> Samilionflantss. Sy 1, S. 207 fg. $- 109 fg. | 
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ſo muß auch der Aufruf in beyden Kirchen geſchehen. 
Ferner, wenn die Trauung und Hochzeit an einem an— 
dern Ort geſchehen ſoll, fo müflen die Verlobten ein 
Zeugniß beybringen, daß fie drenmahl aufgefündige 
worden find und feine Einrede gejcheben ift: widrigen- 

. falls darf der Pfarrer des Orts, mo die Hochzeit ge= 
halten werden foll, die Trauung nicht volliehen (20); 
In mehrern Fällen darf das Aufgebot ohne beygebrach⸗ 
te Zeugniffe oder Diſpenſation nicht: gefchehen, z. B. 
bey verwittweten Perſonen, welche aus voriger Ehe 
Kinder haben, ... die nöch nicht abgefunden find, bey 
Soldaten, Leibeigenen, Kindern, welche not unter 
elterlicher oder vormundfchaftlicher Gewalt fieben, bey 
fremder und unbefannten Perfonen. : Mad) Vorſchrift 
der fürftlich Hefjencaffelifchen Verordnung wegen Enk 
richtunga der Innzugs- Benfiger- Bürger- Zunft: Ab⸗ 
zugsgelder u. f: w. vom PP 1738 wird 8. XIIE 
Beamten und Predigern verboten, Copulationsfcheine 
zu. ertheilen, ‘oder. Die. Copulation zu ‚verrichen, wenn 
nicht die. Bezahlung der Einzugs⸗Beyſitzer- Bürgers 
oder Zunftsgelder , nach Beichaffenheis der Sache, be= 
ſcheiniget worden iſt. Mac) andern Eandesgefeßen müfe 
fen die Verlobten eine Anzahl Bäume vorzuglih Obſt⸗ 
bäume gepflanzt haben. (21). Andre Verordnungen 
erfordern ein gewifles Vermögen, ehe ſich Verlobte 
heirathen und dieſerhalb aufgeboten werden fünnen; 
— zuwei⸗ 


(20) Fl. heſſenkaſſel. Kirchenordn. S. 185. Corpus con- 
it, brand, culmbac. T, I. c. VIl. p. 575 ſq. 
(21) Fſtl. heſſenkaſſel. Regierungsausſchr. vom 29. Dec, 
17260. Samml. fuͤrſtl. heſſenkaſſel. Landesordn, Ih. Ul. 
©. 637 f9. ©. 829 fg. num. 847. 848. Sf heſſenkaſſ. ers 
neuerte Baumpflanzorön, vom J. 1769. $.14:©. 8. Jul, 
Bernh. von Rohr vollſtaͤnd. Haushaltungse. B. VII, 
Cop. 14- $ 3. ©, 1035 fg. Mylius corp, conftit, march, 
T. I, sed. 2, p 95 — 98. p. 235. Corpus conftit, 


brand, culmbac, T. I. p. 578, num: 'VJ; 


Vom Vochzeite ſaͤbſt. orig. in 


zumeilen auch die Annahme der Yanbesrefigion (22). 
Vormals muften in den heffercaffelifchen Landen Bra 

and Bräutigam , ehe fie copufirt wurden, nach Unters 
fhied ihres Standes 2,4 Albus bis a’ Thaler 1o: Ale 
bus, 8 Heller ,. zum Zuchthaus erlegen. - Allein. durch 
eine, Reseraung. vom 7 San 1734 dieſes auf⸗ 
achobe un rd mt To : a z5u 


1-35. 
2 in &3 fi ße 5%; ae I} —— — 
engen ;. welche bey ode Dorfen 


Unter ber mancherley Sachen; wilde bey 2.08 
“foßten. und‘ Hetung ber Hochzeit .borfofilinen 
* vor 075 uͤglich A von welchen Bier a eilt ken 
Braurgefchenfe, Brautſtuͤcke. Diefes find Ges 
— welche das Brautpaar theils ſich ſel ſt unter 
— —*— on Dienſiboten und, andre, )Cählen 
made. : Nach der: Fürftlid) heſſ encaſfeliſchen Verord⸗ 
nung vom 3. Decenber 1748 ſoll bey: dieſen Braut⸗ 
ſtuͤcken ſolche Maaſe gehalten werden, daß darzu bey 
zwanzig Thaler Strafe aufs allerhoͤchſte mehr nicht, 
als acht Reichsthaler verwendet werden. Jedoch ſieht 
auch jedem frey, weniger ober. gar nichts zu. geben. 
Vermoge andrer Gefege find die Brautftücke. ganz vers 
boten; wie z. B. insden fürftlich. brandenburg - cutmba= 
chiſchen fanden (23):- wenigſtens ſind fie ſehr beſchraͤnkt 
ar. Auf gleiche Art Fönnen auch die Se an 
j , die 


* 4 


"taa) — färftt..Heffifcher Bunter, Be 1. ©. 55 

. 227.f3. $. = f9. 

(23) Corpus conltit. Brand. — T. . P-.555-$ 3. 

24) Samml. heſſtſcher L. O. Th. U. S. 5.1.66 
228. $. 12 ſg. E. €. Raths der Stadt Hildesheim neu, 
revidirte Verordn. wie es hinführo bey Werlöbniffen ge 
halten werden fol, vom 11. Jun. 1678. 4. $: 1— 14 
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die Brautwerber und Freyersmaͤnner unterſagt ober 
Doch eingeſchraͤnkt werden (20). Wenn aber keine bes 
ſondern Geſetze ſolche Geſchenke (Kuppelpelz) verbieten, 
ſo haben ſie wohl ſtatt. * * 


2) Braut und Braͤutigamskranz, den beyben, 
wenn ſie keuſch und zuͤchtig gelebt haben/ und noch ledi⸗ 


gen Standes find, fragen dürfen (26). Schon bey 
den Hebraͤern und andern Völkern war diefes üblich 
(27) und aud) bey. den Teutfchen ift es eine uralte Ges 
- wohnpeit. Geſchwaͤchte hingegen und die, welche ers 


weislich unzuͤchtig gelebt haben, dürfen ihn fo wenig " 


fragen, :als fie einen fenerlichen Kirchgang halten dürs 
fon. Wenn fie fi Diefes gleichwohl unterfangen, ſo 
find fie firaffällig (28). . In Sadjfen wird der Bräus 
rn, BP E BE ran Ka EEE, — tigams⸗ 
5) Samml. fürftl. Heffifcer 2. O. Th. U. ©, 55. 6 
6. S. 228. $. 12. Per, Müller de ambitu connul, Vit⸗ 
' teb. 1745, a Lynker reip. XXVII. p, 101 ſq. selp, 

CLXII. n..6 fq. p. 817. Vol. U, Chriß, Theoph, Rein-- 


." harık de proxenet. nupt, Vitteb, 1753, W, A. Lauter- . 


. bach de donat, propter nuptias $. XLVI. 


| (26) In den Sachſengothaiſchen und Altenburgifhen Lan⸗ 


des: und Kirhenordnungen kommen, aufer den Krärzen 
. des Braͤutigams und der Braut, auch Kraͤnze der Braut⸗ 
führer / Brautdiener, Marfchälle oder Küchenmeifter vor. 
Frſtl. S. Erneftin, Verordnung das Kirchen ⸗ und Schul⸗ 
weſen betref. S. 374. $. 14. Beyfugen zur altenburg. 
2.0. S. 568. $. 17. Ioh, Henr. Meier de ſerto virgin. 
Eriord, 1693. c. V. $. 3. p. 39 ſq. Sam. Fried. Willen 
berg.de abufu ferti virg. Dantifc, 1723. Joach Ioh. 
Mader de coronis nupt, p. 24. ; Aeyrer de jure con- 
nub. apud veteres Germ, $. 11. $. 5. Pürrmann de co- 
rona nupt, vi compreflae haud deneganda 1774, 
-(27) Meder ic, ° | 
(28) @ Berger oecon. jur. L. II, tit, XI. F. 4. n. 3, 
Eſtor bürgerl. Rechtsgel. TH. I. $. 707.Chom, Hayms 
teutſch⸗juriſt. Lexilon ©. 227. Wiefand’s inrift. Hands 
Such, 
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tigauskranz, wenn er in der Ehefrau Verwahrung ges 
funden wird, und der Ehemann ihr folchen sernenkt 
bat, zur Gerade gerechnet (29). 


3) Brauthähner, Brauthuhner (30). In Luͤbeck 
nenne man fo die Hachzeitgefchenfe, welche dem Brauts 
paar von den Freunden und Verwandten gegeben wer: 
‚den. Gonft wurde dafelbft dem Brautpaar am Hoch⸗ 
zeitabend ein lebendiger Hahn überreicht (31). Zus 
meilen müffen dem Herkommen nach die Unterthanen 
oder Linterfaffen, wenn des Landesherrn Prinzeffinnen 
vermähle werben, oder der. Erb- und Gutsherr und 
feine Töchter heirathen, Brauthuͤhner, DBrauthafer, 
‚Eyer und andre Dinge liefern. Diefes finder fi) bey 
dem adlichen Gefcylecht der Schenken zu Schweins⸗ 
berg (32), von Breidenbad) und andern (33). | 

or 4), 


buch, Hildburgh. 1762, 8. S. 159 fg, unt. d. W. Brauts 
franz. Samml. der fill. S. Altenburg, Verordn. S. 
91. Kurbraunſchw. Lüneb, L. O. Cal, Th. Bd.I, ©. 233. 

. (29) Gortfe. Barth von der Gerade, Leipz. 1721. 4 
S. 187... LXXV. Wiefand de nonnull, coron. nupti- 
al. juribus $. 6. 


(30) Gottlob Aug. Jenichens Abh. von Verloͤbnißmahl⸗ 
zeiten und Gaſtmahlen, Leipz. 1746.14. S. 110. Note 
(m). Dreyers Einleitung in die luͤbeckiſchen Verordn. 
Luͤbeck, 1769. 4. S. 561 fg. Gräfl. Saynwitgenfteins 

und —* Polizeyordn. 1776. 4 $. 102. 103. 

(31) Dreyer am a. O. | 

(2) Eſtor alte Meine Schriften 1, Bd. Cap, vn. F. 58. 

S. 75. In der Regel ſind die Unterthanen hierzu nicht ver⸗ 
Sunden. Mofer Famil. Staatsr. Th. II.S. 212. $. 115. 

.. (33) Blingners Samml. zum Dorſ⸗ und Bauernrecht, Th. 
- 3; Leipz. 1749. Cap. XVII. 9. 174, ©. 144. ©. 505, 
Aus einer Urkunde dom J. 1544. Gerken God, diplom, 
brandenburg. T, Il.p, 520. erhellt, daß die Linterthas 
nen au Stauchitz ihrem Guteherrn, wenn er ſeine Soͤhne 

t | aber 
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4) Brautſuppe. Dieſes iſt nach der Gewohnheit 


verſchiedener Laͤnder dasjenige Eſſen, welches andern 


Perſonen, als den zur Hochzeit erbetenen Gaͤſten, au⸗ 
fer dem Hochzeithauſe gegeben wird. Vorzuͤglich gehö⸗— 
ren dahin Pfarrer, Schulmeifter, Kirchner: dann Die 
Armen des Orts. Mehrentheils darf nur den erftern 
und auch nur dann, wenn fie folches erweislich berges 


. bracht haben, die Brauffuppe gegeben werden, andern 


Perſonen zur Vermeidung des Mißbrauchs und der 
Verſchwendung nicht (34). An einigen Orten muß 
das Brautpaar die Brautfuppe ben Aelteſten der Hand⸗ 


5) 


oder Töchter verheirathet, aus jedem Dorf einen Ochfen 
för 3 Gulden, oder fo viel an Geld zur. Beybülfe geben 
muͤſſen. 

(34) In den fuͤrſtl. Heffenkaffelifchen Landen dürfen weder 
Spielleute, noch Aufwärter, Opfermänner, und Köche 
Speifen oder Getränke nach Haufe abholen laßen. Samml. 
Fſtl. heil. Landesordn, Th. II. ©. 55: $. 3ifg. ©- 228.9. 13, 
Die henneberg. L. O. B. III. Tit. 4. Cap. 3. S. 210. $. 2, 
verbietet, Efien, Trinken, Suppe aufer das Haus zu ges 

» ben: doch foll die Suppe und was fonft von Alters her 
fid) gebühret, dem Schulmeifter und Kirchner, oder flatt 
derfelden ein Schilling, fo wie auch den armen Schülern 
gegeben werden. Fürtil, ©. Gothaiſche Landesordn. Th, . 
IIl.n. 29. 8.’430. ©, 13. Herz. S. Gothaiſche Vers 
ordn. wegen der Verlöbniffe, Hochzeiten, Kindtaufen 
und Begräbdniffe vom J. 177%, art. IIL Fl, ©. alten» 
burgiſche 2.0, ©, 567. $, 16. Fſtl. brandenburg > culm⸗ 
bachiſche Confiftorialordn, Cap. VI, in Corp, Conſtit. 
brand. culmbac. T. I.p. 272, T. M. P. . p. 589. 
Shmweinfurtiihe Polizeyordn. vom J. 1720, 4. Tit, VI. 
©, 182. und fftl. naſſaudillenburg. Verordn. vom Iaten 
Dec. 1639. enthalten ähnliche Verfügungen Per, Müller 
de dono nupt. cap. 11: $, XI. p. 18. Ienae 1680. et 
Vitteb, 1746. Tenichen am a. O. ©. 109. Note (1). 

(35) Adr. Beiers Handlungs s Kunft' s Bergs und Hands 
mwerkeleriton Jena 1728, 4. ©, 69. unt. der Aufſchr. 


werke ſchicken (35). 


Brautſuppe. 
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9) Brautſchilling iſt eine unter mehrern Nahmen 
vorkommende Abgabe, welche Unterthanen bey ihrer 
—oder ihrer Kinder Verheirathung an die Landes- Lehn⸗ 
oder Gutsherrn abzutragen haben, wo ſolches Her⸗ 
kommens iſt (36). 


6) Brautmeſſe, iſt die gewoͤhnliche Siturgie by | 
Feyer des KHochzeitfeftes. Sie begreift an einigen Der 
ten, z. B. in Sachſen, eine Mufif mit in fi) (37). 


- Bon andern gleichergeftalt bey Hochzeiten vorfoms 
mienden Sachen, z. B. dem Brautbett, Braut und 
. Bräutigamshemd und Kleidern (38), Brautfhmud, 


Brautſchatz, Braufting, Brautwagen, Brautftrumpfs 


. band u. ſ. w. ift theils das nöthige an andern Orten 
Diefes Werts berühret worden, theils überhaupt nichts, 
was bieher Bezug har, zu bemerken, 
8. 57. 
Policeyaufſi cht und Verbote in Anſehung der 
bey Hochzeiten vorkommenden 
fungen. | 


Die Hochzeitfeſte haben von jeher zu sun 
Ausſchweifungen und Unordnungen Beranlaflung ge 
geben: vorzüglich find fie zu Weranftaltung von man- 
therley aufammenfünftert und Gaſtmahlen gemißbraucht 
M 2 wor⸗ 


(36) Rlingner am a. O. a I. &, 510 fg. Eſtor am a. 
O. Ih. $. 376. Strodfimann id idiotie. ofnabr. p 21. 
Scherz et Oberlin T. I. p. 183. 

69) Beif. sur ©, gothaifch. Land, O. & 490 fg. Zablonoki 
aallgem. Lexik. der Kuͤnſte ic. © 234. 
(38) Geo. Ad, Seruv de eo quod juftum eft eirca veftits 

— lenae, 1675. Halae 1724. sed, Vl. S. — 7 

39. Grupen uxor theot. pı 224. Yandesoron, des 
—* Oels de V. Ark XIl. S. 196 [% — 
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worden. Dahin gehoͤren nach den Gewohnheiten und 
Benennungen der verſchiedenen Laͤnder der Bibdels 
Koeſt⸗ oder Vullbucksabend, der Brautleuchter, der 
Brautwocken, das Bitteſſen (39), der Schlachttag, 
der Braut: Bad» Walzers oder Polterabend (40), 
die Braufmachen, die Mac): und Gefellentage, die 
Mahlzeiten vor dem Kirchengange, alle Gaftmahle 
beym KHochzeitbitten, Kränzebinden, Weins und Biers 
foftens, die Zufammenfünfte der nächften Anverwand⸗ 
ten unter bem Scheine, als ob fie mit zufchicken und. 
nachher aufräumen hälfen ; die Nachzechen, das feners 
liche Abholen der Braut und das Schieſſen dabey (47) 
u.f. wm. Da diefe und andre zum Theil fchon im vos 
tigen $. bemerkte Mißbräuche durch den damit verfnüpf: 
ten Aufwand und Verſchwendung dem Nahrungsftand 
fehr fhädlich werden, und’ zu Störung der öffentlichen 
Ruhe häufigen Anlaß geben , fo find folche gewöhnlich 
nach den Polizeyordnungen der verfchiedenen Länder bey 
nahmhafter Strafe verboten. Die Fürforge der Polis, 
zey erſtreckt fich aufer dieſem gemöhnlich auch noch auf 
Feuer und Licht, daher nad) einigen Geſetzen gemifle 
Perfonen angewiefen find, darauf Acht zu haben (42). 

5 . 58» 


(39) Beifug. zur goth. L. O. Th, Ill. n. 29. S. 486 fü. 
$. 1 fg. Fürftl. S. weimar. Pol, DO. Cap. I 9. 3. 
Beifug. zur S. Altenburg. 2. O. S. 562 fü. Jenichen 

am a. D,.$. 34. ©. 102 fg. | 
(40) Corpus conft. brand, culmbac T, 1. p, 578 fq. n. 
‚VL Vu. Henneb. 8. O. B. IV. Cap. 5. ©. 209 fo. 9. 2. 

(41) Diefes Schieffen iſt in den fürftl. heſſenkaſſel. Landen, 
neuerlich wiederum den 10. Mer; 1767. und den 16. 
Febr. 1775. verboten worden. ($. 26) Fuͤrſtl. S. ernes 
fin, Verordn. das Kirchen und Schulweien betr. S. 
375: $. 18, Beif. zur S. aitenburg. 2. DO. S. 570, $ 
19. Corpus conftit. brand. culmbac. T. l. p. 556 

6. 6, T, IL. P. 1. p. 


P- 5186. Ä 
(42) Sammı. f. heſſiſcher 2. O. Th. 1. S. 652. 653. 6. 
wi 33 
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6. RS En 
Hoc, Bier und andre Getränke, 


Nicht ſelten eutſtehet über das Holen des Hoch⸗ F 


zeitbiers und andrer Getraͤnke ein Rechtsſtreit, theils 


zwiſchen den Städten, welche die Dörfer mit’ Bier zu 
verfehen befugt find, bald zwiſchen den Erb: und Gute: 


‚ bern, welche Bier brauen lafjen , und das Recht ha⸗ 
ben, ihre Schenken und Gemeinden damit zu verſehen. 
Beyde Befugniffe ſowohl der Städte als der Gurshers 


En 


ren erſtrecken fich auch allerdings auf. Hochzeiten und 
‚andre ähnliche Luſtbarkeiten (43), und es ift folglich 
Das elgne Brauen oder die. Einlegung fremder 


zur Hochzeit widerrechtlich, wenn ſolches nicht re 507 
ders und ausdrücklich von ben Landesherrn und Dhrige 
keiten vergönnt iſt (44). Doc müſſen in dieſem Sal 


die üblichen Zölle, Acciſen und andre Abgaben auch er» 
legt werden (49). Ameinigen Drten ift es Area 
M3 


7. Corpus conſtit. brand. eulmb. — 578. Jeni⸗ 
chen um, a, O. Dreyers Einleitung z 9 Hoczeits 
ordn, der Stadt Anneberg vom J. 1549-in Waldᷣ⸗ Bey⸗ 
traͤgen zum teutſchen Recht Th, VIL, Num. Il. S. 55 fg, 


(43) Rlingner a. a, O. %. IV, &, 719. 835. 838. 859. 


864 fü. 876. — 
(44) Rlingner a, a, O. Th, IV. ©, 719. 938. 859. gr. 


kai Pol. O. Tit. VIII, $. 10; von Rohr a, a. 
D. B. VII. Cap. 6.;$. 11. ©. 1272. Eftor .a a, D. 
Th. 1,9. 1514. ©. 611. Th. III. $. 1492. ©. 718: 


Kurfuͤrſtl. —* pen Luͤneb. £, D. zelliſchen Theils, Cap, _ 
IV. ©. ı50 fg. Cap. Vl. ©. 295. 298 fü. & 305. 


328. 362. —* heffencaffel, Jnſtruction für die Ber 


amten and Aceiebevienten, vom 6. Aug. 1736. Greben 


x, Ordn. Caſſel. 1739. 4. Ti. AXXVII. 9.2. S. 88. 


(45) Samml. f. def. 2%. 2. Th. U. S. 27ig. Num. = 


CLXXXVI. nn a. a. D, 


daß 
33 . 5 ©. gothaifces Patent vom. 3. 1713. 8. 8. n. 


= 
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daß vom Hoch ʒeitbier etwas gewiſſes an die Gemeinden 
muß ab — — (46): 


| ee | 
Perfonen j welche bey Hochzeiten befindlich find, - 


Man kann die Perfonen, die bey Hochzeiten vor⸗ 
kommen, fuͤglich in Haupt: und Nebenperſonen einthei⸗ 
len (47). Aufer dem Bräutigam und der Braut ges 
‚hören zu jenen die Eltern, Öroseltern, Vormuͤnder, 


Pathen, Gelchwifler,, die "nächften Anverwandte und 


andre Freunde, auch der Prediger des Ortes u. fe w. 
Wo in Anſehung der Anzahl der Hochzeitgäfte eine Be: 
ſtinimung vorhanden ift, fo muß diefe vor allen Din» 
gen beobachtet werden (48). Diefen Gäften liegen 
aber aud) bey Hochzeiten verfchiedene Verbindlichkeiten 
ob (49). Dahin gehören vorzüglich, die Verlobten in 

Die 


(46) Blingner .. “ D. Th. IV. S. 838 fo.’ Diefes wird 


das Hochzeitrecht der Gemeinden genennt: dagegen bes 


kommt zuweilen das Brautpaar Kochgeiholz aus der Ge⸗ 
reg 


(47) Ienichen. a. a. O. ©. 59 fp- Corpus conftit. brand. 
culmbac. T. I. P, Il, p. 585. 


(48) Oft iſt auch in den Landesgeſetzen etwas wegen Perſo⸗ 
nen beſtimmet, die übe: haupt nicht zu Hochzeiten zuläßig, 
feyn, und alfo nicht gebeten werten follen: z. B. nad 
den churf. braunſchw. lünebure, L. D. calenberg. Theils, 
I. ©. &. 266. follen Perionen, welche von der chriſtli— 
hen Gemeinde, und ihrer Gemeinſchaft ausgefchlofien 
find ꝛc. Jenichen a. a. O. ©. 77 fg. $. 21. — Wer 
nicht zur Hochzeit gebeten worden ift, darf fih auch das 
bey nicht einfinden. Insbeſondere ift diefes gewoͤhnlich 
jr Studenten auf Uniserfiräten z. B. zu Marburg un⸗ 
terſagt. 


(49) Fuͤrſtl heſſencaſſel. Kirchen O. Anhang S. S fa. C. 9. 
§. 10. „zeichen a a. O. S. 50. H 12.0.7019. d. 20. 


Wom Hochzeitfeſt * Vorberutuns ꝛc. — | 
bie Kirche zu begleiten, nicht ihre fämelichen Kinder 


oder unnörhige Bedienung mitzubringen, fein Efien 


nach Haufe ſchaffen zu laſſen, ſich in Schenfungen nach 
den Landesgeſetzen zu richten (50), und zu rechter und 
serremäf ger beftimmfen Zeit fi) nad) Haufe. zu beges 

ben (51). : Die Nebenperfonen beftehen in Hochzeit: 
bittern, Kuͤcheymeiſtern, Marfchällen, Mufifanten, 
Aufwaͤrtern und andern zum Dienft der. Hochzeitgäfte 
und zu den daben vorfallenden Verrichtungen beftimm= 
ten Perfonen (52), die nac) Befchaffenheit diefer Vers 
richtungen auch ihre befondern Obliegenheiten haben. 


In den lübeifchen Verordnungen findet man einen ſo⸗ 


genannten Spielgräve, der die Mufit bey Hochzeiten 
nerduet und auf die Exteſſe Acht haben muß (5 3). 


., | Ma S: 80. 


j 6% Nach — heſſencaſſel. Kirchen O. — Anh. 8. 8 
78. 5. iſt die Größe des. Geſchenks nach verſchiedenen Ver⸗ 


haͤltnißen beſtimmt. Aehnliche Verfügungen enthalten S. | 


Gothaiſche Berordn. weg. Kindtaufen ꝛc. von 1778. die 
die Erlaubniß zu ſchenken auf die nähern Afverwandte 
und Ausländer einſchraͤnkt; Juͤlich und — er 2. 
’, 1751. fol..©, 26. Schweinfurt. P. O. I. §. 5. 
S. 179. Jenichen a. a. O. S. 74 fg. a n j 


(51) FÜ. Heffencaffel. Kirchenordn. im Anh. ©. 2. ©. 

e Senichen a. a. O. S. 51 fa. $. 13. ©, 79. * ca). 
Corpus conftit.. brand. culmb, T, IL, P. I. p. 589. ' 
595. Graͤfl. Sayn witgenſteiniſche Pol. O. F. 203, 
©. 104 

(52) Samml. f. def 2.9. Th. II. ©. 228. $. 8. Denis 

h na.00D, 8,82 fg.’6, 22 — 32. Kurbraunſchw. 
Hüneb. 8, O. zell. Theils Cap. IV. S. 161. €. €. Raths 
der Stadt Hildes heim Ordn. von Verloͤbnißen, Hochzei⸗ 
‚ten c. 1678. 4 Tit. von Hochzeiten 6. 5 fg« J 


(53) Dreyers Einleh, in die lubeck. Verordn. ©, 92. 105, 
Jenichen NEU 35. ©. 219 Ge 38. 
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| 5. 1 
Deffentliches Hochzeitfeſt. 


Das Wort Hochzeit bedeuter überhaupt ein hohes 
heiliges Feft, einen Feyertag (54). Insbeſondre bes 
zeichnet man mie diefem Wort die Feyer der ehelichen 
Verbindung. Diefe Feyerlichkeit wird gewöhnlich mit 
dem Kirchgange angefangen. Weil die erften Chriſten 
viele Urfache hatten, ihre Verheirathungen öffentlich 
und in Gegenwart mehrerer Zeugen md ueber | 
Derfonen zu halten, und hierzu die Kirchen, als ihre 
vorzüglichften Verſammlungsoͤrter, am fchiclichften 
waren, fo gab diefes Gelegenheit, daß in der Folge 

alle Trauiungen in der Kirche geſchahen, und folche als 
eine Religionshandlung angefehen wurden. Dahin bes 
gleiten nun die Hochzeitgäfte den Braut und Bräuti- 
gam (55), wenn nemlid) diefe ihren Kirchgang feyers 
lich Halsen dürfen. Denn gefchwächten und unfeufchen 
Perfonen ift weder ein öffentlicher Kirdygang, noch 
einen Kranz, zu fragen (56), noch Muſik oder Gäfte 
zu haben erlaubt (57). In den kurfuͤrſtlich braun⸗ 
ſchwei⸗ 


| (34) Wachter glofer, germ. p. 736. 738. Hachenberg de 
nuptiis veter. gerın. $. 9 fq. Scherz et Oberlin I. c, T. 


I. p. 680. 681. ſ. v. Hochzeit, Hochzyt, x, a Gudenus 


T. HL p. 530. Ioh. Iac, Speidel fpec. jur. pol. philol. 
hiftor. obfervat. et notab. Norimb, 1683. fol. p. 603.4. 
. (55) Repertor. jur, privati. T, II. p. „1298. $. 27- 
- chenberg I- c, $. 10 fq. 
(56) per f. heſſi 2. O. Th. 1, S. 418. 504. $. 3. 
6.9.6. Wirtembergiiche &, DO. ©. 263. Nach 
‚ der — * brandenburg / cuimbachiſchen Berordnung Th. LT 
S. 587 fo. n. 21. follen die, melde einander heirathen 
und vorher ſich ſchwaͤngern laffen, Strobfränze tragen 
oder fie Idien und bezahlen. Dreyer Einleitung x, S. 
33. n. 2. Pufendorf T, II, obf. app. p. 373 {q. j 
(57) Kurbraunfchw, Luͤneb. 2. O. calend. Th, Bd. I. ©, 
283: zelliſchen Th. — I. ©. 140. | | 
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ſchweigiſchen fanden ‚ jellifchen Theils, ſoll auch die Hoch⸗ 
zeit einer geſchiedenen Perſon ganz ohne oͤffentliches Ge⸗ 
pränge gehalten werben (58). Beym öͤffentlichen Kirch⸗ 
gang dürfen da, wo es nicht beſonders verboten iſt, 


Muſikanten vortreten, und in der Kirche ſowohl eine | 


Mufit gemacht (59), als eine . oder. Rede ge 
ea werden (60). 


| Die Haupthandlung iſt dann die — Diefe 
fell, wenn die Verlobten von, verfehiedner Meligion find, 
in den fürftlich heſſencaſſeliſchen Landen (61) bey evan⸗ 
geliſch lutheriſchen und evangeliſch reformirten Reli⸗ 
gionsverwandten von dem Pfarrer, deſſen Kirche der 
Braͤutigam zugehoͤrt, geſchehen. Wenn aber die 
Braut evangeliſch, der Braͤutigam katholiſch iſt, ſo 
ſollen die Copulationen ſowohl, als die Taufen der 
Kinder dem Pfarrer der Braut zuſiehen, die Kinder 
auch in der Religion ihrer Mutter erzogen werben. Ue⸗ 
| M5 bers 


(58) Cap. I. S. 1372. 

69 Hierzu dürfen keine fremde , ſondern es muͤſſen bie pri⸗ 
vilegirte Haus: Thurm⸗ und Stadtſpielleute und Muſi⸗ 
kanten, der Regel nach, fo wie auch zum Tanze genom⸗ 
men werden. f. heſen caſſel. Verordn. vom 25. Jun, 
1739. $- 3. u a. 2.0. Th. Il. $. 672, ©. 418 f9. 

“ Andx, Mylius de jure eirca muficos eeclef, Lipf. 1688. 
e. V1.$. 4 fq. Bey Bürger» und Bauerhochzeiten dürs‘ 

«fen in. fächfifhen, heffifchen und andern Ländern, ‚feine 
Trompeten gebraucht werden. Jenichen a. a. O. S. 87 
f8. $. 24. ©, III fg. 6. 35. 


(60) Beyf.-zur f. S. Gothaiſchen 2, DO. & 490 fa. Wits 
genſteiniſche Kirchen / und nn S. 174 f% $. 
3 — 7. B 

(61) tl, Heffencaff. Eheverordn. vom ze 1734. Chrifo. 
Fried. Wolle — ex vario jure. Lipf, 1784. 4. 
guact. ı, 
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berhaupt muß die Trauung von dem ordentlichen Pfer⸗ 
rer, der Regel nach, verrichtet werden, und, wenn auch 
Copulation und Hochzeit an einem andern Dt geſchieht, fo 
- muß dod) jener die Gebühren dafür befommen (62). Die 
Nahmen der neuen Eheleute müffen nad) der Trauung 
von dem! Pfarrer in ein Buch getragen werden. Zus 
weilen find. die Tage, an weldyen die öffentliche Hochs 
zeiten mit Hochzeitprebigten gehalten werden ſollen, be: 
ftimme, und dann darf weder das Brautpaar noch der 
Pfarrer davon abgehen. SHingegen iſt es jedem unver 
wehrte, fih, welchen Tag er will, in der Stille nad 
den Worhenpredigfen oder Berftunden frauen zu laſſen. 
Mac) den brandenburg = culmbachifchen Landesgefegen 
müffen auch fremde Juden, welche fich im diefen Sanden 
copuliren laſſen, oder begraben werden, die Stolgebuͤh⸗ 
zen gehötig entrichten (63). — "Auf. die Trauung 
folge gewöhnlidy das Hochzeitmahl und andre Ergoͤtz⸗ 
lichkeiten und zuletzt Die Veſchreitung des SU 


2 S. er 


Trauungen an Bevollmaͤchtigte und Vermaͤh⸗ 
lungen vornehmer Perſonen. 


In der Regel muͤſſen diejenigen ‚ welche getraut 
werden follen, in Perfon gegenwärtig feyn. Mur bey 
‚erlauchten Perfonen ift es üblich, daß die Bermähluns 
gen an die von dem Herrn Bräutigam mit Bollmach= 


fen ——— Botſchafter geſchehen (64). Ob Pri⸗ 
vat⸗ 


| 6 Corpus eonſtit brand, enlmbac. T. I. P. 584.1. 13. 
(63) ibid. T. 1. P. IL, p. 277 — 273. n. 8. 

(64) loh. loach Schoepfer de matrim, ‚per fubftitutum can- 

iracto, Roft, 1700, et id. de matrimonio per fubftitut. 


eontiahende, ibid., 1709, a Eudewig de matrimonüs 
Brindi- 


Pr 


— 
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vatperſonen ſich Hierzu auch der Bevollmächtigten bes 
dienen können? wird von einigen verneint (65), von 
andern? bejaht (66); doch wird diefer Fall ſelten vors 
£ömmen. Die Eheordnungen und Kirchenagenden fos 
dern auch in der That die perfünliche Gegenwart beyder 
Verlobten , welche fich die Hande reichen müffen (67). 


Bey den Vermählungen vornehmer Perfonen 
werden gewoͤhnlich gewiſſe Feyerlichfeiten beobachtet, 
die folgendergeftalt nad) einander fommen: 1) hält der 
abgeordnete Borbfchafter einen fenerlichen Einzug, und 
2) den Tag nad dem Einzug eine öffentliche Anmers 
bungsaudienz. Unter Erleuchtung des Hofs und auch: 
wohl tier Stadt gefchieht, 3) die-Bermählung, nad) 
welcher 4) zur Ceremonientafel gegangen, und zuletzt 
5) ein Ceremonienballund Fackeltanz gehalten wird (68). 
Andre Feyerlichkeiten, die folche Feſte zu verberrlichen 

angefielle werden, find Ritter: und andre Spiele, Cas 
— | | ruffel, 


principum per procuratores, Halae, 1724. und. 1736. 
4. Struve et Hellfeld I, c. jurisprud, Vol. II.c. V. p, 
222.— 361. Moſers Familien Staaser. TH. I. 6, 112. 
209. Ä 

(65) Repertor. juris privati, T. II.S. 1299.'$. 30 

(66) Struve et Hellfeld |, e. 

(67) Strodemann a. a. D. ©. 373. 


(69) Joh. Ulrich Königs vollftändige Befchreib, afler So⸗ 
fennitäten bey dem hohen königlich, ficilianiichen Vermaͤh⸗ 
lungsfeſt, welhes im Maymonath 1738. zu Dresden ges 
holten worden ift. fol. ©. 100 fg. Lünig theatr, ceremo= 
niar, II. ©. 383. 506. Zumeilen werden bey folchen Ges 
kegenheiten noch Strohkranzreden gehalten. — Von den 
Geſchenken des Brautpaard gegen einander , der Lands 
Hände und Unterthanen an die Braut, ingleichen an die 
Geſandten, welche die Anwerbung gethan haben, f Mofer 
teutſches Hofrecht Th. I, S. 518 — x20, Bon den Ka 
Ken bey Heimſuͤhrung ertauchter Broͤute ſ. Moſers Tas 
wilienſtaatẽ. Ih, U, ©, 213 Sı 116% Ä 
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ruſſel, Quintanrennen, Taͤnze, Muſiken, Jagden, 
Opern u. d. (6)). In vormahligen Zeiten wurde, 
wenn der Braͤutigam ſelbſt zugegen war, nach Beendi⸗ 
gung der am Trauungstag angeſtellten Luſtbarkeiten, 
das Brautpaar, nachdem das Schlafgemach gleichfalls 
mit gewiſſen Ceremonien aufgeſchloſſen worden war, 
feyerlich dahin gebracht, wo die Entkleidung oͤffentlich 
geſchah, und nach gereichtem Schlaftrunk die Beſchla⸗ 
gung der Dede vorgenommen wurde (70). Nach ab⸗ 
genommenen Strumpfband der Braut wurde das 
Schlafgemach verfchloffen, den andern Tag aber feyer⸗ 
fich wieder geöfnet, und die Braut öffentlich, unter bie 
Haube gebracht (71). Dann erfolgte die Morgengas - 
be (Opftand) und bie übrigen Hochzeitgäfte machten der 
Braut Gefcyenfe (72). e | 


6. 62. 


| < 
(69) Kuchenbeder von den Erbhofämtern der” Landgraſſch. 
‚Heften, ©. 139 fg. ©. 99 fg. der Beyl. Lünig theatr. 
ceremon. Lipi. 1719. Moſer Familien Staatorecht, Th. 
II, ©. 211 9. $. 114. 
(70) Zuweilen haben aud die Sevollmächtigten ein folches 
Beylager gehalten. Auchenbeder a. D. &, 134 fd. 
und. in den Deylagen ©. 75 fg. zz. &. 78 fg, ccc. ©. 
87. so fs. 99 fg. Man pflegte auch wohl fofort nad 
der Trauung, das Brautpaar auf ein hierzu bereitetes 
Bette niederfegen zu laffen. Diele Handlung nennte man 
das Behlager, welches fodann von der Brautnacht unters 
fchieden wurde.. i 
(71) Chrifian Netrelblad+ de velo viduarum virginumque, 
Gryphifw, 1738. — | 
(72) Joh. Joach. Müllers Staatskabinet II. ©. 341. - 
— 409. IV. ©. 197 — 291. Wedens Beſchreib. ber 
Stadt Dresden, ©, 339 fg. Eſtor a. a.D. Th. 1. $. 798. 
©. 340. Hoczeitgefchente kommen alſo allerdingst auch 
bey erlauchten Perionen vor. Srruu. et Helifeld I, e. Tr 
ll, c. 9 Set. IL 6, XL, P+ 5, — 
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ee 
Hochzeiten bey Perfonen bürgerlichen Standes, " 


> Die Vergnügungen bey gemeinen Hochzeiten bee 
ftehen gröftentheils in einer Mahlzeit und Tanz, went, 
der leztre erlaube ift (73). Gewöhnlich find hierbey . 
beftimmte Verordnungen ſowohl in Anfehung ber Zeit 
(74), wie lange die Luſtbarkeit dauern foll, ‚als ber 
Spielleute und ihrer Anzahl (75) der zu gebrauchenden: 
mufifalifchen Inſtrumente (76) und aridrer Gegenftäns: 
de wegen vorhanden. Die fogenannten Borreihen find 
z. B. nad) der S. weimarifhen Polizeyordinung ver⸗ 
boten (77). Nach der fuͤrſtlich Heflifchen Reformation‘ 
vom Jahre 1656 ift das Abftofen und. Herumwerfen 
bey dem Tanzen auf Hochzeiten unterfagt (78) u. ſ. w. 
$.63. 


(73) Samml. f. hefiensaftel. 2, O. Th. N. ©. 414.8, 6, 
Kirchenordn. Cap, 8, S. 396. und Anh. S. 8. $. 7. 
Geraͤflich witgenſtein. Kirchen und Schulordn. Th. IL, 
Art, 8. $. 1. &. 256, Jenichen a. a, O. $. 35, S. I. 

' Mote-(er) S. 117 fg. $. 38. ©. 121 fü. * 

(74) Jenichen a. a, O. S. 51 fl. 13. ©. 74. $. 20. 
Schweinfurt, Polizeyorbn, Tit VIL S. 177 ſ9. erlaube: 

den Tanz bis um 9, 10, längftens 11 Uhr, 

(75) Corpus conftit, brand. eulmbae T. IL. P. I. p. 5g9, 
590. 704. $, 3: Schweinfurt. Polizeyordn, Tit, VIL $, 

u Tenichen&, 89 III fg. $. 35. 36. 37. 

(76)) So dürfen z. B. an vielen Orten bey bürgerlichen 
Hochzeiten weder Trompeten noch ‘Pauken gebraucht wer 
den, und nur Perfonen höhern Standes und die in fs 
fentlihen Ehrenämtern ftehen dürfen fich folcher anmaafen, , 
Eſtor um O. Th. I. $, 672, &, 418. Jenichen % wu 
9. S. Ill fg, 9.35. ©. 89. num. 7. 8. Sammlung f. ° 
heſſ. L. 9. Th. U. ©, 630 fg. Sachen. Erneft, Verordu. 
©. 375, $. 18. 5 

- (77) Ienichen a, a. O. &. 90, num. 12. 13. ©, 120 fü. 
Zr: — fr heſſ. L. O. Th. U. S. 414. , Cap. VIll. 
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$. 63. 
Befondre Gewohnheiten einiger Länder, 


Einige beſondre Gefeße und Gewohnheiten vers 
ſchiedener tänder fcheinen hier nod) eine Erwährung zu: 
verdienen. Dabin gehören vorzüglid) die Probe: und‘ 
Kommnaͤchte, die noch in Schwaben üblidy find (79), 
ohnerachter fie durch Gefeße ſcharf verboten, und ſchon 
nad) dent gemeinen Recht flrafdar find. In Heſſen 

pflegen die Bauernpurjche, wenn fie merfen, daß ſich 
ein junger Purfch zu einem Maͤdchen ins Haus fchleicht, 
ihn gemeinfchaftlicdy wegzuholen: dieſes nennen fie aufs 
heben. Sie führen ihn dann ins Wirthshaus und ver⸗ 
trinken ihn, d. h. er muß ihre Zeche bezahlen: 


Nach den alten fränfifhen Geſetzen (80) follten 
junge Eheleute zwey oder drey Tage beten‘, ehe fie eins 
ander beymwohnten, damit ſie fronune Kinder erzielten, 
Wahrſcheinlich hat dieſe Verordnung in einer mißver- 
ftandenen Nachahmung des jungen Tobias ihren Grund 
(1% 


In verſchiebenen —— wolfenbůtteliſchen 
Aemter muͤſſen die neuen Eheleute am andern Hoch⸗ 
zeittag vor dem Beamten erſcheinen und allda tanzen 
(82) und die Braut muß runnehed einen Schleyer 

oder 


(79) Siichee von den Probenächten der Teutſchen. 
P nn — Vu. cap. 463. p. 1735. in Georgifch Corp, jur. 


81) —— — Uebereinſtimm. der deutſchen Alterthuͤ⸗ 
mer mit den biblischen. Abſchnitt 4: F. 7 fd. ©. 319 fg» 
- Sam, Stryck de jure reverent. ejusque effeltibus ſpe- 
cial, membr. X, n. 9, 16, von Kreittmayr Anmerk 
über den Codic. maxım. bavar. civ. T, 1. &, 247. 
'(82) Ioh Wilh. a Goebel de jure et judicio rufticor, Cap, 
il, 8 34. Blingner a. a. O. 2. 1. Cap. 18. 9 172 
8.1790. 
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oder Haube tragen, nachdem ihr Abends. zuvot der | 
- Sungfernfranz abgenommen worden ift, u ei 


a .-. 
Hochgeitgefchenfee 


Die Geſchenke, welche bey einer Verheiratfung -— 
vorkommen, find von verfchiedenerlen Art. Die, 
welche zuerft gemacht werden, find die Gefchenfe zwi⸗ 
fchen Verlobten, wenn das Jawort gegeben worden 
ift, und diefe find ſchon nad) römifchen und auch jetzt 
nach Feutfchen Rechten‘ erlaubt und gültig, wenn die 
Ehe, in Rücficht welcher fie gemacht werben, felbft 
erfolge (83). Insbeſondre gehöre dahin ber Mahls 
fhag, um die Verlobung zu beſtaͤrken. Wenn die 
Ehe felbft nicht vollzogen wird, fo müffen ſowohl Ges 
fchenke als Mahlſchatz wiedererſtattet werden, Die 
Uebermaaſe des Mahlſchatzes und der Gefchenfe zwi⸗ 

ſchen Verlobten wird öfters. durch Geſetze beſchraͤnkt. 


- Ben der Hochzeit felbft; fommen die Hochzeifges 
fehenfe vor. Auch diefe, ohnerachtet fie in der Regel 
erlaubt find, werden oft durch Gelege ganz verboten, 
- oft wenigfiens eingefchränft. Gewoͤhnlich nehmen dies 
jenigen die beyden Theilen des Brautpaars gemachten 
Hochzeitgefchenfe, welche die Hochzeit ausrichten, weil 
man fie als eine Vergütung des gehabten Aufwands ans 
ſieht. Wenn alfo die Ausrichtung der Hochzeit von 
| beyden 


(83) Hoet comment. ad #. Lib. XXIV, tit. 1. $. XV. 
von Kreittmayr. Anmerf, über den cod. maxim, bavar. 
cirilem, Th. 1, Cap. 6. $. 17.19, ©, 292 fü. Die 
Geſchenke, welche der Bräutigam von der Braut erhält, 
Stryck de jure fponfi et fponiae e. 3, n. 19, find von 
der Wiederlage zu unterfcheiden, welche auch. in Bayern 
üblich iſt. Kreittmayr a. a. O. ©. 274. 8. I4 


1 
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beyden Theilen geſchieht, fo werben auch die Hochzeit⸗ 
geſchenke beyden:gemeinfchaftlid) (84), wenn nicht die⸗ 
ferhalb .eine andre Verabredung getroffen worden ift. 


(85). Beſtreitet aber der Braut Vater ;oder eine andre _ 
ihr angehörige Perfon, die Koften der Hochzeit, und 


überläft dem Bräurigam bie Gefchente, fo werden fie 
dem Brautſchatz gleich gefchäßt (86). Diefe Hochzeits 


geſchenke werden am .erften Tage ber Hochzeit von den 


äften überreicht, und follen, nad) einer Verordnung 


in Heſſen, in eine dieferhalb bereit gehaltene Schüffel 


oder Becken gelegt werden (87). Nach den ſachſen 
gothaifchen tandesgefegen (88) dürfen nut die nächften 
Anverwandten bis; zu. beftimmfen Graben und die auge 
ländifchen Gaͤſte Gefchenke geben. Eben fo ift in ben 
£urfürftlich braunfchweig lüneburgifchen Landen das * 

ben 


(84) Lauterbach de donat. propter nuptiss, Tub. 1653., 
8.44 — 51. ©. 29 fg. Carpzov jurispr, for. P. Ill. 
:conft, 22..def. ı ſq. Both.a. a, O. $, 16. von. Kreitt⸗ 
mayr a. a. D. ©. 294 fg Hoefer de bon. commun, P. 1, 
"loc, V.n. ı fg p. 105. ſq. Ad. Balth, Wernher de im- 
penfis nuptial ex allodio ;petendis Altd; 1704. a Pufen- 
dorf T. ll, obf, 164. p. 350.fq. die. Hochzeitgeſchenke 
find bey den alten Teutſchen, fo wie bey andern Völkern, 
ſchon gebräuchlich gemefen. Tacirus de, M, G. c. XVIII. 
“Müller de dono nupt. c.1. 9.3. c. 1.9. sol. 
(85) Ioh, Chrifl. Hedler de juribus generi,, Vitteb. 1736: 
1737. $: 18 fg. et de jure nurus ib, 1749, Roth |, c. 
th, VII fq. VIII. XXXl er 
(86) Pet, Mäller 1. e. e. 11. $. ı2. c. IV. $.7, Ioh, Balth. 
4 Wernher P. ll. obſ. 276. T. All, Die Hochzeitkoſten 
gehören nicht: zum Brautſchatz. a Pufendorf,T, 1, obſ. 
34. T. IV. obf. 164, R . 
(87) And, zur f. heſſeneaſſel. Kirchenordn. S. 7.'$. 5. 
(88) Neue Beyf. zur S. gothaiſch. &D, Th. 1, c. XVIL, 
$. 20. ©. 234. Mit dielen ſtimmt überein Kurf. Saͤchſ⸗ 
Pol. Ordn. Tie'XV. 8,8. Henneberg. & O. ©. VI, 
Tit, 4, Cap.5. © 208 — 210, Ä 


x 
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ben und Annehmen der Hochzeitgeſchenke, auſer von 


den naͤchſten Anverwandten nachdruͤcklich verboten (89). 


Dieſe Hochzeitgeſchenke führen nach Verſchieden⸗ 
heit der Laͤnder verſchiedene Nahmen. Man rennt fie 


DBrauftafelgaben, Brautrocken ꝛc. und fie beftehn in 


mancherley Sachen. Jene Benennung Brauttafelgar 


ben haben fie, meil man hierzu eine befondre Tafel, 
Drauttafel feßt, worauf die Gefchenfe gelegt werden 
(90). Sie gehören, wenn fie nicht beyden zugleich ge- 


geben werden, demjenigen, welchem man fie insbejons 
dere macht (yr), und diefer, es fen der Ehemann 
oder bie Ehefrau, kann ſolches als fein Eigenthum be»- 
"handeln. Nach Sachfenrecht gehören die Geſchenke, 


nach dem Tode der Ehefrau dem Ehemann, wenn ſie 
in beweglichen Sachen beſtehen (92). N 
| on 


(89) — — luͤneburg. —8* zelliſch. — 
Cap. IV. ſect. II. n. 3. 9. 8. ©, 149 fa, Ebendaſ. Cap. l. 
S. 109, find bi Prediger, Küfter und audre, welche 


dem Hochzeitmahl von Amtswegen beywohnen dürfen, von 


Hochzeitgeichenten zu geben, frey erklaͤrt. Müller I: e. 


c. 1. $, XI. Bon ähnlichen Verboten der Hochzeitgeichente - 
ſ. Fſtl. S. weimar, Poliz. D. 5 2% S. 28. Jenichen a. 


a. O.S. 123 fg 40 —4 

(90- Per. Müller J. e. c. An s 1 1 59. Chrifto, Conr, Falk- 
ner de eo, quod juftum eft, circa — munerum 
nupt. Altd. 1695. m. II. e. 1. $. 1. 

(91) Mäller 1. c. cap. IV. $, 11q. p. 31 — ‚Falkıer 1. 


c, IV. 9. 1, ſq. Matth, Berlich P, IL. conel. 32. Pr 205: 


fg. Nach dem wärtembergifchen Landrecht Th. Ill, Tir, 7. 
werden die Kochzeitgefchenke unter die Etrungenſchaft ges 
rechner, FW. A. Lauterbach de focietate bon, conjug. 
€, \V: $, 23, Tüb. 1661, 

(92) Mäller \. c. $. 2. a Berger decon. jur. lib. I, tit. 3. $. 
‘12, Nota 7. p. 146, L. II. tit, 4. $ 43. Gorofr, Ludov, 
Menken ‘de donat, inter virum er uxoreın non ipfo 
jure nullis,- Helmftad. — a Cramer T. IV. obf. 
542, Eſtor a. 0.9, Ip. Ul A ©, 2589. 2892. 


+ 
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Don ben Schenkungen, welche Eheleute einander 
währender Ehe machen, wird in der Folge das nöthige 
angeführe werden, | Ä 


ja $, Er. | 
Beſchreitung des Ehebettes und deren Wir⸗ 
ungen. 


Nach teutſchem Rechte muß, wenn auch bey einer 
Verheyrathung alle Feyerlichkeiten beobachtet ſind, um 
der Ehe ihre Wirkſamkeit zu geben, die Beſchreitung 
des Ehebettes, (Benennung der Heirath, das Be⸗ 
ſchlagen der Decke, der Bettſprung) (93) hinzu kom⸗ 
men, wie alte Rechte und Gewohnheiten ſowohl, als 
x neuere Geſetze und Rechtslehrer anerkennen (94). Erſt 

durch ſie werden die getrauten Perſonen wirkliche Ehe⸗ 
up! | J— leu⸗ 


93) I.H, Boekmer de diverſo ſponſal. et matrim, 'jure, 

NHalae, ı718. c. 1 — Ul. Dreyer de termino effe&, ei- 
vil. matrimonii a. quo, Kilon. 1749, 9. 1 fq. $. 4. n. 
(e), und id. de genuino ufu juris anglo - faxon. p. 97. 
Conr. Phill, Hofmann de nocte nupt. 1720. membro 

poſt. e. 1.9.9. Rudg. Nic, Schlüter de variis matrimon. 

perfect. et esrum effect. Gostt, 1753. c. I, $. 24 ſq. 
Chrifian Wildvogel de jure thalami, Ienae, 1933, c, 
Ill, th, 1 fq. e. IV. th, 6. tb, 24 fg. Harpprecht de 
conicens. thalami, Tüb. 1735. Eſtor a. a. D. Th. 1. 
$. 712 fo. Th. Il. 6. 713. Ioh, Jonas Schuehard de con- 
jug. fuccefl, ex univerf, bonor. commun, Altd, 1755. 
$. 9 fg. Heineccius antiqu, germ. T. U. L. Il, c, 13. 
$. 13. ſq. 

(94) Carpzov jurisprud. for, P. Ill. eonft. 19, def, Il. 
Gottfr. Auguft. Hofmann vonder Gerade, Cap, 4. 6. 
312. Ioh. Flor, Rivinus de confcens. thori ad obtin. fuc- 
ceſſ. conjugum jure eleöt. fax, neceflaria, Lipf. 1726. 
$. 7 [q, Dreyers Einleitung in die luͤbeck. Verordn. S. 
25 2 Andr. Wilh, Ertel obferv. ill, juris equeſtris T. |, 
ebf. 32, | —— 


— 
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leute; die Braut erhält erft nach deren Erfolg das. 
Witthum, die Morgengabe u. f. w. und dann erft tritt 
Die Gemeinfchaft.der Güter ein, nach dem Spruͤch⸗ 
wort: iſt das Bett beſchritten, ſo iſt das Recht er⸗ 
> fleitten(g95), und: wenn die Dede über dem Kopf ift, 
fo find die Eheleute gleich reich. — Der ürberlebende 
Ehegatte erhält dann das Eheberte zum-boraus (96). 
Mach der. Landesordnung der fuͤrſtlichen Grafſchaft 
Henneberg wird (97) der Ehemann nach Beſchlagung 
der Decke mit gewiſſen Einſchraͤnkungen Beſitzer und 
Nutznieſer feiner Frau. —_— So bringe Auch die Bes 
fhreitung des Bettes erftlich jedes unter Eheleuten 
und in Beziehung der Ehe ſtatthabende Erbrech hera 
vor, Wenn eine gefchwächte Weibsperfon ımd nach 
ihr ihr uneheliches Kind verftiche, ehe fie mit dem 
Schwaͤngerer priefterlich getraut worden und. das Ehe⸗ 
bette beſchritten hat, ſo kann auch 
Gunſt des Schwaͤungerers und zum Nachteil ihrer 
noch lebenden Mufter oder ander Erben, die Ehe 
"von Rechtswegen für volljogen nicht erklären, und alſo 
ber Schwängerer weder die Mutter noch das verſtorbe⸗ 
ne Kind. beerben. So wurde auch von dem fuͤrſtlich 
heſſiſchen Geſammthofgerichte zu Marburg im Jahr 
1766 erkannt. Dieſes findet auch ſelbſt alsdenn nicht 
ſtatt, wenn der Schwaͤngerer und die geſchwaͤngerte 
Na | Ders 
.. 495) Piforius thefaur, paroem, germ, jur.’ cemt. IL a . 
IX, p. 225. Eiſenhardt a. a. 9. Abth. U, Num. xdı lJ. 
XVI.GS. 123 fs, — Landrecht, Th. IV. Tit. 
2. ©, 431. Abrah. a Wefel de connub, son, focietate 
Colon. Agrip. 1720, 4. tr. I. q. 30 — 48. p.8 — 13. 
. (96) a Lynker decil. jur, cent. I. dee, 22. p. 16, Barıh 
on der Gerade ꝛc S. 19, S. 165 fg. ©. 334. ©. 722. 
Exngau P. U. decif, 163. n, 2 {q, P- 184. 
" (97) Soenmebergifce Landesordn. Ken. Wilhelms gefuͤrſteten 
Srafen zu Henneberg vom ıten Jenner 1539. Meining 
"Im, 1720, 4, B. M. Sit, 2. Cap. 3. ©, 129 fg, 


» 


der Sandesherr zu. 


| 190 Secchſtes Hauptſtuͤck. 


Perſon bereits aufgerufen worden find (98). So mie 
aber die Befchreitung bes Ehebertes gewiſſe Rechte 
‚ giebt, fo führe fie auch gewifle Buͤrden und Obliegens, 
beiten mit ſich, zumabl in Anfehung ber Schulden bey 
ſtatthabender Gemeinſchaft der Güter (99), mie bie 
Parömien: die dem Mann trauet, die trauet der 
Schuld; wen ich meinen Leib goͤnne, dem goͤnne ic) 
auch mein Gut; eingebracht Gut ergreifet auch) ererbres 
Gut und andre (100) beftärfen, 


. Pr | 
Befreyungen neuer Eheleute. 


Um die Bürger des Staats zu ehelichen Verbinz 
dungen ſoviel möglich zu veranlaflen, da von dieſen ein 
geofer Theil ver Staatswohlfahrt abhängt, werden in - 
vielen Staaten den neuen Eheleuten verfchiedene Frey: 
beiten geftattet (1). So find fie öfters, ſowohl von 
- den 


(98) Abr. Kaeſtner progr. an pater ad fucceffionem filii 
poft proclamat; ex fuggeftu publicam nati, ante copu- 
lam facerdoe autem mortui, fit admittendus? Lipf. 

12738. 9. 5 — 10. Re 

(99) Wolfg. Ad. Lauterbach de fociet, bon. cunjugal. Tü- 
bing, 1661, id. de periculo rerum in focietat. conjug, 
illat. ib. 1069. Iuſt. Henning. Boehmer de aeris alieniin- 

ter conjuges hamburg, communione, Halae, 1728. $. . 
3 fq. $. 33 fq. Geo. Ludov, Boehmer de: juribus et ob- 
igat. conjugis fuperftitis ex commun. bonor, univ, 

- praefertim fecundum ftatuta hildefienf, Goett. 1748. 

%.2fq. Eſtor aa. O. Ih, 1, ©, 307 fg. Th; 1, ©. 
431 fg* Carl. Fried, Walch de reliquiis commünion, 
bonor, inter conjuges brunfvic, Ienae 1772, 

(100) Eiſenhardt a. a. O. Abth. Il. ©. 112 fg. Num. 
XL — XXlll, Seryck de jure maritiin boma uxoris, c, 

IIl. n. 33 1q. Dreyers Einleitung ꝛc. S. 305 fg. -* 

(1) Eſtor a,a. DO, Th. 1. $. 772. Joh, Aeumann a Teut- 
fchenbrunn init. juris politiae Germ. Norimb, 1757. 3. 

CE nr * Ss 
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den dinglichen Abgaben, als auch von perfönlichen Dien⸗ 
ſten, ©efchoffen und andern Abgaben auf eine gewiffe 
Zeit, 3 B. auf ı2 Wochen (2) oder auf das erfte 
Jahr frey, wie diefes bey den Bürgern zu Marburg 
und in Heſſen (3), im Trieriſchen, Naſſauiſchen, 
Saarbruͤckiſchen, Nunfelifchen und andern fanden vors 
kommt. Diefe Freyjahre aber dürfen ‘denen, welchen 
fie verjtatter find, Darum den gemeinen Mugen nicht 
entziehen, weil ihnen folche auf diefe Art mehr zum 
Schaden als zum Vortheil gereichen würden (4). 

Dra die Freyſahre Gegenftände der Polizey find, 
ſo gehoͤren auch die Streitigkeiten, die in Ruͤckſicht des 
Rechts auf Freyjahre ſelbſt und der damit verbundenen 
Vortheile entſtehen, zu den Polizeys und nicht zu den 
Juſtitzſachen. Kin Streit hierüber fam im Monat 
November 1767 bieber zum Sprud, Er war zwi⸗ 
ſchen der Gemeinde Freyendiez, fürftl. oranten ⸗ naſſaui⸗ 
ſcher Hoheit, Beklagten, und dem dortigen Einwoh: 
ner Johann Wilhelm Erf, als Klägern, über die Ges 
meinennußungen des Ancheils an der Heyde, Loose 
holges u. f. w. entfianden. Die Gemeinde weigerfe 
ſich leztre dem Kläger zu geben, weil er an dem gemei⸗ 
— N 3— nen 


e. 8. $. 57. 58. und id. de fontibus LE. connub. Altd, 
1754. 4. von Jufti Grundſ. der Polizeywiſſenſchaft, 
Soett. 1758. 8. ©. 94 56. 63 fg. Hofmanns Entwurf 
" vom Volizeyweien, Marb, 17654. ©1319. 
(2) Fl. Hildeshelmifche Dienftordn, vom J. 1733: 4 ©. 
‚14 19. $. Xl, Alingner a, a. 9. Th, 1.&, 137. Num. 
r | 


401. | 
(3) Emerichs. Rechte und Gewohnheiten der Stadt Frans 
fenberg in Schmink monim. hafl, T. Il. p. 673. wo ein 
junger Ehemann im etften Jahr von dem Heer- und 
Feldzuge befreyt iſt. Sam. Stryck de jure fponfi et fpon- 
fae c. 4, n. 41. Repertor. jur, privati. T. l. p. 510, 


$._3M | 
(4) Joh. Peter Willebrand Inbegrif der Polizey x. Leipj. 
2767. 8. Art, 35. S. 61. Art, 333 fg. ©. 314 f9- | 
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nen Beſchwerden und Auflagen waͤhrend ſeines Frey⸗ 
jahrs keinen Antheil nehme, und er auch daher in Ans 
ſehung der Nutzungen bis nach Verfliefl ſung deſſelben 
warfen müffe. Die fürftliche Sandesregierung in Dillens 
burg communieirte wegen diefer. Sache, als einem Polis 
gengegenftand, zum Behuf des Klägers an die dafige 
Juſtitzkanzley, und. diefe erkannte auch für den Kläs 
ger und verurfheilte die Gemeinde. Allein leßtre erhob 
eine Appellation, welche jedoch von der Juſtitzkanzley 
am z3 iſten September 1767 abgefchlagen wurde, Die 
Gemeinde wendete hierauf Rechtsmittel ein, und die 
Akten wurden biefiger Fakultät zum Spruch Rechtens 
zugeſchicket, die das Abſchlagungsdekret beftätigte, weil 
in bloßen Polizenfachen die Appellationen nicht ftate fins 
den (3), noch auch den Appellanten zufomme, über die 
von dem Sandesherrn mie dem Freyjahre verknüpften 
Vortheile ſich eines Urtheils anzumaßen. — Auſer diefen 
beſondern Freyheiten und Vortheilen genieft noch übers 
dieſes der Eheſtand in buͤrgerlichen und geiſtlichen Rechten 
viele Gunſt und wird als ein Ehrenſtand betrachtet (6). 


(5) Hofmann teutfche Reichspraxis, J. Bd. 6. 962. Vor⸗ 
rede zum zweyten Band $, 9. deſſen Anſchlag vom Iten 
Januar 1768. bey dem Prorektoratowechſel, welcher von 

Freyjahren — 

(6) Sig. Gottlieb Hilliger de eo, quod fit in honorem 
matrimon. Lipf. 1713: 4. $. 1 ſq. $. 14. Iok. Schulz 
de eo, quod non vetat lex ,. vetat fieri pudor in ma- 
trimonio conftituendo, Dantifen, 1690. 4. Verſchied⸗ 
ne Rechtsgelehrte behaupten daher, daf die Trennung der 
Ehe alsdenn wohl ftatt Habe, wenn ein Ehegatte wegen 
eines groben Verbrechens feine Ehre verlohren hat, weil 
es einer ehrliebenden Perfon fehr ſchmerzhaft ſeyn muͤſſe, 
mit einer ehrlos gewordnen Perſon in Geſellſchaft zu le⸗ 
ben. Brückner decis. matrim. c. 16. n. 4 fg 25 fg. Bes 
fold p. UL, confil, XCVI. n. 31. andre verftatten nur 


die Scheidung vom Tiſch und HB Richser vol. ll.<onf, 
410. n. 6. 


Sie⸗ 


Siebentes Hauptſtuͤck. 
Bon den Pflichten und Obfiegenheiten der 
Eheleute. . 





$. 67. 


Benennungen der Eheleute. Rechte und. Pflich⸗ 
h ten derfelben. = 


Eerenee heiffen diejenigen Manns⸗ und Weibsper⸗ 
ſonen, welche ſich auf eine rechtmaͤßige Art verheyra⸗ 
thet haben, und mit einander ehelich leben. Nach 
Verſchiedenheit des Standes kommen auch die Benen⸗ 
nungen: Gemahl, Ehegenoß, Ehemann, Chefrau, 
Eheweib nor, und in ältern Zeiten findet man der Ches 
‚frauen zumeilen unser dem Ausdrud: Voren, Vern 


(7), Gemore (8). 20. erwähnt. Fürften, Grafen und 


Herrn nennen. in alten Urkunden ihre Gemahlinnen 
vielfältig Hausfrauen, eheliche Wirthinnen, Beth⸗ 
(Bert) genofien (9). | — 
| a 7° Die 
(7) Ehrift. Ludw. Scheidts hifter, und diplom. Nachr. von. 
dem hohen und niedern Adek in Teutſchland, ©. 29. ©. 
82. 8. 12. Mote (9), Num. Hl, S. 318. *, ©, 408, * 
(8), Se Avemanns Befhreibung der Burggrafen zu 
Kichberg, 1747: 4 Beyl. © 08 a 
(9) FA. heſſenphillipsthaliſche Deduct, wegen der Reichs⸗ 
grafich. Sayn, altenkirch. Theis in Beyl. &. 33. Rum, 
Xu. Kopps Lehnproden Th. Il. Beyl, S. 79. Scheidt 
a. a. O. ©. gr. Mote (y), $. 12; Moſers teutfches 
Hofrecht © IV. ©. 497 fa. Sifchers Verſuch Aber die 
Geſchichte der teutſchen Erbfolge, ar Sb. ” 7g . 
2 ia 20 Zu u enopin 
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Die erfte und in Anfehung der übrigen Verbind⸗ 
kichfeiten allgemeinfte Pflicht der Eheleute iſt aufrichtige 
und beftändige Treue und Liebe, welche gewiſſermaaſen 
die Pflicht der gehörigen ehelichen Beywohnungen in 
fi) begreift (10), wofern nemlich beyde Theile dazu 
tuchtig find, und einer derfelben nicht durch Krankheit 
daran gehindert wird, Ob nun wohl übrigens der 
Ehemann, als das Haupt der ehelichen Geſellſchaft, 
dasjenige beftimmen kann, was er zur Erreichung des 
Endzwecks der Ehe für erforderlich Hält, fo bat doch 
auch die Ehegattin, die an allem Antheil nimmt, was 
ben Eheftand angeht, daran Theil. Die Gemeinfehaft 
der ehe'nhen Aufert fid) nun vornemlich in Anfehung der 
Güter, indem das Vermögen der Eheleute, den teut— 
ſchen Rechten nad) , beyden gemein wird, und‘ einer ſo⸗ 
viel Recht daran bat, als der andre. Doch ift diefes 
Mecht von verfchiedner Ausdehnung, indem es fich bald 
auf alle vor und während der Ehe befeflene Güter und 
deren Eigenthum, bald nur auf den Niesbrauch derfels 
ben, bald nur auf die Errungenfchafe erftrecfet. Aus 
dieſer Gemeinfchaft der Güter wird nun gefolgert, 1). 

a: R die 


Genoßin bedeutet Überhaupt eine Theilnehmerin; insbe⸗ 
ſondre, wenn es von Ehefrauen geſagt wird, eine Theils 
nehmerin an dem Vermögen des Ehemannes und deflen 
Nutzungen. Wachter gloflar, germ. p. 559. f. v. Ge⸗ 
noß, Aaltaus gloff. germ, med. aevi {, ead,, voce. 
Zuweilen wird die Ehefrau auch collateralis genennt, Ku- 
chenbecker annal. hafl. coll. I. p. 9>. und beym Mar- 
‚culfus. formul. Paris 1613. 8. r. ln. Vil. VIE S. 
117, 119. heißt der Ehemann jugalis dulciflimus, 


(0) 1o/. Fodoc. Beck de conjugalis dehiti praeftat. Alt. 
dorf, 1706. Tob. Iac, Reinharıh de unitate carnis in- 
ter marem et foeminam, Erf. 733. 0, 1.9. ı fa. a 
Ludewig T, L P. 1..confil, hallenf, 170, p. 429. n. 

9. H. Bodinus de jure circa violentiam .corpori alteri« 
aus inferendam, Halae, 1713. 3722. th, 12 fq, 
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‚bie Bezahlung der Schulden aus dem gemeinſamen 
Vermoͤgen; 2) daß bey wichtigen und. nachtheiligen 


Handlungen, z. B. Anlehnen, Verſchreibungen, Ver⸗ 
aͤuſſerungen 11) beyder Spegatten Einwilligung erfor⸗ 


derlich if. Die Erklaͤrung einer teutſchen Ehefrau, 


wenn folche gerichtlich gejchehen muß, muß nut vor 


dem gebüprenden Richter frey und ohne Zwang bewirkt 


Werden, und. die teurfche Frau darf bierbey nicht nach 


den Mufter der römifchen beurcheilt werden. Gie kann 
. vielmehr über das, was ihr eigenthuͤmlich zufteht, for 


wohl unter den Lebendigen als auf den Todesfall gebah⸗ 
ren , infoferne fie Die von dem Ehemanne vorher erwor⸗ 
bene Rechte nicht beeinträchtiger. ° Es find daber alle 


von dem teutſchen Ehemweibe vorgenonimenen Veraͤuſe⸗ 


rungen und andre mit Einwilligung des Ehemannes und: 
mit Entfagung der ihr zufommenden und ihr verſtaͤnd⸗ 


lich. gemachten Nechtswohlthaten bewirkten Handlungen » 


ganz ohne Zweifel gültig, und weder ihre Kinder noch 
andre koͤnnen fie rechtsbeſtaͤndig anfechten. Daher 
wurden des Schultheis Mahlerts in Dendert Kinder, 


welche die von ihrer verfiorbenen Mutter gerichtlich ver: 


äuferten Grundftüce aus dem über ihres. Vaters Ber: 
mögen entſtandenen Soncurs —— durch das 
von 


un Die beiſel — bed —— Frans 
een Th. 11. Tit, 102 und 104. erfordert zu allen Verträs 
gen des Mannes, die von Folgen für die Frau; ſeyn koͤn⸗ 
nen, deren Einwilligung und die Erläuterung vom. 28. 
Merz 3700, ftelt der Ehefrau, im Fall einer durch die 
. Handlungen ihres Mannes erlittenen Verlegung, frey, 
in.6 Wochen von Zeit ihrer Wiſſenſchaft vom Contrakte 
dieſerhalb zu lagen, und, Schaderserfag zu fordern, 
Samml. wirzburg. Landesverordn. Wirzburg. 
1776 fol. ©. 499. Rum, 244. und Verordn. vom 22, 
May 1758. Scheide de jure ‚cönjugum in eorum bona 


&. $. 37.1q. von Kreittmayr Anmerk. über den een * 


Te des Cod, maxim. bavar, civil, c. 6, * 33. 


— 
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von hieſiger Juriſtenfakultaͤt im Jahr 1768 verfaffete 
gekationsurtheil abgewieſen. Denn fie wollten ohnehin 
ihrer Mutter Erben ſeyn, und waren alſo ſchon dadurch 
verbunden, deren Handlungen anzuerkennen (12): und 
die Vindikation fälle weg, wenn das Geld. für die Güs 
ter in der gemeinen Schuldner Handegefommenift(13). - 
Der L. 34. m. de:jure dot. aber fand hier feine Anwen⸗ 
dung. Denn biefes Geſetz erfordert, daß für das 
Brautſchatzgeld wirklich Güter gefauft worden find: und 
diefe follen fodann die Eigenſchaft der Brautgift erhalten: 
allein Güter waren fir das, aus den verkauften Güs 
tern gelöfete Kaufgeld, nicht wieder erfauft, fondern 
Schulden davon begahlt worden. Aus ber Gemein: 
fchaft der Güter folgt ferner 3) die Ererbung bes Ver⸗ 
- mögens von dem verftorbenen Ehegatten, nad) ‘Des 
fchaffenheit der Güter und Sachen, und 4) die Leib ⸗ 
zucht, Witthum, Beſitz und Benutzung der Gitter des 
Verftorbenen: und es ift auf diefe Art ber Zuftand der 

teurfchen Ehefrau vieh beffer als der römifchen (14). 
Aufer diefen auf das Vermögen fich beziehenden 
echten haben nun auch zwifchen Eheleuten verfchiedne 
perſonliche Rechte und Verbindlichkeiten ſtatt, die sheils 
beyden gemeinſchaftlich, theils dem Ehemann oder der 
Ehefrau eigen ſind. Jene beſteht in der bereits obener⸗ 
waͤhnten gegenſeitigen Treue, Liebe und fortgeſetzten 

ehelichen Eintracht bis an den Tod, in der au) ———— 
| 2 r⸗ 


(12) Bochmer T. I. P. Il, eonſ. 39. m 23. 14, a Ber-. 
ger füpplem, elect. difcept. forenſ. P« U, Lipl. 1741, 
4. tit, 8. P. 271» | 

€13) L, 48. 9. 7. 11. de furt, | 

(14) Ayrer de jure connub. apud veteres, Germ, Goett. 
7738. und id. de ritu nuptiar, formaque matrim, ibid. 
Eſtor a. a. O. Th 1, $- 699. 729 fg. von Lramer 
wejtar, Nebenſtund. Th. 34. ©. 47 19. Lange a. a. O. 
Haupiſt. 1. $ 9 8,45 fg. 
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Erzeigung der ehelichen Pflicht und aufer diefem noch in der 
Erziehung der erzeugten Kinder. Die dem Ehemann ins ⸗· 
befondere zuftebenden Nechte find: die eheliche Gewalt 
(maritalis poteftas) , die jedoch nach teutſchem mehr als 
nach römijchen Recht eingeſchraͤnkt ift, der Nießbrauch 
der Frauen Guͤter (15); dagegen liegt ihm die Verpflich⸗ 
tung ob, die Frau zu ernähren (16). Die Ehefrau 
aber ift verbunden, dem Ehemann auf eine geziemende 
Ars unterwürfig zu feyn (17) und. ihm in billigen Sa— 
| | | chen 


(15) Heineceius de marito tutore et curat, uxor. legitimo, 
el. 6 fg. Seruv et Hellfeld l. c,T. U. p. 421. 423, 
T. Ul. p. WU. T. IV. p. 273. 279 fq. Carpzov,P. lil. 
conft. 20. def. 7. 33. Ioh. Volkm, Bechmann oe, 
e. VIl. Ioh, Chrifian Koenigk de officio mariti erga fu- ° 
am uxorem , Lipf. 1770, cl. §. 1 ſq. c Il. e. 1, €, 
a fq. Aul, Lic. Zopyrus de imperio maritali, Norimb. 
1752. 4. a Coccejı T. l. dedudt, et confil. p, 540... 

n. 41. , 

(16) Ioh. Per. Surdus de alimentis, Colon, Agripp. 
1595. 4, tit. 1. qu:32. n. 2 fq, qu. 33. W. A,-Schoepf 
de alimentat. uxor. Tüb, 1743. th, 2. Die Stau muß 
aber auch ihren bedürftigen Ehemann — ſelbſt, 
wenn er ſich im Arreſt befindet, Wernher T. U. P. IX. 

obſ. 185. Moſer Familien Staatsr. Th. Il. Cap. XV. p. 
365 — 363. en 

(17) Aus diefem Grunde keiten verfhiedne des Ehemannes . 
Gewalt, feine Ehefrau mäfiig;, aus rechtmäfjigen Urſachen 
zu züchtigen‘, und zu beftrafen ber. Vorzuͤglich geftchen 
fie diefes dem Ehemann zu, wenn er die Fran im Eher 
vᷣruch betritt. Gebauer de fupplic. adulterarum apud 

veteres Germanos P. ll. p. 772 difl, ad Corn, Taeiti 
Germaniam, art. CL. die peinl. Halsgerichtsordn. Calr V. 
Herrm. Langenbeck de cafligat.moderata occafione art. 48. 
P. W. ftatut. hamburg. Altdorf 1692. membr, LSect. 2.$. 
9, membr. I. 9. 9 fg. Wenn aud) der Ehemann fonft die Ge⸗ 
tichtebarkeit auszuüben hat, fo ſteht ihm indeſſen ſolche doch 
wicht über die Frau zu, felbft, wenn fie eine Ehebrecherin 
wäre, A „Ludewig T. l, P, 1. conſil. hallens. confil, 

Ä * 170. 


* 
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en Folge zu feiften. Hingegen nimme fie an bes 
‚Diannes Ehre, Würde, erichtsftand und andern 
Vorzugen und Vortheilen Antheil. Nur wird in Ans 
ſehung erlauchter Perfonen hierbey vorausgefeßt, daß 
die Ehe gleich ſey. — Den teurfchen Rechten nad) 
. wirb auch der Ehemann immer als feines Weibes Vor: 
mund angefehen: wenn er aber in Gerichten ftatt ihrer 
erfcheinen will, muß er entweder gehörig zum Vor⸗ 
mund beftätige, ſeyn, oder Vollmachten von ihr haben 
(18). Da, wo die Ehemweiber nicht unter der Vor: 
mundfchaft ſtehen, koͤnnen fie ſelbſt vor Gericht erfcheis 
nen, fo wie auch ba, mo die Ehevogtey bes Ehenrann 

nicht eingeführs If. | 
+.“ 


$. 68, 


Die Traun muß dem Ehemann folgen. Wenn 
fie folches nicht fchuldig ift ? 


Der Regel nad) muß die Ehefrau ſowohl dem. 
Mann an den Ort, wohin er ziehe, folgen, als auch 
| feinen 


170. p. 429. n. 4.9. P.H. Lib, H, conf, 22. n. 10. 
L. IIl. conf. 65, n. 3 fq. Ueberhaupt ift nad) dem Ver⸗ 
nunftrecht und dem Begriff einer Gefellichaft das Schla— 
gen der Frau dem Ehemann nicht zuzugeſtehen. Eſtor 
neue fl, Schrift. 2ted St. S. 454 fü. $- 187. Yeinr, 
Sreders Erdrter, der Frage: ob ein Mann feine Fran 
mit Schlägen behandeln dürfe? Jena 1734. Leipy 1755. 8. 


(18) Herzogl. S. goth. verm, und verbeſſ. Gerichts⸗ und 
Proz. Ordn. Th. 1. Eap. 4. 9.1. ©. 29. Eap. V. $, 
2.3. ©. 37. gürftl. heſſ. Samthofgerihisordn, Tit. 6. 
$. 9. Eſtor a. a. O. Th. 1. $. 713. 714. Hofmann 
geutiche Reicheprax. ıter Bd. $. 204 Hahn ad Weſen- 
becc, L. 26. tit, I, n. 5. p. 296. Coler decif. 66. n, 7. 
Confil. hallenf. T. 1, P. 1, L. 1. conf, 355. n. 12 Sq, 
4 Pufendorf Vol. l. obſ. 12. P. 18: 
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feinen Gerichtsſtand anerkennen. Indeſſen leider die⸗ 
ſer Grundſatz groſe Ausnahmen, ſo daß die Frau theils 
nicht ſchuldig iſt, dem Mann, theils der Mann ver⸗ 
bunden iſt, ihr zu folgen. Das leztre tritt z. B. ein, 
wenn der Ehemann immer beruniehen wid, feine Ehes 
genoffin hingegen immer an einem Ott bleiben foll.C19).- 


In Anſehung ber Folge ber Ehefrau enthält ein 
im Jahr 1773 von ber Furfürftlich maynzifchen Regie: 
fungscommifjion zum Spruch Rechtens an hiefige Zus 
. a Rechtsftreit, einen hiehergehoͤri⸗ 
„gen Fall, Ä | 


Es hatte ein Bürger zu Franffurt am Mayn eine 
Dafige- Bürgerin geheyrathet, und ihr Haushalt war 
ſchon dafelbft gehörig eingerichtet , als fich zwifchen be» 
ben Eheleuten Zwiftigkeiten erhuben, fo daß niehrere 
Procefie und fogar eine von der Frau erhobene Ehe— 
feheidungsklage daher entftanden, Der Ehemann gab 
bierauf fein zu Frankfurt gehabtes Buͤrgerrecht auf, 
und zog nach Höchft, um fich dafelbft niederzulaffen, 
‚ein neues Haus dafelbft zu bauen und Handlung zu 
treiben. Er verlangte daher, daß feine Ehefrau ihm 
auch dahin folgen follte, weil er Fein Frankfurter Buͤr⸗ 
ger mehr wäre, und bie Ehefrau fich daher nicht auf 
das der Stadt Frankfurt zufiehende Faiferliche privile- 
gium de non evocando ferner berufen fünne, Ueber⸗ 
dieſes ſey hier eine Chefache vorhanden, bey welcher er, 
der Ehemann, zu Hoͤchſt vor der ausgewirkten kurfuͤrſt⸗ 
lich maynzifchen Regierungscommiffion Kfäger fey: wor 
bey er leugnete, daß er von der Ehefcheidungsflage ſei⸗ 
‚ner Frau zu Frankfurt etwas wifle, ober ſich darauf- 
‚eingelafien habe. Er Fönne vielmehr darauf dringen, 
daß feine Ehefrau fich zu ihm nach Höchft begeben müfe 

B fer 
.. a.Leufer de obfequio maritali, in fpec- 666, 
nn * J BE 
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ſe: wenn ſie aber auf ihrem Ungehorſam beharre, ſo 
trage er darauf an: daß die Ehefrau für eine boshafte 
Verlaſſerin zu erklären, ihm aber die Freyheit, ſich 
weiter zu verheyrathen, zu -verftatten fen. Das Urrheil 
- aber fiel dahin aus: „daß Klägers Suchen nicht ftatt has 
be, vielmehr die Beklagtin, bewandten Umfiänden 
nad), vor der kurfuͤrſtlich mannzifchen Regierungskom⸗ 
miſſion ſich zu ftellen und vor derfeiben ſich einzulaffen, 
nicht ſchuldig fen; es ift aber Klägern, daferne er die 
Beklagtin rechtlichen Anfpruchs zu erlaffen nicht gemeis 
net ſeyn follte, Diefelbe in Frankfurt am Mayn zu bes 


% langen unbenommen , oder im Fall die Beflagtin ſchon 


vorhin eine Ehefcheidungsklage zu Franffure erhoben. 
baben follte, und diefe demſelben gebührend. mitgetheilt 
worden ift, fo ift er fic) darauf einzulaffen und zu ant- 
worten pflichtig ꝛe.“ Die Entfcheidungsgründe dieſes 
Urtheils waren folgende: Jede Perfon, ſowohl Mann 
als Frau, koͤnnen das Bürgerrecht für fidy erlangen, 
wie in dieſem Fall wirklich geſchah. Wenn fi nun 
der Ehemann defielben begiebt, fo kann diefes niche 
auch ſogleich auf die Frau erftrecft werden, die für ihre 
Perſon felbft das Bürgerrecht erworben hat, fondern 
diefe kann, fo wie fie es für fich erlangen fann, es auch 
für: fich erhalten (20): diefes trat bey der Beklagtin 
um fo mehr ein, da das Bürgerrecht zu Frankfurt am 
Mayn fehr foftbar und zuträglich iſt. Ueberdieſes harte 
ihr Ehemann nicht gleich vom Anfang als er ſich nach 
Hoͤchſt begab, dort eine eigene Wohnung, fondern er 
hielt fih, feinem eigneg Geftändniß nad), dafebft wie 
ein Fremder im Gafthof auf, wohin ihm die Beflagtin 


zu folgen und ihren gewiſſen privilegirten Wohnort und 


eingerichteten Haushalt zu verlaſſen, wider ihren Wil⸗ 

len, 

£20) Henr. Hildehrand de jure civium originar, Altdorf, 
1724. et 1726. c. 1,9121. 63 4 | 
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len, nicht angehalten werben Fonnte (21): noch ment: 
ger fonnte ihr zugemuthet werden, an dem von ihrem 
Ehemann in Hoͤchſt mit groſen Koſten aufzuführenden 
neuen Bau Antheil zu nehmen, und dadurch fid) viel 
leicht eine Schuldenlaft aufzubürden , bie ihr wegen ber 
Gemeinfchaft der Güter mil zu ſchwer fallen wind 
nad) welcher ohnehin ein Ehemann die Handlungen, 
welche feiner Ehefrau zum Nachtheil und Schaden ge= 
teichen fönnen, mit ihrem Deyrath und Willen unter: 
nehmen muß (22), Hierzu koͤmmt noch), daß zwiſchen 
diefen Eheleuten ſchon vorher Zwiftigkeiten und Prozeſſe 
entflanden waren, und noch zu Frankfurt anhängig 
feyn follten, indem ſich diefes aus mehrern Stellen der 
Akten ergiebt und von Klägern felbft nicht ganz in Abs 
rede geftelle war. Wenn aber vormahls zu Frankfurt 
ſchon Rechrshändel ihren Anfang genommen haften, fo 
mußte auch der Kläger dafelbft noch fernerhin Recht 
nehmen, und fid) ber Gerichtsbarkeit des Stadtraths 
zu Frankfurt, wenn er gleich Fein Bürger mehr war, 
noch unterwerfen, indem er durch fein Wegziehen die 
Mechtshängigkeie nicht vereiteln konnte. Am allerwa⸗ 
nigften konnte ber Deferfionsprozeß, wenn er bereits 
angeftelle war, dadurch gehemmee werben (23). Das 
der Faiferlichen und freyen Reichsſtadt Frankfurt ertheile 
te privilegium de non. evocando (24) trat bier allero 
dings auch ein, und ihm konnte durch die ausgewuͤrkte 
\ Ladung 


(21) Leufer medit, ad m. Ipec. 666. m. 9. 10. 
(82) (tor bärger, Nechsgel, der Teutfchen, Th. 1. $ 
. 715, Th. Il, $. 699. 

(23) a Lynker P. Il. dec, 862. 733. Textor praxis judic. 


P. Lc. 4. n. 41 fg Afmam⸗ teutſche Reichepraxis, 
2r Band. 6. 1758. 


(24) Kemmerich de jure de non evocando, Vitteb. 1726, 
8. 8 ſq. a TEL de evosat,p. 1373» 
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Ladung ſeine Wirkſamkeit keinesweges entzogen werden 
(25); da zumahl Frankfurt auch in andrer Ruͤckſicht als 
der Hauptort angeſehen werden muß, indem die Ehe 
daſelbſt gefchloffen und vollzogen worden war (26), 
Privilegien aber und die Gerichtsbarkeit ſoviel möglich 
Aufrecht erhalten werben muͤſſen (27).: . Wenn noch 
nicht vollfommen ausgemacht ift, daß der : Ehemann 
feine Ehefrau böslicher Weiſe veriaffen habe, fo fann 
ohnehin die Ehefrau den Ehemann in vorigem Brian) 
ſtand — (28) 


S. u 69, 
Schenkungen teutfcher Eheleute, - 


Ehegatten machen Schenkungen‘, entweber eines 
dem andern, oder einer britten Perjon, Jenes kann 
auf eine gefeßmäfige Art in Anfehung ſolcher Güter 
geſchehen, welche der Schenker in feiner freyen Gebah⸗ 
‚rung bat (29), und. welche feine Schn: noch Stamm⸗ 
ne Dean noch eigentlic) rücffällige Erbegüter 
find, oder zur Gütergemeinfchaft gehören (30). Der: 
sic Schenkungen ſind guͤltig, wenn ſi e ohne Zwang 

und 


— # Cocceji jus controv. civ, . Lib, V. tit. 1. qu. 1% 
Kemmerich |, c. h. 23. 

(86) Helfeld de actore forum rei haud — fequente, 

lenae 1755. 4 $. 4 15, 20 (q. 

(27) Hellfeld lc. 

(28) Hellfeld I. e. $, 23» 

(29) I. H, Bochmer de ftatu donat, inter virum & — 
12 et liod, Halae, 1727. und id. T, I. P. If, conf. 

4. Eftor a. a. O. Th. ill- $. 2892, — —— 
| —— TH, 1, ©. 405. $. 39. 


(30) Boehmer I. c. und in l.E,P. * IV, Tit. 20. 6. x 
von Cramer wezlar. Nebenſt. 2%, XI. ©. 106 fg, 


Y 
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und Betrug freywillig gefchehn (31) und Feine befons 
bern Geſetze fie verbieten, auch der vorhandenen Kins 
ber oder andrer Perfonen Gerechrfame nicht ‚verlegt 
werden. Vorzuͤglich ift die Schenkung in der andern 
Ehe zum Nachtheil der Kinder erſter Ehe verboten und 
eingeichränft (32). — Wenn die Schenkung unbes 
- wegliche Güter oder eine hohe Summe, über 300 Du: 
taten, zum Gegenftand hat, fo muß fie gerichtlich ges 
Ihehen, wie denn auch in Sachſen die von der Ehefrau 
an den Ehemann bewirkte Schenkung der Gerade mit 
Zusiehung eines Vormunds und gerichtlich bewirkt wer⸗ 
den muß (33). 


Die Fürftlich jülich und bergiſche Nechtsdtdnung 
erklaͤrt (34) alle Geſchenke der Eheleute untereinander 
x . *1 * fuͤr 


(31) Zoh, Getefr. Bauer de donat, inter conjuges[ax, mo- 
. to concurfu cred, invalidis, Lipf, 17235. loh, Tob, Rich- 
zer de donat, bonor, receptit. ab uxore Saxon. fine 
mariti confenfu fpec, facta valida, ib. 1753. Moſers 
Familienftaater. Th. II. Cap. XV. 6. 6. $. 18. und pera 
fönt, Staatsr. Th. II. Cap. VI. $. 15. 
2) Car. Gorsl. Khorre de jure conjugis nuptias iteran- 
tis in bonis proptiis et a priore conjuge quaelitis ad 
L. 6. C. de fec, nupt. Halae, Sax. 1756. & ll. 9. 23 ſq. 
. III. 9.4 Rad, Chrift. Henne de conjuge binubi, vel 
bimubae ex bonis hujus non plus capiente, quam ali. 
quis liberor. prioris matrimon, minim. port, &ccipit, 
Erford, 1749, & 3. p. 7 ſq. G. L. Boehmer de reſtricta 
de bonis fnis in favor. fecundi cönjugis difpon. facult, 
Goett. 1768. $. 3 fq. $. 13 [q.- Landrecht der Grafſch. 
Kogenelmbogen, Ti, I Ca. 2. $. 6. | 
(33) Hofmann von der Gerade, ©. 144 ©. 331. Barth 
von der Gerade. ©, 341 fg. Nach ven Breslauer Stau 
tuten Art, 3. muͤſſen gleichfalls die Schenkungen der Eher . 
leute gerichtlich geſchehen. a Weingarsenk e. „Ip 15q, 


634) Cop. ioa. ©, 30, A | 
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- fir ungültig. Mach der hennebergiſchen Landesordnung 


bingegen iſt in Anſehung der Schenkungen der Eheleute 


feſtgeſetzt, daß fie erſt durch den Tod des Schenkenden 
bekraͤftigt, und uͤberhaupt alle Vermaͤchtniſſe der Eher 
leute gegen einander mehr für Schenfungen auf den 
Todesfall angefehen werden follen. Diefe Schenkungen 
müffen ohne Unterſchied vor den Gerichten beflätige 

werden (35) gr —— | | 


Schenkungen der Eheleute an andre Verfonen 
müffen , wenn fie gültig feyn follen, mie Vorwiſſen des 
andern Ehegatten gefchehen (365), vorzüglich, wenn 
dadurch dem andern Ehegatten feine Gerechtſame in 
Anſehung des Eigentums und des Miesbrauchs entzo⸗ 

gen oder eingeſchraͤnkt werden. 


(35) Henneb. 2. O. B. II. Tit. 2. Cap. 4. 
(36) Val, Ferd. a Gudenus in cod. diplom. p. 124. Bock- 


‚ mer de ftatu donat, inter vir. et uxor. $. 32. « Cramer 
epufc, T. IV. p. 418 ſq. Lange, c. p. 8. 17714 


Achtes 
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Von verſchiedenen Gattungen der Ehe und 
a ihren Wirfungen. oo 


— — — 


5: 70. 


Ehe. Bedeutung dieſes Worts. Verſchieden—⸗ 
heit ihrer Gattungen: vorzüglich von glei⸗ 
chen und ungleichen Ehen, 


N. More Ehe (37) hat im teutſchen Recht mans 

cherley Bedeutungen. Es wird dadurch ein Bündniß, 
ein Geding, ein Geſetz und das Recht felbft verftans 
den. Hier heiße es insbefondere die auf lebenslang. ein= 
gegangene Verbindung, mit einer Perfon andern Ge- 
fchlechts ungetrennt zu leben, um Kinder zu zeugen und 
fie zu erziehen. Eine folche Verbindung aber heißt nur 
alsdann eigentlidy Ehe, wenn fie nach Vorſchrift ber 


Gefege und Gewohnheiten eingegangen worden iſt. 


Iſt diefes nicht, fo wird es eine unrechtmäfige Ehe, 
die ohne die gefeglichen Wirkungen bleibt, ‘Die Datz 
aus erzielten Kinder heiffen unaͤchtgebohrne, Baſtarde, 
unrechtmäßige, unebeliche oder natürliche Kinder, und 
“ der Benfchlaf felbft wird in den Reichsgeſetzen (38) eine 
leichtfertige Beywohnung, Bublichaft, Unpflicht ges 
nennt: bie Weibsperfonen aber Kebsweiber, Beyfchlär. 
j | 22 ferin⸗ 


7) Heinectius antiquĩt. germ. T. I, c. IV. p. 235 lq. 
P. 238. F. 2. 


— (38) Reichsreformat. guter Polizey vom —— 1530. Tit. 32 
1548. Tit. 25. $. 1. 2. 1517. Tit. 26. $. 2.2, 
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ferinnen, Buhlerinnen, Ammen, Amen, Amynnen, 
(39) und die Benfcjläferin eines Ehemannes insbefon« 
‘dere Überhur (40). — — —— 

Die Ehen der Teutſchen werden nach verſchiedenen 
Beſtimmungen auf mancherley Art unterſchieden. Man 
theilt ſie ein 1) in die erſtern, andern u. ſ. w. nach Ab⸗ 
gang des einen Ehegatten, der durch Tod, ober gänzs 


fie Scheidung, wie auch durch Annullirung der Che 


oder bösliche Verlaſſung gefchehen Fann. Hieher kann 
man. auc), die wiederhergeftellte oder erneuerte Che, 
nachdem fie durch eine ber. jegtermähnten Urfachen ger 
frennt gewefen war, rechnen (41). Ä 


Wichtiger ift im teutfchen Recht der Unterfchieb 


2) zwiſchen gleichen und ungleichen Ehen. Jene erfor» 
dern ben dem teutfchen hohen und niedern Adel, nad) 
Gewohnheit und Recht (42), ebenbürtige und Perfo- 

| ne 


n 


(39) Hier. von der Lahr gloff. in fpecul. allemann. p. 4, _ 


f. v. Amme , an Senkenberg corp, jur. germ, T. Us. 


Gundling conf. 135. p. 701. T. II. P.I. confil, hallenf, 
deflelb, rechtliche Ausarbeit, Th. J. Num. IX. ©. 75. 
(40) von der Lahr |, c, p. 126. Grupen teutfche Als 

terth. zur Erläuter. des fächfliggen auch ſchwaͤbiſchen Lands 
und Lehnrechts, 1745. 4. Cap. VII. S. 110 fg. Scruv 
et Aellfeld l. e. T. II. p, 382. T. III. p. 9. 12. 212. 
513: 522 ſq. T. V. p, 212 — 319, Dreyer Samml, 


derm. Abhandl. Th. 1. 1754. 8. ©. gı fg. Moſers Fas 


mil. Staater, Th. II, Cap. XIV, $, 12. ©. 21. 23. 
(41) 1 > — de matrimon. infteur, et conſcientise, 
ol.1, T. HI, opufe. p. 136 — 149. Zeg. Bernh. ab 
E/pen jus ecclef. P, II, S, I. tit. 14. c. 5, $. 11. Rei 
Fenftuel jus canon. univ. T. IV. L. IV. app. $. 13. n. 


585. Boehmer I, E. P, L. IV. tit, 19. $. 47. und id, de 


fecund. nupt. praec. perſon. ill. Halae. 1723. e. 11. $, 


7 — 32. 
(42) Adamus Brem. L. I. e. 5. Ioh, Ge. Cramer de jurib, 
ef praerogat, nobilitat. ayitae etc, Lipf, 1739. 4. c- II. 
j ER 1% . j . $. Ie 


’ 


‘ 
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nen gleihen Standes, wenn ihre Kinder “alle dieſem 
Stand zuftehende Vorzüge, Gerechtfame, Stammgüs 
ter und Lande und den Stand ihrer Eltern erhalten, 
> ihre rechtmäßigen Erben und Lehnfolger werden"  - 
ollen. r 


Ohnerachtet der hohe Adel verſchiedene Stufen 
und Wuͤrden hat, indem dahin Koͤnige, Kurfuͤrſten, 
Herzoge, Fuͤrſten, Grafen und Herrn gehoͤren (43); 


ſo machen ſie doch insgeſammt nur Eine Klaſſe aus, | 


Indem fie in Teutſchland in inehrerer Ruͤckſicht mit eins 
anber übereinfomnen. Denn fie führen entweder felbft 
Sitz und Stimme auf dem Reichstag, oder find dod) 
aus Häufern, die dieſes Recht haben, entfpreffen. Eine 
ganz andre Klaffe Hingegen macht die Ritterſchaft und 
niedre Adel aus, der eben fo wieder vom Bürger und 
Bauernfand unterfchieden ift. Wer alfo vom Fürftens 
oder einem andern Stande der--erften Klaſſe eine Che 
mit einer Perfon’ vom niedern Adel oder bürgerlichen 
“ Stande. eingeht, tritt in eine ungleiche Ehe. Seine 
Kinder folgen, wie dag teutfhe Sprüchmwort fagt, der 
* O 3 aͤrgern 
6.1. p. 116 ſq. Eſtors gruͤndlicher Beweis des groſen 
Unterſchieds zwiſchen dem hohen und niedern Neichds auch 
landfaͤſſigen Adels, Marb. 1751. 4: und id. in opuſe. T. 
I. P. II. Num. VI, p. 305 fd, Struv et Hellfeld l. e. 
T. H. c II, €. 12 ſq. 26 iq, Dreyer a. a. D. Th, IL, 
©. 1131 — 1324. Moſers Famillen Staarsr, Th, IL, 

. Kap. 14. ©. 27 — 173. — | 
(43) CHrift. Thomaſius juriſt. Händel ıc. Th. IL zter Hans 
dei S. 106 — 138. Ion. Chkriſt. Schroeter differ. jur. 
' rom, et: germ;' circa connubium impar. Ienae 1731. c, 
IV. 6. 6 ſq. Rud. Sried. Telgmann von der Nhnenzahl 
Hannover, 1733. 4. S. 106 fg. Dreyers Samml. x, 
©. 1278 f.. loh. Aug. Helifeld et Ckriſto. Ludov. Wi- 
deburg- de.differentiis'quibusdam inter 5. R. I. princi- 

pes et comites, lenae 1753. $. 2 — zo p: 3 iq, 
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aͤrgern Hand, und werden daher weder ebenbuͤrtig noch 
des vaͤterlichen Schilds, Helm und Lehns faͤhig (44). 
Mit dem niebern Adel bat es in Nuͤckſicht des buͤrgerli⸗ 
chen Standes eben diefes Verhaͤltniß: und auf beyde 
Claſſen find die teutſchen Sprüchwoͤrter: „gleich und 
gleich geſellet ſich am beſten; niemand mag ſich anına= 
gen eines andern Rechtes, dann ihm angebohren iſt 


(45) u. fi w. anzuwenden, bie jedoch, fo wie auch die 


Paroͤmie: Ritters Weib hat Ritters Recht, nur nad) 
teutfchen Grundfägen und ohne Einmiſchung — 
Rechte zur erklaͤren find, 


Verſchledene Rechtsgelehrte behaupten, daß nut 
diejenigen Ehen Mißheyrathen wären, welche von ers 
lauchten, adlichen und freyen Perfonen mit Leibeigenen 
eingegangen würden (46), Solche — ſind nun 

zwar 


4 Säaͤchſtſches Lehnrecht, Cap. XX. XL. LXXII. Gäch- 
ſiſch. Landrecht, B. J. Art. 5. 16. 17. B. Ul. Art. 72. 
Schwaͤbiſches Lehnr. Cap. XL, CCll. Schwäb, Landr. Cap, 
XLVUI, XLIX, L.C. CCLV. CCLXXXX. CCLXXXXUF, 
I, T. 29. a Senkenberg de nobilit, germ, 6. e Nota 
3. Riccius von landfälfigen Adel, Nuͤrnb. 1735. 4. Th. 
J. Hauptſt. X. 9 1 fg. ©. 124 fg. Th, 1. Kauprfl 
XXXIL $. 2 fg. S. 465 fg. und id. in fpicileg, jur. 
germ, pı 222. n. 3. Strw et Hellfeld l, c. T, 1, 
c. 2, Set. 1. $. 31 fq. p. 45 fa. Kifenhardt a. a. O. 
Abth. U, Num. U. ©. 142. Num. IL S. 143. 

(45) Saͤchſ. Lande. B. 1, Art. 16. 

(46) Henr, Salmuth vefponf. pro matrimon. princip. eum 
nobili virg, Ienae, 1660. a Hernter T. M. P. VIII. 
obſ. 466. Lidigen ab et in Mansbach de matrimonio 

rincipis, comitis, liberique domini cum virgine no- 
li inito, Wezlar 1740. 4. Sect. 1.$, 3 ſq. Segt. I, 

p. 25 fq. Set. Ill. p. 37 fq. Ge. Lud, Bochmer de im 
ari matrimonie et jure liberorum ex eo natorum circa 
fucceflionem feud. Goett, 1755. Joh. Octav Salvers 
Proben. des hehen teutſchen —— Wirzb. 1775. 
£ sol 
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iwar auch allerdings in teutſchen Geſetzen bey Lebens⸗ 
und andern harten Strafen und bey Verluſt der Frey⸗ 
beit verboten geweſen (47); allein keinesweges iſt darum 
Misheyrath auf dieſen Fall allein eingeſchraͤnkt: fondern 
bie igemeinen teuefchen Rechte rechnen; ganz ohnſtreitig 
Dahin alle Ehen des hohen fowohl als des niedern 
Adels , welche mit Perfonen von einer niedrigern Claſ⸗ 
fe, als diejenige ift, worinne jene fiehen, und alfo mit. 
Derfonen des, niedern. Adels oder des Bürgerftandes 
eingegangen werben (48) und nach teutſchem Recht 
theilt in diefem Fall. ein Ehemann feiner Frau feinen. 
Stand. und Vorzüge nicht mic, | 
ar | D4 | Insbe⸗ 


fol. Hauptſt. 3. S. 39 — 46. Hauptſt. 12, ©. 153 fg. 
von Breittmayr Anmerk. über den erſten Theil des Cod. 
maxim. bavar. Cap. VI. $. 45. P. 363. 366 ſq. | 


(47) loh, Peter a Tudewig diff, jur. rom, et germ. indig- 
nitate uxoris, Halae, 1718. diff. 1. p. 2q. diff, 2,3, 
‚and def. Erläuter. der 0. Bulle, TH. U. &, 1359 — 
1395. Gundling an nobilitet venter? ib 1718. e. 1. 1. 
e-Ii. $. 28 fq. 38 ſq. Seruv et Hellfeld I, c. T. Ik c. 
2. $. 27 iq. Sorber diſp. inaug, de odio in matrimo- _ 
nia inaequalia et reſtricto jure nobilitat, germ, quo- 
ad conmubia $, 6 fq. 13 ſq. 25 fq. 36 ſq. 4 Selchow de 
renoyat. nobilitat. in ejusd. eledt. juris germ. publ, et 
privati Lipf, 1771. 8. P. 25114 9.1 84. J. 351 ſa. 


(48) 4 Ludolf de jure feminar illuſtr. S. 1, $. 9 fd. p. 
20. Kftor gründf, Beweiß ıc. F. 3 fg, ebend. bürgerl. 
Rechtsgel. der Tentſchen ıc. Th. 1. $. 170.716 Th. ill. 


6. 719. und id de‘probat, nobilit. avitae, Marb, 1744. . 


$. 63 ſq. Sorber 1.c. $. 64.19. Telgmann a. a. O. Cap, 
ul, 8.1 fq. 6. 7 fg. Boehmer 1.E.P. L. IN. tir. 20, $.litq. 
Ioh. Friedr, Dulfecker de matrimon, perfonar, illuftr, 
in imper. germ, lenae, 1760.4. Sect. 1. qu. 1 fq, Sect. 
poit, qu, VII, xvi ſq. Carel Frieder, Walch de fucceſſ. 
defcend, feud.. Ienae, 1770. $. 6. 23. Riccius vom 

landhſaͤſſ. Adel ac. Th. 1.©. 285. 290. Th. Il, Cap. 32. 
$. 19. f9, Sr Re PER 
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Insbeſondre beweiſen viele Beyſpiele, nach wel⸗ 
chen Eben der Erlauchten mit dem niedern Adel fuͤr 
Misheyrathen erklaͤrt wurden, daß dieſe die von uns 
angegebenen Begriffe haben, und ſich nicht auf die 
Ehen mit leibeigenen Perſonen einſchraͤnken (49). Es 
wird hinlaͤnglich ſeyn, einige davon anzufuͤhren. — 
Eliſabethe von Waltitz, lichtenſteiniſcher Linie, heyra⸗ 
thete Heinrich den erlauchten, Markgraf zu Meiſſen 
und Landgraf zu Thuͤringen, allein weder ſie noch ihr 
Sohn Friedrich fuͤhrten den markgraͤflichen Titel. Ku— 
nigunde won Eiſenberg oder Iſenberg, welche ſich Als 
brecht der unartige, Landgraf zu Thuͤringen, antrauen 
lies, war aus einem alten ritterſchaftlichen Geſchlecht. 
Demohngeachtet machte diefe Heyrath vielen term, und 
weber die rechtmäßigen Prinze noch die Stände gaben 
die durch die Ehe bewirkt werden follende Legitimation 
ihres Sohns Apig und deffen Erbfolge zu. Als Wil⸗ 
helm der dritte, Herzog zu Sachſen, im Jahr 1463 
Catharinen von Brandenftein, die Witwe eines von 
Heßberg und eines Ritters Tochter heirathen wollte, 
ſuchte und erhielt er zuvor die Einwilligung feines ‘Brus 
ders, Kurfürft Friedrich IL. des fanftmüthigen und feis 
. ner Vettern. — Otto V. Herzog zu Braunſchweig 
tüneburg, aus. der haarburgiſchen Linie, heyrathete 
Mechtild von Campen, eines lüneburgifchen von Adel 
Tochter, Der von ihr gebohrne Sohn Dtto VI. wure 
de aber nicht für ebenbürtig gehalten. Gleiche Bes 
wandnig hatte es mit den Kindern, die Ferdinand, 


P) Erz 


(49) von Zudewig Erläuterung der güfd. Bulle, TH. U. 
©. 1362 fo. 1375 fo. Seruu es Hellfeldl, c. Henr, Son- 
dinger de nobili immediato cum perfona ruft, nuptias 
contrab. Bamberg. 1755. 4. €. |. — 17 {q.c Il p. 24. 
ſq. c. Ill. $. 5. 7. 17. a Ludolf de jure fem, illuftr, 
P. l. Sect. 1. —* fq. Ioh. Mich. Dahm de matrimon. 
aequal. et inae qual. perfon ill! §. 4 ſq. Dulfecker 1. e. 
Boehmer de ſecund. nupt. pıaec.ill. perſon. c. IS. 13 ſq. 


x 
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Erzherzog von Defterreich, mit Philippinen Welſerin, 
aus einem Patriziatgefchledite zu Augfpurg erzeugte. 
Chriſtian, Sohn Georg Ariberts, Fürft von Anhalt, 
- und Johannen Elifaberhen von Krofige, Chriſtoph von 
Krofige Tochter , durfte den fürftlichen Titel nicht, fons 
dern nur den eines Grafen von Bäringen führen, — 
Die Einwilligung der Vettern in folhe Heyrathen, die 
zumeilen vorfomme, vereitelt übrigens Die teurfchen 
Redjtsgrundfäße nicht, nad). welchen. Mißheyrarhen. 
immer Mißheyrathen bleiben. Vielmehr ergiebe fich 
aus diefen und andern häufigen Beyfpielen (50), wie 
groß nach teutſchem Rechte der ‚Abftand zwifchen hohen 
und niedern Adel ift (51), und diefes grofen Unter⸗ 
fehieds beyder Claſſen willen die zwifchen Perfonen der⸗ 
feiben gefchloffenen Heyrathen ungleich und in Anfe: 
bung der zu vererbenden Vorzuge ohne Wirkung find 
: (52). bi % ; | | ” I er 
F F 05 Miß⸗ 


(50) Strw et Hellfeld 1. e. T. I. e. 2. Sect. 1. €. 30 fi 
@ Ludewig I. c. diff, 2. p. 24 1q. Eſtors gründl, Ber 
weiß ıc. und ej. commm, et opufc, Vol: I, P. II. p. 305 
— 309. auch ebend, buͤrgeri. Rechtögel. der Teutſch. Th. 
1,8. 718. Ih. III. $. 69. 6. 719. idem de ‚generato 
extra nuptias cum equeitri vel plebeja in feadis non 
fuccedente, Mech. 1771. Peter Müller de ambitu con- 
nub, lenae, 1684- Cap. 1ll. p, 15 Sq. 

(zn) Kopp de infigni different, inter S. R. I. comites et. 
nobiles immed, Argentor. 1728. 4. Seit, III. $. 6. und 
in fuppleın. p. 55a fü. Ioh, Carol, Koenig fel, jur, publ.- 
T. IX. p. 12 fq. Telgmann von der Ahtıenzahl. Cap, 
U. S. 28. Cap, IL. $. 7. 

(532) Schilter Comm, ad codieem jur. feud, allem, c. 40. 

“09,2. 3. Boehmer 1.E,P,L,4. tit. 10, 6, 2; dosch, 
Potzgielfer de ftıtu fervor. L, II. e. 2. 9. 44. Riccius 
a. 0. O. Th. 1. Cap. 10. 9,13. Cap. 2. ©. 124. 286. 
290. a Ludewig concil, ballens. T. 1. conf. 83.,n. Il, 

‚u 209 ſq. T. ILL I. conf, 8. Pp. 971 1009. 
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Mißheyrathen Haben aber nicht allein in Anſehung 

der Mannsperfonen von erlauchtenn Stand und von, 
Adel, fondern auch im. Anfehung des weiblichen. Ges 
ſchlechts dieſer Klaffen ftatt: und haben in dieſer Ruͤck— 
fihe auch verfchieone nachtheilige. von ftandesmäfigen 
Heyrathen unferfchiedene Wirkungen. So haben die, 
ur. Prinzeffinnen, welche Adliche oder Titulargras 
en geheyrather haben, feine Prinzeffenfteuer von der 
Sandfchaft erhalten (53): Hingegen befamen fie ifolche 
bey der Verheyrarhung an einen wirklichen Reicysgras. 
fen. In Pommern befommen adlihe Töchter, melche 
ſich mit geringern Perſonen ehelich verbinden, nur.den 
vierten Theil des fonft gewöhnlichen Ehegelds (54). 
Ueberhaupt buͤßt jede Weibsperfon , weldye unser ihren 
Stand heyrathet, ihren Adel ein, und ihre Kinder 
. werden nach ihrem Ehemann beursheilt (35). Daß 
die Witwe nad) des Chemanns Tode zu ihren vorigen. 
Mechten wieder gelangen Fönne, folgern verfchiedene 
aus den ſaͤchſiſchen Recht, andre aber widerfprechen 
aiefes (56 | 
| Die 


(53) Eſtors geändlicher Beweis $. XVII. u. XVII, von 
«  Belchow.a. a. O. ©. 359 fg. F. 6. Daß aber fonft bey 
unftandesmäfigen Ehen die Ausftattung gefordert werden 
tönne,. behauptet 5. J. Moſer Familienftantsr. Th. II. 
Cap. 14. $. 160, 
(54) Ge. Engelbrecht de dotatione virginum nobil, in Pe- 
merania, Helmfk 1684. 4. e. II. $. XVIII. n. 31 ſq. 


* Eſtors buͤrgerl. Rechtsgel. der T. Th. I. $. 188. 

> —* de —— ux, diff. 3. p. 39 ſq. Gundling 
an nobilitet venter? p. 75 1q. Scruv et Hellfeld 1. c. 
T, 14. ©, 3. p. 133. Riccius a. a. DO. Th. 1, Cap. 32; 
$. 10 fg. Telgmann a. a. O. ©. 114 fü. 251. f9. 9,15. 

WMoſers Familienſtaator. Th. I. S. 173. $. 70: | 


(56) Soaͤchſiſches Landr. ©, J. Art. 45. Biccius a. a O. 
Th U, Cap, 32. $. 13. Telgmann a. a. O. ©. 121 9. 


# 
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Die Heyrath des Kayfers, eines Königs; Kurs 
fürften oder Fuͤrſtens mit einer wirklichen Reichsgraͤfin 
ober Reichsherrin aus einem reichsſtaͤndiſchen Haufe iſt 
nach bereits geſchehener Erwaͤhnung an ſich ſtandesmaͤ⸗ 
fig und die Kinder werben ebenbuͤrtig (57). Um die— 
fes auc) bey eigenflihen Mißheyrathen zu bewirken, 
bedient man. ſich zumeilen der Standeserhöhung,, von 
welcher auch mehrere Benfpiele vorhanden find (38), 


Diefe Barf jedoch nicht zum Nachtheil eines Dritten 


| geſchehen. Bi 


In Anſehung dee Mißheyrathen der Perfonen 
von niederm Adel mit Perfonen bürgerlichen, aber doch 
frengebohrnen Standes, iſt man heut zu Tage an.mehs 
gern Orten von den firengen Grundſaͤtzen voriger Zeiten 


abgegangen, indem die Kinder folder Chen die Jehn= 


folge erlangen (59); allein dieſes iſt nicht allgemein, 
und es Hefchieht nur aus befondrer lehnherrlicher Nach» 
ſicht und Verguͤnſtigung, fo wie es auch ben dem ho⸗ 
hen Adel, wenn die Agnaten darein nicht willigen, nie 


ſtatt hat. Den teutſchen Rechten und: Herfommen 


ſelbſt iſt es ganz entgegen, wie fih ſowohl aus den 
allgemeinen Sägen, deſſelben, als aus pielen bejondern 


Goſetzen und Verträgen ergiebt (SO) 

(57) Ich. Daniel von. Olenfchlager Geſchichte des Inter⸗ 
regni nach Abſterben Kaiſer Carl des VI. 4r Theil. S. 
509 324. und im Anhange zur, Wahlcapitulat, Kaiſer 
Carl VII. S. 64. J. I. Moſer erſter Theil der Wahl⸗ 
eapitul. Kaiſer Karl VII.S. 12 fg. 233 fg, Ih, IE ©. 5664 
458) Storm. a. O. a Selchow l. c, p. 353 ſq. $ 2. Mo⸗ 

fſers Familienſtaatsr. Th, I. &, 15% fg. 9/64. 
(39) Geo, Lud, Bochmer de impari matrim, et jure lihe· 
„FOR. ex eo nat, circa ſucceſſ. fend. Goett, 1755. $. 12 ſq. 
(60) Hieher gehören die Rechts- und Landeeordnung: des 
Kurfuͤrſt Maximilian Heinrichs Erzbiſchoſs zu Koͤlln, 


— 
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So wie Kinder aus unſtandesmaͤſigen Ehen uͤber⸗ 
haupt die Vorrechte ebenbuͤrtiger Kinder ſo wenig als 
die neuadlichen Geſchlechter (61) genießen, fo gilt dies 
fes insbefondre von der Stiftsfaͤhigkeit. Denn dieſe 
feget voraus, daß die Abftammung aus altadelichent 
Gefchlechte von vaͤterlicher ſowohl als mürterlicher Seite 
vollkommen bemiefen werde, Ein Adſpirant, der pr 

— | es 


zit. VI, $. 8. ©, 12. der Vertrag bes kurſuͤrſtl. bran⸗ 
denburg. Hauſes mit ben Fürjten von Hohenzollern vom 
20. Nov, 1695. Lünig fpicileg, ecclef, T. I, p. 353. 
$. 6, der Familienvertrag der Herzoge von Wirtemberg 
vom Jahr 1617. Künigs Neihsardiv. gr B. ©. 751. 
Seruv et Hellfeld 1. e. T. H. p. 61 fg. Vom fürftlichen 
Haufe Naſſau, von den Grafen zu Iſenburg, Ventheim 
u. andern ift ein gleiches bekannt. Felemann de impari ma- 
trim, P. J. c. II. p. 53. von Ludewig Erläuter. der 
goldnen Bulle Th. 11. S. 1359. Ion. Laur. Fleifcher in- 
flitut. jur. feud, Halae, 1738.8. e. VIII, $.7. p. 277- 
‚280, a Warzdorf de ftatutis et judwiis gentil, nobil, 
med, in Germania, fpeciatim in Saxonia,- Lipf, 1774, 
$. 26, p. 34, 89. Riccius a. a. O. Th. IL Cap. 32; 
$. 5—- 7: ©: 468 19 | 
(61) Telgmann a, a. O. Cap. J. $.7. S. 15. Cap. II. 
rfg ©, 51 fg. $ 24. ©. 100 fg, Cap. IV, $. 1 fü 
©. 131 fg. LG, Cramer 1. c. p. 45. 128- 154. 205. 
233 Sq. Kftors Anleit, zur Ahnenprobe, Marburg 1750, 
4.9: 8— 19. S. 9—ı2. ©. 414 fg. idem de probat, 
nobilit. avitae, $. 61 fq. p. 30 iq. und ödem de ratione 
ufitata et explorata in demonftr. nobilit, prosvitam. 
Marb, 1745. 8. 16 ſq. p. 18 ſq. Riccius a. a. D. ©. 
312, $. 14. ©. 327. 349. Sondinger I. c.c. II, $. 13. 
p̃. 57 fa. « III. $. 8. p. 77 ſq. Iah. Gottfr. Bauer 
progr. de matrimon, inaequali, Lipſ. 175% P. 6— 14. 
Fleifcher J. c, e. VII. 9 5.7. 8. p 275 fq, ©. XII. 
$. 11. p. 516. Hilh, Phill, Seyfried, de tıcongrua ma- 
® trimonüi ad morgan, ad ftatum noftrum german. adpli- 
eatione, Gieffae. 1749. Sect. 1. $. 18, 19. p. 18 
Geo. Ioh. Wedekind. de fuccefl, feud, regulari et fpeciali, 
Heidelb, 1772. $.2 ſq. Salvers Proben des hoben 
teutſchen Reid,sadeld ©. 49.70, 119 — 177. 


i 
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fes nicht bewirken kann, wird fofort abgemiefen (62), 
wenn er auch von der väterlichen Seite feine Ahnen auf 


viele Jahrhunderte hinaus erweifen koͤnnte. Auf ger 


fchenfte Ahnen der neuadlichen wird hierbey feine Ruͤck⸗ 
fiht genommen, fonbern es werben mirflihe und 


wahrhafte adliche Vorfahren erfordert (63). Daß ein 


Adlicher feine unabeliche Chegattin nicht an Hof und in 
adliche Gefellfehaften bringen dürfe, und. von Perfonen 


feines Standes verachtet werde, wird: zumeilen auch 
mit unter die Nachtheile unftandesmäfiger Ehen gezaͤhlt. 


Wichtiger ift wohl, daß nad) verfchiednen einzelnen 
Verfaſſungen fein andrer, als ein wirklicher Adlicher, 


' ein adelicdyes Lehn erwerben fann (64); daß bey ben 


alten adelihen Manns oder tehns und Mittergerichten 
(65) nur derjenige Vaſall für einen tüchtigen Lehnmann 
und Schöppen galt, welcher die gehörige Ahnenzapl 
ebenbürtiger Borfahren- erweifen konnte (66), und daß 

| die⸗ 


662) Michael, Prauns adel. Europa, Cap, VI. $. 545. 
in Burgermeifter biblioth. equeftri. T. U. p. 843. 
BAnipfchild von der Nitterfchaft, Stand und Seſſion 
qu. IV. 8. 468 fg S. 959 fg. T. 1. von Burgermeijter 
biblioth. eq. Telgmann a. a. O. Cap, IV. ©, 131 fg. 
(65) Eelamann a. a. O. Cap. IV, $. 49. ©, 191, Zrnefl, 
Fried, Knorre de probat, nobil, per inftrum, Halae Sax. 
1751. 4. $. 10. p, 20 ſq. Riccius a, a. O. S. 341 fü. 


(64) Telgmann a. a, O. ©. 105 fü. $. 28. S. 251 fg. 


9 15 16. Riccius a. a. O. S. 395.fg. &. 419 fo. 
- Joh. Dav. Koehler de orig. et increm, = et len. 


nobilit, mecklenburg, Goett, 1739. G, H, Ayrer de 


praediis nobilit. brem. equeftr. eorumque jur, ib. 1945 
Eſtor bürgerl. Rechtsgel. der Teutſch. Th. TIL, 6. 156, 
m nk I. F. 161. S. 67 fg. Majcev de jure feu- 
or, e. III. $. 35. | 
(65) Franz Fried, ab Andlern jurisprud, c. XXVI. n. 119, 
a Selchnw |. c, p. 369 iq. $. 13. . 

(65) Telgmann a. a. D. Cap I. $, 24. 25. S. 100 fg. 
938 fd B, G. Serave de judig, heroicis, Ienae 172% 


⸗4 


— 
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Diefes bier und da auch in den Mitferfinben auf den 
Landtägen erfordert wird (67). WBorzünlich iſt dieſes 
bey den hohen teurfchen geiftlihen Ritterorden noͤthig, 
wo die genauefie Unterjuchung der beyvderfeitigen Ahnen 
der aufzunehmenden Perfon angeſtellt wird (68); und 
ebendaſſelbe Erforderniß koͤnimt ben den adelichen Burg« 
und — vor r (69). Sogar die — 
raͤu⸗ 


ei 4. e. 5. 12. e I. IV. Riceins’ a. a. O. 
©, 352. Eſtor a. a. O. Ih, lll. 9. 159. ©. 159 fg, 

. (67) a Ladetoig de dignit. uxeris, diſt. 2. nota (g) P. 14 
iq. Telgmann a. a. O. ©. 105. $. 27. Cap. 6. ©, 235 
fg. Riccius a. a. O. S. 356 fg. Die fd; * holfteints 

ſche Ritterſchaft fchlieft von ihren Rittertagen afle bürgerlis 
che Randfaffen und Edelleute von ausländischer Herkunft 
aus. Chriftoph Heinr. Amthor hifter. Bericht von dem 

vormahligen und gegenwaͤrt. Zuftand der ſchleswig hollit, 
Ritterſchaft. 1714. 4. ©. 70. (9. 5-93 — 95» | 
(53) Anweiinng, wornach ein jeder, welcher in den hohen 
teutſchen Nitterorden zu treten verlangt, fich zu achten has’ 
be. ©. 9, 10. Zuſt. Chriſto. Dithmars Geidichte des 
rittetlichen Sohanniterordens und deffen SKerrenmeifterz 
thums. Frkf. an der Oder, 1728.4. Cap. 1, F. 3. S. 3 
fo. Cap. V. ©. zofg, Telgmann a.a. D. Cap. V. 
6. 7 fg. ©. 201 fo, | 

(69) Telamann a, a. D, Cip. VII, S. 254 fa. Riccius 

0 O. ©. 350 fg. von Cramer wezlar. Beytr. 2t 
Th, Abh. XIX. ©, 174— 183. wo in einem Rechtsfall 
über die Sanerbichaft des Buſecker Thals ausgeführt iſt, 
daß, wenn in einem Statuto vier oder acht Ahnen-erfors 

dert würden, foiches won väterlicher ſowohl als mütterlicher 
Seite zu verſtehen, hierzu auch nicht hinlaͤnglich fey, wenn 
einer von einem 'adelihen Water und Mutter aufer 
der Ehe erzeugt und nachher von einem Bayferlichen Pfalze 
grafen legitimiret worden. ift. ebend. Nebenſtunden, Th. 

105. S. 180 fg. Gundling an nebilitet venter? c. M. 
§. 24 ſq. 26 ſq. Riccius a. a. O. TH. 11. Haupſt. XXXV, 
©. 4817 — 436. Eflor de generato extra nuptias cum 
equeſtri vel plebeja, matrimonio licet- ante partum, 

vel 
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Sräufeins und Damenftifter fehen genau auf die Eben⸗ 
bürtigkeie. Ä | 


Nicht felten gefchieht es, daß bie Nitterfchaft eines 
Landes in Anfehung der Mißheyrathen und daher ent— 
fpringender Kinder gewiſſe Punkte feſtſetzt; wie diefes 
z. B. bey der Ritterſchaft des Erzſtifts Coͤlln (70) 
und bey der Ritterſchaft in Franken und andern ſich 


‚finder (77). | 
| ch 7 | 
„Ehen zur linken Hand oder ad legem morga- 
| naticam. | 


Die Teutſchen nahmen von jeher grofe Ruͤckſicht 
auf Erhaltung und Bluͤthe der Geſchlechter ‚ und führe 
ten daher, um die Samilien nicht mit allzuvielen ebens 
buͤrtigen Kindern zu überhäufen, eine von der unftan= 

E i Des; 


s 


vel eonjugio poft ipfum fequuto, in feud, nec jure _ 

german, nec longobard, fuccedente, Marb, 1771, $,5. 
Eet 14 ſq. | J 

(7) von Cramer a: a, O. Th. 79. S. 33 fg. ©. 49 fg. 
Zu ſolchen Verträgen, die fi auf langwieriges Herkom⸗ 
men und Obſervanz gruͤnden, iſt nach einem Gutachten 
hieſiger Juriftenfafultät wegen des angeführten Vertrags 
der cölnifchen Ritterfchaft, landesherrliche und obrigkeitli⸗ 

he Beſtaͤtigung nicht noͤthig. 
GI) Des. h. r. Reichs unmittelbar freyer Ritterſchaft der 
Sechsorte in Franken erneuerte, vermehrte und beſtaͤtigte 
Ordnungen x. 1720. 4. Tit. 2. S. 17. Des h. r. Reichs 
unmittelbaren freyen Ritterſchaft am Rheinſtrome in der 
Wetterau vom Kaiſer Leopold J. erneuerte und beſtaͤtigte 
Raths = Satzung und Ordnungen. 1662. im Anh. des 
asien Theils. des diarii europaei, _ Be 
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desmaͤſigen Heyrath unterſchiedene Ehe ein, die in den 
longobardiſchen Lehngeſetzen matrimonium ad legem 
morganaticam, bey den Franken ad Legem Salicam 
und ben den andern teutſchen Voͤlkern, Ehe zur linken 
Hand hies (72). Ihrer bedienen fid) fowohl Perfonen 
des hohen als des niebern Adels (73), nicht aber Bürs 
ger und Bauern, bey denen der Endzweck nicht ftatt 


( 


finder, 


72) M. F. 29. Menken Teriptor. rer, german. T, II, p. 


1448: Struv et Helifeld l. e. c. Il. ſect. li. p. m — 
130. .Henr, a Cocceji, Nic, Chrifto. a Lynker, lIoh. 
Bernh, Friefe Ioh. Phil. Prior et alii de matrimonio ad 
L. morganaticam contrafto, Argentor, 1671. Henr. 
Link de mastrimon, lege falica contracto. Altd. 1676. 
Gabr. Schweder de matrimon, ad morganat. Tüb. 1684. 


. Dan, Nertelbladt de quaeft. an- et quatenus matrimo- 


nium ad morganaticam pacto tale licitum fit? in gene. 


re. Halae. 1748. Wilh. Phil. Seyfried de incogrua ma- 


trimon. ad morgen, ad ftatum noitrum german, ap- 


“ plicatione, Gieflae. 1749. lect. Il. p. 49 fq. Eſtor buͤrg. 
Rechtegel. Th. 1. 8. 716— 727. Th. Ill. 9. 719. Joh, 


Henr. Wolfart de matrimon, ad morgan. ejusque fpe- 
cieb. Hanau, 1756. 4. 


(73) 0b landſaͤſſigen von Adel folhe Ehen zur linken Hand 


zu fchlieffen heut zu Tage allgem. erlaubt fey? wird uns 
ter den Rechtsgelehrten geftritten. Ernefl. Guil, Strecker 


de Splendore famil. illuftr. conferu. Erford. 1747. $. ı 


fq. Joh, Carol. Naevius Difp. an matrimon. ad morgan, 
a principibus et perfonis illuftr, tantum vero etiam a 
nobilibus rite contrahi poflit? bejaher dieſe Frage, Andre 
Hechtsiehrer aber geben diefes nur in fo ferne zu‘, als die 


. Ehe durch befondre Geſetze oder des Regenten Einwilligung 


verſtattet worden ift. Eſtor a, aD, Eramer a. a. O. S. 
238 fg. a Selchow I, e. p. 385. In den kurfuͤrſtl. bran⸗ 
denburg. Landen ift durch eine Landesverordn, vom 30. 
Nov. 1697. feftgeftellt worden, daß zu einer folhen Ehe 
landesherrliche Einwilligung erlangt werden, widrigenfalls 
fie in Anfehung der feftgefegten Bedingungen ohne rechts 
liche Wirkungen feyn folle. Künig von der landſaͤſſ. Rit⸗ 
terſch. Ih. 1. ©. 1566. 
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Den Ablichen war hingegen biefe Einrihtung in ältern J 


Zeiten: um deswillen nothwendig, weil auſerehelicher 
Beyſchlaf den Teutſchen verhaßt war, und den Adlichen 
ſeiner Vorrechte verluſtig machte (74 


Dieſe Ehe zur linken Hand iſt alsdann vorhanden, 
wenn eine Ehe zwiſchen einer erlauchten oder adlichen 
Perſon und einer Perſon weiblichen Geſchlechts unter 
der Bedingung und Verabredung eingegangen wird, 
daß die Ehegattin ſammt den mit ihr erzeugten Kindern 
von ihres nalen Vaters Würde, von der 
Landes⸗ und Lehnfolge, auch andrer Verlaſſenſchaft, 
bald ganz, bald unter gemiffen Einichränfungen, aus: 
geſchloſſen werben, und fi) mit demjenigen begnügen 
müffen, was ihnen zu ihrem Unterhalt’ ausgefegt und - 
angemiefen wird (75), Es fallen folglich auch die 
. rechtlichen Wirkungen ordentlicher Ehen bier weg, und | 
‚weder die Gleichheit des Standes noch die Gemeinfchafe 
ber Güter findet ftatt (76). Im zweirelhaften Fall 
wird jedody immer vermurhef, daß die gehenrathete 
Perſon zur rechten Ehegenoffin genommen worden ſey, 
indem es feine nothmendige Erforderniß der Ehe zur 
linken Hand ft, daß bie Weibsperfonen von — 

- | fand . 


94) Riccius A, a. O. ©. 503 — 507. Jonchh Henr. Bis 
——— de juribus ſingul. —— Roft 1716, ſect 11, 
exerc, 19. 20. a Ludewig T.1. P,I.L. confil. hallenf, 
330. p. 10237 — 1040, Job, Ehrift, Auiftorp Bey 
träge zur Exläuter; verſchiedner Rechtsmaterien, St. IL, 
(75) Seruv et Helifeld 1.0, Riccius a. a. D. &, 303 — 
07, Eſtor a. a. O. Th. I. $. 181. ©. 73 fg. Th. Il, 

, 180, ©. 188. Dulfecker I, c, Se&t. IL. p. 37 [q. 
, (96) Weyer l. c. theſ. XI, $. 3. 4, Friefen de conrent. 
wmorgan. Iense. 1697. $. 24. Lange l. e. P. 87» 


p 
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Stand wären, da vielmehr auch Perſonen gleichen 
Standes eine ſolche eheliche Verbindung mis einander 
eingehen koͤnnen. So ſchloß Nicolaus III. Markgraf 
zu Ferrara, mit Ricciarden, Markgräfin von Saluzgo, 
‚eine foldhe Heyrath (77). Die Vollziehung dieſer 
Ehen gefchieht indefjen ohne die Feyerlichkeit ordentli⸗ 
- cher Eheverbindungen. Die daraus erzeugten. Kinder 
werden aber für rechemäfige und nicht blos für natuͤrli⸗ 
che gehalten, und wenn die Mutter von gutem alten 
Adel ift, fo koͤnnen fie füglich die Rechte deſſelben ers 
langen und fiir turnier: und ftiftsmäfig gehalten: were _ 
den (78), wovon mehrere Beyſpiele vorhanden find. 
So war der ältefte Sohn Frieprich , welchen Friedrich 
der Siegreiche, Kurfürft der Pfalz, mit Claren von 
Dettingen in einer folchen Ehe erzeugte, Canonicus bey 
den Hochftiftern Speyer und Worms (79). Alexius 
Anton. Chriſtian, Sohn Johann Franz Defideraten, 
Fuͤrſten zu Naſſau und Sfabellen Claren Eugenien be 
la Serre, wurde in den Erz: und Hochfliftern Coͤln 
| und 
(77) Struv et Hellfeld l. e. T. II. e. I, fe&. TIL $. 14. 
p- 126 fq. z 

(73) Thomafius juriſt. Händel Th. II. &. 124. glaube 
nicht ohne Urfache, daß eine folhe Verſorgung zur Gunſt 

der Ehegattin und Kinder gereiche, weil fie vom Landess 

und Lehnfolger nicht viel zu erwarten hätten, . Ä 
(79) Dan. Pareces hift, Bavar. Palatina, p, 230. Noth⸗ 
wendige Prüfung D. Joh. Georg Eftors fogenannter außs - 
erlefener tleinen Echriften z. St. Cap. VIH. (von Joh. 
Friedr. von Fruͤheauf fuͤrſtl. lowenſtein + wertheimifchen 
Geheimdenrath) 1733, fol. S. 35 fg. Der andre Sohn 
Ludwig, nachdem ihm Kurfürft Philipp zu Pfah die 
Grafſchaſt Löwenfteim abgetreten hatte, wurde 1494 von 
Kaifer Marimilian in Grafenftand erhoben, wobeh es in 
der Urkunde heißt: „haben wir angefehen ſolch deſſelben 

Hohe Geburt.“ Gruͤndliche Nachricht von des Kurfürft, 
Frieder. Victor. — entiproffener Stammlinie des hochs 
——— Hauſes Loͤwenſtein Wertheim, — Rechten ꝛc. 
1731. fol. | — 
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und Luͤttich, als Canonieus aufgenommen, und erlang⸗ 
te auch andre geiſtliche Bedienungen (30), obgleich 
nicht ohne Widerſpruch des Erzſtifts Coͤln. | 


Zuweilen koͤnnen auch folche aus einer morganati⸗ 
ſchen Ehe erzeugten Kinder noch zur Landes Lehn⸗ und 
Stammguͤterfolge gelangen, wenn nemlich eine ſolche 
Ehe zwiſchen Perſonen gleichen Standes errichtet, und 
die feſtgeſetzte Bedingung zum Vortheil der Kinder er> 
fier. Ehe, der Stammvertern und ihrer Nachkommen 
angefügt worden ift, diefe aber. alle mit Tode abgeganz 
gen find, Hingegen fann biefes niemahls ftatt haben, 
‚wenn eine folhe Ehe zwifchen Perſonen ungleichen 
Standes eingegangen worden ift. Aus diefem Grunde - 
war das Geſuch ganz widerrechtlich, welches die. von 
Johann Franz Defiderat, Fuͤrſten zu Naffau Siegen, 
mit Sfabellen Elaren Eugenien de. la Serre erzeugten- 
Söhne im Jahr 1713 an den Kaifer gelangen lieflen, 
fie zur. Mitbelehnſchaft der ſaͤmmtlich nafjauischen Lande 
zu laſſen. Der Kaifer ertheilte zwar aus dem Laiferlis 
chen Reichshofrath am sten Jul. 1713 das Concluſum 
dahin: „wenn fupplicirende Herrn Gebrüdere fecundi 
thori ihre mit gehörigen Elaufeln zur tehnsempfängniß 
verfehene Bollmachten Dero Heren Bruber, als tehns 
frägerin, noch bey dieſer Lehn gewöhnlichermanfen gezie⸗ 
mend behaͤndigen laſſen, und dann derſelbe ſolche ent⸗ 
weder gegen Vermuthen nicht annehmen, oder allhier 
innerhalb zwey Monathen nicht einfchiden wird, fie 
alsdann ihre genugfamen Vollmachten insgefamnir oder 
ſonders bey Reichshofrath immediate und forderlich pros 
dueiren werden , fo erfolget ferner Befcheid ꝛc.: allein 
das fürftlihe Haus Naſſau fam dagegen mit Ueberreis 
hung einer gebruckten ‚, kurzen und aftenmäfigen Vor⸗ 
ſtellung“ ein, worinne fie angaben: Daß des catholi— 
Eu ei 92 ſchen 

(80) Sıruv et Hellfeld 1. e. T. IL. c. 2. .41. p.. 102. 


- 
- * 


— 
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ſchen Fuͤrſten von Naſſau Siegen Brüder aus einer 
ungleichen morganatiſchen Ehe erzielt waͤren; ſie haͤtten 
waͤhrender ganzen Zeit von 27 Jahren ſich nicht eine 
mahl gemelder, oder ſich ‚als prätendirende Stammes 


agraten zu Aualifieiren gefucht. Die von Kobann 
Franz Defideraten, Fürft zu Naſſau, mit der de la 


Serre errichtete Eheberedung enthalte aud) ausdrücklich 
folgende Worte: „daß die Kinder, melche von dieſer 
. Ehe erzeugt werden , nicht Erben werden fünnen unfes 
zer Güter, fo in den Miederlanden gelegen, ausge: 
nommen die adquifira, welche ich insfünfrige erringen 
möchte, und follten fich befriedigen mit einem folchen 
Deputate oder Portion, als mir belieben wird , ihnen 
beizufegen, und werben keinen Rang führen fönnen, 
als nur Edelleute x.” Da fich Hieraus die ungleiche 
und miorganatifche Ehe binlänglich ergebe, fo wären 
Die Prätendenten als bloſe Edelleute Peinesweges für 
Stamniagraten zu halten. Folglich fey auch wenig⸗ 


ſtens die Belehnung ihres Anbringens halber nicht aufs 


zuhalten, fondern fie wären, wenn fie fih nicht beruhi⸗ 
gen wollten, mit ihrem Geſuch zur befondern Ausfühe 
tung zu verweifen. Dieſes habe um fo mehr ſtatt, 
und die difjeits gefuchte rechtliche Ausfchlieffung von ber 
Mitbelehnſchaft ſey um fo. mehr gegründer, da. in dem; 
Teſtamente des Grafen Johann des ältern, als geinei 
nen Stammvaters aller jeßt vorhandenen naflau caßenz 
ellnbogifhentinien vom Jahr 1597 (Kr), und in dem 
Darauf gegründeten naflau scaßenellnbogifchen beſchwore⸗ 
nen Erbverein vom Jahr 1607 (82), die ungleiche 


oder Mißheyrath bey Verluſt der Erbportion verboten 


wäre,  Weberdiefes häften mehrerwähnte Praetenden= 
ten nach den bengelegtentehnbriefen bey den ——— 
ur⸗ 


(gr) Zünig ſpicileg. ſaccular. T. I, p. 654. 


(82) deſſelb. Reichtarchiv, P. ſpee. cont. II. Fortſ. III. 
ſuppl. ult. p. 13. | 


er 
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kurkodllniſchen und andern Belehnungen des Haufes nie: 
mahten als Stammsagnaten fid) anzugeben, ſich ges 
wxrauet; und wenn fie gfeich bey. der letztern trierifchen 
Belehnung dieſes verfucht hätten, fo mären fie boch das 
mit nicht gehört, ſondern mit: wirklicher Belehnung 
fortgefahren worden. Die fürftlichen Herrn Stammes 
—— befaͤnden ſich alſo in notoria poflefione, vel 
quali, excludendi, und lebten alſo der unterthaͤnigſten 
Hofnung, daß bey erwaͤhnter Reichsbelehnung ein glei⸗ 
ches werde beobachtet, und die Herrn Praetendenten 
mit ihrem Geſuch zum beſondern Prozeß würden vers 
wieſen werden. Auf das Anſuchen Wilhelm Hyacinths, 
Fürfien zu Naffan- Siegen, unterm Sten Detober 1701 
Und ofen Februar 1702 wäre auch bereits wider diefe 
Praetendenten eine alergnädigfte Verordnung, de non 
ufurpandis. contra pabta dotalia er matrimonium ad, _ 
snorganaticam, nomine , titulis et infignibus naflovicis _ 
ergangen. Diefer Zürft Wilhelm Hyacinth wurde 
nach Äbſterben feines Vaters alleinger Landesfolger deſe 
ſelben (83), indem das Erſtgeburterecht im Hauſe 
Naſſau eingefuͤhrt iſt (84). RR — 


Pa Zumels 


(83) Struv et'Helfeld 1. c. T. II. e. 2. $. 41. P. 102, 
(34) a Eudelf de introdu&t. juris primögen, faſe. V. p. 
166. Num. VI. Aug. Hofmann confil, Lib, III. conf, 
XılI. u. XIV, p. 441 — 538, Bon dem Projeß der Kins 
der der de la Serre gegen das Haus Naſſau Siegen, |. 
die erwehnte „turze und aktenmaͤſize Vorftelung x. 1713. 
fol. Puͤtters Samml. ganz neuer Cammergerichtds und 
Reichshofrathsſachen, Goͤtting. 1751. 4. ©. 265 f. 
Mofers teutfches Staatsr. Th. XXI & 167 g. — - 
Philipp Fuͤrſt von Naſſau Dranten erklaͤrte auch durch ſein 
zu Bruͤſſel am 18. Febr. 3620 errichtetes Teſtament bie 
aus einer Mißheyrath erzielten Kinder der Landsfolge uns 
fähig. du Monr corps diplomat. T. V. P, II, p, 305. 
©. au Ludolf de juse feminat. illuftr, app. KL p. 
236 (4. —* J — — 
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Zuweilen verftatten die Eltern in ihren legten Wils 
lensberordnungen den Kindern die Ehe zur linken Hand. 
Man ffindet davon ein Beyſpiel in dem von Adolph 
Friedrich , Herzog zu Meflenburg, im Jahr 1654 ers 
richteten Teſtament d. 19. (85), mo es heißt: „Da 
aber ihrer (der jungen Söhne) einer oder der andre fich 
verehelichen wollte, follen fie darinne, nächft vorherge⸗ 
hender Anrufung Gottes, vorſichtig und mit ihrer 
Bruͤder und anderer naͤchſt angehoͤriger Freunde Rath 
verfahren, und etwa auf ſolche Oerter und Perſonen 


gedenken, da fie eine anſehnliche Mitgift oder fand und 


Leute erlangen, und unjer fürfilich Haus damit ver» 
mehren mögen. Wuͤrde es aber ihnen an folcher Gele 
genheit ſich zu vermählen ermangeln, wollen: wir lieber, - 


daß fie mit einer ehrlichen zuͤchtigen Jungfer Privat 


ftandes in eine folche chriftliche Ehe, welche man nens - 
net matrimonium ad morganaticdm contra&tum , fich 
begeben, und darinne keuſch und zlichtig leben, als fi ch 
mit unkeuſcher Brunſt quaͤlen ſollen. — Wenn eine 
ſolche Ehe zur linken Hand aber noch bey Lebzeiten einer 
rechtmaͤßigen Gemahlin heimlich vollzogen wird, ſo iſt 
ſie nichtig, und der ganze as ift als ein —— 
ter Ehebruch anzuſehn (86)3. 


9 72. 


Andre Arten von Ehen und ehelichen: Verbin⸗ 
dungen. Legitimirte Kinder und deren Rechte. 


Man hat auſer den vorerwaͤhnten noch verſchiedne 
Arten der ehelichen Verbindungen. Dahin gehoͤrt vor⸗ 
| zuͤglich 

(85) a Ludolf de introduft. juris primogen. fafc. IV. p. 
Ä .. 119. Moſers Samilienftaatsr. Th. II, S. 165. 
. 67. 
(86) a Zynker Vol, I, reſp. CL, p. 821. 


v 
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zuͤglich die Ehe, welche zwifchen Perſonen chriftlicher 
Religion durch einen. blofen Vertrag und beyderjeitige 
Einwilligung ohne priefterfiche Einſegnung gefchloffen 
worden, Sie führt den Nahmen matrimonium con- 
feientiae (87). ine andre Art ehelicher Verbindung 
hat ftatt zwiſchen Perfonen, die einander nach göttfis 
chen ober weltlichen Gefegen nicht heyrathen fönnen, 
aber, ohne von dieſem Hinderniſſe etwas zu wiſſen, 
ebefich mit einander leben, und diefe heißt marrimonmm 
, pütativum. Ben ihr kann ein quafi dos vorkommen 

(88). Nichtige Ehen entftehen alsdann, wern wegen 
eines Marigels und wegen Untüichtigfeit des einen Che⸗ 
gatten der vorgeſetzte Zweck der Kinderzeugung und der 
gegenſeitigen Beyhülfe nicht ftatt hat (89) ; hingegen 
giebt es auch Ehen, welche nleich anfangs ohne dieſe 
Zwecke zu beabfichtigen -gefchloffen ‚werden (90): fo 
wie andre wieder durch die. befondern dabey vorhabens 


P4 den 


(87) Here de matrimonio inſtaurato et eonſeĩent. S. II. 
Struv et Hellfeld 1. c. T. 11. c. 6. $. 9 fq. p. 380 fq. 
Sam. Fried. Willenberg de matrimonio confcieftiae, 

. Gallis mariage de confcience, Ienae 1741. Henr. Gortf, 
Bauer de matrimon. conicient. Lipſ. 1760. ‘ 


(gg): Hert de matrimonio putativo T. 1. P. I. opufe, . 
luft. Hammer de matrimon, putat, Marb. 1690, Boch 
mer L. E. P. L. 4: tit. 17. $. 34. Lüder Menken tr. ſyn. 

broc. tit. 43. $. 9. P. 717. a = 

(89) Zoh. Geo. Simon de impotentia conjugali, P, I. diff, 
XEV, p. 737 — 908. in praefid, acad, 1686. 4. Brück- 
ner decif, jur, matrimon, P, Il. c, 22. p. 175 Iq. 

. Boehmer 1. E. P. L, IV, tit. 15, $. 16 1q. Chrifl. Gottl. 
Ehrenkaus de matrimonio duarum feıninarum fexu ma- 
feulino fimulato. Erford. 1729. RE 

(90) Seruv et Hellfeld I, c. T. IL e. 6. 9 1—8$- Car. 
Ferd. Hommel de matrim. fine propofito liberos pro- 
creandi legitimo,. Lipf. 1766. Car. Henr. Heege de 

 yapöpoxgse, vulgo eheliche Buhlſchaft, Halae 1749. 


\ 
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den Abfichten ſich auszeichnen (91). Von ben nichtls 
gen Ehen find die verbotnen Ehen unterfchieden , wel⸗ 
ches Verbot theils in allzunaher Blutsverwandfchaft 
und Schwägerfchaft (92) 5 theils in befondern Verfuͤ⸗ 
gungen der Rechte, 3. B. in Anfehung der Heyrathen 
swichen Chriften und Juden feinen Grund hat (93). 


Die Gewiſſensheyrathen trift man verfchlebentlich 
unter Perfonen hohen Adels an. Allein biefe Bey⸗ 
fchläferinnen werden weder nad) den teutfchen Reichs⸗ 
gefegen , noch nach der ehriſtlichen Kirchenordnung für 
‚rechimäfige Chegattinnen (94), noch ihre Kinder * 
| | | ehe⸗ 


(91) WMeunr. Link de impetratione officiorum per matri- 
mon, Altd. 3688. El. Aug. Stryck de matrimon. ex ra 

- tione ftatus, Kilon. 1691. 1, C. Baehmer de conjugiis 

prineipum e ſtatus ratione initis. Helinſt. 1704. 

(92) Chriflo. Phil. Richter de jure nuptiarum venere illi- 
cita, ejusdemque poenis, Halae. 1750. Chriflo, Lud. 
Crell de jure connub. et de caufla univ, prohibit. nu- 
ptierum, Vitteb, 1753. El. Aug, Stryck de matrimonia 
cum exteris prohibito, e, Hl, n. 20 ſq. Moſers Fa⸗ 
mil. Staatsr. Th, II. S. 17.6.9. ° 


(93) Seruv er Hellfeld }. e. T. 11. p. 173 fq. $. 3. 4. Ion. 
Tob. Richter de jure matrimon. judaeorum in, Germa- 
nia tum inter fe, tum fi alter conjux ad facra chriftia- 
norum tranfiit, Lipf. 1751. Ioh, lodoc. Beck de jurib, 
judaeor, e. VII. $. 13. c. XIII. $, 13. Ioh, Seb. Shner- 
zer de matrimon, cuın damnato ad mortem contradio. 
Altd. 1679. Ioh. Phil. Treiber de venia condemnatae 
in matrimonium poftulstae perfonae. Eıf. 1718. Steph. 
Waga de eo, quod juftum eft circa matriımon, in arti- 
culo mortis contractum, Regioinont. 1735. 1747: 

(94) Reichsreſormat guter Polizey vom J. 1530. Tit. 3. 
1548. Tit. 35. $. 2.3. 1577 Tit. 26. 1.2. IH, 
Bosumer 1. E. P. L IV. ut. 3. 9. 56 1q. j. inftitut, 
lur. canon, L. 4. tit. 3. $. 3. G. L, Bochmer principia 
juris eanon. $- 378. 424- ' en 


‘ 
\ r 
er re - 


. 


\ 
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chellch ‚nid erbfahig angeſehn . Ben Bürgern und 


Bauern, ſo wie ſelbſt bey niederm Adel, wird ein ſol⸗ 


‚her Beyſchlaf ohne eheliche Trauung unter keinem Vor⸗ 


wand geduldet, ſondern als Hurerey beſtraft. Denn 
die prieſterliche Trauung iſt nach den Lehrſaͤtzen der ka⸗ 
tholiſchen Kirche ſowohl als nach den evangeliſchen Kir⸗ 
chengeſetzen zur Vollziehung einer rechtmaͤſigen Ehe 


wothwen ⸗ nad) den letztern iſt jedoch die Die 
ſpenſation 


Durch die rdmiſchen und paͤbſtlichen Rechte iſt bie 


er Landesherrn erlaubt und möglich (90. 


In Teutſchland vorher unbekannte Legitimation der auſer 
der Ehe erzeugten Kinder (97) durch die folgende Ehe 
eingeführt worden. Diefe bekamen den Nahmen Buchs 
oder Mantelfinder, wurden aber feiner Sands Lehn⸗ 
Stamm: und. Erbfolgen oder andrer Wirkungen ehelis 


ihrter 


Cy) Bochmer I. E. P. L. IV, tt. 3: $. 2.28 fq. 38 19. 
ientem im 


“ -55lq, Nie, Grimmeifen de liberis, ob deficien 
‚ ‚parentibus benedictionem facerdot, mon legitimis , 


‚par ſ. 
‚von Brautkindern. Altd. 1731. Set, J. 9. ĩ ſq. 5 ſq. 


sed. rl. N 


- (96) Nach den Rechten der ‚vereinigten Niederlande ifl die 
Trauung zue Ehe nicht erforderlih. Henr. Brouwer de 
jure connub, apud Batavos recepto, 1714: 4. Eſtors 


nmerb, über das Staats⸗ und Kirchenrecht, Marb. 1750 


8. $. 333 f9. 


(97) Befold P.V. eonf. 199. n. 32. p. 12. Bochmer T. II. 


P. 1. conf, 794 n. 4 — 6. Pes. Dies. Volkmann de legi- 
timstione partus a parentibus ſedulo occultati, ejusque 
adulterini per ſubſequens matrimoiuum. Gicflae 1761. 

4: 6. 14. PL LE nr 
(98) Ehrift. Friedr. Schorchts Abh. von der Unfaͤhigkeit 
’ der Meanteltinder zur Lehnfolge. Jena 1780. 8. 11, F. 
26. Casp. Birfehen comm, ad jus feud. Longob, Argen. 
tor. 1673, 4: Pr 454. 4 Ludewig cans, hallenf, P. II, 
| cons. 


* 
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ihrer Geburt noch ein gewiſſer Flecken anhängr..  Däs 
roͤmiſche Recht verbient bier bey den vorhandenen teut⸗ 
ſchen Gefegen und Gewohnheiten feine Ruͤckſicht. 
Gleichwohl ift die Legitimation durch die Ehe nach kai⸗ 
ferlichen Rechten im Bürger: und Bauernſtande mit 
ihren Wirkungen allerdings eingeführt worden. Bey 
dem hoben und niedern Adel hingegen wird darauf kei— 
ne NRücficht genommen. So _fagt kandaraf Moritz 
von Heften im Jahr 1593 am 17. Julius, bey Beleh⸗ 
nung der Gebrüder Georg und Hanf Dieden über das 
Dorf Wellingeroda,. worinne er ihnen die Lehnfolge 
ihrer ehelichgebohrnen Mannısteibesstehnerben verfpriche, 
ausdrischfih;. ‚‚worunter wir feine legitimatos verftes 
ben oder begriffen. haben wollen.“ Ein ‚gleiches ent, 
hält eine Verordnung Landgraf Karl des I. (99) 

* | Man 


eons. 79. p. 805. Vol, 1. L. III. T. I. P, T, conf. 100. 
n. 68. T, 1.2. I, eonf. 61. n. 9 fq. Boehmer T. 11, 
P. 1. conf, 167, n. ı1,[q, Struv et Hellfeldl.ce T.VIL. 
p. 476 fg; Grupen uxor theot. c, Vl. p. 256._261, 
269. 285 fq. Lünig corp. jur. feud. T. Il. p. 1117. p- 
‚1418. 1459. T. ll, p. 721. Alb. Geo, Schwarzens 
>. Merfuch einee pommerifchen Lehnhiftorie, 1740. 4- ©. 
1142. Eſtor bürgerl, Rechtsgel. ber Teutſchen, Th. 1. 
$. 872 — 889, Th. Il. $. 871 — 878. und idem de ge- 
nerato extra nuptias 8. 21. 32 fü. $. 53 — 55. Reper- 
torium juris privati, T. 1]. p. 1337 ſq. Riccius a. a. 
-9. Th. U. Cap. 2, $. 8. und id. ſpieileg. jur. germ, p. 
461 fq. Ioh, Gotsfr. Bauer de fuccefl. legitimat,. per 
nuptias exule in feudis. Lipf. 1734. G. H Ayrer progr. 
de exelufione legitimat. a fuccefl. feud. Goett. 1755. 
Chriflsan Gottl. Schwarz de antiquo ritu legitimandi. 
. _ matrimon. Erford. 1754. $. 18 —29. C. Fr, Walch de‘ 
fucceff, defcendent. feud. $. 2 ſq. Dreyers Einleitung 
in die Kentniß luͤbeck. Verordn. x. S. 296. 


(99) Eſtor de generato extra nuptias. $. 44, P- 20 fa. 
Herzog Heinrich Julius zu Lüneburg Verordnung vom 
zten Jenner 1593. Zu Schwediſch pommeriſchen Pride 
| koͤnnen 


1 


„mn, 


ber 1717 erfolgtes Erfenntniß des fürftlich bambergi⸗ 


x “ 
—2 
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Man Hat zwar auch verſchiedne Beyſpiele, dag 
die Kaiſer und Landesherrn zuweilen die durch die er: 


folgte. Ehe legitimirten Kinder für lehnfaͤhig erklärt has 


ben. Diefes gefchah unter andern von Kaifer Karl 
VI. der einen gewiflen von einer liederlichen Dirne Ma: 
tia Daslerin ‚angeblich. mit Hans Chriftoph von Küns 
fperg erzielten, nach dem Kirchenbuch aber auf einen 
bolländifchen: Soldaten gefauften Philipp Heinrich 
Wopfer mit dem Nahmen von Kimfperg belegte und 
ihn für lehnsfaͤhig erfiärte (100). Zugleich wurde dem 
Kurfürft von Maynz, als Bifchof von Bamberg, im 
Jahr 1718 angefonnen, dem fogenannten Philipp 
Heinrich von Künfperg in poflefferio die Inveſiitur 

ertheilen. Hierwider feßten fi) ſowohl der Kurfückt 
als die bambergifche Ritterſchaft, die dortige Kochftiftis 
ſche Regierung und die von Fünfpergifchen Brüder und 
Agnaten, welche bereits ein vorher am rıten Decem- 


fchen 


konnen legitimati fo wenig als zu braunſchweig luͤneburgi⸗ 
ſchen gelangen. Seryck de feudis Pomeran. $. 39, 


(100) Burgermeijter codex diplom. equeſtr. T. 1. p. 639 
ſq. 1136. 1137. n. 12. Genuina aus den Reichshofrar)ss. 
actis gezogene Species facti auf die fürgefommenen argu- 
menta foviel dafeibft von beiden Theilen verhandelt morz 
den; in Sachen ſaͤmtlichen Gefchlechts der Frey; und Herz 
zen von Künfperg und des intervenirenden bambergifchen 
Lehnhofs, auch der hochloͤblichen Meichsristerfchaft in 
Franken wider Hans Chriftoph von Künfperg zu Magel, 
einem proagnato zu obitudiren ſuchend vulgo quaefitum, 
welher Philipp Heinrich Wopfer getauft worden, betreff. 
nebft Beilagen A— N und einem refponfo jur. acad. 
‚hallens. 1731. fol, und 1736. fol, wieder aufgelegt, In 
jure et facto beſtgegruͤndeier Unterricht, was ed mit der 
‚Frauen Sophien Ammlien gebohrnen und vermittibten von 
Künfperg zu Schwarzach ihren, an — Sreiheren Cart 
Dierrih von Künjperg gemachten — Schuldenanſpruch 
für eine Verhaͤltniß Habe — 1750 ſol. 5. — 24. 
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ſchen Lehnhofes vor ſich hatten, das dahin gieng: „daß, 
ſoviel die bambergiſchen Lehen betrift, ernannter Philipp 
Wopfer ſich des freyherrlich von kuͤnſpergiſchen Nahmens, 
Schild und Helms zur Ungebuͤhr angemaaſet, und deſſen 
inskuͤnftige ſich zu enthalten habe, folglich in den bam⸗ 
bergiſchen Rittermann⸗Lehnen zu ſuccediren unfähig ſey; 
ſo wie er auch hiermit pro incapaco, nicht minder, daß 
der von Johann Chriſtoph von Kuͤnſperg vorgehabte 
Verkauf ſothaner Lehne, geſtalten Dingen nach nicht 
ſtatt habe, declaritet, anbey dieſer in die aufgelaufenen 
Gerichtskoſten — vertheilet wird.“ Ohnerachtet meh⸗ 
rerer kaiſerlicher geſchaͤrfter Reſcripte vom 26. Anguſt 

18 und 4ten Jul. 1720, verfochte doch der Biſchoff 
von Bamberg ſein oberlehnherrliches Recht beſtaͤndig, 
und gründete ſich auf bie Unfähigkeit unehelicher Kin⸗ 
der zur Sehufolge, die ber der niedrigen und ungeriffen 
Geburt des Impetranten um fo mehr eintrete. Ueber⸗ 
diefes fey die Sache nach) vor dem ergangenen Reichs⸗ 
bofrachsconclufy bey dem bambergifchen Lehnhofe, als 
einer reichsconftitutionsmäfigen Inſtanz, anhängig gewe⸗ 
fen, dem affo zuförderft die Erörterung der Sache zus 
komme. Michts beftoweniger fchlug der Prozek in Pofs 
ſeſſorio bahin aus, daß Philipp Heinrich Wopfer vom 
Paiferlichen Reichshofrath in Poſſeſſorio gefhüßt und in 
Beſitz der ſtrittigen Lehne gefeßt wurde, Die Brüder 
von Künfperg ſahen fih daher zum Metisorio genoͤthigt, 
vor defien Entfcheidung jedoch Wopſer im Jahr 1743 
zu Frankfurt ohne Erben verflarb, daher denn die Güs 
ter wicder an die rechtmäfigen Agnaten fielen. — Mehr 
rere Benfpiele findet man beym Struv (1); allein fie 
vernichten als auferordentliche Falle die Grundſaͤtze des 
teutſcheu Rechts keinesweges. 


(1) Sıruu et Hellfeld jurispr. her, T. UI, e. VL $ zio· 
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Gemeinſchaft der Guͤter unter teutſchen Eheleu⸗ 


ten. Begrif derſelben. 


GC ber vornehinften Wirfungen der Ehe bey ben 
Teutſchen ift Die: Gemeinfehaft der Güter ($. ), bie 
nach teutſchen Sitten und Gefegen ftatt hat, um das 
Band der ehelichen Geſellſchaft fefter zu Fnüpfen, und 
beiderſeitigen Credit zu erhalten. Sie ift uͤberhaupt 
eine Befugniß beyder Ehegatten, bie Güter des an⸗ 
dern Ehegatten als feine eignen entweder in. Anfehung 
des Eigenthums oder doch des Genuſſes zu befißen. — 
Mann und Weib haben nach dem teutichen Sprüch: 
wort Fein gezweites Gut (2); doch leider die allgemeine 
Recgel durch befondre Landes und Stadtgefeße und Ges 
wohnheiten viele Ausnahmen, und hat nicht an allen 


Orten einerlen Wirkungen. Beſonders zeigt fich Dies - 


fes bey der Beerbung ber Eheleute unter einander, und 


es wird aus verfchicdenen in der Folge erwähnten Sands. 


und Stabrrechten fich ergeben, daß von der Gemeins 


ſchaft der Güter zwifchen Eheleuten auf die *Beerbung 


des 


(2) Saͤchſ. Lande. B. J. Art. 3z1. Schwaͤbiſches Landr. Cap. 
277. in corp. jur, germ. Senkenberg T. II. p. 331. 
Heinr. Arn. Lange von der Gemeinſchaſt der Guter 
awiſchen teutſchen Eheleuten, Cap. I, $. 3 fg. S. 6 fg. 
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des uͤberbleibenden Ehegattens in gemeinſchaftlichem 
Vermoͤgen kein Schlus gemacht werden kann, wenn 


auch keine Kinder vorbanden ſind, und die Eheleute 
waͤhrender Ehe in gleicher Gewaͤhr geſeſſen haben (3). 


8. 24. 
Quellen der teutſchen Guͤtergemeinſchaft. 


Die Guͤtergenzeinſchaft unter teutſchen Eheleuten 
gruͤndet ſich auf teutſche Geſetze, Sand: und Stadtrech⸗ 
te, kundbare Gewohnheiten, Gedinge und Ehebriefe. 
Die and: und Stadtrechte unterſcheiden ſich in dieſer 
Ruͤckſicht vorzuͤglich darinne, daß einige alle Eingefeffes 
nen ohne Linterfchied, einige nur den Bürger oder 
-- Bauernitand betreffen. Den Urfprung biefer Gemeins 
ſchaft haben viele Rechtslehrer bereits Hinlänglich dar 
gelegt (4), und auch in biefer Schrift finden ſich ($. 
67. %. 80.) einige Hiehergehörige Bemerkungen, 
| “ — d. 75. 
GG) Die Worte Wehr, Gewehr, Gewähr haben verſchiede / 
ü ne Bedeutungen, Mehner \. e. ſ. v, Gewaͤhr p- 170 ſq. 
Hier heit es rechtmaͤſiger Beſitz und Mitbefig, Gemein» 
ſchaft. Ge Krekemeier die®, de inftrum, definitione, 
Goett. 1743. 4. P. 138 fg. Haltaus |, c. ſ. v. Gewähr, 
Gewaͤhrſchaft. Dean braucht aber dieſe Nedensart in teuts 
ſchen Rechten nicht nur'von Eheleuten, fondern auch von 
noch nicht abgefundenen Kindern. Dreyer Samml. verm; 
Abhandi. Ih. I. ©. 91 — 106. Fſtl. bamberg. Lantır. 
Th. J. ©, 146. 2. C. 5. Welche ſyſtematiſch ents 
morfenes Naͤherrecht, Jena. 1775. 8. Haupſt. 2. $. 8. 
©. 27. Note I) der Gefchichte des Näherrehis und B. 
I. Hptſt. 1.9: 5. ©. 93 fü. | — 
(4) Heinece, elem. jur, germ. L, I, tit. XIl. p. 213- 244 
und ej. antiqu. germ, TU, L. U. e. 14. 8. 11 {.p 
194 fq. Eſtors buͤrg. Rechtsgel. Th. I. 8. 729. Th. All, 
$. 729. 733. re ir 


! 
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; J | / $. 75. # en F | ih 
Loche lunhen ver Öhtrgemeinfäot. 


Dirch die verfchiebeite Ausdehnung‘; welche die 
Gemeinſchaft in Anſehung der Guͤter erbäft, und durch 
andre damit verbundene Umſtaͤnde entftchen mancherley 
Gattungen derfelben. In Rüdficht ihrer Quellen (8. 
74) iſt fie entweder geſetzmaͤſige oder flatutarifche, oder. 
herloͤmmliche, oder gedingliche, und die letztre bald rer 
gelmäfige ‚: bald unregelmaͤſige. Die gefegliche erftreckt 
ſich gewoͤhnlicher Weiſe nur auf die unbeweglichen Guͤ⸗ 
ter , die ſich in dem Land ober Dre befinden‘, mo das 
Gefetifene Wirkung hat: und die beweglichen Sachen 
werden (5) nach dem Wohnungsort und den Perfonen 
der Eheleute beurtheilt. Die hurch ein Gebing etrichte⸗ 

te Guͤtergemeinſchaft aber kann ihre Wirkſamkeit auch 
auſerhalb des Lands und Orts ausdehnen. Der Ort 
der geſchloßnen Ehe har aber nicht die Folge, daß die 
daſelbſt uͤbliche Guͤtergemeinſchaft unter den Eheleuten 
eingefuͤhrt werde, wie im Monat November 177 3 nad) 

— —— x peyer 


(5). lok. Fried, Eifeohardg de natura et indole coinmun. 
bonor,- inter conjuges tagite initae, ‚Helmfl, 1764. 
.- Ioh.  Heefer de commun. bonor. et inprimis adquaelt, _ 
eonjug. eorumque diviliöne, Freof, 1678. 4. P. ll. loc. 
83. n. 26. p 419: Bamberg. Landr. Iter Hauptheil, 
1769.4 ©. 7 fg. 145. fg. Im zweifelhaften Fall wird 
— angenommen, daß ſich Ehegatten der Guͤtergemeinſchaft 
des Lands und Orts, wo fie ſich befinden, unterworfen 
haben. ;Aegfer 1. c. P. U. loc, Vill, n, 37, p. 4:9. von 
Cramer wezlar. Nebenſt. Th. CXXII. ©, 174. Kange 
a, 0.0. ©, 63 fa.: 9:6, Ge. Lud. Boehmer difl; de 
obligat, et jur, conjugis fuperft, ex commun, bon, 
uniu. $.:1X, p. 15. 6. X. p. 17. Chriflo, Gotfr. Hof- 
‚mann de commun. bon, conjug. natura etc. p. 23. $. 


3 . Kftor q. a. O. Th. 1. $. 733, Th, 1, $, 1868. 


— 
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Speyer erkannt worden iſt (6). Ferner wird die 
Gemeinſchaft der Güter entweder ſtillſchweigend oder 
ausdruͤcklich geſtiftet (7). Sie erſtreckt fi) bald auf 
alles gegenwaͤrtige und zukuͤnftige Vermoͤgen (8), über 
welches die Ehegatten gebahren koͤnnen, bald nur” über 
einen Theil deſſelben, den beſondre Geſetze und Ges 
wohnheiten beſtimmen. Dieſes hat unter andern ſtatt, 
wenn Eheleute zu Beſtreitung des gemeinſchaftlichen 
Aufwands gewiſſe Capitalien, Einkuͤnfte und Summen 
ausſetzen, das übrige Vermoͤgen aber ſich ein jeder 
vorbehaͤlt. Dieſe legtern heiſſen in Franken, Schwa⸗ 
ben x. „Einshandguͤter“ (5), oder vorbehaltene Güs 
ter. Kine foldye Gemeinfchaft aber Heift beſondre Guͤ⸗ 
tergemeinfchaft (ro). - Sie unterfcheider ;fich. von der) 
Gemeinfchaft zur Errungenfhaft, in welcher. nemlich- 
Ehegatten dasjenige gemeinfchaftlich befigen, ‚mas won; 

F | den: 


(6) Abr, a HWefel de connub, bon. fociet. Colon; 1720. 
4p.37Iq.n.ı00fg. | 
.(7) von Cramer a, a. O. Zange a. a. O. G. L. Bochmer ; 
1. e. Ioh. Henr. Kleibert de primariis commun. bonor, 
conjug, effeetibus, Gieflae 1733. 4. $. X. p. 12: 
(8) C. F. Walch de commun, bonor. inter conjuges mul · 
 “hufanos. Ienae 1755. $. 5. 9 fq. Simon van 
eenf. for, Lugd. Batav. 1678. fi. P. l. L. IV, a 23 
P- 432. | u | 
(9) Wehner 1. e. p. 9 ſq. 1. v. Ainshandgüter. von Woel⸗ 
Eee Anmerk. über die nürnberg. Stadtreformation, Th. 
Il, ©. 482 fg. 483. 6. 2, Bamberg. Landr. 1, Th. ©. 
180 fg. $. 7 f- Me 
(10) Diet. Herm, Kemmerich de focist. bonor, connub; ſe- 
cundum jus commune et ftatut, lib, S. R. I. eivitatis 
memming, cönfiderata, Ienae, 1739. $.23 ſq. Joh. Rud, 
Engau de bon, inter conjuges fuer, fpeeistim mem- 
ming. communione, ib; 1951. p.24 ſq. 9. 43 ſq. 55- 
65, G. L. Bochmer de reftrita de bonis fuis ınfavorem 
fecundi conjugis difpon. facultate. Goett. 1768. $: 19 ſq. 
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Dem wäßtender Ehe gemachten Erwerb, nach Abzug 
der gemachten Schulden übrigbleibt. "Die Gemeins 
Schaft zwifchen Eheleuten geht alfo nicht immer guf' das 


Eigentum der Güter, fondern oft nur auf ER 
Errungenſchaft und Befig (10), 


Eine eigne Gattung mache bie bambergiſche Guͤ⸗ 
tergemeinſchaft aus, die erſt unter beſonders erforderli⸗ 
chen Umſtaͤnden eintritt. Die Eheleute müffen nemlich 
vor Ablauf Jahr und Tages von Zeit des Eintritts in 
die Ehe durch einen ſchriftlich, in Gegenwart zweyer 
Zeugen errichteten Vertrag, ihr beiderſeitiges Vermoͤ⸗ 
gen mit einander vermiſchen, oder wie es fonft in Dies 
‚ fer Ruͤckſicht gehalten werden foll, feftießen, hun fie 
‚ biefes nicht, und laffen Jahr und Tag ohne diefe Ver— 
abredung oder ohne ſich gegen die Gütergemeinfchaft 
ausdrüclich zu erflären, vorbenftreichen, fo tritt die 
Gütergemeinichaft nach bambergifchen Rechten von 
felbft ein. Aufer dem Verlauf von Jahr und Tag 
wird aber auch die eheliche Beimohnung der Ehegatten 
erfordert. Diefe ftillfehweigende Gemeinſchaft kann 
Durch eine binnen Jahr und Tag, vor dem gebuͤhren⸗ 
den Richter gefchehene diesfalfige Erklärung aufgehoben 
werben; in —— der ee ausdrüds 

lichen 


; Go) I H. a Berger philocal. fori, Lip 1713. 4, refp. 
XVl, p. 226. 227. von Cramer werlar, Nebenſtund. 
‚- Th. XXI. Abh. 4. S. 62 fg. T. Il. opufc. p. 152. T. 
IV. opufc, p. 415. Man darf von einem Dre auf den 
andern keinen Schluß machen. C. G. Hoſmann com» 
mun, bon.‘ conjug, natura et principiis. $. 2. p. 5 ſq. 
oder die eheliche Geſellſchaft der roͤmiſchen Eheleute auf die 
teutſche Guͤtergemeinſchaft anwendın. Dam, Klugkıff de 
regulis jur. rom, e do&trina de focietate, male ad com- 
J mmun, bonor. inter eonjuges accomınodatis, Marb. 1771. 
. — Landr, 1. Hauptſt. Capı 2, ©, 145 iü- 
n > 


x 
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lichen Gütergemeinſchaft aber finder "dies nicht ſtatt. 
Gefchieht eine folche Erklärung wegen Aufhebung der 
ehelichen Guͤtergemeinſchaft, fo foll das Gericht fie fo: 
gleich dem andern Ehegatten befannt machen, damit 
dieſer feine rechrliche Nothurft dagegen beybringen koͤn⸗ 
ne. Zumeilen kommen bambergifche Eheleute, wenn. 
fie die Gütergemeinfchaft durch ausdrüdliden Vertrag 
feftfegen, dahin überein, daß, wenn ein Ehegatte in 
dem von der Capitulation an laufenden Jahre und Tag 
fterben fo!lte, der Überlebende einen gewiſſen Theil des 
Nachlaffes befommen ſolle. Diefes heift der Sterbe⸗ 
fat, Jahrfall, welcher aufhört, wenn Jahr und Tag 
verflöffen iſt. Dagegen tritt fodann das Erbrecht aus 
der bambergifchen Güternemeinfchaft ein, . welches ins 
nerhalb des ermähnten Jahres und Tags ohne ausdruͤck- 
liche Uebereinfünfe niche ftatt hat. Diefe bedingunggs 
weiſe eintretende ©emeinfchaft der Güter erſtrecket ſich 
nicht nur auf die eigenthüumlichen Güter vor der Eye, 
fondern auch auf die Errungenfehaft, und erforderg 
weber ein wirkliches noch gleiches Einbringen. = 
Sn Bayern geht die befondre Gemeinfchaft der 
Güter, wenn nichts anders bedungen wird, nicht weis 
ter, als auf die Hochzeitgefchenfe, dann auf die gemeine 
ſchaftlich vermifchte Fahrniß und auf die Errungenfchaft, 
welche legtre' fi nicht nur auf Perfonen gemeinen. 
‚Standes, fondern auch auf Adliche, Raͤthe, Docto⸗ 
ren, Beam e und andre foldhe Stände erſtreckt. 
Dhnerachtet nun nach dem bayerifchen Landrecht feine 
allgemeine Gemeinfchaft der Güter ftatt finder, ſo trift 
mon fie_doch in verfchiedenen bayerifchen Städten kraft 
befonderer Statuten, z. B. zu Ingolſtadt, unter dem 
Nahmen der gerenkten Heirath an (11). ‘ 
s — Zu⸗ 


(11) Bayeriſch. Landr. 1,5. Cap 6. $.32. von Beeitemaye 
| | n⸗ 


2 
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Zumeilen und vorzüglich in Schwaben findet man 
eine eheliche focieras viltus et menſae, die unter ans 
‚dern bey einem aus Reutlingen im Monath April 1760 
biegen geſchickten Rechtsfall dorkam, wo ein paar g 6 

eute im Jahre 1744 dahin übereingefommen waren, 
baß ein jeder 200 fl. aus feinem Vermögen zur gemein» 
ſchaftlichen Haushaltung jährlich hergeben wolle. Dars 


gegen entfagte die Ehefrau ihres Mannes Fünftiger 
Verlaſſenſchaft, und nahm fo auch an Bezahlung der 


Scyulden,feinen Theil. Wenn ein Ehegatte bey eincin 


dergeſtalt errichteten Vertrag feinen verfprochenen Are 


theil zur Haushaltung nicht beiträge, fo kann der ans 
dre Ehegenoffe ſolchen ungeftraft aus jenes Gütern 


nehmen (12), ohne daß ſolches als eine Entwendung 


anzuſehen ift. Hingegen kann die Ehefrau ihrem Ehe⸗ 
mann weder ben verfprochenen Beitrag noch den Ge⸗ 
nuß ihrer eingebrachten Güter entziehen, wenn er auch 
in Verfall des Vermögens geräth (13), fondern fie 


muß ihn vielmehr unterhalten, und kann dieferhalb kei⸗ 


ne. Gegenrechnung machen (14). ' 
5. 76. 
Was die Gemeinſchaft der Guͤter vorausſetzt. 


Wenn Gemeinſchaft der Güter unter Eheleuten 
ſtatt haben ſoll, fo muß — die rniihung 
— 2 7 F 


Anmerk. uͤber den erſten Theil des Cod. maxim. bavar. 
eivil. e. 6, $. 20. 21. 32. P. 295 — 335. "und die das 
ſelbſt allegirte Erörterung der Frage: ob die ingolftädtiiche 
Sreiheit von gerenfter Heirath fi) aufer dem Burgfrieden 
erſtrecke? von Eder ©, 332. Von den Statuten der Rey 
»  fivdenzftade Muͤnchen ſ. ebendf. ©, 342. n. 3. 
(12) Mevius confil, LIV.n. 104, 105. p 632. 
(13) idem ad jus lubec, L. 1, tit. V. art. X. n. 35. Her⸗ 
reſp. CCXCVI,n. 6. > 
(14) Wernher T. M. P. IX, obſ. 185. Pı 559. 


wur * 


‚der Güter vorgehen, und beyde ohne Unterfchieb bes 
mußt, und der Schaden davon gemeinfchaftlich getras 
gen werben. Was alfo zu beyderſeitiger gemeinfchafte 
lichen Nußung und Verluſt in die Ehe nicht gebracht 
wird, in Anfehung deſſen hat feine Gemeinfchaft ftatt, 
‘fondern jedem Ehegatten wird fein für fi) behaltnes 
+ Bue vermehret, oder geht ihm allein auf feine Gefahr 
zu Grunde (16), fo wie er aud) die für ſich felbft ges 
‚ „machten Schulden bezahlen muß. Hingegen nimmt er 
guch feinen. Antheil an den Schulden des andern Ehe⸗ 
Hatten, wenn fie auch während der Ehe gemacht find 
Cı7),, infoferne er ſich nicht dafür verbürger, oder daß 
ſolche gemacht worden , veranlaßt hat (18). Doc) haf—⸗ 
tet er in dieſem Fall nur mit feinen Gütern, welche in 
bie Ehe gebracht (19) und der Schulden halber, = 


(16) Weyer\.c.P.1.8.6.n, 3. P. 6. Ioh. a Sande L. 11. 
tit. V. def. 8, a Wefell. c. tr. Il. e, 3. n. 15, p. 167. 
Heefer I, c. P, ll, loc. 23. n. 378. | — 


(17) t.t. C. ne uxor pro marito, L. 2. 6. 8. L. 5. L. 10. 
», de admin, rer. ad civit. Lauterbach de aere alieno, 
6. 10 fq. et de foeiet. conjug, c. IL, $. 24. e. VI. 9. 1. 
Engau l. e. $. 44 46. 55 19q. Ferd. Chrißo. Harppreche 
de renunc. acquaeftus conjug, $. 29.n. 265 ſq. $. 74. 
Mevius ad. jus lubec. L, 1. tit. 5. art, 7, n. gı ſq. Carl 
a Mean ad jus ieod, obf. 55. n. 29 fq. Henr, a Cocceji 
T. U. conf, 590. n. 6. Magnus Weicmann de eo, quod 

juſtum eft circa incrementa et decrementa pretior, in 
praediis heredit. Altd, 1943, G. H. Ayrer et Ioh. Henr. 
Kienmann de debitore obaerato, ejusque vidus, feu 
uxore fefe fervante per beneficium renunciat. pad, 
nupt. Goett. 1766. c. 11. $. 15. c.lll.6. 2. Fried, Le 
ber. Stolze de mariti obaerati in bonis uxor. fibi com« 
pet. ulusfruft, renune, quatenus valeat, Erf. 1735. 


2 (ig) Harpprecht 1. c. $, 78. n. 137. Hofmann teutfche 
Keichsprar. Bd, 2. S. 1280. 


(19) Mevius P. DU. dediſ. 125. and conl. XXIV. pn, 27: 


J er 
% 
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he zum Behuf der Ehe gemacht ober fonft verfchwendet 
worden find (20), — Wenn dargethan werden kann, 
daß die Ehefrau eines öffentlichen Rechnungsbeamten 
feine eingenommenen Gelder in ihren Nutzen verwendet 
babe, ſo muß fie, auch ohne Gütergemeinfchaft, an“ - 
dem Rechnungsreft Antheil nehmen, und das, was fie - 
entwendet oder ausgegeben hat, erftatten (21), fo wie 
fie auch, ihrer unerlaubten Handlungen wegen belange : 
werten fann (22). Gonft aber ift eine Ehefrau für des 
Mannes Verwaltung zu haften der Regel nach nicht: 
verbunden (23), Moch weniger mache fie fid) dadurch 
als eine Mirfchuldnerin. verbindlih, wenn fie ihrem 
Ehemann bey feinen Gefchäften, bey Einnahme und 
Auszahlung der Gelder, hülfreihe Hand.teiftet. (24), _ 
felbft darüber quittiret u. ſ. w. (23). Denn dadurch 
wird fie feinesweges felbft Nechnungsführer,, fondern 
der Fifeus, dem bie Güter des Ehemanns dieſer Vers . 
waltung wegen verpfänder find, muß fid) an diefen Hals 
ten, ba ſolcher ohnehin für feine unsergebenen Perfor 
- nen fliehen muß (26). „en 


D3 . 77. 
(20) Lauterbach de aere alieno e. Ill. $. 18. et de fociet, 


conjug. c,1V,$, 8. Harppreshs 1. c.$, 78. $. 137. 


(21) a Wernher T, U. obſ. CXV.n. 3 fg. Mevius P. Vi. 
-  decil. 138. n. 4. | 


-(22) Link eonfil. XXV. n. 11. 4 Coceeji T. U. confil. 
%o1. n.'30. p. 970. Boehmer'T. Ill, P, I. cons. 557, 
n. 4. und cons, 20, n. 66. Engau l. c. $. 59: p. 31. 


. (23) a Lynker dec, 849. Boehmer L c.n.g, Herz decis, 
565. n. 9, 4 Well l. e. p. 132, n. 5 ſq. 


’ (24) Brunnemans ad L. 48. =. de oper. libert, et ad L. 
ult, x. SCto Vellej. Herr decis, 244. n. 1. 


J Es) Lauterbach de ſociet. bon: conjug.c. 1,9. 5. - 
(26) Lisk cons. 13, n, 30 ſq. cons. 71. n, 19. 38 [q. 
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| j | 6 77. | 
Vortgeſetzte Gemeinſchaft der Güter, 


Die Gemeinfchaft der Güter beſteht zwar der Ne 
gel nach nur zwifchen Eheleuten,. fo lange fie leben. 
Allein zumeilen wird fie auch nach Abfterben des einen 
Ehegatten zwiſchen ben in Diefer Ehe erzeugten Kindern 
‚und dem überlebenden Ehegatten verlängert und fort 
gefeßt, welches ſowohl ausdrücklich als ftillfchweigend 
geſchehen kann. Das leere wird angenommeh, wenn 
der überbleibende Ehegatte, es: fey, daß er im Wit⸗ 
wenſtand bleibe, oder zur andermweiten Ehe frhreiter, 
mit den Kindern erfter Ehe feine gehörige Abfindung 
trift (27). In dieſem Zall fehen die Rechtslehrer > 

Rt | Ge⸗ 


(a7) Nie. Henelius ab Hennenfeld de communior.e bonor. 
'  Änter conjuges in multis- Silefiae locis recepta, in ejus 
‘ ‘opere de gute dotalitü, 1660. 4. p. 504. Lamb. Goris 
in adverf. jur, tr, 1. Ioh. Garfias a Saabedra de conjug. 
“ acquaeftu, Amftelod, 1668. 8. n. 55. p. 119 fq. Heer 
fer l.c. P. I. loc, 6. n, 43. loc, 15.n, 179 {q, n.189. 
loc. 30, n. 17. n. 169 fg. a Well. e. tr. II. e. 4. . 
55 f4.n.73 ſq. e. 6. n, 112. a Ludewig de ſueceſſ. 
eonjug. Halae. 1714. 1747. c. 1, $. 1 fg. Weyer l. e. 
P. Il. th. 1 - 20. Chr. G. Hofmann de commun, bon, 
conjug. natura. $, 7. p. 40 ſq. Henn. Brockes et Franc. 
Goeder Krohn de bonis conjuges inter hamburg. com. . 
‚mun, Ienae, 1747: $. 24.26. G. L. Bochmer de jur, 
et oblig. conjugis fuperftit, ex eommun. bon, univ. 
$. 17 fq. Eſtor a, a. 9. Th. 1, $. 740, Ih. II. 6.731. 
Iac. Henr, Balecke de commun. bon. a conjuge füper- 
ſtite cum liberis continuata. Roftock, ‚1952.. $. 9. 
Franc. Melch. Anten Haus de commun. bon, inter 
conjuges ex provinc. ordin. francon.: Würzb, '1765. 
9. 5114. Lange a, u D. ©: 56. $.3,©. 234. ©. 
244 — 259: ©. 279 fg. Iac. Carmen, de abdicat. libe- 
. zorum fecundum principia juris civ. mor. germ. et 


jur. Inbec, Roſt. 1733, Sect. 1, 9. 3. Sect. ILS. 2 14. 
| — se > 


r 
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Gemeinfchaft der Güter. als-fortgefege an, und dauert 
bis an den Tod des Ehegatten, wenn diefer bey ſelnen 
Lebzeiten Peine völlige Theilung und Abfonderung , nicht 
allein in Anfehung feines eignen Vermögens, fondern 
auch der Verlaffenfchaft des verftorbenen Ehegatten ges 
macht, ober ihnen ihre gebührendes Theil ausgeſetzt 
har. Worzüglich tritt diefes alsberin ein, wenn die 
Kinder voriger Ehe ihren Water oder Mutter, welchen 
Die-seibzucht oder Beifig in dem ganzen Vermögen’ vers 
ordnet iſt zur Theilung nicht nöthigen koͤnnen, ob die⸗ 
fe fie gleich ftandesgemäs erziehen und ausfteuern müfs 
fen (28). So geftattet die Redyts: und Londesordnung 
— D’4 des 
Sect. IV. p. 49 fq. Herm. Ge. Bünckau de [eparat, libe- 
ror, ex jure germ, cum. primis lubec. Goett, 1752. 
- 42-29, Fried. Guil. Tafınger de eſfect. potior. com- 
mun. bon. un), conftante matrim. $. 4 fq. Geo. Groe- 
ing de feparat, liberor. ejusque fundam, commun, 
bonor. fecundum ftatuta brein, Goett, 1771, $. Xl. p. 
26. Das ſchwaͤbiſche Landrecht, Cap. 283. in Senckenberg 
eorp, jur. germ. T. Il. p. 335. gibt bereiss einen Sins 
gerzeig auf diefe fortgefegte Gemeinſchaft mit den Kindern 
die in den mehreften Lardess und Stadtrechten vorkommt 
und den Nahmen dee Beifiges führt, G. L. Bochmer 1. 
E. F. ı7. Eftor a. a. O. Th. 1,9. 742. Th. Ill. 6,743. 
1 945.755. Bünekaul, c. 6. 3. Dieſer dauert entweder 
"auf Lebenslang, oder, wenn der übergebliebine Ehegatte 
zur andern Ehe fchreitet, ift er nach vielen Landes; und 
Stadtgeſetzen verbunden, mit feinen Kindern voriger Ehe 
abzutheilen. Daurerbach de dot, collat, P. Il. rei. 1. n. 
17 ſq. Ge. Fried. Harprechs confil, 75. n,3. 11 ſq. 
Vol, VU. conf, Tub, a ‚Pufendorf Vol.l. obſ. 98, $.ı1. - 
von Eramer wezlar, Nebenſt. Th. XL, Abh. %.%. 17 
Eſtor a. a. D. Th. 4 6. 845. 032. 939. 94 — 044- 
Th. 1. $. 757. 933, Ge. Fried. buchholz an et quate- 
nus parenti {uperffiti in communione univ. cum libe- 
ris continuata, etiamfi nulla praecefferit eorundem de- 
poaratio, teftari Jiceat? Gieflae, 1772. ö Ä 
(23). 2ftor a. a. O. Th. l. 6. 740. G, L. Boehmer l. .. 
| J | he 19% 
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des Erjftifts Köln (29), „dem Überlebenden Ehegat⸗ 


F ten den Heitathspfennig und alle andre zugebrachten 


oder ben ftehender Ehe dem verftorbenen Ehegatten zu⸗ 
gefallnen und fonft gewonnenen Güter auf Zeit feines 
Lebens leibzuchtig zu genießen , er verheirathe fid) wieder 
oder nicht, : Hingegen foll er im Fall anderweiter Bere 
heirathung über jene Güter ein Inventarium auftichten 
und die Kinder nach Standesgebühr erziehen und aus⸗ 
fteuern, nicht weniger fie, wenn fie noch minderjährig 
find, mit einem Vormund binnen Jahresfriſt bey Vers 
luſt der teibzucht verfehen laſſen“ (30). Zu biefem zu 
beftreiten fehuldigen Aufwand gehören auch die Erzie⸗ 
hungskoſten der Söhne (31)... Inzwiſchen ift einem. 
ſolchen Ehegatten allerdings unverwehrt, fich freymwillig 
mit feinen Kindern voriger Ehe ganz oder zum Theil abs 
zufinden, und nur,. werm er diefes nicht thut, bleibe 
das Vermögen gemeinfchaftih, und was während 
dem Eheftand erworben wird, ift auch für gemeins 
ſchaftlich zwiſchen dem vermittweten Ehegatten und ſei⸗ 
nen Kindern erfter Ehe zu halten (32). Wenn er fi 
darauf anderweit verheirarhet, ohne mit den ‚Kindern 
erfter Ehe abzutheilen, fo gehört den in der andern Ehe 
erzeugten Kindern von dem im Wittwenſtand erworbe⸗ 
nen DBermögen nichts , .aufer dem Antheil, den ber. 
Ubertebende Ehegatte davon erhält, Vielmehr erhalten 
Die Kinder voriger Ehe, bey unterkafiener Abfindung, 
auf das Vermögen des zweyten Ehegatten ein. vi 
ir ® es 


6. 19. Engas l. e. $, 20. 23 fq. Lange a. a. O. ©. 
243 fg. C. F. Walch de reliquiis commun, bon, inter 
conjüges brunfvic, Ienae. 1772, $. 5 [q. | 


(29) Tier, VS. 6. 

(30) Tie, IX. $. I, 

(31) HFeyer 1. c. P. I. th. 5. p. 264. 

(32) I, A. Boehmer T. U, P. ll. conf. 963, n. 27, 28. 
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ches Unterpfand (33), und fie nehmen auch billig an. i 
allem dem Antheil, mas in der anderweiten Ehe erwors 
ben worden ift, wohin die Ausbeuten von Bergwerfen, 
ber Gewinn von getriebener Handelſchaft und andrer 


' 


Erwerb gehören (34). 
= m. 
Wenn und mo die allgemeine Gemeinfchaft des 
Guͤter zwifchen Eheleuten ftatt. findet. 


Wenn feine Gefege, Statuten oder Gewohnhel⸗ 
ten die allgemeine Gütergemeinfchaft hervorbringen, ff 
‚Bann folche durch Gedinge feftgefeßt und: verabredet. ° 
werben, Auf diefe Art hat fie alsdann flatt, wenn in 
ben gefchloffenen Verträgen ohne Ausnahme Hut bey 
Schleyer und Schleyer bey. Hut. gefegt wird, ober 
wenn die Ausbrüde vorfommen: Leib an Leib, Gut an 

But; Schopf um Schopf; langes teben, langes Gut; 
Sänger Leib, länger Our x. (35). In KHeflen, Zulda, 
en. a5 Waldeck 


C(33) Iok. Brunnemann Comm. in. Cod. L. VIII. tit. 15- 
ad L. 6. C. in quibus cauſſ. pign. p. 966. Heefer L c. p- 
137. 195. 240. Die Theilung und der Anſchlag der Gue 
ter wird in dieſem Fall nicht nach der Zeit des Abſterbens 
des erſten Ehegatten, ſondern nach der Zeit des verruͤck⸗ 
ten Witwenſtuhls geſetzt, fo daß der uͤberlebende Ehegatte 
alles das zur Theilung bringen muß, was er bis zur Zeit 
der andern. Che beſeſſen und zeither erworben hat. Boch, 
mer |, c. R | | 

(34) Heefer 1. e. P. 1. lod 1. n. 25. P.H. loc. 6.0.9, 
lec, 17. n, 102 fq. loc. 13. n. 15. Lange a. a. D. ©. 
137. 195. 240 f9. F. C, Harpprechs Vol. novum con- 
fult, civ. et crim. P, III, cons. 97. p. 175519. 

(35) Scheepf conf. 83. n, 2ı fq. conf, 91. p.. 710 fg. 
Vo), —* eon!. tub, von Cramer wezlar. Nebenſtund. 
Th. 23. Abd. 10. S. 162 fg, Seruben de bonis — 

g. 
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Waldeck und Franken ift es überall gebräuchlih, Hut 
gegen Schleyer zu-feßen und dadurch eine allgemeine 
Gütergemeinfchaft zu ftiften, mit der Wirkung, daß 
der Iiberlebende Ehegatte den andern, wenn feine Kin= 
der vorhanden find, beerbt. Doch wird babey vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Guͤter wirklich angefallen und übers 
geben worden find, und feine Ausnahme beftimme ift. 
Denn wenn die Eltern bes verfiorbenen Ehegatten das 
Gut noch befigen, fo kann ber überlebende Witwer 
oder Witwe, folches nicht erben, wenn niche diefes 
die Eheberedung ausdrücklich. feftfegt (36). SE 


| Zumeilen fordern Land» und Stadtrechte auge - 
druͤckuch, daß die Gemeinfchaft der Güter zmifchen Ehe⸗ 
feuten erft bey Einfretung gemiffer Umftände anfangen 
und ihre Wirkung erlangen folle. Dahin gehört, went 
die Eheleute eine gewifle Zeit, z. B. Jahr und Tag 


‚wit einander gelebt haben (37), oder wenn ein F 
* | leben⸗ 


ding. p. 308 ſq. Ioh. Zach, Hartmann de efficacia elau- 
ſolae pa&t. dot, Laͤngſt Leib, laͤngſt Gut. Kilon, 1730. 
6. 7. Die allgemeine Guͤtergemeinſchaft war auch unter 
den Eheleuten in Heſſen nicht unbekannt. Diefes bewei⸗ 
fen viele Landesgefege, Stadtrechte und Gewohnheiten. 
Marburg. Beiträge Th. III. ©. ıı fg. Earl Philipp 
Kopps ausführl. Nachricht von der Altern und neuer. 
Berfaffung der heſſiſchen geifts und weltlichen Gerichte, 
. -&h. 1. 6. 42. 43. Hombergk zu Vach de fatis, ftatu et 
eondit. ufusfr, mat, in Haflia, 1778. $. 9 iq, 
(36) Eſtor a. a. O. Th. III. 729 | 
: 437) Sftl. bamberg. Landr. ThI. ©. 148 fg. Luſt. Vera- 
..."eeas de confuetudin, bamberg, P. II. qu, ı ſq. Balh. 
Dieterich de eo, quod eirca eommun. bon. deminii 
translat. — bamberg, jüftum eſſe videtur, Bamb, 
1758. $. 33 fq. $. 85. 124. Der Stadt Keldburg in 
Hennebergiihen Statuten , Art. XII. in Kreiſigs Bei 


trägen ıc. ©. 236 fg. Roesler decif. Se. V.dec. 1. . 


7.8.15. Nöcdling. Statu 


6 t. Th. III. Tits 7. a Pu- 


Fendorf T. I. obf, 86, $. 11. 
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lebendig zur Welt kommen. werde, obgleich. das Kind: 
* vor den Eltern. wieder verſterbe (38). In 
einigen Laͤndern und nad), beſondern Verordnungen, z. 
DB. in. Franken (39), Schwaben, Nieder-Sachſen, 
Schleſien, Luͤbeck (40), Hamburg u. ſ. w. wird ſogar 
erfordert, daß bie Kinder noch bey dem Abſterben des 
gatten leben ſollen (41). Schon die alten angel⸗ 
ſaͤchſiſchen Geſetze (42) ſagen; fi uxor vivum foetum 
prperit, medietutem bonorum habeat, fi vir ante mo- 
riatur, und auch nach dem alten goslariſchen (43) na 


.(38).Henel ab Hennenfeld 1. c. p. 493. 496. sos. "ac. 
——— ſchleſ. Chronick. ©. III. Cap. 33, — 
falſc. diverſ. jar. T. IH. p. 89. Hamburg. Stadtrecht, 
= X, U. Tit. 3. Art. 1. Engau et Melch. Eg. a Sayler 
æu Pfersheim de bon. inter conjuges ſuevos etc. lenae, 
751 GR Der Reichsſt. Dortmund Raths⸗ Gerichtss 
und Sporteld. 1751. 4 $: 62. C..G, Hofmann 1. c. $ _ 
4 nota (6) p..29. Schneid: de jure conjug, in eor, bo⸗ 
meeg.gle 3% Ä Ä 
- 39) -Sränt, Landı, Tit, 39, $. 23. Fraͤnk. Landger, O. Th. 
Ul. Tie, go. $. 1. Tit. 96. Tit. 97. Tit. 104.92. 
Haus l.c. $. 20. Lange a. a. O. ©, 63. $. 3. Ioh. lo 
„mas Schuchard |, c. $.9. Hohenloh. Landr. Th. 1. Tit. 
4. 8*· I. Schweinfurt. Stadtr. Abſchn. V. Tit. 54: 6.1, 
Joh. Friedrich Kobe von Boppenfels von der Semeins 
fchaft der Güter in Sachſencoburg⸗ und hildburghaͤuſiſchen 
Landen, in Kreiſigs Beitr. Th. VI. n. Xl. €, 389 fg. 
440) kuͤbeck. Stadtr. B. 1, Tit. 5. Art. 7. B. U, Tit. 1. 
Art. 19. Am. Chriflian Dorn probl, jur, lubec, quaenam _ 
© ft ratio, ut communio aeris alieni inter conjuges 
exiftat, fi matrimonium prole ditatum,,.nulla, fi fit 
‚Improle, Kilon. 1738. Harppreche Vol. nov. confult, 
4Xcvu. P. I. p. 1755 fq. | 
(41). Pufendorf introd, in proceſſ. civil; Brunfu, Luneb. 
Ph c. 4 9.41. Eb. Ckriſto. Canz de juribus- et obli- 
gat. uxoris fecund, jus wurtemb, Tub. 1772. p. 10. 
442) Wilkins p. 7. | 
(43) Tit. 1, Art. 87. ap. Leibnis. T, Ul. fcriptor, rer, 
- brunfuic, p, 488. Br | 
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dem luͤneburgiſchen Stadtrechte (44), dem Wurſter 
Landrecht (45), in der Lauſitz und vorzuͤglich in Zittau 
66) iſt die Geburt eines lebendigen Kindes zu Eine 
führung der allgemeinen Gütergemeinfchaft nothwendig. 
Eben fo verhielt fich diefes ehemals nach den pfälzifchen 
Sandesgefegen, allein durch das neue tandrecht (47) 
ift es daſelbſt abgefchaft. In den Sachfencoburg- und 
hildburghaͤuſiſchen Landen und Städten erben die Epes 
leute, vermöge der Guͤtergemeinſchaft, einander nady 
Jahresfriſt, in Ermangelung ehelicher Kinder (48). 
: Da nun in Franken zum Eintritt der Guͤtergemein⸗ 
ſchaft eine Jahresfriſt erfordert wird, fo wird öfters 
von den Verlobten verabredet, daß, wenn ein oder 
andrer Theil vor Verfliegung des Jahrs und Tags mit 
Tode abgehen würde, der überlebende Ehegatte ein ges 
wiſſes aus dem Vermögen bes Berftorbenen haben folle. 
Diefes Heift der Jahrfall oder Sterbefall (Gi 71.) und 
VDmmt oft bey den Rechtshändeln und Akten jener Ges 
genden vor (49) : Hiervon iſt unterſchieden, wenn 
| vor 
(44) Th. Vi. 1.6.4. Pufendorfl. e. p. 63 ſq. 

(45) Tit. 1. Are. 1. F. 1 — 3. Mad der dafeibit vorhanden 
nen Verordnung kann die beiondere Gütergemeinfchaft 
zu einer allgemeinen, die allgemeine, wieder zu einer bes 
fondern werden. Schseidz de jure conjug. in eorum bo- 

na, . 41 ſq. p 59l j 

(46) Io. Ge. Knobloch de zittav, commun, bon.. inter 
conjuges etc. Lipf. 1731. $. 21 ſq. Ioh, Chrifl. Iohne 
differ, jur. ftatut. zittav. a jure civ, in Hofmanı Icript, 

rer, Lufat/ T. ll. p, 153 ſq. | 

(47) Th. IV, Tit 2. 

(43) Bobe von Boppenfels rechtl. Bewährung der Sa 
meinfcyaft der Güter in S. coburg, und bildburgh. Lan⸗ 
den in Kreyßigs Beyträg- zur fühl. Hiftorie, Ih, VI. 
Abh. X. ©, 390 fg. Roesler I. c. Set, V, dec, 1-15. 
Hoenn l. e. L. l. e, 15 $. 8. p. 156. | 

(49) Corpus conftitut, brandenb, culmbac, T. ll. P. 1. 
Pr 203, 9, 2, 3. Tit. 7. ‚Dietrich I, c. 6.38, p. = 
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von den ſich verheirathenden Perfonen in dem Ehekon⸗ 
rract feſtgeſetzt wird, daß, wenn in einer gewiſſen Friſt, 
En3 bis 4 Jahren, die. Che, ohne Hinterlaſſung 
ebelicher Leibeserben, , getrennt werden follte, alsderin 
ber, überlebende Ehegenoſſe des. verftorbenen nächften 
DBlutsfreunden einen beftimmten Theil von defien Ver: 
laſſenſchaft auspändigen folle. Wenn aber diefe feſtge⸗ 
feßte Zahl von Jahren bey Abfterben des einen Ehegat⸗ 
‚gen wirklich verftrichen iſt, fo behalte fodann der uͤberle⸗ 
‚bende den ganzen Nachlaß allein. (50), mwoferne nem⸗ 
AUich feine Kinder vorhanden find, Em ae. 


+ An die allgemeine Gütergenteinfchaft, ba wo fie 
auch wirklich angefroffen wird, z. B. in Niederfachfen, 
vorzüglich in Hamburg, fübel, Bremen, Hildesheim, 
in. Weftphalen, Schwaben, Franken, den Miederlans 
ben u. ſ. w. find indeſſen die verehelichten Perfonen kei⸗ 
‚nesweges gebunden. Sie fünnen fowohl durch Vertraͤ⸗ 
ge eine befondre Gütergemeinfchaft zwifchen fich errich- 
sen, als auch ihr gebührend und nad). Vorfchrift der 
Belege ganz entfagen (51); und gültige Verträge ver⸗ 
‚dienen daher hier die erfte und vorzuglichfte Ruͤckſicht. 


Wenn 


Sitt. bamberg. Landr..i. Haupth. Cap. 3. Tit 1. $. 9 fg. 
©. 148 fg. Die Zeit, ehe in diefem Fall die Gemein⸗ 
fchaft der Güter eintritt, heift Vorjahr. Gildemeifler ob- , 
ferv. varii argum, obf, 8, p. 18 fq. et de commun, 

bonor. inter conjuges etc, $. 15. p. ST, 


(50) Ion. Geo; Werner (1. W. Waldfchmids) de pactis 
dotal. ſab formula, Hut bey Schleyer, confpedtis, $. 
19. p. 21. $.23 ſq. p. 26 ſq. Hombergk zu Vach de 
‚ fatis, ſtatu et condit, ufusfruftus ‚mat. in Haflia , $. 
10 fq. p. 36 ſq. 


- Kr) SM, bamberg. Lande. Th. 1. S. 154. G. L. Bochmer. 
l. c, $. 30. p. 60. Joh. Steph. Pütters auserlef, 
Rechtsfaͤlla, ax Bb. decis. KXUL Num. 108 fg. ©. 273. 
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Wenn Perfonen an Orten, wo nur das roͤmiſche 

Recht gilt, ſich verheicathen ; hernach aber an einen 
Ort ziehen, wo die Gemeinſchaft der Güter im Schwan⸗ 
ge it, fo vermuthet man ordentlicher Weife, R zumahl 
bey Standesperfonen niche ſogleich, daß fie in jene ges- 
ſetzliche oder herkömmliche Gütergemeinfchaft getreren 

wären. Denn fo wie die befonders bedingte Güterge: 
meinfchäft durch die Veränderung ber Wohnung nicht 
‚erlöfcht , fo wird auch die Gemeinfchaft nicht durch dies 
ſelbe eingeführt (52). Diefes kann aber durch eine 
ausdruͤckliche Erklärung oder durch 'eine Vermiſchung 
der Güͤter geſchehen (53), indem auch an einem Orte, 
wo durch die Geſetze Feine verordner ift, Die Güterges 
weinjchaft feſtgeſetzt werden kann (j4). 


—— kann auch von einem Ort auf den intern i in 
Anſehung der Guͤtergemeinſchaft kein Schluß gemacht 
werden. Go leben z. B. die Eheleute in ber Graf⸗ 
ſchaft Rheda, befonders im Kirchfpiele Gütersloh, in 
einer vollkommenen Gemeinſchaft der Güter, In der 
Grafſchaft Limburg hingegen, wiewohl ſie demſelben 
Herrn gehoͤrt, nicht. — Eine Beſonderheit findet 
ſich auch bey den osnabrüdifchen Leibeignen. Dieſe les 
ben in einer allgemeinen Gemeinfchaft, aber das Eher 
weib darf die Handlungen des Ehemanns, wenn * 
er 
— (52) arg. L. 153. m de, L, a Well. e. tr. I. n. 109. 
Rodenburg de jure conjug. P. II, tit. 2. c. 4. $. 3. p. 
1:0, Her: de collifione LL. Set. IV. 6. 4 en I " 
racius qu. VIL p. 93 ſq. Bamberg. 2 St 
150 fg. $. 2 fg. ©. 331 (9 
(53) a Wefell, € n, 108. P- 39 
(54) ibid, tr, II. c. 1.n. 103. p. 80. Weyer 1, e. p. I, 
p. 51. $. 5. Voet comm. ad z. Lib. XXIII, tit, 4. $. 
27. p. 99- Vol, II. Henr. Einf Keftner de commun. 
bonor, inter — ocenfione conſuetud. mindenfis, 
Rintel. 1714. 4, th +13 ſq. p. 3 ſq. 
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fer gutsherrliche Einwilligung erlangt hat, nicht anfech⸗ 
ten, inſoferne kein Betrug oder Arglift dabey vorgegans . 
gen if. Man wendet hier das Sprüchmors an: De, 

ein N ba fann feine Müge fegn. | 


| S. 79. — 
F Beſondre Guͤtergemeinſchaft der Eheleute. 


Die beſondre eheliche Gemeinſchaft der Güter er⸗ 
| feed fid) nur auf einen Theik ihres Vermögens oder 

eſtimmte Einfünfte deſſelben. Sie befteht entweder 
‚nur. bey dem Leben beyder ‘Ehegatten ; oder hat auch 
nach dem Tode des einen ihre Wirkung. Eben ſo wie 
die allgemeine Guͤtergemeinſchaft gründet fie ſich auf 
Gefege , Statuten, Gewohnpeiten oder Vertraͤge. Oft 
zeigt fie ſich auch erft nad) dem Tode des einen Ehegats 
ten, und erſtreckt fi) auf. einen gewiſſen Theil von dee " 


beweglichen oder unbeweglichen Berlafjeufchaft des = 


 Berftorbenen. Ueberhaupt find Die teutſchen Land und 
Stadtrechte in diefer Ruͤckſicht auferordentlich verfchies 
den. Man darf nur 5, B. des Erzſtifts Coͤln Rechts⸗ 
und tandesordnung (5), die kurfuͤrſtl. brandenburgi⸗ 
ſche Satzung des Kurfürften Koachim I. vom J. 1527 
(56), das ae: pfalziſche ieh (57), das“ 

Ä nafs 


6 Tit. VII, $ 16. ©, 17, Fſtl. — Landrecht, 
J. Th. S. 78. 5. SG. 818. 36 fj. 145 fg: 163 ſg. 
(56) Andr. Koi er pactis dotal, et fuccefl, conjugum etc. 

p. 15649, €. &. Hofmanns Anmerkungen über die furz 
Füeft, brandenb. Verordn. 1733. DERRN Landr. B. L. 

ap. 165, 168— 170. 177. 

en, Kurfürftt, pfäßz. Landr. Th, IV. Tit. 12. ©, 465 fg. 
RE 13. S. 468. Imlich und berg. Rechtsordn. Cap. 95. 
Melch. Voer hiſt. jur. civil, Iul. et Mont. n. 117 64. 

pP. 37. et app. p. 51. n. 158, Franz Ignas — | 

J 
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naffaufagenelnbogifche Landrecht (58), -die Meforma- 

tion ber Reichsftade Frankfurt am Main (49) und ans 
dre mit einander vergleihen, um die auffallendften Abs 
weichungen wahrzunehmen. In Oberſachſen ift der 
Ehemann zwar, aufer den Geradeſtuͤcken, in allen be= 
weglihen Sachen Erbe feiner Frau; allein die ftädtis 
fhen Statuten ‚weichen hiervon vielfältig ab. Mach 
der kaiſerlichen Landgerichtsordnung in Franken bes 
kommt der überlebende Ehegatte, wenn feine Kinder 
am Leben find, einen beftimmten Theil von den erruns 
‚genen und zugebrachten. Gütern (60), und eben diefes - 
iſt in der nürnbergifchen Stadtreformation auf diefen 
Fall verordnet (61). Wermöge der Statuten der 
Reichsſtadt Müplhaufen in Thüringen (62) find zwar 
beider Eheleute zufammengebrachte, ererbte, erworbe⸗ 


Me und befeffene Güter nad) gefchehener Trauung und 


Beſchreitung des Ehebettes gemeinſchaftlich: dennoch 
bekommt der uͤberbleibende Ehegatte, wenn ein oder 
mehrere Kinder vorhanden ſind, nur einen serien 
Due | Ä SER Sr heil 


de palstino- ftatut. conjug, ab inteft, ſueceſ. Heidelb, 
1767. c. J. 9.7. Baier, Lande. Tit. I. Art, 1. Wirtemb. 
nn Th. IV, Tit. 5, Baadiſches L. R. IH VI. Tit. 5. 

* As \ 
(53) Naſſaukatzenelnbog. &. DO. Th. IV. Kap, 6. F. 1. ©, 
4 — 7. Cap, 9.:&. 140 fg. Hohenloh. L. R. Ip, 
. «2. j 


9 ML ES Schweinfurt. Stadt, Ti 61. 
. 4. : . N 


(60) Th, IE Tie, 98. $. 11. 13. Geo, Fried. Buchhels. 

| an et quatenus parenti fuperftiti in commun. bon uniy. 
cum liberis continuata, . etiamfi nulla praecefferit eo- 
rundem feparatio , teftari liceat? Gieffae, 1772. 


(61) Tit. XII, Geſetz. 3. Fee X D. Th. l. $. 734 


ck de jure fem, norimb,'c, VI, 


(63) B. IV, Art. 20. S. 437: Art, 2 3. F. J. Walch de 
commun. bonor. inter conjuges mulhufan, Ienae 1775. 
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Theil ſowohl von der Errungenfchaft als dem uͤbrigen 

Vermögen. Sind feine Kinder da, fo erhält jener 
die Hälfte und des Verſtorbenen nächften Anverwand: 
ten die andere Hälfte. Hier hatalfo be Lebzeiten der 
Ehegatten eine Gütergemeinfchaft ftatt, aber in Anfes 
‚hung des Todesfalles wird fie zu einer befondern (63), 
fo wie ſich überhaupt findet, daß die Gemeinfchaft der - 
Güter beym Leben der Ehelente nebit einerley Wirkun⸗ 
. gen nach dem Tode des einen Chegätten hat (64), 


Ex 6. 80. | 
| Bann der Che, Wenn fie ſtatt 
a ndep | | 


Die Erxrungenſchaft, Eroberung‘, begreift uͤber⸗ 
ipt alles dasjenige, was während der Ehe rechtmaͤſi⸗ 

ger We ſe erworben und gewonnen worden iſt, es mag 
in beweglichen oder unbeweglichen Sachen beſtehm 
Doch kommen weber die teutſchen Rechte Noch. die 
Rechtsgelehrten einſtimmig darinne uͤberein, was zur 

Errungenſchaft zu rechnen ſeh (65). Gemeiniglich ver⸗ 
ni s u 2 | er ſteht 
(63) Richter de füccefl, ab inteſt. Sedt. IL m. un, 4 

. Pr 466: — | \ 

-(64) Eflor de juribtiw quibusdam viduar. mul, equ. ohl, 

„VIL VI. Sn der nürnberg. Stadtreform. Tit, 28. Ger 
feß 1: und Tit! 33. Geſetz 9. findet man gleiche Verordy 
nung; Schumann de conjug. fuccefl, ex univ. ban. com« 
inun. fecundum ftatuta noxie. tit. 33; Leg. 4.3. P,ıra , 

6.6 ſq. Ckriſto. Schaper Diſſ. inaug. de regula Juris; 

uod in tafu dubio omnia bona matitl elle pracfumen- 

a fint, eaute adhibenda, Helmftad, 1771, ° 

- 65) Kurfuͤrſti. pfaͤlj. © R. Th. IV. Tin 12 6 1. Wormſ. 

eformat· DB, IV; Th, 4. Tit. Keilbeunn. Siadtr. 


IH 
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ſteht man darunter ſolche Guͤter und Sachen, „welche | 
ein paar Eheleute in ftehender Ehe, es ſey durch eins 
oder bende, gewinnen, In Frankfurt am Mayn ges 


"Hört aber dasjenige, was ein Kaufs und Handelsmann 


in 


Th. III, Das hamburg, Stadtr. Th, IIf. Tit. 1. Art. x. 
$. 7. hält dasjenige, mas aus beſondrer Gunſt und. Zus 
neigung gegeben, ober durch Vernunft und forgfältige 
Arbeit von jemand erworben wird, für fein Erb; ſondern 
für yewonnenes Gut, Viele Rechtsgelehrte behaupten, 
daß die Errungenfchaft nur das begreife, wat durd) Fleis 
Arbeit, Geſchicklichkeit, gutes Gewerbe und Haushaͤltig⸗ 
keit erworben worden fen: daß folglich darjenige, mas 
durch fremde Erbichaften aus Vermaͤchtniſſen, durch Ges 
ſchenke u, ſ. mw. erlangt werde, hieher nicht gerechnet 
werden könne. Andre Nechtsichrer aber beziehen die Res 
densart: gewonnen Gut, wenn fie in Geſetzen angetrofs 
fen wird, auf alles das, was von jemand, es fey titulo 
onerofo oder Iucrativo erworben und an ſich gebracht wird, 


und ſchlieſſen davon niches aus als Inteſtaterbſchaften. 


Andre Erbſchaften hingegen und Schenkungen zählen fie 
zum gewonnenen Gut: “a Cocceji T. Il. conf, 284, und 
cons. 288. n. 8 fg. a Berger P, 1. refp. 191 p. 320. 
Iac. Frid. Ludovici de diverlo jure bonor. adquifit, et 
hered. Halae Sax. 1714 et 1740. $. 2. p: 9 fq. $. 30 


1. p. 28 ſq. a Ludolf P. IV, obf. 337. Befold thef, 


1 


radt. ſ. v. rungen unb gewunnen. S. 851. Num. 85. 

heod, Hoeppingkrefponfa jur. po‘thuma. p, 628. Dies 
fe letzte Meinung ift auch von Fuͤrſt Chriſtian Günter, 
Fuͤrſten zu Schwariburg Sondershaufen, durch ein Deei⸗ 
ſiv Reſcr. v 27. December 1769 feſtgeſetzt worden, fo 
daß hiernach im daiigen Londen erfennet und gefprochen 
werden fol, Die bafeliichen Statuten Th, III 6. 6. 
rechnen ebenfalls die mwährender Ehe einem Ehegatten 


- durch Erbſchaft zu efallenen Güter zur Gemeinſchaft. 


Eſtor a. a. O. Th. 11.9. 733. Nach den Capit, fran- 
cor. L. IV, e. 9. L. V. c. 295. erhielt die Witwe den 
dritten Theil von alfer Errungenfchaft fo nar von Lehnguͤ⸗ 
tern. Georgifch corp, jur. germ, p. 1369. 1480. Lan⸗ 
desbraͤuche zu Lorhringen, Tit. il. Art. 6, Tit. IV. Artız 
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in ſeinem befondern "Handel har, niche darzu (6), 
Diefer Antheil der teutfchen Frau an der Errungen⸗ 


fchaft rührt aus den älteften Zeiten ber, in welchen die 


Ehefrau gröftentheils allein für den bäuslihen Erwerb 


und Woplftand forgen mußte. Die Anıheile der Eher 


gatten aber find. von jeher bey den teutſchen Wälfses 
fchaften nicht von einerley Beſchaffenheit geweſen. 
Bald find fie einander gleich, bald ungleich, fo daß 
ber überlebende Ehemann mehr als die Witwe bekoͤmmt 


(67). Auf das Eigenthum der Erb: Stamm. und. 
eignen Güter erſtreckt fich die Errungenfehaft auch niit, 
ſondern nur auf die durch Gefeße und Verträge taflıe 
° „erklärten: erworbenen und ‚gewonnenen Güter, Die 


fürftlich paffauifche Landesordnung (68) fagt: für erfo» 
bert Gut folle-das gehalten werden, mas ein Mann 


und Weib aus demjenigen, mas fie zufanimengebrache 
und gehabt in fiehender Ehe — und durch Fleis 


— 


und 


(66) Frankfurt. GStabtreformat. Th. V. Tit. 5 6. 2-5. 
# Lynker de adquaeſtu eonjug. lenae. 1695. Chrift, 
Gorsfr. Weidlich de adquaeftu uxor. Lipf 1776, Ayrer 


et Hier. Herm. Wilh. Heufinger de focietate maritı et 
uxor, mercat, ‚Goett. 1773, $. 10 p, 20 fq. Pürmann 


. obferyat. jur. germ, fpecimen Illiun, Lipf, 1776. Er⸗ 
worden wird auch eraroͤnen genennt, welches mwahrfcheng 


lich vom Ackerbau herkommt. Spatens teuticher Epradr 


(daß unt, d. W. ardnen, ©. 1%, Repertor, jur, privati 
T.I. p. 112. S. 
. 67) Taæitus dM.G ec. XVll a Ludewig de fucceff, 
conjug. diff, I, p. 92 fg. Mad tem lee Sax, tit. 1X, 
- erhielt die Ehefrau bie Selfte von der- Errungenfchaft, 
bey den OÖftfahlen un Angern aber nur die Brautgabe; 
bey den Ftanken den dritten Theil der Errungenſchaft. 
Cap, franc. L, Ill; c. 9. col. 776. ed. baluz, Ejtor de 
jurib, quibusd, viduar, eq. obf, VIII. $. 64. opufe, —— 


IL. P. Il. Tradit. Fuldenf, L. Me. ä, np. Piſtor. fcript, 


rer, germ, T, Il, 


(68) T. IV. c. 9. 


* 
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‚und gute Haushaltung erworben haben, wohin alles 
— spe wird, was aus dem Aderbau, Handehierung, 
Kraͤmerey, Wirthfchoft, Wein: oder Bierſchank ers 
worben worden ift. | | 
‚Die Errungenſchaft tritt nicht eher ein,.als nad) 
Abzug der in ber Ehe gemachten gemeinfchaftlichen 
Schulden (69). Hierzu gehört aber nicht der Schas 
ben, ben der eine Ehegatte wegen eines begangenen 
Verbrechens an feinem Vermögen gelitten bat (70), 
‘oder, wenn feine Güter zu Grunde gegangen findl, abs 

‚ brennen u. f. wm. Dieſer Verluſt gebt den andern 
- Ehegatten nidyts an, fondern es bleibt bey der Megel, 
daß der Eigenthümer die Gefahr der Sache leidet. — 
Die Errungenfchaft kann aber auch durch feinen letzten 
Willen dem andern Ehegatten entzogen werden, da dies 
- fer das Eigenthum  derfelben fchon bey feinem Leben 
‚ durch die Ehe erhält, und fich folches auf fein Erbreche 
gründet, welches durch den Tod des andern Ehegatten 
erſt erlangte werden müßte (71). Eben fo wenig ift 
ein Vertrag uͤber gemeinfchaftlihe Sachen ohne Eins 
willigung des andern Ehegatten gültig. FRE 


" . 4. 81. 
Guͤter, in welchen die Gemeinſchaft ſtatt findet. 


Die eheliche Guͤtergemeinſchaft geht nicht auf 
Staats: Lehn⸗ Stamm⸗ Fideicommiß und eigentliche 
— Erb⸗ 


669) G. L. Bochmer 1, e. $, 13 ſq. Engau eta Sayler |. c. 
| $. 17. Ioh. Iac. Franke de dimidia acquaeftus uxor. 
hafl, Marb, 1747. 4. - 
.(z0) Chrift, Rogdenburg de jur. conjug. ti. U, P.H. n, 
3, Orths Anm, uͤber die frankfurt. Stadtreformat, 3r. 
Bd. ©, 557, | Ä 
(71) Aug. Hofmann P. II. eonſ. XXXVI,n.6.7.p. 841. et 
P, Ill. eonſ. XLI. p. 875. Refponf. et fentent, facult, 
jur, erford. T. l. P. 1. iegt. 336. p. 779 fq. 
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 Eibgüiter , noch aufdas ausdruͤcklich vorbehaftene Wer: 
mögen, den Braut und Mahlſchatz lund andre Braut⸗ 
geſchenke, noch auf rücfällige ‚Güter, oder auf die, 

Gebluͤts und Einſtandsrechte (72). Hpmerachtet der 
Ghrergemeinfchaft kann ein Ehemann dag: Einftands: 
recht, welches feiner Ehefrau zuſteht, doch keinesweges 
fuͤr ſich auf. feine Perſon und zu feinem Vortheil aus: 
üben, fondern, wenn er es in eigenem Rahmen thut, 
fo verbleibt doch das abgetriebene Gut ‘der Ehefrau 
. (73), wenn auch der Ehemann zur Bezahlung des 
Guis Geld hergegeben hat. Diefes wird alsdann fals 
ein Anlehn angefehn, und ihm wieder erſtattet. Das 
: &ur fälle, wenn. die Ehegattin fiirbt, an ihre‘ Kinder 
oder: andre naͤchſte Erben: Eben fo wenig wird. die. 
Lehn⸗ und Erbfolge in Fideicommiß« und Lehnguͤtern 
durch die Guͤtergemeinſchaft geftört, Ki 


Dieſe erſtrecket ſich vielmehr nur auf das, Bermö« 


‘gen, welches ein jeder Ehemann in feiner: frenen Ges 
ahrung bat. Die Nutzungen von tehn Gramm 
und Fideicommißgütern‘, von, Erblehnen u. ſ. w. füns 
nen wohl dazu gerechnet werden: oft nur auf Lebenszeit 
und auf die Dauer der Ehe, indem von der. Güterges 
ep kein Schluß auf die Erbfolge. gemasht wer⸗ 
ven Tann, J F | 


BR 2, 2 er In 


72) dvitl. bamberg. Landt. J. Th. S. 132 fg. Seruck de 
necelſ. ab int, diſſ. IV. e. Ih $. 1 ig a eſel l. € 

| tr. ‘I. p. 18 fg. m. 5p.fq. g3lg. C. G. Hofmann de 
commun. bon. conjug. natura et principiis 6.3. n. (d) - 
. pP. 23. Eflor de jurib, quib, viduar, equ, obl, VIIL.G. 

91. I I: Zange a. a. O. ©. golfa: $. 3:4. ©. 136 

fg. Walch vom! Näherreht, ©. 2611. | 
(73) Stryck 1; c, dit. VI. Eſtor buͤrgerl. Rechtegel. TH. 
Il. $. 4254. Ih. IH. 6. 4340, und in. der Anteit: für 
die Beamten, $. 780. ©. 501. loh. Aug. Filcher de res 
tractu confangu. in heredes extraneos nec per litis con- 


wet, transmitt, Vitteb, 1765. Walch a. a. O. S. 26419 


2 Neuntes Hauptſtuͤck. 


In einer Eheberedung, welche den 13. Gebe, 
1766 geſtiftet worden war, hatten die Eitern der 
Braut M... verſprochen, ihrer Tochter auf den 
Brautmorgen zum Brautſchatz soo Rthlr. in Louisdor 

mitzugeben, und nach Verflieſſung der erſien 5 Jahre 
noch soo Rehlr. in fünf Terminen, alle Jahr 100 
Thaler ıc.ı der Bräutigam mwar Dagegen mit feiner 
Braut übereingefommen, fie in die Gemeinſchaft affer 
feiner ererbten und erworbenen Güter und Gelder zu 
nehmen; und follte, vermöge alten hergebtachten Rech 
$es, unter ihnen längft Leib, längft Gur gehalten wers 


den, folglich eines des andern unmwiderruflicher Erbe- 
ſeyn und bleiben. Inzwiſchen waren ſowohl die Eltern 


der jungen Ehefrau und nad) diefen fie. felbft vor Wer: 


‘ auf der zehn Jahre mit Tode abgegangen, und eg ent 
ſtand daher die Kechtsfrage: ob die Erben der Mı... 
. Eheleute dem Witwer W... die noch ruͤckſtaͤndigen 
Brautfchaßgelder zu bezahlen ſchuldig wären? zumahl 
da feine Kinder in dieſer Ehe erzielt worden. Die ‘us 
riftenfafultät allhier bejahte im Monat May 1777 die⸗ 
fe. Frage, indem nunmehr 10 Jahre verflofjen und die 
M... Erben, ihrer Eroͤlaſſer Berfprechen zu erfüllen 
ſchuldig wären, auch die junge Ehefrau den Mann, 
wenn fie ihn überlebt Hätte, beerbt haben wuͤrde. 
* F“ — e 


u 82. 


Perſonen, unter welchen die Guͤtergemeinſchaft 
u Rate finde. u 


Die Gemeinſchaft ber Guͤter kann, der Meg 


nah, bey allen Ehefeuten, menigftens in gewiffer 


Ruͤckſicht, ſtatt finden, fie mögen von hohen und nies 
berm Adel, ober von bürgerlichen und Bauernfland 
ſeyn: und nagp den teutſchen Rechten tritt die Vermu⸗ 


thung 
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thung ber Bütergemeinfchaft zwiſchen Eheleuten fmmer 
ein (74). Ich gebe zwar gerne zu, daß diefelbe ſich 


auf teutſche Lande, "Stamm: Lehn⸗ Fideicommiß⸗ und 
wirkliche Erbguͤter, aud) alle ſolche Beſitzungen, die 
nicht von dem freyen Willkuͤhr des Beſitzers abhangen, 
nicht erſtreckt. Wenn aber ein Lehn⸗ und Gutsherr, 


e Beeintraͤchtigung der wohlerworbenen Rechte an⸗ 


drer, auf Anſuchen der Lehn⸗ und Gutsleute feine Ein 


willigung dahin ertheilt, daß der andre Ehegatte in die 


Gemeinfchaft aufgenommen werde, fo hat diefes aud) 


öhnftreitig feine Wirfung (75), eben fo, wie auch der 


Lehnherr Witwen und Waiſen mit dem Genuſſe dergleis 
chen Sehngüter, auch Leibzuchten begnadigen kann. 
| | R 4 Unter 


(74) Lamb. Goris tr, I. adverf. jur. fubeis.'n. 32. ce. 3. | 


n. 8. 4 Rofenthal de feudis, c. VII. concl. 17. n. 17. 

Fried. a Sande comm. «ad confuetud. feud, Geldr. tr, 

Il.c.3.n.6 «Wufell. e. p. 118. 223. tw. Il. e. 2. 

Cafp. a Reden de fueceff, conjug, ſtatut. c. V. $. 28 

fg. p. 23 fq. Boehmer T, 1. P, I, eonfil. 522. n. 3. 4. 

eonf, 524. n, 3. conf. 661. n. 85. P. Il. ’conf. 866, n. 

3. conl. 868. 1. 8. Ioh, Fried. Wilh. a Neumann in 

“. Holfsfeld medit. juris princip, privati, P. Ei c. 26. $ 

- 327. Vogt er Ranzov }. c, p. 40, p. 57. p. 87 1q. Ich 

. Henr, Kieiber de primartis commun. bon, conjug, ef- 
fectibus. Gieflae 1733. 4. $- 3: p- $. | | 

(75) Saͤchſichſ. Lehne. Cap. VI. Schwaͤb. Lehnr. Cap, CIII. 

loh. Schilter cod, jur. feud. ateın. Argentor. ı728. fol, 

p. 28 fg. Sruv er Hellfeld }.e. T. II, p. 601 fa. $. 

2 PR T,V'L.p 576. ne ke. di. IV, 6 3 fq. 

nzovp. 45. Car. Fried. Romanus de dimidü invefti- 

&ura rei immob, allod, quae fit inter conjuges, Lipf. 


1720. 6. 6. 9. 26, Paul Chrifl, Schroeter de feudo ab . 


uxore marito in dotem dato, Vitteb, 1712. $. 5 ſq. 
Job. Inc. Reinharts jur. und hiſtor. kleine Ausführ, 
atr. Abb. $. 17. ©. 208 fg. Beyſpiele von Belcinung 
. ber Ehegatten auf Lebenszeit giebtia Gudenus T. II, Cod. 
diplom. p. 992. 1089. A149. 1153. 1154. 1166. 1202, 
1244. T. Il. p. 244. 352. 453- 559- 1181 ete. 
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Unter den fürftlich heſſiſchen Lehnen, bie den von Mals ⸗ 
burg, Philipps Linie gehören, findet fich eine Wuͤſtung, 
genannt Dohnhaufen ben Gotesbüpren und ein Meiers 
hof zu Giefelmerder gelegen, welche dem Gefchleche. 
von Hagen ehemals zur Lehn gegeben waren. Diefe 
wurden von dem Jandgrafen zu Heſſen, als Lehnherrn, 
den beiden Witwen Heinrichs und Georgs ven Hagen, 
und Ernfts von Hagen Tochter Agnefen verlieden, und | 
diefen Perfonen die Leibzucht daraus auf Zejt Lebens, 


verwilligt, vermoͤge der Leibzuchtsverſchreibung, Caflel;; 


den 20. Junius 1578. 
Wenn alſo auch gleich ein Ehegatte dem andern 


fuͤr ſich eigenmaͤchtig die Lehn· und Stammsfolge zuzu⸗ 


wenden nicht vermoͤgend iſt (76), (ob es gleich an 
Beyſpielen nicht fehle, nach welchen Perfonen des ho⸗ 
hen Adels ihre Ehegemahle in die Gemeinſchaft der 
Regierung aufgenommen haben, und folglich dieſes 
auch bey den Einkünften, über welche fie freye Gebah⸗ 
tung haben, ftatt hat (77);) fo ift Doch auſer Zwei⸗ 


s fel, 


| Struv er Hellfeldl, e. T, VIEL p,418 ſq. Materia⸗ 
lien zur vetting. Geſchichte, ar. Bd. ©. 262 fg. Krey⸗ 
figs Deytraͤge ıc, Th. II, ©. 442. Tehil V. S. 119. 'a 
Senkenberg medit, jur, univerfi, fafc, I. p. 95 fg. Vom 
Leibgedinge in hersfeldifchen Lehnen ſ. Chrif, Schlegel de - 
nummis abbat, hersfeld. Gothae, 1724: 4. Müldenen 
antiquit. Goelling. p, 138. A. 25. p, 131. n. 20. 
(77) Wiln. Eng, Baumann Diff, inaug, (ſub praef, Ioh,- . 
 Andr, Hofmann) de:communionibus perfonarun prae- 
eipue illuftr, in Germ. Marb. 1770: $. 18. 34 ſq. Ro- 
manus l.c. In den Fürftenchümern Dpel. und Rasibor 
koͤnnen die Ehegenoffinnen ihre Ehemänner zur-Gemeinfchaft 
annehmen, Meingarten lic. P, I. p. 368. und zuweilen 
wird von dem Lehnhern beyden Ehelenten die Belehnung 
ertheilt, Gudenus T. li. p. 1121, 1307. In dem Vers 
gleich vom J. 1318, zwiſchen Philipp ‘dem . ; > 
Ä | dalten⸗ 


* 


- 
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fol, daß der hohe "und niedere Adel uͤber Das eige⸗ 
ne Vermoͤgen, bie Errungenfhaft, den. Mitgenuß 


und den Erwerb in den Eheberedungen etwas beſtim⸗ 
men und feſtſetzen kann. Dieſes kann auch in letzten 
Willens verordnungen geſchehen (78), und es fehlt in 


keiner Art an Beyſpielen (79), In den clevifchen und 


maͤrkiſchen Landen ift bie Gemeinſchaft adelicher Eheleu⸗ 
te in Anſehung gewiſſer Guͤter nicht unbekannt: und 
eben dieſes bemerkt man. in den Hefendarmftädtifchen 
sanden, in der Obergrafichaft Katzenellnbogen f in den 


ſolmſiſchen, naſſauiſchen, hanauiſchen Landen, in Fran⸗ 


ken, in den Gebieten der oberrheiniſchen Rilerſpaft, 
ſo wie auch in Preuſſen nach dem daſigen Landrecht 
(80% Manche Lehnguͤter haben die Eigenſchaft, daft 


‚der Bas feiner ‚Chegattin den Niesbrauch des Lehns 
R 53... auf 


— Falkenſtein, Herrn in Minzenberg und deſſen Gemahlin 
Mechtild und Johann Graf von Ziegenhain uͤber Burg 
und Stadt Rauſchenberg war unter andern ſeſtgeſetzt, daß 
der uͤberbleibende Ehegatte des erſtern Ehepaars, wenn 
der ablebende keine Kinder hinterlaffen würde, die Helfte 
des Schlofies und der Gıadt Rauſchenberg nebft 100 
Mart Einkünften auf feine Lebenszeis befigen und genieflen 
folle. Gudenus T, UI, p. 157. 


8 Sıruy l.o. dit. IV, 0. I. 6. 33 Son Böhmen und 


Mähren fi a Xeingarten 1. c. P. ER 3“ 9 
Pill, p. 179 1q. 213. Dee 


* Strus et Hollfeld I.c. T. VIL ec, IV. Sa Eſtor 


O. Th. IL, S. 92 ng 99. ebend. Heine Exrifeen, 


3. 11. ©. 267.19, Th. V. ©. 385. ©, 423, 
| GR IV. Zit. 15% — 4 * 15. © V. Tity 12. Art.5. 
: Cultmifches.. Recht DB 1. Tit. l. *. Hl, Tier 10. Shlebs 


wig batftein, LandGer. 2. „Th. IV. Cap. 5. Vogs et Ran. ' 


.. 20 l. c. P. 19. 87. Gerh. Feltmann de jure in re et 
Aad rem, Colon. Agr. 1737. 4. e. XV. 6. 29. P. 88. e. 
XVI. p. i10 ſq. a Ludeivig de ucee conjug. c. V. 


$. 6. P. 26 iq. a. Cramer Tl. * 326. p. 725. Lats 


- ge ©. 14% 152. $. 6. 


1 
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auf ihre Lebenszeit verſchaffen kann, wie dieſes unter 
andern von den coͤlniſchen Lehnen behauptet wird (gr). 
., So befagen auch die Landrechte der Grafſchaft Teckeln⸗ 
burg-(82): „da zwey aus den Eheleuten zur Ehe‘ 


„ſchreiten und die erfte Macht bengelegen find, fo iſt 


„, die Leibzucht aller des Mannes Güter der Ehefrauen, ‘ 


„als wenn fie biefelbe von dein Grafen zur Lehn ems 


pfangen haͤtte.“ In Heffen finden fi) auch.niche 
wenige Eheberedungen adlicher Perfonen, in welchen 
bie Errungenfchaft feftgefegt wird. " Die neufte fuͤrſtlich 
beffencaffelifche Procegorbnung vom Jahr 1745 683) 


* 


kan 


ee en ſſpricht 
n) a Ludolf obſ. for, XII. p. 45 ſq. Werner Thum⸗ 


mermuths Krammſtab ſchleußt niemand aus, 1718. 


fol. S. 156. 234. N. 326. Nach den Privilegien des 
Fuͤrſtenthums Glogau gebuͤhrt den Weibern die Haͤlfte 
der Lehne. a Weingarten Le. L. 1, T. 11, p. 365 ſq. 


682) a Ludewig reliqu. mſet. T. Il, p. 303. 4 Wefell. e. 
tr. L. n. 26. P. 7. fq. 4, Ul. p. 74% 31. p. 80 ſq. 


Lũnig corp. jur. feud. T. Ill, p, 113. n. 88. 


(3) 8. 38 19. ©. 12 fo: WA. Eauterbach de fociet. 
bon. conjug. e, Ul. . 1. Harprecht de renuncist, ac- 
quaeft. conjug. 6.25. Seryck de jure! nobil. viduar. 
march, c, V. n. 45. a Iudolf’ de jure fem. ill. Sect. 

© Nom. 8. 93.0.3, Schoepfi cont. Vil, n. 37 ſq. p. 78. 
WVol. IX, 'eonf, tubing. Car, Aug. ab Vffel de heredit. 
mobil, perfonar, illuftr, $, 14. 18. Ienae 1740. 4, Im 
Kurfuͤrſtenihum Sachſen it eine Witwe von Rittersart 
beefugt, einen Ancheil von des verftorbenen Ehegeneſſens 
Erbe zu nehmen, wenn fie will. Kurf. S. Verordn. Th. 


ll. conft. 37. Carpzov jur, for. P, ll. conft. 37. def. _ 


3 fg. Auch bey den laufißifchen Lehnen haben die Befiger 
anfehnliche Freyheiten. Richter P. 1, dec, 35, n. 16. 


"" Seryck caut. teftam: e. V..m. 2, 6. 18. 20. 21. und id, 


de fucceff. ab inteſt. diſſ. IV. e. I. dA4Vill, e. 5 9 
16. Ioh. Tob, Hofmann de pätrimon: principis privato, 
quod die Ehatoul vocant. lenae 1727. c. 11, 6. Xl. p. 
22 fq, Honbergk zu Vach de uſufructu mat, in Haflıa 


etc. Marb. 1779. $- 19 ſq. P. 33 ſq. 


! 
4 
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fpricht Zwar nur von den Eheleuten, welche gleiche 
Handthierung treiben, - und bey welchen der Gewinn 
beiden zu Nuß und Nahrung kommt. Allein eg iſt $. 
‘40 auch andern. diejes zu bedingen nachgelaſſen, und 
die Ablidyen Davon niche ausgenommen worden. Die 
Beyſpiele von ſolchen Verabredungen find auch ſehr 

zahlreich (84). 


$. 83. | | 
Einwürfe gegen diefe Behauptungen. 


Gegen. den Satz, daß bie Gemeinfchaft der Güter 
auch unter dem hoben und niedern Adel fiatt babe, 
‚wendet man ein: 1) daß dieſes wider den beym Adel 
hergebrachten Grundfaß ftreite , nad) welchem die. Er⸗ 
. haltung des Geſchlechts und Mannsflamms vorzüglich 
beabſichtigt werde: 2) daß ſowohl ihre Perfonen, als 
ihre ande, Stamm und Sehngüter ganz andere Ei: 
genſchaften hätten, als Bürger, Bauern und deren 
Güter (85), 3) Diefe letztern hätten auch) — 

3 waren | ittel 


(84) Kopps Lehnproben J. Th, S. 258 fg. Num. 4. ©. 
262 fg.. Refp, et.fentent. ICtor. erford, T. l. P. l. 
refp, CXXXVII. n. 10.fq. p 322. : 

(85) 4 Ludolf de juribus fem. ill. P.U.c lg. m nz. 

“pP 98. Berger: de matrim. ill, e. Hl, €. 33.. Mofers 
teutſch. Otaatsr. Th. XX, B. Il, Cap. 3. $.70.'@. 360. 
Peftell.e, ©.1.$. 22. p. 68 E. C. S. R. M. € Ah 
von der Erbfolge der Töchter mit Ausſchluß ihrer Muͤtter, 
6. 28— 36. Sin der fülmfiihen Erbeinigung vom Jahr 
2578 iſt verordnet, daß fein Graf feiner Gemahlin etwas 
an Landen, Leuten, Erbgätern, Renten oder Zirifen 
zum Witthum oder Morgengabe verfchreiben fol, Ehen 
fo. ift in vielen Burgfrieden -und ganerbfchaftlichen. Ver⸗ 
traͤgen die Feſtſetzung eines Wisthums aus dem, was im 
Burgfrieden enthalten iſt, unterfagt. a Zudolf T, U, 

‚Symph. p. 552 ſq. Carol, Henr. Geisler diſſ. de confo- 
une bonorum diviforum. Marb. 3780, p. j2'fq., 


— 
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Mittel und Wege Güter zu erwerben, als: jene 4) hingegen 
mangelten den Adlichen diejenigen Guͤter, die die Gemein⸗ 
ſchaft der Guͤter veranlaſſen koͤnnten. 5) Der Ehe⸗ 
mann im Adelſtande müfle feiner Gemahlin. ein Wite 
thum ausfegen? und ihr den ſtandesmaͤſigen Unterhalt 
im Witwenſtand verfchaffen, wodurch: die Errungen⸗ 
fihaft von felbit vereitelt werde, 6) Die adelichen 
Witwen erhielten bier und da, vermöge gewiſſer Ges 
feße und Gewohnheiten, einen. Theil von dem Nachlaß 
des Mannes, 7) Es feh lten auch die Wirkungen der 
| ‚Sürergemeinfchaft, —* waͤhrender als nach getrenn⸗ 
ter Ehe, wie ſie im gemeinen Stande angetroffen wuͤr⸗ 
den. 8) Weder ein allgemeines teutſches Geſetz noch 

eine durchgängig eingeführte Gewohnheit finde ſich dies 
ferhalb bey dem Hohen und niedern Adel, in Teutſchland 
und dieſe Rechte wären auf Feine Art hinlaͤnglich darzus 
thun. 9) Erlauchte und adliche Gemahlinnen hätten, 
aufer den in der Eheberedung ausgefegten Geld und 
andern Dingen, weder Eigenthum, noch Unterpfand, 
noch Niesbrauch, oder fonft etwas zu fuchen, und mas 
= Gemahl daraus erwerbe, falle folglich bemfelben 

ein en 


S, 34. Ä 
Widerlegung der Einwuͤrfe. 


Ich geſtehe zwar zu, daß weder ein allgemeines 
Geſetz, noch eine uͤberall eingeführte Gewohnheit von 
der Guͤtergemeinſchaft des hohen und niedern Adels ſich 
finden laſſe; allein ein ſolches allgemeines Reichsgeſetz 
iſt auch in Anſehung des Bürger: und Bauernſtands 
nicht vorhanden. Dennoch finden ſich beſondre alte und 
neue Mechte, nad) welchen man fich in jedem tand, 
— und Ort zu richten hat, und nach welchen, 
wenn 
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wenn in Anfehung ber Adlichen feine befondre Ausnah ⸗ 
me fefigefegt wird, auch dieſe zu beurrheilen find (86). 
Da fid) nun aud) in der That häufige Beyſpiele finden, 
welche die ehetiche Gütergemeinfchaft unter Perfonen 
von Adel beftätigen, dieſe auch und die Errungenſchaft 
nicht feiten umter ihnen in Eheberedungen feftgefege 
wird, fo läßt fich aud) wohl die Behauptung rechtfertis 
gen, daß die Gemeinfchaft der Güter unter dem teuts 
— allerdings angetroffen werde, wiewohl ic) 
pre Allgemeinheit Feinesweges behaupten will (87). 
In Anſehung aller eigenen Güter kann fie ohne Zwei⸗ 

‚fol immer beftehn: aber auch in Anfehung der Staats⸗ 
zehn; und Stammgürer kann fie. unter gewiſſen Vor⸗ 
ausfeßungen ftatt haben, Wenn nemlich nut der letzte 


des ganzen männliden Stamms noch vorhanden ift, b 


auch die weiblichen Abkoͤmmlinge deſſelben, welche ein 
Recht auf jene Güter haben koͤnnen, geſtorben find, 
oder wenn dem Befiger der Lehne bie freye Gebahtung 
Darüber verſtattet worden iſt, oder bereits zuſteht, fo 
kann er auch dieſerhalb mit feiner Gemahlin einen Vers 
. frag eingehen. So viele Königreihe, Fuͤrſtenthuͤmer, 
Grafichaften, Sande und Sehne find ja durch Heiras 
then auf andre Perfonen gebracht worden (88), und 
auch in Teutfchland fehlt es nicht an folchen ee 

Ä | | ö 08 


(86) von Cramer wedlar. Nebenſt. Th. 24. S. 33 fü 


(87) Aem, Lud, Hombergk.zu Vach diff, inaug. de com» 
mun. bonor. inter conjuges nobiles atque illuftres per 
Germaniam exule, Marb, 1767. $. 40. 41. und id. de 
habitu ufusfruätus päterni in Haflia. ibid, 1773. Se&. 
ll. p. 37. 9 2. $& 3. P. 40. $. 5. Niofers perfönt, 
Staatsr. Th, II. Cap, 13, $. 39. 
(88) Seruv et Hellfeld l. e. T. ll. e. IX. T. VI, p, 418 
iq. c. IV. Sect. 4. Seryck de ſuceeſſ. ab intelt. dilt, 
vu, $. 16. c, 5 Eſtors neue El Schriften, 2 St | 
Abh. 6. 938.2. F 
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Das Erzhaus Oeſterreich verdankt viele ſeiner Vergroͤ⸗ 
ſerungen den Vermaͤhlungen; Juͤlich, Cleve, Berg 
und Mark geben davon in Anſehung andrer Staaten 
einen Beweis; und auch das Haus Heſſen hat ver⸗ 
ſchiedne Staaten auf dieſe Art erworben (89). So 
wie Bermählungen überhaupt hierzu dienten, fo waren 
- fie insbefondre Mittel, mit andern Häufern in die 
Gemeinfchaft ganzer Herrfchaften, Gebiete und Schloͤſ⸗ 
fer zu fommen, indem ſolche als Mirgife und. Brauts 

fdyaß den Bräutigamen zugebracht wurden, — 


Könnten aber auch in. der That, der Kegel nad, 


erlauchte Ehegemahle einander ihre Sänber und Stamms 


güter nicht durch die eheliche Gemeinschaft: zuwenden, 
ſo kann dennoch eine Gemeinfchaft in Anfehung der bes 
weglichen Sachen, der Errungenfchaft, der Rutzungen 

- und Privateinfünfte bei Lebzeiten unter Ihnen ‚wohl 
ftatt finden, und auch nad) dem Tode durch Verträge 
einige Wirkung haben, indem bem überlebenden Eher 
garten ein gewiſſer Antheil der Werlaffenfchaft ausge⸗ 
ſetzt wird, Solche Berabredungen findet man ben er» 
lauchten Ehegemahlen nicht felten; von den vielen hie 
bergebörigen Benfpielen werden einige zum Beweis Die 
- fee Behauptung Hintänglih feyn. So wurde von 
Wolfgang Dietrich, Graf zu Eaftel, Teiner Gemahlin - 
Dorotheen Nenaten, Gräfin von Zinzgendorf, auf den 
* feines fruͤhern Ablebens die Helfte aller Fahrniß, 
aarſchaft, Silbergeſchirr, Hausraths, Leinewand, 
Bettgewand, Vorrath an Wein, Früchten, Zuge 
pferden, gros und feinem Vieh, Schiff und Gefchirr, 
auch andern dergleichen zugefagt (90). In dem zwi⸗ 
{hen Wilhelm, Graf zu Sayn, Witgenftein ıc. und 
feiner andern Gemahlin, Annen Ortilien, Gräfin von - 
Ze | Naſſau⸗ 

(96) Lünig ſpic. faec, P. I, p. 160. 4 Cramer T. II. 

opuſe. III. p.47 — 66 | | ee 


\ 
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Haffau-Saarbrüfen, am 18. Mov. 1609-errichteten 
Ehebrief wurde unter andern feftgefegt: „Da auch 
„das Fräulein den Fall des Witthums Mugen erleben 
„würde, foll ihr alsdann vor alles ihres verftorbenen 
„Herrn Fahrnuß, Baarſchaft und andere beh waͤhren⸗ 
der Ehe bewegliche Errungenſchaft, auch dasjenige, 
„ſo fie deswegen zu fordern haben möchte, gar nicht - 
„ausgennmmen, da Kinder von ihrer beider, Leib ges 
„bohren, vorhanden, 1600 fl.; da aber feine im tes 
„ben, 3000 fl. einmahl für alles, zu einem. gänzlichen 
„Abſtand baar erlege werden (91), — In einem 
zu Rüffenberg am Donnerftag vor Lichtmeß 1417. zwi⸗ 
fehen Hans von Hutten, Sohn Hans von Huttens auf 
Stolzenberg, und Margarethen von Thuͤngen errichtes 
ten Ehevertrag wurde verabredet: daß der Margarethen 
von. Thüngen Gefchwifter und Vormünder dem von 
Hutten in Jahresfriſt nad) dem Beyſchlaf 15900 rheinis 
ſche Gulden abtragen follten. Dagegen folle Hans von 
Hutten der Margarethen von Thüngen wiedergeben 
1500 rheinifhe Gulden. , Diefe 3000 Gulden und bie 


Morgengabe follen hinlaͤnglich verfidyerewerden. Wenn 


nun eines ohne Leibeserben mit Tode abgehen würde, 


- fo follte der uͤberlebende Theil die 3000 Gulden auf feine 
Lebenszeit behalten, Mach feinem Tode aber follten fie 


wieder zurückfallen, und zwar 1500 Gulden auf Hans 
von Hutten, und 1500 Gulden auf Margrethen von 
Thuͤngen nächfte. Erben. Die Morgengabe hingegen . 
koͤnne fie zumenden, wem fie wolle, ſowohl unser den 
Sebendigen, als auf den Todesfall, (92). | 


Am 
(91) Lümig lc. P. 1. p. 1096. p. ttco. | 


(9:2) Die Urkunden, aus welchen diefe und bie folgenden zu⸗ 

verlaͤſſigen Auszüge geliefert find, habe ich der gütigen 

Mittheilung des Herrn Geheimderath und Kanzler Hom⸗ 
bergts von Vach alldier, zu danlen, 
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Am Donnerſtag nach dem Sontag mifericordias 
Adomini 1545. wurde zwiſchen tutas von Huttens ohne 
Kinder hinterlaſſenen Witwe Apolonien gebohrnen von 
Frankenſtein, und deſſen Bruder Raben von Hutten, 
‚auch dem Vormund der von Ludewig von Hutten hin⸗ 
terlaffenen unmündigen Kinder ein Vergleich geſtiftet, 
und darinne aufer den Punkten wegen der Chefteuer, 
Witthumsſitz u. ſ. m. unter andern beſtimmt: weil es der 
Wittwe ungelegen geweſen ſey, die Einnahme und Ge. 
brauch, des ihr gebührenden Antheils, aller erfauften, 
'errungenen und ermundenen Güter, desgleichen die Abs 
nußung der heurigen zufomitignden Schar, und andre 
fahrende Haabe, zu erwarten, fo follten die von Hutten 
ihr für alle folche ihr gebührende Antheile der erfauften 
und eroberten Güter, Abnugung, und alle fahrende 
Haabe, nichts ausgefchieben, soo Gulden, Frankfurter 
Wehrung, auf Zielfriften entrichten, wobey ihr noch 
verſchiedene Stucke des beweglichen Nachlaßes zum Bors 
aus vermiffige wurden. Mit Bezahlung der Schulden 
hatte die Witwe aber nichts zu thun. 


Nach der Eheberedung Lorenz von Fiſchborn Amts 
Manns zu Urbe, und Eatharinen von Hutten zum Stol⸗ 
zenberg von 17. Mai 13548: wurde auf den Fall, daß 
Sorenz von Fiſchborn zuerft perfterben,, und Kinder; aus 
diefer Ehe vorhanden feyn würden, der Witwe die 
Freyheit gelaffen , wenn fie bey ihren Kindern bieiben 
wollte, der Zugift des Witthums, Lehns, Erbe, der 
Pfandſchaft, aller fahrenden Habe, und was von ihm 
herkommen, auch verlafen würde, nichts ausgenom⸗ 
men, zugebtauchen: wenn fie aber bey ihren Kindern 
nicht bleiben, oder ſich mit ihnen nicht vertragen möchte, 
fo sollte fie, auf ihrem Witthum zu fißen; freye Mache 
haben , und auf den Fall erhalten , die Zugift des Hei⸗ 
rathgeids, den Witthum, die Morgengabe, mit einem 

| Drittheil 
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Drittheil aller fahrenden Haabe und Hausrathes, auch 

mit dem halben Theile, was fie don liegenden oder fah: 
renden Gütern in der Ehe mit einander erfauft oder era 
obert, ausgenommen die reiſige Haabe. Würden feis _ 
ne Kinder vorhanden fenn, fo follte der hberlebende Eher 
gatte die Zugift der Wiederlage, den Wirthum, die er⸗ 
oberten oder gewonnenen Guͤter, Zeit Lebens genieſſen, 
und nad) deßen Abſterben das Heirathsgeld, die Wie: 
derlage, der Witthuni, mit dem halben Antheil der lies 
genden und fahrenden in ftehender Ehe erworbenen und 
‚ eroberten Güter, jedem Stamm und Linie wieder heim⸗ 

fallen. — Gleiche und ähnliche DBerabrebungen ent. 
halten die Eheftiftungen zwiſchen Valentin von Hutten 
zu Stolyenberg und Margrethen Brendlin von Hom⸗ 
berg, Montags nad) vincula Petri 1550: zwiſchen 
Dietert don Hutten und Barbaren Hoelin vom 31, 
Jenner 1559; zwiſchen Johann von Hutten zu Stol⸗ 
zenberg, und Annen von Cronbergk vom 23ten May» 
1577. In dleſer letztern findet ſich unter andern die 
merkwuͤrdige Claufel: daß beimeldre Eheleute die nor. 
beftimniten zugebrad)ten und wiederlegten Güter, und. 
was fie fonft beiderfeits haben oder bekommen, es fennd 
Lehne, eigene oder fahrende Haabe, welche fie bey ein⸗ 
- ander ererben, vrriigen und erminden, bey und mite 
einander gebrauchen, auch genieffen follen. In einer 
- Eheberedung zwiſchen Lotharien Freiherrn von Geikhin: 
gen, und Armen Magdalenen Gräfin von Hanau Lich⸗ 
tenberg, vom Jahr 1625. findet ſich unter andern fol: 
gende Verabredung: „ſo viel nun diefenigen Erbyücer 
„anlangt, und betreffen thut, ſo bey dieſem Eheftand 
“ „errungen werden möchten, foll das nadılebende diefels 
„ben halb widemsweis ulufruftuärie, das andre Halb⸗ 
„theil aber eigenthuͤmlich innehaben, befigen und genieſ⸗ 
„fen, und nad) erloſchenen Widdemb ſollen dieſelben 
„freundtheilig ſeyn, und auf beider Eheleute naͤchſte 
m | & Erben 


1 
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F Ethent kommen und follen, + Die Eheberebung zwi⸗ 
ſchen Emanuel Maximilian Wilhelm Graf von Schoͤn⸗ 


burqg, wıd Magdalenen Iſabellen Gräfin von Cron— 


berg vom J. 1604, laͤſt den uͤberlebenden Ehegatten, 
wenn er ſich nicht wieder verheirathet, im Beſitz alles deſe 
ſen, was beyde Eheleute zuſammengebracht, ererbt, er» 
rungen und gewonnen hätten. Wuͤrde Der uͤberlebende 
Witwer wieder beirachen ſo ſoll er die zugebrachre Eher 
fteuer und Heirathsgut zur Helfte Zeit feines Lebens be= 
halten und geneſſen, die andre Helfte aber fannme dem, 
was der Frau Gräfin gebührt, ſoll den erzeugten Kin- 
dern, wenn fie zu ihren mannbaren Jahren kommen, 
nenft der väterlichen Austteuer ausgehändigt werden. 
Wenn diefer Fall in Anfehung der Frau Gräfin als 
Witwe eintrere, fo foll fie ihr Heirathsgut, und die 
Helfte alles deſſen, was in ftehender Ehe errungen oder 
gewonnen worden ift, fo wie die Helfte aller fahrenden 
Haabe, was zur Küftung gehört, ausgenommen, auch 
die Wiederlage auf ihr Lebenslang geniefjen, das m. 
aber den Kindern überlaffen ıc. 


Alle diefe Benfpiele eigen mebr oder weniger, 
daß die Gemeinfchaft der Güter, wenigſtens in Anſe⸗ 
hung der Errungenſchaft, nicht ungewöhnlich fey. So 
wie ſie nun durch Vertraͤge feſtgeſezt werden kann, ſo 
kann dieſes ohne Zweifel auch durch allgemeine und be> 
fondre Geſetze geſchehn, da zumahl der nemliche Grund, 
den bie Gütergemeinfchafe im Bürger: und Bauern: 
ſtand hat, auch unter den Adlichen ftait finder, indem 
Die adlichen Eheweiber fo gut als jene die häuslichen 
Geſchaͤfte beiorgen mußten, mährend die Ehemänner 
in Kriegsgeſchaͤften waren. _ Die alten Landesbraͤuche 


des kaiſerlichen Landgerichts zu Franken (93) zeigen 
| auch) 


:(93) Von 1 Gentenberg Abh. von der kaiſerl. Serichtöbarteit, 
1760 


Bon der Gemeinfchaft der Güter ic. 275 


auch vielfältig, daß dafelbft bey ben Adlichen ſowohl 
als Unadlichen einige Gemeinſchaft dee Güter eingeführt 
war: und diefes gilt gleichfalls von mehreru Landen, 
z. B. in der oBern Grafichaft Saßenellnbogen, in ber 
Wetterau, ben heflen : hanauifchen, und ſolmſiſchen 
. Staaten, unter der nieberrheinifchen Nitterfchaft, und 
in Den Miederlanden, | \ 


Das Daſeyn der ehelichen Gürergemeinfchaft uns 
ter Merſonen von Abel läßt fid) aud) Daher folgern, daß 
man in fehr vielen qlten Urkunden bemerft, daß, wenn 
ein Ehegemahl etwas veräufern, verfchenken, oder ſonſt 
darüber einen Vertrag eingehen wollen, dieſes immer 
mie des Ehegenoffen Bewilligung gefchehn fey, (44) 

| 5:2 Wenn 


(94) Schwaͤb. Lehnr. Cap. 103. und darüber Schilter 1. e. 
pP 280 fq, p. 256. © 64. Car, Eud. Tolnerus Cod, di- 
plom, palat, num, XVII. p. 13. n. XXVII. p. 32. n. 
CV. CVI, p. 75. n. CXVIII. p, 80, n. CXIX, p. 92, 
a Gudenus Cod, diplom. T. 1. p. 124 ſq. n. 248 fa. 
Sim. Fried. Hain collet, mon. veter, P, I, p. 92. lol, - 
Burkh. Menke» fctipt. rer, germ, T. I. p. 710. p. 723 
n. 94. Lünig fpicil, faec, T.  p,48. # Ludewig reliqu. 
imfct. T. I. p. 162. T. II. p. 365. T. IV. p. 31. 36% 
106. T, VI. p. 459. — Struv et Hellfeld T. VII. p. 
41. 44. 122 ſq. 219 ſq. 228. 6. 131. Chr. Gottfr. Hof- 
ann de commun, bon, con’ug, nat. $. 6. Nota (d), 
P. 36. I, H. Boehmer de ftatu donat. inter virum & 
uxor. antiqu. et hodiern,$. 32 fq. Heineccius de ufuft, 
mat. 8. 26. Kemmerich de fociet. bon, connub, c. II. 
$ 37::p. 36. Engan et.a Sayler I. c. $. 16. p. 9 60. 
Ioh. Heumann. Comm. de re diplomät. imperatricum 
. aug. ac reginarum Germaniae, 1749. 4. Schuchard de 
conjug. fuccefl, $. Xl, p. 22 ſq. Lange a. a. D. ©. 
168 fa. $, 5 fg. Gorrfr, Cuiſt. Segnitz de allodial. fruct. 
feud. Altd. 1754. Materialien zur oetting, ältern und 
‚neuern Geſchichte, 21: Dd.-&, 46 fg... Kuchenbecker 
„annal. haft. coll, Vill. p. 280. 9 7. P- 287 — 305. . 
p..369 Iq. p. 377 ſq. 387 14. Job, Inc Beinhardt 
| ; neue 
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Wenn dieſes auch in Anſehung des Eigenthums nicht 
ndoͤthig war, fo geſchah es doch ohne Zweifel in Ruͤck⸗ 
ſicht auf die dadurch entzogenen Nutzungen, den gebuͤh⸗ 
renden Beſitz, den Witthum, die Errungenſchaft, oder 
andere ſolche in der Gemeinſchaft erworbene Gerecht ⸗ 
ſame, welche ohne Einwilligung des Ehegatten, dem 
das Recht zuſteht, ihm nicht entzogen werden konn⸗ 
ten: (95). | en 


$. 85. . * 


Aufhebung und Beendigung der Güterges 
“ meinfchaft unter Eheleuten. Auflegung - 
der Schlüßel und Verzichte. 


Die Cemeinfchaft der Guͤter zwifchen teutſchen Ehe: 
feuten Bann auf verfehiedne Art erlöfchen und ſich endigen. 
Es kann dieſes bey Lebzeiten beyder Eheleute theils mit 
beyderfeitiger Bewilligung , und woferne nod) feine ges 
meinſchaftliche Schulden vorhanden find, und nieman= 
den dadurch. ein widerrechtlicher Nachtheil zugefügt 
wird, theils witer den Willen des andern Ehegatten; - 
theils durch erlaubte und rechtliche, theils durch 
unerlaubte ‚Handlungen und Werbrechen und ends 
lich auch nach dem Tode des einen oder des andern 
Ehegatten gefchehen. Die Aufpebung der Güters 
gemeinfchaft fey nun freywillig oder nothwendig, fo 
| 5 erfordert 


neue Anmerk. von der Lehnfolge aus Gemeinfhaft ohne | 
Mitbelehnſchaft, 1762, 8. 


(95)' Joh. Friedr. Eberhards Ash. von der teutſchen Erb⸗ 
und Gemeinſchaft, in welcher die Eheweiber als Miteigen⸗ 

thamerinnen mit ihren Männern und Kindern gefeflen, 
bey Lebzeiten ihrer Ehegatten ihre Einwilligung zu ten 
Veräufferung in und Veränderungen der Güter geben muͤſ⸗ 
fen ac. $. 15 fa, in marburgifchen Anzeigen vom I. 1765: 
St. XI.n. ı. ©, 81 — 86. Ä 
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erfordert fie zumeilen gewiſſe Feierlichkeiten (96) und 
gerichtliche Handlungen. Hingegen hat es auf diefelbe 
feinen Einfluß,. ob die Gütergemeinfchaft die erftere - 
oder eine forrgefeßte if. Gleich ben dem Eintritt in 
die Ehe kann fich ein Ehegatte der Gemeinfchaft aus 
druckuch begeben , und auf alle Daher entipringende Vor⸗ 
sheile Verzicht leiften. Eben dieſes kann aber auch, 
waͤhrend der Ehe, und ſogar noch nach Abſterben des 
einen Ehegatten, inſoferne es die beſondern Geſetze und 
Rechte verſtatten, bewirkt werden. Hingegen hat die 
Wiedereinſetzung in vorigen Stand, wegen der Min⸗ 
derjaͤhrigkeit, gegen die angefangene und wirkliche Ge⸗ 
meinfchaft nicht ſtatt (97). | — Be 


In Anfehung der Enffagung ber Gemeinfchaft 
nach dem Tode und der Einfehränfüng derfelben, find 
„verfchiedene Landesgeſetze und ſtatutariſche Rechte vors 
handen. So verordnet das Landrecht des Erzſtifts 


— riee (98); daß die Ehegattin ſich ihres Ehegatten 


Schulden zwar entſchlagen Fönne, wenn fie aufallen ihr 

aus ber Ehe zuftehenden Gewinn, und. auf dasjenige, 

was ihr nach den Epepakten oder durch Geſetze zuges 
| 63 | legt 


(96) Dreyer Einleit, zur Kenntniß luͤbeck. Verordn. G- 
305 fg. Luͤbeck. Stadtr. ©. 1. Tit. g. At. 7, ®. IL 
it, 1, Art, 10. Bamberg. Landr. Th. J. Cap. II.Tit. 8. 

S. 193. 2 


(97) a Wfll et. I. n. 1 2. p. 32. Kangea, aD. 
©. 145. $. 4. Wider den Adlauf der zeritörlichen Friſt 
zue Aufhebung der Gemeinihaft fann eher die Herſtel 
lung aus rechtmaͤſigen Urfachen erlangt iwerden, Lindaui⸗ 
ſche Ser. und Proc. Ordu. ©. 98. F. 11. Paul, Wilh. 
Schmidt de uxore mariti herede, quatenus ad eius aes 
alienum folvendum ex ftatuta tenetur, in integrum 
non reftit.Ienae, 1755. . Aarpprecht Vol. novumcon. 
fult. erim. et. eiv. P. M. conf. 97.n. 18. {q.p. 17570, 


(98) Tit. VI. $. 30, 
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legt wird, binnen Monatsfriſt nach Abſterben des Man⸗ 
nes gerichtlich Verzicht leiſtet, und, wenn die Glaͤubi⸗ 


ger oder des Mannes Erben e8 verlangen, eydlich be 


theuret, daß fie aus der Verlaßenfchaft nichts wegge⸗ 


ſchaft und an fid) genommen habe. Dann aber koͤmmt 
ihr diefe Wohlthat nicht zu, wenn fie felbft mit fontra> 
birt, und die Schulden mitgemacht, oder mit ihrem 
Mann offerie Kaufınann: Wirchfchaft, oder fonft ges 
ſammte Parthierung getrieben hat. Das nemliche vers 
ordnet das baierifche.Landrecht (99). Das Lurfürftlich 
pfaͤlziſche Landrecht (100) weicht von diefen wenig ab. 


Es ſezt zur Seiftung des vergönnten Verzichts eine Zeit 


von 2 Monathen nad) dem Tode des Ehegatten feft, 
und erfordert die Gegenwart der Ereditoren und näd)s 
ften. Freunde des Berftorbenen, auch ‚aller Perfonen, 


die fonft Intereſſe dabey haben mögen, um deren Eins 


reben zu hören, Uebrigens verftatter es diefen Vortheil 
in Anfehung gemeinfchaftfider Schulden auch nicht. 


NMach der naſſaucatzenellnbogiſchen $andesordnung, (1) 


iſt die Friſt auf vier, laͤngſtens ſechs Wochen einge⸗ 
ſchraͤnkt: in den uͤbrigen Punkten kommen die Verord⸗ 
nungen mit den vorhin angefuͤhrten uͤberein. Das ſolm⸗ 


ſiſche 


(99) Tit. J. Art. 10, 


(ae) TH. IV, Tit. 17. F. 2 — 5. S. A78. Siehe hin 


von auch Kurfärftl. Mainz. Landr, Tit IV, ©, 7 fg. 
Nördling. Stadtr. Ayrer et Troelt/ch annal. jur, ad fin- 
. gul, ftatut. noerdling. $. 17, p. 32 ſq. Goett. 1749. 
Set, I. Engau et a Sayler 1. c. — 60, p- 31. Schuchard 
de conjug. ſueceſſ. $. 9 fq. p. 16. §. 18. p. 44 {4 


Ayrer et Heuſinger defociet. mar. et ux. mercat, $, 9q. 


p- 18 ſq. 38 ſq. Eb. Cariſto. Canz de jur, et obligat. 
uxor, vel denegato heneficio renunc, commun, bon, 
mexime fec, jus wirtemberg. Tüb, 1772. 4. 


G) Th. IV. Cap. XV. 2 S. 151. Wezlar. 2711 fol, 


en 
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ſiſche Landrecht (2) verftatter dem Ehegatten, der die 
. Bezahlung der Schulden vermeiden will, auf den Beis 

- fiß und die Helfte der fahrenden Haabe Verzicht zu 
leiften,, welches vor Schultheiß und Schoͤrpen gericht⸗ 
lich in Dionathsfrift, oder längftens binnen fechs Wo— 
chen geihehen fol. Dann ift der leitlebende mehr nich 
als die Helfte der gemeinfchaftlihen Schnden zu bezah⸗ 
len verbunden. Die Reformation der Reichsſtadt 
Franffurt am Mayn (3), läft eine ſolche Verzichtlei⸗ 
ſtung nur nad) Berfliefiung des dreyßigſten, oder eines 
Monats, von Zeit des Todesan gerechner, zu (4). Dies 
jenigen Ehegatten aber, melde Kaufhandel, Kraͤme⸗ 
reien getrieben, und mo die Hausfrau fomohl als der 
Mann in ofnem Laden ſizt, kauft, verkauft und Geld 
annimme und ausgibt u. ſ. w. ingleichen Diejenigen, 
S4 welche 


(2) 5. II, Tie 28.8. 7. S. 303. Wilh. Earl, Friedr. 
Sames kleine Ausführungen, Laubach 1779. 4. in der 
theoretiſch und praktiſchen Erläuterung der gegenfeitigen 
Erbfolge der Eheleute, &. 7 fg. $- 7 fg, 16 fg. 


(3) TH. 1. Tit. 7. 6.3 — 19. Orths Anmert. über die 
franf, Reformat. Th, 11 S. 198, 


@ Die Reformation läge Th. II. Tie, VH. 6. 8. aus fehr 
erheblichen Urfachen die Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand gegen bie verſaͤumte Friſt der Verzichrleiftung zu; 
Orth a, a. O. 2te Fortſetz. Ih. U, ©. 89 fü. 95 
Die Juriſtenfakultaͤt allhier erkannte aud im Monat 
April 1768. hierauf in Sachen einer adlichen Witwe 
wider ihres Ehemanns Gläubiger, Diefe war von ihrem _ 
Sachwalter, der alle ihre Geſchaͤfte unter den Händen 

hatte, in Anfehung der ihr zuftchenden Wohlthat der 
Verzichtleiftung in beſtaͤndiger Unwiſſenheit gelaflen, und 
alfo jene gänzlich von ihm verſaͤumt worden. Daber jollte 
fie zu Bezahlung ihres Ehemannes Schulden angehalten 
werden, die derfelbe ganz ohne ihr Wiſſen gemacht hatte, 
und von deren Groͤſſe und Wichtigkeit fie nicht einmahl 
‚eigentiic etwas erfuhr, bis ihr Sachwalter ik Tode 
abgegangen war, 
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- welche öffentliche Wirehfchaft, Herberge oder gemeinen 

Weinſchank halten, koͤnnen ſich diefer Wopfthat nicht 
bedienen, fondern die Schulden müflen von ihnen in fo- 
lidum bezahlt werden (5) | 


In verſchiednen Laͤndern und Städten wird die 
| Entſagung der Gemeinfhaft, vermoͤge der feierlichen 


u 


(3) Verſchiedne Nechtölehrer behaupten, daß eine Ehefrau, 
weiche ihrem Mann bey Kaufmanns und Handelfchaft 
und andern diefen aͤhnlichen Gefchäften Huͤlfe leiftet, nur 
als eine Bedienung (miniftra, infitrix) angefehn werden 
könne, folglich dadurch mit ihrem Ehemann in keiner Ges 

‚ meinfchaft ftehe, und alfo auch an feinen Schulden keinen‘ 
Antheil nehme. Seryck V. M. K. XVI. tit. 1. $ 6 6.. 
a Berger Ei, dife, for. tit. 5. obſ. 3. n. 2. P. 114. Men- 
ken tr. fyn. proc, tit. g. $. 12. n. 1. a Wernher T. II. 

P. IX. obſ. 110. Rheden de muliere mercatrice, S. II. 
§. 5. p. 19. Ioh. Rebhan hypot, et ſummaria delineatio 
quaeſt. quae uxor mercatrix fit et proprie dicatur? Lipf, 
1717. 8. 48 ſq. Diefer Rechtsſatz ift nah dem römis 
fhen und verſchieduen befondern teutfhen Rechten ‘wohl 
geyründet, Allein aufer Sachen, im Reiche und überhaupt 
da, wo die Ehefrau an der Errungenschaft Ancheil nimmt, - 
Oder 109 fogar eine allgemeine Semeinichaft der Güter ſtatt 
hat, muß die Frau, zumahl bey getriebenen gemeinfchaftlichen 
Gewerbe, nad den bisher Herührten und andern befons 
dern Geſetzen und Rechten, die Schulden des Ehemannes 
zugleich mit bezahlen. Eiſenhardt Grundf, der teutſch. 
Rechte in Spruͤchw. Abth. IV. Num. LXI. &, 396. Hert 
paroem, XXI, Peftel de ſueceſſ. inter conjug, ab inteft, 
€. I. $. XXI p. 67 ſq. Solche Weiber;finden daher 
bey entftehenden Concurfen in Anfehung der römifhen 
Rechte wohlthaten kein Gehdr. Gail L, Il. obſ. 90. n, 
5. Aug. Hofihaun L. Ill, conf. XL. n. 4 fq, a Lude- 
weig diff. jur, rom. er germ, in ICto Vellej. exule, 
Halse, 1720. 1739. 4. diff. VI. p. ı7. Aug, Ferd. 
Hurlebufch de except. ICti-Vellej. et avth: fi qua mu- 
lier in cambiis jure brunfvic, ceflante‘, ad art, El, or- 
din. comb, bruniv, Goett. 1768. 4. Langsdorf prakt, 
rechtl. Abhandl. n, IL, > FR 


Von der. Gemeinfchaft der Guͤter etc. e8 


Abgebung und Auflegung eines Schluͤßels geleiſtet (6) 
Nach der memmingiſchen erneuerten Gerichts und Prozeß: 
ordnung (7) folten die Ehefrauen, die nach den vorhanz 
denen geießlichen Borichriften der Gemeinſchaft zu ents 
fagen,, und fi der Bezahlung der Schulden zu ent* 


ziehn, berechtiget find, fchuldig ſeyn in den nächften 


24 Stunden von Zeit der Wiſſenſchaft an, dem res 
gierenden Bürgermeifter ipre Schluͤſſel, vorgefchriebes 
‚nermaafen und nach geleifteten Förperlihen End, aufs 
zulegen (8) und wenn fie diefeg nicht thun, ihre weib⸗ 
lichen Freyheiten er (9), Diefe Auflegung 

5 der 


- 


Pa 


(6) Orto Phill, Zaunfchliffer de jute elavium et, eleuſtro. | 


. rum in oper, jur, num, XII. aph, VII, p. 175; Freof, 
1699. 4. Io, Ge. Fichtner de eo, quod iuflum eft circa 


claves et clauftra, Altd. 1726..$. 10, p- 12. $. 17. ps. 


21. Ioh. Brand Engelbreche de mutuo conjug, concur- 
ſu ad.folvend, aes alien. ante nuptias Ab alterutro con- 
flatum, Gryphisw, 1741. $. 6 ſq. Ern, Io. Fried, Man- 
zel de vidug vel uxore lubecı per ceflion. illator. fe 
fuaque futura bona falvante ad text jur, lubec. L, III, 
tit, 2, art, 10. $. 5 fq, Ayrer et Kienemann de debitore 
obaera.o ejusque vidua ſeu uxore fefe fervante per be- 
nefic, renunc, part, nupt. Goett. 1766. in praef, et e. 
2. e. 3. $. 12. Lindauiſche Gerichts und Proz, D, 1739. 
fol. S. 95 fg. a Rheden de ftatut, bremenf. ad merca- 


turam compoſitis, $. ı9 fq. 51. Uimiſche Stadtr Th. I, 


Tit. 9. Sy —1 fg. Tit. 13. 19. S. 24 — 26. 


(MD Fit. 28. ©2710 fg. Tit. 29. h 20. Memming —* 44 


8) Wehner obſ. pract. p. 434. ſ. v. Schlüäffel oder Guͤr⸗ 
tel aufs Erab legen. Decknert continust. theſauri be- 


fold, p. 546, n. 39. loh. Wilk, Hofmann ſpee. juris _ 


prud, {ymbol, vet, Germ. $. 6, 


(5) Memming, Ser. u, P. O &. 214 219. Tit. 39. 6. 
"20. Kemmerich de focietate bonor, connub, e. 11, $..43. 


Engau © a Sayler I, c. $.22. Gildemeifter I. c. $. 26, * 


Der Reicheſtade Maͤhlhauſen Statuten und Miltähr, -, 


— 


\ I 
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der Schluͤſſel findet ſich ſchon in aͤltern teutſchen Ge⸗ 
wohnheiten und in dem Kaiſerrecht gegruͤndet (10). Sie 

geſchieht entweder, um an des entwichenen oder geſtor⸗ 
benen Ehemannes Schulden keinen Antheil zu nehmen, 
und ihr, der Ehefrau zufiehendes Vermögen badurdy 
zu retten, wie in findau, Memmingen und andren Orts 
ten; oder die Ehefrau erklärt dadurch die vorhandenen 
gemeinfchaftlichen. Guͤter den Gtäubigern zu überlaffen, 
und dadurch fid) der Gemeinſchaft und der Schuldenlaft 
zu entledigen. Sie darf nachher nichts mitnehmen, 
als wie fie der Gürtel begriffen (11). Dies leztre erbelle 
aus verfchiebnen teutfchen Stadtrechten z. B. den uls 
mifchen (12), nördlingifchen Cı3), lübedifchen (14), 


KHamburgifchen a9 bremifchen (16), hildesheimi⸗ 
- fen 


‚"Go) Kaiferreht B. IT. Cap. so, in — corp. jur. 
germ, med, aevi T. Il. p. 44. G. L. Boehmer de jurilı, 
et obligat. conjug. Inpeeilics ex commun, bon. vn, $. 
20 fq. 

(1 2 Dreyers Einleitung zur Kenntniß. den luͤbeck. Verordn. 

. 305 fg Hamburg. Stadtr.. Ih. II, Tit. 15. Art. 16. 

c. F. Walch, de diferim. bon. uxor. jure roftock, P, I, 

| tit, 5. $. 1. lenae 1773. Sect. II, $. 5. $. 14. 

. (13) Der Stab Ulm Gefege und Ordnungen, Tit, 9, $.I. 

Tit- 17. Ioh. lacobs diſf. jur. commun, et vim, Icnae 

1680. p. 39, Engau de bon. inter conjuges ulm. com- 
mun. ib, 1751. p. 3 fq. 

a2. Ayrer &. Ioh, Fried, Troelsfch 1. e. $, 17. p. 32 faq. 

S. I, Engau et a Sayler lu. c, $. 77 fq. 

(14) Dreyer a. a. O. ©. 305 fg. Ayrer et — e. 

P- 344 Iq. 365 fq. von Eramer wezlar. Mebenft. TH, 
4. Abh. 2. S. 34 — 65. und in opuſe. 5. p. 152 [q 
— Rechtsfaͤle Sp. I, Dec, XXIII. ©. 263 fg, 

(15) Boehmer de ser. alieni inter conjug.hamb, commun, 
Halae, 17:8. $. 5 ig. 19, 21.32, 

(16) ©. L, Bochmer de jur, et oblig, conjug. fuperft, 
§. 
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ſchen (17), und andern. Bei den mehreften Völfern 
wurden die Schlüßel, als ein Zeichen der Gewalt, 
Herrſchaft und vorzüglich des Eigenthums gebraucht. 
Die der legtere Bedeutung Plärt auch die Benennung 
Schlüßelgeld auf (18), das zumeilen ‘für Die Ehefrauen 
bey getroffenen Beräufferungen ausgeſezt wird. | 
Auch von den Verzichtleiftungen bey Sebreiten des 
einen Ehegattens ift in der fürstf.. heffencaflelifdien Pro= 
zeBordnung vom Jahr 1745. $. 39 (19) auch; verord⸗ 
net: daß ſolches der frau zwar in Anfehung des künf⸗ 
tigen Erwerbs freyſtehe, und fie das ihrige befonderg 
und für ſich behalten fünne, jedoch unter der Bedin; 
gung, daß foldyes entweder bey Der Eheberedung , oder 
doch fo lange der Ehemann noch folvendo und noch res 
integra ift, Deutlich declarirt und in gehöriger Form 
‚ bewürft werde. ‘ u 
Ob die Witwen erlauchter Perfonen diefer Rechts⸗ 
wohlthat ſich auch bedienen können? iſt eine Rechtsfrage, 
welche heut zu Tage ſelten vorkommen kann, da ſolche 
erlauchte Witwen ſich um ihrer Gemahle Schulden or⸗ 
dentlicherweiſe nicht bekuͤmmern, wenn fie nicht befons 
dern Anıheil genommen haben, Inzwiſchen führe Jan 
MWagenaar (20) ein merfwürdiges Beyſpiel an, das, 
wenn e8; gegründet ift, allerdings hieher Bezug haben 
| | wiirde, 
(17) idem$. 20 ſq. E. €, Raths der Stadt Hildesheing 
gemeiner Beſcheid und Declaration wegen der Witwen, 
welche ihrer Männer Erbſchaft ſich begeben, vom 2gten 
Aug: 1684. 4 | = | 
(13) Manzel, de pretio redemtionis olavium, Roft, 174%, 
Befold 1, ©. p. 873. 
19) Efor de adparatu et inſtructu nuptaru N 
— En 85 Sq. E Ä ——— “ 
(20) Beſchichte der, vereinigt. Niedetlande, Th. IT. &. 44 


. Leibꝛ. 1756 — 1767. Fiſcher a. a. O. Th. I. S 92 
Mote (u.) 
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würde, Graf Alberts zu Holland hinterlaſſene Witwe, 
Margaretha, Grafen Adolphs zu Cleve Tochter (21) 
aus dem bayeriſchen Hauſe, wollte ſich nemlich der 

Schulden ihres Gemahls entledigen. Um dieſes zu be⸗ 
wirken, wuͤrde ihr auferlegt: „daß ſie in geliehenen 
„Frauenkleidern, und entbloͤſt von aller Haabe, die 
von Herzog Albrecht herruͤhrte, darſtehen, hernach 
„vor der Baare hexgehn, einen Strohhalm in’ der 
„Hand haben, und folchen wegwerfen, und daſelbſt 
„mit ihres erwehlten Vormunds Hand alle Güter, 
‚die H. Albrecht bey feinem Abfterben nachgelaffen, 
7 ausgenommen diejenigen, welche zum Leibgeding ans 
gewieſen worden, ausſchlagen, und fi) deren, fo 
wie auch aller Schulden, dieer von andern und andre 
7, von ihm zu fordern hätten, begeben follte, « 

Die Gemeinfchaft unter Eheleuten fann aber auch. 
wider Willen des andern noch bey ſeinem Leben aufges 
hoben werden. Wenn ein Ehegatte und vorzüglich der . 
Ehemann durch Verſchwendung, luͤderliche Haushale - 

- ung, Spielen, außerordentliches Schuldenmachen und 
Veranlaffung eines Koncurſes, den andern Ehegatten 
um fein Vermögen bringen würde, ſo ſteht dieſem nach 
beſondern Rechten die Freyheit zu, der Gemeinſchaft 
der Guͤter zu entfagen, wenn er jene Dazu erforderlichen 
Urfachen erweifen, und auf der andern Seite nicht 
dargethan werben kann, daß das Geld aud) zum Mus 
Gen des verzichtleiftenden Ehegattens verwendet, oder 
Durch üble Haushaltung deflelben verſchwendet worden 
fey (22). — Ferner, wenn eine Ehe rechtlich und = 

| | recht⸗ 


(21) Wernher Tefchenmacher annal. Clivise, Arnheim 
1538 fq. T. II. p. 249, Ioh. Aventinus annel, Boior, 
L. VII, c. 22. n. 13. | 

(22) Rivinus enunc, jur. XVI. tit. 5. Andr, Gail L. II. obf, 
g9. m. 2, Ant. Hering de fidejuil, c, VII n. 405: P- 

173- 


\ 
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kechtmäfigen Urſachen getrennt wird, fo hört die Guͤter⸗ 
gemeinfchaft zwiſchen ben gefchiednen Ehegatten von 
felöft auf, wenn feine Kinder aus diefer Ehe vorhan⸗ 
den , oder diefe nicht völlig von der Gemeinfchaft abs . 
gefunden worden find. Der fihuldige Theil hat fi 
alsdann feines Vortheils aus den Gütern des unfchuls 
digen Ehegatten zu erfreuen, fondern alles biefes wird 
ihm entzogen (23) , und jeder Theil erhält fein Einges 
brachtes wieder zurück, wenn die Geſetze nicht etwas 
anders verordnen, oder Die Ehe wegen eines Ehebruchs, 
böslicher Verlaffung u. ſ. w. geftennt worden ift. Hatte 
der Ehemann vorher die Belehnung in Anfehung eines‘ 
“ feiner Frau zuftehenden Lehnguts empfangen, fo war 
er doch nur als ihr Lehntraͤger zu betrachten (24), und 
das Eigenthum bleibe der —— und wacht durch 
die Eheſcheidung wieder auf, wie auch im Monath 
Hornung 1773 von hieſiger Juriſtenfakultaͤt an das 
kaiſerliche Landgericht zu Onolzbach in Sachen Friedrich 
Pommers zu Grosreuth gegen ſeine geſchiedene Ehefrau 
Annen Hartmannin df, erkannt worden iſt. 


Aufer dieſem hoͤrt die Gemeinſchaft ber Guͤter auf, 
wenn ber uͤberlebende Ehegatte, dem fonft der fiaruta: 
riſche Miesbrauch gebührt, mit feinen Kindern völlig 

| | et abrheilt 


173. Match, Berlich, P. It, eoncl, 19, n. 73. Menken 
Iyft, jur, eiv. L, XLII. tit, 3. $. 9. n. 2. Hofmann teuts 
ſche Reichspraxis ar. Th. Sr 1230. ©. 86, 9* 


(23) Carpzov, P. 11, dee. 291. tu 16. P. Chkriſt. Schroæ- 
zer de feudo ab uxore marıto in dotein dato, 9. ı% | 
37.49. Rittershus partit. feud. L. I. c. 16. qu, 19, 
Lange a. a. O. S. 56, 9 3. ©. 234 f9. 


(24) 1. H. Boehiner de privatione dolis et fuceeff. teſtam. 
‚ex capite adulterii, Halae, 1722.. 4 Pufendorf Vol, ll, 
obf, 123, et 132. 
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abtheilt (25), und um fo mehr, wenn dieſe Kinder 
muͤndig und volljährig find, folglich der Unterhalt aufs 

hört. (25). Die Muster ift alsdann ſchuldig, den Kiu⸗ 
bern die vom väterlihen Bermögen erhobenen Nutzun⸗ 
gen zu berechnen, wenn auch die Kinder noch unmins 
dig wären, weil ihr nad aufgehobener Gemeinfchaft 
der Nießbrauch nicht mehr zuköͤmmt. Wenn die voll: 
jährigen Söhne der Mutter in der Handlung bengeftan: 
den haben, fo koͤnnen fie zwar fir ihre Dienfte eine 
Vergeltung ſuchen; allein diefe muß die Mutter ges 
ben (27) und die übrigen Kinder haben dazu nichts 
beyzutragen. Eine Witwe und Mutter, die das Ver: 
mögen verwaltet hat, kann aud) bey vorhandenem Ber: 
Dacht, wenn die Gemeinfchaft aufgehoben wird, zum 
Eröfnungseld angehalten, und die Köften müflen als: 
dann von der Maffe genommen werden (28); fo mie 
öuc) das juramentum in litem flatt haben kann (29). 


(25) Sim. van Senwen cenl, for. P.T. L, V. e. 23.n.24: 
Kleiberr 1, e. $..55. p: 50, Heineccius elem. jur. germ. 
L, L. tit, 12. 6. 293. p. 241» | 
(26) Mevius ad jus lubee. L, I, tit, 2. art. 9. n. 2 — 5. 
Beoehmer de commun. aerig alieni, §. 16. ps 27. Voet 
comm. ad m, L, XXIV, ti. 3. n. 34 p. 154. a Wefel 
L. e. tr. Il. e. 4. n. 130. n. 137. Klorz de ufufr. con- 
jug. ftatut, $. 6. p. 12. Philippi ulus pract. iuſtitut. 
L. I, tit. 9, ecel. 45. n. 9. p. 148. 
| en L. 10, ». de obfeg, par, et patr. praeft. a Leyjer 
| pec. 17. m, 2. 

(28) Seryck eaut, Iurament, p, Ill, Set, Il. c, I. h. 153. 
Knorr rechtl. Abhandlungen und. Gutachten, um. 
XXX &, 314. — 321. Hofmann teutſche Neichöpr. Ir. 

8b, $. 703. 708. 

(89) a Wernher T, II, p. VIII. obf. 434. Hofmann a. 

a. D. $. 702 
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| 5.86. | 
Wie die Ehe getrennt werden kann? 


N, Ehe wird theils aufgelöft, theils aufgehoben 
"und für nichtig erklärt, theils auf rechtmaͤſige Art ger 
‚ trennt. (30). Die Auflöfung der Ehe gefchiehe theils 

ben Lebzeiten der Eheleute durch den bürgerlichen , theils 

mit Abſterben eines Ehegatten durch den natuͤrlichen 

Tod, nach dem Sprüchwort: der Tod hebt alles auf, 

welches jedoch nicht ganz allgemein anwendbar ift ( zı0)— 

Die Urjachen, aus welchen die Ehe aufgehoben wer- 

den kann, gründen ſich auf eine Nichtigkeit des gefchlofe 

fenen Ehebandes, und biefe fezt Hinderniffe in den 
wefentlihen Stuͤcken voraus, welche fchon zur Zeit der 
eingegangenen Ehe vorhanden waren, fodaß folche auf 
eine rechtsbejtändige Arc nicht gefchloffen werden konn⸗ 
te: Sie gründen ſich entweder auf natürliche Haupt: 

0 J— maͤngel 


(30) Hier. Brückner deeil, jur. matrim. P. Il. ©, 19. p. 
218 ſq. c. 20. 21. 28, 23, 24, Repertor. jur. priv. T, 


U, p. 1298. $. 33. 34. ſ. v. Eheſcheidung. Io, Ge. Scope 
de jure divort, 1756. 4. 


(31) Kifenhardts Grundſ. d. t. R. in Spruͤchw. Abth. V. 
um. XXXV. ©. 452 fü. a Cocceji T. 1. dedud, et 
eonfil. XXXVIll. m; 28 fqa. Det bürgerliche Tod tritt 
alsdann ein, wenn ein Ehegatte megen grober Merbres 
chen in die Acht erklaͤrt und verbanns wird, Brockes-et 
Krohn 1, e. 9. 4ı fg, p. 48 ſq. | 
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maͤngel und Gebrechen, oͤder auf goͤttliche und menſch⸗ 
liche Verbote und Geſetze, welche die Ehe theils ſchlech⸗ 
terdings, theils nur in gewiſſer Ruͤckſicht (32) auf 
Anzeige und Verlangen des einen‘ Ehegatten vernichten, 
Zu jenen gehören die Wielweiberey und Wielmännerey 
zu gleicher Zeit, und bie Blutichande nach göttlichen 
Geſetzen: zu-diefen die erweisliche Lift, Betrug, Ge 
walt (33), Irrthum in weſentlichen Stuͤcken, die An⸗ 
laß zur Che gegeben haben, Die natürlichen. Haupt» 
mängel, wohin vorzuͤglich die Untüchtigkeit zum Bel 


ſchlaf gehört, muͤſſen auch und vorzüglich: durch Ber . 


augenſcheinigung der Kunftverftändigen gehörig darge⸗ 
than: werden, und geben alsdann, wenn fie den Ends 
ved.der Ehe zu erreichen hinderlich find, und auf keine 
eife, gehoben werden koͤnnen, zu Vernichtigung der‘ 
Ehe rechtmäßigen Anlaß (34), Doch muß fie durch - 
x — Urtheil 


(32) Sim. Seryck de diffenfu fponfal. nullitate matrimon. 

t malitioſa deſort. Sect. V. p. 170 — 254 Hellfeld: 

7 jurispt. for, b: XXiV, tit 2. $ 1260 ſq. Iok, Ge. Simon 

praefid, academic, 1686 4, T, 1. di, „ic. 1. m 

2 — 12. th. 2. n. 4 —8.c.7.th 3. n. 6, Teölsich 
Anmerkungen Th. J.S. 324 fg: | 


.(33) d. H. Boehmer de matrimon. «oafto, Halae 171%, 
IR $ 3 fq. Joh, Schilter hiftor, jur. circa dogma 
‘ ecelefiae chriftianae de- diffolutione matrimonii, quoad 
vinculum , melde fi bey ejzsd, Herennio Modeftino 
- befindet Argentor. 168y:4. Andr. Beyer addit, ad Carp- 
. zov. jurispr, ecclef, L. 1. def, 204. Knorr vechtl, Abs 
handl. und Gutachten, Num, XXVIL Xxxvill. G. 268 

— 290. 


(34) Simon l. c, ec. Vi, th. 4.2.3 — 4. a Werüher T. 
ILI. P. il. obf. 392. P, Ill. obſ. $, 6. 174. T. 11. P. IX, 
obſ. 2062. Simon T, I, P. U. L. 1, conf, hallenf. eonf. 

X. LXXU. Schmidts Rechtſpruͤche, Abihn, H, Nur, 
XLV. ©, 292 — 296. Ga A, Strus de jure — 
c. I. 


» 
Zn 
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Urtheil und Befcheid erkannt, und nicht die Ehe eigens 
‚ mächtiger. Weiſe von den Ehegatten felbft aufgehoben 
worden (35), obgleich wegen ihres Privatintereßes ein . 
Vergleich zwifchen ihnen fast finden kann (36): und 
Diefermegen, als wegen einer eigenmädhtigen Chefcheis 
dung, feine Klage ſtatt bat (37). Iſt die Sache 24 
zweifelhaft, fo kann auf vorhergehenden Eyd des uns. 
fchuldigen Theils oder nach Befinden, beyder Ehegat⸗ 
‚ten, daß die eheliche Beymwohnung niemahlen gehörig 
geſchehen fen, noch erfolgen koͤnne, die Ehe für nichtig 
erklärt werden (38). So wurde auch von hiefiger Jus 
riſtenfakultaͤt an das hochgräfliche Eonfiftoriumzu Dett⸗ 
mold im Monar April 1757 in Sachen Marien Ger 
——— — trud 


e. Il. n. 28. P. Müller de friguſeulo, e.ill, th. ro. und. 
c. IV. th; 36. Boehmer T, U. p. 1. conf. 106. n. 13. 
‘p. 1. conf, 238. n. ı1. 12. conf, 459. n. 9, Die dreys 

.. Jährige Dauer der Ehe it hierbey nicht erforderlich, wenn 
fonft die Unrüchtiafeie der Ehe gewiß iſt, c. I. X. de 
frigid, et malef. Boehmer T. III. P, Il, eonf. 459. n. 8. 
von Ludewig in gel, Anz. Th. I. S. 726— 732. 


5 (35): Carpzov jur, for. P. 1. conft. 12. def. 30.n. 3. Men- 
ken ſyſt. jur, eiv. L. U, tit, 25. $. 9. Mevius conf, 95, 
n. 9. p. 236. Beyer addit. ad Carpzov, jurispr, ecclel. 
P. 204. def. 39, U — 
Seruv fynt. jur, eiv. exere, VI, $, 58. Titius jus pri. 
at. L. V. tit. 15. $. 7. Ludovici Eimleit. zum Eonfiftog 
rialproceß, ap. XV. $. 4, S. 161. | 
(37) Carpzov jurispr. ecel. L. 1. tit. 3. del 39. 490.0 
| er fpec. 47, med, 5, TR 
8) cap: 5. X. de frigid. a Wernher T. 1. P. I. obſ. 392. 
4 Berger P. U. ref. 57. Struv de divortio, c, ill. n. gt. 
Mich. Alberti de inſpect. corpor, for, in caufis ‚matri- 
mon, fallacüs et dubiis, Halae, 1740. 4- 


T 


- 
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trud Schl. vereheligten St. wider ihren Ehemann Yor 
Hann Levin Chriſtian St. zu St. erkannt (393. 


8S. 87. 


Eheſcheidung. Urſachen und Gattungen der⸗ 
ſelben. 


* 
Vorzuͤglich haben wir nun die Trennung der Ehe zu 
bemerken, : welche mittelft der Ehefcheidung bewirkt 
wird. Sie fezt eine gültiger Weiſe gefchloffene Ehe 
voraus, in welcher durch nachher ſich ereignende Up⸗ 
fachen der Zweck derfelben entweder gar nicht oder nicht 
vollkommen mehr erreicht werden kann. Dieſe Urfäs 
chen begreifen überhaupt alle Handlungen, durch wel: 
che die ehelichen Pflichten und Treue vorſetzlich beleidigt 
und verlezt werden, daß fie die Erreichung des ehelichen 
Endzwecks hindern, und fie find daher von mancherley 
Art. Es gehören dahin 1) wiſſentlicher und vorſetzli⸗ 
cher entweder wirklicher oder aus flarfen Vermuthun⸗ 
| | gen 


t 


- 


(39\ Hier gab der Implorat ben Anlaß zur Aufhebung’ der 
Ehe: und folglidy hätte bie Ehefrau ihren Antheil von 
feinem Vermögen erhalten muͤſſen. Müller de frigusculo, 
c. 4. th, Ir. Srruv S. I, C. exerc. 3%. $. 40. Seryck 
de fucceff. ab inteft, difp. XU. c. 4. $. 3. Titius teut⸗ 
ſches geiftlihes Recht, B. IV. Hauptſt. 5. $..27. &. 
658. Dieſer Punkt wurde durch einen zwiſchen beyden 
Theilen geſtifteten Vertrag mit einer Summe Geld geho⸗ 
ben, worauf der graͤfliche Fiſeal eine Klage erhob, und 
behauptete, das im Vertrag ausgeſezte Geld muͤſſe dem 
Sifeus heimfallen, Allein da die Aufhebung der Ehe von - 
beiden Theilen bey dem ‚gräflihen Eonfiftorio gehörig. ges 
ſucht, und der getroffene Vergleich zur obrigkeitlichen 
Heftätigung von ihnen überreicht worden, folglich Beine 
heimliche eigenmächtige Sonderung der Ehegatten vorhans 
den war , fo konnte nicht auf das filcaliche Geſuch erkannt 
werden, A: 





\ \ E % 
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gen Folgender. Ehebruch, welchen der andre Ehegarte 
nicht: veranlafit, noch verziehen Hat ‚und der noch nicht 
verjährt iſt. Dieſer giebt nach den Grundfäßen- der 
evangeliihen Kirche Grund zur gänzlichen Eheſchei⸗ 
dung (40). 2) Hurerey mit andern, und von andern 
herrührende Schwängerungen (41). Heirathen mit be: - 
fleften Perfonen waren den Teutſchen vorjuglidy vers 
haßt, und ſie ſagten im Sprüchwore: wer eine Hure 
nimmt wißentlich,, der. bleibt ein Schelmoͤffentlich (42). 
Dhnlängft kam auch die hieher ſich beziehende Frage 
vor: ob ein Ehemann, deſſen Frau vor vollzogener 
| er von einem andern geſchwaͤngert gemefen war, und 
ihm ſolches verheimlicht au) eine feierliche Eheberedung 
unger dee Formel: Hut bey Schleyer, mir ihm geftifs 
ter harte, darauf mit einem unehelichen Kinde nieders 
. gekommen, und. mit defien Hinterlaſſung verftorben 
‚war, dasjenige gaͤnzlich entbehren follte, was ihm vers 
möge des Ehevertrags auf den Fall des frühern Todes 
feines Eheweibes, wenn feine eheliche Kinder vorhans 

den wären, verſprochen war. Die Vormünder des 
| T 2 vor⸗ 


40) Schilter \. e. Tob. Iac. Reinhart de unitate carnis, 
c. Il. p. 28. U. H. Boehmer de jure principis evangel. 
eirca diyortia. Halae 1715, c. Il. p. 26. 37. e. Ill, p. 
38. Brückner-l, c.c, XVil.n. 1. Reperter, jur. pri» 

- _vati T. Il. p. 1300. Legisiation du divorce, à Londres 
‚1769. 8. Schmidts NRecheefor, Abſchn. IV. ©. 562 fg, 
Num. LXXXIV. ©. 353.19. Num. CXXVII. a Ludelf 

. Tel. fymph, confult. et decif. XXXV, p, 796 fq. 


(41) Kilenhardt a. a. D.©. 32 fg. N. 3.©. 1o5.Num. _ 
7 . S. 426. $. 1. Hamburg, Stadtr. Th. II. Tır, X, 
$. 6. J. C. Kaefiner. de jure connagii, Rint. 1704 
1. H. Boehmer de probatisrepudii caufüs, Halae, 1718, 

ce. 11. $. 12\19. * 
(42) Eiſenhardt a. a. O. Here L. 1. paroem. jur, germ, 
Xi, p- 273 iq. T. Il, Vok IL, Reinhart l. c. c, U. $, 3 

ſq. € ZU Pen — 
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vorhandenen unehelichen Kindes fuchten diefes zu bee 
haupten. Allein das fürftliche heſſiſche Amt zu Mieders 
aula, wo der Streit anhängig war , fand dieſes unbils 
fig und widerrechtlic ‚und ſprach am 13. Febr. 1778. 
‚dem unmündigen Kinde den ihm zufommenden Pflicht 
theil nebft den mürterlichen Kleidungen zu, womit ſol⸗ 
ches zufrieden feyn folle. Denn das gerichtlich geſtiftete 
Ehegeding babe den Ehemann ein wohlerworbenes Recht 
verfchaft,. welches durch das Vergehen bes Eheweibes 
und durd) ihren Betrug nicht vereitelt werben koͤnnte. 
Man koͤnne aud) hier nicht, fagen: Kinderzeugen bres 
che Ehelich, da das uneheliche Kind nicht vom Che- 
mann entfproffen fey: und die Braut habe. über ihr 
Vermoͤgen ganz fren gebahrt. Ueberdieſes hebe Kins 
derzeugen die Ehegedinge nicht allezeit auf, fondern fie 
Fonnten oft dennoch beftehen (43). Endlich wären aud) 
Kinder von Rechtswegen nichts als den Pflicherheil zu 
fordern befugt (44), wenn ihr Bater ober Mutter über 
ihr übriges Vermögen frey gebahren wollten, wie bier 
durch ein gerichtliches Geding gefchehn fey. Von Die» 
ſem Rechtsfprud) appellirten die Bormünder an” fürftli= 
che Kanzlen zu Hirsfeld, und diefe änderte wirklich 
am 20ten Junius 1778 den vorigen Beſcheid ab, in= 
bem fie das uneheliche Kind für den rechtmäfigen alleis 
nigen Erben feiner verftorbenen Mutter erklärte, weil 
ber errichtete Ehevertrag durch deffen nachher erfolgte 
Geburt aufgehoben und ungultig worden fe Der 
Witwer has darwider an fürftliche Regierung zu .r 
ns | ppel⸗ 


(43) E, Eifenharde et I, C. Reinhart de pactis dotalibus 
ob füpervenientiam liberor, haud tollendis, Helmit, 
1764» 4 9 5. P. 6. | 
(44) Carpzov jurispr. for, P. Il. conft. 43. def. 18. Ei- 
jenhardt et Reinhart 1.c. $. 29. von Ludewig in Hall. 
gel. Anz, Th. 1, ©, 726 — 732. Seruck 1. c. Set. Il, 
8. 41. p. 73. | 
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Auppellation erhoben, und erwartet jezt einen andern 
Rechtsſpruch. 


III) Eine ſolche — Krankheit vorzüglich 
eine ‚gefährliche $uftfeuche,, weldye den andern Ehegenof- 
fen in Leibes⸗ und Lebensgefahr feßer, und bey welcher 
keine Hofnung zur vollkommenen ———— 
handen iſt (45). 


- IV) Die eigenmaͤchtige woetache Ehe bey Sebjde 
ten bes erften Ehegaften, Die mie ein Ehebruch und 
nach der peinlichen H. G. O. Art. 121. groͤſſer als ſol⸗ 
cher angeſehn wird. Die Eheſcheidung hat in dieſem 
Fall ſtatt (46), wenn der unſchuldige Ehegatte den 

Schuldigen nice wieder annehmen will, und Diefer 
niche am Leben beftraft, fondern nur mit einer Leibes⸗ 
ftrafe belegt wird (47). 


Vy Die Sodomiteren, und Unkeuſchheit wider 
die — (48). | I 
— T 3 | ML 


— Brückner I, e. e. „I..n. 62. P. 54. P. I. cap. XXIII. 
n, 24 — 49. p. 206 fg. P. 11, Die Rechts gelehrte find 
aber darinne nicht einig, indem verfchiedne nur Abfondes 
rung von Tiich und Bette erkennen wollen Beyer ad 
Carpzov. L. ll, def, 210. 211. folglich feine Eheſchei⸗ 

dung verftatten, Carpzov jurispr. ecclef. L. Il, def. 180. 
nm. 1. Mein die Meinung andrer für gänzliche Eheſchei⸗ 
dung iſt wegen der groſſen Gefahr, in der der unſchuldige 

Ehegatte ſich befindet, und wegen daher entſtehender and⸗ 
rer Nachtheile gegruͤndeter und billiger. 


cA6) Kreff comm, ad C. C. C. art. 121. $. 5.* 3. p. Be 
Struben rechtl. Bed. Th. IV. Bed. XXXV. ©. 7 

(47) Kreffl. e. $, 6. *. p. 371. inf. Seryck — ad 
Brunnemanni jus ecclef, a6 Il, c. 17. ad $. 30, p. 683. 
Struben a. a, D. Th. IV. ©. 76, 

(48) Art. CXVL die P. H. ©. 2. Reifnftuel I, c. L. IV. 
tit, 19, $. 3. n. 59. p. 193. G. A. Struv de venere 
illieita ejusque coercitione, c, IV. th, 70 fq. 
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| VI) Die gehörig erwiefene oder offenfundige boss 
liche Berlaffung des unfchuldigen Ehegattens (49). 


VII Die beharrliche Verweigerung der ehelichen 
Beiwohnung ohne gegründete Urſache. 


vim Todfeindſchaft, und unertraͤgliche Grau⸗ 
ſamkeit (50), bai in einer folchen Eheder Hauptentzweck 
der⸗ 


—8 


(49) a Wernher Tl. P. VI, obf. 483. p. 442. T. II. 
P. Il. obf, 266. Die bösliche Verlaffung wird nicht vers 
muthet, fondern muß bewieſen werden. G. F. Harp- 
prechs decif. crim. 58. n.46. Schoepf'confil. 92; n. 109, 

‚ Vol, VIII. conf. tubing, Sie hebt au die Ehe nicht 

an fih auf, fondern es muß zuförderfi darauf rechtlich 
erkannt werden. Schnepf'l. c, Seryck de difert. coniug, 
malit. bey der Diff. de diff. fponfalit. Burch. Bardıli 
de divortio ex caufa defertionis, Tüb, 1675- p. 1. th. 
4: fq. p. 33 ſq. — Odb die Annehmung der chriitlicheh 
Religion eines jüdiichen Ehegatten eine rechtmaͤſüge Lirs 
fahe zur Eheicheidung gebe, wenn der andere Ehegenofie 
zum cheiftlihen Glauben ſich nit defennen will? wird 
Unter ben Nechtögelehrten geſtritten. Boehmer 1. E, P. 
L. Il. ti, XXX, 5. LXV. Das päpftlide Recht vers 
ſtattet diefelbe und viele geben demſelben Beyfall. Jon. 
Laur, Holderieder probl; jur. an judaica infideliths poft 
converfionem alterutrius conjugum ad fidem chriftia- - 
nam in re chriftianorum publica fit jufta caufa divor- 
tii? Lipf. 1740. $. 3 fq. p. 4 ſq. 


(50) Henr. Bodinus de difcordiis conjug. Halae, 1694. 
Struve & Helifeld 4. c, T. IV, c.2 — 4. Eflor de di- 
vortio praelertim perfonar; diverfae — ill. in 
Germ. Marh. 1747 und Vol, I. P.IIL eomm. et opuſe. 
% 694 — 735 und bürgerl. Rechtsgel. der Teutſch. Th. 

1.9. 843 — 849. ©. 364 fa. Th. IT. 6. 843 fg. S. 
sıo fg. Ion. Laur, Mosheim de divortio, Helmft, 
1727. lenae 1748. $. 10 fq. p. 27 fq. a Engelbrecht 

obl. fel. fpec. I. obl. 53. p. 300 fq. Geo. A. Seruv 
de jure divort, Ienae 1678, 1745, «ll. — 18 — 38. 
c. 1il. 


! 


ne Berföhnung zu hoffen iſt (33). Die Wohlfart des 


Staats und, die Fürforge deffelben für Bevölkerung und 


*7 


T4 Erzie⸗ 


e. III. 9. 1— 20. e. IV. $. 1 — 14. Ioh. Friedr. Kay- 


fer fundamenta doctrinae de divortiis Halae, 1721. $. 

I 40. und de divortio totali ſeu quod vinculum 
lege evangelii licito, 1740. Gottfr. Lud, Menken de 
jure principis evangel. circa divortia, Vitteb. 1719. , 


(51) Stryck de divortio propter inſidias vitae ſtructas, 


52) G. F. Harpprecht decif. erĩm. 49. n. 90 ſq. p. 445 - 
n. 


Halae, 1702..1738: $. 10 ſq. 25 ſq. J. G. Brückmann 
de permiſſo ob inſidias vitac ſtructas divortio, Erf, 


1751. c. I. 9. 3 fq. e. II. 9. 1 fq. Franc Gonr, Roma- | 


nus de judicio morum inter conjuges et defponfatos 
veteri et hodierno, Lipf. 1692. $. 14. Siegfr.Caefo ab 
Aeminga de divortio et repudio obfurorem cognofe. 
Gryphisw. 1768. $. 7 fq. Andree Meinung ift a Wern- 
her T. 1. P, IV. obf. 6, p. 769, Schmidts Nechtsfpr, 
Abſchn. IV. Num. LXXXIII. p. 558 ſq. 

confilior. hallenſ. T, I. P, II, Lib. II, conſ. VI.n. 6. 
8 'conf. 87. conf, 92. n. $. conl. 95,| 


453) Stryck.de divortio ob infidias vitae ftruftas, $. 8. 


33 fq. Boehmer T. II. P, I: conf,. 97. n, 15. p. 409. 
G, F, Kraufe de prudentia legislator, in permistendis 
divortiis, Vitteb. 1778. 9. 6. p. 17. loach. Hoppe de 
inimicitüs capital, 1712. $. 44. 4 Coceeji jus controv. 
eiv. L, XXIV. tit, 2. Chrifl. HWildvogel reſp. CXCV. 
n, 13. p. 418, Boehmer T, I, P, I. conf, 168. n, 156. 


-T. ill. P.1. conf, 90. n, 6, conf, 97. n, 15. p. 409. 


co nl. 180. n, 20. 23. Kaifer de jure principis evangel, 


circa divort. 6, aı iq. Reinhart de unitate carnis c. II; 


— IV. Hofmann teutſche Reichspraxis, ar. Bd. S. 
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derſelben wegfaͤllt, und das Leben des Ehegatten in Ge⸗ 
‚fahr geſezt wird (51), welche Uebel durch Abfonde- 
rung von Tifch und Bett nicht allemal vermieden, fon- 
dern oft noch vergröffert werden (52), daher 'diefe in . 
diefem Fall niche ftatt finden follte, zumafl, wenn feis 


— 
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Erziehung der Kinder fordert in diefem. Fall nothwen⸗ 
dig völlige Ehefcheidung, und die Ehe ift ja in evan⸗ 


gelifhen Staaten ihrer Natur und Verbindlichkeit nach, 


ein bürgerliches Gefchäfte, über welches ein Landesherr 


zum Wohl feines Landes allerdings: die nörhigen Vers 
fügungen treffen fann, wie felbft Luther anerkannt 
bat (54).) Berubte Graufamfeiten find aud) gewiß eis 
ner böslichen Verlaſſung gleih, wo nicht noch höher 
zu achten (55) Doch find. die Handlungen, welche für 


Grauſamkeiten ausgegeben werden, wohl zu erwegen, 


indem ein bloſes Gezaͤnke, einiger Unmillen, oder 


Schimpfworte nicht dafür ‚gelten fünnen, fondern es 


find Thätligkeiten von einiger Erheblicyfeit und Wichtig⸗ 
keit dazu erforderlich (5*). Auch Drohungen, gerechte 
Furcht fir Nachftellungen nach dem teben, koͤnnen 
unter gewiffen Umftänden hieher gerechnet werden (57). 


Man 


(54) Kayjer de jure princip, evang. circa divortia „c. III 
$. 1. und in fundam, doctrinae de divortio $. 34. 


(55) Phill, Melanchthon, loc. de conjug. p. 759 ſq. et 


corp. doctr. chriſt. Lipſ. 1561. 8. Joh. Gerhard loc. 
de conjugio, $. 631. Kayfer fundam. 8.4 ſq. a Ley- 
fer fper. 316 m, 2.1. S. F. a Boehmer obfervatt, ad 
Carpzov. pract. cerim. P, I. qu. XI, obſ. .·. 


c(66) I. A. Boehmer T. I, P. I. conf. 165. n. 24 — 31. 
a Leyfer l. e. Berger Den or L. Itit. 3. §. 1. p. 
90. Rittershaus novell. expoſit. P. IV. c. 8. n. 12. Die 
Behauptungen des Balrhafar de orig. ac limit, jur, ma- 
riti in perfonam uxoris, c. II. $. 13. p. q2.ijt den buͤr⸗ 
gerlihen Rechten nicht gemäß. Srryck fupplem, ad Brun- 
nemanni jus ecclef, Lib, II. c, 17. p. 687. 


(57) And. Beyer addit, ad Carpzov. iurispr, ecclef. 1718. 


fol, L, II. def. 210. 211. 218. Seryck de divort, ob 
äinfidias vitae ftrudt, $. 49. Bochmer T, ll. P. l. con. 
103, n. II. | 


— 


N 


= 
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Man bat alfo aufer dem Ehebruch und ber bös= 
lichen Verlafjung noch viele andre Urfachen zur. Ehes 
ſcheidung, melche hier nicht alle angeführt werden koͤn⸗ 
nen, ‚indem die mehrften der Beurtheilung der Obrigs 
keit uͤberlaſſen werden müffen (5x). Gott felbft hat die 
Ehefcheidung im alten Teftament aus verfchiednen Urs 
fachen zugelafien (59), und obgleid) die bey den “ur 
den fehr gewöhnliche Scheidebriefe den Chriften nicht 
geftattet find (60), fo darf doch die Ehefcheidung von 
ber Obrigkeit unter den augfpurgkfchen Confeffionsver: 
wandten bey vorhandenen erheblichen Urfachen nicht er⸗ 
ſchwert werden, indem eine mifvergnüugte Ehe ein 
noch weit größeres Unglück veranlafien fann. Das, 
was der Evangelift Matthaͤus Eup. V. 31 fg. von uu⸗ 
ferm Heiland anfuͤhrt, miderfpricht diefem nicht, da, 
Chriſtus dafelbft nicht als Geſezgeber, fondern nur 
als $ehrer ſpricht. Das Eheband ift daher keineswe⸗ 
ges für unauflöstich zu halten (61). Es ift vielmehr 
ſchon zur Ehefcheidung a, wenn ein Ehegatte 

| x s. dem 


(58) Stryck 1, e. $. 27. $. 36 fq. Brückner l. e. P. II. 

“ 0 @.XVI. n. 2. 19. 24. HWildvogel refp. 195. n. 12. 

‚Boehmer T. 1. P, I, conf. 167. n. 6. p. 531. a Leyfer 

l. c, Ipec. 315, m. ı. Ioh. Geo, Pertſchen elem. jur, 
can, Z, Il. tit. 15. $. 758. 


(59) V B. Mof. 24. ı fg. Malach. IT. 14 fg. Seryck I, c. 
'$. 27 fg. $. 39. und de jur. fing. divort, in Germania 
c, V. q. 1 fg, Boehmer T. J. P. I. eonſ. 168. n. 150 ſq. 
Kazfer fundamenta $, 1. 4. 35 fg. Znorr redtlide 
Abhandlungen und Gutachten Num. XXIXS. 290. 293, 


(60) Stryck de divortio propter infidias vitae ſtruct. $. 29. 
und de jur, fing. divort,' c, ;V, $. 2. Struv de jure 
divort. c. II, $, 2. 25.32 


(61) a Cocceji l. c. p. 174 fg. a Bochmer ad Carpzov, 
P. II. qu. 62. obf. 1. p. 19. Stryck l. e. $.4 fq. 28 fq. 
Struv er Helifeld \, c. P. IV. c. 3. $. I, $. 10 fq. Hugo 
Franc, Hunold de exheredat. conjug. Erford. 1720. 


. 
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dem andern grobe Verbrechen vormirft, als Ehebruch (62) 


Diebftahl, Entwendung , Stellung nach dem Leben, 
Ehrenfhändung und dgl. Diefe müffen nothwendig 


bey dem befchuldigten Theil eine Todfeindfchaft und uns 
verjöhnlichen Haß hervorbringen; und aus folchen har= 
ten obgleich nicht erweislichen Befchuldigungen (63) 
hat daher der angegriffene Ehegatte Hinlänglicyen Grund 


auf die Ehefiheidung zu dringen. Wenn ein Ehemann 


ferner feine Ehefrau befhuldigt, daß fie ihn boͤslich 
derlaffen habe, und er kann diefes nicht bemeifen ; die 
. Ehefrau Hingegen thut das Gegentheil davon, und 
wohl überdiefes noch Thätlichfeiten und Harfe Drohuns 
gen dar, und forbert von ihrer Seite die Ehefcheidung ; 
fo muß aud) auf diefelbe erfannt werden, Der Ehe 
mann ift überdiefes verbunden „ ihr das ihm zugebradhte 


Vermögen, wenn folches von ihr gehörig beſcheinigt 


worden, auszubändigen (64), und bie gefchiedene uns 
fhuldige Ehefrau ift weder für den Unterhalt des Ehe⸗ 
manneg, noch die vorhandenen Kinder ferner zu forgen, 
oder einen Beytrag dazu zu thun fchuldig (65), da 
‚Hingegen, wenn die Ehefrau offenbar durch ihre Schuld 
die Ehefchyeidung veranlaßt, fie menigftens einen Theil 
ihres Vermögens verliehrt, Die unfchuldige — 
dar 


. (62) Nov, CXVII, c, 9% 13: 

' (63) Chrifto, Phil, Richter T, J. P. V, conf, "17. n. '19. 
p: 62. Wildvogel refp, 195, n. 12 ſq. p, 418. ſq. Brück- 
ser decif. matrim. P, I, c. 18. n. 17. P- 73. c,.33. n. 
25. p. 256 fq. e. 25. m, 9 6q. p. 233 ſq. 


divort, ob infid, vitae ſtructas, $. 50, 
(64) © 4. X. de don, inter vir, et ux, c, 10 X. de con- 


{uet, dac. Fried. Ludovici de probat, ill, dotis, Halac, 


1711. $. 26, 28. 


(65) Carpzov jurispr. ‚ecclef, L, II. def, 213, n, g. Boeh- 
mer T. 1. P. —J. conl. 168. n, 131. P- 551. u 


Boehmer T.I, 
P. I. conf. 168. n. 150 — 154. p. 552 ſq. Seryck de. 
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deef aber allerdings ihre. Kinder und den Unterhalt da- 
fuͤr von dem gefchiedenen Ehemann fordern (66), Uebri⸗ 
gens wird im Zweifel bey einer des Ehebruchs anges 
klagten Ehefrau. wider den Verluſt der Brautgift und 
der Ausftattung gefprochen, (67) und zumahl dann, 
wenn die Gewisheit des Ehebruchs zweifelhaft iſt, 
geht die Ausſteuer nicht verlohren (68): vielmehr bat 
der im Beweis unterliegende Ejemonn noch dieſerhalb 
eine Strafe zu erwarten (69). 


Otdentlicherweiſe muß der Ehemann (ohne Ehefrau 
. ben Unterhalt und die Prozeßfoften während des Streis 
tes geben (70), und der Unterhalt kann von dem Rich⸗ 
cet des Orts am beften beftimme werden (71). Allein 
dieſe Regel hat fehr wiele Ausnahmen, Der Unterhalt . 
braucht alsdann nicht gereicht zu werden, wenn die 
Ehefrau ohne die wichtigften Gründe für fich zu haben, 
nicht wieder. zu ihrem Ehemann gehn, noch ihm ehelich 
beywohnen will, oder wenn fie felbft den Anlaß zur 
Eheſcheidung gegeben bat (72), obet der Ehemann ihr 
das 


(66) Boehmer I, c. a Leyfeh — 313. med, 7. 


(67) Baehmer T.1.P, I, conf.. 171. n. 17. Wenn auch 

. die. Ehebrecherin ihren Brautichaß verliehrt, fü erſtrekt 
fih dennoch diefes nicht auf die Metapher nalien, Befold 

- conf. 110. n. 178. P. Ill, — T. I. P. I, conl. 
170. n. 20. 

C(68) a: Lynker decif, 228, Wi ildvogel conf. 252. n. % 
Boehmer T. 1. P, I. conf. 171, n. 16, 20. 21. . 

(69) Cunr. Rittershus expofit.novellar, P. XII. c. 5. n. 10. 


(70) Wildvogel conf. 118.0. 5.6, Bochmer Tl. P. I, 


conf, 102. n, 19. | 
(71) Boehmer T, UL P, 1, eonf, 103. n. 15. 4 Leyfer 
l. e. m. g. 

(73) Seryck ad Brunnemanni jusecclef. L!IL’c, 17. n. | 
Carpzov l. e. L. Il. tir, 12. def. 213 fq. Richter Vol. 
II, conf, 410. n. 14. Boehmer T. Il, P. li. conf. 462. 
n. 12, Burgh. Bardili de feparat, cohabitat, theſ. 23, 
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das Eingebrachte gutwillig ausliefern will (73). Wird 
. aber ber Unterhalt gereicht, fo muß die Ehefrau mit 
dem zuftieden ſeyn, was fie von ‚dem Heirathsgut zur 
- NMorhdurft erhält, wenn fie feine andern Güter und 
Vermögen für ſich hat (74). Dem Ehemann gebührt 
indeſſen der Niesbrauch des Eingebrachten , (75( beffen 
fid) die Ehefrau nicht anmafen darf, mwidrigenfalls und 
wenn dieſes geſchehen, foldyer dem: Ehemann wieder 
herzuſtellen iſt (76). Mac) völlig getrennter Ehe wird 
fein Unterhalt mehr gegeben, undüberhaupt die geſchie⸗ 
Denen Perfonen nicht mehr als Eheleute betrachtet (77). 
Doch bleibt dem Ehemann das Einbehaltungsrecht auf 
« Das Heirathsgut, im Fall die Ehefrau etwas von feinen 
Saden , erweislichermafen weggefchaft hat (78). Nach 
diefen Grundfäßen ift von biefiger Juriſtenfakultaͤt in 
mehrern Faͤllen geſprochen worden. 


Ohnerachtet gewoͤhnlich nur die Eheweiber uͤber die 
Grauſamkeiten und das Betragen der Ehemaͤnner Kla⸗ 
gen und Beſchwerden fuͤhren, ſo koͤmmt doch zuweilen 

der entgegengeſezte Fall vor, und ſelbſt bey ——— 
riſten⸗ 


(73) Stryck l. e. Boehmer T. J. P. I. eonf. 177. n. 26. 
27. Schvepf conf. 71. n. 34 — 41, T. Vill, conf, 
tubing. | | | 
(74) Seryck 1. c. I. Chrifto. Donauer conf, 41. n. 19. 20. 
(75) Wildvogel conf, 118. n 2, conſ. 223. n. 8. io. 


(76) Boehmer T. J. P. I. conf. 172. n.14 ſq. conſ. 134. 
n. 13. T. III. P, Ill. conf. 896. n. 6. 


(77) Burgh. Bardili de divortio ex caufa defert. thef, 65. 

Boekmer T. 1. P. I, conf, 177. n. 26. 27. Daher fälle 
auch die Erbfolge unter diejen geweienen Eheleuten hin⸗ 
weg. Schoepfeonf. 31.0. 69. Vol. IX. confil. Tub, 
Bardili de fepar. cohabit, th. 39 — th, 41. 


(78) HWildvogel conl, 223, n. 9. Struck ad Brunnemann L c. 


\ v x 
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| eiftenfafultät kam. im Monath Man 17744: ein folder 
Mechtsfall aus dem Purfürftlich: trierſchen, und fürftlich 


naffaufaarbrüdifchen, gemeinfchaftlichem Amt Nafjau 
- zum Rechtsſpruch, da Anton Deufer zu Mansfelden 


‚wegen ber von feinem Eheweib, und ihren Eltern ers, . 


littenen harten Begegnung und graufamen Behand⸗ 
lung auf Ehejcheidung und Wiederrufung einer geftif« 
‚teten Schenkung feines Vermögens antrug, und bey. 
dem hinlänglicy geführten Beweis ein. beyfälliges Ur— 

theil erhielt. | Ä Ä .. 
In Anſehung des compefenten. Michters der Ehe⸗ 
fachen ift noch zu bemerken, daß in den roͤmiſchkatholi⸗ 
Shen Staaten folche Streitigkeiten allein bey den geiſt⸗ 
chen Gerichten unterfucht und entfchieden werden, wenn 
die Partheien ſich zur katholiſchen Religion bekennen, 
In den evangelifchen Landen aber wird die Entfcheidung _ 
durch geiftlihe Gerichte, keineswegs für nothwendig 
‚gehalten, fondern hier, koͤmmt es darauf an: ob befon« 
dere Confiftorien zu Unterfuchung und Entfcheidung der 
Eheſachen angeordnet find, oder nie? Im leztern 
Fall können fie bey weltlichen ‚Gerichten ohne Zweifel 

vorgenommen werden, und zwar fomohl in Ober: alg 
Untergerichten, nach Verſchiedenheit der Perfonen, 
Zumeilen findet man eigene Ehegerichte in ben evanges . 
liſchen Staaten, die nicht immer geiftliche, fondern oft 
weltliche Öerichte find (79), , Wo Unters und Obers 
ER | | kon⸗ 


9 Bofmann teutſche Reichoprax. Hauptſt. LX. 6. 1336. 
S. 150. $. 1360. (3) ©. 177. Die Eheſachen der roͤ⸗ 
miſch katholiſchen in Hannover gehoͤren vor das Oberkon⸗ 
ſiſtorium. Nach der herzoglich mecklenburgiſchen Ver⸗ 
ordu. vom 8. Aug. 1760. ſollen die Eheſachen in erſter 
Inſtanz bey den Amtsgerichten bis zum Beſcheid verhan⸗ 
delt werden. Neue Samml. mecklenburg. Landeögef. J. 
Th. 38. St. ©. 362. Num. CXXIV. 
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Konfiftorium beftelle find, gehn die Ehefachen zuerſt an 
jene, dann an diefe in der Appellationsinflanz. . . 
Ä Bey der unmittelbaren Reichsritterfehafr behaups 
‚tet der Kaiſer alleiniger Richter in Ehefachen zu feyn, 
«wie fic) aus folgenden extractu conclufi caefareı vom 
16. Jalius 1771 ergibt: „von Kraylßheim gebohrne 
„von Hanftein, contra von Kraylßheim, commiffio- 
„nis pto. feparationis quoad thorum et menfam: Schlüß: 
„lich vermögten Ihro Faiferlihe Majeftät ungeahndet 
„wicht zu belaffen, daß Neichsritterfchaft in der Ehe— 
„ſcheidungsſache eine dem Canton in cauflis marrimo- 
nialibus et ecclefiafticis über die immediate reichsrit⸗ 
„serfchaftliche Mitglieder angeblic) zuftehende jurisdictio- 
„nem ordinariam aus ganz irrigen und verfafjungss 
„widrigen Urfachen, zu behaupten gefucher. Aller⸗ 
„hoͤchſt diefelben wollten ihr hiermit Diefe zum Abbruch 
„der Allerböchftkaiferlichen in dergleichen Fällen alfein - 
„gegründeten Jurisdiktions⸗Gerechtſame, gefchehene 
„Anmaaſung verwieſen, und. davor pro fururo bei). 
„Vermeidung fcharfer Ahndung gewarnt haben. ” ıc. 
Gleichwohl Hat nod) nachher die Ritterfchaft in Franken 
fortgefahren, ihre Gerichtsbarkeit in Eheſachen auss 
zuüben. (80) | 


S. 88 j 


Ehefcheidung wegen Ehebruchs und böslicher 
Rerlafjung. 

- Unter den im vorigen $. angegebenen Scheidungs» 
urfachen find vorzüglich wichtig Ehebruch und boͤsliche 
u Ä | Ders 

(80) Ioh. Laur. Ruttinger diſſ. inaug, de judice compet.. 
in matrimonio litigiofo flatuum unmediat. proteftonti- 
um, Hecidelb. 1777. 4. legt auch dem Kalter die Ge⸗ 
richtsbarkeit über die unmittelbare Ritterſchaft bey, aber’ 
ohne Grund. | ß Gr 


r 
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Verlaſſung. Wegen bes Ehebruchs koͤnnen beyde Ehegat⸗ 


ten auf die Scheidung klagen, obgleich Stryck () 


der Ehefrau gegen den ehebrecheriſchen Ehemann dieſe 
‚Klage nicht verftätten will, Wenn der Ehebruch bin- 
laͤnglich erwiefen wird, fo verliehrt Diafchuldige Ehefrau - 
ben ihr nad) deutjchen Rechten ausgefezten, ober nach 
römischen von ihr eingebrachten Brautſchatz, und andre 
Rechte, die fie nach Abfterben des Ehemannes geltend 
zu machen gehabt hätte. Auch die Brautgeſchenke, aber 
nicht die Paraphernalien und vorbehaltenen Güter, fal⸗ 
len dem unfchuldigen Ehemann zu (82). Wenn hin⸗ 
gegen der Ehemann, ermwiefenermaafen die eheliche Treue 

gebrochen hat, fo verliehrrer das ihm zugebrachte Heu⸗ 

rathsguth, und die Brautgabe, auch das, was er jeis 
nem Eheweib zur Sicherheit ihrer Brautgift beftelle 
hat.(83) 9 — 5 — 
| Wenn 


(81) Seryck de ‚diffenfu fponfal null. matrim, et defert, 
malit. Set. V.$. 5. und in V. M. m, L, 38. tit. 2. 
$. 2, * 


(32) a Veſtpnal in praef. ad T. III. mon, ined. p. 81. 
Sruv es Helifeld T. Il. e. 4. $. 38 ſq. p. 248 Iq. T. 
IV. c. 3. Sect. I. $, 11 fq. p. 232 ſq. $. 18 iq. p. 248 
ſq. S. 24. p. 255 ſq. Repertor. jur, privati T. I. p. 
1300 — 1312. Lauterbach colleg, theor. pract. x. L. 
XXIV. tit. 3. $, 18. L, XLVIII. tit. 5, 9. 26. aLeyfer 
fpec. DCXXIX. p. 60. «Dreyer de genuino ufu jur, 
anglo-fax, p. 107, n. 47. Moſers teutſch. Staatsr. 
TH. 208. 365. def. Famil, Staatsr. Th. 1. ©, 395 
— 447. loh. Chrifto. Prange de peculio mulierum, 
Marb. 1686. 4.th, 5, th. 6, p. 6 ſq. 


(83) Schwabenfpieg. Cap. 298. Wormf. Stadtreformat. vom 
1561 fol. Th. V. B. 5. Tit, 1, ©. 137. Nov. 117. 
€, 7.8. 9. ]. A, Struve 5. 1. C. ex.- 30, th: 45. Baier, 
Landr. Tit. 1, Art. 5. Naſſaucatzenellnbog. Landordn. Th. 
IV, Cap. 14. 6.45. &, 149. Statut, ber —— 
uͤhl⸗ 


Ei 
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Wenn aber die Verlaſſung eines Ehegatten ein 
Verbrechen ſeyn, und zur gaͤnzlichen Eheſcheidung recht⸗ 
maͤſige Urſache geben ſoll, fo muß dieſelbe eine boͤsliche, 


vorſetzliche, und ohne alle erhebliche Urſache des verlaſ⸗ 


ſenen Ehegatten geſchehene Entweichung ſeyn (84): 


indem nicht ſogleich eine jede Verlaſſung eine boͤsliche 


* 


* 


zu-nennen ift, da fie aus einer gegründeten Urſache er= 
folge, und der Verlaſſene felbft durch fein pflichtwi⸗ 


driges hartes Betragen dazu. Anlaß gegeben haben 


kann (85). :. Es. muß daher vor allen Dingen der .ents 
wichene Ehegatte mit feiner DBertheidigung gehört wer⸗ 


den, ehe mit weiterer Verfügung in Anfehung der Ehe⸗ 


ſcheidung und des DBermögens vorgefihritten werden 
Darf, wie in. Sachen Sufannen Margrethen Spigin 


verehlicht geweſenen Wiebemannin wider ihren gänzlich 


gefchiedenen Ehemann Georg Wiedemann, in einem 
am ı5. Nov. 1771 in der Appellationsinftanz ertheils 
ten Beſcheid gefchehen war, morinne die von der Spis 


Kin 


Muͤhlhauſen B. V. Art, 21. ©, 543. 544: nad) welchen 
‚ „ber ungreue Ehegatte nicht nur alle Rechte auf die Güter 
des unfchuldigen Ehegatten, ſondern auch die Helfte feis 
‚nes eignen zugebrachten Vermögens und der Errungens 
ſchaft vertiehren ſoll. de 


(84) Mevius P. VIl. dec.. 162, Seruv et Hellfeldl. e. T. 

IV. c. 3. Set. 1. $. 25. p. 258. $. 31. 34 1q. p. 266, 
Ern, Fried, Schroeter de eo, quod juftum eft in pun- 
&to malit, defertionis, Iense, 167353. Sam, Stryck de. 
diflenfu fponfal. nullit. matrim, et malit+ deferr. Vit- 
teb. 1709. 4. Sect. VI, $. Xl ſq. Hert reſp. ægi. p. 
492 — 497. Schmidts Rechtsſpruͤche Abſchn. I. Num. 
XLIUL XLiv. XLv. | 


(85? Mevins |, c. Boehmer T. 1. P.1. conf- 165. 'n. 34. 
| conf. 168. n. 148 ſq. T. III, P, Il. conf. 452. in. 12. 
conſ. 456. n. 7. a Ludewig P. 1. P, il. coni. hallenſ. 
conf. 92. p. 461. conſ. 96. p. 474. con. 98. p. 488 
434: 


4 [4 
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i 
tzin dem Wiedemann vermoͤge eines Vergleichs vom 
ıten Februar 1760 zur Benußung Überlaffenen 3000 
Gülden, dem letztern für heimgefallen erklaͤrt wurden. 
Auf die wider diefen Nechtsiprucd von der Spitzin an 
- ©r. kurfuͤrſtl. Durch. in der Pfalz erhobene Supplis 
gation, wurden die Akten hieher an, die Facultaͤt geſen⸗ 
det, und allhier. das vorige Erfenntnißsfolgendergeftalt 
abgeändert ; daß Supplicantin der 3000 Guͤlden feis 
nesweges für verluftig, noch diefe dem Supplicaten 
für peimgefallen zu erflären fenn, fondern es bei dem 
am 26. April 1771 in der erften Inſtanz ertheilten 
Beſcheid in allen Punkten , folglidy aud) bey der darinn 
enthaltenen Wiedererſtattung der. gedachten 3000 fl, 
fein. billiges Bewenden behalte. Denndie vom Schulf: 
heiß Wiedemann am 23. Kenner 1767 erhobene Ehe—⸗ 
ſcheidungsklage, hatte nicht einmahl allein die Defers 
"tion, fondern andre Urfachen, als unerträglihe Site 
ten, ungleiche und abgeneigte Gemuͤthsbeſchaffenheit, 
Haß, unverföhnliche Feindfchaft 2c. zum Grunde, wel: 
che angeführte Urſachen jedoch nicht gehörig ertwiefen 
waren, Kläger hatte die Entweichung feines Ehewei— 
bes nicht einmahl eine boͤsliche Verlaſſung genenner, 
noch weniger aber als eine ſolche dargethan (86). Hin⸗ 


‚gegen ſchrieb die Spigin ihre Sonderung von ihrem Ehe: 
un, | mann; 


(86) Bey der Defertiongflage muß ordentlicherweiſe der boͤſe 
WVorſatz des abweſenden Ehegatten ermiefen werden/ L. 6: C, 
‚... de dolo malo, Schoep/ de proceſſu unilat. cumprimis 

‘ contumaciali, Tüb, 1748. 8, Sect. 11l. $. 10. p: 182 ſq. - 
allein es kann dirfer Beweis aut wegfallen, menn aus 
notorischen und erwielenen Umständen, und aus der Öftern 
Entweichung, vorzüglicd) aber aus dem‘ ungehorfamlichen 
Auſenbleiben auf erlaffene Ediktalcitation, die böctiche 
Verlaſſung hinlaͤnglich zu fdhiieffen iſt. Carpzov proceſſ. 
confift. L. IH, def. 59. n. 5. a Wernhur T. I, P. l. obſ. 


204. n. 25. 
u 
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mann, den von ihm erlittenen harten Begegnungen, 
Thaͤtlichkeiten, empfindlichen Vorwuͤrfen, Verjagung 
aus dem Haufe und feinem vertrauten Umgang mit ei⸗ 
ner Dirne, woraus eine heftige Eiferfucht in ihr ent 
ſtanden, auch andern gröftentheils ermiefenen Urſachen 
zu, wogegen er feine Unfchuld fo wenig, als die wirk⸗ 
liche böfe Verlaſſung darthun konnte (87). In folchen 
Fällen kann eine von ihrem Ehemann ſich gefonderte 
Ehefrau nicht einmahl ihres Brautſchatzes verluftig were 
den, ſondern es ift fuͤr deſſen Erhaltung zu fprechen (88); 
noch weniger Fonnte der DVerluft diefer Summe der 
Spißin zuerfanns werden, da fie ihrem Ehemann in 
dem Vergleich von 1760 nur’ die Intereſſe von den 
3000 fl, zugeftandeu hafte, und folcher alfo nicht als 
‚ein Brautſchatz angefehn werden -fünnte, zumahl, da 
die Ehe ſchon 1756 geftiftet worden war: folglich auch - 
dieſes eingebrachte Gut ſelbſt im Fall einer erwieſenen 
boͤslichen Verlaffung nicht verlohren gehen fonnte (89). 


Wenn ber verftorbene Ehemann nicht auf die boͤb⸗ 
liche Verlaſſung feines Cheweibs geklagt hat, fo iſt auch 
ſeinen Erben nicht erlaubt, der Witwe ihre eingebrach⸗ 

| Zu | „ 


» (87) Schoepf conf, 92. n, 109. p. 636. eonſ. Tub. 


(88) Boehmer T. J. P. T, conf, 171. n. 16 fq. P, Il. eonſ. 
114.n, 16. I. S. a Boehmer obferv. fel, in Carpzov, 
pra‘t, crim, P. II. qu, 58. obſ. 1. 2.p. 12 fg. qu. 64. 

oblſ. 1. p. 20 fq, Gebh..Chrift, Baftinell’yr de uxoris ja- 
&ura dotis, ſi maritum deferitmalitiöfe, Vitteb, 1755. 
$. 7 — 13. 9. 22 fq. 


(89) Lauterbach coll, theor. pract. L, XLVIII. tit. 5. 6. 
26. Ioh, Gotil. Siegel de bonis uxor. malit. defertricis, 
Lipt, 1743. $. 14- 25. 27. Pp. 15. 31 fq. aBochmerl. c, 
qu. 64. obf. 2. p, 21. Stryck de fucceif, ab inteft. difp. ° 
Rr e. 4. S. 1 — 121g etinaddit, ad difp, Xll.c.4, 

., 22, " j 


\ 
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ten Güter und Sachen wegen der böslichen Verlaſſung 
zu entziehen, oder vorzuenthalten, indem bie Strafe 
und das Mech, welches dem unfchuldigen Ehegatten, 
wegen Ehebruchs und böslicyer Berlaffung zuſteht, niche 
- auf die Erben übergeht (90), und die bösliche Verlaſ⸗ 
fung den Verluſt des Eingebrachten, den gemeinen 
Rechten nach, nicht verurſacht. — 


8. 89 | 
Ein befonderer Rechtsfall. 


Joſeph von Sf. Frenherr von H. in Böhmen, - 
hatte ſich mit Therefien Gräfin von Sp im J. 1753. 

vermaͤhlt. Im fiebenjährigen Kriege, mußte er als 
kaiferlicher Rittmeiſter mit zu Felde gehn, und daher 
feine Gemahlin auf feinen Gütern in Böhmen zuruͤck⸗ 
laſſen. Während- feiner fünfvierteljährigen. Abweſen⸗ 
heit lebte num diefe mit andern Mannsperfonen in Ehe⸗ 
bruch, und brachte eine unebeliche Tochter zur Weit. 
Der. Ehemann Freyherr von H. reißte hierauf nach 
-Prag, erhob eine Klage gegen feine Gemahlin und srug 
auf gänzliche Trennung der Ehe an. Die Ehehreches 
rin wurde zwar hierauf in ein Klofter zu Prag gebracht, 
mit dem Befehl, ſich micht von da zu entfernen: allein. 
‚bie völlige Ehefcheidung: wurde vom Confiftorio, nad), 
den Sehrfäßen der katholiſchen Kirche abgefchlagen, 
Der Freyherr von H. dankte hierauf ab, begab fi 
nach Holland, von da nad) Altona, und hier gieng er, 
aus innerm Trieb feines Gewißens, zurevangelifchrerors 
mirten Religion über, Allein, da er fein Gefchleche 
Ä | Us for 


(90) arg. $. 1. inft, de perpet. et temp, ad, !L, pen, =, 
de in jus voc, Lauterbach. c. L. XXIV, tit, 3, $. 20, 
Aug: Fried, Schott de uxore defertrice dote ſua ex re- 
gula quidem , nonfemper tamen privanda, Lipf, 1779. 


4. $. 14. P- 33 10. 
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fortzupflanzen wünfchte, mit feiner Gemahlin aber zu 


verföhnen, fich nicht ‚entfchlieffen Eonnte, fo fragfe er. 


bey Hiefiger Suriftenfakuleae im Monath December 


1771. an: Ob die mit feiner gewefenen, nad) den Saͤ⸗ 


Gen der roͤmiſchkatholiſchen Kirche nur auf fechs Jahre 


von ihm gefonberten Gemahlin, beftandene Ehe, da er. 


nunmehr ein evangelifcher Glaubensgenoſſe fey, nicht 
für aufgehoben erklärt, und ihm zur-andern Ehe zu 
ſchreiten erlaubt werden möge? Das rechtliche Gutach⸗ 
ten der Fakultaͤt fiel dahin aus: daß des Kittmeifters 
von. Freyherrn von H. mit der Gräfin von Sp. 
vormahls eingegangne Ehe, noch zur Zeit für aufge: 
hoben nicht zu achten fey; jedoch demfelben dermahlen, 
als einem evangelifchen Glaubensgenoſſen, nach einer 
im ‚Gerichtsftand feines dermahligen Aufenthalts auf 


eine rechtmärfige Weiſe gefchehenen gänzlichen Chefcheis- 


dung, zur andern Ehe zu fehreiten vergoͤnnt werben 
koͤnne. Denn die Gerichtsbarkeit des hoben geiftlichen 


Gerichts zu Prag hatte durch die zuerfannte Klofters 


ſtrafe in diefer Ehebruchsfache ihre Endfchaft erreicht: 
jezt ift- nur noch die Dede von den Gerechrfamen, bie 
‚dem beleidigten Ehegatten aus dem Vergehen des an- 
dern rechtmaͤſſig zuftehen. Diefer kann fih der Ritt⸗ 
meifter von R., da er fi) nunmehr zur reformirten 
Religion befennet, unleugbar bedienen; und alſo ‚auf 
Aufhebung der bis jezt nach römifchfarholifchen Grund: 
fägen nur erfannten Trennung von Tiſch und Bett, 
und gänzliche Ehefcheidung antragen, die ſowohl den 
göftlihen, als den vorhandenen weltlichen Geſetzen 
vollfommen gemäs if. Denn der Ehebruch ift der ches 
lichen Treue entgegen, und vereitelt alfo gänzlich die 
Abficht des ehelichen Verſprechens. UWeberdiefes ſieht 
die evangelifche Kirche Die Ehe nicht als ein Saframent, 


\ 


fordern nur als eine menfchliche Handlung an, die fo 


wie andre wieder rückgängig werden kann. Es iſt auch 
gedachter 


Ro, —— — — 
ua = . D ' 
u f \ 
. . 
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‘ I 


Bon Trennung u. Aufhebung der Ehen. 309 . 


* \ 
gedachter Rittmeifter von R. Beinesweges ‚verbunden, _ 
den Ablauf der feiner Gemahlin zuerfannten ſechsjaͤhri⸗ 
gen Klofterftrafe zu erwarten, da ihm dieſe nichts an⸗ 
gehn, fondern allein die Ehebrecherin treffen müffen. 
Denn, wenn fie auch wegen Diefes ihres Aufenthaltes 
im Klofter nicht perſonlich erfcheinen könnte, fo bins 
dert fie diefes doch nicht, einen Anwalt zu beftellen, 
„ber ihr auch Amtswegen , wenn fie ſolches nicht felbft 
thäte, gegeben werden koͤnnte. Worgeladen müß- 
te die Gräfin von Sp. allerdings werden; würbe aber 
die Eitätion vielleicht in Prag wicht, angenommen wer⸗ 
den, fo fände dann auch die Ediktalcitation ftatt. Daß 
die Sache in dem gegenwärtigen. Gerichteftand des 
Rittmeiſters von R. entfchieben werden koͤnne, iſt auſer 
Zweifel, da ihm als dem Haupt der ehelichen Geſell⸗ 
ſchaft, ſeine Frau nothwendig folgen, und die Entſchei⸗ 
dung des Chefcheidungsprogeßes erwarten muß (21). 


(91) # Leufer ſpee. 666% 
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Vortheile und andre Gerechtſame des 
uͤberlebenden Ehegatten, 


F. 90. 


Allgemeine Ueberſicht der nach Abſterben des cis 
nen Ehegatten ſtatt habenden Gerechtſame 
des uͤberlebenden Ehegatten. | 


W. bie Ehe durch den Tod des einen Ehegenoſ⸗ 
fen getrennt wird , fo äuffern fich auf Seiten des über» 
lebenden (Ehegatten mancherley Gerechtfame, Diefe 
gründen fich bald auf befondre Verträge, Gedinge, und 
auf Eheberedungen, bald auf legte Willensftiftungen, 
Schenkungen, und Bermädhtnifle, bald auf vorhande⸗ 
ne Rechte, Gewohnheiten und Privilegien. Sie find 
nach ben mancherley Verhaͤltniſſen des, Berftorbenen 
und des überlebenden Ehegatten auferordehtlich verfchies - 
den. Denn der Berfiorbene hat entweder eheliche Lei— 
beserben, und Nachkommen, oder eine ſchwangere 
Witwe Hinterlaffen, oder nicht. Sind Kinder vorhans 
den, fo ftammen fie aus einer oder mehrern Ehen, und 
find eheils unmündige und minderjährige, theils volls 
jährige, theils abgefonderte und ausgeftsuerte, theils 
ſtehen fie noch unter .elterlicher Gewalt, die dann fo. 
wie die Gemeinfhaft der Güter fortgefegt wird, bis 
eine Theilung erfolgt (92). Wenn aber feine Kinder 


der 


(92) Hofmann de commun. bonor. conjug. natura er- 
princip, $. Vll. p. 40. $: VI, a Ludawig l. e. p. @@ ſq. 
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der die ganze Verlaſſenſchaft, über welche der, Verſtor⸗ 
bene aebahren konnte, und- zieht nach dem teutichen 
Sprüdmort die Schanze, oder thut die Thüre (93), 
ſchließt Folglich alle übrigen Blutsvermandten des vers 
ftorbenen; Ehegatten aus; oder er muß mir diefen den 
Nachlaß theilen, oder. er behält theils auf Lebenslang, 


£heils fo lange er im Witwenftande bleibt, den Nieß— 
Brauch, Beifig und Leibzucht: nach deflen Beendigung - 


Die Güter an die Verwandten bes erftverfiorbenen Harz, 


ten, nach, Vorfchrift der Gefeße oder Verrräge zuruͤck⸗ 


fallen. Allgemeine Regeln fann man von der Erbfolge 
der Eheleute überhaupt nicht geben , weil die befontern 
Land⸗ und Stadtrechte vorzuͤglich in dieſem Punkte aus‘ 
ſerordentlich von einahder abweichen, und vieles‘ von 
den Eheleuten felbft und ihren Verträgen abhängt. 
Einige Rechtsgelehrte legen jedoch folgende, 


Degen zum Grunde: 1) Im Fall ein Ehegatte 
F u 4 | 


(93) Anorrens rechtl. Anmerk, S. 83 — 134. Here pa- 


“ x0em, jur. germ. L. I. par. 68 — 70. und in epidipn, 
paroem. 17. Mindifhes Stadtr. B. 11. Tie: 2, Art. 4. 
- 16, Jac. Andr, Crufhus in jure ftatut. mind, reip. 1674. 
4. Henr. Bodinus diff. jur. comm, et juris ftat. reip, 
mindenf. circa delat. hered. ab inteftato, Rint. 1588. 
und diff. quae circa materiam teftam. in jure comm. 
et ftatut. reip. mind. occurrunt, ib, 1697, Henr Ernefl. 
‘ Keflner de commun, bon. inter conjuges, occaf, con- 
ſued. mind. Seruben de bonis meierding. p. 305. 308 
ſq. Steryck V. M. LXXXVI. tie, XI S 10 Hem de 
fuccefl, ab inteft. di. IV. c. 3, $. 18. 
altem Stadtrecht ſ. Kuchenbecker annal. hafl, cotl, IV, 
P. 291, Von Schleswig, Holſtein ꝛc. Voge er Ranzow 
I. c. p. 4. $. 3. Schuchard de conjug. fuccefl. $. 12. 
Bon Schwaͤbiſch Kalle Helfirich de fecundis nuptiis, 
Tub. 1745. $. 15. 2 Ludewig diff, jur. rom, et. germ, 
de fuccefl, conjug, Halae, 1714. 1747. p. 57. 52 fq. 
“n, (m, m.) Henr. Neuenhahn de juritus sc privilezüs 
* viduitatis, lenae, 1624. 1624. 1658. 1673. 4. 


ſterbe 


on caſſeliſchen 
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ſterbe und Kinder hinterlaffe, fo könnten diefe den übers 
lebenden Ehegenofien, ordentliher Weile, zu Theilung 
der Güter wider feinen Willen nidıt zwingen, es wäre 
denn 2) daß dieler zur andern Ehe fchreite, oder fonft 
erhebliche Urfachen vorhanden wären, wo dann die 
Theilung erfolsen müffe, widrigenfalls ſothane Ges 
meinſchaft zur Gunft der Kınder erfter Ehe fortgeſezt 
werde. Wenn aber feine Kinder und auch feine bes 
fondere Verträge vorhanden. find, fo behalte 3) ver 
überlebende Ehegatte, wo nicht das ganze Vermögen, 
dennoch einen gewiſſen Theil defjelben, und müffe fich 
mit den andern Verwandten abtheilen und abfinden, 
Dagenen er aber auch 4) an den in ber Ehe gemachten 
Schulden ‚verhältnißmäßigen Antheil nehme. Allein 
Diele Regeln leiden durch Verträge, und befondre Ges _ 
ee ihre mannichfaltigen erheblichen Ausnahmen, Die 
ütergemeinfchaft beym teben der Eheleute gibt feine 
Richtſchnur ihrer Erbfolge (94) fondern die Vortheile 
| J | des 


(94) Peftel de fucceff, inter conjug. ab inteſtato, in praef. 
et e. I. S 14. 21. Eſtor bürgerl. Rechtögel. Th. III. $. 
1868 3037. Der gemeinſchaftliche Beſitz von Gütern 
gibt nicht ſogleich ein Einenthum. Verſchiedne Rechts⸗— 
gelehrte glauben zwar, daß bey der allgemeinen ehelichen 
Guͤtergemeinſchaft gleihfam das ganze Vermögen der Ehe⸗ 

‚ Jeute zuſammen wachfe. und eine Maffe daraus entftehe. 
Fried. Gu:l. Tafinger et loh. Ioach, Strampfer de eftedti- 
bus potioribus commun, bon, univ. .conitsnte matrim. 
Tub. 1773. 4. $. 2. $. 17. Ioh, Phil. Hahn de effetu 
cominun, bon, conjug, foluto matrimonio praefertim, 
fec, ftatuta mogunt. Mogunt. 1770. 4, ©. 2. 6. 20, 
21. 24. wenn auch Kinder vorhanden wären a Lusdewig 

j. r. etgerm, in fuccefl, conjugum x. append. diff. Il. 

P. 45- 59 fq. (m m) wie denn dieſes auch das teutiche 
Spruͤchwort: längft Leib, laͤngſt Gut, anzeige. - Here 

‚ L. 1. par. 68. et inepid. paroem, 17. Gotsfr. Mascov 
de paroemia: Jängft ‚Leib ıc. Ioh. Ioach, Hartmann de 

| | eflisientia 
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| des überlebenden Ehegatten ſind in den befondern Gefes | 
— —— hen 


efficientia clauſulae, Langſt Leib, Kilon. 1730. Die⸗ 

ſes werde durch mehrere Statuten beſtaͤtigt . BD. -Lie. bre⸗ 
miſchen, flat. 7.2 Pufendorf obf. T, IL. app. p. 37. die 
mühlhäufiihen B. V. Art. 20 6. r, eifenadhiichen und 
andre, Herrm. Manecke de fucceff. conjug. Goett. 1758. 
4. Seit, II. 10. p. 14. Es fcheine allo, daß der übers 


lebende Ehegenoſſe durch des Verſtotrbenen Tod das vor⸗ 


her gemeinſchaftlich gehabte  Eigenthum des ganzen Ver—⸗ 
mögens nun allein bekommen habe, und die Kinder in . 
foferne keinesweges als Miterben anzufehn wären, a ' 
Ludewig 1. c, Schoepf conf. 166, n. 72 .fq, Vol, VII, 
eonf. Tub. Allein jo erheblich dieſes alles ſcheinen möchte, 
fo ſtimmen doch die wirklich vorhandenen Geſetze und Gar 
‚wohnheiten in Anfehung der allgemeinen‘ Guͤtergemein⸗ 
ſchaft damit nicht überein: und jene Schlüffe find niche 

hinreichend gesen den klaren Buchſtab der Geſetzze die 
Kinder ihres. Erbrechts zu berauben, die aufer diefem noch 
viele Kechtsichrer vor ih haben. Engau J. ci $, 20. 
Ge. Lud. Boehmer de jurib. et obligat. conjugis fuper- 
Fit. etc. $. 28. Franc. Iuſt. Kortholt de divilione pa- 
zentum inter liberas correfpeltiva, ejusque. donec 
uterque conjug deceflerit, pröhibite apertura, inpri= 
mis ſecundum reformat, francofürt, Gieflae, 1749. ec 


1774. 4 $. 1 — 20. idem de iımperativis juris Lube- . 


cenfis: fol, muß, gebührt zu theilen, eorumque ma- 
-xime neglectorum quibusdam effettibus, ib. 1763. 4. 
S. 8. P. 15. Henr. Bodinus de differ. jur. commun, et 
ſtatut. mindenf, circa delationem hereditatis ab intefte- 
to, $. 10. et idem differ, circa materiam teftament,' in 
jure comm, et ftatut, reip. mindenf, occurrent. $, 22. 
J. H, Boehmer. T. Il. P. 1, conf. 853. n. 27 fq. canf.. 
"867. n. 9, Peſtel le. e. 1 9, 7. Die befondern ‘der 
oben angeführten Rechtsmeinung allenfalls zu ſtattenkom⸗ 
menden Rechte und Gefeke können überdiefes kein allges 

. meines Recht begründen, Und unfre Behauptungen wer⸗ 
‚den auch dann keinesweges aufgehoben, wenn die Kinder 
aurch ihrem Theil. mir ihrem noch lebenden Mater, oder : 
Mutter his an ihr Lebensende, oder bis fie die —. 
| Ser: ur | aft 
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Ken auferorbentlich verfchieden, wie ſich in der ‘Folge 
aus den angeführten Statuten und befondern Rechten 
Hinlänglich ergeben wird. Hier mag ein Benfpiel aus 
der neuen fürftl. heffencaffelifchen Procefordnung vom 


Jahr 1745 (95) genug ſeyn, wo man ſogleich per 
auf: 


"Schaft felbft aufneben und verwirken, in Gemeinfchaft Tafs 
fen müffen, Mevius ad jus — P. II. tit. II, art. 
33. n. 54. Kortholt de imperativis jur, lubec. $. 9. p. 
15 — ıg, Melch, Derhm. Grollmann de feperat, libe- _ 
sorum ‚perelocat, et divif. praefertim occaf, ftatut.ham- 

. burg. c. I. 6. 8. indem ſich dody daraus fein vollkomme⸗ 
nes Eigenthum der den Kindern zuftehenden Pflichttheile 

von dem. Vermögen des verfiorbenen Ehegatten folgern 

läßt. Engau J. c, $. 23 — 25. Zange von der Gemein, 

ſchaft der Güter ıc. Hauptſt. VIII. $. 3. 4. Mevius |. c. 

P. 1. tit, 2. art, 2. 3. art 8. n. 6. Well, e. Tr. 1, 

e. 4. n. 63. Hierzu koͤmmt noch, daß wo nicht alle, 

doc) die meiften Lands und Stadtrechte, aud) Rechtsgelehr⸗ 

te darinne Äbereinfommen, daß bas in fortgefeßter Ge=. 

meinfhaft von, dem überbleidenden- Ehegatten behaltene 

” Vermögen, wenn er es übel verwaltet, von ihm fomohl 

dem Beſitz, als dem Nießbraud nach, verwirft, und er 

angehalten werden koͤnne, feinen Kindern den ihnen ge 

hoͤrigen Antheil von Ihres verftorbenen Vaters oder Muts 

ter Vermögen herauszugeben: wozu er nicht angehalten 

werben könnte, wenn er der alleinige Erbe und Eigen⸗ 

thümer des von feinem veftorbenen Ehegatten hinteriaffes 

nen Vermögens wäre, "und nicht feinen Kindern- fogleich 

nach bes Berftorbenen Tode, auch ein gegründeres Recht 
darauf zuftände, J— 


(95) '$. 38 — 40. S. 12. 13. Marburgiſche Beytraͤge ers 
ſter Bd. St. 3. Cap, 1. S. 5 fg. Eſtor de juribus quib, 
vid. mul, eq. ratione vitalitit, obf. Vll. $. 27. I, 11. 
‘obf. VIII, $. 28. 31. Tob. Iac. Reinharch et Sal. Tob, 
Merkel Diff. inaug. de dimidio adquaeft. conjug. uxor, 

fmalkald. compet. Erf, 1727. Io. Iac. Franke de di» 
midia adquseft. conjug. parte uxoris hafl, et quatenus 
" uxores ad ſolut. aeris alleni adftrictae fint? Marb, 1747, 
? Ä # Senken- 


% 
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auffallenden Lnterfchled finder, zwiſchen ben Eheleuten, 


die gleiche Handrhierung treiben, und ben welchen fos 
dann der Gewinn beyden zugleich zu Nuß und Map: 
rung koͤmmt, folglidy auch beyde die Schulden zufams 
men zu bezahlen verbunden find, wenn die Frau niche 
auf den Fünftigen Erwerb gehörige Verzicht geleiftet 
hat: und zwiſchen Eheleuten ; welche feine gleiche Hand» 
thierung treiben, und mo dennoch die Ehefrauen an 
dem, was der Ehemann mit ihren erworben hat, Theil 
nehmen mollen. Um biefes zu erreichen, und die Helf⸗ 
te des Erwerbs zu bekommen, follen die Ehefrauen vor 
ihrer Verheirathung ſich anheiichig machen, daß fie 
die wÄhrender Ehe gemachten Schulden bezahlen, und 
den Nachtheil nebft dem Vortheil tragen wollen, wis 
drigenfalls, ohnerachtet aller diesfalfigen Gewohnheit, 
nach dem gemeinen Rechte erkannt werden fol. Von 
dieſer leztern Einfchränfung finder ſich nichts in der 
fürftlich heffifchen Gerichtsordnung Landgraf Wilhelm 
des III. vom Jahr 1497 (96), fondern diefe fezt unbe 


ſtimmt feft, daß der uͤberbleibende Ehegatte auf Lebens⸗ 


lang 


4 Senkenberg fel, jur. et hiftor, P IL. p. 272 fq. Schil- 
ser exerc. ad =. 41, $. 79. Lünig, corp. jur. feud, T, 
1. p. 883 — 885. 


(36) Eap. 27 fg. "im Iten TH. der Sammi. fürftl, heſſiſch. 
Landesordn. S. 23 fg. 1767. fol, Kopps ausführl. Nachr. 
von-der Ältern und neuern Werfaffung der. geiftlichen und 
Civil s Gerichte in den fuͤrſtl. heffencaffel. Landen, I. Th. 
S. 29. Acm. Lud. Hombergk zu Vach Diff, 1) de ufu- 

&u parentum in Haha, fpeciatim de ufufrultu ma- 
teeno, Marb. 1770, 4: $. 2, nota.(a) $. 23. 2) de 
uluſructu paterno in. Haflia, ib, 177t..'3) de habitw 


ufusfr. paterni in Haflia. ib, 1773. 4) de ufufr- mat, _ 


in bonis liberorum , 1773. 5) de ufufr, materno im 

bon, liber, fecund, jus german. generatim, 1775.6) de 
ufufr. materno in Haſſia, atque diverfis ejusdena can, 
ſis, ib. 1776. 


/ 


316  Eilftes Hauptſt. Vortheile und 
lang in allen Guͤtern ſitzen bleiben, und wenn er ber: 
nad) ohne $eibeserben abgehen würde, die Guͤter unter 
die Verwandten beyder Ehegatten gleich gefheilt werden 
ſollen. | | J * 
$. 91. | | | u 
Erbfolge des Überlebenden Ehegatten und 
andre Vortheile, überhaupt und ins⸗ 
befondre bey’ Adlichen, 


Ohnerachtet das teutfche Spruͤchwort überhaupt 
ſagt: wen ic) meinen $eib gönne, dem gönne ich aud) 
mein Gut, und $eib an feib, Gut an Gut, fo dient, 
doch daffelbe nicht in allen befondern Rechten zur Richt 
ſchnur. Jedoch müffen Ehenerträge, welche diefe Regel 
enthalten, wenn feine Kinder vorhanden find, vorzüge 
lic) zum Grunde gelegt, und. aufrecht erhalten werden (97). 
wenn bie Befchaffenheit der Güter oder andre Verträge 
ihnen nicht enfgegenftehn (98) ober jemand fonft ein 
wohlerworbenes Recht dadurch entzogen wird. Ob 
aber ein Ehegatte dasjenige, was ihm von Gewinn, 
und ein Ehemann das, was ihm von Erlangung des 
Heirathsguts in der Eheberedung verfprochen worden, 

Er Ä voraus 


se 


(97 Seryck de ſuceeſſ. ab int. diff, VI, c. 5. Harpprecht 
eonf. XIV, n. 92. conf. XXVIIL, n. 61. Vol. VII. conf. 
Tub, Schoepf conf, LIV. n. 44. Vol. Vill,eonf. XXXL, 
2. 30. 40, conf, LXII. n. 12. Vol, IX, conf. tub. Hei- 
necc. antiquit. germ. T. ll, c, XV. p. 222 — 278 

aA Ludolf T, U. {ymph, confult. et decif, 11. P. 97. dec. 
VN. p. 263. dec. IX. p. 492. — 


(08) I. H. Boekmer de fuccefl. conjug. ex padis dotal. 
Halae. 1734, 1741. c. u. 7 1q. e. Il. S. 10. L. 8. 
Fr. Boehmer de rat. decid. coutroverſias circa port. 
Statut, Halae. 1749. $. 5 [q 


# 
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voraus wegnehmen, fobann aber noch dem ſtatutari⸗ 


fhen Erbantheil fordern kann, ift eine Frage, die von 


vielen Rechtsgelehrten verneint (99) won andern bes 
jaht (100) wird. Inzwiſchen brechen doch allerdings 
Gedinge Sandreht. Bam 


. Die Vortheile, welche dem überfebenden Ehegatten 
durch Geſetze und Gewohnheiten zugeftanden werden, 
ſind bald die ganze Verlaſſenſchaft, in Ermangelung 
ber Kinder, bald ein gemiffer Theil davon, bald nur die 
Fahrniß, oder die Errungenfcyaft, bald die Benutzung 
der Güter, welche theils auf Lebenszeit, theils fo lange - 
er ſich nicht wieder verheyrathet, eingeräumt wird (1). 
Diefe Benugung führt die Benennungen Witthum, 
Beiſitz, Leibzucht, Inftochte, Lyftucht, Vrowen⸗ 
recht (2) Nießbrauch, weibliche oder fraͤuliche Gerech⸗ 
rigkeit. JJ | Bey 

(99) Seryck 1, e. diſſ. IV, e. 1. $. 23. Siegener de teſtato- 

rum poteftate in lucra conjug. pa&, ac ftatut. oecaſ. 
Statut, francofurt, P, V. tit. 4. 5: 7. Gieflae, 1743. c. 
IV. p. 36. Dean muß wohl unterfheiden: ob dieſer halb 
etwas, in beſondern Geſetzen, oder von dem verſtorbenen 
‚Ehegatten vetordnet iſt. Sm erſtern Fall hat es dabey 
fein Bewenden; im andern Fall aber hebt die geſtiftete 
. ee die Erbgebühr auf, wenn der verſtorbene 
Ehegatte ſolche anerkennet, J 
(100) Sim. Per. Gaffer de luero dotis in pactis dotal. con- 
ceflo ‚port, ftatut, non excludente, Halae. 1740. 6. 
41 fq, | | a 
1) Heineccius elem, jur. germ. L. 11. tit. 9..$. 262 — 
872. Peflell. c. e. 1.$. 25, Seruck V. MLXXXVM. 
sit, X], und id, de fuccefl. ab inteft. diſſ. IV, e. 3. 9. 
18. a Senkenberg Sel. T. V. p. 370. ejası. med. jus 
publ, priv. et hiſt. concern. fafc, I. med. 3: fafe. 1. 
med. 1. Boehmer T, ill. P. It, conſ. 174, 196, Groe- 
ning de feparat. liberor, $. Xi. | 


| (2) Car. Oro Rechenberch de dotalitio ‚ 1746. p. 4. lon. 
" Gosifr, Sammer de hypobolo, 1746, 9. 2, KR 
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Ben Ablichen insbefondre finden, nach den. ver⸗ 
fehiedenen Landesgeſetzen, auch mancherley Gerechtſame 
ſtatt. In den holſteiniſchen Landen ſteht den adlichen 
Witwen die Huve- oder Haubebends-Gerechtigkeit 
zu (3). Wenn nemlich der Ehemann todt iſt, ſo faͤngt 
das Gnadenjahr der adlichen Witwe an (4), wäh: 
rend deffen fie alle Nußung der Güter nieht, Sie bes 
kommt ferner die Hälfte des Viehs, und baaren Gelds, 
und wasvon Fahrniß waͤhrender Ehe angeſchaft wor⸗ 
den iſt. Wenn keine Guͤter vom Ehemanne vorhan⸗ 
den ſind, aber Capitalien, ſo erhaͤlt ſie von leztern das 
jaͤhrliche Intereſſe, woferne der verſtorbene Ehemann 
nicht ſeine Guͤter den Glaͤubigern an Zahlungs ſtatt 
“gegeben und abgetreten Hat, oder ein Concurs über 
fein Bermögen entftanden ift (5). | 


Die pommerifchen, (6) und bremifchen adlichen Wit⸗ 
wen genieſen auch das Gnadenjahr, Witthum, und Mor⸗ 
gen⸗ 


(3) Ioh. Stuck eonſ. IV. P. 1. Voge et Ranzow de jure con- 
jugum in bona x. Kilon, 1714. Sect. I, p. 40. Sect. ll. 
m. 1. U, 1, Seryck V, M. L+XXXVIL, tit. Xu $ 8. 
Dreyer uf, gen. jur. Anglo-fax.p. 107.n. 46. Ioh. Zach, " 
Hartmann de bonis hereditate delatis, a cognatis inte- 
ftato mortuis, Kilon. 1735. idem de fimilitut, eguit, 


x 


holfat. et bremenf. p. 11 iq. 


(4) Sam. Stryck de anno gratiae c. IV. n. ı ſq. Eſtor 
buͤrg. Rechteg. Th. 1.$. 829. Th. Il. g. 3079. Iok. Fried. 
Hagern diſſ. de anno gratiae Ienae 1754. $. 16. 


(5) Schleswia holſtein. Landgr. O. Ch. VI. Tit. 5. Dreyer 
mant. ad diſſ. de termino effect. civ, matrimon. a quo 
pof, XX. “ | 


(6) Micraelius pommer. Ehronid, ©. Vl. S. 453. 4 
Piftorius amoen, T. IV, praef. et p. 962. 991.! 1036. 
Ge. Engelbrechs de dotal. virg, nob.in Pomer, c. Il, 

r 6.22. _ 


* 


— 
mr. r y - " 8 
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Y 
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gengabe. (7) Der medlenburgifchen Witwe von Adel 
gehört die Hefte aller Fahrniß, die der Verfiorbne 
hinterlaͤßt; das: Gelb: bekoͤmmt jeboch der Lehnsfol⸗ 
geri (8). Faſt eben diefes Recht. ſteht den adlichen 
Witwen in der Kurmarkzu (9). Stryck legt ihnen (10) 
eine ftatutarifche. Portion bey, wenn feine Eheftiftung 
entgegenfteher : jeboch werben von derfelben Lehns und. 
‚Sideirommißgüter ausgenommen. Im Churfürftens 
a Ä thum 

„12. Herm, Henr. Engelbrecht ebferv. 94. P. — 

—— jur. ord, equ. ae Sued, et Re En: 
.  phisw. 1742. c.1l. ee de debitis feud. Pomer. 
- " praeft, c. V.$, 35. Schwarz pommer, Lehnshiftorie 


S. 379. 913. 930. @ Balıhafar de jur, viduae.nob, in 


feüd. Pommer. citer,. Cap. IV. $, 21. Lönig corpus jur. . 
feud. T. Ill. p. 960. tit, 7. _ Red \ 


(7) Brem. Ritterr. Tit. 3, 8. @ Pufendorf T. I, obf. 17. >. 
56. 7— 9. Matıh, a Schulenburg de privileg, ac prae | 
og. nob. med. c, |. p. 37. Harımann |, c. oo. 


(8) Cothmann Vol, ll. refp, 92. Tornos de feud. mecklenb, 
— «Hl, Set, 1, 5 g0.P:l. Set. Il. e. 3.6. 30 fq. a 
Nerrelbla de. vidua nob, mecklenb. $. 5. 19 fq. ar, ' 
Loach. Henr. Sibraud de jur. fingul. mecklenburg, - 
Sect. Il. exerc, X, Mevius P. VL .dec. 241. n. 5. Manıs 
zel et Chrif. Matth. Schaumkell de, foemina mecklen- 
"burg, c. 1. $. 12. $. 14. p. 29. Heinrich Huſan Ents 
wurf des meclenburg. Lehnrechts, Cap. XXV. in Be, 
GDuſtav Gerdes nüßlichen Samml. verſchiedener Schrifs 
ten und Urkunden, welche die mecklenburg. Zander. ere 
laͤutern Pönnen, Wismar, 1736. 4. ©, 48 — 52. 


(9) Bohl ber bie Verordn. Hrn, Joachims Kurfürften 

zu Brandenburg, &. 201, Hofmanns Anmerk. über 

| er. Verordn. ©. 32 Sg. 45 1q. Sam. Stryck de’ jure 
viduae nob. march. c. I. n. 68. c. 1 V 

(10) Struck I, e. e. V. n. 7 fq. und id. de fucceff; ab;int. 

eft. diſſ. IV, e. 1. $. 19 fq. 27; idem. de anno gratiae 

c. IV.n. 6 ſq. Lünig corp, jur. feud. germ. T, IL p. 
349. 809. 
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thum Sachſen hat eine adliche Witwe nach den Landes⸗ 
geſetzen (11), und Gewohnheiten, wenn fie nichts 
vom Erbe nimmt, die Befugniß, die Gerade, das 
Mußtheil, die Morgengabe, binnen Jahr und Tag 
zu verlangen, - Wenn fie bey ihres Ehemannes teben 
gegen ihr ermeistich eirgebrachtes und in Das Lehn vers 


wendetes Vermoͤgen, nicht beleibdingt worden ift,. und 


diefes noch nad) des Mannes Tode von den Lehnfolgern 
ſeyn will, fo ſoll ihr folhes folgen. Auch kann fie ſich 
erbieten, ihr Vermoͤgen, mit dem Intereſſe noch ein⸗ 
zubringen, wenn noch Fein Conturs vorhanden iſt: 
widrigenfalls geſtehn die Lehnfolger der Witwe ordent⸗ 
licherweiſe kein Leibgeding zu (12), ſondern ſie muß 
in churfuͤrſtlich heſſiſchen Landen, mit dem dritten, in 


fuͤrſtlich ſaͤchſiſchen Landen mit dem vierten Theile zufrie⸗ 


den ſeyn (13). Der Lehnsherr kann ihr jedoch von 
Amtswegen ein Witthum beſtellen (14). Wenn die 
Frau von ihrem Ehemann gegen ihr Eingebrachtes Fein 
Seibgeding feſtgeſezt erhalten, und fie verlange aud) nad) 


feinem Tode diefes nicht, fondern fordert ihr eingebrachs 
tes Vermögen, die Lehnfolger aber wollen fie beleibdins 


gen, 


(ir) Ih. U. Conſũt. 44. T.1Il. con: 37. Carpzev jurispr. 
"for. adıh.:conft. Bottfr. Barth von der Grade, Cap. 


VI. S. 437 -—- 699. Sam. Sryck de jure, vid. nob fax. 


c.1,c. V,n. 1 fq, a Leyfer, de equit, Sax. jur. ling. $. 
10 — 12. Bon Böymen ,- Mähren, Schleiien f.» Wein- 


* 


garten faſcie. diverf, jur. P. I. T.1l, p. 365 ſq. T. iu, 


p- 30. 63. 79. P. 11. p. 49. 179 (q. 213. 281. 423, 


(12) Carpzovl, ec, P. Il. eonft. 49 def. 9. 11 fq, Seryck 
de fuccefl. ab inteſt. a. IV, c. 1,8 — 12. = 


Cı 3) Richter de fucceff, ab inteft. Set. IV, m. 3. n.93. 
p. 461, Masth. Coler P. I. dec. 60. n. 2, p. 250. 


(14) Eſtor a. a. O. Th 1 $. gır. Th. II, 8, 913. ©, 


495. Im Herzogthum Sachſen Weimar ift die Gerade 


nicht uͤblich, Richser 1. c, Set. I, m. I; n. 60. P. 137. 


fraͤuliche Gerechtigkeit auszuüben, mwoferne nicht die 
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gen, fo fteht es ganz in der Witwe Willkuͤhr, ihr Eins 
gebtachtes zurüc zu verlangen , oder das Leibgeding ans 
zunehmen. Nimmt aber aus Gewohnheit, oder nach 
des Mannes Teftament die Frau eines Ritters etwas 
vom Erbe, fo kann fie auf Gerade, Mußtheil, Mors 
gengade and Leibgeding Feine Unfprüche machen: doch 
ſteht ihr frey, ſich des Erbes zu begeben und ihre 


Ebeſtiftung etwas andres verordnet (15), Auf diefe , 


— * 


Art kann alſo eine ſaͤchſiſche adeliche Witwe, wie eine 
bürgerliche, einen Erbantheil wählen, wenn fie ihren 
Gerechtſamen entfagen, und fie verliehren will (16), 


E Im Fuͤrſtenthum Anhalt erbt der adliche Witwer ſeine 


aushaͤndigen (17). Die magdeburgiſche Polizeyord: 


Gattin, wenn keine Toͤchter vorhanden ſind: doch 
muß er der naͤchſten Niftel die taͤglichen Kleider der 
verſtorbenen Frau, und eins von den uͤbrigen beſten 
Kleidern, nebſt aller weiſen Leibwaͤſche derſelben, 


nung 
x 


. (15) Carpzov 1. e. P. ll. confl, 37, det. — 9. Dim. 
( Moller femeftr Lipf. 1611. 4. Lib. IT. e, — 264. 


L. M. c. 24. p. 325 [q, Seruck de jure wid. nob, fax. :. 


ec LeV—VlilgLeyel;c$ XI —XVI, op. ı3 

fq, Job. Gottfr. — Einleitung zum Mad. 

Recht, 1768, ar. 8. Th. I. exerc, IV. $. 29 fg. Th 

11. Abſchn. I. Ex, IX. $. 33. Bon der adelichen Gerade, 

Musbtheil u, (. w. Barth a. a. O ©, 216, ©, 437 — 

- 699. Ion den Vortheilen einer bürgerlihen Witwe aus 

den Bauerlehnen in der Oberlauig ſ. Lünig corp, jur, 
feud, germ. T; 11. p, 684 1q. n. 2. a 


(16) Chrifto, Ph, Richter de jure et ord. fuccefl. abinteff, 
lenae, 1657. 4.'Sedt. IV, n. 10. 11. p. 365. m. 3. 
n. 1 fq. p. 417 — 463. a Lynker cent. II, decif. 153. 
P. 88. Darth a. a. D, Eap. VIL, $. 5.0 Leyjerl,c." 


(17, Anhaltiſche Eandesordn. Tit. 37. $, begebe fih a Ber- 
‚ger P. I, reſp. 108.0, 4 | 


E n ig X 


I cher 
— 2* — 
— — — 
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nung (18) verordnet, daß eine adeliche Witwe die 
Helfte von ihres verſtorbenen Ehemannes fahrender 
Haabe bekommen ſolle, ausgenommen der Baarſchaft, 
welche des Mannes Lehnfolgern bleiben muß. In 
ſchwediſch Pommern erhaͤlt eine Witwe nach Bezahlung 
aller Schulden die Helfte: in Ruͤgen aber den dritten 
Theil aller Erb: und Allodialguͤter, an toder und le⸗ 


bendiger Haabe (19), das Gnadenjahr, wenn feine 
Söhne fic) am Leben befinden, das Eingebrachte, eine 


bequemliche Wohnung, und die verfprochene Morgens 
gabe (20). Wo foldye befondre Gefeße nicht vorhanden 
find, werden die Adlichen nach den allgemeinen Sans 
desgefeßen beurteilt (21). 


©. 02. 
c1g) Tit. von Erbſchaften, &. 32. Ioh..Chrifßo, Herold tr. 
fyn, ſucceſſ. legitimae. Halae 1669. 4. c. I. conel. I, 


n, 29. p- 14. q. Knorre rechtl. Abhandl. und. Gutach⸗ 
ven, Kalle, 1757. 8. Num. XXVI, ©. 260 — 264. 


(19) ab Engelbrecht de jur, ord, equ. in Pomeran, et 
Rugia, e. 1. 8,5. p. 51. und obf, fel, 94. p. 528. a 
Balthafar de jur, viduar,nobil. in feudis pomeran, citer. 
<. 4. d. 21. 33 ſq. Saw, Stryck de feudis Pomeran, c, 
5. 8. 46. n. 6 ſſ. 


(20) ab Engelbrect 1. c. et in collect. confultat ICtor. 
gryphiswald. conf. 5..n. 25 fq. conf, 36. n. 73. Me- 
vius P. VI, dec, 241. P. UI, dec. 121. C, M. Mäller de 
eo, quod juftum eft circa fuccefl, heergewettae in 


Pomeren, orient. Roftock. 1710. 4. Won ber Verbeſſe⸗ 


rung der Brautgift einer Witwe in turbrandendurgifchen 
Staaten ſ. Lüntg corpus jur. feud germ. T, Il. p. 949 
| — 869. n,25, 31, und P. 883 — 914. n. 32. p 9491q. 
.° 957 iq. 960, tit, 7. 964. fit, 7.9. 20. P 971 — 979 


(21) Eſtors bürgerl. Rechtsgel. Th. II. $. — 
IS. 2009. echtsgel. TH. I. $ — — 3077 


— * 
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| 5. 9% i = 


Bortheile de überlebenden Gemahls ben 
erlauchten Perfonen 


Obnerachtet von allen Erbrechten gemeiner Stäne 
de, von ftatutarifcher Portion, von Gerade, Muß: 
fheil u. ſ. w. felbit vom Pflichttheil unter erlauchten 
Perfonen nichts bekannt ift, fo finden ſich doch jumeis 
len folhe Erbrechte in Eheberedungen, Familienverträ- 
gen, Erbvereinen feſtgeſezt, fo daß dadurch theils Rei⸗ 
che, Laͤnder, Schloͤſſer und Sehne auf andre gebracht (22); 
theils Die Laͤnder von beyden Gemahlen zufanımenge- 
ſchlagen werden, wie z. B. von Johann Herzog zu 
Cleve, und Marien, Herzog Wilhelms zu Juͤlich 
Tochter. im J. 1496 (23) geſchah; theils die Private 
erbfolge des gemeinen bürgerlihen Rechts oder Defon= 
derer Landeegefeße und Gewohnheiten feſtgeſezt wird. 
Auf diefe Art erben aud) erfauchte Perfonen dfters die 
fahrende Haabe ihrer Gemahle. Ir Sachſen und 
Holftein ift der Ehegemahl im Zweifel Erbe der fahren» 

P | ur 75 an den 
(22) Sıryck de fucceff. ab int. diſſ. VIIT, $. 16. 17. und 
\ de jure vid, mob, march. c,I, n 68. Strwv er Hellfeld 
I. c. T. I. e. 9. Sect. I, p. 529. Sei. II, $. 2 fq.p, 
748. 581. $ 41. p- 602 fg. T. VII c. 4. Sect. 4 8. 1. 

. 419 ſꝗ. u u 
' (23) luft. Chrifte. Dichmar Cod. diplom. ad Wern, Te- 
Schenmacheri annal. Cliviae, 296. c, I, n. XCVIH, 

n. C. Struv ee Hellfeld 1, c.T. II.p. 609 fd. T. VO, 

P. 410, Wie Catzenellnbogen an das Haus Heſſen ges 

kommen, zeigt 3, I. Winkelmann Beſchreib. der. Fürs 

ſtenthuͤmer Heſſen und Hersfed, Th. IL €. 1. ©. gr. 

92. Th. VI. 818.9 ©, 458. 471. Eflor orig, 

jur, publ, haſſ. c.' 24. $. 29: er elem, jur, publ, has, 


E. 2. 5. 10. c.12,,$. ı06.1 


% 
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den Haabe, fo wie auch bdafelbft unter erlauchteh 
Perſonen die Gerabe ftatt hat. (24) Ä 


Bon Eheberedungen , in welchen der Erbfolge er⸗ 
lauchter Perfonen wegen, etwas beflimme wird, finden 
ſich ſehr viele Benfpiele, von denen einige anzuführen 
hinfänglich feyn wird. In Alberts Herzogs zu Bay» 
ern Epeftiftung mit Marien Kaifer Carl V. Prinzeis 
fin ,, vom J. 1734 wurde unter andern feftgefezt, daß 
Kleinodien, Kleider, Edelgefteine, Gold und Silber» 
gefchirr, wenn feine ehelichen Leibeserben vorhanden 
wären, ber Gemaplin zufallen folle (25). Nach der 
Eheberedung Philipps Herzogs zu Orleans mit Elifa: _ 
bethen Charlotten Prinzefjin von der Pfalz vom J. 
1671 follen die zukünftigen Ehegemahle gemein feyn 
in. allen Gütern, Meublen und unbeweglichen Vermoͤ⸗ 
gen, welches durch fie währender Ehe erworben wor: 
den (26). Die Eheftiftung zwifchen Friedrich Eber⸗ 
harden, Grafen zu Löwenftein — Wertheim, und 
Suſannen Sophien Gräfin von Hohenlohe, — 
1681. (27) verordnet, daß die Gemahlin, als Wit⸗ 
we, e8 möchten Kinder vorhanden ſeyn, oder nich, 
weiter nichts haben folle, als die Halbfchied aller Fahr⸗ 
niß, welche dem Haufe nicht angehörig, ausgenommen _ 
baares. Geld, verbriefte Schulden, Pfandfchaften, 

ie | Geſchoß, 

24) a Lynker cent. Xll, dee, 1198. P. IIl. a Berger füp- _ 

( Pe dife. for. Di p. — a Leyfer > Sa 
fax, jur. fing, $..17. Barth aa. DO. Cap, VI, 6. 1. 


- Vaierifhe Landr, ©. 202, a Ludolf P. IV, fupplem. 
obferv. for. app, I, fafc. 2. p. 25 fq. 


(25), Luͤnigs Reichsarchiv P. fpec, cont, 11, unter Pfalz 
und Baiern, &, 148, 


(26) Ebenderf. ©. 97. du Mome.l, e. T, VII. p. 152. 
(27) Länig fpicileg. faecul, T, I, p. 505, $. 93. 


- 


* 
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Geſchoß, Pferde, Harniſch und was zur Wehr gehoͤ⸗ 
rig. Zuweilen wird in den Ehevertraͤgen verabredet, 
daß dem überbfeibenden Ehegemahl eine gewiſſe Summe 
Geldes ftatt der beweglichen Sachen erlegt werben folle, 
wie man aus den zwiſcheu Wilhelm, Graf zu Sayn, 
und Wirgenftein, mit Annen Dttilien-Gräfin zu Naſ⸗ 
fau Saarbruͤcken im J. 1609. und Chriſtian Grafen 
zu Walderf mit Eliſabeth, Gräfin von Naffau Catze⸗ 
nelnbögen im. %. 1604, geflifteten. Cheverträgen fer 
ben kann (28). es in iur, 
| 5 93 \ 

Rechte ſchwangerer Witwen. : 
0 wie in ben Mechten die Schwangern übers 
haupt groffe Vorzüge geniefien (29) ſo findet diefes 

aud) : insbefondre bey ſchwanger hinterlaffenen Witwen 
ſtatt. Eine ſolche Witwe, wenn ihe Angeben bey ge 
ſchehener Unterſuchung ſich wahr oder wenigftens wahr: 
ſcheinlich findet, darf nicht aus den Gütern des Man» - 
nes vertrieben werden. Vielmehr muß fle ihren ftans 
” Desmäfigen Unterhalt daraus erhalten, und fie ift fogar . 
in Vefig der Sehne zu laſſen, bis fie wirklich niederge⸗ 
— ER, ! kommen _ 
a8) ibid. T, II. p. 1096. 1436. 


(29) Per. Müller de jure praegnant. Tenae, 1680. Vitteb.' 
1716. c. IV. p. 30. c. VI. p. 59 fq. e. Vil..p 97 — 

- 308. Wildvogel de jure embryon, lenae, 1693. Alex, 
‚Arn. Pagenflecher de jure ventris, P. VIll. Sect. I, p. 
280 ſq. a Leufer med, ad æ. Vol, I,ipec, 14. {pec. 326, 
Vol. V. p. 421 fq. Völ. XII. p. 97 — 108. Chrifl. 
Gottl, Reinhart de teftam. partur. privilegio ‘et jure 
fing. nullo munitis. Ienae, 1746. 4. p, 7 {q. Emming- 
haus de präecipuis femin, in Germania juribus, ib. 
3751. 4.0, IV. p. 34. ſq. Eſtor a. a. O. Th. J. $. 67. 
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kommen ift (30). Denn ein Kind wird ſchon im Mut: 
terleib des Befiges für fähig geachter, und Fann daher 
belieben werden (31), ohnerachtet es erſt alsdann 
für febendig gehaften wird, wenn es die Wände be» 
fchrien (32) oder mwenigftens Zeichen des Lebens von, 
fidy gegeben hat (33). ee 


Um allen Betrug und Unterfchleif ben ſchwangern 
Witwen zu vermeiden, werben ihnen Auffeher oder cu- 
ratores ventri von ber Obrigkeit beftelle (34) welches 

* —— ſowohl 


(30) Saͤchſich. Lande. B. TIL Art. 38, Schwaͤbiſch. Landr. 
Cap. 205. ©. 323. der bergerifchen Auegabe, oder Cap. 
208. S. 258. in Senkenberg corp. jur. germ, Luͤbeck. 
Stadtr. ©, II, Tit.: 2. Art. 30. Müller I. c. c. VIl. 

‚ loh. Ioach. Schoepfer de alimentis et dote fillarum nob, 
ex feudis praeft, m, ı. n. 100. ab Esbach ad Carpzov. 
def, 91. n. 6. 


(31) Schilter codex jur. teud. alem. p. 338. inf. idem de- 
fimult. inveft. princip. c. II, $. 4. Wildvogel I. e. c. 1, 
th. 12 fq. c, Il. th. x fq.30 ſq. id, de jure poſthumo- 
zum , 170». €. ‘ll, th. 14. et de jure gemellorum ib. 
1703. c. IL, U, IV. Gundling digefta, Halae, 1723. 
8. L. I. tit. 5. $. 6. a Leyfer 5 pofthumo anniculo Vit- 
teb, 1748, und Vol. Xli. p. 109 ſq. aud) Vol. I. fpec. 
XV. n. 1. Crell de jure infant, Vitteb, 1744. obf. 3. 
p. 17 ſq. 


(32) Saͤchſich. Lehnr. Cap, XX. Saͤchſ. Lande. ©. I. Art. 
33. Schwäb. Landr, Cap. 294. Dfifrief. Landr. II, 168. 


(33) Gundling 1. c. p, 61. $. 1.'Sıryck de S. A. 1. diff, 
J. c. Il. n. 14. difl. IX. c. 7. Wildvogel dejure poftum. 
c. 1. th, 4. Müller |, c. e. Vil, th, 12, Crell 1. e. obf. 

. 1. p. 10 ſq. und de corpore integri robufti et proceri 
privileg. Vitteb, 1730, .$. 20, 

(34) Struv ee Hellfeld 1. €. T.Ul.c. V, p. 456 — 50 
So de S, an diff, VI, ec. 7. s > iq. Pr 
l.c. c. 1. th. 2, Cap. X, p. 130. a Lynkor de,jpartu 
fuppofito, lenae, 1690. et 1744. $ı 2. 


> 


— 
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ſowohl ‚bey Witwen des hohen und niedern Adels, als 
bey. denen Buͤrger- und Bauernſtandes zu geſchehen 
‚pflege (35). Die Witwe muß aber ihre Schwanger: 
ſchaft gehörig anzeigen (36) und darf, während der: 
ſelben mit feinem andern eine Heirath vollziehen, oder 
Beiſchlaf pflegen, bigfie ins Rindbett gekommen ift (37). 
Nach erfolgter Geburt des Kinds ift dann. feine Erb⸗ 
faͤhigkeit in Anfehung der gehn: und Stammguͤter oder 
des Ullodialvermögens zu beurtheilen, je nachdem das - 
"Kind weiblichen oder männlichen Gefchledyts, und die 
vorhandenen. Güter von’ gewiffer Befchaffenbeit find. | 
Diejenige Witwe aber, welche — Weiſe ſich 
für ſchwanger ausgegeben, und die Einweiſung in des 
verſtorbenen Ehegatten Lehn⸗ Stamm: oder andere Guͤ⸗ 
ger erfchlichen hat, muß die erhobenen Nutzungen vers 
güten und hat noch andre Ahndungen zu gewarten (38), 
“ * Ep -:.: welches 


(35) Eftor a. a. D. Th. 1,5968. Th. til. $. 954. Mofer 
eutſch. Staatsr. Th. XXl. ©. 38. und Famil. Staatsr. 
Th. 1. Cap, 16. $. 42. Burgh. Gottl. Styuve de partu 
fuppofito et cura ventris feminar, ill, Ienae, ‘1732. 4. 
von Mofer ieutſches Hofr, I, Bd. ©. 609: 


(36) Oſtfrieſ. Landr. Cap. CLXXXVI ©. 496 fg. der 
wichtifchen Ausgabe, Henneberg. 2. O. B. ill. Te, 4: _ 
Cap. 15. a Leufer med, ad ». fpec. 326. m, I, Ih | 

Wolfg, Kipping de parta dubio, quem ic. vidua intra 

+ ‚dies lugubres enixa eft, Helmft, 1744. 9. 3. ©, 6. 
°  &o lange die Miederkunft noch nicht erfelgt iſt, ſchließt 
. die Witwe ſowohl den Lehnherrn als alle Äbrigen von der _ 
Befigergreifung aus, Schoepfer de aliment, membr, I, . 
‘ a. 100. j 


(37) Lanbger. Ordn. des Herzogth. Franken, Th. MI, Tit. 
107. $. 2. 3. Henneberg. L.O. B. Ik, Tit. 4. Cap. 15. 
©. ‚166 fg. Tyrol, 2.0, 1608. 4. B. U, Lit. 25, 


* 

ẽ⸗ (23) Henneberg. L. O. B. Ill. Tit. 4. Cap. 15. 6. 3. S. 
— Cap. H6u$. 2. ©. 182. Sruck de fücc. ab Int. 
dif * Vul. c. 7» $ 7. . | . j 
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welches jedoch wegfaͤllt, wenn bie Witwe ſich mie glaub⸗ 
haften und wahrſcheinlichen Urſachen entſchuldigen 
kann, und um ſo viel mehr, wenn ſie mit einem to⸗ 
den Kinde niederkoͤmmt. Alsdann tritt das Witthum, 
Leibgeding, oder Leibzucht ein, wegen deßen die Wit⸗ 
we eigenmaͤchtig Beſitz nehmeg, darf, und darin⸗ 


ne bis zu erhaltener Befriedigung geſchuͤtzt werden 
wu J 





Zwoͤlftes Hauptftüd. 
Vom Witthum, Leibgeding, Leibzucht, 
Beiſitz, Ruͤckfall des Brautſchatzes. 


. 





EEE = 70 
Was Witthum bedeutet? - 


D, Witthum begreift ben Unterhalt, melcher von - 
dem Ehemann feiner rechtmäfigen Ehegattin beftimme 
wird, um davon nad) feinem Tode ftandesmäffig leben ' 
zu koͤnnen (40). Er führt aud) die Benennungen 
> en | | | Witem, 


Carpzov refp. lib, IV. tit. 3, refp, 19, n, 13, 16[g. 
rear 2% n, 14. a Lynkır relp. CXLV,n. ı ri 
n, 21 fq. Barth am a, D, Top. VI. $. 48. © yazıfg. 
Eſtor a. a. O. Th. IL 9. 3085 — 3087. S. 1oıfg, 
(40) a Ludewig diff, j r. et germ. de dote mariti', mor- 
gengaba, dotalitio, vidualitio, meliorstione, Halae, - 
1721. 1736, Gundling de emtiene uxorum, $,, 750 

. 9. 


* 


% 
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Witem, Widem, Widum, Weetma (41), vidu- 


vium, (42) vitalitium (43) vidualitium, dotali- 

sium (44) doarium (45), dotarium, doharium, ma- 

ritagium (46), Vrowenrecht, Verweiß, Beiſitz, Leib⸗ 

73 geding, 

ſq. e. II, Seruv, et Hellfeld l. e. T. III, e. 3: p. 206 

— 431. J. A. Kopps Lehnproben, Th. I. S. 187 _ 
265. Eflor de juribus quib. viduar, equeft. ohſ. Il — 

IX, deſſ. buͤrgerl. Rechtögel, der Teutſch. Th. I. $. 313 

fg. TH. 11. S. 490.— 501. Moſers teutih. Staatsr. 

Th. XXI. Cap. 113. Th. XXV. Eap. 36. Familienftaater, 

teuticher Reihsftände, Th, Il, Cap. 14, $. 241. Senken. 

berg medit. de univerfo jure et hiftor. fale. I. p. 42 

fg. fafe, Ill. p. 431 ſq. eineccii antiquit, germ, T. IE, 

Giſchers Verſuch ıc. I, Bd. ©. 197 fe. 


(41) a Pufendorf T. Il. obferv, sppend, p. 70. (0), Mo⸗ 
ſers Famil. Staater. Th. 11, Eap. XV. ©. 448. — 720. 
und teutſch. Staatsr. Th. XXI. ©, 38 fg. 


(42) Ion. Sibrand de vidurio, Roft, 1685. 4. 


(43) Buder de dote et vitalitio filiarum nobil. ete, Sam, 
Fried. Willenberg de vitalitio, Dant. 1701. Boehmer 
I. E. P.L. IV, tit, 20. $. 45. Zumeilen wird auch er⸗ 
lauchten: Mannsperfonen ein vitalitium beſtimmt, oder. 
ausbedungen. Luͤnigs Reichsarchiv, P, ſpec. cont. 1, 
S. 214. Fortſetz. der 2ten Continuat. S. 446. und in 
dupplem. nach den Grafen, S. 41. Eſtor de jutib. 
quib, viduar. eq.! obſ. Il. Il, und neuere U. Schriften, 

. +28. Ot. Abh. XIX. ©. 358. 

(44) Ioh. Ge, Scherz de dotalitie, Argentor, 1901. Ienae. 
‚1739. $. 3. p- 8 fg. Chriflo, Henr. a Berger fel, jur. 
dotalitii capit. Vitteb. 1723. 4. §. 3 ſq. 6.324, 

(45) Scherz 1. caß. 2, p, 7 ſq. Ernft Mart. Chladenjus de 

2 viduae ie . 34 lud merus ufusfruftus fit? 
Vitteb, 1751.'4. | j 

(46) Maritagium hat auch vielerley Bedeutungen, du Fref- 
ae f. v, maritagium Aelifeld elem. jur. feud, 1775. 
$: 439. ©. 433 fg. Dreyer de effeät, civil. matrim, 

| termine . 
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gebing, geibzucht ,, Leibgut (47), Sidoleip (483 1. Bey 
den Franzofen koͤmmt die, Benennung la ‚vireloue 


vor (49) 


Don dem Witthum unterfcheibet ſich eigentlich der 
Witwenſt tz, der einer Witwe ordentlicherweiſe, auch 
in Heſſen, gebüßrt: (so) und beide. dürfen alſo .niche 
mit einander vermifcht werden. - Denn ber Witwenfig 
‚wird zumahl bey gemeinen Leuten fehr oft one Wit: 
thum in Gefeßen verordnet, oder in befondern Gedins 

en ausgemad)t, oder ein gewifies Surrogat dafür be⸗ 
— (51), ohnerachtet ſich dieſes nicht auf gemeine 
Rechte gruͤndet. In einigen Landesgeſetzen finden j ch 
aber —* Vorſchriften (52) 


5. 95. 
Leibgeding. 


Das Wort Leibgeding, auch Leibding (53) hat 
in den Urkunden mancherley Bedeutungen, — | 


termino 8 quo, p. 50 fq. Lennep Le, P. 519. 513 fg. 
‚Zuweilen wird auch die Samilienjteuer darunter verftang 
den. Wehner I. c, p. 130 ſ. v. Sräuleinfteuer. 

(47) Haltaus I. c. p. 1244 fq. Per, Müller ad Struv. ex- 
erc. 30. $- 36. p, 463. T. ll. 

(48) Lex Longob. II, 15,2. Schwaͤbiſch. Landrecht, Cap. 48. 
(49) Ren, Choppinus de mor. paris, L, II, tit, 2. p. 217. 
60) Fuͤrſtl. heil. Ser, O. vom 5. 1497- Cap. 3I. 37. 

Haltaus |, c. p. 2124. 

(sr) Ioh. Chriftian Schroeter de pecunia habitat. viduar. 

 lenae, 1719. 1734. Henr. Hildebfand de DMBNODE\ con- 

ftit. et refervata, Altd. 1702. $.. 16. 29 fg. 

(52) Schroeter l. e. $. 30, Ioh. Gottfr. Kraufe de jur. &me- 

ribusrefervat. ruftic. praeprimis mifnent. Vitteb, 1729, 

(53) von der Lahr glofl, od Be alam. p. 61 ſ. v. „‚Leids 

ding, 


\ I 
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Sich beſtimmt es auch ſolche Guͤter, welche auf Lebens— 
zeit verliehen oder verpachtet werden, und die der Leih— 
‚mann auf Zeit feines Sebens ;zur Benutzung inne 
bat (4). Man fann dahin gewißermafen die ſoge⸗ 
nannte Viverlehne, Falls und Schupflehn s Güter rech» 
nen (55). Ingleichen hat man feibleipen, auch in 
Heften Seibrechte, .Leibhofe (56). Das fogenannte. 
‚Leibgedingsland der Kirche zu Stadthagen im Lippi⸗ 
ſchen ift nichts anders, alg eine Gattung der $eibleihen, 
da eine ober beide Eheleute für die Benugung bes 
Stüd Landes ein gewiffes Geld geben müffen. Diefes 
sand kann aber von der Kirche Den Erbeu nicht genom= 
“men werden, hingegen fönnen es Diefe mic Bewilli⸗ 
gung der Kirdye andern verkaufen. Die änderen mag 
auch im Werthe fallen oder fteigen, fo bleibe dod) dag 
teibgedingsgeld einerlen (57). en 5 
| Das 


ding. „Im Koͤnigreich Böhmen findet man koͤnigliche 
Leibgedinge a Weingarten faſcic. diverf, jur. Norimb. 
1690. P. I, p, 92 ig, | 
(54) Ant. Maria de Chlingenfperg de jure hofmarch In, 
golft, 1731. 4. p. 80. n. 4 p. 9x fg. a. Piflorius T- 
VIl, amoen. p. 2323, Eſtor a. a. D. Th, III, $, 1905. 
$. 4397. und neuetl, Schriften, 28 St. Abh. XIX. ©, 
38 f9 | 
Ks) V. A, Schoepf de bonis vitalitis fuevine, Tüb, 
1718, et 1747. c. 11.6. ı fq. Haltaus |) c. p. 1236. 
P- 1239 iq. von Buri Erläuter.des in, Teutfchl. üblichen 
Lehnrechts, ©, 931 fg. n. 18, ©, 1192. n. 5. S. 
1324. Ienichen theſ. jur. feud. praef. p. 10. Lennep 
von der Leihe zu Landſiedelrecht, S. 129. 579. 613. 
' (56) Halaus |, c, p. 1247. a Senkenberg med. jus publ, 
priv. et hift. concern, tafe, Hl. m. 1. Lennep a. & D 
"©. 34, 128. 392. 651.720 @ Weinganen oc. L. |, 
P. Ill, p. 175 iq. | | 
(57) a Ludelf Vol. Il, obfervat. for. 156, p, 293 fq. T, 
il, ſymph. confult, ct deciſ. p. 970, 971. obi, Xill, 
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SR Das teibgeding, das zwifchen Ehegatten feftge: 
ſezt wird, ift in Sachſen, Brandenburg u. ſ. m. heut 
zu Tage vom Witthum unterfchieben. Denn das 
teibgeding fezt einen von der Chegattin "eingebrachten 
Brautfhag voraus, der dadurch, mie ein Leibrenten⸗ 
kauf, verzehret wird, und, ordentlicher Weiſe, nach 
Abfterben der Witwe ini Gute verbleibt (58), dahinge⸗ 

‚ gen aufer Sachſen, bie Erben der Witwe ihr Einges 
brachtes der Regel nach wieder zurücdbefommen (59). 
Ein anderes ift es, wenn dem Witwer die Benußung 
des eingebrachten Vermögens auf eine gewiffe Zeit oder 
auf tebenslang überlaffen wird, welches auch oft. vor⸗ 
kommt. * | 

F IH | 
Leibzucht oder Lebzucht, 
Das Wort teibzucht ift aus den Worten Leib und 

Zucht zufanımengefegt, wovon das leztere hier, fo. viel 
als Unterhalt und febensmittel bedeutet. Sie ift über- 
haupt ein gewiffer Unterhalt, welcher - einer Perſon, 
nad) dem Ertrag und ber Gröffe gewiſſer Güter oder 
Erbe angewiefen und fefigefeze wird (60) und gr 

= f allſo 


(58) Seryck de fuce. ab J, dil, IV, c, a. 6.g fg. Efor, 
de dotalit. propter fec, nupt. ceſſ. e. V,p. 56 fq. Stru⸗ 
bens Nebenſt. Th. V. 3. 270 fg- 


(59) Eſtors buͤrgerl. Nechtögel. der Teutſch. Th. I. F. 

3237. 3240. Th. 1, S. 814. S. 491 fg. a Pufendorf 

T. I, obf, 22, $. 3. T. U, obf. 17. $. 15. obſ. 39. $. 

17. T, ll. obf, 120. $. 3 fq. p. 33x fq. T. IV. obf, 

81. P. 168. obf. 125, p. 2335. Theod. Ge. Wilh, Em- 

minghaus memorab,. fufatenf, Tenae, 1749. 4. P. Ill. 
docum. n. X. p. 252 ſq. Wenk !, ec. in eontin, p. 46. 


(60) Eftor a.a.D. Th. 1.9, 421. 6. 72: Th. I. 6. 
742 {9 $- 756 Fiſcher a. a. O. Bd, l. ©. 199 fg. = r 
| | 2.268, 
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alfo niche allein bey Witwen, fondern auch. bey andern 
Perſonen, Freyen ſowohl, als Seibeignen flat. Zus 
‚weilen begreift die Leibzuche den fogenannten Auszug (61), 
und zuweilen wird bey gemeinen Leuten ber fogenannte 
Beifig unter der Leibzucht verfianden., Die jülidy und 
bergifche Rechtsordnung (62) verorbnet in Anfehung 
der teibzucht: „die Eltern, welche an ihrer Kinder ans 
„gefallenen Gütern, wenn das Ehebette, mit Hinter⸗ 
„aſſung von Leibeserben , gebrochen wird, die Leibzucht 
„haben, mögen dieſelbe, ohne einige vorhergehende 
„Saution und Verſicherung, ihr tebenlang -gebraus 
„Gen und verhalten; wenn aber ber Leibzuͤchter oder 
„bie Leibzüchterin zur andern Ehe fich begeben würde, 
„ſoll er oder fie, ein Inventarium aller liegenden Güter 
„und die Originalbrief und Siegel darauf fprechend, ih⸗ 
„ven Kindern, oder fo die unmündig, ihren Tutoren 
„oder Curatoren zujuftellen fchuldig ſeyn — alles 
„bey Verliehrung der teibzuchtnußung, 7 Wenn 
aber Peine Leibeserben im abfteigender Linie vorhanden, 
ober einem Fremden bie $eibzucht vermacht wäre, duͤr⸗ 
fen bie geibzuchter die Güter nicht eher einnehmen, bis 
fie genug Verſicherung gethan haben, die Guͤter in 
nochdurftigen 


Bau zu halten, und nicht zu verringern, - 


auch. fie nach geendigter Leibzucht in ſolchem Werthe 
als fie vorher gervefen, dem rechten Erben oder‘ Eigen. 
thumsherrn wieder zurückzugeben. Das Eigenthum 

der 


268 fg. Ioh. Dan. Reiseifen et Lud. Aug. Pfeffel. juris- 
prud. diplom, fpeeimina. Vl. fp. L Argentor, 1779: 4 


(61) Eſtor neue Ei. Schriften, 55 St. Abh. 36. 37. ©. 
381 fg. Osnabruͤck. Eigenth. D. Cap IV. $. 23. ©. 
18 f9- Kap, VII. S. 26 fg. * 


(62) Em. XCV, ©, 2 fo. Orths Anmerk. uͤber die franks 
furt. Stadtreform. h. U. Tit. 6. $, 2 S. 535 fg. 5 
549. ©. 588. Th. UI. ©, 619 fg. 
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der Guͤter kann der Leibzüchter durch Feine Verjaͤhrung 
an ſich bringen. Bei den fogenannten Hausgenoſſen 
im Hochftife Osnabruͤck ift nach dem Hausgenofjenreche 
feftgefezt (63), was ein Mann oder Frau von einem 
Erbe zur Leibzucht an Vieh und Gut nehmen mögen, 
Bon einem gebeelen oder ganzen Erbe beträgt es fechs 
Kühe, ein maltfaethiges, Land als den vierten Theil des 
halben Erbe; wenn diejungen Eheleute zwanzig Schweis 
ne feift machen, fo gebuͤhren den alten 2 feift zu mas 
en. Mach diefem Berhältniß richtet ſich aud) die Leib⸗ 
zucht vom halben und Biertelerbe, 


Zumweilen heißt Leibzucht ſoviel als $eibgebing (54). 
In Miederfachfen wird es nicht minder das Altvaters 


Altmutter Recht, der alte Theil 2c. genennt, und man 


fagt dafelbft: ſich auf den alten Theil feßen. Zn Bes 
ſtimmung einer Leibzucht w&d gewöhnlich die Einwilli- 
gung des Öutsheren und zumeilen auch ein gewiſſes 
Alter des Kindes erfordert, welchem die Güter übers 
tragen werben follen (55), Kin Gut darf nicht füglich 
init zwey Leibzuchten beſchwert werden, weilfolche fonft 
dadurch leicht verfehuldee werben fünnen: jedody kann 


eine Theilung deffelben ftatt finden, wenn mehrere 


Witwen entftehen, | | | | 
— | $, 97. 


(63) Joh. Paul. Kreß Erläuter. des Acchidiaconalmefeng ıc. 
Helmft, 1725. fol, Beil, S. 154 fg, Num. 27 fg. Juſt. 
Moͤſers osnabruͤck. Gedichte S. go fg. 

(64) Kurbraunſchw. luͤneb. L. D. zell. Th, Cap. IX. S. 70 

| fg. ©. 95 fg. und Th. IV. Cap, 5. Num. 28. ©, go, 
calenberg. Theile, - Ä 


(65) Struben de jure villie, e. III. $. 16. $. 18. c. VII. 
$. 6. undaccefl. ad jus villic, obf, IX. p. 45 fq. ebend, 
rechtl. Bedent. TH. 11. Rum. 126, 152, 181. a Selckow 
elem, jur, germ. priv. hod, $. 365%. Der Grafſchaft 

Erbach 


* 
' 


‘ 
% 


teutſchen Ausftattung, feine Eheſteuer einbrachte: 
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S. 97. ee 


Leibgedinge. 


Obwohl nach den alten teutſchen Sitten und Rech⸗ 
ten von dem Ehemann ſeiner Ehegattin die teutſche 


Brautgift, ordentlicherweiſe feſtgeſezt werben mußte, 


damit fie davon ihren Unterhalt im Witmenftand neh⸗ 


men koͤnnte, wenn gleich die Braut, auſer ihrer ait⸗ 


; po 


bat doch Diefer Gebrauch /in der Folge der Zeit, und 


vorzüglich durch die Einführung der fremden Rechte, 


Heutiger Unterſchied des Witthums vom - 


D 


durch welche der teutſche Brautfchag felbft fich verlohr, 


eine groſe Veränderung erlitten. : Denn dasjenige, 
was die Braut mitbrachte, wurde nun als eine tömifche 


DBrautgift, und das, mas vom Bräutigam herkam, 


als eine roͤmiſche Wiederlage angefehn (66). - Wenn 


die Ehegenoffin Hiervon in ihrem Witwenfand-ihren 


- Unterhalt haben follte, fo wurde ſolches das Seibgedirg 
 Cdoralitium) genennt, welches alfo einen ugebrachten 


Brautſchatz vorausſezte. Wenn aber bie Ehefrau von 


ber teutfchen Ehefteuer und von dem, was fonft von 


dem Ehemann zu dem Ende herruͤhrte, leben follte, fo 
erhielt diefes den Nahmen des Wirchums (67), welcher 


- keine 


Erbach. and. D. Tit, XIV. Tit. XXI. Puͤtters auserleſ. 
Rechtsf. ıv Bd, Th. 4. Decis. 124. ©, 952. Fſtl. hil- 
desh. Landes Verordn. Th, II, ©. 378 ty | 

(66) Heineccii antiquit, gem, T, U. c. XV. $, XI. p» 
252 6q. 

(67) a Ludewig de dote marit diſt. r. P 38. p. 24 lq, 
39. $. 7. Gundling de emtione uxor. c. l.$..ı — 
27. © All. 9 48. c. IV. $. 1 fq, Ropps Lehnproben, 
ar Th. S. 213, Boehmer V. 1, P, Il, conf, z1o,n. 4 


264. 


* 


— 


336 _Zwölftes Hauptſt. Vom Witthum, 
keine Ruͤckſicht auf eine Mitgift der Ehefrau nimmt, 
und der rechtmaͤſigen Witwe des hohen nnd niedern 
Adels gebührt, wenn fie gleich Feine Brautgift einges. 
bracht hat (68). Bey dem hohen Adel muß fie jedoch 
von gleicher Geburt feyn (69). u | 


Wem der Witthum aber durch Geſetze, Gewohn⸗ 
> geiten, Geſchlechts und andre Vertraͤge, Epeftiftuns 
/ = * * gen, 


8 ſq. eonl. 114.0. 18. a Neumann in Wolfsfeld inſti- 
tut. jur, princip. priv. 1747. 4. $. 302. Schoepf conf.” 
7n 35 [q.: conf, 4. n. 19 ſq. Vol. IX. conf. tubing, 
. 4 Pufendorf T: I, obf. 22. $. 4. Eſtors bürgerl, Rechtes 
gel. Th. I. 8 Hızifg. TH. Ul. $. 873 fg. deſſ. neue kl. 
Schrift. 260 St, Abh. X. ©. 313 fa. Abh. XIl. S. 324 
fg. 331. 38 St. &. 507 fg. 521 fg. von Cramer wez⸗ 
lar. Neben. Th. 48. Abh. 3. 9 1. &. 114 fo. von 
Selchow jurift. Biblioth. gr. Bd. 16 St. Ah, 2. ©. 
42 f9. . Ä 


' (58) So’ entſtand der Unterſchied zwiihen dem Witthum 

! und dem Leibgeding, deriin den alten teutfchen Nechten 

gegruͤndet it, nach dem heutigen Gerichtöbraud aber in 

verfchiedenen Landen fi fintet. a Pufendorf Vol. Il. 

obſ. XXXIX $. 17 fq. Vom Witthums oder Feidgedingss 

— lehne f. Chrift. Rau de feudo dotalitii, Lipf. 1776. 

{ Bopps Lehnproben ’ Th. J. S. 187 -- 265 a Senken= 

Ä berg medit, jus publ. privat, et hift, eoncern. faſe. II, 

.$. F. p. 440 ſq. Der Witthum wurde in mittleren Zeiten 

ſehr pft auf Lehne, mit Bewilligung der Lehnheren ans 

gewiefen , und es konnten hierbey die Wirthumsgäter wohl 

gar den Witwen zu Theil werden, unddaburd auf die neuen 

Ehegatten kommen, wenn fie den Witwen erblich uͤberlaſ⸗ 

fen worden. Die Leibgedinge in Lehnen kommen häufig 

vor. Länig corp. jur. feud. T. I. p. 587 fq. 589. 

459. 0, 7. P. 1559 fq..n. 4. 10. TI. p, 553 fg. n. 
9.8. P. 1193. 0, 151. Till. p. 107 fg. n. 810, 

(69) Job. Jac. Moſers Staatsgeſch. Kaijer Earl: VII. 

TH. 1. S. 567. und deſſ. Famil. Staates. T. il. Cap... 

XVI. S. 448 {9 | Ay 


Fr 
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gen, und lezte Willensverordnungen nicht Feftaefeit i 

ſo kann derfelbe auf Anfuchen = a — | 

Lehnherrn und von Obrigkeitswegen beftimme und. aus: _ 
‚ geworfen, auch wohl der ausgefezte Witthum vermehre 

werben, mie zum Vortheil der Bräfin von Virmoͤnt 
bey dem Paiferlichen Cammergeric)t geſchah (70). Dies 

fes finder zumahl alsdann ftart, wenn die Witwe für 
fi) felbft wenig oder fein Vermögen Hat (71). Eben - 

fo fann hingegen auch der alljugroße und kefchwerliche 
Witthum vermindert, und entweder durch Vergleiche. 

‚oder rechtliche Erkenntniße verringert werden (72), 

| ü 0 Die 


„ (70) Seruv et Hellfeld I, e. T, III, p, 6 fq. von Cramer 
wezlar. Nebenſt. Ih. XLVIII. p, 115 fa. Estor de-do- 
talitio propter ſecundas nuptias haud cefsante, vitali- 
tio autem delinente in Vol, I. P. II. comm, et qua- 
ſi. n. X, © 4 6 15-27. und del. neue kl. Schr. 
88, St. Abh. XIII. S. 227 fa. Barth a. a D.Cıp, VL, 

.26, fg. C. F. Hommel pr. de juribus vxoris nobilis 
in concurfu mariti °$. 15. P. I2, Lipf, 1773. Die 
Z veibruͤckiſche Untergerichts ordnung Art. 104 enthoͤlt 
folgendes: „Da aber ihr, der Witwe, ein Witthum vera 
„macht wäre; fo fofl ihr derfelbe nach Gelegenheis ihres 
„geiveienen Ehewirthes hinterlafjener Guͤter nachmaͤhls 
verordnet werden“ ··· Bu 
71) Stuben Nebenſt. Th. V. &. 290. Rftor neue € 
Schrift. 38 Et. Abd. 4. S. 507 f9. | 
(72) -Die Billigkeit muß hier zur Richtſchnur dimen a Zip - 
fer ipec, 317. med. 9. 4 Cocceji T. 1 deduct. et con- 
Al. LXXXIV, n. 20. p. 1212. Es dürfen auch die- 
Schwiegereltern einer Witwe ihe den ausgefeßten Wiss 
thum durch eine Enterbung , füglich nicht entziehn. 2 
Berger oecon. jur. L. I. ti. 4. 9.6 n.6 Sırav 8S. 
I. C. exerc, XXXII, $ 19, /.auterbach coll. th, pract. 
L. XXIX, tit. 1, $29. ‚Marburg Beittaͤge 26. St, 
Hauptſt. 2, ©. 214. Wenn ja beſondre Statuten dies 
fes verftarten,, fo muß es doch in einem feierlichen Teftag 
ment geſchehen. Ann de ufufr, Statut, mat. $ 25. 
t et 


7 


338 Zwoͤlftes Haupſt. Vom Witkhum, 


Der Codex Maximilianus bavaricus civilis, oder 
das neu verbefierte und ergänzte furbaicrifche gandrecht, 
enthält im 1. Th. Cap. 6. $ 15 (73) wegen des Wil: 
thums folgende ausführliche Berordrrungen: Witwenfig 
oder Leibgeding ift jene Portion, welche die Ehefrau nach - 
ihres Mannes Tode von feinem Binterlaffenen Vermögen 
auftebenslang zu genieffen hat: woben zuförderft und 1) 
dahin zu feben ift, ob zwifchen den beyden Eheleuten 
förmiiche Heirathspacten errichfet worden oder nicht ? 
Erftenfalls bfeibt es lediglich dabey, und wenn hierinne 
von den Witwerfig nichts enthalten ift, fo kann fol= 
cher auch nicht gefordert werden. Andernfalls gebühre 
folchyer nur den adelich gebohrnen, und zwar 2) ohne 
Unterfchied, ob fie dem Mann ein Heirathsgut zuge⸗ 
bracht Haben oder nicht? und foll 3) das Quantum in 
Entſtehung der Guͤte von der Obrigkeit, theils nach 
uͤblichem Herkommen, theils nach dem Stand und der 
Verlaſſenſchaft, oder Anzahl der Kinder des verſtorbe⸗ 
nen Mannes, nach der Billigfeit ermeßen und beftimme 
werden. 4) Kann Witwenſitz und Wiederlage niche 
nebeneinander beftehen, ausgenommen, wenn beides 
zugleich bedungen it, welchen Falls jedoch der Wit 
wenfiß ſich der Rechte und Privilegien des contradolis . 
nicht zu erfreuen hat, fondern nur als eine bfofe Schuld 
gile, Wenn daher 3) eine gebohrne von Adel ihrem 
Ehemann ein Heirathsgut zubringe, ohne, daß die 
Wiederlage nebft dem Witwenfiß ausbedungen worden, 
fo hat fie eines von beyden zu erwählen. 6) Es nimme 
dag Leibgeding erft vom Tode des Ehemanns feinen 
Anfang, und wird ber Ehefrau, nebft’den natürlichen 


Fruͤch⸗ 


et id, de imped. ufusfr. ſtatut. matern. $ 2, n. II, | 
difs, acad, Vol. li, | 
(73) von Zreittmayer Anmerk. über den Iten Th. des 


Cod. maxim, bavar. civ. c.6. $ 15. P.279: 289, Th. 
V. Cap. 22. $ 9 ©. 1677 77* 


—— 7 
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Früchten, welche zur Zeit des Abſterbens nicht einges 
erndet find, gegen Abzug der für die Beforgung und 
Erbauung verwendeten Koften, zur lebenslänglichen 
Benußung alfofort eingeräumt; die bürgerlichen Ein: 
Fünfte aber werden, fo. viel-das Sterbejahr betrift, zwis 
fchen ihr und des. Mannes Erben, pro rara getheile, 
welches hingegen auch bey Abfterben der Witwe zwi⸗ 
ſchen ihren‘, und des Mannes Erben beobachtet wird. 
7) Fällt der Witwenſitz hinweg a) durch den Tod der 
Witwe, b) durh Verruͤckung des Witwenſtuhls, c) 
durch füderfihes und unzuͤchtiges geben, mährenden 
Wirwenftandes; d) durch die Eheſcheidung, wenn 
ſolche durch Berfchulden der Ehefrau erfolgt; e) durd) 
fchwere peinliche Verbrechen; f) durch merflihe und 
verfchuldere Verringerung oder völligen Untergang: deg 
zum teibgeding angewiefenen-Öutes; g) durch so ober 
20 jährige Verjährung unter Gegenwaͤrtigen oder Ab» 
wefenden. : Hingegen wird folcher 8) weder durch Ans 
gretung des gHeiftlichen Ordensftands, ausgenommen - 
einen DBettelorden, welcher nichts eigenes haben Pann, - 
noch durch Abzählung des eingebrachten Heiratsguts 
"aufgehoben. 9) Hat es mic den Wirwenfig, welcher 
don einem Dritten, ftatt des Mannes beftellt worden, 
die nemliche Befchaffenheit,, und kann ſolchen Falls die 
Frau von ihres Mannes Vermögen feinen befondern 
oder doppelten Witwenſitz fordern, 10) Wird alle Zeit 
vorausgeſetzt, Daß eine würfliche und rechtsbeſtaͤndige 
Ehe vorhanden geweſen fen, aufer welchem all weder 

bedungener noch unbedungener Witwenfig Plag greift. 
u. 8. | 98. | | - 
Leibgeding adelicher Witwen in Sachſen und 
| an andern Drten. | 


Bereits vor mehrern Hundert Jahren‘ entftand in 


Sachſen das Seibgeding, weldyes zus Vergeltung des 
| Ber: 92 | von 


1348 Zwoͤlftes Hauptſt. Vom Witthum, u 


- von der Ehefrau eingebrachten, und ermeislichermaa; 
fen in des Ehemanns Güter verwendeten Brautſchatzes, 
gleichfam als ein Leibrennten oder Niesbrauchskauf an« 
gefehen wurde, vermöge deſſen Die Mitgift der Ehes 
genoifin im Gute des Ehegatten bleibe, folglich an Die 
Erben der verftorbenen Witwe nicht wieder erftartet 
wird, wenn fie das $eibgeding angenommen und benuzt 
hat (74). Die Nußungen der Witwe beftehn zumeis 
fen in doppelten, zuweilen fogar in vierfadyen Zinfen, ° 
‚welche eine Witwe theils vom Brautſchatz, theils von 
der Wiederlage erhebt (75) Hierzu geben ohne Zwei⸗ 
fel die Verfaſſer der Gloſſe über das ſaͤchſiſche Weich: 
Bild Gelegenheit (76), und dieſe Gloſſe mar wahr⸗ 
ſcheinlich der Anlaß zu Kurfürft Augufts von Sachſen 
Verordnung, die den Landesgefegen einverleibt wor⸗ 
den 


) Hert paroem, jur. germ. L. I. par XXII. p. 407. 
Ach, 1. T. 11. Eiſenhardt a. a. 9. ©. 134 19. 
Strubens rechtl. Bedent. Th. I. n. 124. ©, 292, fg 
(m5) Carpzöv jurispr. for, P. Il. const. 42. def. 2 fq. 
"und de jure fem. fing, pos. 8. p. 534 iq. Sryk de 
fucc. ab int. difs, IV, e. 2. $. 15. Leder Menken de 
quantit. dotalit, Lipf. 1706. et fyst. iur. eiv.E. XXL 
tit. 3. $ 16. Barth a. a. D. Cap. VI, $. 23. ©.478. 
Hofmann I, c. 6,4 8.38, a Cramer T, Il, opufe, 
n. 30, p. 626 fq. Pütterg auserlef. Rechtsfoͤlle, IH, 1. 
B. U. ©. 465. Bey Lehngätern will Bochmer T. L 
G. Il, eonf, 100. n. 9I, conſ. 113. m. Io, conf. 114. 
n. 20 ſq. nur zweifache Zinfen verftarten, In Sachſen 
beibt man gerne bey 10 von Too. Eſtors neue kl. Schr. 
3. St. ©. 677. witlche auch im Herzogthum Zelle zuge⸗ 
laßen werden, wie ich aus Alten der Juſtizkanzley zu Zelle 
1756 bemerkt habe. | j 
(76% Art. XXI. a Ludewig de döte maritiie. diff. 1. $ 6% 
iq. Scherz 1. c. 6. X. p. 29. Balth, Klammer promtuar. 
juris x, a Schepliz atitum, 159, 8. tit.29. P, 823 
fq. Fried. Mäller practica civil. march, rer, för. 1678. 
fol. refol, 83 - 90. Eſtor a, a. D. 26 St ©. 326 
9.95 8... i 


\ 
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den iſt (77). Sie beſtimmt jedoch die Zinßen nicht ges 
nau. Verſchiedne Rechtsgelehrte fegen diefe auf 20 


van 100 (78); allein fo viel innen Die Güter unmoͤg⸗ 
fich. obne ihre aänzliche Verſchuldung abgeben, und dies 


* 
— 


Sur der Sache entgegen. Gleichwohl iſt ſie in Die Marke. 
brandenburg, Pommern und Schleſien eingedrungen. 
Auch im Reiche, in Franken, am Rhein wollte ſich das 
ſaͤchſiſche Leibgeding einſchleichen: allein der daſige Adek 
war damit nicht zufrieden, (79) ſondern blieb ben ſei⸗ 
nen olten Gewohnheiten , nach . welchen gemähnlidy die 
Eheſteuer zuruͤckfaͤllt, wenn Seine Kinder vorhanden 


zZ 


nd 


6. 99. | / 
Beſſerung der Brautgift. | 
In verſchiednen fanden, vorzüglich in den kurfuͤrſt⸗ 
lich brandenburgiichen , neumaͤrkiſchen, ponmerifchen,, 
Bremifchen und’ mecklenburgifthen-tanden koͤmmt zu. dem. 
ſaͤchſiſchen Leibgeding, * die Beſſerung der er“ 

93 gift 


(77). Pi IF. bonet. 42. Garpzov ad’h, conſt. Das Leib⸗ 
geding gebuͤhrt in Sachſen den Witwen, wenn auch ein 
Concours uͤber das Verwoͤgen des Ehemannes entſtanden 
iſt. Seruck de fucc. ab. int. diſs. 4. c; 2. 5 109. Barih 
a. a. D. Cap. VI, $20. fo. ©. 474. fd. wenn nur 
der Brautſchatz vor den Schuldenindas Wermögen des 
Ehemanns vermendet- worden. Ä 


. 678) Seryck l.c.$ 15. Berger oecon- jur. L.I, tit, 3. 
2 22 ei 5. 4 Wernher * 1,P. V. obf;. 144 T. 
“ul P. II. ebf. 412. 
(79) Eſtors neue U. Schriften, 28 St. Abh. XI, S. 322 
ſg. Abd. XXl, ©. 351 fg. 36 St. &. 514. fg. S. 521 
' f8. &. 675. und de dotalitio propter fec. nupt. ceisi c. 
VHL $ 58 fq. womit zu vergleichen ift a Senkenberg me- 
ditat, faic. I. p. 42- 107. Selchow jurift, Bibligtheh 
4, 58. ı St. ©, 43: 44 ar — 


fe Meinung iſt daher ganz widerrechtlich und der N⸗ 


342 Zwölftes Hauptſt. Vom Witthum, 
gift (8). Sie beftcht darinne, daß nach Ableben 
des Ehemannes aus feiner Berlaffenfchaft noch der Ehe⸗ 
fieuer der Witwe etwas hinzugefegt wird, welches zum 
DB. in Schwedisch Pommern halb fo viel als der ein⸗ 
gebrachte Brautfchaß beträgt (81). „Diefe Beſſerung 
iſt den teutſchen Rechten nicht angemeſſen ſie hat viel⸗ 
mehr ihren Grund in den roͤmiſchen Rechten (82): obs. 
gleich auch nach den teutjchen Nechtsgrundfäßen der 
Ehemann feiner Ehefrau zu dem von ihm verfprochenen 
Ehegeld eine Vermehrung und Zufaß thun kann, mos 


pin die wormſi ide FON 13) hinzielt. 
Man 


(80) Meklenbura. ——— $ von Erbfchaften ıc, Era; 
Cothmann Vol. Il, conſ. 48, n. 71, conf. 50, Vol. 
IV, conf. g. n. 18, Mevius P. II, decif. 62, decif. 
228. n. 4. P, VI. dee. 241. n, 13. P. VII. dec; 129.’ 
Seryck de fucc. ab, int. diſs. IV, c. Tl. $ 20, Aug, 

— Ichafar de juribus viduar. nobil. in feudis Pomera- 
niae citer, p. 65 ſq. Adolpn Fried, Trendelenburg de lu⸗ 
cro dotis ob fecunda vota non aufer.. Bützoy 1772. 
Bon den adelichen Witwen im Herzogtum Bremen und 
der Beſſerung ihrer Brautgift 1, a Pufendorf T. II. opf. 
17. p- 95 fq. T. IV. obf, 124. 152. Bon Holftein 
und Scyleswig Vogt er Ranzov |, c. p. 138 4q. 181 Sg. 
In Entwurf des heſſiſchen Eandrechts der drey durchlauch⸗ 
tigſten Herrn Landgrafen zu Keffen, in Geifse corp. jur, 
germ. p. 488. c. 24. $ 9 findet fi eine beiondre Ders 
‚ordnung, die aber nicht als Geſetz beobachtet wird. 

(en Engelbrechs de jurib. ord. equestr, in Pomeran, 
Sued. et Rug, c,I1$ 5. p. 5T fq, Seryck 1. e. dißs, IV. 
-d 26. 

(82) a Ludewig de ‘date mariti, diff. IL, p- 42 fq. Kftor. 
bürgerl, Rechtsgel. Th. J. $ 321. ©. 321. fg. Th. Il. 
$ 821. Fried. Gottl. Struve de lucro dotis ejusque pri- 
vileg, in concurfu creditor, Kilon. 1726. 4. 22:1q, 

(83) vom Jahr 1542. B. V. Th. V. Tit. 3. fol. 144. 6. 
wo es heilt: „alljo mag auch die bena nnte erſterer zu je⸗ 
derzeit gemehres werden vom Vaterund Deutter, auch 

von 


gegen, Leipz. Veiſitz uk des — Ay 


Man finder Diefe Beſſerung ber Brautgift nicht in allen 


Landen, wo ſie uͤblich iſt, uͤberein: und ſie wird in die 
geſetzliche und willkuͤhrliche eingetheilt (84). — hier⸗ 
von unterſchiedene Sache aber iſt es, wenn die Haus⸗ 
vertraͤge eine Vermehrung des DBrausfchaßes für die 


Töchter feftfeßen , die ihnen bey gemiflen Anfällen dee 


Sande oder Güter, oder bey Erloͤſchung des männlis 
chen Stamms ober einer Linie verjprachen wird, und 
die — dieſes ——— 


S. 100, | 
ie auf gehngäter in Fürftlich anhaltie 
ſchen Landen. 


Mad) der fürftfich. anhaltiſchen erneuerfen und ver’ 
befferten Landes- und Procesordnung (85), , ift fein 
teibgeding auf Lehnguͤtern fräftig, wenn Die Einwilli⸗ 
gung der Mitbelehnten und des Lehnherrn nicht dazu 
lange worden ifl. Wenn, aber gleichwohl eine Wir: 
we ihren Brautſchatz wirklich eingebracht haͤtte, ſo ſoll 
den Mitbelehnten, die nicht darein gewilligt haben, 
wenn das Lehn an fie gelangt, freyſtehn, ob fie die ein: 
gebrachte Ehefteuer und noch fo viel darzu herausge · 
ben, oder der Witwe ein Leibgeding auf Lebenslang, 
entroeder wie es der Verſtorbene verſchrieben, verord⸗ 
nen, oder noch Sanbegbraud), 100 Thaler auf 1000 
Thaler (mit Inbegrif des Gegenvermaͤchtnißes, alſo 
4 eine 


„von dem RR, gefipten Freunden und einem jeden 
„andern Fremden.“ Gleiche Verordnug enthaͤlt Ober⸗ 
pfaͤlz. Landr. Th. l. Tit. 23. S. 245. $- wann dann. 
84) Fried. Gottl. Ssruve l. & Moeller. diftinet. feud. c. 
xXXl.dift. 6. p. 487.19. Eſtor neue M. Schriften, 36 
St. ©. 673 fg. Note (t). “Vol, 1. comm. et — 
P. Il. p. 460 ſq. | 
(85) Tit. XVI, ©. 51. 52, Cöthen, 1666. 4 


* 


* 
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eine noch einmal ſo groſe Summe, als die Brautgift) 


aus dem Lehn jährlich geben wollen. Wenn die Wit⸗ 


me dieſes auf Zeitlebens geneſſen hat, fo ift damit 
ihr Einbringen und das Gegenvermaͤchtniß ganz. erlo⸗ 


ſchen. Wenn aber das Lehn an den Lehnherrn fällt und. 


deſſen Einmilligung zum Leibgeding nicht erlangt wor⸗ 
den iſt, ſo muß die Witwe zufrieden fenn, wern ihe 


. dasjenige, mas fie eingebracht, und in das — ver⸗ 


wendet hat ,wieder — wird. 


S. 101. 
Rechte wegen des Leibgedings, im Reiche. 


Im Reiche kann eine adeliche Witwe den gehö— 
rigen Witthum, nach alten teutſchen Rechten und Ge⸗ 
wohnheiten, fordern, und die von ihr eingebrachte 
Eheſiener verbleibt ihr Denneh, Die „Senkung der 
Brautgift wird meder von Seiten des Ehemannes, noch 
ber Efregattin vermuthet, und, wenn Durch Hausvers 
träge over Eheberedungen Der Rüde ‚der Mitgift auge 
druͤcklich vorbehalten worden iſt, wenn keine Kinder 
beym Tode der Ehegattin vorhanden find, fo kann auch 


die leztre ihr eingebrachtes Bermögen ihrem Stammhaus 


Ph 


nicht entziehen, oder ihrem Ehemann zumenden (86). 

Dieſen Rücfall enthalten viele Haus. und Familien⸗ 
verträge, und zuweilen muß fid) der Ehemann durch 
einen befondern eners Dazu verbindlich machen, aud) 
wohl hypothekariſche Verſicherung dieſerhalb leiften, 
welches aber ohne Wirkung bleibe, wenn eheliche Kins 
ner erzielt werden und am Leben bleiben. — Eine be 
firittene Rechtsfrage ift: ob eine adeliche Witwe, mels 
che zur andern Ehe ſchreitet, und feine Kinder aus der 


vorigen Ehe am Leben hat, ihrem andern Ehegatten‘ 


ß⸗ 


= Eſtor none m Schriften, Th. ‚I. Abh. 21. ©. 361 
fg | 
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Nießbrauch von ihrer eheffäfligen‘ Eheſteuer, nach ih⸗ 


rem vor demſelben erfolgenden Tode verſprechen dürfe, 


zumahl, wenn die Einwilligung der Brüder und 
- Stammevertern hierzu nicht ertheilt worden ift ? In eis 
nem jezt anhängisen Rechtshandel verneinen dieſes bie 
Brüder, ihre Schweſter behauptet 4. Wenn man 


aber hierben darauf. zurück firht, daß der Ehegattin 


in dieſem Falle kein Eigenthum zuſtehe, ſondern ſol⸗ 
ches ihrem Stammhaus zugehoͤre; ſo kann eine ſolche 
Ehegqenoſſin, ohne Verguͤnſtiaung des Mannt ſtamms, 


den Nißbrauch nach ihrem Ableben, ihrem uͤberbliebe⸗ 
= nen Ehegatten mit Beſtand Kehtens nicht zuwenden. 


Als eine Cautel iſt jeder abefichen Braut anzu⸗ 


2 rathen, daß ſie oder ihre Angehörigen ſich ausdruͤck⸗ 
lich den Ruͤckfall bedingen, fie mag den: Witthum be⸗ 


nutzen, oder jich wieder verhegratpen, obgleich auſſer 
Sadjen ſelten Geſetze oder ein erweis liches Herkommen 
beyzubringen ſeyn werden, vermoͤge deſſen der Braut⸗ 
ſchatz durch ein Witthum verzehrt werden ſolite viel⸗ 


9 
” 


mehr demjenigen, der diefes behaupten will, -immer 


der Beweis auferlegt werben müßte (87) Denn e8- 


finden fich für das Gegentheil nicht allein mehrere ‘Sans 
besgefeße und Gewohnheiten — auch eine groſe 


Anzahl 

Ki —— Vol. Ik» sonf, — Harprecht tefp. 70, 
Reinhart Vol. I. obf. 40. Schoepf decil, '177; a Eudewig 

: de dote maritis, p. so fq, $ 5. diff. 1, p. 42 ſq. Seruv 

er Hellfeldh.e. T.1.c,1.$ 53 {q, Bochmer T. k P. M. 
eonſ. 110. n. 3, 23.37: 54. conſ. 114. Eſtors burg. 
Rechtsgel. TH. IN, $-816. S. 454 fg. a Cramer T, IV, 

_. opufe. p. 459 ſq. Pürters aueerieſ. Kedesf. Th, 1. B. 
U, Relp. so. Num. 107, ©. 484. 4 Selchow elem, ju- 
| 2; brunfvic, $ 2937: Nach ven hennebergifhen Lands 


vecht Th, Il. it, 3 Cop, 13. fAlt der Braurfchag der 


adlihen Witw: nach ihrem Abfterben, mit der Errungens 
ſchaft auf ine Erben zurüd. Aug in Heſſen iſt vieles 


% - 


. 
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_ Anzahl Eheftiftungen,- Hansverträge und Erbvereinie 
‚ gungen , ſowohl unter Perfonen. adlichen als, bürgerlis 
«hen Standes, . zen himtiz' 
5 Dr \ | 6. 10% | 3 
Woraus der Witthum zu leiſten iſt? Recht der 
| Witwe daran, BO 
5, Dee Witthum geht, der. Regel nah, nur auf 
das Erbe und. eigene Vermögen, und nur. zur Huͤlfe 
auch auf. die, Lehnguͤter (88); Daher die Witwer alfo 
aud) in gehnen, fo wie fogar-in Landen, Herrſchaften 
Aemtern, einen Nießbrauch Haben koͤnnen, wenn folcher 
ET ee 27 7 gehds 
nichts unbekanntes. Eſtor a. a. D, Th. 1,5 3237 fg. 
Th. 11, $ 814. 817: defl. neue El. Schriften 378 St, ©. 
„516 fg. Ge. Phill. Be/serer. de eo, quod justum eſt cir- 
ca renunciationes filiarum nobil, immed, accepta con- 
Sgrua dote et de hujus recadentia, Erl. 175860 ST. Rs 
27 fq.P. 11.5 45 fq. In Holſtein finder das gleichfa 
ſtatt. Voge et Raitzow 1, ©. p. 138. 181 fq. LH. 
Lombardus palaeftia judic, tam civil, quam crim. Lipf, 
1708. 4.P. 2sıl, . | 
C8) Saͤchſ Lehnrecht Cap. XXL Schwaͤb. Lehnr. Cap: . 
BLXIV. Schilter codex jur. Feud, alem. p. 25% ſq. Co- 
dex maxim. bavar. P. ]ll. c. X. $. 19. P. V.C. XVil. 
von Kreittmayer T: I.S. 137, Culmbach. Lehngewohn⸗ 
heiten, H 4. Maadeburg. Polizey O. Cap VIII. 9138 
Lünig eorp. jur. feud. T. ll. p. 690. 981. 1603. 1634. 
1825, Bremifches Ritterr. Tit. VIII. Rrefs de debitis 
ex feudis, praecipue Pomeran. c. 11.$ 18. p. 36 ſ9. 
Mevius pommeriiche Landerverraffung ap. Pistorium T, 
VI,amoenit. p. 1036. Alb, Geo. Schwarz, Pommer. 
Lehnhiſtorie ©. 912. Per. Tornowde feudis mecklenburg, 
- P. 1. Sect. 1.c.3. 6 30 (q. p. 490 ſq Moeler dift. 
feud, c. XXI. dist, 4. p. 479. fq. Boehmer T. 1. Ri ll 
conf, 110, n,%, ı0. 13. Mırk, Voet obfervat. feud, 
V.p. 8 iq. obl, VI! p, 10-18. Bopps Lehnproben 
TH.1.. Abh. IV. ©. 159 fg. 6 7. Abh. V. ©, 216 fg. 
$ 8.9. Halzaus 1. c, p. 1242: | F 
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gehörig. beftimmit worden iſt, wie von Herzog Bars 
nim zu Pommern in Anſehung des Herzogthum Stet⸗ 
tins, nach vorhergegangener kaiſerlichen Beſtaͤtigung, 
geſchah (89): Zuweilen wird erlauchten Witwen ein 
genanntes Witthumsamt eingegeben ‚; wobey die Uns - 
terthanen Die Witthumshuldigung leiſten muͤßen: ges. 
woͤhnlicher wird ihnen, nebſt einem Witwenſitz, eine ge⸗ 
wiße Summe Gelds, und andre Einkuͤnfte, auch wohl. 
Lebensmittel an Getraide, Wild , Fiſchen, Wein, und 
andern Dingen. jährlich gereicht, je nach dem foldyes 
die Hausverträge Eheberedungen, und andre Verord⸗ 
nungen beftimmen (30). > An den. Witchumsrußufigen 
erlangt die Witwe ein wölliges Eigenthum, und Fan 
darüber ordentlicher Weite, Frey nebahren (gı). Je⸗ 
doch: muß fie im Zweifel den. Wirehumefiß in baulis 
chem Weſen erhalten, wenn dieſerhalb nichts anders 
ausgemacht worden iſt (92). Wenn fie aber nuͤtzliche 
Verbeſſerungen auf ihre Koſten gemacht Hat, fo find fie 
ihr oder ihren Erben, nach gefchehener Wurderung dee 
E9) Schwarz a. a. 0. SER 
- (goy aLynker refp, 145. n. 2 fq. n, »3. p. ſq.a 
5 ’ Ludolf de jure enter. illustr, Ball Ge fq. 
Seruv er.Helffeld T. 1. c. 3. Set. i. $ 34 fq. p. 236 
‚fq.’$ 38: p..229 fq. Eifenhart de dotalitio viduaruın 
ſummorum in Germ, praefulum protest: Helmst. 
1748. . Ge. ‚Fried. :Deinlein de vidua vafalli ab ufusfr, : | 
eautione , intuitu. dotalitii jmmuni, Altd. 1735. $ ı. 
. P- 3. Dart) aa. D. Kap. VI. $ 25. ©, 432. 6 59 
G. 552 fa. von Eramer wezlar. Nebenft. Th- IX, Abd. 
.. +83 fg Th. XLVIU.;%6h. 3. $ a1. 74. 5T 
Ct) a Cocceji T. 1. ded. et. conſ. XXXVII. n, 63 ſq. 
. pP 1024 0. u 
..:(92) Barth a, a, ©. Cap. VI. $ 53. ©, 134 fü, A. Hil, 
debrand de manfione conſtituta ic. $. 23 fq. von Eras 
. mer wezlar. Nenſt. Th. XLVIH. Abh. 3 6. 11. &. 
121 ſa. Franc. Iuſt. Kortholt de fimultan. inveftitura 
hals, Giefsne, 1755. 4. Beil. ©. 100. fg. Num, XV. 


— 
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Sachverſtaͤndigen zu erſetzen (93). Nicht minder fallen 
den Allodialerben der Witwe die Früchte im Sterbe- 


jahr, wo nicht ganz, wenn ſchon alle Arbeit daran ver⸗ 


richtet ift, dennoch) zum Theil, fo wie aud) die bürgere 
Jidyen Früchte zu (94). In verfchiebnen Landesgeſetzen 
finden ſich dieſerhalb beſondre Beſtimmungen. So ſol⸗ 
len, vermoͤge einer fuͤrſtlich heſſeneaſſeliſchen Verordn. 
21. Merz und fürftl. Regierungsausſchreibens vom 
25. Mer; 1735. die Lehnfruͤchte des leztern Jahrs, 
von erſten Jenner an gerechnet, vertheilt werden. 
Nach einer fuͤrſtl. braunſchweig⸗ wolfenbuͤttelſchen Ver⸗ 
ordn. vom 27. Nov. 1749 wird das Jahr von Mi⸗ 
chael zu Michael gerechnet. Stirbt der Vafall binnen 


den ſechs Monatennach dem ıten April oder vor dem 
erſten October, fo geniefjen deſſen Landerben die voͤlli⸗ 


% 


gen natürlichen und Induſtrial⸗ Früchte des mie Michoes 
dis zu Ende gehenden Jahres. Sturbt er aber ‚vor 
dem ten April und nach den erften Oktober, fo koͤnnen 
die Erben nur ein, nach den von ihrem Erblaffer erleb⸗ 
ten, von Michael entferntern oder nähern Monaten 
proportionirtes Quantum der Früchte verlangen. Das 
jıbrige. bleibe dem tehnserben, oder ben Eröfnung des 
gehns dem Lehnherrn. Die bürgerlichen Fruͤchte aber wers 
ben pro rata temporiset habito reſpelta ad diem mortis, 


nad 


” (93) Barth a. a. O ©. 535. Hingegen muß auch die Witz 


we vor die Verfchlimmerungen des men, bey Erb⸗ 
und Lehngitern haften. Zongolifcher ——— igungen 
26 St. S. 336. Haltaus l. e. ſ. v. niedern. P — 
6 Kurfuͤrſt. koͤlln. Rechtsordn. Tit. 8. $. 7 18. 
Barth am a. a. O. Cap. VI. 9. 46 fg. $ * — 
berg proluſ. ad Il. F. 28. $. his rg x. in 
medit. univ, jure et hift. p, 231 — 268. Inh. Hi 
Trier de transınifs, fru&t. feudal. in heredes tod 
Lipf. 1719. $. 3 fq. Segnits von Schmalfelden de allo- 
dialitate —— feudi. 9. 14. Hofmann von der Ge 
ade. S. Zoff, 
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nach den Monaten des von Michaelis zu Michaelis u 

rechnenden Jahres, gleich durchgängig detheilt, jedoch 
Diejenigen, welche wegen ber vorigen Ende abgetta⸗ 
gen wurden, noch unter die Einkünfte des vorhergehen⸗ 
den mis Michael gefihloßenen Jahres gerechnet (95), 


en S5. 103. | ee 
Worſtand wegen des Witthumd , 


Ordentlicherweife ift eine Witwe nicht verbunden, - 
des Witthums halber Borftand zu leiſten (94), wenn 
nicht befondre Gefeße fie dazu anmeifen. ‚Denn ihe 
geblhret der Witthum won Rechtswegen. Viele Rechs⸗ 
gelehrte find indeffen doch der gerentheiligen Meinung ' 
(37) und fordern einen folchen Vorſtand von der Wit 


U ). 10% 
(93) Job. Eone, Sig. Topps Untere. von den Lehnrech⸗ 
ten ꝛc. S. 50. N. 171. 172; An vielen Orten, vorzigs 
lich in Ländern ſaͤchſtſchen Rechts, gehtes nach dem Spruͤch⸗ 
wort: wer fäct, der müher, und? mas die Egge befits - 
chen, und die Hacke bedecket. das folgt dem Erben, 
 Hert L. I, par. 20, 837. Boel:mer! de jurib. diverfis ex 
elimat. diverf, natis, $. 2t lq. T. I. exerc, ad. p. 
296 ſq. a Ludewig diff. jur, rom, et germ, in attribut, 
fruct. T, Il, opufe, p, 2238. Estor de jure devolut, 
in äppend. Zuweilen verordnen auch Haus und Famillen⸗ 
verttaͤge dieſerhalb etwas beſondres. "Do behalten in des 
Familie Kroſigk im Fuͤrſtenthum Bernburg bey Sterbe⸗ 
fällen der Lehnbeſitzer, ihre Landerben die Lehnguͤtet don 
Johannistag bis wieder dahin im voͤlligem Gebrauch. 
(96) Deinlein l. c. $. 2 fq..$. 5. ſq. Barth a. m D. Cap. 
ß V1.$. 52 fg. iſt andrer Deeinung. * 
67) Peinlein l. c,$. 9 1q. Ioh. Theod. Sprenger de do- 
.  talitio, Franck. 1668. 12- c. VIl. n. 28. Andr. Rauchbar 
pP. 1. * 30. n. 8 ig. Myliws ab Ehrenbach gamol, c, 
Zr I I2,, 


_ * 


 ; 
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BEN Te et er BE, Li, 
. Beendigung. des Witthums und Leibgedings. 
Der Witthum und das Seibgeding einer Witwe 
kann auf mancherley Art aufhören. Es gehört dahin 
1) wenn die Witwe ſich wieder. verheyrathet, und alfo 
den Witwenſtand verläft (98), wenn nemlich die Wit 
we, wie im Reich üblich iſt, ihr eingebrachtes Gut 
‚wieder erhält, oder nichts keingebracht bat (99), oder 
der Wirthum abgelöft wird (100). Wo hingegen. ein 
Leibgeding nach ſaͤchſiſcher Art vorhanden ift, mithin 
der Brautichaß in des Ehemanns Gütern’ bleiben ſoll, 
oder fich die Lehn und Erbfolger wegen bes eingebrad): 
gen Bermögens. nicht mit der Witwe abfinden, fo dauert 
der Niesbraudh bis ans Lebensende ‚ oder fo lange fort, 
‚bis jalles berichkige worden ift (1): und alsdann fann 
er | * die 
Ccs) Haltaus J. e. p. 21234ſq. von Selchow juriſt. Bibl. 
| 4. Bo. l. St. S. 43. 4. | ee | 
: (99) Textor decif, palat. elect. 83. nota 15. 16. 'p. 383. - 
Hofmann von der Gerade, Cap. 1. 8.60. Cap, 11.9, 
138 — 141. Barth a,'a. O. Cap. Vl. 9. 63. Estor 
de dotalitio propter fec, nupt, cefsante e. 35 5. 0.7 
- 8. $. 59. Strubens rechtl, Bedenk Th.l. Num. 124, 
4 U, Num. 165. Sifchers Verfuhr. Th. 1. &. 199 
g- « | 
(100) von Eramer mezlar, Nebenft. Th. IX. Abh. 1. $. 
10 fg. Bart) ©. 558. Moſers Famil. Staatsr. Th. U. 
Cap. 16. Estor I. c. c. V. 6, 29. P. 55. ne | 
(1) Moſer teutſch. Staatsr. Th. XX, ©. 426. Th. 
XXl, ©. 38 fg. Th. XXVI. Eap, 136. Abſchn. 5. $. 
35. Scruv et Hellfeld l. c. T. ll, p. 257.8. 55- P- 277- - 
Efor opufe. et comment. P, Il- num. X. p. 447-480. 
c. IV. 6, 22- 27. Nettelbladt 1. c. e. IV. $. 58. @ Sen- 
kenberg de dotalitio prioris matrimon. durant. ſee. uxo= 
zum votis ipfis relinqu. fafc. medit. |, p. 42 - 114. 
Chrifl, Henr, Breuning de dotalit. ob fec. nupt, celsan- 
te, Lipf, 1754. Barih a. a. D, Cap. VI. $. 63. 


7 
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die Witwe, ihr Leibgeding dem Ehemann zum. Braut⸗ 
[ha zubringen, und darauf fogar verleibdingt werden 
(2). Iſt aber die Abfindung der zur zweyten Ehe ges 
ſchrittenen Witwe erfolgt, fo hat fie weiter fein. Recht 
auf des verfiorbenen Ehemanns Gürer, und ‚alfo fälle 
Witthum und teibgeding weg (3). In der Marf Brans 
denburg hört das Feibgedirig ohne Ausnahme ben der’ 
zweyten Verheyrathung auf (4): auch im koͤniglich 
preufiichen Pommern endigt es fich alsdann, doc) ars 
hält die Witwe das eingebrachte Ehegeld, nad; einem 
gewißen VBerbältniß, wieder. Nemlich wennfie binnen 
drey Jahren von Anfang des genoffenen teibgedings an 
fid) wieder zur andern Ehe begiebt, fo erhält fie drey 
Theile, nad drey Jahren, innerhalb fechs Jahren, 
zwey Theile, nad) fechs Jahren aber nichts vom Braut⸗ 
ſchatz zuruͤck (6), fondern biefer wird alsdann für durch 
das teibgeding verzehrt gehalten. Die Witwe ift aber 
bey Beränderung des Witmenjtandes verbunden, fols 
ches den Erben ihres geweſenen Ehegatten anzuzeigen, 
und den Brautfchaß zuruͤckzuverlangen: und eher, als 
Vie dieſen befommen hat, ift fie nicht ſchuldig, das Leib⸗ 

. | geding 


% 


(2) Barth a. d. D. Cap. VI.$. 28 fg. Hofmann a. a, 
D. Cap. l. $. 52. 

>) Ainterpommer. Lehnconftitut. Tit. VII. 9, 18. Bre⸗ 
‚mifh. Ritterrecht, Tit. VII 6. 4. Kurmaͤrk. Landes 
verordn. Il. 1. 11. 3. Meklenburg Affecur. Revers vom J. 
1621. $. 28. von Kreittmayr a. a. O. Th, 1, S. 140. 

(4) Richter de fuceefs. ab. int. Sect. 4. m. 2. n. 38. 
a Berger electa difcept, forenf, tit. 43. obf. 3. n. 3. 
P- 1458. ei: 

(Ss) Die Abnugung und Verzehrung des Brautſchatzes 
erſtreckt ſich keineswegs auf das Übrige Vermögen, wels 
ches die Witwe als Brautuift nicht eingebracht hat: fondern 
diefes muß ihr ohne Abzug wieder ausgehändigt werden, 
arg. c.4 X: de don. inter vir. et ux, lo, Fried, Rhe- 
zius comm. ad jus feud, 1687. 4, L. Ltit, 15.n, 13 q 
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geding zu räumen, wenn die andre Ehe wurklich voll⸗ 
zogen ift (6). Sie muß aber das ihrige in dem Zuftand 
‚ wieher annehmen, wie es zur Zeit der Zurückgabe ſich 
befindet, es mag Vortheil oder Verluſt Baby ſeyn, nach 
dem tentſchen Spruͤchwort: Theuer in Sack, theuer 
wieder heraus (7). ee > 
Das Leibgeding und Witthum wird ferner aufs 
gehoben u — 
2). Durch Verzihtleiftung der Wilwels). Ä 
| 3) Durch Ehebruch ſowohl, als durd) errieene 
während des Witwenjtands getriebene Hurerey Ce 
Hier find jedoch mehrere Rechtslehrer andter Mieis 
nung: (10). Eben ſo iſt auch ſirittig, ob der Nies⸗ 
EN En | brauch 
(6) €. A. Horn jurispr, feud, cap. XXI. $. XI. p. 420. 
Barth a. a. D. Cap VI. 62. ©. 556. & 
(7) Eiſenhardts Eprähwsd:ter, Abth. U. S. 136. R. 24. 
(8) Haltaus 1. c,.p 1242. Barth a a. D. Cap VI. $. 
65, ©. 561 .f% | | | | N 
(9) 0.4. X. de dönat. inter vir, et üxor, Barth a, a. 
DO. Car. VI. $. 79. Srryck de jure viduae, nob. Cap. 
C. I, n. 102, und de jure vid. nob, march, c. I, n. 36. - 
Schweler de privilegio fori perfon..miferab, $, 37. ps. 
90. Vol. 1. difs. Hildebrand de manf. conftit. etref. $. 
30. p. 63, Estor Vol, 1, P.Il. comm. et opufe. p.1 437. 
1q. 9.75 Ig. und deſſ. vuͤrgerl. Rechtsgel. Th. 1, 9. 825. 
IH. Bochmer de privat. dotis et ſucceſs. ſtatut. ex 
. eapite adult. c. 1.689. c.1.$. 8. 13. 4 Pufendorf 
T. U, opf. 122. 123. T, IV, obf. 124: p. 234 
(10) Man fagt zwar im Srruͤchwort: „eine Frau mag ih⸗ 
ve Ehre wohl kraͤnken. Allein diefes bezieht ſich nicht 
fomohl auf das Leibgeding, als auf die Erbfolge in der EL 
teen Rachlaß. Kifenhardt a, a. D. ©. 35. Num. 4 
Hofmann a, a. D. Eap. Il. $. 139 fg. Ehen io wenig ift 
die Dreinung des Cocceji T. Il. deduct. et conf. 255. n. 
I. p, 329. gegründet, welcher eine Witwe, die ſich unter 
Beriprechung der Ehe hat ſchwaͤngern laften, ihrer Ges 
rechtſame nicht für verluſtig erklaͤrt. 


Zeibged. Leibz, Veifiz, Rückf. des Brautſch. 353 
brauch des itthums dahin zu rechnen ſey? (11) De 
Regel nad) iſt dieſe Frage zu verneinen (12)7 , 


4) Endlich durch den Tod der Witwe (13). Ihre 
Erben muͤßen alsdann die benuzten Witthumsquter 
und Stuͤcke in dem Zuſtand, wie fie die Witwe uͤber⸗ 
kommen hat, wieder abgeben (14) Wenn die Leib⸗ 
zucht allein in baarem Geld, oder in andern Einfünf- 
sen beftanden hat, und die Witwe vor der Verfall . 
. zeit verftorben iſt, fo fonnen dennoch ihre Erben die 
bis an ihren Tod bereits verfallenen, und binnen dem 
dreyſigſten Tag noch fälligen Gefälle und Renten von 
den Lehn⸗ und Erbfolgern fordern (is). Mehrere Ure . 
fachen des Verluſte des Witrthums enthält der Codex 


maximilianus (597) 
ee $ 103. — 
Witthum und Leibgeding buͤtgerlichet Witwen. 
Verſchiedne Rechtsgelehrte glauben, daß dee 
Witthum oder das $eibgeding nur den Witwen des 
hohen und hiedern Adels zufomme. Andre machen 
einen Unterſchied zwiſchen dem nothwendigen und ges 


ſetzlichen und dem freywilligen und bedingten Leibge 
— Pr ‚dinge 


'tır) Fried, Vir, Pessel de dotalitio ob abufum non tole, 
Rintel: 1741.42. 12 fg. - 
(12) Paiell. c p.14 Ta. 931 | | 
. 413) a Werther Tl. P. ‚Vill.obf. 392. p. 306, 
(15) ebenderf. a a, O. Cap. Vh $. 14. Hofmann a. a. 
D. Cap. 1. $. 39, Cajp, Henr. Horn de die tricefimo, 
Vitteb, 1695. et, 1753. 45 I. p48 ſq. “. 
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ding. Das nothwendige komme bey ablichen, dag freys 
willige aber bey Eheleuten bürgerlichen Standes vor 
(16). Allen es finden ſich Allerdings auch befondere 
Landes⸗- und Stadtgeſetze, die vom Witthum der buͤr⸗ 
. gerlihen Witwen handeln, wie unter andern das alte 
Landrecht der Grafſchaft Saarbruͤcken, welches die 
ſaarbruͤcker Landcharte genennt wird, bemeift, Das 
ſelbſt handele das achte Capitel von Widdumb, und im 
erften Artikel heiſt es: ein jeglicher Mann iſt von goͤtt 
lichen Rechtswegen ſchuldig, ſein ehlich Weip zu be⸗ 
widmen, der anders Erbe und Gut hat, umb des— 
willen — daß fie fich nad) feinem Zede feines Guts 
erfreuen mögen, und von feinen Erben nicht verftoffen 
oder für eine Dienftmagb oder für eine feichte Frau, 
als ob ſie zu der Unehre bei ihm geſeſſen hette, geach⸗ 
tet werde, 2) den Widdumb ſoll ein jeglicher Mann 
feinem Weibe machen, vor dem ehe er ehelich ben ihr 
geſchlafen hafte u.f. w. Es find auch übrigens noch 
mehrere befondre Vorſchriften wegen des Witthums 
bafeibft befindlich, z. W. wenn der Ehemann nady 
voll zogener Ehe den feiner Ehefrau vorher beftimmten 
Witthum beſſern will, fo ſoll ſolches zu 3 Zagen und zu- 
3 vierzehn Tagen in der Kirche befannt gemacht ‚und 
‚ diejenigen, welche ein gegründetes Recht zum Wie⸗ 
derfpruch haͤtten, dazu aufgefordert werben. Meldet 
ſch niemand, fo behält das Weib den Witthum nach 
Witthumsrecht. _— Wenn die Eltern ihren Sohn zu 
einem ehelichen Weib beftarten, fo muͤßen fie diefer auch 
ein Witthum ausſetzen. — Stirbe die Witwe vor St. 
Johanuistag, fo folge die Frucht auf dem Felde den Er⸗ 
ben des Manns; nach Johannistag, erhalten ſolche 
ihre 


(16) Barth a. a. O. Cap. VI. q. 20. &, 473 fü. Hof⸗ 

 mannaa.D, Cap. l. F. 25. S. 68 fg. Müller |. &, re- 
folut, 83. n. 16, p. ıgı, Schüler de bonis taudem. $, 
24: P. 387. . 


W_ l .4 
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ihre Erbenie. Ferner hat der Witthum bürgerlicher 


Witwen ftatf, nad ‚der Untergerichtsordnung der 


Hintern Grafſchaft Sponheim (17), der fürftlich 
‚zwenbrüdifthen Uutergerichtzordnung (18) und ans 
dern Land⸗ und Stadtrechten. Die erwähnte zweybruͤ⸗ 


ckiſche Untergerichtsordnung will ausdrücklich, daf be 


erman gelnder Eheberedung dem überlebenden Ehegatten, 
es {ey Mann oder Weib, wenn feine Kinder vorhanden 
find, ein Witthum verordnet werden fol, Sind Kinder 
vorhanden, fo foll der überbleibende Ehegatte, fo lange 
er im Witwenſtand bleibt, ehrbarlicy febt, und gut 
haushaͤlt, den Niesbrauch aller Güter behalten, und 


alsbenn die Kinder- ben ihrer Verheyrathung ausftats 


sen. In der hintern Grafſchaft Sponheim wird, 


wenn ein Ehegatte dem andern ein Wirthum loder- 


Leibgeding ausfegen will, vorausgeſetzt, daß jener Vers 


mögen und eigene Guͤter habe, denn von den Eltern 


kann nur freywillig dafeibft ein Witthum erlangt wera 


Den. Um ſolches aber von ihrer Seite, fo wie von der 


Seite eines jeden Drirten gehörig feftzufegen,-ift erfors 
berlid) ‚. daß das Anerbieten von dem, zu defien Vor—⸗ 


shell es gefchicht, gehörig angendmmen werde 19) 


daher auch in einem bey hieſiger Juriſtenfakultaet int 
Jahr 1757. vorgefommenen Rechtsfall, auf den Be— 
3208.09 weis 


17) Art, 103. S. au Bandgraf Mirhelm 1. zu Heffen 


Gerichtsordn. vom J. 1497. $. 29.30, Der Neicheftade 

N Offenburg Stadtrechte Art. 21 fg, in Walchs Beyer, 
>. um teutſch. Recht Th. IN. | % 

(18) Art. 103. 104, Aem. Lud. Hombergk zu Vach difs, 

de uſufructu materno in bonis liberorum fecundum 

jus german, 'generatim et remifive, Marb. rs $ 

27. 28. 30, Oberpfälz, Landrecht, 1. Th. Tit XXI, &, 

‚224. Tit, XXV, S. 249 fa. Münden, 1657 fol. 
<19) Gundlingians, T, XXIX, obf, 2. 3. 4. MenkenSyft, 


5 eiv, L. XXX. tit. 5, 6.5. p. 608. a Wernher P, | 


obſ. 108. p. 512, a Leuſer Ipec. 433- med. g, . 


— 


ir 
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— weis diefes Punktes mit erfannt wurde. Denn 


Stillſchweigen wirft feine gültige. Annehmung .(20) 
und blofe Vorfchläge führen keine Verbindlichfeit mit - 
fih (21). Hingegen thut nichts, wenn bas Verſpre⸗ 
“ chen nicht auf eine gemwiße Summe oder Sache gefches 
hen ift (22) 

In dem vorhin erwähnten Rechtsfall, in welchem 
eine Witwe in der hintern Grafſchaft Sponheim von 
den Eltern ihres verſtorbenen Ehemannes ein angeblich 

verſprochenes Witthum forderte, kam auch bie Frage 

vor, wie lange ein folder Witthum dauern folte? 
wenn das VBerfprechen ermiefen werden würde. Denn 


die angefüßrtelintergerichtsorduumg der Hintern Graf⸗ 


fchaft Sponheim verordnet den Witthum auf? Lebens⸗ 
lang. Allein diefes Geſetz fand bier nicht ftate, weil. 
die eigenen Girter des Ehemannes, aus welchen der 
Witthum gegeben werden Toll, hier nicht vorhanden. 
- . waren. Diejer Witthum fonnte vielmehr blos nach gemeis 
nen teutſchen Rechten auf die Zeit des Witwenſtands 
ausgefegt werden, | — — 
Nichts ungewoͤhnliches iſt es, daß Eltern ihren 
ſich verehelichenden Kindern und deren Ehegatten, in den 
Eheberedungen, zuweilen verſprechen, daß, im Fall 
dieſe Kinder vor den Eltern ſterben wuͤrden, ihre hin⸗ 
ne terlaße⸗ 


(28) a Leyfer ſpee. 319, m do En 
(22) Henr. Hildebrand de punctationibus, Altd. 169%, 
Ion. Ge Bremen de traßtstibusıc. lenae, 1681. Pe. 
Müller de actibus oblativis. ib 1711, et sd. de minute, 
ib. 1690, Estors bürgerk, Nechtsgel, Th: 11. $. 3500 fg. 
TH. $- Ill, 3500, os u 
(22) arg, L. 69. 6. 4. x. de jure dot. Boehmer T. 1: 
P. | — 47 n 4- 5. 17. P. Il. conf, 100. — 
. Il. coni, 393. n. 7, conſ. so.n. 4, 12. M« 
vius P. 11. decif. — 
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terlaſſenen Witwen einen Erbantheil des verſtordenen 
Sohnes, nad) der Eltern Tode, auch den Witwenſitz 
oder Einfiß (23) mit oder ohne Bedingung haben ſoll⸗ 

‚ten (24). - Wenn aber der verflorbene Ehegatte eheli⸗ 
che teibeserben mit dem binterlaffenen Ehegenofjen ers 
zielet und hinterlaſſen hat, fo bleibet dem überleben 
den Ehegatten der Beifiß oder Niesbrauch in dem 

Vermögen, welches bey gemeinen $euten auch Leib⸗ 


= D 


zucht heiſt (25). (1 8 97). 
oe. O6. 


Od der überlebende Ehegatte auf die Leibzucht 
| heyrathen duͤrfe? —* 


—— In 


* 


(33) Der Einſitz oder Inſitz iſt unterſchieden von dem Beiſitz, 
heiſt auch zuweilen der Winkel, und koͤmmt bey Perſonen 
adlichen ſowohl als bürgerlichen Strandes vor. Unter ges 
meinen Leuten befteht er entmeder in einer befondern Stus 
be und Kammer, oder. nur inginer Kammer und dem vers _ 
goͤnnten Aufenthalt in der Wohnſtube. Er ruͤhrt theils aus 
beſondern Geſezen und Gewohnheiten, theils aus Gedingen 
und Eheberedungen, auch wohl von lezten Willen ber, 
Wenn aber.alies dieſes ermangelt, fo finder er nicht ftatt. 
Eſtor a, a. D. Th. 1, 9. 755 f9. Th. Il. 9 4189 9. 
SH. 11. $.74:75 u 
(24) Werner de pactis dotalibus ıc. $. 26- 33. Hildebrand. 
-“ de manf, conft» $. X1.$. XVII. P. 21. 36 ſq. Hombergk 
zu Vach de, ufufruätu mat, in bonis liberorxc, Marb. 
1775. 9. 214 
. (25) Noffaucagenellnbog. 2,0. Th. IV. Cap. XT- XIV. ©. 
“743. Det Grafſchaft Erbach L. O. Tit. XXL, Tit. XXI, - 
Frantkfurth. Stabtreform. Th, V. Tit. 8. Statut. der 
Reichsſtadt Heilbronn vom J. 1541, Th. II. Tit 3. 5. 
3.10. Orths Anm. über die frankfurt. Reformat. andre 
Fortſetz. ©. 605 fg, Eſtor de jure devolat. P. 43. 


je 
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Sn den Regel wird dem überleben den Ehegenof- | 
fen. nicht verſtattet, fi zur andern Che zu "begeben, - 
und den neuen Ehegatten zu fi ins Haus oder auf 
die Leibzucht zu nehmen, es müßten denn die Eltern. 


“ und Schwiegereltern diefes verfprochen haben, Man 


fagt daher im Sprüchwort: der, Leibzüchter muß nich 
zuchten d. i, zeugen (26). In fo ferne aber die andre 
Ehe den Schwiegereltern nicht zum Nachtheil und der: 
Wirthſchaft nicht zum Schaden gereicher, und der 
Gutsherr feine Einwilligung dazu ertheilt , iſt die ans 


dee Ehe unverwebrt (27). 


Ä §. 107. 5 
Wo die Leibzucht oder der Beiſitz, und ob fie 
e unfer den Juden flatt hat? u 


op — mehrſten teutſchen Landen, Staͤdten 
und Orten iſt die Leibzucht, Beiſitz, oder der Nies⸗ 


brauch des Überlebenden Ehegatten uͤhlich z. E. in 


Hefien, der Werterau, den rheinifchen, naffauifchen 
fanden, Fulda, Schwaben, Zweibrüden, Franken, 
Ober (28) und Miederfachfen, Weftphälen, Oſtfries⸗ 
land u. f£ mw. Und im Zweifel wird der Beiſitz jeder: 


zeit vermutbee 29) Eine — Frage u 
ned, 


(26) Strubens recht. Geb. Th. n. Se. 165.! &.. 557 
fg. Th. II. = C, S. 340 fu. Th. IV. ©. 322 faq, 
©. 374 19. ©. 471. Bed. CXXV], CLII. CLXXXL, 
auch de jure villicorum , l. e. | 

(27) Streuben a. a. O. <h. v. Bed. CXLV. S. 295. 

(28) Sangerhaͤuſ. Stadtrechte, Cap. IX. Io. Cafp. Heimburg 
de ufufru&tu mat, in bonisadventit, liberor, fecundum 
jus faxon, '$. 21 19. 

(29) Hombergk zu Vach 1. e,$. XXX. 67- „y, et I, Laur. 
— Difp, de ufufruftu materno in Haſſia et ji 

vor 


Leibged. Leibz; Beifiz, Rücf. des Brautfch. 349 
noch, ob bie Leibzucht ober. der Beifiß nach den fans 
des: und Stadtzefeßen auch den Yuden zu Theil werden. 
Man mirde dieſes bejahen Pönnen, wenn man ans 
nehmen fönnte, daß die Judenweiber in dem Staate, 
wo fie. den Schuß haben, fi) der gemeinen bürgers 
lichen Rechte zu erfreuen häften. Allein auch hieruͤber 
find- die Rechtsgelehrten nicht einerley Meinung‘, noch, 
die Landes: und Stadtgefeße übereinftimmend. Die 
Schußjuden pflegen ſich auch in Ehefachen nicht. nach 
den bürgerlichen Rechten zu rishten:, fondern folgen den 
mofaschen und rabbinifhen Saßungen und in ihren 
Ehebriefen wird den Witwen fein Miesbraucd ausge: 
fett, fondern ihr Eingebrachtes nebſt Gefchenken und 
Befferung des Brautſchatzes angemiefen. Mach ber 
Meinung einiger Rechtsgelehrten, wird auch das Ver⸗ 
mächtniß eines Juden, welcher feiner Witwe den Nieg- 
braud) vermacht undgleichwohl Kinder hinterläft nur auf 

die Alimenten nad) gemeinen Rechten eingefchränfe (30). 


Im Monat May 1778 Fam bey biefiger Juri⸗ 
ſtenfakultaet ein Rectshandel vor, in meldyen auch 
Yon der Rechten des Miesbrauchg. eineg judifihen Ehe: 

0 34 weibs 


verfis ejusdem cauffis, fpecietim de-parentsli' poteſta- 
te, quatenusin hoc argumento ejus ratio habenda fecun- 
dum mores aevi antiqui, medii et recentioris, Marb, 
1776. 4. Io. Nie. Spillner et Iac. Henr, Rehm, de uſu- 
fructu materno in Hafsia, atque diverfis ejusdem cauf- 
fis, (pecistim de communione benor, unione prolis, 
jure.devolut, ib. 3977. Chrifix Henr. Wılh. Hombergk 
zu Wach -de fatis, ftatu- et-conditione ufusfr, mat. in - 
Haflia, ih,. 1778. welche fümtliche Streitſchriften unter 
dem Vorfig tes Hrn, Kanzlerd Homberg zu Vach ver⸗ 
theidise wurden. — Die Mutter fordert mit Recht den 
Niesbrauch wenigftens folange, als fie die Kinder erzieht 
und unter ihrer Gewalt hat, a -Lud:wig T, Il. opuſe. 
milc. p. 1155, Boehmer \, E. P. L. IV; tit. 2. $, 9. 20. 
(30) Per. Surdus de alimentis, Golon. Agripp. 1594. 
4 tt, 2. qu. 15.n, 71 I. n, gıdq, pP: 314 Ic, 
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weibs die Rede war. Es hatte nemlich der kurpfalsifhe 
huß s und Handefsjude Elias S. zu feimen, in bee 
Grafichaft Sponheim, in feinem auf jüdifche Weiſe 
am zten Julius 1777 gültig geftifteten legten Wil 
len, fein Eheweib Fr. zur Befigerin, und Beherr⸗ 
fherin feines fänulihen Wermögens auf Lebenszeig 
dergeſtalt eingejegt, Daß davon aud) Fein Inventarium 
errichtet werden folle. Bereits vorher aber hatte er= 
meldeter Schußjude feiner’ verehelichten Tochter Ir. H. 
am 20. Junius 176%, unter Schwur, Bann, Mans 
telgrif und den kraͤftigſten Claufeln eine Schuldver⸗ 
fehreibung ausgeſtellt, worinne er befannte, ſeiner Toch⸗ 
ter 3000 Ducaten, oder 15200 Gulden fehuldig zu 
ſeyn, jedody in der Maaße, daß die Zahlungszeig 
erft eine Stunde vor feinem Tode eintreten jolle. Dies 
ſer erfolgte im Julius 1777, und bie verehelichte 
Tochter Fr. KH. verlangte ihre 15000 Gulden, wor⸗ 
“ auf ihr aber der vermachte Niesbrauch entgegengeſetzt 
wurde. Es wurde daher gefragf: ob die verehrlichte 
Fr. H. ungeachtet des Teſtaments, berecht gt fen, ihre 
Schuldforderung von 15000 Gulden von des Eliag 
©. Nachlaß fofort zu beuehren? Diefes wurde auch 
bejahet. Denn, obgleich ein Nießbrauch aller Guͤ⸗ 
- ter. und des ſaͤmmtlichen Vermögens nicht für ſchuldig 
gehalten werden will, des Erblaßerg Schulden zu bes 
zahlen, fo ijt Doch derfelbe verbunden, die Veräuferung 
ber Güter, foviel die Bezahlung der Schulden erfor 
dere, fih gefallen zu lafen. Denn die Güter eines 
jeden find nicht eher zu verftehen, als big die rechtinä» 
figen Schulden abgezogen find, Das, was aledann 
übrig. bleibe, wird dem Mießbraucher zur Benugung 
Überlaffen (31). Die übrigen Kinder des verftorbes 
| nen 


Gr) L. 39.9. 1..m de V. SU 4 de ufu et nfufr, 
et redit. Lu 8. 9. 4. C. de bar. quae lib, Brunnemann . 
— comim · 


eo 
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ften ©. fonnten zur Bezahlung der gedachten Schuld, 
aus ihrem eignen Vermoͤgen um deswillen nicht anges 
halten werden, weil nur das Eigenthum der väterlis 


. chen Berlaßenfchaft auf fie übergegangen, die Nußuns 


gen aber der Mutter auf Zeit Lebens überlaßen wa⸗ 
ren (32): wohl ‚aber find fie zur Bezahlung ſothaner 
Schuldforderung aus der päterlihen Erbſchaftsmaße, 
nach eingetretenem Zahlungstermin, fofortperbunden, — 
Die vom Vater ausgeftellte Schuld: und, Pfandvers 
fehreibung bejagte aber unter andern auch, daß wenn, 
die Zahlungszeit kommen, und’es feinen männlicyen, 
. Erben gefallen werde, an ihre Schwefter oder deren, 
Kinder ftatt jener Schuld einen halben ordentlichen 


männlichen Erbtheil zu überlaflen, fo. follten. feine. 


Erben durdy deſſen Verabfolgung von Der. ganzen 
Schuld auf ewiz befreyt ſeyn. Auch diefes muß ſich 
die Mutter gefallen laßen, indem eine jüdische Ehefrau 


an allen Verbindlichfeiten und Schulden, die. währen: 


der Ehe gemacht. worden find, Antheil nehmen, und. 
fie bezahlen muß, da auch zwiſchen ihnen die Gemeins 
fchaft der Güter eintritt. Es ift alfo die Fr. 9. wohl 
berechtigt, ohnerachtet des väterlidyen Teftaments, ihre 
Schuldforderung von r5000 rhfl. jezt gleid) von ihreg 
Vaters Nachlaß zu begehren: wenn nicht ihre Brüder 


fiemit dem halben maͤuulichen Erbantheil abfinden wollen, - | 


$. 108% 
Gattungen. der Leibzucht. 


Die Leibzuche wird theils im eigentlichen , theilg 

im uneigentlihen Sinn genommen. Von der eigentlis 

35 hen, 

comm, ad a. ad L. fin. m. de ufu et ufufr. leg. Carp- 

- 200 Jurispr. for, P. Ill, conft. 13. def. g. n. 8 fq. und 

L. 1. tit, 10. refp, 194. n. ı61q, | 

(32) 4 Leyfer ſpee. CVI. ıned, 2. p. 421. 422, Cornela Bum · 

kershoek obſeraat, jur, vom, L. Il. ec. 24. P. 136 fq. 
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chen, welche in Anſehung. der Witwen, betagten El⸗ 
tern u. ſ. w. vorkoͤmmt, iſt im vorhergehenden gehandelt 
worden. Die uneigentliche Leibzucht koͤmmt alsdann 
vor, wenn Leute gemeinen Stands ein Kind ſich vers 
heirathen laßen, und daſſelbe, nebſt ſeinem Ehegatten 
bey ſich behalten, als Knechte und Maͤgde betrachten, 
und ihnen jaͤhrlich etwas zum Unterhalt an Getraide, 
nebſt freyen Tiſch, Kleidung verſchiedenen Viktualien 
ausſetzen, das von ihnen eigne Sand allenfalls frey 
duͤngen, dagegen aber die jungen Eheleute die Saat— 
“früchte geben , und das Geſtroͤhde zur Düngung auf 
dem Hof lagen müßen. Bei einer folchen Einrichtung 
bezahlen die Eltern mehrentheils alle Laſten, Dienfte, 
und Abgaben, woferne nichts anders Herkommens 
if. Im allgemeinen ift alſo unter der uneigentlichen 
Leibzucht mehr nicht als der noͤthige Lebensunterhalt 


„ber Kinder, feinesiweges aber der Beiſitz und Mies: 


brauch eines Gutes zu verftehen und es wird eine ſol⸗ 
che Leibzucht, als ein Theil der älterfichen Hilfe und 
Ausiteuer angeſehen, deren Beftimmung alſo von den 
Eitern felbit abhängt: daher nur in befondern. ‚Hüllen 
Der richterlihe Ausfprud) eintreten kann. 


i 4. 109. 


Grund und Dauer der Leibzucht des uͤberleben⸗ 
J den Ehegatten. 


Die Lebzucht des PR ER Chegatten gruͤn⸗ 
det ſich bald auf die Gemeinſchaft der Guͤter zwiſchen 
teutſchen Eheleuten, bald auf die eheliche Geſellſchaft, 
bald auf dieselterliche Gewalt, und den daraus flieffens 
den Miesbrauch der Güter der noch unter felbiger ftes 
henden Kinder. Theils rührt biefelbe aus befondern 
tands und EN or Gewohnheiten, theils 

aus 


8 
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‚aus gültigen Gedingen, Verträgen, Eheberedungen, 
lezten Willen, Vermaͤchtnißen, und andern Gebahrun⸗ 
ger, sheils aus Einkindſchaften, Verfangenſchafts⸗ 
rechten und ldergleichen ber. Sie erfireder ſich ent⸗ 
weder auf des Leibzuͤchters ganzes Leben, er bleibe im 
Witweuſtand oder nicht (33), oder auf fo lange, als 
ah derfelbe nicht wieder verheyrathet, noch fich ihrer 
auf eine rechtsgegründere Art verluftig macht (34). 

Zumweilen wird nach befondern Rechten ein Unterfchied 
gemacht zwifchen dem hberbleibenden Water und der 
hinterlaßenen Mutter. Mac der pfalzzweybrüdiühen 
Untergerichtsordnyng behält der Water in der Kinder 


würterlichen und. andern angefallenen Gütern ben Beis - 


fig oder die Abnutzung auf, Zeit feines Lebens, erjvera. 
heyrathe fich wieder, oder nicht. Und, wenn eins der 
Kinder voriger Ehe mit Tod abgehel, ſo beerbt er ſol⸗ 
ches mit den andern Kindern im Eigenthum, wenn 
er auch wieder verheirathet if. Die Muster aber, 
wenn fie wieder henrather, har diefen Beifiß nicht, fie. 
erbt auch das Vermoͤgen des Kinds voriger Ehe. nicht 
nebſt defien übrigen Gefchwiftern, in Anfehung des 


' 3 
(33) Kurfürkl, maynz, Lande, Tie VIE S. 14 fo. Des 
Erzſtiſts Trier Landr, Tier. VI. 6,3. $. 17. Des Erzſtiſts 
Coͤln Rechtsordn. Ti. 8 $ 6. Kurfürfil. pfaͤlz. 
, Sande. Th. IV. Tür, 13. 9,2. Tit. 15. $. 1. Naſſaucatze⸗ 
”  nelmbog b.O. Th. IV. Cap. XI. $ 2. Cap. XIII. 5. 1fg. 
' Carol. a Mean ad jus leod. civ. obl.j616. 8,23. p 19- 
‘31. P. V. lindauiſche Vogtey und Vormundſch. Ordn. Tit, 
4.18, 726. HombergkzuVaäch de ufufr, mat. in bo- 
nis liberor. fecundum jus gern. generatim.ıc, {Marb, - 
177590. 4- 25 1q.. ee | 
(34) Des Erzrüifts Coͤln Nechteordn, Tit. XI. q. 1. ©. 20. 
Kurpfaͤlz. Landr. Th. IV. Tit. 15. F. 4 fg. Naſſaucatze⸗ 
nelinbog. 8.9. Th. IV, Cap. 13. Der Markgrafſch. Has 
den und Bochberg 9, R. Ih. VI. Ih. VIL ©, 275 fg. . 
Der Grafih. Erbach 2. O. Tit. XXL. $. 8. Tit. XXIE | 
Frankfurt. Stadtreform. Th- Wa Tit. 8. 9. 10. Luͤbeck. 
Stadtr. B. U: Tit. de 0. . 


* 
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Eigenthums, ſondern erhaͤlt allein die Nuzniefung‘ dar 
von auf Zeit ihres Lebens, | 
Wenn die Leibzucht aus ber. Gemeinſchaft ber 
Güter. entſpringt, fo find entweder Kinder vorhanden, 
oder nicht, Im erften. Fall muß Me der Leibzüchter 
ernähren, ausſtatten ‚und. verſorgen Nach, Beendi⸗ 
gung der Libzucht fallen, die. Guͤter den Kindern wieder 
zu. Doch darf der Leibzüchter von. den. zu. benußens. 
den und zu vermwaltenden. Gütern , nichts veräuffern 
und verpfänden, nod) fie verfchlimmern ;; vielmehr muß. 
er fie in gutem, Bau und. Befferung erhalten (35), 
und die Beſchwerden und Laſten davon abfragen. (36). 
Wenn aber feine Kinder. vorhanden find, fo. fallen die 
Güter nebft dem Nießbrauche, nad) Beendigung ber. 
Leibzucht, des erft’ berftorbenen Ehegenoßen naͤchſten 
Dizverwandten zu. 


| $. 119, . 
Vorſtand wegen der Leibzucht. 


Ein geibzlchter macht orbentlicherweife wegen 
der Leibzucht keinen Vorſtand, wenn fie aug beiondern 
Oefegen, 


@n Kurfürftl, main}. — Tit. vn. F. 2 * Ruf. 
trier. 1, R. Eoblenz, 1713.4. Tit. VI. $. 21. ©. 48. 

Tit. VILG.G ©, 64- en ‘ Aa 
IV, Cap. 14. Solmf, ER. Th. II. Tit. 28, $. 2. $ 
Frankfurt. Stadtreform. Th. V. Tit. 8. F. 6. a P * | 
dorf-T, 1. obſ. 36. 9. 9. Carol. Adolph. a, Braun de ufufr, 
parent, in bonis liberor. tam de. jure'ram. quam, germ, 
enuino fundam. [enge, 1743. 4. P. II. Se. V. G. 
T. Boehmer de jur, et obligat. conjug. fuperftitis x. $ 
17. N 22. Hombergk zu Vach et. a Ware Ki 26.p. 
54 1q. 

.(36) Erneuert. und vermehrt. 2. R. das en * Tit. 
VII. $. 5. ©, 64. Tit. Vl. 9.13 ſ8. © 
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Geſetzen herruͤhrt (37: es wäre denn daß eben folche 
Geſetze ben Vorſtand fordern (38), welches vorzuͤglich 
dann. eintreten kann, wenn ber teibziichter bewegliche 
Sachen, oder badres Geld zur Nusznieflung befümme 
(39). Zumeilen, wenn der Leibgüchter gut haus- 
‚ hält, wird biofe eidliche Verſicherung zugelaffen, zur 
weilen aud) die Verordnung der Caution dergeftale 
eingefchränft, daß ein Vater oder Mutter, ohne fons 
derliche Urfachen, mit folcher Caution nicht beſchwert 
werben ſollen. Die Naffaucagerielnbogifdye Landesord⸗ 
nung (40) verördnet auch, daß die Eltern zur Beftels 
lung der Caution nicht verbunden, fondern ihre Güter 
den Kindern ftillfchweigend berpfänbet feyn follen (a1), 
Ein anderes aber ift es, wenn dem überlebenden Ehe» 
gatten ber Nießbrauch vermacht ift, in welchem Sal er 
auf Verlangen der Erben durch Buͤrgen oder Pfand 


Vorftand beftellen muß. 
— g rin. . 
Errichtung eines Jüventarii und Ablegung der 
Rechnung wegen der Leibzucht. | 
Ein Inventarium zu errichten ift, gemeineh keut⸗ 
I ı en ze ſchen 
137) Rurf. mainz. L. R. Tit. VI. 8. +. Züri und berg. 
St. O. Cap. 95. Heineccius de ulufr. mat, jur. germ. 


$. 36. S. 608 fg- in ſyll. optfe. Deinlein I c. $. 6 fq. 
a Pufendorf T. 1, vhl, 86. 9. 8. G. L, Bochmer 1. c.'$. 


i 26. P: 54 ſq. = — 
(38) Des Erzftifts Trier ©, R. Tit. VIII. 8. 84 10. Kur⸗ 
pfaͤlz. ER. TH. IV, Tit. XV. 6. 1. G. 472. fg. Zwei⸗ 

bruͤck. USE. DO. Art, 104. | 
(39) Des Erzniftg Trier Landrecht à. a. O. Wenn einer 
. Witwe, auf die Zeit ihres Witwenſtands, die Wohnung 
oder Inſitz verftarter üft, leiſtet fie einen Worftand. Sans 
„nes El Ausfuͤht. Th. IT, ©, 36, $. 35. I 

(45, Th. IV. Cap. 12. $. 5. ©. 146. 

(41) Frankfurt. Stadtreform. Ih. V. Tit. 8.8 1. 2 3, 
v 
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ſchen Rechten nach, ein Leibzuͤchter ordentlicher weiſe 
auch nicht verbunden (42), wenn ſolches nicht beſondre 
Lande und Stadtgeſetze verorbnen (43), Solche Ver⸗ 

ordnungen treten zuweilen ein auf Den Fall, daß der 

‚ überleberidve.. Ehegatte zur andern Ehe ſchreitet, da er 
denn bay Verluſt der Seibzucht, oder Vermeidung 
willkuͤhrlicher Strafe, ein richtiges Inventarium mas 
hen laßen foll (44), ferner, wenn der Leibzuͤchter die 
feibzüchtigen Güter verſchwender, und nicht wohl vers 
waltet, oder die Eigenthumserben in Ermangelungi'det 
Kinder die Errichtung eines Inventarii fordern S 


VOrths Anmerk. Th. U. S. 367. 371: fg, Th. NI. S 
6os f9 | 
-, 42) Heineceius de uſufr. mat $. 34 fq, in Syll,topufe, 
s w Braun l.e, P. Tl, e. 1. p. 70 iq. Eftor a. a. Ss Th" 
IN $ 745. ©. 446 fg.,G.E. Boehmer 1, c. 16. 26. p. 
34. Kurf. mainz 8, R. Tit. VI $. 5. Hombergk zu Vach 
de ufufr, parentum ih Haflis, Marb. 1770. $. 32, p 
tEraR > 2 Be ee 3 
(43) Des Erzſtifts Trier & R. Tin VI. q. 15. S. 45 
lengt allen Leibzuͤchtern, bey Verluſt der Leibzucht, auf, in 
3 Monaten nad) des Ehegatten Tod, ein richtiges Inven⸗ 
daarium über alle niesbrauchlichen Güter in Beyſeyn der 
Eigenthumserben. aufzurichten,- wenn feine Reibeserben 
des Berftorbenen vorhanden find, $. 21 fy. Von Heſſen ſ. 
Hombergk zu Vach |, c. $. 6 fg. $. 32 fq. . 
144) Des Enft. Coͤln Rechtsordn. Tir. VII. . 6. Tit. XL, 
| 8. 1. Kurf. coͤln. Herzogth. Weſtphalen verbeſſ. Polizey 
O. 1723. 4. Tit. XIV. $ 6. ©. 37. des Eryſt. Trier 
Landr. Tit. VI, $. 21 for. Kurf. pfälz. L.O. Th. IV; Tit. 
15. $. 2. Naſſaucatz. 2.9. Th. 4. C. ı2 6. 2. Solmf. 
Landr. Ih. II. Tit. 28. $. 4. Frankfurt. Stadtreform. 
TH. V. Tit. 8.$. 2. F. Chriſto. Harpprecht de ufufr. 
ſtat. mat. $. 6.'T. IT. dils. acad, IIſtl.heſſencaſſel. Verordn. 
vom 26. Jenner. 1751. und 29. April, 1754. Hombergk 
zu Vach |, c. Schaumburg Pol. O. €, X. XIV, : 


(45) Naſſaucatz.· 2. O. Th. IV, Eap. 27,%. 2, 4, Cap. XII. 
X. 2. Cap. XIV. $. 3, fg. ö 5 


# 
— J 
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Nach ber naſſaucatzenelnbogiſchen Landesordnung (46) 


ſoollen die Eltern, die auf ihrer Kinder Gütern die $eib: 


sucht. haben, nur im Fall einer anderweiten Werheira» 
gung Errichtung eines Inventarii verbunden fen... 

o iſt ‚auch. die Mutter, als Beſitzerin, der Regel 
nach, nicht verbunden, Rechnung abzulegen: (47), 
Doch hat man auch hiervon Landes und Stadtgejege, 
die diefes verordnen (48). Einige roͤmiſche Rechtsge⸗ 
lehrte behaupten die Schuldigkeit, Rechnung abzulegen, 
Hgar im allgemeinen, allein ſchnurſtracks gegen die 

Verfügungen und den Sinn des seutfchen Rechts (48) 
| & ım — 3 | 
Beendigung und Berluft des Niesbrauhs und. . 
it der Leibzucht. a | 


Die Leibzucht endigt ſich auf mancherley Weit, 
Bald mit, bald wider Willen des Leibzuͤchters (so). u 
dieſen Fällen gehört 1) wenn. diefer stirbt. Dann falle 
die Leibzucht an die Eigenthumserben oder ‚Kinder zu⸗ 
ruͤck und. der hinterlaßene Ehegatte andrer Ehe har 

BE en * | - Daran 


46) Th. W. Cap. 2. %. 4, Cap. 12. 6. 3, Car. 14, $. 3: 
Kurf. mainz, 2. R. Tier. Vi, $. 1. Kurf. trier. ER, 
Tit. VI. $. 21 fg — 


(47) Heineccius 1. e. $. 37. P. 610 ſq. Eſtor a. a. O. Th. 
III. $. 742. 9,745. j * 
(48) Heineccius l - | — 
(49) Hombergk zu Vach difs. de uſufrudtu parentum in 
/ Haflıa ıC. Marburg, 1770. $. 4: 38 P. 10 81. 
(50) Ferd. Chrifto. Harpprecht de impedim, uſusfr. ſtatut. 
.  materni, modisque illum conftitutum folvendi, Vol, 
U. difs. acad, num. LXXVII. p. 1549 fq. Heineccius 
1.0, $40-43.a Braun h ec. P, IL.r, V. Hombergk 
54 Vach et a Wurmb |, <, 9. XXIX, p. 65. 


N 
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daran feinen Antheil (51), wenn nicht befondre Mechte 
ein. andres verordnen, oder bie Gutsherrn und recht⸗ 
maͤſige Erben darein gewilligt haben , oder der Landes⸗ 
brauch etwas anders mit ſich bringe (52), oder Die 

Rebde von der eignen Berlaßenfchaft des verjtorbenen 
Ehegenogen, in welcher ber. leztverſtorbene "Ehegatte - 
den Miesbraucb wohl behalten kann (53). 2) Vers 
zichtleiftung; 3) rechtmaͤſige Ablofung, gültige Ver⸗ 
Aufferung, Verkauf und Eeffion an den : Eigenthüs 
mer (54), 4) gebt die Leibzucht verlohren Durch ſchaͤd⸗ 


4 Hchen Migbrauch und. beträchtliche Verſchlimmerung 


(5:)5 5) Durch getriebene und uͤberfuͤhrte Hurerey, beſon⸗ 
ders im Trautrjahre, auch fünftigen lüderlichen Lebens⸗ 
wandel; (59); 6) durch die andre Ehe, im Fall der 
Mießbrauch nicht lebenslang dauert. Auf diefe Art kann 
ein Stiefvater die Verwaltung von den Gütern der 
Stieftinder erlangen, wenn eine Mutter ihrer eheleiblichen 
Kinder väterlichen Guter in die zweyte oder er Ehe 
| | | ringe, 


" Tor) Kurpfou. d. R. SW. Lit 13. d. 3. 4. Naſſaucaten. 
v. O. Th. IV. Cap, 13. $. 2. fg · | u 
* 752) Obnahruck. Eig. D. Cap. IV, 8,23. 23. ©. 18. Cap. 
VL.97f S. 28 fa $. 16. ©. 31 fg. Seraben de 
jure villio e. III. $. 16 p. 99 Sq. c. VIIL 6. 6. p. 
906. fq. ejusd, accefa ad comm, de jure villic, p. 121 
iq: num.-XLIV, p. 131 {q, n.XLVI. | | 
733) Des Erzftifes Trier L. R. Tin VIG. 18. ©. 46 fg. 
(54) % Senkenberg Tel, jur. et. hiftöriar, P. Ill. p. 273. 
Vrihs Anmert, Th. 1. ©. 588 fg. Th, il. S. 619 fg. 
Naſſaucatzen. 2. O. Th. IV: Capı 14 $ ı fg. Frank⸗ 
eh Stadtreform. Th. V. Tit. 8. $. 10, des JErzfifts 
Trier L. R. Tier, VI.$. 13, 14. u 
{;6) # Ludewig T. 1, P. 1. conf. hallenf, tonl, 330. n. 
034 [g n. 27. 284 35» 45. 134 139. Kurpfälziines L. 
Rh. V. Tit. 15. 9 4 fa. Naſſaucatzen. L. O. Th. IV, 
Gap. 14. $ 4. 5. 5» Repertor, juris privati, T. H. ps 
1290 fg, 9. 8. Strubens rechtl. Bed. zr Th. ©. 290 fg. 
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bringt, und dadurch dem Stiefvater die Verwaltung . 
derfelben zufällt. Sie hört jedoch mit dem Tode der 


- Epefrauaufe Die Güter des Stiefvaters find aber 
alsdenn ftillfehrweigend den Stieffindern für ihr Vers 
mögen verhaftet (57), 7) wegen unterlaffener Errich⸗ 
“sung eines . Inventarii; 8) durch grobe Verbrechen, 
Ehebruch, böslidye Verlaßung u, d. gl. (58). Im 
Kr der Hurerey ift ein rechtlicher Beweis erfor⸗ 
derlich, der durd) das blofe Zeugniß eines Pfarrers 
nicht "hinreichend gefüihret wird (59). — Uebrigens iſt 
nicht zu vermurben , daß bie von einer Witwe bürgers 


lichen Standes genoffene Feibzuche ihren Brautſchatz 


vernichte und aufzehre, Wenn hingegen dieferhalb 
ein befondres Geding ober Gefeß “vorhanden ift, fo 


findet folches auch ſtatt, obgleich die. Witwe Fein fäche - 


fihes Leibgeding einer adlichen Witwe befonmen hat, 
EN 1 RER 
Unterfchied der Leibzucht oder des Nießbrauchs 
vom Sterbfall, und der Erbfolge, 


. Die Leibzucht ift wohl zu unterfeheiden von des 
Erbfolge des überlebenden Ehegatten, die fich, nad) 
den befondern teutſchen Rechten, bald auf alle, bald 
nur auf einen Theil der vom Verſtorbenen binterlaffes 
nen Güter, bald auch nur auf die Errungenfchaft , nad), 
ur zuvor 
c7) Naſſautatzeuellnbog. 2. ©. Th. IV. Cap. 12. F. 6. 
146. Orth a. a, O. Th, 11. S. 549. | 
(53) Des Erzitifis Trier L. R. Tit. VI. $. 34. ©. 56, 
Kurpfaͤlz. 2, R. TH. IV. Tit. 14, 9. 1-3. Tit. 15. 6. 
4. Tit, 16, Naſſaucatz. £, D. Th, IV, Eap. 16. ©. 152 


459) Cap, 51. X. de teftib, Hofmanns teutſche Reichs⸗ 


prar. 1, ©b. $. 450. Mote (9) ©. 279. I. S. Stryck 
de testimonio injurato fcripto, ©, IV» $ & [9 9,23» 
in meletem. de juram, Zur 

en Aa 


- 
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zuvor bezahlten ſaͤmtlichen Schulden und Abgaben er⸗ 
ſtrekt (60). Eben fo iſt auch der Jahrfall ($ 78 fg) 
und Sterbefall davon unterſchieden, wenn nemlich 
feftgefept wird, daß, wenn ein Ehegatte vor dem an- 
dern mit Tode abgehen follte, der Überlebende Che 
gatte das Vermögen des Verftorbenen, ganz oder zum 

Theil, befommen folle. | 


(60) Sam. Sıryk de fucc. ab int. difs, IV, e. 3. $. 34 
iq. $. 48. Wenn cine Witwe nut einen Kindestheil von 
de Mannes Verlafienihaft erhält, fo muß fie, nad 
Verhaͤltniß defien Betrags , an den Schulden ihres Ehe⸗ 
garten Antheil nehmen, indem hier nicht die Nede von eis - 
ner ftatutarifchen Portion iſt, fondern vom Kindestheile, . 
welcher nach römiichen Recht beurtheilt werden muß. Das 
Eigenthum diefed Kindestheils verliert die Witwe, wenn 
fie wieder heyrathet, und behält nur den Nirkbrau auf 
Lebenszeit, L. 3. L. 4. L 5. L.91C. de ſec. 
nupt. Sie muß auch wohl wegen der Fahrniß Vorſtand 
machen. Wifsenbach comm, ad L. V. Cod, tit. 9. $. I» 
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Dreyzehntes Hauptſtuͤck. 
Von einigen beſondern Vortheilen der 


Witwen. — | : 


$. 114. 
GSnadenzeit. 


Al den bisher beruͤhrten Vortheilen der Wit. 
wen, die von ihren Ehemaͤnnern ſelbſt herruͤhren, ge⸗ 
nieſſen ſie auch noch andere, welche nicht unmittelbar 
daher ihren Urſprung nehmen, ob ſie ihnen gleich in 
Ruͤckſicht der vorhanden geweſenen ehelichen Verbin⸗ 
dung zu ſtatten kommen. Dahin gehoͤrt unter andern 
die Gnadenzeit oder das Gnadenjahr. Dieſes beſteht 
in einer Befugniß gewiſſer Perſonen, und vorzuͤglich 
ber Witwen, diejenigen Einkünfte, welche von dem 
Berftorbenennicht verdient worden ‚aber, wenn er beyin 
Leben geblieben wäre, noch verdient worden wären, auf 
‚eine beſtimmte Zeit annoch erheben zu können, 
S. 115. 
Unterſchied der Gnadenzeit von Leibzucht, 


Witthum und f. w. 


Da das Gnadenjahr nicht in dem Genuß des 
bereits erworbenen DBermögens befleht, fondern die : 
-erft nach dem Tode fich ereignenden. Einfünfte zum Ges 
genftand hat, fo unterfcheider es ſich dadurch hinlaͤng⸗ 
Ih vom Witthum und Leibzucht. Denn, obgleich 
auch ein Önadenjahr adlihe: Witwen in Anfehung der 

Gutseinkuͤnfte (. yı) in einigen teutſchen Staaten 

ſtatt finder, fo it doch hiervon nicht, fondern vorzügs 

Aa2 | lich 


— 
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lich von denjenigen die Rebe, welches bie Witwen for 
wohl als Erben öffentlicher befoldeter Diener, weltlis 
chen undgeiftlichen Standes, geniefen (Sr). Es. wur⸗ 
de folcyes anfänglich nur aus Gnade zugeftanden, und. 
erhielt daher feine Henennung. Auch ift es keineswe⸗ 
gyes allgemein in Teutjchland üblich und wird daher im 
Zweifel nicht vermutet, fondern muß ermiefen wer⸗ 
gen (62). Bon biefem Gnadenquartal ift auch der 
annus defervitms (63) ingleihen das Sterbequartal 
zu unterfcheiden, welches ber Verſtorbene ſchon ar | 
| | un 


(61) Carpzoo jutispr, ecelef.L, I. def. 170. 230. und Andr, 
. Beyer addit. ad Carpzov. p, 77- 91. Sig. Finkelchaus 
de jure patron, ecclef. Lipf. 1639. 4. e. Vl. n. 93- 1214 
Ferd. Chriflo, Harpiprechs Vol. }. difs. sead. p. 1741« 
6, 93. Sam. Stryck de anno gratiae, 1669. c. I. n. 9. 
Tq. n. 20 fg. n, XVI. Vol.1. difs, jur. Boehmer 1: Er 
P. L. U. tin 5, 6. 213 ſq. 9, 289 faq: Joh. Fried. Hager 
difp. de anno gratiae, (me praefide) lenae, 1754. $ 
4. P. 3: (q. Eſtor buͤrgerl. Rechtsgel. TH, Ul. $. 829% 
S. 501, fa, loh. Ge, Altenburg difpsinaug. deannis gra⸗ 
tiae canon, ecclef, cathedr, et colleg. in Germania, 
Mogunt. 1770, a Ludewig T, I. P. U. eonfil, hallenf 
XIV. p, 39 iq, a Weffphal monum. inedit. T, 11, p. 24: 
41. Fſtl. mecklenburg . Verordn. wegen der Sterbe⸗ und 
Gnadenquartale, gegeb. zu Schwerin den 2ten April 


1757. und 28. Merz 1770. im 2ten Th, der neuen 


Samml. mecklenburg. Landesgeſ. ©. 1017. 
(62) Carl. Otto Rechenberg de iniquitate anni gratiae, Lipſ. 
1735, Altenburg 1, e. $: 5 1q. | 


(63) Seruck l. e. e. l. n. 21.1. H, Böchmer de anno de: 
fervito ſeu de falario promerito, Halae 1715. e. (1, Ik 

AI. in exercit, ad +. T, ll p. 572 ſq. et idem |, E, 
P.T,U. L. Ul. tit. 5. $. 212. Jeh. Ernest, Floerke 
obfervat, ad Schilteri inftitut, jur, canon, lenae, 1726, 
3, L.Ltit, 18.19. 20.P. 367. Hager l. c. $. 7. p.'7 fq 
Altenburg 11, €. p, 2. 3. p. 8 fg: Ludewig confil, hallenſ. 

T. 1P LI, coni,XlV:e. 39 ſq. * 


Bu 


* 
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und angetreten hat. (54). Auſſer diefen hat man auch 
Earenz: und Nachjahre (65) 


5 I 16. | 
Eigenfchaften des Gnadenjahrs. 


Das Cnadenjahr ift nicht afler Orten, wo eg üb» 

lich ift, überein (66). Man findet bafd ein ganzes (67) 
auch zuweilen, doch felten , zwey und drey Jahre, ber 
fonders in einigen Stiftern (68), bald drey Viertek 
jahre (69), bald ein halbes, am gewoͤhnlichſten ein 
Aa 3 Viertel⸗ 


(54). Erh. Spitz de jur viduar. cleric, et profefs, Altd. 
1712. 4 c. IV. 6. 2 6q. p. so ſq. | 
(65) Hofmann difp. de anno gratise $,: VII p. 8 Beh 

mer T. ll, p. 1, conf, 48.n. 7 fq, Altenburg 4, c. 9, 1 
. p. 1 (q. Franc Ant, Dürr de annis carentiae canen. 
ecclef, cathedr. et colleg. in Germania Mogunt, 1772. - . 

4. in Anton, Schanide theſ. jur. ecclef. 'T, Vi.n. 4. 
(65) Seryck de anno gratise, 1, n. 9. e. Il, n. 2-4 
9% Schilter inft. jur. canon, L. k tit. #8, $. 20, Baeh- 
mer\. E. P. L. U, tit. 5. $. 261. Altenburg 1. c. $ I. 
nota (d) $, 5 fq. Manzel jus meklenburg, et. Iubecenf, 

ill. P. 1 jud. 28. p. 19. | 

(67) Brunnemann jus ecelef,L. H. e. 5. $. 12. Franc, 
Scupmann de felar. eleric. e. X). n, 86 ſq. Sıryckd, c, 
U, n. 1. a Lynker refp. XLII, p. 264. fg. a Cocceji Vol. 
ll. dedudt. et confil, CCXXIII. n. 1 1q. fit. ſchwarz⸗ 
burg. Kirchenordn. Arnſt. 1649. Tit. XL $. 12-14 
(68) a Ludewig T. 1, P, 1. confil. hallenf, conf. 14. pP. 
.. 41 fg. Hager de anno gratiae, $. 8. p. 8 fq. Eſtors 

alte kleine Schriften, 228 Et, ©. 745 fg. Num. VII. 
Boehmer T. Ill. P. I. conſ. 48. 5. 6. 
(69) Braunſchw. luͤneb. Laudesgeſ. Calenberg. Theils, I. 
Bd. S. 852 fg. $ 3 fg. a Pufendosf T. Ul. obi. so, 
p. 161 fq. obſ. 129. 6. 3. 4. Pı 353. T. IV. obf 223. 
$. 6. $. 10, Stryck de $, a. 1. diſs. IV. ca 3. $. 33, 
Fried, Gotrl. Sıruve de fructib. pendent, lenae, 17006. 

3750. th, 26, p. 15. fq, er 


* 
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Vierteljahr naͤchſt dem Sterbequarral (70), bald noch 
eine geringere Zeit (71), je nachdem ſolches beſondre 
Geſetze, Statuten, Privilegien, Vertraͤge (72) und 
das Herkommen beſtimmen. So findet man in ben 
fur: und fürftlich fächfifchen, märfifhen, magdeburgis 
ſchen, pommerifhen (73) brandenburg » culmbadji» 
ſchen (74), Purfürftlich. .braunfchmeig - luͤneburgiſchen, 
mirgenfteinifchen Landen u. f. w. ordentlicherweife für 
Die Witwen und Kinder der Geiftlichen ein halbes Gna⸗ 
denjahr feſtgeſezt (75). In dem Herzogthum S. Gotha 
follen die Witwen oder Kinder während des Gnaden⸗ 
halbenjahrs die Accidentien völlig genieffen (76), hin⸗ 
gegen im Kurfürftenthfum Sachfen wird es damit 
onders gehalten (77. Auch in den braunfchmeig 
lüneburgifchen Sandesgefegen ift zwar ein halbes Gna⸗ 
denjahr für die Predigermitwen verordnet, Doc 
mit einiger Ausnahme in Anſehung der Witwen der 
Superintendenten (78) In Heffen bat man aufer 
Ä | dem 
(70) Carpsov 1. e. Beyer ad Carpzov. !l, e, Finkel. 
shaus I, c.c. Vl. n. 93 ſq. Schilterl. c.L.1, e. 18. $. 20, 
Barth difs. in praxi. 202 und diff. 261, $. ſchwarzburg. 
Kırhenodn. Art. All. F. 12. Sachfenaltend. 2,D. Th. 
L Cap 5. Tit. 3. ©, 68. 
(71) Stryck de anno gratiae, ,LLn.9,.c.Iun.ıfa.n, 
25. Boehmer 1. E. P. L. UL it, 5. $. 261- 268. $. 
291 ſq. | a 
(72, a Ludewig 1. «, Ä 2 
. (73) Brunnemann |. c. p. 373. 14. nnd darüber Seryck 
p. 387. $, 14 | 
(74) Corpus conftitut, brand, culmbac. T. I. c, V. p. 
460 466. 
(75) Barth dilsenf, in praxi, 202. diſs. 261, “ 
(76) Fernere Beifug. zur ©. goth. 2. O. S. 76. 
(77) Beyer l. e. L, I, def, 162 fq. p. 77 ſq. 1, H. Berger 
philocalia fori, refp. IX, p. 209. 210. 
(78) Kurf. braunſchw. luͤneb. L. O. Zell, Theile J. 113 fg. 
Ä und 
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dem Gnadenquartal nur ein Sterbequattal für bie 
Pfarrers und Schuldiener« Witwen und Kinder fefts - 


gefezt (79), doc mit Ausſchluß der Aeeidentien. nr 
- auf hiefiger Univerfiraet genieffen die Witwen nnd Kip 


der der Profefloren ‘ein Gnadenquartal, vermöge der 


Statuten, Tit. ı, und erneuert, Privilegien vom 
Jahr. 1653, 8 13. | Ze 


8. 117. iR 
gerfonen, denen das Gnadenjahr zuficht. 


Die Perfonen, welche bie Cinfünfte ber Gnaden⸗ 
zeit zu fordern berechtigt- find, ſind nach den Geſetzen, 
Privilegien, und dem Herkommen, theils Witwen und 
Kinder, auch Enkel der Verſtorbenen, theils die Wit⸗ 
‚wen allein, auch zumeilen, wenn feine Kinder und 
Witwen vorhanden find, die andern. rechtmäfigen Ers 
‘ben (80).  Zumeilen befommen den Gnadengehalt nut 
die Witwen, und Diejenigen Kinder derfelben , welche 
noch nicht funfzehn Jahr alt find, wie z. B. nad) 
der fürftlich Brandenburg: Eulmbachifhen Verordnung 
von rıten Derember 1713 , jedoch ift nachher bie 
Gnadenzeit auf alle erfirede worden (81), — In 
® 20:44 Anſe⸗ 


und S. 1013 fg. Calenberg. Th. I. Bd, S. 444 fa. 
©. 855 fg. 8. 13. a Pufendorf T. III. obſ. 129. $. 3. 
4: T, IV, obf, 123. $. 6. $, Io. 

- (79) Iſtl. Hefiencafiel. Kirdenordn. Cap. XVI. &. 256, 
und Eonſiſtoriai Drdn.-Cap. IX: S. 464: Samml. fürfl, 
heſſiſch. Landesgefege Ih: 11. S. 452.6. 139° 

(g0) Finkelihaus l. c. p. 272 fq. n. 100 fq, Schilter 1. c. 
. 137. $. 26. Boehmer l. c, Lu III. tit, 5. $. 215 fq. 
"Vol, II, .Seryck de anno gratiae, c. IIL, ec, VIl.n. 16 
fq. Hager‘\. c. $. 5. 8. 15 ſq. Manzel jus meklenbürg, 
et lübec. illuftr. P, I, jud. 18- p- 9- — 

(81) Corpus conft, brand, culmbac, T. L P. ee ſq. 

um, 


An: J 
— , 1 
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Anſehung der Verfällung der Gnadenzeit auf die Er⸗ 
ben der Witwe ift zu unterſcheiden, ob die Witwe das 
Gnadenjahr wuͤrklich angetreten bat, oder; vorher ver« 
fiorben ift. Im erften Fall, wenn die Witwe das Gna—⸗ 
denjahr zwar angetreren aber deflen Einkünfte niche 
völlig erhoben hat, gelangen dieſe an ihre rechtmaͤ⸗ 
figen Erben, indem Diefes Gnadenjahr von der 
Witwe fofors, als ihr Ehemann verftorben ift, erlangt 
wird, und zu ihren Gütern gehört, folglich auch auf 
ihre, Erben uͤbergeht. Es kann auch foldhes, als ein 
beionderes Privilegium nicht nad) den Rechten des Nieß⸗ 
brauche oder andern perfönlien echten beurrheif 
werden (8>). Mach diefen Grundfüßen erfannte die 
Juriſtenfakultaet zu Leipzig an das fürftlihe Ober: Con⸗ 
fiftorium zu Eifenah, in Sachen der. müllerifchen 
Erben zu Xena gegen die zollmannifchen Erben zu 
Weimar im Jahr. 1773. —, Zu bemerken ift noch, 

daß die freye Wohnung fo lange zur Gnabdenbefoldung 

gerechnet wird, als der neue Pfarrer nicht einzies 
bet (33). — . 

2 5. 118, 

Num 3:8. Gräft, witgenſtein. Kirchenerbn. Art VII, 

$. T. 2. S. 229. Bermöge der Ordnung des Pfarrkas 

ftens im Fürſtenthum Koburg, vom J. 1758. 4 $. 12. 

23. koͤmmt die On :denzeit auch den Enkeln zu. Die Bönigl. 

preuff. evangel. reformirte Inſpectionsordn. vom J. 1713 

gedenkt aber nur der Witwen. a Zudewig T. l. P. M.L. 


Il; conſ. hallenſ. conf. 76. p. 365 ſq. 


12) Carpzov e. L. l. def. 216. n. 8 fq, Schilter I, e. 
L. 1 tit. 18. F. 27. n. 6. Struckl. e. e. VIlI. n. 2 fq, 
Boehmer . c. L. Ml. tit. 5. $. 217. P. 454, Vol, Il. 


. (83) Hryck J. c. ce. V. m. U. Bon den heſſencaſſeliſchen 
Staaten. Ledderhoſe Beytraͤge zur Beſchreibung des 
em her heſſencaſſel. Lande ıc, Kafiel. 1780. 8. 
— * 


% 


.beſondem Vortheilen der Witwen. * 


Bar \ S. 218, | 
Sheitung ber Einkuͤnfte der Grabeneit 


Die — der Gnadenzeit, wenn Wiewen 
ee Kinder zugleich vorhanden find, bie fie genieſſen, 
werden unter ihnen ordentlicherweife zur Helfte ge 
sheile (34), wenn nicht andre Verordnungen vorhan⸗ 
den find , die man allerdings verfchiedentlich finder (ga). 
Dann ‚aber, wenn nur Kinder und feine Winde vors 
handen find, theilen fie nach den Köpfen unter 7 
bu fie gleich aus verſchiednen —* ſind 60. 


* 
Pr | 


8. 17% 


| Fr die Witwen und Kinder, von den Einfünf 
‚gender Gnadenzeit die Schulden ihres Erblafe 
Er fers zu bezahlen verbunden fü ud? Ä 


‘ 
* 


1 


In den aͤltern Zeiten und beſonders ben, Ep - 


Hoch / und andern Stiftern find die Einkünfte der Gna⸗ 
denzeit, aufer andern erheblichen Urfacdhen , um deswil⸗ 
-Ien eingeführet worden, damit von denfelben die. von 


dem Berftorbenen Binterlaffenen Schulden bezahle werden 


möchten (87): wie man denn um diefes Endʒwecks 
willen wielfaͤltig den Erben der Canonicorum ein Gna— 


245— den⸗ 


POP Seruck h. c. e. Viın.2 fg. abelthaus o. Vi, n, 93 


96. p. 264 [q. Schilter P. 135 fq. §. 23-25. Floerke 


ad Schiiter. p, 359, — 23 fg. p. 37%. Boehmer . .. 


L. il, vit. 5. $. 261 ſq. Rechenberg progr, duo, de 
computet. ac divif, anni gratiae, Lipf. 1735. 4. 


(85) Schilterl. e.p. 138, 9.28, Floerke l. e. p. 373 $. 28 


(36) a Eeyfer preeleä. in Schilteri jus canon, pP, 1. P. | 


123. Stryckl, c. c, Vin. 34. 
67) a de anno gratiac. $ 4 “ — b & 


* 
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denjahr ausgeſezt findet (88). Allein dieſe Urſache 
findet heut zu Tage nicht mehr ſtatt, zumahl in den 
Staaten evangelifcher Reichsſtaͤnde, ſondern die Gna—⸗ 
denzeit wird als eine Wohlthat für die ihrer Unter⸗ 
ſtuͤtzung beraubten Witwen und Kinder angefehen, und 
Daher fprechen die Mechfsgelehreen unter den augſpur— 
sifchen Konfeßionsverwandten die Wirwen und Kinder 
von Bezahlung der Schulden ihrer gemejenen Ches 
männer und Erblaffer von der Gnadenzeit frey, und 
verftatten feinen Arreft barauf (89). Denn die Wits 
wen und Kinder erlangen auf diefe Wohlthat ein eig⸗ 
nes Recht, welches ihnen weder der Verftorbene (90), 
noch) deffen Gläubiger vereiteln fönnen: es wäre Denn, 
daß. das Gnadenjahr insbefondre zu Bezahlung der 
Schulden beftimmt, und feine Witwe und Kinder vors 
handen wären, mie bey Capitularen und Canonicis in 
catholifhen und verfchiedenen evangelifchen Stiftern 
ublich ift (91); oder, daß die Witwe und Kinder bie 
Erbſchaft ihres Vaters angetreten haben (92). 
j - $. 120. 


(88) Aub, Miraeus Cod, piarum donat. e. 48. Nic. Scha- 
ten annales paderborn. P, ll. p. 177. Nic. Staphorft 
hamburg. Kirchengeſch. 28 Bud |. % S. 585: 

(89) Finkelthaus |, c. p. 276. n, 108 fq. Stryck L c. c. 
VI, n. 23. 26. Berger. p. 90. def. 223. Pet. Peck de 

jure fiftendi, e. XVl,$, 5. Fſtl. S. Altenburg. 8, ©. 
TH. 1. Cap. 5. Tit. 3. ©. 96. 

(90) Schilter J. e. p. 140. $. 32, Boehmer |, c. L, 1ll. 
tit. 5. $. 295.p.513 ſq. Vol. Il. und T. l. P, 1. conf. 
67: n. 23 iq. T. Ul. P.1, conf, 28. n, 2. conf. 48. n. 
2 


q. 

(91) Speidel ſpeeulum jur. obſervat. Norimb. 1683. fol. 
p- 5II. n. 142. Wehner l.c. p. 177. ſ. v. Gnadenjahr 
Schilter 1. e. p. 139, $. 1317. Seryck L. c.c. Ill, n. st 
fq. Boehmer l. c. L. Ill. tic. $. 213 fg. p. 446. und T. 
ul. P. 1. conf, 48. n. 4 fq. Floerke 1. c, p. 374. $. 31. 
(92) Floerke l. c. $. 27. et $. 32, Beyer I, c. p. go. def, 
i 223. 


I 
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a Sn 1 5% Ä 
Kechte eines. Subftituten an das Snadenjahr, 

Ein Subſtitut oder Adjunftus hat, der Regel 
nach, fo. wenig Antheil an der Önadenzeit, als diejes 
nigen, welche, bis zu Wiederbeſetzung des Dienfts, die 
‚Stelle des Verſtorbenen verfehen müßen (93), wo⸗ 
ferne nicht dieſerhalb befondre Werordaungen auf _ 
den Fall, daß feine Witwen und Kinder oder andre. 
rechtmäfige Erben da wären, vorhanden find (94). 
Wenn aber dem. Subſtitut oder Adjunktus bereits ein. . 
Theil der Befoldung angemwiefen, worden ift, fo kann 
auch die Witwenicht mehr.als den Theil. der Befoldung, 
ben ihr verftorbener Ehegatte nod) genoſſen hat, auf die 
Gnadenzeit fordern (95). ar 


I Au — $ 121. | 
- Db die Lehngelder zur. Gnadenzeit zu rechnen 
2 ſnd 3 


Es iſt eine unter den Rechtsgelehrten beſtrittene 
Frage; ob die Pfarrwitwen und Erben, die bey Pfarr⸗ 
J | und 
ı 223. Finkelthaus 1, e. c, Vl. n. 94 fq. p. 265, n. 106 
fg. P. 275, Schilter p. 138. $. 27..Brunnemannl. c. L.1l. 
13.8.3. Cafp. Henr. Horn addit. ad lo. Schilteri 
jus canon. Vitteb. 1723, 8.L.1. tit. 18. $. 21.,p. 190 1. 
(93) Finkelthaus 1. c. p. 278 fq. n. Iı4= 118. Beyer 
 L.1.def, 164, p- 77 f9. def. 219, p, 89. Kurf. braunihw. | 
laͤneb. 8. O. Catenberg, Theis J. Bd. ©. 852. $- 2. 
Nüm. 108. Steuben rechtl. Bedenten Th. V. Bed, 9L. 

SG. 188. 19. | | 
(94) Carpzov decif, 164. Brunnemann . c. L. M. e. 135. 
p. 373: Beyer L, 1. def. 164. p. 77 fq. def. 216. p. 89. 
‚ Schilter p, 139. $. 30. Floerke p. 373. 9. 30.’ Per. 
nn de bonis parochial. 1714. 4, ce. Il, th. 12, p. 

20 fa. | 

(95) Groͤfl. witgenſtein. Kirchen zund Schulordn, Yet, VII. 
8. 1.G 228 fg. — 
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und Kirchenlehnen üblichen Lehnwaaren, Handloßne, 
gehn» Leihgelder, Weinkaufe, und hergebrachte Tobens 


: fälle, zu den Accidentien und Einfünften der Gnaden— 
zeit rechnen und foldhe mit Recht fordern koͤnnen? Eis 


 nige bejahen fie überhaupt (96), andre aber verneinen 


oder. befchränfen fie wenigſtens (97). Zumeilen ift fie in 
‚befondern Geſetzen entfchieden (98), wie z. DB. im 
brandenburg. culmbachifchen der Pfarrwitwe ſowohl das 
Schngeld als alle andre Gefälle zugeſprochen fi ind, und 
der neue Pfarrer den Lehnbrief gegen die gewöhnlicher 
Schreibe s und Siegelgebuͤhren auszufertigen haben 
- fol (99). Wenn aber Peine befondre Verordnungen 
sorhanden find, fo mache ich einen Unterſchied, ob 
Die Leihe⸗ Maier + oder Pachthoͤfe ſchon bey "Lebzeiten 
des Pfarrers eröfnet und wieder verbeuert , oder die 
gehn davon hätten empfangen werben follen, oder ob 
fie erft nad) feinem Ableben und während des Gnaden⸗ 
jahrs zur: Eröfnung 'gefommen find: Im erſten Fall 
Hat das Leihegeld dem vorigen Pfarrer ſchon gebührt, 
und folglich iftes, info ferne es noch rückftändig ift, auch 
feiner Witwe und rechtmäfigen Erben zu entrichten. 
Hingegen gehört im andern Fall das Lehngeld und der 
Weinkauf dem neuen Pfarrer, indem die Pfarrwitwe 
nicht befugt iſt, die Pfarrguͤter zu vermeiern, ſo wie 
* auch die Pfarrlehnen nicht erneuern darf, welche 
waͤh⸗ 

(96) Finkelchaus l. e,c. Vi.n, 228 fü p. 280. 
(97) Carpzov jurispr. ecclef. L, I. def. 192, Boehmer 
l.c. Lil. tit. 5. 9. 268 ſq. p 491 ſq. Vol, U. Per, 

Miller de bonis paroch. cap, IV. th, 5. p 36. 
Eranzke de laudem :c, 23.n, 2 6q. Elosrkel, c. L * 

it, 18. $. 21. P. 368. 

(98) Kurf. braunſchw. luͤneb. I, O. Calenberg. Th, 1. Bd. 
©. 854 fü: $. 9 fg. Magdeburg. Kirch. Ordn. Cap. XX. 
$. 18. Sachſen gothaiſche Kirchenordn. Th. I. Cap. 19. 

N. 10. ©, weimar. Kichen. 9. B. U, €, 19. $. 10. 
- (99) Corpus conftit, brand, culmbac, T.l. p. 441. n. 1. 
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währender Gnadenzeit eröfnet werben. Alles dieſes ge 
‚hört vielmehr dem neuen Pfarrer, nach Urt der wah» 
ren und eigentlichen Lehne, welche ein mener Lehnherr 
zu ertheilen hat (1), und ſich mithin die Pfarrlehn⸗ 
- Teute felbft verbindlich madyen muß (101), um ihn dag 
ſchuldige zu leiſten. 


§. 122. | 
Werluſt und Beendigung der Gnadenzeit. 


Wenn eine Witwe während der Gnadenzeit zur 
andern Ehe fchreitet, erlöfche der Gnadenſold auf ihrer 
Seite, doch bringt -diefes den vorhandenen Kindern 
‚ keinen Nachtheil (2). Die lüderliche Lebensart einer 
Witwe kann fie auch bdefielben verluftig machen. So 
gehört er auch nicht der Witwe. eines Pfarrers, der abs 
gefezt worden ift, oder feinen Dinft aufgegeben und 
einen Beruf an einen andern Ort erhalten bat (3). 


S. 123 


(160) Eſtors bärgerl. Rechtsgel. ig 1. 6. 460 fg. S. 
194 f9. $. 1916. ©. 779. Th. IS. 4495 fg- $- 4426. 
2429 f9- $ 4432. 4434» 44884: © 628 fg. Th. UL 
$. 1053. ©, 650 fg. | | | 

(1) Ioh. Sam. Stryckde ptodomino feudi dire&to, c.Hil, 
$. 217. p. 266 fg. Vol, 1. diſs. Chriflo, ‚Crell de tu- 
fticorum dotal, immunitate, Vitteb. 1955. 4, Don 
den Rechten der kurfürftl. braunfchweig. lüneburg. Lande 
in diefer, Ruͤckſicht handelt eine. befondre Verordnung vom 
8, Jun. 1738. in der Landesordn. Calenb. Theils, I, Bd. 
©..35 I» 9. 9% 

Q2) Scryck l. e. c. Vill.n. 25 ſq. | 

(3) Per. Müller de bonis parechialibus, c. IV. th. 1. 28 - 
p. 32 iq. Dürr et Alvenburg 1. c. $. 1X. p. 33 1q. ws 
ſedoch auch einige gegentheilige Werordnungen angeführt 
werden, 


! 
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a :& 123 ie 
Andre Önadenvergünftigungen für Pfarrwitwen. 


Auſer dem Gnadenjahr, find hier und da für Pre⸗ 
Digerwitwen noch befondre landesherrliche Witwen⸗ 
ſteuern, Witwengelder, Gnadengehalte (4), Wit⸗ 
wenhaͤuſer, Witwenſitze, (5), oͤffentliche und Privat⸗ 
Witwenfiſci (6) und andre Wohlthaten zu ihrem Un⸗ 
terhalt verordnet. So enthaͤlt die fuͤrſtlich. heſſiſche 
Conſiſtorialorduung vom / 12ten Julius, 1657 (7), 
daß den Witwen auf ihr Anſuchen und deren befuns 
dene Fähigkeit gewiſſe fürftliche Beneſicien und Wit—⸗ 
wenſteuern angewieſen werden ſollen. Allhier zu Mars 
burg ift für die lutheriſchen Pfarrwitwen ein beſondres 
Witwenhaus anzutreffen, das am 15 December 1588 
geſtiftet wurde. Zu Unterhaltung armer Predigers⸗ 
Jitwen im Oberfuͤrſtenthum Heſſen, findet man auch 
eine eigene Stiftung vom 23ten Jun. 1690. — Alle 
dieſe Vortheile aber find, fo wie die Gnadenzeit felbft, 
ohne befondre Verordnungen, auf Schulmeijter', Kuͤ⸗ 
fier, Organiften u. ſ. m. nicht auszubehnen (8). 
| S. 124 
) Fſtl. oranien⸗naſſ. Witwen» und Waiſencaſſenordn. für 
die evangel. reform. Prediger, Haag den ı. Nov, 1775. 
| in den ee and Nachrichten vom J. 
1776. 4, ©. 33. 49 . 
65) Zul — — Kirchenordn. F. 30. 9. 36. 
a Pufendorf T. 1, obſ. 129. $. 1. 2. P. 351 fq. Lan⸗ 
deegeſ. kalend. Th. 1. Bd, ©. 844. Num. Cl. 
6) Kurbraunſchw. füneb. 2. O. kalenb. Th, 1. Bd. ©, 
340 fg. Num. 93. Corp, conftit, brand, culmbac. T, I, 
c, 5, n. ill. p. 460. ſq. Gottl. Aug, lenichex de bicis 
viduar. Lipf, 1753: 4 $ $ | AR 
(7) Cap. IX. $, 15. verglichen mit der Witwencaſſenordn. 
im Faͤrſtenth. Coburg ©, 12. ©. 13. $. 19. 20. 
(8) Carpzov I, c. Lu 1, def, 1226- 229, Schilser — 
29. 
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u §. 124. 
*Gunadenzeit weltlicher Diener. 


Das Gnadenjahr findet nicht allein bey Pfarz 
ern und andern Perfonen, die in geiftlichen Bedie— 
nungen ftehn, fondern auc) bey weltlichen Dienern 
ftatt, wobey alles auf befondre Verordnungen und 
Stiftungen anfommt, Im Herzogtum Gachfen 
Gotha und Altenburg erhalten Witwen und Kinder, 
nicht aber andre Anverwandten,, fürftlihee Diener 
das Gnadenquartal (9). Das Gnadenquartal der 
Witwen und Kinder ber Paiferlichen und Reichskam⸗ 
mergerichtspraefidenten und Affefloren ift befannt (10), 
und daffelbe wird in der Meichsftadte Bremen den 

Rathsverwandten zu Theil (11). Nicht weniger finder 
man in verfchiedenen Landen und Städten, unter andern 
auch auf allhiefiger Univerfitaer Marburg, privilegirte 
Witwen und Waifenfaflen (12). — 

V i er⸗ 


$. 29. Seruck de anno gratiae, e. Vll. n. 2, Beyer |, 
. LI. def, 226. def. 229, p. go fg. Nach dem fürftt. 
badiſchen Reſcript, Carlsruhe den 18. Dctob, 1776: ers 
halten die evangeliich lutheriihen Schulmeiſterwitwen die 
Beſoldung bis zur Ankunft der neuen Schulmeifter, 
(9) Neue Samml. von f. ©. altenburg. Geſetz. 1750. 4. 
“  &.608. Rum. 4. a PufendorfT, Ill, obf. 50. p. 161 1q, 
- Ioach, Ern. a Beuft confiliar, incompend, Gothae 1743. 
4. c, IX, $. 2. P. 228 ſq. F. 5. P. 238. Fuͤrſtl. hildesh. 
Landesverorn. Th. 11. ©. 24 fa. S. 144, 145. 
- (10) Fried, Wilh. Tafınger inftit. jurispr. camer, Tüb, 1754. 
8.5 tit. 6-$. 130.p, 118,8it.7, 9.219. $. 232 (t), 
- (11) a Coceeji Vol, Il, dedu&t, et eonf. CCXXILU, n., 5 (q, 
p. 286. | 
(12) Einrichtung zur Witwen und Waifencaffe herrſchaftli— | 
cher Eivilbedienten, in den hochf. heſſ. Landen, welche 
nach erhaltenem gnaͤdigſten Privilegio des Durchl. Fuͤrſten, | 
Kern Wilhelms des VI, errichtet worden, im J. 1751. 
‚fol Surf, oranien⸗ naſſ. gnädigfte Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
z caſ⸗ 


y“ 
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Von der Erbfolge und Erbgebuͤhr und 
den dahin gehoͤrenden Gerechtſamen der 
uͤberlebenden Ehegatten ohne Geding und 

lezten Willen, uͤberhaupt. 


5. 125. | 
Grund der Erbfolge des hinterlaffenen. Ehe 
h | - gaftens. = Fe 


| E. iſt bereits oben bemerkt worden, daß in 
Teutſchland der ũberbleibende Ehegenoſſe aus mancher⸗ 
ley Gründen und Rechten verſchiedene Anſpruͤche auf 
die Verlaſſenſchaft ſeines verſtorbenen Ehegattens haben 
kann (13); bier aber iſt allein die Rede von. der Erb⸗ 
folge und Erbgebühr des Überlebenden Chegatten, die 
er, nad) Borfchrift befondrer Lantes: und Stadtge⸗ 
feße, ohne Teftamene und Geding bekoͤmmt. Wie 

- fehr dieſe verfchieden ſind, ift befannt. Hier fann das 
romifche Recht auf feine Art zur Richtſchnur dienen 
(14); denn es. werden in Teutſchland fehr wenige Laͤn⸗ 
der und Orte anzutreffen feyn, wo nicht dem überles 
benden Ehegatten etwas von des Verſtorbenen Vers 
laſſenſchaft, zuweilen auch der ganze Nachlaß ausges 
ſetzt wird, Sowohl die Eheweiber mochten ihren Eins 
| | — maͤn⸗ 
caſſenordn. für die weltliche Dienerſchaft, geg, Im Haag, 

den 22ten Nov. 1774. in den dillenburg. Intellig. Nachr 

1775. ©. gu fo. Ä 
(13) I. H. Bochmer de ſueceſs. hered. conjugum ex pa- 
&is dotal, Halae, 1734 et 174, e. l. &. 7. co Il 
p. 37 [g, Georgifch corp, jur. germ. p, 1128, e. 5. Pr 

(1) et en 66 
‘5, ‚4, P,1, conl, = > 

100. T, Al. P. dl, conl, 505, ee 


— 
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maͤnnern, denen fie ihr $eib und eheliche Liebe gegönnt 
hatten, auch ihr Gut nicht entziehen: als auch die Ehe 
männer wollten gegen ihre Ehefrauen nicht undanktbar 
ſeyn, da eine rechtichaffene Ehefrau das Hausweſen, 
die Wirehichaft und Kinderzuche zum Beſten des Ehes 
mannes führen und beforgen muß, und Glück und 
Unglüd mit ihrem Ehemann zu theilen hat. Worzüge 
lich gehört es zu den Pflichten der Ehemaͤnner, für 
ihre Witwen zu forgen, und fie nicht der Wiilkühr 
ihrer Kinder und Anvermandten zu überlaffen (15). 
Die teutfchen tandesgefege, Stadtrechte und Gewohn⸗ 
heiten verknuͤpfen die Erbfolge des Ehegatten bald mit 
‚der Gemeinfhaft der Güter (16), bald verftatten fie 
ſolche als ein befondres Erbrecht (17), und leiten fie 

. aus 


'(15) I. P. a Ludewig diff. jur, rom. et germ. in fuccels, 
conjug. Halae- 1714. 1747. in. app, diff, Il, n. kk. p. 
52: I, P. Krefs de aequitate ſucceſs. conjug. Helmft, 
. 1719. Peflel de ſueceſs inter conjuges ab inteft, c, |, 
- 6.9 60. p. 31 ſq. Boehmer T. 1. P. II, coni. 202, n, 
5.2. 353, 1.5. Fr.a Boehmer de ration, decid, controver- 
jies circa, port. ftatut, conjug. $. Xl. In Teutichland 
ift, der Regel nach, dieallgemeine Wermurhung für die 
Ertgebühr des Ehegatten Seryck V. M. m. L. 38, tie 
21.6. 8 fg. und de S. ab. I, diſs. IV, c. 3.7. N, Here 
reip. 134.0, 4- Vol, 4; Andr. Gail L. u, obf. 72. n. 
10, Joh. Bernh, Frist et Dav. Vir. Herwart de fuccels, 
conjug. ab inteft. fecundum motes auguftanos lenae, 
1703. $. 4. P. 10. J 
C(6) Andr. Gail. L. II. obf. 78. n. 10. I. N. Hert reſſ 
134. n. 4. P. 291. Vol. J. Siruck V. M. =. L XXXVIũ. 
tit. X1. $. 8 ſq. et de ſuce. ab int, diſs. IV. ce. 3. Hei- 
neccius elem. jur, germ, L. I. tit. 9, $. 252 ſq. p. 568 
. $. 200, p. 578. 4. H. Boehmer T. ill. P. il, conf, 
202. n. * pı 353. 1.5. Fr. a Boehmer I, c, $, IV ſq. 
. $& XI. 9. XIV. Peftel.c,c. 1.9.4 1q. $. 25. 7 
.(17) Carpzov jurispr. for, P, Ul, conft. 12. def, 7, Chr. 
< Ph, Richter deci(. XL, n. ı 1. p. 232, Seryck caut, teftaın, 
| 23) * c. 
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aus beſondern Rechtsgruͤnden her. Da ſie nach den 
verſchiedenen Staaten und Orten auch von ſehr verſchied⸗ 
ner Art iſt, ſo kann ſie auch nicht nach allgemeinen, 
ſondern nur nach beſondern Rechten beſtimmt und ge⸗ 
fordert. werben... Die vorhandenen Geſetze, Statuten‘ 
und Gewohnheiten machen dabey nicht felten einen Uns’ 
terſchied zwifchen einem Witwer (18) und einer. Wit⸗ 
we (19): Hrernächft hat dee uͤberbleibende Ehegatte 
oft vor andern Erben, oder. in Abſicht auf dieeinges 
brachten Sachen und zwar bald aller, bald nur gemife. 
fer, einen beſtimmten Voraus, theils vermöge des 
Eigenshums, theils vermöge befondrer er 
ERBE — — ohne 


e. XVII. m. 2. $. 4. Chr. Wildvogel reſp. CLII. n. 8. 
P. 313. Boehmer T. I. P. I,conf, $04. n. 26. p. 70. 
‚eonf, 868. n, 8. n.43. p- 159.163. P. Il, conf. 798. m. 
25 fq. (rell de portioneftatutaria marito ab uxore bo- 
na ınente adimenda,, Vitteb, 1743. $. 5 fy. p..22 fq. 

(18) Ioh. Chrifto. Herold de jure repraef. et transpol. c. 
$. conel. J, p. 14 fq. Paul. Chriflo, Prenner de ‚port. 
fil.vitricorum et nover, Altd. 1704. c. IV, 6. fa. _ 
Baftineller de ſueceſs. vidui ex L, hallenfi, Halae Sax. 
1713. 9. 5 fq. Reinh. Fried. ‘Sahme de jur, vidui 
nob. in Borufiia, Regiomont. 1729. A. a Balthafar 
de fuccefs.. ab int. ex jure lubec. Gryphisw. 1758. 
S. I. cl. I, m, I, Fried, Gostl, Zoller de fuccefs, ma- 
riti in res uxoris immob, ex jure rom, provinc, Sax, 

‚ . et flatur, Sorauienfi Lipf, 1771. 

(19) Herold 1. c, e. I. conel, IL, p. 39 fq. Baftineller de 
duccefs, viduse ex-L.-halenfi, Halae Sax, 1714. 51T. 
$. 2.49..p 8 fg. Sahme de jure.viduae nob, pruten, 
Regiom. 1738. Balthaſar l. c, p. 84 fq, Rud, Chriflo, 
‚Henne de eo, quod juftum eft circa port. ftatut, con- 
Jugi ſuperſtiti ex defuncti bonis debitam, Erford, 1764. 

(20) Luͤbeck. Stadtr. ©, T, Tir. 5. Art. 7,9. U, Tit. 2. 
Art. 2, 3. Hamburg. Stader. Th. III. Tit. 3. F. 4. 6. 
Kurf. pfälz. & R. Ip. IV. Tit. Xi fg. Wedekind I, e. 
$. 49 iq. Wirtemberg L. R. Th. IV, Tit. 2, 4, 5. Baa⸗ 

= diſches 
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| — ‚bier der Gedinge, letzten Willen, und andrer 
Pehlaynungen, eines Doraus zu gebenfem, 


— 4 35 26 


21 


Einfluß der legten“ Willensverordnftigen und 
WVertraͤge auf die Erbfolge der Ehegatten. 


Durch einen lezten Willen kann dem Aberlchenden 
Ehrgahien fein Erbfofgerecht, und andre ihm gebuͤh⸗ 
rende Vortheile, der Regel nach, nicht entzogen: wer⸗ 
den (2:), woferne es nicht Landes: und Stadtgeſetze 

Bob 2 und. 


diſches 2, N, Th. IV. Tit. 4 Des Herzoath, Franken 
Landger. D. Ta. III. Tit. * 5 fo. Eſtor a. a, O. 
Thu. F. 3363 ° fg: Hemw, Abr. Faber de preecipuo con- 
jugzum, vom, Voraus der Eheleute, Argentor. 1670, 
1710, c. 11 fg. Ge. Fried. Buchholz an et quatenus pa- . 
renti  fuperftiti in commun. bop., wniver(. cum libe- 
xris continuata, etiam fi nulla praecelserit eorumdem 
ſeparatio, teftari liceat,? Gieksae, 1772. 0 6 ſq. $. 19. 
> “Hl Fried: Heger difs, de praeccipuo conjagun wir- 
" „temberg, rite deducendo, prael. ‘Geo, Dan. Hofinonn. 
<» Tüb, 1773. eh — iq. Bamberg & R. or Th. S. 
248 255. Fiſcher Verſuch ic. I. Bo. S 73. 74. 5. 
x "90.11, Bd. 32. fg. Rum. IX. S. 69 fg. Nam. XIX. 
(31) Seryck.de. iuce. ab int, diis, IV. e. 3. $.2 fq. Ich. 
Cariſto. Schscher de port. (tatut. quatenus illi praeju- _ 
.. . dieium inferri pofsir a — lapſ. 1692. c. I. n. 
21. n. 82 fa. e. UI. n. 2 1q. Gosw. ab Esbach ad 
Carpzov. P. Ill, conſt. VII. def. ı iq. ꝑ. 399 1q. loh, 
Crifto. Schrosser de praerogativa portion, ſtat. prae le- 
.  gitime, ejusque. computat. ex bonis feud. noviter ac- 
quiſitis lenae, 1725. $. 235 ſq. Heineccius de testanen- 
‚ti.tadt, jure germ. arctis iunitibus eircumferipts. Ha« 
lae Sax. 1734- $. 17. P. 29 ſq. 1. H. Boehmer de tes- 
tam. mulierum, ib, 1741,c1l. 9.4 fg. 9. 11. Am 
„Chr. "Dorn de testam, ten, hamburg. Kilon. 1748. $. 
sg. Des. Erzſtiſts Trier, Landr. Tit. VI. 9. 6. 9. 37. 
‚a Ludwig T,\. PA. conſil. hallenl. cons. 184 a. 1 
coni. 303, n.. 1. conl, 3al —8 
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und Gebräuche ausdruͤcklich verftatten (22), ober ber 
Überlebende Ehegatte fi feiner rechtmäfigen Erbfols 
ge begeben, und dem andern Ehegatten die legte Wil⸗ 
lensverordnung ausdrüclich geftattet hat (23). Auf gleis 
che Art ift auch der überlebende Ehegatte gebunden, 
wenn beiderfeits Ehegatten auf den Todesfall eine ges 
genfeitige Verabredung treffen. Diefer darf alsdann 
fein Theil zumwiderpandeln, oder fie abändern. (24) 
weil eine ſolche beyderfeitige legte Willensverordnung, 
„wie ein Vergleich und Vertrag angeſehn wird (25). 


6 197. 


Bedeutung der gefeglichen Exbgebühr des teut- 
! fchen Ehegatten. | 


| Erbgebuͤhr, Erbgenuß, Statuten: Gebühr, ftas 
tutarifche Portion, wird dasjenige genennt, was ein 
Ehe⸗ 


(22) Boehmer I, c.c.1l.$. 6. Dornl.c.$. 24. Crell de 
port. ftatut, quae marito ab, uxore bona mente adimi 
potest, ad conftit, ele&t. Sax. VIL, P. III, Vitteb, 1743. $-5 

7q. p» 22 1q. 

(23) Schacher I. e. e. In. 33 fq.n, 118 fq. e. I,'n, 
127q. e. IV. on. S.ab L. l. e. Abr. Kaefner 
an uxor, quae confentit marito testanti, portioni ſta- 
tut. fine curatore renunciare pofsit? Lipſ. 1725. C. 
F. Walch de renunc, tacita port. ſtatut. lenae, 1760, 
et: de port. ftatut. in legitim, comput. ib, 1776. | 

(24) Eftor a. a. O. Th. HI. $. 2914. 2916. Nic, Wolp- 
mann de vera indole teftamenti conjugum reciproci 
fecund, jura germ. et fpeciat. fecundum ſtatuta hamb, 
Altd, 1746. 4. P: 4- 51. Roſtock. Stodtr. 1757. 4 
Th. Ni. Tit. 1, $. 19. S. 63. 

(25) Mynfinger a Frundek decad. V, refp.49.n. 3-9, _ 
Wolpmann l. c.% 5-8. p. 11-28. $. 13. p- 44 [Q. 
a Ludewig T. 1, L. 1. confil. hallenf, conf. 184, n. 6. 
p. 463. Erwieſener Betrug macht jedoch jeden ſolchen 
Verirag hinfällig . | 


J 


! 


S 


Bon der Erbfolge und Erbgebührse. 389 


| Ehegatte aus bes verfterbenen Ehegenoßen Nachlaß, 
ohne Teflament und Gedinge, vermoͤge beiondrer Lands 
und ‚Stadtrechte, auch erweislicher - Gewohnheiten, 


nach; Bezahlung der Schulden bekoͤmmt (25). Die _ | 


ser, Antheil unterſcheidet ſich vom Witthum und teibyer 
ding «unter andern Dadurch, daß ber ihn geniefende 
EChegatte, wenn er zur andern Ehe ſchreitet, ihn nicht 


verliehrt (27). Auch kann ſich der Ehemann ber ſta⸗ 
tutariſchen Portion, zu Nachtheil feiner Glaͤubiger, 


nicht begeben (28). 


= R NE — 9. u . 
+ i $. 128. 
1 


VWerſchiedenheit der ſtatutariſchen Erbgebuͤhr. 
Einwerfung des eingebrachten Vermoͤgens. 


Die ſtatutariſche Erbgebuͤhr, welche wie ſchon 
‘oben. bemerkt wurde, ſehr verſchieden iſt, wird bald 
im eigentlichen, . bald um. uneigentlichen Sinn genom: 
men. ; Unter der leztern verftehen verichiedene Rechts; 
gelehrte, die Erbfolge, welche aus ber Gemeinfchaft 
a Bb 3 der 


x 
41 5 » or 


tr» 


““ (26) Burc. Bardili de port. ftatut. toniug, Tub. 1670. 
"2.0, ab Esbach l.c. P, III. .conft. XX. p. 499 ſq. Schroe- 
ernl, e. $.2 1q. und de port. conjug. itatut, Ienae, 
7 1712. loh. Cafp. Schumann de fuccefs. conjug. fec, 
ſtatuta, Erf. 1724. Baftineller fing, de port, Statut. 
Vitteb, 1740. Chr, Gortfr,Hofmann de commun, bo- 

nor, conjup. natura, $. 7, P. 40. Barth difs, in praxi 

CI, p, 14 Tq. Peftell, c.1.$.26 ſq. $. 33. I. S. Fr. 

a4 Boehmer ]. c. $. 9 iq. p. 14 fq. $. 13, p. 17 fQ. 
ı "Wedekind de palatino ftatut. conjug, ab int. fuccels, 
E. IV. 6. 43 ſq. C. Fr. Walch et Fried, Lud, a 'Wizle- 
ben de portione ftatut. in legitim, comput, lenae, 1776, 


= (27) Ayrer de port. conjug, ftatut. poenis ſecund. nupt, 


» 


-  haud obnoxia, Goett. 1756. p. 7/9. | 
« (28 „Refponf, et fentent. 1&orum Erford. .T. 1. P. U. 
—X . 278. 


I N 
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der Guͤter entfpringt. — Bey Beftimmunddiefer ſtatuka⸗ 
rifchen Erbfolge find überhaupt die Statuten jedes Dres, 
ordentlicher Weiſe zu Grunde zu legen, wenn der She: 
mann feinen Wohnungsftand dafelbft hat; und dieſen 
. auch für feine Derfon unterworfen ift (29), oder un⸗ 
‚bewegliche Gitter vorhanden find. "Wenn aber mad) 
denfelben-die Ehe: für unguͤltig oder nichtig zu achten 
ift,, fo findet auch die ftarutarifche Portion nicht mehr 
ſtatt (30) 5. E wenn’ ein Ehegatte dem andern untreu 
geworden, oder ohne rechtmäifige Urfachen ihm nicht 
ehelich beygewohne hat (31). Zumeilen muß der 
| u übers: 


(29) Struk de S, a, I, diſs. IV, e. 3. & 4. 5. °C, O. Re- 
. chenberg vtrum eonjugis portio. ftarut, fecundum  fta- 
tuta loci, vbi defundus domicilium habuit, an ad 
leges territorii, in „quo ſita ſunt; bona immobilia, ho - 
zum intuitu aeflimanda fit? Lipf. 1740, Gottfr. Lad. 
Merken de ftätut, civitot. provinc, in fuccefs.’ ab: if- 
teft. ad hona etiam alibi- fita fecundum jus ziyile ex- 
ttend. ib. 1741: 8. 8 fq. Peflel \.c, c. 1.8.25. Banth 
dils 662. a. Wernher T. II. P. VI. obi, 288, Seh nidto 
Rechtsſpr. ©. 109 fa. Num. XVI. S. 116 fg. Num. 
XV, Dieſe Erbgebuͤhr kann ſich auch auf die von dem 
Ehemann aus feinem eigenen Vermoͤgen erkauften Lehn⸗ 
güter erfircefen. a Berger iupplem, P, Il, tit, 45. $. 9. 10, 
(30) von Ludewig Th. 1. der gel. Anzeig. Num. 217. S. 
948. Jac. Fried. Ludovici de fucceis. conjugis deferen- 
tis, Halae fax, 1713. Dreyer de. term. eftett, civ. ma- 
trim on. a quo,. 6. 5. P. 41 fq. Kur. prä. ER. Th. 
IV. Tit. 14. Heiekind 1. c. p. 6 fg. Durch die bloſe 
Eonberung von Tiich und Bett wird die Erbgebür der 
Regel nad, nicht aufgehoben, a Cocceji T. il. conſ. 
"661. n,9.p. 902, Boehmer T. 11. P. I. conf. ı.n. 21, 
cont, 656. n.3, IT. 13. wohl aber wegen böglicher Vers 
laſſung und widerrechtlicher Verfagung der ehelichen Pflicht. 
Schmidts Rechtsſpr. Abſchn. I, Num, XLIII. und 
ALIV. ©. 285 - 292, @ 
Cr) Serykl. e. diſs. Xl. e. 2, $. 20. Peſtel l. e. e. I. 
$. 31, a Pufendorf T. IV, obl,19. 9. & Ludovici b. c. 


*Boch= 
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uͤberlebende Ehegatte, ‚umt die Erbgebuͤhr erheben zu 
koͤnnen, feine eignen Güter einwerfen, wenn ſolches 
die’ befondern Gefege und Verordnungen erfordern. 
Im Zweifel wird: aber diefes nicht vermuthet, zumahl 
im Reiche, wo der überlebende Ehegatte gemeiniglicd) _ 
fein Eingebrachtes zum Voraus, und demohngeachtet 
» feine rechtliche Erbgebuͤhr auch erbäft (32). Im Kur⸗ 
Fürftenthuin und in den Herzogthumern Sachſen aber 
findet die Einwerfung, der Regel nach, ſtatt, (33), 
ſo wie auch nach den Stadtrechten von Naumburg 
(34). © Zu Leipzig und Dresden wird Hierbey die Ger '. 
rade ausgenommen. "Sm Herzogthum Magdeburg 
wird die Einwerfüng des ein: gebrachten Bermdgend 
iche verlange 35% Be 


u. « BY $. 1 29, | 
Dee und Eigenſchaften des niatutariſchen 
sr HH Erbtheils. 


SDaß die ſtatutariſche Erbportion wider Willen 
andern nicht durch —— ohne rechtmaͤſige 
** Bb 4 VUrſa⸗ 
—J———— Im. p. HI. conſ. 503. n. 20 ſq. Hugo Franc, 
Hünold d& exheredat. conjug. Erf. 1720; 4. 
"\4632) CarpzovP, II, onft. 20. def. 4.7. 8. e. 23. Rich- 
zer de fücc. ab I. Seit, IV, n. 2 ſq. « Wernher T. II. 
SP’ VII, obf. 110. und T. I, P. I. obf, 263, T. IE, P, 
an obſ. 437. a Coeceji-T. H, dedudt. et conſ. p. > \ 
. 5'fq. cont. VII, »ofmann von dei Gerabe. 29. I 
* CR l. F. ıc0, S. 127: 
(337 Barth von der Gerade, im And, 8 352. Die Wit⸗ 
wæe hat aber die Wahl. 
. 9 Ebend. ©, 148, ©. 345 ft. ©. 65. ©. 730. im 
Anh, Walchs Beitr. Th. IU. S. Io s · und Th. VI. 
303 fg, Art. 15 
9 Herold tr. ſynopt. fuccefs. legitinae, praeſertim, 
Nquae contigit juxe repraeſ. et tranſpoſ. Halae, I659 · 
X a* Au a 2 or 1A 43 es 4m 4 · 
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Urſachen entzogen werden koͤnne, iſt bereits oben bemerkt 
worden. Eben ſo wenig kann ſie aber auch verringert 
und eingeſchraͤnkt werden (36), und ſie hat in- teutr 
ſchen Rechten überhaupt fehr aroffe Vorzüge. — OB 
aber der üherbliebene Eyegatte die Erbgebühr nad) 
Erbfolgsrecht, oder vermöge der ehelichen Gemeinfchafe 


erhält, ift unter den Rechtsgelehrten beſtritten. Wenn 


der überlebende Ehegatte Kindestheil erlangt, entfcheis 
det fi die Sache von ſelbſt, fo wie auch, wenn: er 


Die fänmtlicye fahrende Habe, und die. beweglichen 


Sachen erhält, in welchem Fall vr in. Sachfen heres 
mobiliaris heiſt. Die mehrften Rechtsgelehrten be= 
trachten die Statutengebühr ‚: in Anfehung ihrer ‚(Ges 
rechtfame, als eine, dem Pflicherheil nachahmende Abs 
findung des Überlebenden Ehegatten aus des Berftors 
benen Gütern. Der eigentliche im römifchen Recht bes 
gründete Pflichteheil-ift aber in andrer Ruͤckſicht von 
der teutfchen Erhgebühr eines Ehegatten fehr unterfchiee 
den (377): obgleich) leztre allerdings immer eine Abfin- 
dung des leztlebenden Ehegatten bleibt. — Derjeni⸗ 
ge Ehegatte, welcher des VBerftorbenen beweglichen 
Machlaß vermöge befondrer Geſetze und bes Herkom⸗ 

| mens 


4. c,l.concl 2. n. 94 K. S. 71 fg. Des kaiſerl. Hochſt. 
Bambergs Landr. J. Th. S. 106 fg. $. 29 fg. S. 247. 
§. 15. ©. 252. $. 10. N | 
(36) Carpzov P 1. dec, 61. n.r ſq. P. Il. conft, 7 fq. 
def. 1. 2. conft, 20, def, 12. 14. L. VI, tit, =, — 
48. n. 12. 18.. Gosw, ab Esbach ad Carpzov.P, I. conſt. 
28. def. 100, P, Ill. conft, 20. et conit, 7. def. 1. 10. 
Berl:i-h P, HI. concl, 9. n, 3. 4. Ioh, Goeddaeus conf. 
XXVII. n, 216 fq, Vol, Ill, conf, merburg, — 
: (37) Harpprecht Vo!, novum, conlult. erim. et civil, P, 


l. conf. 1. Nam. 299 fq. a Cocceji T, 1. deduf, et 


conf, p. goı. n. 5. conf, 650. Aug. Fried, Sig. Green 
progr. an vidua. quae portion. ftatut, capit,, pro‘ he- 
rede mariti,habenda fit? Lipf. 1776. a Berger fupplem. 
ad eledtax, P. l. tit. 45. S. 10. 


— 


\ 
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mens erbet, -ift auch zum verhältnißmäfigen Abtrag der 
Schulden verbunden (38). Will er aber nicht Erbe 
feyn, fo fann er ſich in Anfehung feiner Forderungen 
des Sonderungsrerhts, wo folches ftatt hat, bedienen 
(39): Wenn aujer dem beweglichen auf ben überles 
benden Ehegatten fallenden Vermögen keine unbemeg: 
‚lichen. Güter vorhanden find, fo gebührt den nod) les 
benden Kindern der Pfllichttheil von den. beweglichen 


(38) abeyfer Spee. 425: m. 1, I; S, Fr. a Bochmer de 

... rad, decid. contröv. eirca port. flatut, conjug. $. 10 

fq. Heefer loci comm, de bon. et inprimis adquwaeft, 

. eonjug. communione ,-P, 1,.1. 15. n. 59 fq. Green FE. 

—— —— Rechtsgelehrte ſind aber andrer Meinung. 

” 8 Wernher Til, P. u obf, 220. -Carpzov! Mod. Pifor, 
4° Mevius Tob. Barrh.difs. Clet aut, ibi alleg. 9, 1.2 

In Fiſcher Ar Ay D. S. 68. Num,-s. j j 


..@9) a Eadolf P-IN. obleri: for, ägo. p. 39 fq. 


...- % “ * 
sr ’ 


r 


...% ‘ ’ 
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| Bon der Erbgebuͤhr des uͤberbliebenen Eher 

gattens insbeſondre in den kurfürſtlich 
ae ger ie, und FOlnle, Br 
— Landen — 


*5. 130. 


Gerechtſame des leztlebenden Ehegenoſſens nach 
dem BAER des —— M —— 


132 4 
— des — —— Landdechts 
vom Jahr 1755 (40), bekoͤmmt der: leztlebende Che: 
gatte,. bey ermangelnder beſondrer Verabredung fein 
Zugebrachtes, und von: dem während "der Ehe erwor⸗ 
benen Vermögen der Mann. zwey, das Weib aber .eie 
nen Drittheil. Ueberhaupt aber fol alles Vermögen _ 
für errungen gehalten werden, bis erwiefen morden 
ift, daß folches zugebracht worden fey, wenn auch ein 
Gut oder dergleichen nur von einem Ehegatten erban- 
delt worden ift (41). Hinterlaͤſt aber der Verſtorbe⸗ 
ne keine Erben in aufs um) abſieigender, uud Geis 
ten» Linie bis zum zehnten Grad, fo folge ihm der über: 
lebende Ehegatte als alleiniger Erbe. Hier bat alfo 
eine —— in Anſehung der Errungenſchaft ſtatt 


(42). 
§. 131, 


(40) Tit. 1, 5. 2. ©.6, 

(41) ebendf. Tit. Il. . 4. 5. ©. 7. 

(42) edend. Tit. XII. $. 10. S. 29. Kurf. mainz. 2, O. 
vom 21. Sul. 1655. im Eingang. Ferd, Heur. Dünwald: 
‚de Ren conjugali;‚Mogunt. 1707. Bon dem 

alten 
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Wo Tepens TUR 17 7 77 De WR A TR Pe 
Rechte des Amts und der "Stadt: Amoeneburg 
aa» UND dtitr·.. Se ee 5 
ii. m Amt und der Stade Amoeneburg ift dle no⸗ 
toriſche Gewohnheit, daß, wenn ein: Ehegatte ohne 
Kinder verſtirbt, der uͤberlebende Ehegenoſſe den Mach: 
laß deſſelben ohne Unterſchied erhält. (43) in: Frige 
- far erbielp ehemals der verwitwele Ehegatte; wenn Kind | 
der vorhanden · waren, Kinbestheil , a lebenslang 
zur Benutzung (449), in deren Ermangelung einen: bes 
ſtimmten Erbtpeilan Dieſer Gebrauch wurde durch ei⸗ 
ne Commiſſian im J. i 7304 aufgehoben, und jegririche 
Net rain ſich daſelbſt nad) deraineuen kurfuͤrſtl. Landrecht 
Mae 1121 E77 77 In: 01 ROYAL: ‚Silcan 
re ee aha. Tore ai 
Erbfolge unter Ehegattemnac) den Rechten deg 
mainziſchen Gebiets auf dem Eichsfelde * 


Das / vorhin angeführte, Putfiurfilich maingiſche 
Landrecht nimmt von ſeiner Geſezkraft ausdrücklich die 
F | En 


—8 6-3 a} » BMG . RER. ; erfur⸗ 
alten Zuſtand der Stadt Mainz ſ. a Serkenberg med. jug. 
publ. privatum et hift, eoncern. fafc, Il. P- 474, 5506. 
Bor Verfaſſung des furfürtl, mainzifchen dandr. vertrat 
der ſogenannte Dre: Mittel; und Unzeramtsbrauh, vers 

faffer durch Nicolaus Itſtein, Gewaltaboten des Lande 
Rheingau, gegeben den 1. December 1643. welchet durch 
alle Schultheiſſen und. Raͤthe im’ Land genehmigt wor⸗ 
den, feine Stelle Von den nach divter Richtſchnur 
ftatt achabten Rechten ſ. Ioh, Phil, - Hahn de effe- 

&u commynion- bonor, conjugal,, praefertim fecund. 
ftatuta wioguntina, foluto nıetrunonio, Mogunt. 1770, 

4. & 2. Cariſto. Urſtiſius T, 1. p. 576. feriptt, ver. 

| erm, | | | 

» 43) Ioh, Conr, -Braun de jüre confuetud, praefertim ali- 
quarum in fatrapia amoeneburg. vigentium, Marb, 


> } Er 4 ** 


alte: 1717: 4. "thef. MV. p. 5 ſq. 5 
44) Hua — N. 


— 


x 
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erfurtifchen, eichsfeldifchen, und gemeinherrfchaftlis 
chen Orte aus ; da aber das Eichsfeld noch fein heſon⸗ 
deres Landrecht hat, fo finden in zweifelhaften Fällen, 
nur der Ermweiß vorhandener Gewohnheiten, und rechte 
liche Bermuthungen ſtatt. So wurde im Monat Mai 
1755.:von hieſiger Suriftenfafultäe, in einen von den 
Stadtgerichten zu Duderſtadt anhaͤngigen Rechtöftreit, 
Catharinen Elifaberhen, Valentin Engelhardes: hinters 
laffener Witwe, aus Neffelrode, Klägerin, gegen Ans 
‚na Maria J—— gebohrne Engelhardtin Be⸗ 
klagte, wegen ſtrittiger Erbgebuͤhr, der Klaͤgerin ein 
Kindestheil zuerkannt. Denn ſie hatte die behauptete 
Gewohnheit, daß einer Witwe daſigen Orts aus des 
verſtorbenen Ehemanns Verlaſſenſchaft ein Kindestheil 
gebuͤhre, durch verſchiedene eydliche Zeugenausfagen, 
in vielen Faͤllen, mit den’ erforderlichen Umſtaͤnden ers 
wiefen, und beygebracht,,. daß bey dem Oberlandge⸗ 
richte auf fothane Gewohnheit erfanng und. fie durch 
tichterliche Ausfprüche beftäcige worden fey. Im Mos 
nat Merz 1782 fam ein ähnlicher Fall von dem Stadt; 
gerichte zu Duderſtadt/ an hiefige Juriſtenfakultaͤt 
zum Erfenntniß. Wenn die behauptere Gewohnheit 
‚nicht erwiefen werben kann, fo finder auch wohl ein 
Beweis aus den in der Machbarfchaft geltenden Rech⸗ 
ten ftatt (45), und dieſes fonnte bey jenem Rechtshans 
‚del auch mit angewendet werden, indem das Kindes⸗ 
theil der Wirwe im erfurtifchen Gebiete nicht unbefannt, 
(46) und in den kurfuͤrſtlich mainzifchen — zu 
| Klein⸗ 


(45) Hert reſp. X, n. 3. teſp. XLV. n, 14, refp. XLVIII. 

n. 5. reſp. CCCXXXVI. n. 12. refp. CCCXCV.’n, 9 
Vol, I, und dec. DCCXXXVIL, n. 5. "01. II. Naͤch⸗ 
ftens wird das Eichofeld auch ein eignes Landrecht erhal⸗ 
ten. 

(46) I. P. a Ludewig diff. jur. rom, et germ. in fucceßs, 
conjug, p. 57. Engau P. }. decil. 54. n. 3 ſq. 
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Klein s Brembach in Thuͤringen 47) ein. — fehle 
Ä seit — 


* 


8. 133. 
Rechte des erfurtiſchen Gebiets. 


Nach den kurfuͤrſtlich mainziſchen Statuten in 
Erbfehaftsfälten ab 'inteftato für die Stadt Erfurt und 
fämtlihe zugehörige Landſchaft (48) foll zuförberft dar⸗ 
auf geſehen werden, ob Eheberedungen ober ein lezter 
Wille vorhanden find? Iſt diefes nicht und der vers 
ftorbene Ehemann hinterläft weder Kinder, nod) andre 
Anverwandten,, fondern allein ein Eheweib, fo ift dies 
fe Erbin des ganzen Vermögens, und das nemliche fin. 
det beym Tode der Frau ftatt. Sind aber, Kinder vor» 
handen, fo erhält der überbleibende Ehegatte einen” 
Kindestpeil als Eigenthum, und den Nießbrauch des 
übrigen Vermögens bis zur Abfonderung der Kinder, 
er mag wieder heyrathen, oder nicht, jedoch mit dem 
Unterſchied, daß derſelbe, wenn er im Witwenſtande 
bleibt, den abzuſondernden ihm auch angehoͤrigen Kin⸗ 
dern nur die Helfte ihres Erbtheils, im entgegengeſez⸗ 
ten Fall aber die ganze Erbportion herauszugeben ſchul⸗ 
dig iſt. Sind aber bey Abfterben eines Ehegatten od; 
ne Kinder , dennoch andre Anverwandten in auffteigen- 
der oder eoeisanlinie vorhanden (49); e ern der wor h 

lebende . 


(47) a un Vippach den ı3ten Nov. 1708 Cap. | 


u 1707. fol. Tit. IV, 9. 1. 


(49) Die lezte Willensverordnung darf ſich aber nicht über 
die Helfte der Güter erſtrecken, noch dem überbieibenden 
Ehegatten an feinem ftarurarifchen Kindestheil etwas ents 
siehn, noch die Kinder an ihrem Pflichttheile verkuͤrzen. 
Tit. + $. 8. Ion. — Meier differ, ſtatut. erfurtenf. 


. eirca 
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lebende Ehegatte den vierten Theil des Nachlaſſes, ale 
Eigenthum; von dem übrigen Vermoͤgen aber bekoͤmmt 
er den Nießbrauch, fo lange er im Wittwenſtand bfeibe, 
und das Eigenthum deffelben fällt den Anverwandten 
zu. Jedoch muß dieferhalb , wenn es Die leztern dere 
langen, Gaution beftelle werden, — Auf die Perſonen 
vornehmen Standes zu Erfurt, welche feine Bürger 


| find, ‘auch eine unbeweglichen Guͤter in daſigen Gebie⸗ 


te beſitzen, ſind dieſe Statuten nicht anztimenden y one 
dern in Anfehung derfelben gelten die gemeinen kaiſer⸗ 


lichen Nedıte. Diefe Verordnung erftreckt fich auch. 


auf die zur Univerficäe gehörigen Perſonen, da feine 
befondern afademifchen Statuten vorhanden ſi nd (50). 
Das Sachſenrecht hat alſo in Anſehung der Erbfolge 


‚Feine Würffamfeit. In Anfehung ber, Vererbung bes 


Biereigenrechts zu Erfurt, finder noch ein befonderes Her⸗ 


kommen ftatt, vermögedeffen 1) dieſes Recht in Erman⸗ 


gelung männlicher Defeendenz vom verſtorbenen Bierei⸗ 


gm, oder deffen Witwe an die Anwartſchafter, oder in. 


eren Abgang an gnädigfte Landesherrſchaft heimfätle? 
2) daſſelbe ohne befondre Landesherrliche Erlaubniß, 
weder verpfändet noch verfauft werden far und ) ſoi⸗ 
ches vom Ehemann anf die Ehefrau mit. Ausichliefung 
der Kinder männlichen Geſchlechts sera und im Fall - 
i ö | die 
elrea jus nun in ca fueceflio onis:, Eıf, 1702. 
.‚ Mich. Pockwisz decas quaeftionum matrinon, ib. 1722; 
Conr. Wilh. Strecker de jure civitat, erfordeni, ſingu- 
« . larii ib. 1733, Jo. Iuſtin. Schneider d, Weismantel de 
cura femin, fecundum jus Saxon. et ftatuta erford, ex 
principiis medü aevi, Erf, 1768. $, sı. p. 69 Sq.. 


(50) Tit. 4. $, 13 fa. Vater und Druster des Verſtorbe⸗ 
nen muͤſſen den Pflichttheil in dieſem Falle ſogleich erhal⸗ 
ten, 9. 14 In den beſtimmten Fällen wird aber zur Erb⸗ 
fchaft eines Ehemannes nicht mit gerechnet. 1) Ders 
Ms — 2) N“ des ns an feine Gars 

tin 


* 


Ron der Erbgebühr.des uͤberblieb. Ehegatt. 399 


„bie Witwe wieder heyrathet, auf den Mann Folgender 
"Ehe kommt, wie aus einem Atteftate des Stadtma> 
giftrats zu Erfurt vom 2rten. Jun. 1778: zu erfehen 


war, das in einem an bie Juriſtenfakultaͤt allhier ge⸗ 


endeten Strnfte i ſich 


% 1 34. 


Erbgebär des Überlebenpen Ehegatten im En 
ſtift Coͤln. 


Nach der Rechts- und Landesordnung des Erz 
fifts Coͤln (5 1) ‚ welde Maximilian Heinrich, Kurs, 
fürft zu Coͤln, in Bonn, 1663 in fol. ergehn lieg, er» 
haͤlt der leztlebende Ehegatte, wenn Kinder vorhanden 
find, alle sobre Aare den BE 

aber, 


tin — Ehe zum h. Chriſt, Neuenjahr, Jahrmarkt, 
Geburtstag u. d. 3) was ſonſt der Ehefrau durch Erbe 
ſchaſten, Schenkungen und dal. zugefallen. Alles dieſes 
ſo wie ihr erweisliches Einbringen bekoͤmmt die Frau 


zum Voraus. Die Hochzeitgeſchenke bleiben dem, der, 


die Hochzeit ausgerichtet hat, und in Anſehung anderer, 
Schenkungen unter Ehelenten follen die kaiſerlichen Nechte 


eintreten. Aufer obigen’ Statuten der Stade Erfurt hat“ 


man auch noch Ältere, die von jenen mehr oder weniger 

.. + abweichen z. B. vom Jahr 1306. in Walchs verm. Beytr. 
— zum teutich. Necht ır. Ih. Drum. Il, ©. 73 3 120. 2r. 
> TH. Num. M.E. 926: 60. Noch mehrere bemerkt Joh. 
Carl seine, Dreyer Zujäße und Verbeſſer der Status 
tenhiſtorie des Herrn Prof, Riccius, 1454 178 Nſt in 
Schottiſchen Samml. zu den teutſchen Land⸗ und Stadr. 
Th. l. Abh. l. S. 6 ſg. Num. ız. Conr. 'Willh, Stre- 
cher et Caspr. Henr. Rudolphi Diſs. de con- et diſcon- 


yenientia jur. rom, 'et ftatut, erfurtenlis in materia fuc- 


ceis. conjug. ab inteft. Erf. 1743. 
.G51) Reſp. et fentent. ICtor. .erford. T*.]. p. 1. tefp, 


CXXVI. p. 6. 7. 10 19. P, I. reſp. CCXVIII. p. 523 
1q. teſp. COCXXVil,758 1q, 


N 
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aber, alle zugebrachte und erworbene Güter des Ver 
ſtorbenen nur zur Leibzucht, er verheyrathe fich wieder ” 


‚oder nicht. Im erften Fall muß jedod) ein venta - 


rium errichfet und Verſicherung geftelle werben (52), 


und in jedem Fall müßen die Kinder nad) Standes» 


gebühr erzogen und ausgefteuert werden, Nenn aber 
keine Kinder vorhanden. find, fo erhält das leztlebende 
den Heirathspfennig erblic, Alle andern, vom verftore 
Denen Ehegatten zugebradhten und demfelben angefalles 
nen unbeweglichen Güter aber (mohin auch die Rentver- 
fchreibungen, und die Baarfchaft von abgelegten jährs 
lichen Renten mit zu rechnen find) bleiben dem verwit⸗ 


weten Ehegenoflen auf tebenslang, gegen Errichtung 


eines Inventarii und gehörige Berficherung leibzuͤch⸗ 
fig, Die in fiehender Ehe erworbenen Güter werden 
zwifchen des Verſtorbenen nächften Erben und dem‘ 
binterlafjenen Ehegatten jedem zur Helfte getheilt, doch 


fo, daß leztere auch ‚gegen Errichtung eines Inventa⸗ 


rii und Cautiongleiftung die (ebenslängliche Leibzucht 
von allen behält. Die beweglichen, Güter endlich fal⸗ 
len dem leztlebenden eigenthuͤmlich zu, jedoch foll felbis 
ger daraus die unvderbriefien, wie auch Diejenigen vers 


brieften Schulden bezahlen, welche nicht auf jäßrliche | 


‚Renten verfchrieben f nd > 
$. 135% 


(52) Tit. VII, $. 6. S. ı7. ©. auch des Neichaftife 
Coͤln Reformation der weltiihen Gerichte, Rechts und 
— durch den hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn, 

errn Herrmann, Erzbiſchof zu Cöoln, und Kurfürften, 
1538 fol. ©. 64- 67. ab Esbach ad Carpzov, P. III. 
eonft. XX. def, 1. p. 499 fq. def, 15. n. a. i 


(53) Tier, VIII, S. 6. S. 17fg. und die Erläuterungen dazu, 
Bonn den 12ten Mat. 1767. fol. Inden Städten Minters 
berg, und Brilon hat eine volltlommene allgemeine-Semeins 
ſchaft der Guͤter ſtatt, F wie auch in der von m — 

In 


— 


r 


— 


BCE ER 2: 1 wi 
3. „Statuten der. Reichsſtadt Cdin. 
Mach den Statuten und Eoncorbaten der fr, 


Meichsftade Cöln vom Jahr 1437 (ss), befomme, 


wenn keine Kinder, aber andere Erben vorhanden find, 
ber leztlebende Ehegatte bie Helfte des Vermögens alg 


* 
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Niesbrauch, die andere Helfte mur zur Seibzucht und _ _- 
es fälle alsdann biefe ben ‚Erben des Verſtocbenen 


eigentlich zu. Sind aber Kinder da, fo bleibt ber 
lejtledende Ehegatte ruhig in allen Ghtern (+5). Sollte 
aber das Vermögen geiheilt werben, fo erhält der Was 


ger zwey Theile, und die Kinder einen Theil, die Mut⸗ 


ter hingegen, wenn fle der überlebende Chegarte ift, 
grbaͤlt nur einen Theil und bie Kinder zwey Theile, 
jedoch bekomme fie von den beweglichen Gütern und 
dem gewonnenen Vermoͤgen die Helfte. | 


5. 1 
‚Rechte des Erzſtifts Trier, 


Ne 
t 


u . 


Das $andrecht: des Erzftifts Trier (57) unter · 


ſcheidet, (mern eine "gültige Eheberedungen und gen 
., * . ee j le 


— Comn verſezten Stade Marsberg wie ich in verichiedee 


nen von dieſen Orten an hieſige Juriſtenſakultaͤt geſende / 


"ten Rechte a uen demerke habe. 
GH ir VIN, E34 5° 


(55) Abdruck und gemeiner Begrif der Policeyordnungen, 
Plebisciten und gemeinen Statuten der Stadt Coͤln. 1562. 
572 fol, Colniſche Reformat. Nurnb. 1622. 4. weriune 
die Statuten und Concordaten von nenem wieder abge⸗ 

trade find. a Endolf P. N. obſerv. for, CCKV, p. 6.6. 


\ (56) Art. X, XI. XIL XIV, Peffel l. e. €. 1:6: 19. p. 60, 


(57) Erneuertes und ——— Erzſtift — F 
4 De ZW ee 


ws 


4 
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genſeitige Teſtamente vorhanden find) (58) zuförderft: 
ob der Verftorbene 1) Kinder, oder ob er 2) andre 
Blutsvertvandte "bis zum vierten Grad incl: oder ob 
“er. endlich 3) weder Kinder noch folhe Anvermandten 
hinterlaffen hat. Am erſten Fall behält der leztlebende 
Ehegatte bie Leibzucht in dem Vermögen, fo lange er 
nicht zur andern Ehe fehreitet (59). Geſchieht aber 
dieſes, fo muß er die Mobilien (60) nad) dem binnen 
Monatsfrift nad des Verftorbenen Tode errichteten 
Inventario (Ei) aushändigen, und daß Darinne ges 
fährlicher Weiſe nichts ausgelaßen worden fey, vor 
der Obrigkeit endlich beftärfen, fodann mit allen Kine 
dern dergeſtalt abtheilen, daß der Überlebende Ehe⸗ 
gafte die Helfte von beweglichen und errungenen Güs 
tern zum Voraus als fein Eigenthum empfange,. die 
andre Helfte aber mit den Kindern nad) den Häuptern 
heile. Hierinne, fo wie in den unbeweglichen Gütern, 
die in die Ehe gebracht werden, und melde die“ Kins. 
der allein eigenthuͤmlich befonmen, und in allen übrie 
‚gen, was dieſe Durch Erbrecht oder auf andre en | 
— Near” ten 


durch — Heren Karl Erzbiſchof zu Trier, und Kurs 
fuͤrſt ꝛc. aufgerichtet im J. 1713. gedruckt zu Coblenz, 4 
DTDit. VI. 6. 39. 57. BR © 
(58) ebendf, Tit. UI. $. ı fo. S. 38 fg. Joh. Casp. Will- 
„wart de aatelibus, natura, eſfectu focietatis et ſtatus 
conjug,.generatim; ac. de jure nat. et in fimul fecun- · 
dura principia juris german, confuetud. fignanter ele- 
&orali trevirenfi confiderata, Trevir. 1749. 4. e. II. 
$, 19 fq. Henr.loh. Wisten de jurisprud, trevirorum 
belgica, ib, 1752, 4. $. 37: $. 50. | 
. (59) Landrecht Tit. VI. $. 6 f9. Ti. VII S. 62 fg. 
“Hillmarı \. c. $. 22. p. 19 fg. $. 30. p. 3r ſq. Chr, 
Gottfr. Hofinann, de commun, bon, conjug, natura et 
prineip. $. 8. P. 43 ſq. 
(60) Landrecht Tit. Vi. $. 17 fg. ©, 46 fü. 
Ga) ebendf. Tit. VL. $. 23, ©. 49 fü. 
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halten, behält jeboch der Vater oder bie: Mutter die 


eibzucht „ fo lange fie die Kinder ernähren. - Wenn / 


aber diefe fich “verheirathen, ober, nachdem fie dag - 


25ſte Jahr ihres: Alters erreiche, ſich von den Eltern 
abfondern, ſoll ihnen ihr Vermögen abgetreten wer— 
den (62). Im zweyten Fall, wenn feine Kinder, 


‚aber Anverwandte bis zum vierten Grad vorhanden 


find, behält der legtlebende Ehegatte erblich drey Vier— 


theile aller Mobilien ohne Unterfchied, ob folche in die _ 


Ehe gebracht oder während foldyer erworben worden 


find, den vierten Theil erhalten die Anverwandten 
bis zum bierren Grad, und es foll .diefer Theil ihnen 


‚zur Vermeidung aller Streitigkeiten fogleich ausgehäns 


Dige werden (63). Sind aber feine Anverwaͤndten 
im. 4ten Grab vorhanden, fo behält der leztlebende 
Epegarte alle Mobilien mit Ausſchluß der andern 
Sreunde (64). Von ber Errungenfchaft (mohin alfe 


ftehender Ehe erworbene, und einem der Ehegatsen 


von andern Perfonen, als den Eltern und Örosältern, 
ohne ausdrückliche Beſtimmung eines. Ehegenofen, 
geſchenkte Güter gerechnet werden) erhält der überle- 
bende Witwer oder Witwe in jedem Fall bie Helfte (6x) 


und bon dieſer fowohl, als den übrige unbeweglichen | 


Gütern die Leibzucht auf Lebenslang. 


(62) Tit. VII. $,7. ©. 65, 
(63) Landrecht, Tit. VI.S. 6. S. gr, 


464) ebendf, Tit, Vl. F. 7. ©, 4:, 


(65) chend. Au. VI. $. 26 19 9.23. S 45 ſue S. So: 
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. Erbfolge der Ehegatten nach den Rechten 


des Kurfürftenthums Baiern, der Ober: 
pfalz, der Reichsftadt Regensburg und 
des Erzitifts Salzburg. 


- $. 137. . 
Werordnungen der alten baierifchen Gefege. 


D. alten baieriſchen Geſetze (66) verordnen, 
daß in dem Fall, wenn eine Witwe mit Kindern hin⸗ 
terlaſſen wird, erfire einen Kindestheil zum Nies⸗ 
brauch, fo lange fie im Witwenftande bfeibe, erhalten, 
fobald fie aber wieder heyrathet, deſſen verluftig. ſeyn 
fol. Wenn aber feine Kinder vorhanden find, fo 
befömmt fie. die Helfte von des Ehemannes Vermögen, 
und. die andre Helfte fall auf deflen Anverwanbten. 


3 8. 138. 
Landrechte der Fürftenthümer Ober⸗ und Nies 
| . der » Baiern. 
Wenn ein Ehemann bey feinem Tode ein Ehes 


weib und Kinder von ihr oder von voriger Ehe hin» 


terläft, fo foll, in Ermangelung befonderer Ber: 
träge, ‚nach den ober; und niederbaierifchen Landrechten, 
SE J — die 


(66) Lex Bajuvar, tit. XIV. e. 6 7. 9 Georgiſen corp. jur, 
germ, p. 308 ſq. Ben. Schmid: princip. jur, germ. No- 
rimb, 1756, 8. tit. 31. $. 2. P. 338 {q. und gj. differ. 
jur. nat. rom. germ, et bävar, circa fuccefs, conjug. 
Ingolftad. 1761, Von den nachherigen bairifchen Lands 
rechten handelt = Senkenberg diſquiſ. vlter. — 

uc- 


— — 


u» 
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(67) die Witwe ihr. eingebrachtes Vermögen, und die bes 
dingte, oder woferne dieſes nicht gefchehen, eine von 
dem Michter auszufegende Morgengabe (die aber im ' 
lezteren Fall den dritten Theil des Vermögens des 
Chemanns nicht übertreffen darf) erhalten. Ferner 
foll fie befommen einen Kindestheil von allen erfparten 
und erworbenen Gütern, die nicht durch Erbſchaft 
oder auf andre Art an einen Ehegatten insbefondre 
gekommen find; fodann alle ihre „enbt vnnd gebende” 
‚Kleider, Kleinodien und was "zu ihrem $eib "gehört, 
endlich ein Kindestheil von alter der beiden Eheleute: 
vermiſchten Hausfahrniß (68).  Gefchenfe, die mit 
den gehörigen Formalitaeten von dem Ehemann der 
Ehefrau gemacht worden find, find zwar auch gültig; 
mern aber dert Ehemann Kinder voriger Ehe hinter- 

‚ Säft, fo kann fie von feinem Vermoͤgen, es fen durd) 
Sihenfung oder Kindestheil, nicht mehr befommen, 
als foviel dem Kinde zugetheilt wird, “welchem ber - 

Vater das wenigſte vermacht hat, und die Uebermaaſe 

ift in dem Fall ungültig. Hat die Frau ihrem Ehe: 
— | Ce3 ‚mann 
s fuccefs, hanouicae, Darmft, 1737. 4. et de legibus gen-. 
tis bavar, Gielsne, 1742. 8. $. 12. oh. Heumann opufc, 
jufis  germ. Norimb. 1747. 4, p. 54 fq. Pütter hie = 
ſtor. pofit, Handbuch, der befondern teurfhen Staaten, 
Th. J. ©. 293 fg. Chr. Gorfr. Hofmann de crig. 
et narura -LL. germ Priv. Lipf, 1715. 4. P. 149 
fq. Ioh. Ge. Lory de orig. et progreflu juris civilis et 

antiqui boici, comm, 1, ingolſt. 1748. 4 * 

— (67) Tit. l. Art. 1, Art. 4. Art. 19. Münden 1616 fol. 

und 1758 fol, 1759, gr. 8. Cacp. Schmide comm, ad jus 

| provinc. Bavariae, T. I, ibid, 1695, fol. Casp. Manız 
, sent. decil, palatin, Aug. Vindel. 1659. 4. qu. 38-n, 

| 5. von Rreittmayer Anmert, über ben cod. maximil. 

bavar, civ. T. 1, p. 169 ſq. Münden 1758 fol, und 

1759: 91. 8. ®. 1. Cap, 6. 9. 367 38. 


(68) Was unser der Benennung Zaue ahrniß zu — 7 


’ > 
* 
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mann ein gewiſſes und rechtes Heirathsgut zugebracht, 
ohne daß ſonſt auf den Todesfall etwas bedingt wor— 
den ift, fo erhält fie die Wiederlage, welche dem Hei⸗— 
rathsgut gleich ift, und font alles, wie folches oben 
beftimme wird, ausgenommen, daß der Kindescheil 
von dem mit! einander eroberten Gut wegfällt (69). 
Stirbt aber das Weib. vor den Manne, und find 
» Kinder von ihn oder einem vorigen Marne vorhanden ; 
fo zeichnet dee Mann feinen eignen Kindern als müt⸗ 
ferlihes Gut aus, und giebt den Kindern voriger 
- Ehe heraus alles, was die Frau vor und währender 
Ehe ihm zugebracht hat, ingleichen die verjprodyene 
Morgengabe und der Frau End und Gebend, Kleis 
der, Kleinodien und Hausfahrniß. Alles uͤbrige bleibe 
dem Mann, fo wie er auch Das verfprochene Heirathss 
gut auf tebenslang zum Genuß behält, und dagegen 
die auf feinen frahern Todesfall dem Ehemweib wegen 
ber Morgengabe gemachte Scyenfung wegfäll. Wenn 
ferner bey dem Abfterben eines Ehegatten Peine Kinder 
Dinterlaffen worden (70), fo giebt der überlebende Ehes 
gatte an des Verſtorbenen Erben hinaus, alles was 
diefer ihin zugebracht bat. Was fie aber bende mit 
einander in ftehender Ehe erworben haben, davon er= 
hält er die Helfte eigenthuͤmlich; die andre Helfte aber 
auf Lebenslang zur Nutznieſſung, und er muß des Eis 
genthums biefer Helfte halber Vorſtaud leiten, Das 
ausgefezte Heirathsgut und die Wiederlage, behält der 
N übers 


fey, f. Landr. Art. I, &, 202. Vom Iinterfchied der ge⸗ 

meinen Hausfahrniß von, der gemeinen Errungenschaft, 

und von den echten adeliher Frauen an der erſten f. 

Iok, Iof. Barth. Prugger diis. ad jus et confuetud, Ba- 
var. de. jure feminar, ill, finguleri, $. 22 fq. von 

Kreittmayer a. a O. S. 298. Hl 0 6 
(69) Tit. I. Art. 3. ©. 202 fg. 


(70) Ti. 1. Art 4. ©. 203 fg. 
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hberlebende Ehegatte. gleichfals zum. febenslänglichen, 
Niesbrauch gegen Verficherung. — Iſt die Ehe wes 
gen Untüchtigkeit: bes. Ehemanns zur ehelichen Beiwoh⸗ 
nung getrennt worden (74), fo erhält bie Ehefrau: bey - 
feinem Abfterben alles dasjenige, was ihr oßnehin ger 
hbuͤhrt Hätte, wenn ihr Ehewirth vor. ihr geflorben waͤ⸗ 
re, ausgenommen die vor der Scheidung gemachten. 
Schenkungen ‚ welche alsdenn nicht gültig find. Sie 


bekdmmit gleichfalls, im Fall vorhandener Heyrathsge ⸗ 


dinge, das von ihr zugebrachte Heirathsgut, die Mors 
gengabe (72), den ihr darinne ausgefegten Antheil an 
dem erworbenen Gut, desgleidien ihr End und Ge; - 
bend, Kleider, Kleinodien, und was zu ihrem Sei 
gehört. Hingegen die Wiederlage und alles was im 
Heiraihsgeding ihr von des Mannes eignem Vermoͤ⸗ 
gen verſprochen worden iſt, fälle weg. Werden zwen 
Eheleute von Tiſch und Bett gefchieden (73); fo fol 
die Ehefrau , wenn der Ehemann die Scheidung vers ⸗ 
anlaßt hat, alles befommen, mas fie. nad) ben vorher: 
ehenden Crundfägen zu erhalten, hat , fo wie auch. bie 
Miederlage, der, woferne feine verfprochen ift, und 
Kinder vorhanden find, einen Kindestheil, nicht mes 
"niger auch die ihr vom Ehemann gemachten Gefchenfe. 
Wenn hingegen die Ehefrau ber ſchuldige Theil iſt. 
fo - verliehrt fig nicht allein die Morgengabe und das 
| Setaneg, Kalk auch den vom gemeinſchaftlichen 
. Bewinn zu fordern habenden Antheil (74), und alles 
dieſes nebft den Gefchenfen des Ehemanns bfeiben die: 
fein eigenthuͤmlich. Im Fall’ jedoch), eine Berföhnung 
erfolge, fo bleibt alles im, vorigen Stande, — Um 
— Cc 4 die 


( 


(71) ebend Art. v2. 0000. 
(72) ebend. Tit. 1. Art. 1.- VI. ©, 211 fg 
(73) it, 1, Art. Vl. ©. 204. | 

(74) Tit. 1. Art. VI. ©. 205. 


! 


„er mit fonderem Geding adgerede 


% 


408 Sechszehntes Hauptſt. Erbfolge der 


die Frau megen ihres Heirathsguts und der Wieder⸗ 
lage zu ſichern, follen einem verfchmwenderifchen Ehe: 
mann Vormuͤnder beftelt, und auch allenfalls befondre 
Berfiherung von ihm geleiftet werden (75). Die zur 
Sicherheit der Wiederlage verfchriebenen Güter dürfen 
alsdann nicht veräuffert noch verpfändet werden, ohne 
Einmilligung der Ehefrau (76). Eheleute, weiche 
mit einander eine gemeinfchaftliche Handthierung oder 
Handelfchaft treiben, und gemeinen Gewinn nehmen, 
ſollen auch für die dieſer Gefchäfte halber gemachten 
Schulden gemeinfchaftlic) haften, nicht aber für bie 
in. Anfehung eines befondern Gewerbes gemirften 
Schulden (77); fo wie aud) diejenigen Eheweiber, deren 
Ehemänner Hanbwerfe treiben , davon ausgenommen 


werden (78). Das neuverbefferte und ergänzte kurbai⸗ 


erifche Landrecht (79) koͤmmt mit diefen Verorduungen 
beynahe ganz überein. In dem Privilegienbuc) der Stadt 
Münden finder fich folgende Verordnung: „ iſt allhier 
„zu München ne und ye herkommen, und ftaeter Brauch 
» bisher gewefen, wo zwo Perfonen Mann und Frau, 
„die unfer vorgemeldter Stade München Burger und 
» Burgerinnen find, ehlich und häuslich beyfammen 
„wohnen und eine Perfon aus ihnen, ohne ehelic) 
»teibeserben vor der anderen Todts abgeht, und Fein 
„» Theil den Heirath, fo er in Hecht ER ge Wurde, daf 
And geſchehen fen, 

„zu Rede genug fürbringen mag, fo foll alsdann die 
„lebendige Perſon aus ihnen des abgeſtorben verlaffen 
„Haab und Gut, nichts ausgenommen, ohne alles Mit— 
| | tel 


(75) ebend. Art. VII. S. 205. 

(76) ebend, Art. IX. S. 206, Art. XVIL S. 210. 
(77) ebendſ. Art, X. S. 706 fg. 

(78) ebend, Art. Xl. ©, 297. 

(79) 1. Theil, Cap. VI. $. 36:38: 
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„ee; in Kraft des Stadtrechtes allhier erben, Tund 
„des vor allen andern habhaft ſeyn und bleiben.“ 


BE. ©o :; SS 
Landrechte der Oberpfalz. 


& lange die Oberpfalz den Kurfürften zu Pfalz 
gehörte , hatte fie auch ihre befondern Rechte (80) ; die 


ober, als ‚fie unter kurfuͤrſtlich baierifche Bothmaͤſigkeit 
fam, zwar nicht fehled;terdings abgefchaft, jedoch in 
verfchiednen-Stücen verbeffert und vermehrt und bie 


baierifchen Rechte auf diefelbe erſtreckt. worden (81). , 
Mach, diefen Verordnungen foll nun (82), wenn Peine - 


. Eheberedungen oder lezte Willen vorhanden find (83), 


der leztlebende Ehegatte, mwoferne Feine Kinder hinters 
lagen worden, nah) Bezahlung der Schulden (84) 
auf Zeit feines Lebens den Beyſitz Cufusfruftus) (85) 
in der Helfte allge vom Verſtorbenen berrührenden 
liegenden Güter behalten, jeboch dieferhalb, wenn. es 
die naͤchſten Anperwandten des Berftorbenen begehren, 
Eaution in Anfehung des Eigenthums beftellen (86). 
- Die andre u. ſoll ſogleich den daͤchſten Erben des 

Ces Ver⸗ 


or 


80) Surf. Feiedrichs IV,. Landetordn, Amberg, 1599. 


1606 fol, Kurf. Friedrichs des IV. Landrecht ebend. 166 


fol. Cacp. Manz centuria decifion, ‚palatin, Augufl, | 


Vindelic, 1659. 


; 4 
(81) Landrecht der Kurf. Durchl. in Bayern ir. Furſtenthums 
der Oberpfalz. Muͤnchen, 1657. fol. Vorr, zum cod, 


maxim. eiv, Michael Wiinchmaiers -compendium 


des oberpfälz. Landrechts, Sulzb. 1689. 4 


-(g2) Th. Ul. Tit. XU. S III. — 
(3) Th... Tit. V. S. 265. Th, Ul.Tit. X.S. 313 ſa. 


(84) Th, Ull. Tit. XVII S. 320 fg. 
(85) TH. 1. Tit. XV: ©. 317 fg, 


, (86) Die Kinder darfen, ohne — —— den Bu 
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| Verſtorbenen verabfolgt werden. Desgleichen ſoll der 
leztlebende Ehegenoße alle Fahrniß, fie ſey zugebracht 
oder ererbt, ſammt der ganzen Errungenſchaft in liegen⸗ 
den und beweglichen Guͤtern, ohne Unterſchied eigen⸗ 
thuͤmlich behalten; jedoch ſollen von der Fahrniß (87) 
gewiße Stuͤcke, als von der uͤberlebenden Frau des 
- Mannes Kleider, Kleinodien, Gewehr, Harnifch, 
reifige Pferde, Bücher und andre zu feinem Leib und 
- Stand gehörige Sachen, von dem: zuleztlebenden 
Manne aber der Frau Kleider Kfeinodien, weiblicher 
Schmuck, und was zu ihrem Leib gehört, ingleichen 
Die verſprochene Morgengabe den näcıften Erben ders 
felden ausgehändigt werden, Den Aeltern' muß auch 
ihr gebührender Pflichteheil unverlezt bleiben. _ Wenn 
aber Kinder vorhanden find (38), fo erhalten folche, 
nach Bezahlung der Schulden „ alle von Berftorbenen 
berrührende diegende Güter, ingleichen von der Fahr» 
niß, und der beweglichen ſowohl als unbeweglichen 
Errungenſchaft ‚ wenn ber Vater verſtorben, zwey, 
wenn aber die Mutter mit Tode abgegangen iſt, einen 
Drittheil, alles eigenthümlich. Den uͤbrigen Theil der 
Fahrniß und Errungenſchaft bekoͤmmt der überlebeude 
Ehegatte. Durch Teſtament oder auf andre Art 
‚Dürfen aber von feinem Ehegatten dem andern dieſe 
Vortheile entjogen werden (89). a 


$. 140, 
and: von ihren Eltern nicht forderit. Landr. Th. HI. Tir, 
15, ©. 317: und alsbald nach dem ‘zoften Tage muß ein 
Inventarium bey Verluſt des, yon itzes errichter "werden. 
- eebend. ©. 318. 
(87) Th. UL, Tit. XII. S. 314. zeigt was für un für 
Suhrniß gehalten werben ſollen. ’ 
(83) Th. IN, Tit. Xlll. ©. 315 fa, 


(89) SH. Ul. Ti, XVI. ©. 319 fg. 


—— 
L 


- — F. 140. — 
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Rechte der Reichsſtadt Regensburg in’ Anſe— 
hung der Erbfolge unter Ehegatten. 


J In der ſogenanuten Heirathsordnung der Reichs⸗ 
ſtadt Regensburg (90) handelt der erſte Theil, von 


Genen Vertrag und; Ehepaft. erfolgenden) Erbſchafts⸗ 
fällen der Eheleute, . und der erfte Artikel von Fällen, 


wenn Feine Erben weder in aufs, noch abfteigender fine 


vorhanden find. Wenn alfo ihrer zwey, ohne vorher 
geſchloßenes Gedinge, zufammen fid) verehelichen, wel: 


ches man gererinte Heirathen nenuf, und.ein Ehegatte 


mit ‚Tode abgeht, ohne Mocherben zu hinterlaſſen, fo 
bekoͤmmt der überlebende Theil erftlic) zu eitem Vor⸗ 
aus eigenthuͤmlich alles dasjenige, was er zur Zeit 
feiner Berehlichung für fi) gehabt, und während der 
Ehe für feine Perfon allein befommen hat.“ Von den 


’ 





- T 


[4 


eigenen Guͤtern des Verftorbenen aber erhält er, wenn _ 


‚die Ehe zehn ganzer Jahre und darüber gewährt bar, 


den halben Theil, wenn, die Ehe noch nicht zehn Sabre 
lang gedauert hat, den dritten Theil Zeis feines Lebens 


zum 
| | 490) Die Reichsſtadt Regensburg hat ſchon vor vielen Jah⸗ 


ren die Freyheit erlangt, eigne Statuten zu berfertigen, 
Riccius von Stadtgeſetz. B. J. Hauptft. 2. 9. 8. S. 38 
fg. Allein im Druck iſt davon noch nichts erſchienen, als 
eine Sammlımg der von — Stadtkaͤmmeret und Nath 


der Reichsftadt Regensburg — erlafienen Dertete von 


Joh. Fried. Zarſt dicaſt. ratisbon, alsels, Ratisb, 1734. . 
:1758. U. Tomi, ingleichen eine Hochzeitorbnung And. eis 


nige einzelne Verordnungen, welche Lipezius bibliotli, 
jur. T. 1. p. 245. 246. f, r, Ratisbonenfia bemertt, 
Die Heirathsordnung wurde am 14 September 1580 von 


E. €. Kämmerer und Rath ſeſtgeſezt, iſt aber noch un⸗ 


e gedruckt. | 


/ 


den unbedingten (ohne einen dieſerhalb abgefhlo: , 


f - 


» 
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zum Nießbrauch. Die andre Helfte oder zwey Drits 
theile fallen ſogleich den Erben des Berftorbenen zu. 
Was die Srrungenfchaft betrift, fo erhält der überles 
bende Ehemann foldhe ganz, die Ehefrau aber nur Die 
Helfte derſelben. Mad) —* 2ten Art. wenn leibliche 
von beyden Seiten rechte Kinder hinterlaſſen werden, 
ſoll der uͤberlebende Ehegatte den nach dem vorigen 
Artikel beſtimmten Voraus und die halbe oder ein 
Drittheil der Errungenſchaft eigenthuͤmlich, ſodann von 
dem“ eigenen Vermoͤgen des Verſtorbenen nebſt der 
andern Helfte oder zwey Drittheil der Errungenſchaft, 
wenn Drey oder weniger Kinder vorhanden, den 
vierten, wenn mehr als 3 Kinder da find, einen Kine 
destheil erhalten, Im dritten Artikel ift von dem Fall 
die Rede, wenn Kinder , aber allein aus vorigen Ehen 
vorhanden find, Hier bleibe zwar auch der oben aus⸗ 
gefezte Voraus, von der Errungenfchaft aber erhaͤlt 
der überlebende Ehemann dren Theile, das Ehemweib, 
den vierten Theil. Syn den andern Gütern des Ber: 
ftorbenen und der übrigen Errungenfchaft foll der vers 
witwete Ehegatte, wenn der Verſtorbene drey und 
weniger Kinder aus voriger Ehe hinterläft, den vier 
ten Theil, wenn aber der Rinder mehrete find, einen 
gleihen Kindestheil, jedoch nur auf. ebenslang zur 
Benutzung haben. Der vierte Artifel enthält den 
Tall, wenn der Berfiorbene Kinder ſowohl aus der 
lezten als aus einer der vorhergehenden Ehen hinter 
läßt. Mit dem, was der überlebende Ehegatte zum 
Doraus bekomme, behält es bier, fo wie auch in dem 
fotgenden Artikel, die vorhergemeldete Bewandniß. Bon 
der Errungenſchaft aber grhält der Ehemann Die 
Helfte, die Ehefrau den vierten Theil. Mit den eigs 
nen Gütern und der übrigen Errungenfchaft wird es 
nach dem 2ten Art. gehalten. Wenn nad) dem Art, 
5, feine Kinder, fondern nur Anyerwandte in aufſtei⸗ 

| gender 


8 
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gender Linie. vorhanden find, ſo ſoll der überlebende 
Ehegatte, aufer feinen zum: Voraus zu erhaltenben, 
eigenen Gütern, ben britten Theil von des Verſtorbe— 
nen Vermögen nuznieslid) erhalten.» Die andern zwey 
Drittheile.ifallen an die nächften Blutsfreunde aufiteis. : 
gender Linie. In Anfehung: der. Errungenfchaft trit 
hier. die Verordnung des erſten Art. ein, ausgenom: 
men, wenn bie verftorbene Frau aufer diefer Gewin⸗ 
nung wenig oder gar nichts Hinterliefe, ihre Eltern 
aber arm und unvermögend wären, in welchem Ball 
der überlebende Ehemann, fünf Theile, und der Frau, 
Eitern den fechften Theil der Errungenfchaft erhalten, 
ſollen. Vermoͤge des Sten Art. ift zwar den Cheleuten 
unverwehrt Teftamıente, Schenfungen und dergleichen 
zu machen: jedorh nur dergeftalt, Daß von dem eigenen 
Vermögen wenigſtens, wenn feine Notherben vorbans, 
den find, der vierte Theil dem uͤberlebenden Ehegatten. 
zue Benußung überlaffen werde. In Anſehung Dee 
‚Errungenfchaft, fol folche gleichfalls dem uͤberlebenden 
Ehemann ganz, der Frau zum Driftheil gelaßen miörs 
den. Werden aber Notherben hinterlaßen, ſo muß von 
dem eignen Vermoͤgen und der uͤbrigen Gewinnung, 
wenn Drey oder weniger Kinder vorhanden ſind, der 
vierte, wenn ihrer mehrere da find, ein Kindestheil 
frey bleiben. Der zweyte Theil befchäftige ſich mie 
verdingten Heyrathen, und mit der Beſtimmung desje: 
nigen, was ein Ehegatte dem andern im Heyraths⸗ 
‚vertrag auszuſetzen berechlige if. Wenn (ı. Urt.) 
keine Notherben vorhanden, fo mügen Eheleute ihr, 
Vermögen bis auf den vierten Theil, einander verma⸗ 
hen. Im Fall aber (2 Art.) Notherben hinterlaßen 
werben, fo kann ein Ehegatte dem andern die Helfte 
feines eignen Vermögens ,.dag er vor und waͤhrender 
Ehe befizt, ausfegen. Sind ferner Kinder aus voris : 
ger Ehe vom Verſtorbenen vorhanden, fo ſteht dicken 
F ; rt. 


’ 
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(Art. 3) das ganze Eigenthum des von dem vorigen 
Ehegemahl herrüßrenden Vermögens, die Morgengabe 
allein, welche dann zum eigenen Vermögen des Verftors 
Benen gerechnet wird, ausgenommen, zu. Doch kann 
ber Verftorbene, wenn er nichts eigenes hätte, hiervon 


ben britfen Theil zur Iebenslänglichen Benugung ges 


gen Eaution Dem Ehegatten zweyter Ehe ausfeßen. 
Don feinem eignen Vermögen aber kann er diefem eis 
nen gleichen Kindestheil vermachen. Wenn Notherben 
zugleich aus leztrer und voriger Ehe da find (a. Ark.) 
fo bleibt den Kindern voriger Ehe ebenfalls dasjenige, 
was von ihrem Water oder Mutfer herruͤhrt, die 


Morgengabe ausgenommen, doch fo daß auch Hier der 


Verftorbene den Dritten Theil davon feinem zweyten 
Ehegatten zur Benußung ausfeßen fan. Von feinent 
eignen Vermögen aber konnte er dem üiberfebenden 
Ehegatten einen Kindestheil eigenthümlich vermachen. 


‚Die Hebermaafe bleibe den vorhandenen Kindern bey— 


der Ehen. Sind die Notherben nurjin auffteigender 
$inie (Ar, 5) fo können zwey Drittheile des Vermoͤ⸗ 
gens- dem berlebenden Ehegatten ausgefezt werben. 


Im dritten Theil, weicher noch einige gemeine Der: 


ordnungen in neun Artikeln enthält, Handelt der 1. 
Art. von dem Heirathsgut, der Wieberlage und der 
Morgengabe. Wenn megen bes verfprochenen Heis 
rathsgurs oder der Wiederlageauf den Todesfall nichts 
beftimme worden iftz fo foll, wenn feine Notherben 
vorhanden: find, foldyes dem überlebenden Ehegatten 
eigenthuͤmlich, im gegentheiligen Fall aber nur zur 
Denußung, anf Lebenslang, gegen Verficherung zus 
füllen. Die Morgengabe aber foll ihm ohne Unter— 
ſchied eigenthuͤmlich zugehören. In Anfehung ‘der Be» 
nutzung der eignen oder Paraphernalgüter ver Eheleute, 
verordnet der andre Artikel; daß wenn nichts beſonde— 
res ausgemacht worden iſt, die Benutzung beyder Ehe⸗ 

leute 


* 
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leute eigenen ober Paraphernalguͤter, zu ihrer beyder 
Perfon und Kinder Unterhaltung genommen und ver⸗ 
brauche werden ſollen. Der: vierte Artikel beftimme 

bie Rechte der Eltern in’ Anfehung der von dem vera 


ftorbenen: Ehegatten: ihren Kindern binterlaßenen Güs 


ter. Wenn nemlic) der Mann das’ Weib überlebt, 
fo fol er, er. verheirathe fid) wieder oder nicht, die 
Berwaltung der Güter und der Perfonen beiderfeitiger 
Kinder, behalten „ jedod) von den’ Gütern nidyrs ohne ' 
Bewilligung der Obrigkeit verfaufen ober verpfänden, 

vie Giter in Bay ‚und Beflerung erhalten, und 
nöshigenfalls hinlaͤngliche Caution beftellen , vorzüglich 
aber die übernommene Vormundſchaft bey E. E. Raths 
Vormund » Amt binnen zwey Monathen nad) der Frau⸗ 
en. Tod anzeigen. Ueberlebt die Frau den Mann ‚fo 
behält fie Die Verwaltung der Guter und Perfonen dev 
Kinder , fo lange fie einen ehrlichen Wandel führt und 
Witwe bleibe Die. Kinder, muͤßen aber. mit Vor—⸗ 


muͤndern verfehen werben ‚. mit deren Wiſſen und 


Rath die Wirwesalle wichtigen: Sachen vornehmen 
muß, und die von der Kinder Gut jährlich Iechrung 
oben: Bericht bey. dem Bormundamf; abzulegen ſchuldig 
find. Sobald die Witwe ſich wieder verheyrathet, vers 
liehrt fie die Verwaltung und muß folde ganz den 
Vormündern übergeben. Nach dem Urt, 6, verliebte _ 
der Ehegenoß ‚wenn er fich wieder verheyrathet, und 
aus voriger Ehe noch- Kinder am Leben find, das Eis 
genthum der vom Berſtorbenen durch Heirathsverträge 
oder fonft Jucratino titulo erhaltenen Güter, und behält 
davon nur die lebenslängliche Benußung, moferne nicht 
die Kinder voriger Ehe ihrem Recht entfagen, ober 
‚ber verftorbene Ehegenoße ausdruͤcklich verordnet hat, 
Daß der; uͤberlebende Ehegatte, ohngeachtet der fernern. 
Verehelichung, im Genuß der. Güter bleiben folle. Die 
Morgengabe und die verorbnere oder befonders — 

— | runs 


* 2 


| Be Sechszʒentes Hauptſt. Erbfolge ber. ® 
Errungenſchaft wird aber unter den verlohren gehenden 


Guͤtern nicht verſtanden , weil man annimmt, daß 


ſolche nicht titulo luerativo, fondern vielmehr onerofo 
erhalten werden, "Der. fiebente Ariel beftimme, ob 


und wenn die Weiber. die in stehender Che gemachten 


Schulden mit und neben ihren Männern bezahlen müs 
gen. Die Verpflichtung bierzu tritt nemlich, aufer ors 
dentlicher Buͤrgſchaft und Verzichtleiftung, als dann 
ein, wenn eine befondere Gewinnung bedingt-ift, und. . 
der Nachlaß des. Ehemannes zum Abtrag der Schul 
den nicht hinreicht. Alsdann foll die Ehefrau. nach 
dem Betrag der Gewinnung für dem halben, dritten 
oder vierten Theil der Schulden haften. Wäre aber 
nur eine ganz geringe. Lebermaafe ioder Gewinnung 
vorhanden, ſo daß die Frau ihren.bedungenen Vortheil 
durch Bezahlung der Schulden verlieren wuͤrde, fo 
- foll’es auf Erkenntniß des Raths anfommen, ob fie 
- Dazu verpflichtet feyn ſoll, oder .nicye? ꝛc. Diefe Heir 
ratheordnung enthält alſo, wie man fieht, verſchiedne 
befondre Verfügungen, von denen aber tur vorzüglich 
die. auf verdingte Chen gerichteten zur Anwendung kom⸗ 
men, ‚ weil man wenig unverdingte — findet. 


$, 141» 


Erbfolge der Ehegatten nach dei Lanbrechten | 
ver zbisthums Salzburg. | 


Im Erzbisehum Salzburg (91) werden die Erb⸗ 
gebißen und — der nen | und u. 


Ehe: 


- (91) Da man Bieher wenige Kenntnif von den befondern 
Rechten des Erzbisthums Salzburg gehabt hat, fo benuge 
ich hier die mir won einem meiner Gönner und Freunde 

hierruͤber mirgetheilten Machrichten. Zuförderft ift eine 
Schrift unter dem Titel: more Abhandlung von 
dem 


“ 


— — — 
— — — — 
J 


— —2* 


Ehegatten nach vetſchiedenen Rechten. 417 


88483 (wenn keine beſondre Eheberedungen vor⸗ 
handen find) nad) gemeinen Rechten beſtimmt. Hei⸗ 
mu | rare 


dem ·Staate des ‚hohen Erzſtifts Salzburg und deſſen 
BGrundverfaſſung zur rechtlich und gefvihrmäfftgen Prüs 
. fung des juris regii der Herzoge von Bayern, entworg 
fen im J. 1795 -, 1770 föl. zu bemerken, welche. viele 
nz Aufklärung über die Geſchichte der gelesgebenden Macht 
in Zalburg gibt, und den hochfürftlihen Geheimderath 
und Hofrathsdirektor Kern von Aleimayer, einen Mann 
von xroſen Kenntnißen, zum Verfaſſer hat, In den Als 
tern Zeiten wurde meiſtentheils auf Sitten und Gemohne 
54 des Landes geſehen und darnach geurtheilt und 
— men findet, bie 1323. in welchem Jahr Erzbiſchof Fries 
drich ein allgemeines Landrecht ergehen ltes kaine eignen 
— eräbischöflich ; falzburgiisen Kandeigeleße und Verordnun⸗ 
den. pon Bleimayer 0.0.0, $. 180 fj. S. 213.n. 214 
..$6. Begeiwärtig aber. hat man theils gemeine, theils bey . 
— — nach welchen ſich die Gerichtehoͤfe richten. 
Zu den erſtern gehören a, da? fogenannte Landrecht. Dies 
fes iſt zwar ſeit einigen Jahrhuͤnderten ſchriftlich abges 
faßt vorhanden, Allein uhrſpruͤnglich gehoͤrt es in ver 
That zu den ungeſchriebenen Rechten, und har feine Quelle 
R An den Ältern teurfhen Gewohnheiten. ebend. $- 178. 
S. 180 fo. Daher koͤmmt ee auch, daß dieles Recht nicht 
In allen Pflegen, Stadt; und Landgerichten des Eriftifts 
ganz eineriey Inhalts ift, und man kann daher auch ſei⸗ 
‚ne Entftehung nicht auf einen gemiflen Zeitnunte feſtſetzen. 
Sein Inhaͤlt iſt indeffen ein hinlänglicher Zeuge feinee Als 
terthume, das ſich auch dadurch beſtaͤtigt, daß ee noch 
heut zu Tage bey nem gewöhnlichn Ehehaftstyättinge 
verleſen merden muß. Diefes Ehebafırthärbiny, Echts— 
ding, auch Landehärding iſt nemlich eine der älteften Ges 
ticktsverfammlungen, von welchen ſ. Welche verm, Beitr. 
zum teutfchen Recht, 2r Th, Num. VI, &. 143 182 
ob Karl Heinr. Dreyers Samml. vermifcht, Abhandl. 
zur Erläuterung der teutſch. Rechte und Alterth. 1763, 
8. &, 1214. Haltaus l. c. p. 255. ſ. x. Ehehaftgericht, 
auch Ehehaftteiding, und p. 249 1q. ſ. v. Echtding. 
Wieſands juriſt. Handbuch unt. d. W. Ding, Thing, x. 
Eſtors buͤrgerl. — II. $, 6276 fg. — Sm 


& 
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rathsqut, Mitaift, Ausfteuer, Widerlage, Morgens. 


gabe, Witthum ſind zwar allerdings ſowohl unter dem 
Adel 


Zeitpunkt, wenn jenes Landrecht durch ſchriftliche Verfaſt 
ſung verewigt worden iſt, ſchreibt ſich auch nicht in allen 
ersftiftiichen ‚Aemternt von dem nemlichen Jahre her. 
Doch wird man ſchwerlich ein Lands oder Pfleggericht 
finden, wo es nicht ſchon in der Mitte des 16ten Jahr⸗—⸗ 
hunderts vorhanden geweſen waͤre. Ferner gehoͤren zu den 
gemeinen Rechten des Erzſtifts Salzburg b) foͤrmliche 
landerherriiche Geſetze und Verordnungen, die theils als 
Ordnungen, theild als Generalmandate erlaßen werden. 
Zu den erſtern gehören: die Ordnung Marimiltan Ganz 
delphe wegen Führung der Civil: Prozeffe, 1678.45 Erzs 
biſchof Leopolds peinlihe Ordnung, den Eriminals und 
nquijitionsprogeß bet. vom 16ten Julius. 1732; Erzbis 
ſchofs Johann Ernſts Tarordnungen, Auguft1699. 4. Erzb. 
Sohann Jacobs Waldordnung vom J. 1563. 4 ferner 
Wolf Dieterichs, 1592. 4. Guidobalds 1659. 4. Franz 
Antons 1713. 4. Sigmunds 1. 1756. 4. Erzb. Sigiss 
mund II, Wegeoidnung, 1756. 4. und die Umgeld, Als 
mojen, Viehmarkts, Sitten und andre Dolizeyordnung 
gen, ferner die Bergwerksordnungen, von welchen bie 
ältefte vorhandene vom J. 1342. ift, und andre Drds 
nungen verfchiednet Biſchoͤfe. Die Generalmandate bes 
treffen. eben fo twie die Ordnungen verſchiedene Faͤcher, 
jedoch nur einzelne Segenftände der Policev, Juſtiz u. ſ. 
tv. (e der Urbarsbrauch, welcher bie Erbrechtsguͤter, Leib⸗ 
gedinge, Freyſtifte und Beutellehne betrift. Blumlacher 
de jure emphyteutico, und befl. Abhandl. vom Anlaits 
eechte. Franc. Wifer obfervat. juridico - pra&ticae, d) 
die zivifehen dem Landesfürften und dem Domtapitel, dem 
Praelaten⸗ und Nitterftande unter dem Erzbifchof Paris 
am 17. November 1645. errichteten Heceffe, und bie 
von Erabifchof Guidohald 1667. und 1670, dann bon 
Erbiſchof Sigiamund am ııten Auguſt 1754. in Abſicht 
auf den Domtapitelreceß erfolgten Erfiärungen, welche 
die Gerichesbarkeit, Jagd⸗ Forſt⸗ und Waldfachen zum 
Gegenſtand haben. Diefe Receſſe und Erklärungen find 
in Quart zufammen gedruckt. Aufer diefen iſt noch ein 
Pralaten⸗Receß, der mit den Praͤlaten, — 2 
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Adel, als unter der bemitselten Buͤrgerſchaft bekannt, 
Allein fie ſetzen immer klare und beftimmts Ehezaͤrter 
oder eine lezte Willenserklärung, oder Familienv ts 
fräge voraus, Wenn diefe nicht vorhanden find, fo 
kömmt es Darauf an, ‘ob eine hinterlaffene Witwe 
ſelbſt Hinlängliche Mitgel befize oder nice? Im erſten 
Fall Hat. fie an der Verlaßenſchaft ihres verfiorbenen 
Ehegenogen gar feinen Anfprud zu machen. Im lege 

ten Fall aber muß fie mit dem zufrieden ſeyn, mas ihe 

die vömifhen Rechte, Nov, 117. c. s nad Anzahl 
ber vorhandenen ober abgehenden Kinder zugeftanden 
haben, wobey eine adeliche Dame vor einer bürgerlis 
chen Witwe, nach. dem firengen Rechte, nichte zum 
Boraus“ bekoͤmmt. — Die Teutichen Rechte und 
Gewohnheiten wurden im Erzſtift Salzburg Früher, 
ols an irgend einem andern Ort von dem roͤmiſchen 
‚ Recht verdrängt, daher man von der ftaturariichen Erb» 
Folge Dafelbft gar nichts mehr weiß (92). Sehr ge⸗ 
woͤhnlich ift es jeboch, Daß unter den Bauern der Chen 
mann das Eheweib, oder dieſe jenen nach der Redens— 
art des Urbarsbrauchs) „uns halbe feßen läge“ d, i. 
in die Gemeinfchaft der Güter einnimmt, . Aliein diefe 
| i Dd 2. - Gemeine 


Erbherren⸗Receß, der mit. dem Nitterfland wegen der 
Gerichtsbarkeit unter Erzbiſchof Paris 1645 geſchloſſen 
worden üjt, vorhanden, feiner von benden aber bis jeit 
gedruckt: Zu den befondern im Erzitife Salzdurg neltenz 
den Rechten gehören die Statuten verfchiedener Städte 
& B. der Städte Salzburg, Muͤhldorf, Laufen und 
Radſtadt. Kleimayer a a. O. $. 179. S. 22 — 
Die oben von. der falzburgiihen Erbfolge mitgerheilten 
eo + Machrichten,, verdanke ih gleichfalls der gutigen 
Hand, von welcher ich.diefe Darftellung der in Galjburg 

‚ geltenden Rechte erhalten habe. 
(92) Vom Porhrechre, Perchrechte im ſalzburgiſchen, bey 
——— oder Witwen ſ. a Senkenberg T. Vs lel. jur, 
et hiſtor. p, 364. — en Sr 
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Gemeinſchaft der Güter flieft nicht unmitlelbar aus der 
She, fondern aus einem dieſerhalb bejonders errichteten 
Vertrag. | | 


Siebenzehntes Hauptſtuͤck. 


Von den furfürftlich: pfälzifchen und pfalz⸗ 
zweybruckiſchen Verordnungen wegen 
der Erbfolge der teutſchen Ehegatten. 


5. 142. 


Erbgebuͤhr der Ehegatten nach Furfürftlich - pfäl- 
| sifchen echten. Ä 


Wenn ‘feine Eheberedung oder lezte Willensver⸗ 
ordnung vorhanden ift, fo erhält der überlebende Ehe⸗ 
Harte im Purpfälzifchen Sandrecht (93), im Fall Peine 
Kinder hinterlaffen werden, den Benfiß oder Nießbrauch 
in der Helfte aller vom Verſtorbenen herrührenden Gür 
ter gegen Borftand wegen des Eigenthums, wenn fol» 
then die Freunde des Werftorbenen fordern (94), fer 
ner alle Fahrniß und die ganze Errungenfchaft eigen- 
thuͤmlich. Jedoch müffern, wenn der Mann ftirbe, alle 
bewegliche Stucke, die zu deffen Leib und Stand gehoͤ⸗ 
ren, wenn die Frau ftirbt, ‚gleichfalls ihr Schmuck und 
| RKlei⸗ 

(93) Th. IV Tit. 12. S. 465 fg. Kurpfaͤlz. Reſcript. vom 

9. Julii 1742, a 

(94) Franz. Ignat. Wedekind de Palat. ftat, conjug, ab 
int, fugcefsione, Heidelb. 1767. e. I. 6, ı fq. Iok, 

Wılh, Anton Dahmen de fuccels. conjugis cum afcend, 

et defundti fratribus, aut foror, germ. pro cafu in- 

testati eoncurrentis ſe enucleat, P, Il, tit, ı2, ſtatut. 
jur. palat, ib, 1767. $. 20 fq. | 


WVerordn. m. d. Erbf. dert, Ehegatten, gar > 


. Kleidung , nebft der Morgengabe, den nächften Erben 
bes Verftorbenen verabfolge werden. Den Elternmuß 
aud) überhaupt in jedem Fall ihr gebührender Pflicht: 
theil bleiben. Die andre Helfte von des Berftorbenen 
liegenden Gütern bekommen feine Erben aud) alfobald, 
Sind aber Kinder erfter oder lezter Ehe binterlaflen, 
fo fallen ihnen alle liegenden Güter des Verftorbenen, 
nad) Bezahlung der Schulden, eigenthuͤmlich zu. Von 
den Mobilien und der Errungenfchaft aber erhalten fie, 
wenn ber Vater mit Tode abgegangen ift, 2 Ztel, und 
wenn die Mutter verftorben ift, 1 3tel. Die übrigen 
Theile der beweglichen Berlafjenfchaft und der Errungens 
ſchaft bjeiben dem leztiebenden Ehegatten eigenthum 
lich (gr), Wenn aber vielleicht anfehnliche beweg ⸗ 
liche Güter, von den Verwandten der Kinder erfter 
Ehe: herrührend, vorhanden feyn möchten, fo follen 
folche ihnen ebenfalls. zum Voraus verabfolge werden 
(96). Zu ber Sahrnig werden jedoch nicht gerechnet: 

: Waarenlager, Krämereyen, Handwerkszeuge, Wa» 
gen und Pferde, womit ein Fuhrmann feine Nahe. | 
rung gefucht hat, fondern diefe ſieht man als liegende -.- 
Güter an (97). Auſer diefem foll der fegtlebende Eher 
gatte in dem angefallenen Erbrheil feiner rechten Kin⸗ 
der die Verwaltung und Leibzucht auf tebenslang has . 

. ben (9) ‚ welches aber ben Stiefeltern nicht zufömme 

(9). | | 


— 


Dd 3 S. 143. 


- (95) Landrecht Th. IV. Tit. 13. 408 fg. 
(96) ebend. Th. IV. Tit. 13, $. 1. ©. 468. 469. 
(97) Landr. Th. IV, Tit. 12.6. 1. S. 466. 
(98) ebend. Th; IV, Tit. 13. 9. 2. ©. 459. 
(99) Ioh. Fried. Harzling de fuccefs. ab int. civili et pa- 
-Jatina. afs. 4. 6. 2. Phil, Wilh. Lud, Flad fpec. aneed. 
qur. Palat, ftatut, de fucceis, ab int. ante, ftatutum pa- 
! um 


. 
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— Rechte der pfalzzweibruůckiſchen Lande. | 


Die fürftlich pfalzzweibruckiſche Untergerichtsords 
hung (100) fpricht dem überlebenden Ehegatten, 
wenn der verftorbene feine Berwandten.bis zum zehns 
fen Grad hinterläft, das ganze hinterlaffene Vermoͤ⸗ 
gen zu. Sind aber folhe Anverwandten vorhanden, 
fo ſoll der feztlebende Fhegenofie, er fen Mann oder 
rau, ein Witthum aus des Verftorbenen Gütern auf 
Zeit Lebeng zu genieffen haben. In der Errungenfchaft, 
fie beftehe in liegenden oder fahrenden Gütern, fol er 


gleichfalls, folange er im Wirwenftand bleibt, den Bei⸗ 
 fiß behalten, bey Wiederverheyrathung aber ſchuldig 


feyn, mit den nächften Erben des VBerfiorbenen. die 
errungenen Stuͤcke dergeftalt abzutheilen,. daß der 
Mann oder feine Erben, zwey Theile, Die Frau oder 
ihre Erben den dritten Theil, . jedoch mit Vorbehalt 


des Witthums, befommen, Anftatt, daß vormahls an 
\ einigen Orten ber leztlebende Ehegatte die fahrende, Hd» 
»-be allein behielt, und dagegen die während, der Ehe 


gemwirften Schulden bezahlen mußte, folen hinfuͤhro die 
Schulden aus gemeiner VBerlaffenfchaft, nemlich von 
ber errungenen fahrenden Haabe, und wenn dieſe nicht 
binreicht, aus den errungenen liegenden Gütern bezahle, 


‚ was nod) übrig ift aber, es fen liegend oder fahrend, 
. ‚auf vorbefchriebene Art netheilt werden. Sind aber vie 


errungenen Güter nicht hinlänglih zur Bezahlung 
der Schulden, fo füllen von denfelben zwey Theileaus 
| Sana des 


latinum x Heidelb. 1743. 4. 9. 23 ſq. Wedekind 1, e. 
c. 11.9. 27 ſq. Dahmen I, c. $. 26 ſq. Ioh, ‚Bleichsner 
decifs, camer. T. l. Francf. 1688. dec, VI, p. .ı9 iq. 

(100) Art, 101 und 103. -Dife Untergerichtsordnung iſt 
auch in der hintern Grafſchaft Sponheim eingeführt. 


— 


k 
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des Mannes, und der Drittheil aus der Frau, eignen 
Gütern bezahle werden. — In dem Fall, daß beyni 
Tod eines Ehegatten Kinder aus dieſer Ehe hinterlaßen 
"werden (1), behält der uͤberlebende Ehegatte, ſo 
lange er im Witwenſtand bleibt, ehrbarlich lebt, und 
gut haushaͤlt, den Niesbrauch, des ganzen Nachlaßes, 


fo daß er davon bie Kinder erhalten, und wenn fie 


fi) mie Rath und Vorwiſſen der Eltern verhepratben, 
ausſtatten fol. Wenn der Dann der überlebende Ehe: 
gatte ift, fo behält er den Niesbrauch auch wenn gr 
wieder heyrathet. Doch muß er alsdann den Kindern - 
- ein Heyrathsgut aus feinem eignen Vermoͤgen geben. 
Die Mutter behält zmar, wenn fie wieder heyrathet, 
den Riesbrauch auch, fo lange ‚fie die Kinder ersiche 
- Allein diefe müßen fodann fogleich Vormunder erhalten, 
und ein Saventarium uͤber ihr Vermögen errichtet wer⸗ 
‚ben. Sobalb ſie ſich verheyrathen, muß ſie ihnen ihre 
vaͤterlichen Güter ſowohl hewegliche als unbewegliche, 
zugebrachte und errungene, ausgenommen das Wit⸗ 
thum, aushaͤndigen. Wollen aber Die naͤchſten An⸗ 
verwandten, oder die Vormunder bie Kinder bey fi 
erziehen , fo muß die Mutter-mit ihnen abtheilen, und 
ihre väterlichen Güter mit VBorbepalt des Witthums 
herausgeben. Von den errungenen Gütern erhält als⸗ 
dann die Mutter ein, die Kinder zwey Theile, Das 
Witthum wird ihr beſtimmt, wenn ihr auch ſolches von 
dem Verſtorbenen nicht ausgefezt worden wäre ' 


(1) 104, At, 


% 


424 Achtzehntes Hauptſtuͤck. Erbfolge ve 
Achtzehntes Hauptftük 
Erbfolge der Ehegatten, nach den Rechten 
der vefterreichiichen Erblande, des Kb: 
nigreichs Böhmen, Schleſien, Maͤh⸗ 
ren und Burgund. | 
Aelteſte Rechte und Gewohnheiten in Oeſterreich. 


D. aͤlteſte vefterreichifche Landrecht (2) enthält 
nichts von der Erbgebühr eines Überbliebenen Ehegat⸗ 
tens. Erſt durd) den $andesbraud) und durd) neuere 
Landesgefege ift dieferhalb etwas eingeführt worden 
(3) Der Sammler der, vefiereichiichen — 

| | | heiten 


(2) Dieſes aͤlteſte oeſterreichiſche Landrecht aus dem 13ten 
Jahrhundert finder ſich in Ludewig T. IV, religu, mſet. 
pP. 1 fq. und in Senkenberg vifion, div, de colle&t. LL. 
german. Lipf, 1765. 8. p. 213 - 216. Siehe hierüber 
auch: Pütters hiſtor. pol. Handbuch von den befontern 
teutſchen Staaten, Th. 1. $. 82. ©. ıgı für Chrifk. 
Gottfr. Hofmann difs, de orig. et nat, leg, germ. pri- 
vat, S. V.p. 150 fq. Landrechtsordn. des Er herzogth. 
Oeſterreich des Lands ob der Ensıc. in Weingarten falc. 
diverf, jur. Norimb, 1690, fal, L. l. T. LT, Il. 


(3) Confuetudines aust. ad ftilum exe, regim. infra Ana- 
fum, accommodatae per Io. Bapt. Surtinger de Thurnhof 
etc, accefsit aureus juris auftr, tract. continens obfervat, 
lelect. aut. D. Bern, Walthera Lipf, 1716. 4 Franc. 
Anton a Guarient codex auftr. ordine alphab, compila- 
tus, T. U. Viennae, 1704 fol, S. G. Yerrenlebens) 
Sammlung oeſtert. Gelege und Ordnungen, fo viel des 
sen über die im cod. auftr, eingedruckte bis auf das Jah 
1720 weiter aufzubringen. Leipz. 1749. Th. U. — bit 


auf den Tod Kaifer Karl VI, Wien. 1752, fol, 


' . 5 
- I 
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beiten Suttinger zum Thurnhof legt zwar dem Ehe 
weibe feinen. Antheil-an der Errungenfchaft bey, fon» 
dern behauptet, daß diefe ganz dem Ehemann überla⸗ 
fen werde, wenn eine Frau nicht erweiſen koͤnne, daß 
von ihrer Seite. baares Geld vorhanden gemefen fen, 
oder wenn nicht in der Eheberedung eine Gemeinfchaft 
bedungen morden ift (4): allein Pruckner meldet 
‚allerdings von dem vormahlıgen oefterreichifchen Landes⸗ 
‚braud) , daß nach felhem die von den Eheleuren in 
ftehender Ehe erworbenen Hüter gemein geworden 
wären. Der erwähnte Suttinger führe ferner an (5): 
daß die Witwe wegen des ihr beſtimmten Witwenſtuhls 
und der darinne zu benußenden Guͤter vor Gericht 
binlängliche, Verſicherung thun und angeloben müße, 
nichts davon zu -veräuffern, noch zu verfchlinmern, 
Wenn ferner eine Witwe einmahl von ihrem Heyraths⸗ 
vertrag abgeht, und das Teftament ihres Ehemanns 
annimmt, ſo fann fie fi der Eheberedung nicht mehr 
bedienen (6), und, im Fafl fie. fein Inventarium auf 
richtet, foll fie alle Schulden bezahlen, verliehre aud) 
ihre Hypothek und Privilegien , und bat Feine Wieder⸗ 
herſtellung in vorigen Stand Rechtens zu erwarten (7). 
Aus einer alten gefchriebenen Tandesordnung und dem 
Landbrauch des Lands Drfterreich unter der Ens ‚Th. 
1, Cap. TI, ergiebt ih, daß, wenn eine Ehöfr 
mit Tode abgieng, alles dasjenige, was der Heyraths⸗ 
brief enthielt, ihrem Hauswirth 'oder Ehemann zufalle, 


Dd 3. $. 145. 
(4) Suttingeri. l.e. 1, S.i. eroberte Güter währender Ehe. 
2 170. p- 809. | \ 
(5) ibid, p. 809 ſq. 


(6) ibid, p. $13- 
(7) ibid, p. 813- 814, 
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en Zee 7 Tue 145. | 

Abfindung der Witwen dem Herrn⸗ und Ritter⸗ 
ftands nad) dem alten Landbrauch. 


Nach dem alten Landbrauch foll eine Witwe das 
Gut des Verforbenen mit allen Nutzungen behalten, 
bis fie wegen des ihr in der Eheberedung oder fonft 


E ausgeſezten Vermaͤchtnißes, Heyrathsguts, Widerlage, 


Morgengabe oder Geſchenken uud andern Vermoͤgen 
abgefunden iſt, zumahl wenn die Güter ihr insbeſon⸗ 
dre verpfaͤndet, und zur Sicherheit eingeſezt ſind, wel⸗ 
ches gewöhnlich geſchieht. Doch muß eine ſolche Wit⸗ 
we den Nachlaß ihres Ehemanns innerhalb gehoͤriger 
Zeit inventiren laßen, bey Verluſt ihres Niesbrauchs 
(3). Wenn wegen der fahrenden Haabe nichts beſon⸗ 
deres feſtgeſezt worden ift, erhält der überlebende Ehe⸗ 
gatte, wenn Kinder aus ‚einer vorhergehenden Che 
- Hinterlaffen werden, ben dritten, im gegentheiligen Fall, 
den halben Theil ver Fahrniß (9). Berner erhielt eine 
Witwe, aufer dem Vermaͤchniß, die Kleider. und 
Kleinodien, die fle in ftehender Ehe befeffen, dann 
den „ Koblwagen nebft Moffen” und Die noͤthigen 
Trauerkleider unentgeldlich (10). Auf Lehnguͤter konn⸗ 
tee aber ein Landmann feine Ehefrau in Anſehung ihres 
Vermaͤchtnißes nicht verweiſen, ſo lange eigene Guͤter 
| | | vorhan⸗ 
(8) Walther l. e. tr, 1. p. 870 ſq. e. I. c. Xlil. ec. XIV 
apud Futtinger. F 
69) Walther l. c. tr. Il. c. 3,0. 19. Was zur fahrenden 
Haabe gerechnet wird, gibt c. 2. an. Von liegenden Güs 
. „teen befömmt kein Ehegatte eriwas tr. IV, c. 3.c. 4, I, 
H. Reurer XXV. tabulae jur. 'quibus accefserunt variae 
differ, juris comm, et auſtr. Ratisb. 1674. 4. I. Wein- 
‚garten con - et dileonven. juris confuetud, auftr, ſupra 
Anafum cum jure comın; Norimb. 1674: Ar. 


(10) Halcher 1. e. p. 8754 © 7% 


* 


— 


/ 
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vorhanden waren (11). Die zu benugende Wieder⸗ 
lage mußte die Witwe durch Buͤrg⸗ oder Pfandſchaft 


verfichern (12). Hingegen bekam fie die Morgeugabe 
eigenehümlic (13), nahm aber an ihres Mannes - 


‚Schulden feinen Antheil (14). ’ Wenn die Ehefrau 
vor dem Mann flirbe, und Kinder hinterlaͤßt, fo muß 


- 


..» % 
N 


6. 146. 


Defterreich unter Der Ens vom J. 1620... 


Jetzo dient in dem Srsfergogepum Oeſterreich Dies 
jenige Saß: und Ordnung vom Erhrechte, auſer Tea 
ftament und andern legten Willen, zur Richtſchnur, 


‚welche Kaifer Carl der EVA, für as Herpoatbum unter 


der Ens, Wien den 28ten Mai, 1720, in fol auf 18 


‚Bogen, ergehen lieg (16). ‚Ste weicht in verfchiednen 


S 


der Vater dieſen fonleich ihr muͤtterliches Erbantheil | 
verabfolgen laßen (15). DIE DREIER En 


Neue Satz-und Ordnung. im Er: herzogthum 


Punkten vom älten Landbrauche ab, und enthält vers 


fchiedene befondre Satzungen. Zu der Erbfolge der 
Ehegatten gehört vorzüglic) der vierzehnte Titel, wo 
ſich folgende Verordnungen finden. Wenn jemand 


‚einen Ehegatten allein, und feine Blutsverwandten 


weder 


(ir) mhid. p. gr@ic. 8. et tr V. e. 12. P. 895 ſq. 
(12) ibid, p. 879. ©, 16. | En 
“ 413) ibid, c. 17, \ 


" (14) übid, e. 8, p. 8755 0% 280 p. 8796 tr. IV.e3.p 


Da 1 7 er 
(15) ibid. p. 883. e. 5. 


(16) Sie iſt befihdfich in Cod. aufte. T, IH, p. 933 ſq. 


lofeph Leonh, Banniza difquif. de analogia jur; germ, 
conımun, et ;rovinc, auftr, quoad ſueceſs. Viennae, 
17650 el ou ihnen us 
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weder in aufs noch: abſteigender, noch Seitenlinie hin⸗ 
terlaͤſt, fo faͤllt der Machlaß dem uͤberlebenden Ehegat⸗ 


ten zu, wenn ſolcher nemlich bis an den Tod des Ver⸗ 


N, 


ſtorbenen die Ehe fortyefezt, oder ſich wenigſtens vorher 
‚mit ihm verfopnt bat, oder, im Fall keine Verſoöh⸗ 
nung erfolgt, von den Gerichten für den unfchuldigen 


Theil erfannt wird, Wenn ein Heirathebrief vorhan« 


den iſt, fo ſteht es in der MWillführ des uͤberlebenden 
Ehegatten nah dem Heirathsbrief die verſprochenen 


Vortheile zu empfangen, oder mit deſſen Begebung 


im vorftehenden Fall die ganze Verlaſſenſchaft an ſich 
zu nehmen. SHinterläßt der verfterbende Ehegatte, 
aufer feinem Ehegenoßen, aud) eheliche Kinder, Eltern 
oder andre Blutsverwandten, und ‚der binterbliebene 
Ehegatte hat Feine eignen Mittel zu feinen Unterhalt, 
‚fo ſoll derfelbe, wenn der Kinder drey oder weniger, 
oder blos Anverwandten aus aufiteigender oder Seiten» 


Linie vorhanden find, den vierten Theil, im Fall aber 


der Kinder mehr wären, einen gleichen Kindestheil, 


jedoch, wenn Kinder da find, bios zum Niesbrauch 


‚erhalten, 


$. 147° 


Neureformirte Sandesordnung ber gefürfeten 


und viel oder wenig mit ‚einander erwürben, fo folle 


Grafſchaft Tyrol, 


Die tyrolifche Sandesordnung (17) verorbnet ‚daß 
wenn zwey Perfonen, wovon Peine der andern fimf 
und zwanzig Gulden; zubraͤchte, einander heirathefen, 


auf 


(17) MNeureformirte Landesorbnung ber färftlichen  Grafs 
fchaft Tyrol ꝛc. Inſprugk, 1603: 4. Bud. 11, Tit. XX. 
Tham, Herm, a Reichenfeld eommmentarii theor. pract. 
ad jus ftatutariuın tyrolenfe, Inspr, 1716. tol. 
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auf den Fall, daß die eine mit Tode abgehen würde, 
der uͤberbliebene Ehegatte fämslichen: Nachlaß , gegen 
Berſicherung, auf Lebenslang genießen, und nachher. 
das Vermögen auf. beider. Kinder oder andre Erben 
fallen, zu gleichen. Theilen, doch 16, daß Das beym . 
Anfang der ‚Ehe zugebrachte Gut zum Boraus an die, 
Erben des "Ehegatten, von welchem es bergefonmen: 
iſt, verabfolgt werde, Betruͤge aber ‘das von einem 
dem andern zugebrachte Heirathsgut mehr. als fünf 
und zwanzig Gulden, ſo ſoll alsdann das Weib: und 
ihre Erben an dem gewonnenen Gut, auſer aus einer 
fezten Willensverordnung, feinen Anſpruch haben, 
fondern folches dem Ehemann und feinen Erben allein 
zuſtehen, und dargegen das Weib und ihre Erben dex 
Entrichtung ihres Eingebrachten, und in der, Ehe era 
erbten Guts, der Morgengabe und des Witthums 
gemwärtig feyn. Jedoch behält fie den Befig und Nies⸗ 
‚brauch von ihres Mannes Nachlaß, fie muß aber auch 
bey Verluſt ihrer Rechte und Vortheile das Vermoͤgen 
ihres Ehemannes gehörig inventiren laßen. Ihr ein⸗ 
gebrachtes Gut erhaͤlt ſie dann vor allen andern 
Schulden, die Morgengabe aber‘ neben den übrigen 
Glaͤubigern, ohne daß fie dieferhalb, wenn fein befons 
ders beftimmees Unterpfand feftgefeze. ift „einen Vorzug 
geniefet. Unter Perfonen vor Adlichen weichen dieſe 
Beſtimmungen in Anfehung des Erfaßes Des einges 
brachten baaren Gelds etwas ab, fo wie auch eine ad⸗ 
lihe Witwe zum Voraus erhält ipre Kleidung, Klei⸗ 
nodien und. Bebände, melde fie zu ihrem Mann 
gebracht, oder während der Ehe erhalten hat, dann 
des Mannes beftes Pferd, ohne eins, und ohne eins 
Das befte Bere mit Zugehoͤr, ein Jungfrauen Bett, 
drey Kuͤſſen, ihr, der Jungfrau und einem Diener ein 
Klaggewand, und die Jahrſpeiſe.“ Eine gemeine 
Witwe aber un nur ipr Leibgewandt, Kleider, Klei⸗ 


nodien 
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ndodien, ihre verſperrete Truhe, ftandesmäfigen Un— 
ferhalt auf ein Jahr, und ein Drittheil aller fahrenden 
Haabe, aufer ihrer Abfindung. — Wenn die Ehes 
frau vor dem Manne mit Tode abgeht, fo wird 
(Ti, 42) es, auffer dem Inventiren, mit demfelben 
eben ſo, mie mit der Frau gehalten , und er muß alfo 
den ‚vorhandenen Kindern das mürterliche Vermögen 
herausgeben. Die Schulden muß er allein bezahlen, 
und die Erben der Frau haften für biejenigen, für wel- 
che fie fich mit verkuͤrget, nur bey Unzulänglichfeit des 
Vermögens des Mannes, Was während der Ehe 
vom Ehemann erfauft worden ift, ‚bleibt ihm allein, 
woferne nicht die Frau die Helfte der Kauffumme aus 
ihrem Vermögen bezahlt hat. Die Morgengabe be⸗ 
aͤlt er auf Lebenslang (18). — Die Rechte und 
bfindung eines zf einer Weibsperſon “ einfahren» 
den (verheirathenden) Geiellens, auf den Fall, daß 
Die Frau früher mit Tode abgeht, find (Tit. „44)- folgen: 
dergeſtalt beftimmt. Sein eigenes Vermögen bleibt 
ihm, undererhält auch dasjenige, was er in der Ehe 
ererbet, auf audre Are bekommen, und mit dem Gute 
Ber Frau erworben hat, ingleichen die Morgengabe, 
nn ihm die rau als Witwe eine ſolche gegeben hät» 
Jedoch genieft er die Witwenrechte nicht, und er 
= die mährend.der Ehe gemachten Schulden bezah⸗ 
len, doch fo, daß die, fir. welche die Frau ſich mie 
verſchrieben hat, auch zur Helfte aus ihren Vermoͤgen 


befriedigt werdem Aller bisher beſchriebenen Mechte 


verwitweter Perſonen, follen (Ti. 45) auch ihre Kins 

ber iind Erben, wenn die überlebenden Ehegatten die 

Erntrichtung der ihnen gebuhrenden Stuͤcke nicht ſelbſt 

erlebten, genieſſen. | | 
En: 

(18) Der a3te ki beftimme, tie es mit dem von einer 
Ehefrau Ihrem Manne zugebrachten liegenden geſchaͤzten 

en Sute gehalten wei den ſoll. 
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8. 148. 


| Erzherzoglich. veſterreich ſche he * 
| Erofolgerecht in der Herrſchaft Bregentz — 
fend, vom Si 152 


Nach der vom Erzberzog Ferdinand ‚aut Inſpruck 
ben iten Auguſt 1572 veraͤnderten, erlaͤuterten und: 
erklaͤrten Verordnung (19), ſollen 1) Verlobte vor ge⸗ 
haltenem Kirchgange einander nicht beerben, wenn die⸗ 


ferhalb nichts beſonderes feſtgeſezt oder eine legte Willenss⸗ 


verordnung vorhanden iſt 2). Wenn ein Ehegatte nach 
wirklich vollzogener Heirath vor dem andern verſtirbt, 
ohne Kinder zu hinterlaſſen, ſo ſoll nach dem dreyſig⸗ 
ſten Tage ihr ſaͤmmtliches Vermögen von zufammen ges 
brachten ; ererbten und gemonuenen, liegenden und fah⸗ 
enden Gütern, in-zwen gleiche "Theile getheile werden, 
und der uͤberlebende Ehegatte den einen eigenthuͤmlich, 
den andern zur Benutzung auf Zeit feines Lebens be⸗ 
kommen. + In dem Fall, daß 3) bey dem Abfterben 

des einen Ehegatten Kinderdiefer oder voriger Ehe hintere - 
faffen werben, erhalten diefe die: vorbefchriebenerntanfen 
ausgeworfene Helfte des beiberfeitigen Vermoͤgens, wel⸗ 
che fobann bis zu den mannbaren Jahren der eigenen 
Kinder von dem überlebenden Ehegotten — wird. 


149. 
— der Eheleute nach. den Statuten der 
Stadt Freiburg in Breisgau, | 


Die alten Statuten der Stabt Freiburg (20) find 
in Anſehung der Verordnungen wegen Erbfolge * 

eẽe⸗ 

9) —— Beitr. zum teutſch. Rechte Th. V. Num. 


l. S. 4 
0) Ich Dan, Schoepfiim hiſtor. zaringobadenfis ‚Tv, 
‚, pP 5% 
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Eheleute von dem neuern Statuten vom Jahr 1520 zu 
unterfeheiden (21). Mac) den alten Statuten heerbte, 
wenn feine Kinder vorhanden waren, ein Ehegatte'den 
andern: wurden ‚aber Kinder. hinterlaßen, fo erhielt 
der überbleibende Ehegatte, die fahrende Haabe, die lies 
. genden Güter aber fielen den Kindern erfier Ehe zu; 
der waren ihnen verfangen (22). ' Inhalts der Stadt⸗ 
rechte vom J. 1520 hat. ber Vater fowohl als die 
Hutter den Niesbrauc) des don dem verſtorbenen Ehes 
garten hinterlafenen Vermögens, ‚welcher jedoch durch: 
KBiederverheirarhung und füderlichen Lebenswandel der 
Mutter, und durch Ausftattung oder Abfonderung der 
Kinder aufhört. Der Witwe ſteht frey ſich des Nach⸗ 
laßes ihres verſtorbenen Chemannes zu entſchlagen, nur 
muß fie alsdann ſchwoͤren, daß fie vor und nad) des 
Mannes Tode von ihrer beyden Gütern ‚nichts ausge⸗ 
tragen, veränders: oder zu behaltengegeben habe. Ers 
fährt man nachher, daß die Frau falſch gefchworen, 
fo muß ſolche für :alle Schulden allein. haften, und 
wird noch uͤberdieſes ‚geftraft (23). Will fie aber dies 
ſes nicht thun, fo’ erhält fie bey vorhandenen Kindern 
den Drittheil von dem beyderfeitigen Vermögen, eigens 
thuͤmlich, es beſtehe worinne es wolle, jedoch zum 
Voraus die Kleider, Kleinodien und Morgengabe. 
Iſt der Mann der überlebende Theil, ſo erhält er zwey 
Drittheile, und jeine Kleider, Kleinodien, Roß, Ge: 
eh, ern weht 
p- 50. 53. Schilter Anmerkungen über Königehonens 
elſaſſiſche Ehronick, mo diefe Ordnung in den originibus 
civitatis friburgenfis in brisgoyia p. 12 fq. beſindlich 
"7 ift. ‚von Selchow jurift: Biblioth. U. BSG, 59. 64. 
-- (21) Nuwe Stattrechten und Statuten der loblichen Stadt 
Fryburg im Pryßgow gelegen, Tract. Ill, tit. 3. P. 56- 
61. Srybürg, 1520 fol, / 
(22) Wehner obfervat. pra&ticae f, r. Verfangenſchaftsrecht · 
en Neuere Stadtrechte, Tit. XIV, des erfien Tractates, 
Bl. 32, 
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.* wehr und Harniſch, die zu feinemkeibe gehören, Bey⸗ 

+ Be &hegatten.behalten ohne Unterfchied die Nußung des. 
den Kindern zugefallenen Antheils. Sind aber feine Kine 
der vorhanden, fo erhält der. Ehemann zum Voraus 
fein zugebrachtes , ererbtes-und angefallenes Gut, feine 

Kleider und andre vorhin benannnte Stüde, und von den - 

uͤbrigen liegenden und fahrenden Gütern drey Theile - 
eigenthuͤmlich. Vom vierten Theil, welcher den Bluts⸗ 
.. verwandten ‚der ray bis ins vierte Glied zufällt, ers. - 

haͤlt er Zeit feines Lebens den Miesbrauh. Die Frau . 
bingegen: bekoͤmmt in gleichen Fall aufer ihrem zuges _, 
brachten, ererbren und angefallenen Gute, der Mors 
gengabe, Kleider und Kleinodien, von bem hbrigen Nach⸗ 

laß des Ehemannes zwey Drittheile eigenthümlich, 
ben dritten Theil zur Nutznieſſung Wenn feine Bluts⸗ 

- freunde bis_in vierten Grad vorhanden find, erben 
Ehegatten. einander ganz. Die mährend der Eht 
gemachten Schulden werden aus ‚gemeinen Gütern 
bezahlt, ae | 


| $. 150, | 
‚Rechte in Böhmen und Mähren, 


— Vermoͤge der vorhandenen $ändesordnungen in | 
Böhmen und Mäpren (24), erben die adlichen Wit⸗ 
23° | | wen, 


(24) Boͤbmiſche Landesordnung fammt erneuerten und res 
formirten Artikeln, aus der böhmifhen Sprache überfeze 
durch Perer Sturbe Bürger zu Laden, Frkf. 1604. Leip⸗ 
zig 1517 fol, Ferdinands 11, verneuerte Landesordnung 
des Erbtönigreihe Böhmen, Wien den roten May, 
1627. Ferdinands Ill, über der neuen Landesordnung des 
Königreichs · Boͤhmen publicirte koͤnigliche Deklaration 
und Novellen, ebend, den ıten. FIbruar 1740. Joh. 
Jac. von und zu Weingarten Auszug der verneuerten 
Landesordnung im Königreihe Böhmen, mit einem An: 

' ‚ee hange 


a x 
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wen, in Ermangelung der Eheberebungen. und: wenn 
ſie arm find, nad) Abzug der Schulden, den vierten, 
nad) ‚den böhmifchen. Stadtrechten, den dritten Theil. 
Wenn zwey Kinder vorhanden find, fo befommen fie, 
aufer ihrem eingebrachten Vermoͤgen, einen Kindess 
theil (25). Auferdem erhält eine Witwe, nad ben 
Landrechten, wenn Kinder hinterlaffen werden, den viers 
ten, wenn feine Kinder am $eben find, den dritten 
Theil von des Ehemanns Nachlaß, nebft der Gerade 
und dem eingebrachten Vermögen (26). Mad den 
böhmifchen Stadtrechten befömmt ber Ehemann, - im 
Fall die Ehefrau binnen Jahr und Tag vor ihm ver- 
ſtirbt, das Heirathsgut und die “ Fertigung‘; die 
Ehefrau in gleichem Fall das Heirathsgut, nebft dem 
Gegenvermaͤchtniße, und ihr eingebradhtes Vermoͤ⸗ 
gen (27), Geſchieht der Todesfall erft nach. jahr 
und Tag, fo erhält der überlebende Ehegatte en bem 
ad): 


Bange , Prag , 2685. ejusd. faſe. diverf, jurium , Tomi 
IV, Norimb. 1690 fol. ejusd. codex Feräin. Leop, lo- 
‚Seph, Carolinus pro regnolBohemiae, Moraviae et du- 
eatu Silefine, Pragae, 1720 fol, Wolftändige teutfche 
Stadtrechte im Königreih Böhmen, und Markgrafehum 
Mähren, Wien, 1721. 4. Boͤhmiſches Stadtrecht in 
Drag und andern Städten. Leipzig, 1607. und 1616 
fol. &. Lipenii biblioth. jurid, T.1. Lipl 1957 fol. 
p 133 fg. ſ. xr. Bohemis, und fupplem, 1775 fol. p, 
lIon. Gotzl. Heineccius antiquitat. germ, T. L. c. 6, 
$ 21..p. 545 ſq. Selcheie elem, jur, germ, $. 187. 
188. Hofmann jurift. Bibliothek. Jena, 1748. 8. ate 
Abth. Eap. 1. 9.7. ©: 38 fü. | 
‚ (25) a Weingarten tafcic, diverf. jur, L, 1. P: Ill. p. 30, 
(26) ibid. L. 1, P. ll. p. 79. Maͤhriſche &. O. ©. 132. 
(27) ibid. L. 1, P. ll, p. 73. Ioh. Ad. Besnecker difs, I- 
VI, de juribus mulierum ex jure can, civ. feud, bohe- 
mico et moravico, tam provinc,.quam municip, Prag. 
1720. 4. Iul. Fried. Keffenbrinks med, ad ftatutum 
pragenfe, fpec.1. Il, Frcf, et Lipf. 1760. 4. 
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Nachlaß ein Drittheil und fein eingebrachtes Wer: 
mögen : bie'andern zwey Drittheile fallen den naͤchſten 
Freunden des Werflorbenen zu (28). — "Das von 
Zerbinand ' II: der Stade Schladenwaldj beflärigte 
Stadtrecht und Freyheit verordnet , daß eine hinters 
laßene Witwe Kindestheil an allen Gütern haben foll, 
aufer der Frauen Halskleidver, Schleier, zugerichteres 
Bett, und gebeten Tiſch. Ingleichen erhalten die 
Söhne des Vaters Halsfleider und was zur Wehr ges 
höre zum Boraus. Wenn bey Ableben eines Ehegatten 
Peine Kinder hinterlaffen werden, fo fälle alles Vermoͤ⸗ 
gen, bey Ermangelung andrer Beltimmungen durch 
Vertraͤge ꝛc dem überlebenden Ehegatten eigenthüm⸗ 
lid) zu (29), — Das Markgrafthum Mähren hat 
zwar Ifeine eigne vom Kaifer Ferdinand II verneuerte 
tanbesorbnung Prag ben 10 May 1623, Brünn 
3714,4 Sie koͤmmt aber mit den böhmifchen and « und 
Stadtrechten in Anfehung ber Erbfolge der Ehegatten 
überein (30. | 


5. 151. | | 
echte des Herzogthums Schlefien, und ver 
| ſchiedner fchlefifchen Städte. | 


Im preuffifchen ſowohl, als oefterreichifchen Schle— 
g Ee 2 u fien 


(38) Kurzer aber dod ausführlicher Extrakt aus den böhm. 
Stadtrechten und Landedordnungen, von Adam Cra⸗ 
mer, Bürger und Advolaten in der Stadt Plan in Böh⸗ 
men Leipz. 1609. Altenb. 1618* Leipz. 1671, Prag 1693. 


8. Cap. 42. 43 | | 
(29) ibid. L. J. P. Ill, p. 63. Brautſchatz und Witthum mers 
den in Böhmen in 3 Jahren 18 Wochen verjährt, ibid, 

L l. P. ul. P. 369- 

- 430) Diefe Landesordnung iſt befindlih in Weingarten 1. 
c. L. 1. P. Il. p. 30 ſq. Codex Ferdin, Leopold, Ioſeph. 
— ꝛc. und andere oben (21) angeführten Sammı 
ungen, 
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— 


fien gilt mehrentheils das gemeine Sachſenrecht (31). 
Doc find in neuern Zeiten auch verfchiedene beſondre 
Landes⸗ und Stadtrechte bafelbft erfchienen (32), wors 
inne theils Ueberbleibfel des gemeinen Sachſenrechts 
bemerkt werden, theils-eigne davon abweichende Ver⸗ 


ordnungen ſich finden. So fezt die oppelifche und 


- ratiborifche Sandesordnung (33) feſt, daß, wenn eine. 


» 


E Ehefrau mit Tode abgeht und. ihrem Ehemann. ihre 


Güter nicht aufgegeben hat, ſolche an ihre naͤchſten 
Freunde lommen, der. Mann aber das ganze zuge⸗ 
brachte Heirathsgut und die Fahrniß, ausgenommen 


die Gerade, erhalten foll (34). Die. fantesordnung 


des Fürftenthums Dels (35) weicht von die ſer Verfüs 
gung nur in fo ferne ab, daß von dem dem Manne' 
zufallenden bemenlichen Vermögen! allein die Niftels 
gerade ausgeichkoffen wird (36. Die überbleibende 
Witwe erhält dafeibft die volle Gerade, Morgengabe, 
Mußtheil, Leibgeding und andre weibliche —— 

— eiten, 


(31) Sam, Sıryck de iure ſleſiorum faxon, Halae, 1704. 
c. Il, etlll. et de differentiis- jur, commun, et wratis- 
lavienfis, Frf. ad Viadr. 1674, prem, 

(32) Die ſchleſiſchen Landrechte f. in Lipenii biblioth. jur. 
T. I. p. 336 - 339. Schott ſupplem. p. 444. 445 
Selchow elem, jur, germ. $. 196- 192. 

(33) a Weingarten faleie. diverſ. jur. L. 1. P. 1l,.p. 279 
ſq. 365: Le U. P. 228 - 231. j 

(34) Weingarten 1, c. p. 367. Ioh. Wilk. Hofmann "et 
Car. Gottl. a Toll an maritus nobilis fit heres uxoris 
mobiliaris in filefia, im quinsrio difsertat, in materiag _ 
feleätas Virteb, 1736. e. Il. Sam. Fried, Willenberg de 
jure perfon. ducatus oppol, et ratibor, 1700 etde ju- 
re nobilium ducatus oppol, et ratibor, Freof.ad Viadr, 
1700. | : 

(35) a Weingarsen l. c. L. 1, P, 1, 9,136. L, Il. p. 154. 
P. 178- 2 F — 

(36) ibid. L. IL p. 179 {q, art, 8. 
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‚Leiten, die fie aber durch Unzucht während des Wir 


wenſtands wieder verlieren kann. Eine adeliche Mus 


ger genießt auch den Schooßfall auf ihre Lebenszeit (37). 
Ben Eheleuten vom Bauernſtande entſteht, wenn. fie 
‚Kinder. mit einander erzeugen, ein ‚gemeines Gut, 
= ‚folglich iſt eines des andern Schulden zu bezahlen vers 

pflichtet. Wenn ein Ehegatte ſtirbt, fo muß jedoch 

„ber Überlebende Ehegatte den Kindern für das Vater: 

‚ber Muttertheil das halbe Gut herausgeben. Sind 

„aber feine Kinder vorhanden, und der verfiorbene Ehe⸗ 

sgenoße hat. dem leztlebenden nichts zugebracht, fo bleibt 

das Vermögen dem leztern allein. Hat aber. der ver⸗ 
fſiorbene Ehegatte dem aubern etwas, es fen viel ober 

‚wenig zugebracht, und es ſind keine Kinder hinterlaſſen, 
| — die Eitern, wenn ſolche noch leben, oder 

in deren Ermangelung die nächften Freunde den dritten 

Theil zu fordern berechtigt ſeyn. Diefer Theil kann 
zwar · den Freunden, der Pflicherheil aber niemahls den 
Eitern entzogen ‚werden (38). — Die Rechte und 
$andesordnung des Fürftenehums Tefehen vom J.1592:- 

. (59) ſprechen einer Wirwe die Morgengabe zu. Stirbt 

‘Be € efran vor deu Manne, ohne. Kinder, ſo ſoll 

‚ Diefer Ihr Gut, gegen hinlaͤngliche Verficherung, Bis an 

feinen Tod behalten: .aledenn ſoll eg, aufer dem "Bette, 

den Kleidern, und Kleinodien, die des Marines Eir 
genthum bleiben, wieder auf die naͤchſten Blutsver ⸗ 
wandten ber. Frau fallen (40) — Aehnliche und 
andre hieher gehörige Verordnungen enthält das Privi⸗ 
legium oder Kirchenrecht vom Biſchof Caspar zu Bres⸗ 

a ne ee A Ee 3 lau 

C(7) a Weingarıen },.c. L. H p- à13. P. 245 iq: 
7 (38) ibid, pe 183. Sg art. 15 0 5 

© (39) ibid, L. II. p. 309 fq. 2 
ja 402 ibid, L. I, p» 317 fq, 

(41) ibid. L. I, p. 349 ſ4. 


438 Achtzehntes Hauptſtuͤck. Erbfolge der 
lau vom 12. September 1557. (41), fo wie die Bis 
ſchoͤfliche breslauiſche Landesordnung (42) und bie 
Statuten der Stadt Breslau (43), Nach den privir 
degiis ‚circa fuccefsiones, -morgengabam (donatio- 
‚nem propter nuptias) der Stdt- Schweidnig (44), 
wird. das Gut zweyer Eheleute, wenn fie ber ein 
Jahr mit einander eben, gemeinfchaftliches Gut. 
Stirbt ein Mann innerhalb des Jahres, fo erhält die 
Frau die Morgengabe zur Helfte; Wenn Die Frau 
Innerhalb des erfien Yahres fhmanger wird, und das 
Kind Iebendig zur Welt koͤmmt, ſo erhaͤlt fie X und 
das Kind zwey Driteheil: koͤmmt aber das Kind nicht 
lebendig zur Welt, fo ſtirbt fein Theil auf den Stamm, 
von welchem e8 hergefommen iſt. Stirbt die Frau 
binnen Jahresfriſt, fo fällt das. dem Mann zugebrachs 
te Eur auf ihre naͤchſten Freunde zurück, F 


J S. 152. | = 
Rechte der Sachſen in Siebenbürgen. 


Die Sachfen in Siebenbürgen haben ihre befon- 
dre Statuten oder eigries Landrecht, das von den Lan⸗ 
desherrn beftäfige und ſowohl in lateiniſcher Spra⸗ 

he, als in einer teutſchen Ueberſetzung vorhanden 
| | 

(42) ibid. L, I. p. 423. | 

(43) ner umgefertige vermehrt und: verbefiert 1588 fol. in 

Walchs Beitr. zum teutih. Rechte, Ih. VI, ©. 395 
fg. Num. 2 fg. Andre-breslauifche Statuten finder man 

im Weingarten |. .c. L. Il. 2.49 fg. 

444) Weingarten 1. e. L. I. P. III, p. go fq. L. II. p. 
294 fq. I. H, Felz et Ioh.}Gortl, Milich de Boloeonio 
II, duc. Sileſ. Suidnicens, legislatoris, conftitutione de 


fuccesfione ab inteftato, cum rom, ac Sax. jure col- 
lata, Argentor, 1701. | 


\ 
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ift (45). Von der Erbfolge ber Ehegatten finden 
ſich dafelbft folgende Verordnungen: Aus. allen Güs 
tern , welche beide Ehegatten zufummen gebracht, ger 
bühren bey dem Todesfall des einen Ehegatten dem 
Ehemann zwey, der Ehefrau ein Drittheil. Der 
Vater, als Witwer;, iſt verpflichtet innerhalb zwey 
aufs höchfte drey Monaten, mis den Kindern in Ans 
fehung aller beweglichen ſowohl als unbeweglichen 
Güter zu theilen. Dem Ehegatten, welcher fheilen 
läßt, wird, des Regel nad), ein Voraus aus den 
beweglichen Gütern gegeben. Wenn zwey Käufer vor 
handen find , bleibe der Water Befiger des beften, Das 
andre-erhalten die Kinder auf den. Drittpeil der Mut⸗ 


ger; ift aber nurein Haus da, fo muß es der Vater 


fchäßen laſſen, und behält e$ dann gegen Herausgabe 
des. Drittheils an Gelde an die Kinder. Die Frau 
‚als Witwe foll binnen einem oder aufs längfte zwey 
Monathen bey Strafe mit ihren Kindern vor dem verord⸗ 
neten Theilberrn heilen. Bey der Theilung unbeweg⸗ 
licher Güter mit der Mutter haben die Kinder bie erfte 


Wahl, Won der vorhandenen Wohnung erhält die 


Ee 4 Mutter 


(45) Man findet dieſes Landrecht im Juriſt. Oracel IV. 
s73- 606. — B. G. Scruv hiſt. juris, lenae, 1718. 4 


- 


 e. Vh$. 23. 9**. p, 472. loh, a coımm. hift, jur. \ 


de origine et progrefsu jur. hunno 
1727. 4. Set. V. Srephan. de Werbeuz 1. Worbewiz in 
tripartito opere juris confuetud.regni hungariae x. 1521. 
1531. 1660. 4. 1628.11690. 1696 fol, P- I, tit. 3. 
et 4. ftatuta jurium municipalium Saxonum in Tran- 
{ylvania, primum opera Matrhiae Froni (ehat, coron. 
anno 1583 edita, nunc ad codicem diplomatis regii 
revifa et recuſa, Cibinii, MDCCXXI. 4. Commenta- 
tio ſuceincta ad jus ftatutarium, feu municipale Saxo- 
num in Tranfylvania. Opus pofthumum. Lipf. 1744. 
4. Ron der Entftehung diefes leztern Werks f, die allers 


neuften Nachrichten von juriftiichen Büchern, 4u Band, 


S. 194 + 201. Tr 


ungar. Leutichov, 


sie Achtzehntes Deuptluc Erwſolge der 


Mutter auf tebenslang ein Drittheil, nach ihrem Tor 
be fält e8 auf die andern zwey Theile. Für die Er⸗ 
ziehung der Meinen Kinder bekommt je nad) ihren Jah⸗ 
ren eine Belohnung. , Die Nußung von muͤtterlichen 
Erbtheil der Kinder behält der überlebende Vater: die 
von dem väterlichen. Rachlaß aber er die Witwe 
den Kindern berechnen. | | 


as | Zu 
Rechte der Herrfchaft Mecheln. J 


Nach den alten Satzungen der Herrlichkeit Me— 
cheln, und fait in ganz Brabant, wird der überbleibens 
de Ehegenofie Niegbraudjer der von Verſtorbenen -bins 
terlafjenen ſowohl ererbten als errungenen Guͤter. Das 
Eigenthum koͤmmt auf die Kinder oder naͤchſten Erben, 
faͤllt aber auch, wenn ſie vor dem Nießbraucher verſter⸗ 
ben, auf dieſen. (46) Die Errungenſchaft wird bei⸗ 
den Eheleuten gemein, und fallt, wenn feine Kinder 
vorhanden fi find, halb an den überlebenben Ehegatten 
eigenthuͤnilich, halb an bie Erben des Verftorbenen. 
(47) - Der ieztlebende Ehegenoſſe hat überdiefeg die 
‚Wahl, das Hauß auf Lebenszeit zum Witwenfiß zu 
braucen, Bon der beweglichen Berfenfgaft erhält 

der 


646) Pe, Nonnius LL, arünfeipates — Lou- 
var, 1552. 8. p. 39 ſq. Art, 9 fg. Paul Chriffinaeus 
Vol, I. pra&t. quaeft, decif, Antw. 1626 fol, 'decif, 
166. n. 16. dec. 216, n. 3. decif, 271. Vol, II, dec. 
sın. 8, Vol. IV, dec. 78. n. 1. Simon a Leuweh cen- 
fura for. th, pract. P. I. L, Ill. c. 13. n, 21. c, 15. n. 
12- 17. L. IV. c.23. 


(47) Paul Chrißinaeus de mechlinenfum LL. Lotet. Pa- 
xiſ. 1624. Antw. 1642. 1651 fol, eiusd. comment. ad _ 
confuetudines mechlinenf, 1657 fol. Nannius |, c. c. 


16, 8. 13- 43. 6 Lenwen l. c. L. un, c. 15: $. 35. 
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(58) 


der überlebende Gatte in obigem Fall eigenthuͤmlich den 
in verſchiednen beſtimmten Stuͤcken beftehenden Wit⸗ 
wenſtuhl, welcher aber, wenn ſich Kinder am Leben 
befinden, wegfällt.. (48) Bon dem übrigen Vermoͤ⸗ 
gen an unbeweglichen Gütern bekoͤmmt der uͤberleben⸗ 
de Ehegatte die’ Heifte zum Miegbraudy :das Eigen» 
thum des ganzen Fällt auf die Erben, Wenn der zur 
andern Ehe, fehreitende Ehegatte ohne Kinder ans die— 
fer Ehe: zu hinterlaffen ftirbt, fo erhalten die Kinder erfter 
Ehe das, was er aus,der erftern Che befommen hat, 
laſſen jedoch dem Stiefvater oder Mutter den Nieß⸗ 
brauch der Helfte. Die Mobilien und das in der an⸗ 
tern Ehe erworben⸗ Vermodgen theilen fie. mit einander 
zur. Helfte (49). Ein Ehegatte, welcher mit dem an⸗ 
dern Ehegenoſſen eheliche Kinder. erzielt, kann dem an⸗ 


dern währender Ehe, durch einen lezten Willen oh⸗ 


ne Bewilligung der erwachſenen Kinder nichts überlaf- 
fen. (so), Woferne aber Feine Kinder vorhanden find, 
muß der legte Wille von dem Bürgernieifter und Zwoͤl⸗ 
fern anerkannt und beſtaͤtigt werden. )) 

e UNE I CE? ) 


ne u Fe ? 

En N u 7% zz — 

$ e Ar. * —— 
45 J 222* — ———— — 


* 


Rechte der Erbfolge ünter Ehegatten im. Her⸗ 


zogthum Burgund. 
| a. pi Eu a u 1 
Eine Ehefrau m? wach Ohr’ aligemeinen — — 
heiten des Herzogthums Burgund, aller beweglichen 
Sachen und der Errungenſchaft mit ihrem Ehemann 


zur Helfte theilhaftigeIn der · Grafſchaft Burgund 


hat dieſes allein bey Adlichen ſtatt; die buͤrgerliche Ehe⸗ 
Ee 5 frau 
(48) Nannius l. c. p. 88. $. 17 fq. i - 
(49) lbid p, 91. $. 29. Ä | 
69) ibid. c, 17. $. 2. p. 97. Chriflinaens Vol, IV. dee. 79. 
)Nannius l. c. e. 17.9. 3, 


a 
— % 
n N 
» : 
* 


442 Achtzehntes Hauptfihk, Erbfolge der 


frau bekoͤmmt nur einen Antheil von. den erworbenen 
bewealichen Sachen (52). Nicht minder erhälcdie Witwe 

den Nießbrauch in des verftorbenen Ehemannes Berlaf- 
fenfchaft. (53) Sie muß aber auch, gleich dem Witwer 
‚die Helfte Schulden über; fih nehmen, movons fidy jes 
doch eine adliche Witwe entledigen Fann ‚ wenn fie; ber 
Verlaſſenſchaft ipres Ehemannes entſagt, und: eine 
bürgerliche Witwe, wenn fie Die Auflegung der Schlüfs 
fel auf das Grab des verftorbenen Ebemanns, oder 
vor dem gebührenden Richter, oder vor einem No—⸗ 
tario binnen 24 Stunden: bewirkt: (54) Wenn eine 
abliche Ehefrau bey - ihrem Tode Kinder Hinterläft, ſo 
bleibt der Witwer rechtmaͤſſiger Verwalter der Guͤter, 
und nimmt das bewegliche Vermoͤgen, auch die Nu⸗ 
tzungen des ee uud die Kinder fid) von ihm 
Ba 5). 


(52) Barthol, Chaſienaeu⸗ confuetudines ducatag Burgun- Ä 
‚diese, fereque totius Galline , Lugd. p. —* I ‚Be 
520- sso $.2 la "u 

. (53) Chafsenaeus |. e. p. 580- 620, $. 6. | 
6” ag P- 739 - 759. P. „61 1q. $. 23. van Wefel 1, 
| —* III. n. 153* 12674. n, 78 59 ae 
*5 q. p. 144 fq. n. 129 fq. p. 150 ſq. Fiſcher 
Verſuch t. 1. —8 ©. 289 - . ” 

(55) Chafrenseus 1, c, p, 885 fq..$. VII. 


Neunzehntes Hauptſtuͤck. 


Rechte der ſchwaͤbiſchen Kreislande übers 
‚aa und insbeföndre der herzo * 
wuͤrtembergiſchen und marfgräf: 


lich badiſchen Lande. 
| u CT — H 
Rechte der ſchwaͤbiſchen —— aberhaues. | 
nn — ars ei 
9 Zi | F 


An dem ſcwabichen Kreiſe iſt grbſtenchels ei 
‚ Ourergemeinfchaft eingeführt, (36) welche aber, ver⸗ 


"möge ber befondern Gelege, ihre Wirküngen nicht alle ⸗ 


‚gemein nad) dem Tode äuffere. Denn obgleich" der 
Schwabenſplegel fagt: "Mann und Weib mugent nicht 
gehaben Gut gezwaiet (57); fo zeige doch aud) der hier⸗ 
auf folgende Nachſatz „ftrbt-aber ber. Mann , das 
Weib erber nicht wenn hievor (Cap. 270) gefpros 
eben ift,,, daß eine Witwe ihren Ehemann ohnerach⸗ 
tet der geweſenen Gemeinſchaft nicht ſchlechterdings 
beerbe. Wenn Kinder vorhanden ſind, ninmmt viel⸗ 
u bie Dutter, wenn fie mit ihnen theilen will, die 
| | It Morgen» 
2 Din, Herim, Koinmerich et. I, Da. Wogan de ſo- 
cietate bonor.eonnubiali, fecundum ; jus commune et 
ftatutarium lib. »g..I. 'eivitatis memming. confiderata, 
'Ianee, 1739.'4-:C. L-ı12. $.116..C. Il p. 26. Ion. 
Rud. Engau et Melich, genolph. Seiler a Pfersheim 
de ren inter conjuges s.fuevos ſpeciatim memming, 
© gommunione ib; 1757. 4. 6. 66: Engau progr, de bo- 
nor. inter conjuges — commun. ib, 3751. 4 

P. 3,5. * — 
— Kap. —F Cap. ECLXXYNL, edit, fenkenberg. in 


gorp. jur. germ. T. - a0 — mit —* 
CCLXX, und, CCLAXK nr 


/ 


| 


a Nenunjehntes Hauptſtuck. Rechte der 
Worgeugade voreus und cheilt das hewegliche Wer· 
NE 
n A nd ut ee | 
-kK, Ends ENY' $ Se; — fi ——— uk 4 
Allgemeine Rechte des Herzogthums Wuͤrtem⸗ 
Be REDET rt nn me 
Vermoͤge des gemeinen Landrechts des Her g 
Hans Wuͤrtemberg (59) erbt der —— Eher 
gatte, wenn keine Kinder vorhanden ſind, oder ein 


Ehevertrag. entgegenſteht (60) von allen des Berflor- 
„benen,, zugebrachten , ererbten und — — 


Te, 


“« 


’ 


Inmenen, ertungenen ſowohl liegenden als fahren ⸗ 
‚Den: Gütern (61), nichts davon, ausgenommen bie, 
‚Hälfte agenchimüch In der dern "eifte, Des 
"zen Eigenthum den naͤchſten Blutsfteunden ti 
- ü — 3 J BEP Fe rt rbe⸗ 


= 58) Cap. COLRXKII. p. 335 fq. ed. Senk, FT, II. * 
9 ⁊h. IY. Tit. 2 fg. Tit. 5. 1567 ſol. 1595. 1610 
"N 643. 1710. 1743: 12. Chriffo. Fried. Harpprecht‘ de 
29. fontibüs juris Wirtemberg: Tüb. 1724. 4,.inpr. Karl 
ler Keieds Gerſtlachers Einleitung indie alte und neue gefeglis” 
"7... che Berfaffung des. Herzogthums Wiürtemberg, vor dem Iten 
— Buch feiner Samml. aller einzeln ergangenen herzoglich 
wuͤrtembergiſchen Gefege und andrer Normalien Stuttg. 

7759 Chrifto, Befold comm. in 'ordin. ducat. wirteinb, 

Fub. 1632. 1652. Vlm. 1729, 4..W, A. Lauterbach 
ff, jur, comm, et provinc,' wirtemberg, P. III. IV, 

x ib, 16h, ’Joh,ilac. Plehſt comm. ad jus provinc. wir. 

'» tembeig. Heidelb.-1664. 1670. Schoepf conſ. 105. n, 
39. Vol. VIIR eonf. tubing. ‚Burgh.. Bardili ‚de por- 
'tione ftatut,"conjug, ad.P, IV. tit, 5- 8. jur, proyinc, 

8 wirremberg.'Tüb. 1670 - “ Er 8 
c(60) Würtemb, Lande, Th. IV. Tit. <. S. 441 fg. Tit. 6. 
98-15. Schoepf conſ. 104. n. 39. n. 59 ſq. Vol, VL 
cronſ. tubing. F 


(61) Sifcher 0,0. O. Suhl, ©2138 © 


\ 


ſchwaͤbiſchen Kreislande überhaupt ꝛc. 445: 
ſtorbenen zufaͤllt, erhaͤlt er den Beifg und Nleßbrauch 
auf Lebenslang, nach vorheriger Bezahlung der ge⸗ 
meinſchaftlichen Schulden. Jedoch muß auch hierüber: 

binnen Monatsfriſt bey Verluſt des Nießbrauchs ein’ 
Inventarium errichtet werden. Auſer dieſem erhaͤlt jeder 
Ehegatte einen gewiſſen Voraus (62) und zwar die Wit⸗ 
we alle Kleider, Kleinodien, und was ſonſt zu ihrem 
Leibe gehört, ihr zugebrachtes Heirathsgut, alles, was 
ſonſt an ſie allein, waͤhrend der Ehe gekommen iſt, es 
beſtehe in liegenden Gütern oder Baarſchaft, und bie, 
Morgengabe, 63) wenn ihr foldhe vom Ehemann auss 
geſezt worden: berüberlebende Ehemann aber nimmt vor⸗ 
aus feine Kleider, Kleinodien, und was zu feinem 
$eib, Stand und Hanbdthierung gehört; wenn er ein 
Bauersmann iſt, einen nach Anzahl der vorhandener 
Stücke feſtgeſezten Antheil des Zugviehes und Ges 
ſchirres, fo wie auch fein zugebrachtes Heirathsgut. 
(64) Sind zwar keine Kinder aus der leztern, wohl 
aber aus einer vorhergehenden Ehe vorhanden, ſo be⸗ 
koͤmmt der uͤberlebende Ehegatte, auſer dem vorerwaͤhu⸗ 
ten Voraus, von aller des Verſtorbenen Verlaſſen⸗ 
ſchaft, nur den dritten Theil eigenthuͤmlich, die andern 
zwey Theile bleiben den Kindern erfter Ehe. Wenn 

Kinder aus der leztern Ehe und zwar vier oder weni— 
ger hinterlafjen werden, fo erhalten dieſe burchaug die 

- Hefte, ber Vater oder Mutter aber die andre Helfte, 
* aber der Kinder fünf oder mehrere‘, ſo faͤllt dem 

ater ober Muster ein Drittheil, den Kindern — 
F | | rit⸗ 


p- 31.. Gotfr. Dan. Hofmann. et Henr. Fried, lager 
. Difs, de praecipuo eonjug, wirtemberg, site deduc, 

Tüb, 1773. ,L11-X. in ie 9 
(63) Landreiht TH. IV, Tie, 4. 


(64) Landr. Th, IV. Tit. 4 2. 7 8 


* (62), Henr. Abr. Faber de praecipuo cohjugum, $.. 29. 
Be: 
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Drittheile zu, jedoch wird von dem uͤbetlebenden Ehe⸗ 
gatten der den Kindern angefallene Antheil bis zu ihren 

erwachſenen Jabren und ihrer. Verheirathung ‚gegen 
Erziehung und Unterhaltung ber Kinder genuzt: (65). 
Die von beyden Eheleuten gemeinfchaftlich. gemachten 
‚Schulden, müflen zufürderft auch von den gemeinen 
durch beyde Ehegatten errungenen Guͤtern, und in 
deren Ermangelung, mit von dem eignen Vermoͤgen 
des Mannes bezahlt werden. Diejenigen Schulden 


aber, welche ein Ehegatte allein, ohne Noth und nicht 


zum Beſten der Haushaltung gewirkt hat, werden auch 
aus ſeinem eignen beſondern Vermoͤgen getilgt. (66) 


ET S. 157. | 
Beſondre Statuten der würtembergifchen Lande, 
Mehrere Städte des Herzogthums Würtemberg 
hatten ehedem ihre eignen Statuten (67), allein heut 
er h zu 
. (65) Ebend. Th. IV, Tit. 12, Fiſcher a. a. O. Bd, 1. ©. 


271 f$- — | 
166) Landr. Th. IV, Tit. 4. Plebſt I. e. Befold L. c, th. 13. 
‘19, Lauterbach de aere alieno in focietate conjug. con- 
tracto folv. c. IV, V. et id, de focietate bonor, conjug, 
c, V. Ferd, Chriflo. Harpprecht. Vol, novum confult. 
erim. etciv, P. III, conf. 70. n. 72 fq. N conf, 
105. n. 39- 67. Vol. VIII. conf, tub. Eb. Chriſto. 
Cantz de jur, et obligat, uxoris vel repudiato, vel de- 
'negato beneficio renunc, 'commun, bon, 'maxime fe- 
eund. jus wirtemberg. Tüb. 1772. Sixt. Iac. Kapf 
et Car, Chrifto. Roemer de conjuge per exemplarem 
fubftitutionem.a legitima non exclufo ad G. doch iſt x. 
P. III. jur, provinc, wirtemb, tit, XIT, ib, 1776. Karl⸗ 
Lud. Röslins Abh. von befondern meiblihen Rechten 
erſter Bd. Stuttg. 1775. 4. Sixt. Iac. Kapf de dote 
pignori anteriori exprefso poftponenda, ad jus pro- 
vinc, wirtemb, P, 1, tit. 75. $. folgende follen:c, Tüb. 


1778: 4 ’ 
(67) Sifcher Verfuch II, Bd. 1, Thl. Won den Statuten 
n | Mn der 


— 


— — — — — — — * — — — = a — — 
% 
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* 
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ſchwaͤbiſchen Kreislande hberhaupkic 47: 
zu Tage gelten ſolche nicht mehr, fonbern find Durdybas 
gemeine Landrecht aufgehoben. Auch haben ſich keine 

von dieſem abweichende Gewohnheiten das Erbfolge⸗ 
rrecht betreffend erhalten, als die ſogenannte Vortheis⸗ 
gerechtigkeit (68), man müfte denn Die an verſchiednen 
‚Deren übliche'befondere Berechnung der gemeinfhaftlis ' 
‚ chen Theilung , und des Boraus, und die Behandlung 


der Inventarien dahin rechnen (69). Mur die Unis’ 


verſitaͤt Tübingen hat.nody eigene Statuten: vom Jahr 
1752 (70)., welche einigermaafen vom Landrecht abs 
weichen), und dem Überlebenden Ehemann von der Ers 
rungenſchaft %, der. rau I-beylegen, Bon der Helfs. 
se des Theiles, welchen die Erben des Verftorbenen 
erhalten, behaͤlt der überlebende Ehegatte jedoch den 
Meßbrauch auf Lebenszeit. In Anfehung bes eigen⸗ 
thümlichen Vermoͤgens foll, wenn kein lezter Wille vors 
handen ift, die Theilung nach dem allgemeinen Land» 
techt geichehn. au | | | 
| Gi | 
Rechte der Markgrafichaft Baden, 
Tach dem Landrecht der Markgrafſchaft Baden 
(71) beſteht die Erbgebühr des leztlebenden Ehegatten, 
J wenn 
der Stadt Stuttgardt vom J. 1492: (+ Chriſtian Frie⸗ 
rich Sattlers Geſchichte Würtembergs, gie Fortſetz. 
Beil. XV. ©. 36.fg. ebend. Hiftor. Beſchreib. des Her⸗ 
zogth. Würtemberg, 1752:4. ©. 57. 
' (63) Wolfg. Adam Schvepf decif. et ‚xefolut, fel, dec. 
XIII. Vlm, 1774 4. | x 
(69) Hofmanz er lager I, c. pr 2» 38, 
(70) Cap. XXIL ©, 85 897. . Ä u 
:(yı) Gemeines Landrecht der Fuͤrſtenthuͤmer und Lande 
der Markgrafſchaften Baden und Hochberg, 


f 


1 
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| wenn der Verſtorbene Feine Kinder hinterlaſſen · hat, in 
einem Drittheil von deſſen eigenthuͤmlichen, zugebrach⸗ 


ten, 


und waͤbrend der Ehe ererbten Gut, auſer wel⸗ 


chem der Witwer von der Errungenſchaft noch die Helf⸗ 


te, 
haͤlt 
gatt 


die Witwe aber den dritten Theil eigenthuͤmlich er⸗ 
(72). Ueberdieſes behält der uͤberlebende Ehe: 
e in allem ſowohl zugebrachten als ererbten und ge= 


wonnenen Vermoͤgen den Nießbrauch und Beiſitz, 


(73 
und, 


x 


(7 


), ausgenommen, was.von Kleidung, Kleinodien: 
andern zum Seid und. Stand des Verſtorbenen ge⸗ 
' ur hoͤrigen 


ſchaft Sauſenberg und Herrſchaft Roͤtteln, Badenweiler, 
Lahr xc, Durlach, 1710 fol. Th. V. Tit. 16, Th. VI. 
Tit. 5 fa. Tit. 11. Der Marggrafſchaft Baden Sta— 
tuten und Ordnungen von Teſtamenten, Erbtheilungen 


und Vormundſchaften, Baden, 1511 fol, Gotſr. Dan, 


‚Hofinann et Chriflo, Ludov, Kiesling Difs. de teſtamen- 
tis et heredis inftitut. ad jus provinc, Bado- durlac,, 
P, V.tit.X. Tüb. 17158. Ferd. Chrifo, Harpprechs diff. 
jur. comm. et provinc, march, badenfis in materia con- 
trat, ſucceſs. vt et crim, Tüb, 1691. p. 134. V. 
A. Schoepf'thefes de jure provinc. march, bad, ib. 1745. 


th. 8. lac, Fried, Miller et Car, Fried. Seubert primae 


lineae diff. jur, nat, civ. et march, badenf, circa fuc- 
cefs. ab intelt, 1757. $. 30- 37. Engan P. 11. decif. 
176. P.2o2i, | Ri 
2) Maler et Seubert |, c. $. 35. Harpprecht 1, c. P. Vf, 
th, 13 . Schoepf l. c. P. 26. Nach Verhoͤltniß der Erb⸗ 
gebuͤhr richtet ſich auch der Beytrag zur Bezahlung der 
Schulden, Landr. Th. VI Tit. 12. S. 280 fg. Bey Kauf⸗ 
und Handelsleuten Kraͤmern, Wirthen und andern, welche 


# 


gemeines Gewerbe getrieben haben, leidet diefes aber «is 


4 


ne Husnahme, verm. eines färftl. Reſcr. vom 11ten Mat, 
1717. Maler ee Seubert 1. c,9.36, 


(73) Der Ehemarn behält dieſen Beiſth auf Lebendlang: 


die Witwe verlichrt ihn bey der zweiten Verheirathung. 
Landr. Th. VI, Tit. 6. 7,-&ind Kinder einer‘ vorigen 


Ehe des Verftorbenen vorhanden, fo hast der Überlebende 


Ehegatte 


N 


# 


’ 
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hoͤrigen Sachen vorhanden iſt. Denn dieſes muß Te 
‚gleich der nächften- Anverwandten deffelben übergeben’ 
werden. Wenn eine hinterlafiene Witwe arm und der: ' 
Ahr zufallende Deiteheil an errungenem Vermögen gering, 
ihr verſtorbener · Ehemann aber reich und begütere “ft; 
fo foll, nad) Erkenntniß der Beamten jedes Orts, ihr ein? 
gewißer Theil zugelprochen werden, — In dem Falk 
Dingegen, daß ein EChemann bey feinem Abiterben King 
der hifiterläßt, fo erhalten diefe, nach einem binnen: 
Monarsfrift zw errichteriden Sinventario und Abgabe 
des Voraus an den überlebenden Ehegatten (74), zwey 
Theile von der Errungenfchaft, den dritten Theil bes 
koͤmmt die Wirwe, nebft dem Beifig (75), melden 
fie verliehrt, wenn fie zurandern Ehe fchreite. Wenn 
die Wırwe arm ift, kann ihr, wenn drey oder weniger 
- Kinder find, auf richterliches Ermeßen, ein Yierfer 
Tpeit von des Mannes Verlaßenſchaft, aufer ihrem 
zugebrachten amd errungenen: Vermögen , find der Kine 
der aber über drey, ein Kindestheil zuaeiprochen werden, 
in weldyem vierten oder Kindestheil aber das Eigenchum. F 
den Kindern bleibt. (76), Wenn die Frau zuerſt vers 
ſtirbt, bekoͤmmt der Ehemann zwey Drittheile, die Kin⸗ 
der aber einen Drittheil der Errungenſchaft (77): der 
- Bater muß aber die Kinder erziehen, und aus: ſeinem 
Vermoͤgen ausftarten, wozu die Mutter der Regel nach 
nicht verbunden iſt (78). — ’ Durdyi einen lezten Wils 
| Re 3Z | len‘ 
- Ehegatte im dem Erbantheil derſelben feinen. Nießbrauch, 
— Bu. muß ihnen: ſolchen ſogleich aus haͤndigen. IH. VE. 
. 10. 
(74) Land. Th. VI. Tit. 5, 6. 2. 2. 
(75) ebend. Th. V. Tit. 16... VE 
- (76). Landr. Th, VL Tit. 7.9. 3- 
(77) Ebend. Th. VI. Tit. 5 $. 2, Tin grzt, 
5) Ebend. Th VE Te St 4. 5» 
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len kann dieſe bisher beſtimmte Erbgebuͤhr, ohne recht⸗ 
maͤſige Urſachen, nicht entzogen werden, zu welchen 
gehoͤren: alles, was Urſache zur Eheſcheidung geben 
kann, ingleichen alle Enterbungsurſachen der Kinder 
oder Eltern, jedoch muͤſſen dieſe gehoͤrig nahmhaft ge⸗ 
macht und erwieſen ſeyn (79), Ehebruͤchige Ehegatten 
verwirken ihre Erbgebuͤhr, das Heirathsgut, oder in 
deſſen Ermangelung den vierten Theil von dem eignen 
Vermoͤgen, wie auch die Wiederlage, und was ſonſt 
in der Eheberedung verſchrieben und vermacht iſt (30). 


f 


Zwanzigſtes Hauptftüc, 
Don den Rechten der Abten Kempten, 
der hohenzolleriſchen, fürftenbergifihen 
md gettingifchen Lande. 


— | $, 159, 
Landrecht der fürflichen Abtery Kempten, 


5 Das noch zur Zeit ungedrufte Landrecht der fuͤrſt⸗ 
lichen Abtey Kempten enthält im Art. 91. folgende 
Verordnungen von der Erbfolge der Eheleute. - Wenn 
ein Ehegatte vor dem andern obne Kinder ftirbt, ſo 
bleibe der überlebende Ehegenoße im Niegbrauch des 
ganzen Nachlaßes, ſo lange er den Witwenſtuhl nicht 
verruͤlt. Das Eigentum der benupten Güter = 
na 


+79) Ebend. Th. V. ig, 

(ge) Ebend. Th, VI, Tit. 13. 6.2, 3. Jac. Rave de ju 
re circa bona eonjugum non facto ob adulterm di” 
vortio nee reconciliatione fequuta, addita quadm ap‘ 
plicatione ad jus badenie, Ienae. 1766, 4, 


> 
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nach dem Tode des verwitweten Ehegatten zur Helfte 
auf die Erben beider Theile.” Bey Wiederverheyra⸗ 
thung aber erhält der Ehegatte nur fein zugebrachtes 
‚Vermögen, und mas ihm ausgefegt und vermacht wors 
den iſt, und wenn weder zunebrachte noch befonderg 


ausgeſezte "Guter vorhanden: find, den dritten Theil 
von des Vorftorbenen Nachlaß: Die andern zwey Theis 


le erhalten die Erben deſſelben. Stirbt der Ehemann 
und' hinterlaͤſt nebſt einer Witwe eheliche Kinder, fo 
kann die Witwe im. Nießbrauch des Vermögens nebſt 
ben Kindern bleiben, und es werden ihr zu gehöriger 
Verwaltung und Erziehung der Kinder zwey Vormuͤn⸗ 
der zugeordnet, Will fie aber den. Wirwenftuhl ver- 
rücken, und nicht bey den Kindern im väterlichen Gut 
ſitzen bleiben, fo erhält fie ihr zugebrachtes Gut. und 


ihre befondern Vermaͤchtniße, von den liegenden. und 


fahrenden väterlichen, Gütern aber einen Kindestheil, 
Wenn die Ehefrau zuerfi flirbe, fo behält der Ehemann 


" in dem ganzen. Vermögen der Verftorbenen den Nieß— 


brauch, er mag ſich wieder verheyrathen oder nicht, 


Doch ‚muß er die Kinder ehrlich und ftandesgemäs ers 


ziehen. und verforgen, undes bleibt dieſen dag Eigenthum 
des vorhandenen mütterlichen Nachlaßes. er 


— S. 160. 
Rechte des Fuͤrſtenthum Hohenzollern.” 


Die fürftlich Hohenzoflerifche im Jahr 1698 erneu⸗ 
erte und verbeflerte Sandesorenung (ZT) verordnete, wenn 
eine ledige eine verwitrmere Perfon, oder zwey verwit⸗ 
wete Perionen einander heyrathen, , die eine davon ftirhr, 
und von erfter Ehe Kinder hinterläßt, fo ſoll der übers 


lebende Ehegatte, in Ermangelung der Ehegedinge 
% | . Ff2 nach 


- (81) Tubingen 1698. 4, Tit. LXXVI. ©, 1644 172. 


« 
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- Nach verferkiaten Inventarien, nach vier Wochen, mie 
im folger:den verordnet ift, abtheilen. “Bären aber 
“ feine Stief⸗ fondern aus leiter Ehe erzeugte Kinder 
- vorhanden, fo foll der Überlebende Ehegatte, ſo lange 
er im Witwenftande bleibt, das fämtliche Vermögen 
Befißen und benußen., Ben Wiederverheyrarhung aber 
foll der überlebende Ehegatte, nach den Inventarien, 
don dem errungenen Gute die Helfte, von des Vers 
ftorbenen eigenthumlichen Gürern aber. Kindesrheil, 
eigenthümlich, und zum Voraus fein eingebrachres 
Vermoͤgen erhalten, das übrige aber foll er den vor« 
Dandenen Stieffindern over feinen eignen Kıntern und 
Deren Bormündern aushändigen und überlaffen.. Haͤt⸗ 
te der überlebende Ehegatte wenig oder gar nichts im 
die Ehe gebracht, fo foll er nur fein eingebrachtes Ver⸗ 
mögen und die Helfte der Errungenfchaft, aber feinen 
Kindestheil befommen. Den eigenen eheleiblichen Kin⸗ 
Dern ift es aber auch nad) gef ehener Abrheifung ; nicht 
fogleidy erfaube, ſich vom überlebenden Ehegenoßen zu 
£rennen, fündern ſie muͤßen bey dem Vater oder Mut⸗ 
ter bleiben, welche fie ehrlich auferzichen, und ausftats 
ten follen. Wenn zwey ledige Perſonen fich verhey⸗ 
rathen, und jede eiw Heirathsqut in die Ehe bringt, fo 
erhält, wenn beym Abfterben eines Ehegatten Peine Kin⸗ 
der hinterlaffen werden , der überlebende Theil, mit 
Ausfhluß aller Anverwandten, allein die Verlaßen⸗ 
haft. Im Fall aber einer oder hende Ehegatten, ſtatt 
des Heyrathsguts, ihren Erbantheil vom Vater, Mute 
fer oder andern herrührend, in die Ehe bringen, oder 
währender Ehe ihm oder ihr eine Erbſchaft, woher fie 
auch fen, anfällt, und folder Ehegatte ohne Kinder 


verffirbt, ſo foll der überlebende Ehegenoge fein zuge— 


brachtes und die Helfte von dem erivorbenen Vermögen, 
von des Verftorbenen zugebrachten ganzen Vermögen 


aber auch nur die Helfte erhalten ‚und die andre Helf⸗ 
| fe 
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te foll ‚unter die naͤchſten Anverwandten des Verſtorbe 


nen gerbeilt werben. / 
$. 161. 
‚Rechte der fürftenbergifchen Lande, 


Das Recht in den fürftenbergifchen fanden grüitte | 
der fi mehr auf alte Herfommen, als auf beurfuns 


dete Geſetze. Wenn die Ehegedinge nichts anders be= 


ſtimmen, fo ift der überlebende Ehegatte, wenn feine j 


- Kinder binterlaßen werden, alleiniger Erbe von des 


* 


Verſtorbenen zugebrachten Vermoͤgen. Sind aber 


Kinder vorhanden, und der hinterlaßene Ehegatte ver— 


heyrathet ſich wieder, fo müßen jenen Bermünder be⸗ 
ftelle werden, welche mit Den Öerichtsinännern die unbes 
weglichen Güter Sowohl, ‚als die Fahrniß fchäßen, und 
jedem Kinde für Das Vater: oder Muttergut einen Vor⸗ 
dus auswerfen, wekben aber der rechte Water oder 
Mutter zu Benußen hat. Das übrige Vermögen bes 
haͤlt der überiebende Ehegenoße ebenfalls folange im 


Genuße, als es ihm gefaͤllt. Stirbt aber auch dieſer, 


fo muß der Stiefvater oder die Stiefmutter mit den Kmn⸗ 
dern voriger Ehe abheilen, und kommt es ſodann bey 
Minderjäprigkeit der, Kinder entweder auf Die Ehebere⸗ 
dung der andern Herath, oder auf-das Gutachten der 
Obrigkeit an, 

Zu $. 162. 

Don den witingifchen Landrechten. 
Die Gemeinfdaft der Gürer ift unter Eheleuten 


- in den oettingifcher fanden ſchon von uralten Zeiten 


her üblich gewefen(82), fo wie in den meıften ſchwaͤ⸗ 
| fa bischen 


(32) Materialier zur oͤttingiſchen ältern und neuern Geſchich⸗ 
2 te 


_ 
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biſchen Landen und Gebieten: durch eine geſetzliche Ver⸗ 
ordnung vom 22ten September 1772 ift fie aber aufer 
allen Streit geſezt worden, Es ſteht allen Ehegatten 
frey bey der Gemeinfcyaft zu bleiben, oder durch Ehe— 
‚ verträge etwas daran zu ändern, Stirbt dann einer 
ber in der Gemeinſchaft befindlichen Ehegenoßen, fo 
ift, wenn’ auch Kinder hinterlaßen werden, doch kei⸗ 
ne Inventur, oder Theilung, oder ‘Bevormundung der 
Kinder erforderlich, ‚fondern das nanze Vermoͤgen 
bleibt unzertheilt auf Lebenslang in den Händen des 
überlebenden Ehegatten, ohne daß die Kinder darauf 
Anſpruch machen können. Wenn eines von den Kin= 
bern fich verheyrathet, fo muß ihm der noch lebende 
Vater vder Mutter ein gesiemendes Heyrathsgut geben, 
woben jedoch auf wäterliches oder mütterliches hinter⸗ 
laßenes Vermögen auch feine Rüuckficht genommen wird. 
Wollte aber der Überlebende Ehegatte zur andern Ehe 
fpreiten, fo hört die vorige Gürergemeinfchaft-auf, und 
‘er muß ſich mie den Kindern erler Ehe wegen des väs 
terlichen oder mütterlichen Nach!iges gerichtlich abfinden, 
widrigenfalls ihm der Proclanationsfchein und fdie 
" priefterlihe Trauung verſagt wid. Wegen dieſer Ges 
meinfchaft der Güter muß ein — auch die waͤhrend 
der Ehe gemachten Schulden mil bezahlen. | 


te, 2: Bd. 2. St. ©. 119+ 10. An diefen Matcrias 
lien finden ſich auch viele Machridten von den Altern Bttins 
giſchen Landesgeſetzen. 


Ben dh . — — — — 


Ein 


. Ein und zwanzigftes Hauptftüc. 
Statuten der Reichsſtaͤdte des —— 
ſchen Kreiſes. 


S. 163. TS 
Statuten und Gebräuche der Sachehadt 
Augſpurg. | 


| O, uralten Gebräuche und Statuten der Reichs⸗ 
Rob, Augſpurg (83) "ars daß, wenn =. | 
2 | ohne 


(83) Von der Gefchichte der ange6urgifen Stadtrechte ſ. 
Biccius von Stadtgeſezen B. J. Hauptſt. II, ©. 34 fg.' 
‘Ge, Fried. Deinlein et Ioh. Gotfr. Morell de jure fta« 
tut. ill. reipubl. ar zuft, in.genere et fpeciatim de eo, 
quod juftum eſt circa obfignationes ‚- Altd, 1743. 4 
c. Il. p. 14 fq, Ich. Henr. Wegelin thefaur. rer, fue- 
vic, T. IV. difp, 5. 6, Dav. Langemantels Hiſtorie 
des Regiments in des h. R. R. Stadt Augoburg, 1725 
fol. Die alten &.ituten vom J. 1276. welche 1579 und 
033: vermehrter im Druck erfchienen find, finden ſich in 
Walchs vermiſcht. Beiträgen zum teutich. Necht, Th. 

IV. und Anmerkungen dazu in Job, Fried. von Trölsfch 
Anmerkungen und Abhandlungen in u Theilen 
der Rechtsgelahrheit, Noͤrdling. 1775. S. Th. 1. ©, 
1471. Jenes alte Stadtrecht iſt aber Heut zu Tage 
nur noch in einigen Weberbleibfeln anwendbar. Hinge⸗ 
gen enthält der „Abdruck einiger bey des h., Neihss 
ftadt Augsburg publicirt und ergangener Statuten, De 
creten und Ordnungen, die Pfley s Vormund⸗ und Beis 
ſtandſchaften, wie auch das Abkommen der Eltern mit 
“ven Kindern betreffend ,. 4. diejenigen einzelnen Verord⸗ 


nungen, welche feit dem jahr 1564. did 17:9. in Drud 


— worden, und vorzüglich, beobachtet werden 
ſollen. 


| — — 
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ohne Geding und Entziehung der Güter zuſammen 
kommen, der leztlebende die Schanze ziehen oder alles 
erbe, wenn kei e Kinder hinterlaßen werden: folglich 
werden des Verſt rbenen Anverwandten GR niche 
aber die Aeitern in Anſehung ihrer geiezmäfigen Erb» 
folge ausgefchloßen, Verſchiedene Schrififteller wollen 
aus diefen Verordnungen eine allgemeine Gürergemeins 
fhaft der Eheleute in Augsburg folgern. Allein: diefe 
hat in der Regel Eeinesweges, fordern nur, als Aus⸗ 
nahme ftatt, nemlich allein bey den. vier. fogenann= 
ten exemten Handwerkern: Wein: und Bierwirthen, 
Dedern, Mesgern und Hoͤcken. Da dieſe ein..ges 
“ meinichaftliches Gewerbe führen, me ſowohl Mann, 
als Frau täglich ‚einnehmen und ausgeben, fo iſt bey 
ihnen eine Gemeinfchaft der Güter, wenigftens in Ans 
feyung der Errungenfchaft , eingeführt und verordnet 
worden, - vermöge der Satzung vom toten iulius 
1681 (85) und zwar. dergejtalt, daß nach Abfterben 
eines foldyen Ehegenogen mit Hinterlaßung eines oder 
‚mehrerer Kinder, die vorhandenen Schulden von bey: 
der gemeinen Gut entrichtet, darauf jedem Theil fein 
Eingebrachtes nebſt der halden Errungenſchaft a 
, ol, 


(84) Abdruck ꝛec. N. XXVII. Diefer alte Brauch iſt durch 
tkaiſerliche und Reichstammergerichtsurthel beftätigt wor⸗ 
- den, Adr, Gylmann ſymphor. cameral, T. I. P, Ill, vot. 
2. p. 5 ſq. n. 4 ſq. vot, 4. p. 12 ſq. Gaill 1. II. obſ. 
124. n. 1 fq, Deinlein et Morell l.c, c. . $. 10. n. 
(5) 2. 14. Ioh. Bernh. Frieſe et Dav. Ur. Herwart 
de furcefßs.- conjugum. ab inteftato fecundum mores 
auguftanos, lenae, 1703. 4. $ 2 6 fq. ler. Eb. Link _ 
collatio tit. Xl. auguft. ord, polit. reformat. de anno 
- 3630. von Ehelachen, auch. Stand,und Pflichten der Ehe⸗ 
leure cum jure ‚conmuni, Argentor. 1713. Engau et 
a Sayler I. c. 8, 76. €. ‚Fr. Walch de bonis ‚liberor, 
lindauienf. profert. lenae 1764. 4 F. 8. 


(85) Num. XXiV, des obenangeführten Abdrucks xc. 
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ſoll. Iſt nur Ein: Kind vorhanden, fo erhält.von dem 
— Übrigen eigenen Vermögen des Berftorbenen der übers 
debende Ehegatte ein Drittheil, Die übrigen zwey Drit⸗ 
‚sbeile bleiben dem Kinde. Sind aber mehrere Kinder 
am Leben, fo foll von jenen vier Handwerkern der übers 
lebende Ehegatte einen Kindestpeil empfangen, Wenn 
man unter den Übrigen augsburgiſchen Bürgern, fo wie 
unter den vier angeführten. Gewerben, eine allgemeine 
Gürergemeinfchaft behaupten wollte, fo muͤßte auch jede 
- - Ehefrau, wenn ihr Mann in Eoncurs verfiele, an Bes 
zahlung der Schulden Anıheilnehmen, und mit iprem 
eingebrachten Vermögen zurückſtehen: allein dieſes fius 
bet in Augsburg nicht ftart, fondern Die Eheweiber 
bedienen ſich daſelbſt ohne Streit ihrer weiblichen Ge 
rechtigkeiten, fo wie dieſes auch eine Berorduung vom 
23ten Yunius, 1580 ausdrüdlih feſtſezt. Die 
Wiederlage aber und andre von ıhren Ehe maͤnnern here 
ruͤhrenden Geichenfe ftehn den Gläubigern nach: bins 
gegen behalten Die Eheweiber jeden Zalls den Gemahl⸗ 
ing, Hochzeitkette und Morgengabe. Mur muß die 
Frau die Kette auch ihrem Stand nad) tragen dürfen, 
der Ring der Hochzeitordnung gemaͤs und die Mor— 
‚gengabe nicht übermäffig feyn, wenn ſich diefes finden 
.follte, fo kann ein E. Stadtgericht, nad) Beſchaffen⸗ 
heit der Sachen, ſolche taxiren, einziehen und modes 


J 


riten (86). 


8. 164. 
Fortſetzung des vorigen. 
Wenn bey dem Abſterben des Ehegatten Kinder 
 Öfs Dinters 


K 86) Dieſes gründet ſich auf eine. geſchriebene Werordnung, 
.die mir nebſt andern Nachrichten von einem Ishapbaren 
Freunde mitgetheilt worden iſt. | 


yst Ein und wanjigſtes Hauptſi. Statuten 


hinterlaſſen werben (87), fo ſteht dem üͤberlebenden 
Ehegenoßen kein Erb oder Kindestheil zu, ſondern er 
iſt an die gemeinen kaiſerlichen Rechte verwieſen, im 
Fall keine Heyrathsvertraͤge vorhanden find. Eben fo 
wenig hat er einen Antheil an den Mobilien, Wenn‘ 
indeßen die Witwe nicht zur andern Ehe fchreitet, bes 
hält fie die Verwaltung der vom Berftorbenen hinter 
läßnen Güter; fiemuß fich aber dieferhalb binnen einem 
Monath bey E. E. Magiltrats geordneten DOberpfle- 
‚gern melden, zwey der fchicklichften Verwandten von des 
- Mannes und der Frauen Seite vorfchlagen, und nad) 
Deren Verpflihtung zu Verwaltern und Vormuͤndern 
(38) alle zum Nachlaß gehörige. Stüde treulich ‚aufs 
zeichnen, und daß nichts verhalten worden fen, eidlich 
beftärken. Mit Beyſtand diefer Vormunder muß die 
Witwe dann die Güter verwalten, und ihnen jährlid) 
Rechenſchaft ablegen (89), das erfparte aber foll ihnen 
ſelbſt und den Kindern zu Gute wieder angelegt werben, 
Diefe Verwaltung und Mießbraud) hat bey dem Wit: 
wer gleichfalls und zwar auf tebenslang ftatt. Doch 
müßen in jedem Fall die Kinder ihre gehörige Ausftats 
fung erhalten. Wenn der Ehegatte zur andern Ehe 
ſchreitet, fo muß er fich zuförderft mit den Vormuͤndern 
ſeiner Kinder abfinden (90): die Witwe aber wird das 
durch der Verwaltung und des Nießbrauchs des Dera 
| | | ‚ mögens 
Verordn, vom 16. Febr. 1675. S. 45. 7. Num. 
EX des Abdruds ꝛc. Bi et > T 3 R 2 ſq. 
p. 18. $. 21 fq. p. 27 1q. Ant, El. Rosmann de tutor. 
et curator, ex more auguft, Erl. 1765. 4 
(88) Abdruck ec. Num. Il. $. 4-8. 12:14. Num. Il. $ 
3. Num. XVI. $. 4 fg. Num. XXl. $. 2 fg. 
(89) Ebend, N. 1. $.7. 8. 10. 12 fg. Num, vul, XIl. 
$ 7. 8. Rum, XVI. 9.5 16. | 
(90) Ebend. Num. 1. 1, $. 12 fg. Num. VI. VII. IX, F. 
6. 7.9.17» | 
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mögen‘ verluftig, ‚wenn die Ehepaften nichts anders — 


verordnen (91). 


a | 5. 105. 


Statuten der Reichsſtadt — 


Nach den Statuten der Reichsſtadt Kempten 
Tit. 4 Art. 3, erbt der uͤberlebende Theil, wenn keine 


Kinder vorhanden find, oder in Ehevertraͤgen etwas 


_ pr 


‘anders beſtimmt ift, den Nachlaß des Verftorbenen 
allein, Die Beftimmungen der Eheverträge fowohl _ 
als der Staguten, koͤnnen ohne beyderfeitige Einwilli— 


gung durd) einfeiriges ZeRamenz nicht aufgehoben o. 
werden. | 


166, | 
Satzungen der Reichsſtadt Um. | 
Nach dem alten Herkommen der Reichsſtadt ulm | 


1 


iſſt bey unverdingten und kinderloſen Ehen der uͤberle⸗ 


bende Ehegatte jederzeit alleiniger Erbe des Verſtorbe⸗ 
nen geweſen, und iſt auch verbunden, deſſen Schulden 
zu bezahlen. Das waͤhrend der Ehe ererbte Vermoͤgen 


konnte jedoch der Verſtorbene vermachen, wem er wolls 


te (92), micht aber das zugebradhte und erworbene. 
Gut 03). Sm. Be bingegen Kinder am en = 
| 94 


(91) Ebend. Num. XVI, $. ig. 19. 20. um. XXX. 


(92) Der Stadt Ulm. Geſatz und Ordnungen, Ulm. 1683 | 
fol. Th. 1. Tit. 2.$. 1. 2. Tit. 5, Th. 1. Riccius a. 


O. B. 1. Hauptſt. 2 $. 7. p. 37 fg. Deinlein et Morell 
l. c. p. 3. ſq. ©. 3 a Piflorius £ V, amoen. p. 1447. 
ſq. Wegelin I, c. T. IV. p. 106g. | 
(93) Der Stade Ulm Gefag, Th. I. Tit 3. 9 1, 2. an. 
11, $. 1s 3, Tit, u 15. 


- 


\ ⸗ 
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94) fo ſoll der ͤberlebende Ehegenoße, fo lange er im 


Wit venſtuhl ſizt, des Verſtorbenen Güter genieſſen, 
ſein zugebrachtes und ererbtes Vermoͤgen aber bleibt 
ihm eigenthuͤmlich. Ingleichen iſt ihm auf den Fall 
der Wiederverheyrathung ein Voraus beftunmt. Wenn 
dieſer Fall in Anfehung des Witwers eintritt (95), io 
muß der Witwer zuförderft in Anfehung des mütterlis 


chen Vermögens feinen Kindern hinlängliche Verſiche⸗ 


rung ftellen, fie gehörig erziehn, und mit dem nörhie 
‚gen Unterhalt veriorgen, aud) ben ihrer Berheirathung 
fie ſowohl vom väterlichen als mürterlihen Vermögen 


ſtandesgemaͤß ausftätten. Mac) feinem Tode nehmen: 


die Kinder erfter Ehe ihr mürterliches Gut, die Wir 
we andrer Che aber die Kleider und was zu ihrein Leib 
gehört, das Ehebert, ihr zugebrachtes und ererbres 
Gut zum Voraus. Die Berlaffenfchaft des Mannes 
wird dann unter den Kindern erfter und anderer Ehe 
und der Witwe in die Häupter getheilt: mannig Pfund, 
mannig Mund (96), welches auch flatt findet, 'wenn 


eine Kinder aus der andern Ehe:vorhanden find (97). 


ı 


Heirathet eine Witwe wieder, jo nimmt fie zum Bors 


aus ihre Kleider und mas zu ihrem Leib gehört, Ehe⸗ 


bett umd Zubehör, ihr zugebrachtes Heirarhsgut und 


was fie während der ‚Ehe ererbet, auch einen Kindes> 
£heil mit. den ‚Kindern erfler Ehe aus des Ehemannes 


Machlaß. Diefe Kinder muͤßen Vermünder erhalten: 


die Muster aber behält ven Nießbrauch ihres Vermoͤ⸗ 
| | gens 


(99) Th. 1. Tit. 13. 6. 1, 2. Lauterbach coll. th, pr. m 
ad üt. de 5. A, I: $. so. here epid. paroem, XVII. 
Jon. Iacobs {pec. differ. jur, ceiv. eommunds .et ftatut. 
vimenüs, Ienae; 1680. diff. 15. Merc > 

(95) Erend. Th. I. Tuer. ©. 3 f. Tit. 4. Gy ©. 
7 iq, | x 
6) Ebend. Th. I. Tit. 4. 95. ©. 8 

. (7) xbend. a. a. O. 


* 


! 


w- 
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gene gegen ihre Unterhaltung und Ausftartung, auch 


Leiſtung einer Verſicherung vom: Stiefvater. Dieſer 
lezte erhält bey dem Ableben feiner Frau, es mögen 


nur Kinder - erfter oder auch. andrer Ehe vorhanden - 


ſeyn, einen gleichen Kindestheil (9x). Bey gefcheher 
ner Eheſcheidung wegen verhbren Ehebruchs, witd unters 
ſchieden, ob Kınder von beiden Ehegatten vorhanden 


i 


* — 


find, oder nicht. Im erſten Fall erhält die unſchuldige 


Eierrau obbemelderen Voraus, die ganze Errungenfchaft / r 


die Morgengabe, die Wiederlage und, von dem Ver⸗ 
mögen des ehebrecheriſchen Ehegatten, nad) obrigkeit« 
lichem Ermeflen, einen gemiffen Antheil. Im andern 


- 


Fall erhält der unſchuldige Ehegatte alles Dermögen, 


e 2 + 


ſo lange er im Witweriftande bleibt. Verbheirathet er 


Ehebruch und Sonderung ober nach der boͤslichen Ver⸗ 
laſſung gewirkt worden ſind, nimme ber rer 
— — | atte 


fich wieder, F wird es nach dem Heirathsbrief oder det 
erneuerten Ordnung ber anfaͤlligen Güter halber gehal⸗ 
sen 99). Wenn aber der ehebrecheriſche Ehegatte ſei⸗ 


ne Leibesnahrung nicht zu erlangen meig, fo ſoll ihm 


‚hierzu etwas von feinem Gute von Öbrigfeits wegen 


ansgefejt fenn (100). Anden Schulden, die nach dent 


(98) Ebend. Th. J. Li. d. 9. 10 4. Tit. 8.6, 1. 2’ Th. 
I. Tit.6. ee | 


(og) TH. I. Tit. 4 und’ g, 

Cı60). Eines ehrf-men Rache der Stadt Ulm Geſatz und 
Ordnung von Straf offenbarer Lafter auch leichtfertigen 
Verheirathens und anderer Unzucht, wie tie in A. 1581 


ausgangen und publicirt,, in A. 1616 und jet von neuem 


erfehen, an etlichen unterfiirdlsdhen Orten geändert, ver; 
beſſert, erläutert, und vermehrt, Um, 1683. Tit. V, 


‚ Art. 14 4. Ti, VI, Ioh, Fried, Harrheb de fepatdtione -» 
bonoruni cönjug. occafione divortũ ſecund, ftatuta vl- , 


menlia, Altd, 1769. 


\ 
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Gatte weder in dieſem Fall, noch bey einer boͤslichen 
-  Berlaffung Antheil (1). — — 
| 5 167. es 

Bon den nördlingifchen Stadtrechten. 

Die Statuten und Gakungen der Reichsſtadt 
Noͤrdlingen von 16, December 1650 (2) unterjdeiden, 
fo wie faft alle ähnlichen Gefeße, zuförderft unverdingse 
‘ (3) und verdingte Ehen (4). In Anfehung der erften 
verordnen fie, daß, menn ein Ehegatte binnen Jahres— 
friſt vom Kirchgang an gerechnet verſtirbt, und feine 
Kinder hinterlaͤßt, fodann die Helfte feines Nachlaßes 
feinen nächiten Blutsfreunden, die andre nebſt dem 
Ehebette dem überlebenden Ehegatten zufall. Nach 
—— verfloſſe⸗ 


(1) Dieſe Verordnung iſt am 28. Sept. 1718 beſonders er⸗ 


täurert worden. | 


(2) Diefe Statuten, fo wie fit auf befondern Befehl €. E. 
Raths von dem Syndicus und Stadtſchreiber Friedr. 
Wilh. Romul getreulich colligirt, aufs neue mit Fleiß 
überi: hen, confirmirt, verbeſſert, erlaͤute t, und erklaͤrt wor⸗ 
den find, findet man in Schotts Samml. zu den teutſchen 
Land⸗ und Etadtrechten, Th.I. ©. 199 240, Ein Älteres 
Sta trecht vom J. 1315 f. in Senkenberg vilion, diver- 
As de collect. LL. german. prol, $. X, XI. append. N, 
VI, p. 355 iq. & liefert wach ein folches altes Stadts 
recht von Tröltich in den Anmerk. und Abhandl, in vers” 
ſchiednen Theilen der Nechtsgelahrheit Nördlingen, 1775: 
8. Num IV. ©. 84: 124. und Anmert, dazu N.V. S. 
125 fg. S. auch ejnsd. dils, analecta juris ad fingula- 
zia fintutorum- nordling, Goett, 1749. Riccius .a. a. 
O. B. II. Hptſt. 3. & 7. 


(3) Statuten TH. III, Tit. 6. S. 227 fg. egelin I, c. 
T. IV. p. i95 {a — 


(4) Statuten a. q. O. Ayrer er a Troeliſeh l. e. Seh, I. 
2 9 XI. HWegelin 1, c. T. IV. p. 195, ° 


F j 
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derfloffenem Jahre aber erhälc lezterer das zanze. Vers 
mögen, muß aber auch die Schulden bezahlen, wovon 
er fich jedoch, durch Auflegung der Schlüffel befreyen 
Kann. Bey verdingten Heirathen geht es nad). den 
Verträgen (5). Wenn aber bey dem Tode eines Ehe⸗ 
garten Kinder am leben find, fo behält der überiebende 
‚Ehegatte gegen. Erziehung. der Kinder den ganzen 
Niesbrauch (6). . Bey anderweiter Verheirathung 
muß der Witwer.oder die Witwe den Kindern erfter 
Ehe Vormiünder beftätigen lagen, den Nachlaß des 
verftorbenen Ehegatten genau. angeben, ſich mit dem 
Vormündern und den Kindern dieferhalb abfinden, 

. und folches in der Eheberedung aufzeichnen, auch den 
Kindern das Vermögen, von welchem er jedoch den 
Mießbrauch behält, verfichern lagen (7). a | 


| | 5 168 = | En 
| Statuten der Reichsſtadt Reutlingen. 


In Reutlingen gilt noch das von Kaifer Maximi⸗ 
lian J am 16. Jun. 1500 beftätigte Erbrecht. Die 
Ehen find daſelbſt theils verbrieft, theils unverbrieft 
(8). Wenn bei unverdingten Heirathen Kinder hin⸗ 
x SE Pen: nt terlaſſen 


(5) Statut. SH. I, Tit. 7. 6. 2. 3. Ayrer er a Trochjch 
| l. c. $, 17. und Troͤltſch Anmerk. x. ©. 101.19. 
-(6) Th. III, Tit. 8, Ayrer er a Trockfch I. e. p. 30 ſq. 
(7) Statut, Th. Ul. Tit. X. $. 153. Jon, Pe. Wolfram 
de praecipuo,libetor. Argentot. 1670. 4+ P. 1. c, I. 
—8. 1. von Troͤltſch Anmerkungenz, $. X. Num, V. 
‚©. 163. Dolpius Ausführung von der Reichsimmediati⸗ 
tät der Reichsſtadt Nördlingen, Anh. S. 47 


(8) Reutlinger Erbrecht vom J. 1500. Eſtor a. a. O. Th 
AUl. $. 734. Friefe et Herwarsl, e. 9. 4 Moſer reichs⸗ 
ſtaͤdt. Handbuch S. 585 ſzg. — 


464 Ein und zwanzigſtes Hauptſt. Statuten 

terioſſen werden, fo bekdmint der überlebende Ehegatte; 
ächtt der halben Errungenfdaft, feinen Voraus, der 
in zehnten Theil der’ Vetlaſſenſchaft beſteht, und nady 
deſſen Abzug einen Kindestheil, er brauche auch erſt 
ben anderweiter Verheyrathung inventiren' zu laßen und 
aͤbzutheilen, und behält in jedem Fall den Niesbrauch 
Bis zu Verheyrathung der Kinder; find aber feine Kinder 
din. teben, ſo erbt der nadigelaffene Ehegatte, mis Aus- 

ſchlieſung aller Verwandten, alles (6). 


& 169. 


Erbgebuͤhr des-überlebenden Ehegatten in der 
2RReichoſtadt Eßlingen. 


Nach den Rechten der Reichsſtadt Eßlingen (10) 
erbt bey kinderloſen Ebegatten der leztlebende das gan⸗ 
ze Vermoͤgen mik Inbegrif der bey den Eltern noch ſte— 
henden verfangenen Guͤter; die noch lebenden Eltern 
erhalten den achten Theil, ſtatt des Pflichttheils (11). 
Kenn aber Kinder leben, fü fällt das Eigenthum der 
unbeweglichen Güter auf diefelben, woraus das Vers 

— fangen⸗ 


“» 


;. (9) Ioh, Dav. Moegling collat. jur. civil, rom, eum fta- 
tutario. Suevo-hallenfi circa materiam emphyt. in 
{alinis et fuccefs. conjug. Tüb, 1716. c. Il, $, 5. Bar- 
uli de fuccefs. conjug, th. di 

(10) De H: R. RN. Stadt Eßlingen verbeſſertes Erbrecht 
vom 20. Aug: 1712: 8. Tit. 4 fu. S. 26 fg. I. P. 4 Lu- 
dewig de lege caducar. ſ. jure desherentiae jufto re⸗ 
motioribus agnatis, ad ftat. Esling, t. 13. Halae, 1713 

(11) ker. Godelmann collat, jur. estingenfis cum jure civ, 
can, et communi imperii, Argentor. 1701. th. 2. 9. 

. 12. 14+ 19. Bardili de fuccefs. conjug, th, 43. Lauter- 
bach coli, th, pra&. m. L. XXXVIl. tit. 17. de fuccefs, 
jur. nov. *F nov. a $. 50. Il, cönf, 44, 
ri. 2 (q. conf. 68, 79, Schvepf confil, 91. n. 67. Vol, 
Vul. conl. tub. ? 
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fangenfchaftsrecht entſteht (12)5 bon der Errungen⸗ 
fchaft aber erhält der überlebendbe Ehegatte die Hefte 
(13), und nimmt dagegen unter gewiſſen Vorausſetzun⸗ 
"gen, vermögeder Gantordnung vom ı 8 Dec. 1725, deren 
Ertäuterung vom 9 Jenner 1733 (14) und dem ſoge⸗ 
nannten Erbrecht vom 9. 1712, einigen Antheil an 
‘ Bezahlung der Schulden. Nah Entrichtumg und Abe 
zug diefer Schuiden, erhält nun noch der überlebende 
Ehegatte alles von ihm in die Ehe gebradite, und ihm 
für feine Perfon allein zugefallene Vermögen, oder ben 
Werth dafür: ferner einen gewiffen Voraus von eis 
nem Ehrens und gemeinen Kleid, nebft dem Ehebette. 
Von dem übrigen Vermoͤgen erhält, wenn mur ein 
Kind hinterlaßen ift, dieſes zwey, der Ehegatte ein 
Drirtheil: wenn zwey Kinder vorhanden find, die Kin 
der drey, der Ehegatte ein Viertheil, bey mehrern 
Kindern aber jevesnehft der Witwe oder dem Wirwer, 
feinen Kindestheil. Von dem Vermoͤgen der Kinder 
behalten die Eltern den Nießbrauch, gegen Verſiche— 
zung des Hauptguts, Erziehung und Ausſtattung der 
Kinder, aus dem eigenen Vermögen der leztern. Bey 
unfriedlichen Ehen ift der unfchultige Ehegatte nicht 
verbunden dem andern biefe Erbgebuͤhr zu überlafien, 
fondern er, kann ihm nur einen Pflichttheil ausſetzen. 
FR a Wenn 
- Xı12) Godelmann], e, th, 2 ſq.a Zudavig ]; e. T 1l.opufe, 
-  Sehoepf cont. 85, n. 68 Ta. conf. 107. n. 19 iq. conf, 
tubing. Joh. lac, Helfrich ſanctio juris civil, roın, de 
fec, nupt, Tub. 1745. $. 9. nota (d) $. 15. 16, Walch 
de bonis liberor, lindav. prof, $. 8 fq, 

* (13) Etting. Stadtr. Tit. 2. F. 3. Tit. 3. Godelmam J. ©, 

a Ludewig ], e. F | — 
(14) Cur. Fried. Elſaeſter de jurium ſtatut. variant, Yetorf, 
etiam tune fundata, fi aus fecundum illa exercitus _ 
nen praecelserit; Erlang, 1775. app, tit 9 $: pi 
.. 54 [q, tit, X, $. 5» j u 
BI Gs 
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Wenn keine Kinder hinterlaffen werben, beſteht ber 
‚Pflichteheil des Mannes im dritten Theil vom Vermoö⸗ 
gen. der Frau, der Pflichttheil-der Frau im vierten. 
‚Theil des Nachlaßes des Mannes. Diefer Pflichttheil 
‚wird jedoch erft gerechnet, wenn der Pfliherheil der 
‚Eiern abgezogen iſt. Leben aber Kinder, fo. beträgt 
der Pflichecheil des Mannes den dritten, der Frau den 
‚sierten Theil. der Inteſtaterbgebuͤhr. | 


———— . 170. £ we 73 
“Erbrecht der Eheleute zu Schwaͤbiſch Halle, 


| Wenn in Schäbifh Halle ein Ehegatte ohne Kite 
‚der verftirbe, fo erbt der überlebende Ehegatte den gatis 
zen Nachlaß (15), Bey vorhandenen Kindern erlangt 
der Ehemann oder feine Kinder 3, die Frau aber ober 
ihre Kinder nur Ztel deserrungenen unbeweglichen Ver⸗ 
mögens. Die fahrende Haabe fälle bem überlebenden 
Ehegatten ganz zu (16). Ben Wiederverheyrathung 
hat in Anfehung des Verſtorbenen Güter und Des 
Antheilsan der Eerungenfchaft das Berfangenfchaftsreche 
ſtatt: der Nießbrauch des unbeweglichen Vermögens 
wird dem überlebenden Ehegatten gelaſſen. 


$. 171. 


(15) Moſers reichsſtaͤdt. Handbuch &. 831. 836. Der 
Siadt Schwaͤbiſch Halle Stadtrecht, oder erneuertes Erb⸗ 
recht. und deſſen Erläuterung, ift im Jahr 1516 von 
Kaifer Mar. I, beftätige worden , aber bis jest noch uns 
gedrukt. Moegling l. c.c.2.$.2fq..$. 5. Aelfrich I, 
c. $ 9 ſq. n. (dya Ludewig diff. jur. rom. et germ, 
in fuccefs. conjug. in accefs. p. 57. n, (ll) ejusd, 
comın, pol. rerum hall. $. R, 5. urbis, Halae Sax, 
17:9 1748. Wegelin thefaur, rer, fuec, p. 215 ſq. 

(16) Moegling I. e. Helfrich 1. e. Rorhalm |, c. p. 61 faq. 
Schoepf contil 83. n, 24. Vol, VII, conf. tub. = Li 
dolf T, 1, conſ. et decif, XXXV, p, 796. 802. 809. 


J der Reichsſtaͤdte des ſchwaͤbiſchen Kreiſes. 467 


. 171, — 
Statuten der Reichsſtadt Duͤnkelſpuͤhl. 
| | Auch hier faͤlt der Nachlaß bes Verſtorbenen, 


wenn keine Kinder hinterlaſſen werden, auf ben uͤher⸗ 
lebenden Ehegatten : nur die noch lebenden Eltern’ ers 
> halten den vierten Theil ,. ſtatt des Pflicherpeits (17), 
Sind aber Kinder am Leben, ſo fallen ihnen die Hüter 
bes Berftorbenen zu, und der überlebende Ehegenoße 
behält davon den Neßbrauch. Ben Wiederverheirg> ' 
fhung des Witwers bleibe ihm diefer Genuß, bis ſich die 
Kinder verheirarhen, oder 25 Jahr alt werden, oder 
des Ihrigen bedürfen, worauf er ihnen das haibe mür 
terliche Vermögen heraus geben muß, die andre Helf⸗ 
te aber zur Benußung behält (48). Wenn hingegen 
die Witwe wieder heirathet, ſo ſind die Kinder entwe⸗ 
"der ſchon über 14 Jahre alt, oder bereits verehlicht, 
oder fie find noch Fleih und unerzogen, Im erften. Kal 
muß fie fogleih die Helfte des väterlichen Vermoͤgens 
herausgeben, an der andern Helfte behält fir den Nieß⸗ 
brauch auf Lebenslang. Im andern Fall behaͤlt fie den 
Nießbrauch, ſo lange die Kinder an ihrem Brod ſind, 
gegen hinlaͤngliche Caution (19). Zu dem Hauptgut· 
gehoͤrt auch die Helfte der Errungenſchaft (20). 


Aa Gg 2 


8. 172; 
(17) Statuta dünkelsbühliana , 173g fol, B. J. Tr. 2. 
s $. 1 + S. 7. u ee 
(18) Statuten B. J. Ti. 2.8.6, 8. ca 


9) Ebendſ. ©. Tie. 2. $. 93 13. 
(20) Ebendf. $, 144 16. 
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$. 172 
Rede der. Keichsädte Schwaͤbiſch Bemind— 
Ueberlingen und Wimpfen. 


In Schwaͤbiſch Gemuͤnd erbt der fiberlebende ' 


Ehegatte, in Ermangelung der Kinder, des Verftorbes 


nen ganzes Vermögen ohne Unterichied, Bey vorhan⸗ 
denen Kindern fonımen die Verfügungen mit den Sta- 
futen der Reichsftadt Nördlingen ($ 167) auf diefen 
Fall in der Hauptſache uͤberein (21). Ein gleiches ver⸗ 
ordnen die Statuten vieler andern Städte, und ver⸗ 
ſchiednes hieher achsrigee trift man auch in Den Rechten 
der Reichsſtadt Ueberlingen an (22). Die Statuten 
der Reichsſtadt Wimpfen (23) find in Anfehung der 
Erbfolge der Eheleute vorzuͤglich wichtig. Das weſent⸗ 
lichfte derfelben befteht darinne, daß eine allgemeine 
Gemeinſchaft der Güter feftgefezt wifd. Sterben die 
Eheleute ohne Kinder, nachdem fie bereits Jahr und 
Tag in der Ehe gelebt haben, fo erbt der leztlebende 
alles Vermögen eigenthümlich: hat aber die Zeit des 
—— roch nicht ſolange gedauert , fo hat nah dem 
Tode Des leztlebenden Ehegatten ein Ruͤckfall ſtaͤtt. 
Wenn Kinder vorhanden find, geht die Theilung bey 

raus der Erben vor fid. | 


G. 173. 
Stadtrechte der Stadt Offenburg. 
Mad) den Stadtrechten ber Stadt Offenburg (24) 


‘Art, I,"erbt beym Tode eines s Ehegatten ohne Geding 


und 


es ‚Schoepf conf. LXXXIL, n, I1- 18. Vol, vu. con, 
tubing, 

(22! ibil. conf, cit, n. 68. conf, CVIL. n. ı9 fa. 

(23) — Beiträge zum teurfch. Recht, Th, V. ©. 
2’on 

(24) Walchs Beytraͤge etc. zr Num. v.e 110⸗ 146. 


* 


der Reichsſtaͤdte des ſchwaͤbiſchen Kreiſes. 460 
und. Kinder, ber überlebende das ganze Vermoͤgen. 
Menn Kinder am eben find, fallen die unbeweglichen 
Guter, Zinfen und Gülten auf fie (25), den Nieß- 
brauch aber ‚behält der überlebende Ehegatte. Sind 
Beine unbeweglichen Güter fondern nur eine beträchtliche 
fahrende Haabe vorhanden, fo iſt den Kindern davon 
‚Durch das Erkenntniß der Zwölfer ein gewißer Theil ans 
zuweilen (26), | 
— 58. 174. 


“Stadtrechte und Bräuche der Reichsſtadt 
— Kaufbeuren. — 


Der Reichsſtadt Kaufbeuren find von Kaiſer Ru⸗ 
dolbph I im J. 1386 die Rechte der Reichsſtadt Ueber⸗ 
fingen, und von Kaiſer Ludwig IV im J. 1333 die 
Rechte der Reichsſtadt Memmingen ertheilt worden 
(27). Sie hat jedoch auch ihre eigenen Statuten (28); 
in den am 6 Mer; 1764 ausgegebenen,,, findet fid) aber 
von der Erbfgige der Eheleute nichts, fondern dieſe 
| Br 53 - beruht 


(25) Ebend. &, 115 Art. 3 fg. ©. 119 fg. Art. 7 f3- 
: (26) Ebend. ©, 125 fg. Art. 12 fg. | | 
(27) Mofers reichsoſtaͤdt. Handb. Th. 1, S. 262, Th. MI. 
S. 21 fg. Riccius a. a. O. B. . Hauptſt. 11. $. 9. ©. 
39. Wegelin I. c. T. IV. Henr, Brockes Difs. 1) de 
‚Kaufburae I. ſ. m. {.r. i. cs regali pannos xylinos, 
aliasque texturas exarb. jure, lenae, 1750. et 2).de 
Kautburae 4.#. c, m; £. r, i. civitat. jurisdifione cri- 
minali per totum diffufe territorium ib. 1750. Ge, Tob. 
Hoermann de Guttenberg de S. R. 1. 1, civitat, Kauf- 
burse privileg, praecipuis , Erl..1763. $. 9, 
(28) Wald) a. a. O. Th. lll. S. 298» 326. Det H. R. 
R. Stadt Kaufbeuren vornehmfte Grundgeſetze, und Drds 
nungen ſowohl in Religionss als. politi:chen Sachen, 1731 
fol. Ier, Seitz de bonis paraphern, Altd, 1665. 
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beruhfauf befondern Satzungen und Gebräuchen (29) 
Dasjenige Herfommen und Recht, welches die Reiches 
ſtadt Kaufbeuren der Stade Bıls in der Grafichaft 
Tirol (30) auf ihr Begehren ſchon im J. 1493 mits 
getheilt hat, enthält, daß beym Übiterben eines Bürgers 
fein Weib und Kinder zugleich feineunbemeglichen und 
beweglichen Güter erben (31). Bey Verheyrathung 
der Srau, muß fie mit den Kindern abtheilen, und 
erhält Kindestheil. Iſt der Mann der verwitwete Theil, 
ſo iſt er nicht zu einer ſolchen Abtheilung verbunden, 
fondern beſizt und genieft das vorhandene Vermoͤgen 


auf Lebenslang, jedoch ohne foldyes verringern zu 
dürfen (32). | | 


| S. 175. 
| Verordnungen in der Reichsſtadt Gengenbach. 


Nach den Verordnungen her Reicheftadt Gens 
genbach Tir, VI, nimmt der Mann, wenn er feine 
Frau überlebt, zuerft einen Voraus, nemlich feine Klei⸗ 
nodien, Kleider, ‚Pferde, Harniih, Gewehr, Buͤcher 
und was zu feirtem Leibe gehört,von dem übrigen beider: 
feitigen zugebrachten, ererbten und erworbenen Ver— 
‚mögen aber, nichts ausgefchloffen, erhält er zwey, die 
Kinder, oder in Ermangelung dieler, deren Anverwand⸗ 
ten den ganzen dritten Theil. Die Frau nimmt, bei 
dem Tode des Mannes, die Morgengabe,, Kleider, 
| einen 
(29) Hoermann a Gutienberg 1. e, $.%6. n. V. 


(30) Die Stadt Bis hat vermöge kaiſerlicher Privilegien 
die Freiheit fich der kaufbeuriſchen Rechte zu bedienen, a 
Gurzenberg |, c, P- 44. 

(32) Die Witwe bie bt alfo in den Gütern und- dem Nieß⸗ 
brauch derſelben bis zur andern Ehe ſitzen, Hoermann 
Guttenberg $. 37. p. 46. 


| (32) Hoermann a Gusterbergl. c. 
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einen filberbefchlagenen "Gürtel, einen Ring und- ein 
Paternoſter zum Voraus, und erhält von dem uͤbrigen 
ein Drittheil eigenthumlic) : die andern zwey Dritcheile . 


fallen .nebft dem oben erwehnten Boraus des: Mannes, , 
auf deſſen Kinder, oder ſeine andre naͤchſten — 


8. 176. 
Rechte der Reichsſtadt Ueberlingen. 


Die am voten Junius 1707 errichteten und —* 
| frätigten Sakungen dieſer Reichsſtadt, verordnen im 
Dit. XXIV (33) Folgendes: Wenn ein Ehegatte, ohne 
Kinder zu hinterlaſſen, mit Tode abgeht, fo fol, wenn ’ 
Fein Ehevertrag vorhanden ift, der überlebende Theif 
alles fein ſowohl zugebradhtes, als während der Ehe 
geſchenkt erhaltenes oder ererbies Vermögen voraus 
nehmen, Was davon nicht mehr in Natur vorhanden 
ift, foll zuförderft aus. dem “ Borfchlag “* erfegt werden, 
und wenn diefer nicht: hinreichend ift , fo erhält das 
überlebende Eheweib das fehlende noch aus des Mannes 
Vermögen. Der Mann aber hat in dem nemlichen | 
Ball keinen weitern Erfaß, als fo-weir der “* Vorfchlag “ 
reicher „» zu fordern, Auſer Diefem vorhervergüteten Vor⸗ 
aus erhaͤlt der uͤberlebende Ehegatte noch zwey Drit⸗ 
theile des Nachlaßes, das uͤbrige ein Drittheil bekom⸗ 
men des Verſtorbenen naͤchſten Freunde, nach eben die⸗ 
ſem Verhaͤltniß werden die Medicinal⸗ und Begraͤb⸗ 
niskoſten getragen. Hinterlaͤſt aber der. Verſtorbene 
Kinder aus. einer. vorigen Ehe, ſo erhält der überle 
bende Ehegatte, auſer . Voraus, nur den vierten _ 


g * x Theil 


6 Der Aurn dieſer Statuten iR mie von einem n Sehe 
Edi. Magiftrar mit dem Kanzeleyſiegel bekräftigt am 
29; Sul. 1777 ertheilt worden f auch. Schoepf conf, 
83. n. 68 ſq. conf, 107, n, 19 fq, ur Viu, col. tab, 
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Theil der Verlaßenſchaft und des errungenen und ge⸗ 
wonnenen Guts, das andre gehoͤrt den Kindern erſter 
Ehe, oder deren Leibeserben, nach welchem Verhaͤlt⸗ 
niß alsdann auch die Koſten eingetheilt werden. 
— | | er | 
Rechte der Reichsftade Heilbronn, 


Die heilbronniſchen Stadtrechte (34) ſetzen feft: 


wenn ein Ehegatte vor Abtanf eines Jahres ohne ehes 


liche Leibeserben ftirbt, fo Fälle Die Helfte feines ganzen 
Nachlaßes auf feine nächften Verwandten, Won der 
andern Helfte bekdͤmmt der uberlebende Theil bie fahe 
rende Haabe eigenthümlich: in den liegenden Gütern, 
wohin jährfiche Zinfen u, dergl. gerechnet werden, hat 
er nur den Beifiß auf Lebenslang. Mad feinem 
Tobe fällt auch diefes an die. Erben des zuerft veritor: 
benen Ehegatten zurüf (35). Erfotgt der Tod nad) 
Nerlauf eines Jahres, fo foll der uͤberlebende Ehegat⸗ 
te alle fahrende Haabe, nebſt der Errungenſchaft, eigen⸗ 
thuͤmlich und in dem unbeweglichen Vermoͤgen den 
Beiſitz auf Lebenslang erhalten. In Anfehung des 
leztern finder nach feinem:Ubfterben der Ruͤckfall an des 
Erblaſſers nächfte Teſtarients⸗ oder nteftat«e Erben 
ſtatt (36). Wenn eheliche Kinder hinterlaflen werden, 
Bleibe der übertebende Ehegatte — des Witwen⸗ 
| Bande 


( 24) Statuten, Satzungen, Reformation und Ordnung hůr⸗ 
gerlicher Polizey, des H. Ga Keilbrenn. 1541 
fol, Ih Hk Tit, 21 14 | 


(35) ebend TH. U, Tit. 3. 4 


636): Ebend. Th, 11, Tit. 5.6.7. Ein Ehegatte darf zwar 
uͤher fein» Güter teſtiren, jedoch dadurch dem andern Ehe⸗ 
gatten an feinen gelezmärfigen Nußungen und Gerechifas 
men nichts entziehen — Vol, ix conſ. 50. n, ız ſꝗ- 
D. 72. " 


Ä ’ j i 
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ftands in, allen Gütern fißen , muß jedoch die Kinder 


ernähren und erzichen (37). Bey Wiederverheira⸗ 
thungaber, und zwar des Ehemannes, nimmt derfelbe 
fein: zugebrad)tes und ererbtes Gut, nehft feinen Kleis 
daern, Gewehr, Harnifdr, und was zu feinem Leib. ges | 
| * und einen Drittheil alles errungenen und ges 
wonnenen Vermoͤgens zum Voraus, und. ſodann von 
‚der ſaͤmmtlichen übrigen Verlaßenſchaft feiner Ehefrau 
ned) einen Kindestheil, alles eigenthümlich (38), Die 
Wirwe. aber nimmt bey ihrer Wiederverheirathung 
vorans ihre Kleider, Kleinodien, und was zu ihrem 
seibe gehört: alles übrige Vermögen theilt fie mie den 
- Kindern, 'welchen fie Bormünder beftellen lagen muf;, 
zu gleichen Theilen (.9). Eine ehebrecheriſche Ehefrau 
macht ſich alles Erbancheils vertuftig, und büft auch 
die Morgengabe ein (40). Will eine Frau die Erbs 
fehaft ihres Mannes nicht annehmen, fo muß fie vor 
Gericht erfcheinen und ſchwoͤren, daß fie davon nichts 
entwendet, weggebracht oder verfchwiegen habe, Wenn 
ihr diefes erweislich gemacht werden farn, wird fie zue 
ganzen Schuld verhaftet (41). Aufer diefem werden 
die in ftehender Ehe gemachten gemeinen Schulden 
zuerft aus den fahrenden, Patın aus den errungenen 
. O4 5 Gütern 


* 37) Statut. Ih. IH, Tit. & for 
(38) Ebend. Th. IM. Tu 9. ' 
(39) Ebend. Th. Ul. Tit. 10, Chrifo, -Beföld Vol, It, conf. 
VLVI.p. 123- 130. Ferd. Crifto. Harpprecht vol, nov, 
eonfult, crim, et eiv. P.t. conf, II, p. 108. Schoepf de. 
cif, tubing, 256. n. 18. dee. 357. Bnore rechtl, Aha 
handli. und Gutacht. Num. 34. ©. 3324-347 behauptet, 
daß nach dem dafigen Statuten die zum Kandel und Manz 
del erfauften Wrine, und die auf jährliche Zinfen anges 
legten Capitalien nicht zum unbeweglichen Gut gehörten, 
- (40) Star. Th. X. Tin | | | 


(4) Eben. Th. Val. Tu. 10. 


# 


1 
2 
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Gütern zu befriedigen: geſucht und wenn dieſe nicht 


hinreichen, die Bezahlung derſelben aus dem liegenden | 
Bermoͤgen zu gleichen Theilen geleiftet,, ohne , daß die 


Weiber bei fülchen gemeinen Schulden, zumahl bey 


einem flatt babenden gemeinen "Gewerbe, oder bey 


Gemeinſchaft der Güter, ihres Vermögens halber eis 


nige Vorzüge haben (42), 
| ER 7 5 — 
Sabungen der Reichsſtadt Memmingen. 


Von eigenen Statuten der Reichsſiadt Memmin⸗ 


gen find nur die Gerichts- und Prozeßordnung (43), 


Die fogenannte Tragſchafts und die Zuchtordnung (44) 
im Druck ‚erfchienen, in welchen ſich verſchiedne hieher 


gehörige Verordnungen” befinden, Ein uͤberbliebener 
begatte nimmt dafelbft, wenn keine Kinder vorhanden 
J a a . | find, 


(42) Th. I, Tit. a2, Hieraus ergiebt fih, dag der teut⸗ 


ſche Rechtsſatz: wer Fahrniß erbt, muß aud) alle Schul, _ 


den bezahlen, nicht allgemein fey, — Auch beitätigt ſich 
die oben. ($. 85. n. 5. ©. 280 geichehene Behaupiung, 
daß die Frau in der Gemeinſchaft der Guͤter und der es 
werbe die römiichen Rechtsmohlthaten verliere. Thoma- 
fius de ufu exiguo Sclti Vellej. in foro german, Ha- 
lae, 1707. 1748-4. $. 32 ſq. Iuſt. Fried, Lud, Engel- 
‚ Brecht de renunc. Selti Veliej. privato inftrum, fatta, 
‚  Goett, 1749. 4. 1.9. 12. e. Il. 9. 5. 

(43) Die Gerichts: und Prozeßordnung vom Jahr 1713 iſt 
den 2gten December 1751. 4. ziemlich verbeſſert und vers 
mehre wieder erfchienen. 

(44) Welche Beiträge, Th. U. Num. X, ©. 2304 380. 
Th. IV, ©. 419 fg. Euebal, Fried. Erhard fpec, inaug. 
jurid. jus flatut. liberae S. R. i. eivitatis me'nming,. 
circa tutelam aetatis exhibens Altd, 1777: 4. p. 22 fq. 

537ſq. Die Tragihafteordnung legt dem Vater „ aber 

— * der Mutter den Nießbrauch in der Kinder Guͤtern 
y· 


— 
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find, fein Fingebrachtes boraus, und Diefes bleibe, 
mie gewöhnlich in den Heirathsbriefen ausgemacht wird, 
ein unanfälliges Gut (45). An der Errungenſchaft 
nehmen auch die überbliebenen Ehegatten, ordentlicher, 
‚weife, einen gewiffen Anıheil (46). Wenn aber in den 
Heirathebriefen von der Gemeinſchaft der Güter abges 


gangen wird, muß die Errungenfchaft den Chemweibern 
befonders beftimmmt werden (47). ar 


$. 179. 
Rechte der Reichsſtadt Lindau. 


Zu den hieher Einfluß habenden Geſelzen der Reich⸗⸗ 
ſtadt Lindau (48) gehoͤrt vorzuͤglich die Gerichts⸗ und 
Nrozcehorbnung (49), wo in der dabey befindlichen 
Voatey⸗ und Vormundſchaftsordnung (50) im. Titel 
folgendes verordnet iſt: wenn bey Abfterben eines 
Ehegatten, ohne Heirathsvertrag, Kinder vorhanden . 
find, fo erben diefe den ganzer Nachlaß des Berftor: 
benen (51), doch koͤnnen die Kinder den übergeblies 


benen 


(45) Gerichts und Proʒeßordn. Tit. 28 6. o 6. 
46) ebendaſ. Tit. 28. $. 1. 9. IL, 22. Dier, Herm. Kem- 
merichet loh. Dav. Wogau de ſocietate connub. fecun- 
dum jus commune er Statut, lib, S. R. i, civitatis — 
mingenſis conliderara lenae, 1739. 9. 29 s 48. Eac 
‚et Sayler a Pfersheim l. e. $. go iq, Walch a. ad. 
TH. II. S. 318 En 5 

(47) Berichts und Prozeßordn. Tit. 28, F. 11. 22. 

(48) Obnerachter ic lindautſche Statuten vom 3 1637 und 
eine erneuerte Ehegerichte ordnung vom 29 Dtt. 1654 01 ° 
wähnt gefunden habe, fo habe ich doch jelbige nicht erhal⸗ 
ten koͤnnen. | 

(49) tindau , 1729 fol. | 

650) 8. 173 : 128. — | 
6G Cor. Fried, H’alch de bonislikerorum lindauienf, pro- 
ie Er. e fedi- 


| 
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benen Ehegatten nicht zur Abtheilung zwingen, ſondern 
dieſer bleibt, er verheirathe ſich wieder oder nicht, im 
Beſitz und Nießrauch (52) auf Lebenslang, ohne jes, 
Dod) das Vermögen der Kinder anders, als aus Man: 
gel des nöthigen Unterhalts und mit Bewilligung der 
Obrigkeit angreifen zu dürfen, widrigenfalls die Vers 
änfferung Leine Kraft hat. In dem von den Gross 
eltern oder anderwärts den Kindern zufallenden Vers 
mögen, haben, zwar die Eltern gleichfalls den Nies⸗ 
brauch: doch dauert biefer nur bis zur Verheira⸗ 
£bung der Kinder oder Anftellung eines eignen Haus: 
halts, in welchen Fall ihnen das Gut fogleidy ausges 
haͤndigt werden muß. — Auch der Sfiefvater muß 
Den Kindern ihr Vermögen verſichern, wenn er das 
nicht zu thun vermag, wird foldyes den Bormündern 
zur Berwaltung übergeben, die den Abwurf davon den 
Eltern berechnen und nen muͤßen. 


ee vom verfangenen Sut, Ienae, — + $. 
hm, bey andermeiter Verheyrathung, ber a ber⸗ 
lebende Ehegatte den Kindern Vormuͤnder beſtaͤtigen las 


Ben, und ihe Vermoͤgen gehörig verfihern, Nogtey: und 
Vormundſch. Ordn. a. a. O. Tit. 1. $- 7. ©. 115. 116. 


— 


Zwey 


a ee eo 77. 
Zwey und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 
Von den Rechten der biſchoͤflich bamber⸗ 
giſchen und — und der. 


brandenburg⸗ eulmbach⸗ und onolzba⸗ 
chiſchen Lande. 


J $. 180, | 
Landesrechte des Bifchofthums Bamberg. 


D. Landes⸗ Stadt und Ortrechte find in dem fraͤn⸗ 
kiſchen Kreiſe, fo wenig, wie in andern Kreifen, übers 
einſtimmend (53), fondern nad) ben verſchiedenen Laͤn⸗ 
dern abweichend. Im Hochſtift Bamberg mar vers 
möge alter hergebrachter Gewohnheiten (54) feftgefejt, 
daß der Überlebende Ehegatte, den nah Verfluß eines 
Sahres, ohne Kinder zu hinterlaßen, verftörbenen Ehe⸗ 
galten 


(53). Iofeph Maria Schneide de fontibus jur, francon; prae- 
cipue wirzeburg. in genere, et ordinnt. : judieii cae- 
far. provinc, ducatus Franconiae in fpecie, Wircep, 
1774. ejusd. delineatio element, jur. francon, f. wirce- 
burg, T. I, Wirceburg. 1771. 4. ejusd, de fuccefsione 
conjugum juxta jus romi. germ, et in ſperie francon. 
ibid, 1774. Sect. IV. p. 43. gjusd, de jure conjugum 
in eor, bona tam communia, quam‘ particularis et in 
fpec. de jure conjugis circa contractus ab altero con- 
jugum initos, ibid. 1775. Per, Rod, Demerat difter, 

' jur. commun. et francon. ib, 168I. 1700, 1733. 12. . 
P. Il. diff. 7. n. 4 fg. Leonh. Cauier annot. ad libr. 

‚ praec, 1742. 4- s ’ | 
(54: Iuſt. Veracius. Liber. confuetud. bamberg,. Bamb; 
1681. 1733. ı2, Pet in Joa. er, a Ludwig feriptor. 
rer. bamberg. T. I. p. Per: a l.udolffymphor, confalt, 
et deeiß, cameral. XXl, von Eramer wezlar. Nebens 
Fund - 


“ 


Pc 


* 
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garten beerbte (53). Waren aber Kinder vorhanden 
fo erhielt jener den Nießbrauch, (0 langeer im Witwen- 
ftande blieb. Ben Wiederverheirarhung mußte er mit 
‚ den Kindern ahtheilen und befam einen Kir.destheil (56) 
oder, nad) fraͤnkiſchen Rechten, den dritten Theil des 
Vermoͤgens, bie Kinder aber alsdann zwen Theile, 
E:rine Mechislehrer behaupten jedoch, daß die Erbſchaft 
nad) den Haͤuptern getheilt worden fen (57) Die 
fänmtlichen Erbrechte find aber nunmehr genauer bes 
ſtinunt und feitgefejt worden, durch das bambergiſche 
neuverfaßte Sandrecht (58), nach meichem zuförderft 
die Gütergemeinfchre unter den banıbergifchen Eheleuten 
in einen fichern und vegelmäligen Stand geſezt, und 
von den Mißbraͤuchen gereinigt werden fol. Der Gier 
terſtand der bambergiſchen Eheleute ‚wird. unter vier 
Claſſen gebradıt: fie vermiichen nemlich entweder ihr Ver⸗ 
mögen canz oder zum Theil, in Anſehung des voͤllig on Ei⸗ 
genthums, mit einander, oder machen nur die eheliche Er⸗ 
| | rungen⸗ 


ſtund. Th. 38. S. 110 fg Ben. Schmide principia jur. 
german. Noricob. 1758. 8. tit. 31. $. 3. Balth, Diete- 

rich de eo, quod circa communionem bonorum domi- 

nii trantlat. inter conjuges ex jure (ingulariter bamberg, 

patrio juſtum efse videtur, Bamb. 1758. 2 $: 124» 
137, Schneide de fuccefs, conjugum, $. 20, Ichol, $, 

24 fq..a Ludolf P. 11, oblerv, for, 171. 

(35) Diererich i. c.$. 150, 


(56) Panl Match. Wehner pract. jur, obf‘ fel, Argentor, 
1701 fol. p. 88 fq. idem conſil. francon. Fref ad Moen. 
1615 fol. conf. 105, n. 1 fq Lud. Adam Segnitz de le- 

‘ gitima liberor, franton. Altd. 1703. 4.'c. 3.$ 2 iq 
Schoepf eonf. 91. n, 3% ſq. conf. 165. n, 73 fq, conl. 
107,.10,17 20. 24 fq. Vol. VII, conf, tubing, 

(57) Schmid: I. c, Dieterich 1, c. i 
(58) Erſter Haupttheil, Bamberg 1769. 4, Ioh. Melch. 
Hanauer comm. ſyſtem. ad jus proy. bamberg, ib. 
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rungenſchaft gemeintchaftlich, oder ſchlieſſen alle Gemein⸗ 
ſchaft aus und ſetzen ſtatt deſſen durch Vertraͤge ihre gegen⸗ 
ſeitige Beerbung feſt, oderſie wollen endlich blos nach den 
gemeinen Rechten leben. In dem leztern Fall, Cap. nn 
Tit. I. wird der Mutter zugeſtanden, die nemliche 
paͤterliche Gewalt, wie fie der Vater ausgeuͤbt hat, nach 
ſeinem Tode fortzuſetzen (39). Den Eltern ſteht der Nieß⸗ 
brauch in ihrer Kinder eigenem Vermoͤgen, ohne Unter⸗ 
ſchied „zu (60), bis ſich dieſelben abſondern und verhei⸗ 
rathen. Wenn ein Ehegatte ſtirbt, ohne Kinder, El⸗ 
tern, Groseltern und ſolche oder andre Blutsverwand⸗ 
ten zu hinterlaſſen, fo erbt der uͤberlebende Ehegenoſſe 
des Verſtorbenen ganzes Vermoͤgen (61), ſonſt aber 
gebuͤhrt dem leztlebenden Theil, es mag Erbe ſeyn, 
wer da will, nicht nur aus des Verſtorbenen Nachlaß 
alles das, was ihm auf den Sterbefall durch Verträge 
oder legten Willen zugedacht worden iſt, und wenn diex _ 
ferhalb nichts beſtimmt ift, der vierte Theil von des 
Verſtorbenen Vermögen, (mit Uebernehmung eben 
dieſes Antheils Schulden), fondern es erhält auch das 
Eheweib nad) dem Tode ihres Männes das eingebrarhte 
Heirathsgut, das gerichtete Ehebette, ihre Kleider 
Schmuck, Kleinodien ,. und was zu ihrem Leib gehöre, 
und zur Zeif des Todes vorhanden ift (62). In An» 
fehung der Errungenfchaft kommt zwar, Cap. J. Tie, 3 
dem Ehemann ordentlicher Weiſe diefelbe allein zu : jedoch 
kann fih auch das Eheweib bey Einbringung ihreg 
Heirathsguts ſolche bedingen, worauf fie den gehörigen 
Antheil davon erhalten muß) (63). Diefer beftehe im 
— zweifel⸗ 


(59) 6. 2. S. 16, 

(60) Ebenb. I. TH. 18 Cap. Tit 1.9.6, ©. 17. 

(57) Ebend. 8. 1. ©. 26 fg. | 
(62) Ebend. $. 4. 6. S. 27 fg. 

. (63) Ebend. 9. 2 19 ©. 36: 49- 


480 Zwey und zwanzigſtes Hauptſt. Von den 
zweifelhaften Fall in der Helfte, wovon jedoch‘ auch 


* die während der Ehe gemachten ‚gemeinfchaftlihen Schulz 


den mit zu bezahlen find. Ein folches Errungenfchafts: Ges 
ding kann ſowohl aus rechrmäffigen Urfachen mieder 
aufgehoben werden, als auch von felbft wieder aufboͤ⸗ 
ren (64). Wenn nunein Ehegenoße mit Hinterlaßunt 
Yon Guͤtern ſtirbt, fo bleibt der Überlebende im eheli⸗ 
chen Stand der Güter, bis er den Witwenftuhl vers 
rücet, Alsdann wird die Errungenichaft in zwey Theife 
| geſezt, wovon der uͤberlebende Epeyenofe einen, ben 
andern die Kinder befommen (55). Die volfommene 
Guůͤtergemeinſchaft bewirkt, daß, wenn eins der Eheleute 
‚ohne Kinder ſtirbt, ſolches des Verſtorbenen Nachlaß, 
genen Abtrag der Schulden, ganz eigenthimlich erbt 
(66). Sind Kinder vorhanden, fo bleibt die eheliche 
Birergemeinfchaft, auch des Erwerbs wegen, noch im 
Witwenſtand. Wird aber dieſer verändert, fo muß 
mit ven vorhandenen Kindern erfter und folgender Ehen, 
oder mit den nach den gemeinen Rechten oder vermöge 
eines lezten Willens vorhandenen Erben abgefbeilt wer⸗ 


den 62. 


$. 181. 
Rechte des Bißthums Winburg. 


Die Erbfolge der Eheleute wird vorzuͤglich durch 
die ſogenannte kaiſerliche —— beſtimmt 
ee) Wenn bey dem Abſterben des Spemanns, we⸗ 
| der 
| (64) Ebend. g— 24 fg. ©. « fg. $ 29. ©, 48. ee 
(65) Ebend. $. 26. ı7lq ©. 47 0 . 
(65) Ebendſ. Th, 1. Cap. 2. Ti, 19. &. zıı-fa 
(67) Ebend. 212 fg. ©. 2ıı fg. Ion. Melch. Hananer i, c. 
a Lutolf P, II, obſerv. for. vft, p, 386 fq. 


(68) Dis — Suiſte a und — 


8 
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der leiblichen, noch durch infindfchaft angenommene 
“Kinder (69) vorhanden find, fo fol die Witwe nad), 
Abtrag der Schulden (70) und zurüfgenommenen Eins 
gebrachten, von dem ſaͤmmtlichen Nachlaß und der 
Errungenſchaft, den vierten Theil eigenthuͤmlich erben, » 
die andern dren Theile fogleich auf des Mannes nähe 
fte Erben , ohne daß die Witwe davon einen Nießbrauch 
erhaͤlt, fallen (71). Der Ehemann hingegen, wenn 
er unter gleichem Verhaͤltniß feine Frau überlebt, bes 
koͤmmt nad empfangenem Voraus feiner eigenthuͤmli⸗ 
hen Sachen, und jugebrachten BERN, I. 
| | J Hßaͤlf⸗ 


Franken kaiſerliche Landgerichtsordnung auch ſonderbare 
BGebroͤuche und Herkommen ꝛc. Wirzb. 1618. 1633. 1733 
.. fol. im erſten Theil der Samml. der hochfuͤrſtl. witzbur⸗ 
giſchen Landesverordn. Wirzburg 5208 fol. Num, AXXIX, 
und in 4 Ludolf collect. quorumd, ftatur, provinc, et 
urbium germ, p. ı- 302, Erbrechtsbrauch des Landes 
Sranfen und am fürfilichen Yandgerichte zu Wirzburg. 
Faber eutop. Staats kanzley, Th. IV. S. 417 436, De- 
wmieradt l. c. Carlier differ. jur. comm, et francon. in 
cauffis tut. legitim ae perentum et filiorum ‚fuccefs, ex 
teſtam. et ab inteftato, Wirceb, 1748. 4. Franc. Melch. 
Anton Haus de commun, bon, inter conjuges ex pro- 
vinc. ordinat, francon. ibid. 1765. 6. 51- 54. Schneids- 
; ‚in jden vorhinangeführten Schriften. - - | 
(69) -Raiferl. L. ©, D. Th. 1. Tit, 755 121. Cafp. Achas, 
Beck de unione prolium patrine poteftatis caufsa, le. 
nae, 1720, $. 22 fq. Ioh. Adam 1. B. ab Ickflart de 
unione prolium ftatut, epifcop. -wirceb. et ducatus 
francon. Wirceb, 1734. etin opuſe. T. 1, p ı7ı fq. 
G.H.Ayrer' deindole unionis prolium gennina, Goett, 
1756. $. X! fg. p. 36 fq. Schneide delincatio elem. ju- 
ris francon, $. 103 ſq p. 127 fq.$. 2041 ſq. p. 2:16 1q. 
(70) Fuͤrſtl. Edift vom a8. Merz 1700. a Ludolph P, U. 
obf. for, CCXLI, p. 2. 3. | 


(7) L. G. O. Th. 1, Ti 88, 9. 4, 11. Tit. 104. Ebend. 
Th. Ill. Tit. 39. 8. 14. 
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Hälfte der errungenen und gewonnenen Güter, ‚welche 


na) Bezahlung der Schulden übrig find, und. den 
vierten Theil von allem übrigen Nachlaße, eigenthüm⸗ 


ih; die Hälfte der 'errungenen Güter, und die drey 
Theile des eigenen Vermögens erhalten gleichfalls alfos 


’ 


während der Ehe. befonders zugefallenen Vermoͤgen, 


bald die Erben der Frau (72). Sind zwar feine 
Kinder aus der ·lezten aber dergleichen aus einer vorher⸗ 
gehenden Ehe vorhanden, die noch nicht, abgefunden 


find, ſo erhält der überlebende Ehegatte, wenn der 


Kind:r 5 oder weniger wären, einen Sechstheil bes 
Nachlaßes; ſindder Kinder 6 oder mehr, Einen Kin- 
destheil eigenthumlih (73). Wenn Kinder aus der 
legten Ehe hinterlaffen werden (74), ohne daß welche 
aus einer vorhergehenden Ehe am Leben oder durch 
Einfintfchaft angenommen find, fo bleibt der uͤberle⸗ 
bende Ehegatte in dem hinterlaßenen Vermögen, als 
in feinem eigenen Gut fißen, fo Jange er fich nicht wies 
der verheirather. Er kann auch von den Kindern nice 
zur Abgebung der zwey Drittheile des Nachlaßes, 


als ihres Pflichttheils gezwwungen werden, wenn nicht 
beſondere Urſachen dazu vorbanden ſind (75). Wenn 


hingegen Kinder voriger Ehe des Verſtorbenen ſowohl, 
als lezter Ehe am Leben find (76), fo erhält der übers 
tebende Ehegatte nebft feinen in der andern Ehe erjeug- 
ten Kindern, fein zugebrachtes Gut, nebft allem ihm 


den 


(72) Ebend. Th. 1, Tit. 88. $. 12 = 14. Schoenf conf. 
CVI, ‘Vol, VIll. conf. tub. Schneide delin. elem, jur 
francon, feu wirceburg, priv. hod, L.1.L. IV, p. 107- 

122. P, 507- 217. id. de ſueceſs. conjug. $. IV, $. 


24.29. etal. ejusd. fcript. | 

(73) & G. 9. Th. IL. Tit. 89: $. 2 fe. 
(94) 8. &. 2. Th. I, Tit. 90, $. ı fü. 

(75) 8. ©. O. Th. Il, Tie. 31. Tit. 90. $, 2. 
(76) Ebend. Th U, Tit. gg. Tit. 91. 9, 10 6. 


— 
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den halben Theil der Errungenfchaft, und den Drie | 
heil des fämtlichen Nachlaßes, als fein und feiner 


Kinder Ancheil (77). — . Im Gericht des Goiteg. 


haufes Erbach in Franken, wird, bey unbedingten Hey: 


tathen und in Ermangelung der Kinder, dexg leztlebende 


— 


— 
* 


Ehegatte Erbe des gonzen Nachlaßes; das neniliche 
hat in dem von eglofſteiniſchen Kaſtenanue Cunret ſtatt. 


$&ı 82. 


, Sandesordnung «der fürftlich brandenburg- | 


tülmbachifchen Lande, 


u, Wenn Keine Eheberedung, oder folche nicht af 
vorgeſchriebene Art errichtet (78), oder diefelbe nur uns 


ter gewiſſen Yedingungen gemacht. worden iſt, welche 


nachhero wegfallen, fo foll das Vermögen beider Ehes 


leute, ohne Unterfchied, ob es wirklich eingebracht ift, 
oder nicht, der allgemeinen Guͤtergemeinſchaft (ausges 


. Ronmen bie Lehn⸗ und Fideicommißguͤter) unterworfen 


ſeyn, fo daß, wenn ein Ehegatte in Concurs fiele,, die 
Bezahlung der’ Schulden mit von des andern Vermoͤ⸗ 
gen gefchehe, und dem Weibe feine Rechtswohlthaten 
in Anfehung ihres Cingebrachten zu flaften kommen, 
wenn fie fich nicht die ſerhalb befonters rechtlich verwah⸗ 
tet hat (79), Beym Abſterben eines Ehegatten, wenn 
feine Kinder vorhanden find, erbt berrüberlebende Theil 
fogleic) nach erfolgter Beſchreitung des: Chebertes den 
| . hr ganzen 
(77) Schuchardt de conjug, fuccefsione, $. XTL p, 26. 
.. ‚Die fürftlich wirzburgiſche Landgerichtsordnung wird. in 
verſchiedenen benachbarten Ländern vorzüglich in den aräfs 
lich Limburg s fpeckfeldifchen Gemeinherrſchaften beobachtet. 
(78) Corpus conftitüt, brandenb: eulmbac. T. U. P, L 
‘ » Baruth, 1749. 4. e. V,Ssed.Lte.n. 2: 


99) ibid, p. 204, $. 5. 
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ganzen Nachlaß, mit Ausſchlieſung aller Geſchwiſter 
und Seitenverwandten (80). Bey vorhandenen Kin⸗ 
dern hingegen bekoͤmmt der uͤberlebende Ehegatte, nad) 
Abzug der Schulden, einen gleichen Kindestheil, nache 
dem er suger fein. zugebrachtes Vermögen meggenoms 
men. bat. MDaſſelbe geſchieht, wenn nur Kinder. aus. 
einer vorhergehenden. Ehe oder Kinder aus zweyerley 
Shen am teben find, doc) fo, daß fie ihr vaͤterliches 
oder miütterliches. Vermögen zum“ Voraus erhalten, 
erden nur Verwandte in aufjteigender finie binters 
laßen, fo erhaͤlt der überlebende Ehegatte zwey, -die 
Eitern ein Drittheil des reinen Nachlaßes (81). 


4 5. 183.32. u 
‚Berordnungen in.den brandenburg» onolzba⸗ 
a chiſchen Landen. — 


Aus den in den brandenburg: onofzbachifchen Sans 

den ‚geltenden Gefegen (82), ergiebt ſich, daß die alls 

24 | | | 2 gemeine 

Cs0) Ebend. S. 204: 6. 6. 2 % 

(681) Ebend. &. 205. Tit. 7. $. 1os 19, Tit. 8. S. 208: 

"Mon der Stadt Hof. f. Enoch Wiedemann chronicon 
Cüriae in Mencken T. 1. feript. rer, ‘germ. p. 682. 
Riccius a. O. B. 11. Haupt. 1. ©. 4. Paul, Daniel 
Songolius Nachrichten von Brand. Culmbach, Ih. 1. 
S. 187. Bon: Wunfiedel, Neuftadt an der Ah, Bays 
reuth⸗ Culmbach ıc, ſ. Ioh. Hier, Wurfbain diff, jur. civ. 
et noric. clafs, I, Set. I. th, 53. Norimb. 1665. $. 


. (82) Dahin gehören 1) der Ertraft der. Amtsordnung, wie 
— ſich — Ober und Unters Amısbiener, ſowohl Bürgers 
meifter, Näthe und Gerichte in Staͤdten, Marktflecken 
und auf dem Lande zu verhalten, Onolzbach, 1608 fol. 
Tr. 12 und 13; Diele beiden Titel werden beftätige in 
dem 2) fürftiihen Ausichreiben vom gten Auguft 1690. 
4: ferner in dem Ausjchreiben vom 13 September, 1699 
und 


* 
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gemeine Gemeinfchaft der Güter nicht üblich fen, fone 
bern die Ehefrau ihr erweislich Eingebrachtes aus dem 
Eoncours vor allen andern wieder erhalten fol, Wenn 
ein Ehegatte ohne Kinder gind Erben in: auffleiijender 
tinie, vor den andern verflicht,, ſo erbt der hinterlaße⸗ 
‚ne; Theit, bey Ermangelung beſonderer Vertraͤge, den, 
ganzen Nachlaß mir Ausfchliefung aller Seitenvermand« 
ten. Sind aber noch Eltern, die der Erbfchaft ihrer 
Kinder nicht ausdrüdlidy entfagt haben, am Leben, fo- 
erhalten dieſe dem Machlaß des Verflorbenen mie Aus⸗ 
fhliefung des hinterlaßenen Ehegatten, dem nur dasje⸗ 
nige bleibt, was ihm mit ihrer Veniligung autgeſeit | 
werden ifl, | | 


Zur s. 184. | 
. Lehrte des RER, Brondenbung 
| Culmbach. 


Die von Georg Wilhelm, Markgraf zu Bran⸗ F 
denburg Culmbach, beſtaͤtigten Lehngewohnheiten vom 


12 Jul. 1725 ſetzen $ 2. feſt: wenn ein verſtorbener | 


Vaſal, Witwen oder Töchter hinterlaͤſt, ſo iſt der 
Lehnfolger ſchuldig, ſie nach den errichteten Ehebere⸗ 
dungen oder andern vom Lehnhof beſtaͤtigten Verords 
nungen abzufinden, jedoch, daß diefe Abfindung mit 
Inbegrif andrer vorhandenen tehnfchufden, vicht den 
dritten Theil des Weirths der angefallenen Lehne uͤber⸗ 

Em ne ‚ fleige 


und vom zoten Merz 1714; die — der Amts⸗ 
ordnung Tit. 12 von Erbfaͤllen betr. 3) Inſtruktion 
and Ordnung wornach man. ſich bey den Aemtern und 
BGeerichten des Fürftenchums Brandenburg s Onolzbach, 
bey ſich ereignenden Concurſen und Schuldaustheilungen 
AM — — ———— 1731 fol $. Aal. Hr 
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ſteige (83). Bey Ritter⸗Sohn⸗ und Tochterlehnen iſt 
auch die Witwe, bis auf das mit lehnherrlicher Be⸗ 
ſtaͤtigung ausgeſezte Abfindungsquantum von der Erb⸗ 
ſchaft ausgefchloffen: und um deſto eher ben Ritter: 
. mannlehnen, wenn nicht $, "6 die befondre Wergunftis - 
jung geſchieht, daß Witwe und Tochter, nad) Aus=- 
erben der inännlichen Defcenden;, das sehn verkaufen 
‘dürfen. Ritters Mann: und Weıberlehne, werden $ 7, 
auf Kinder und Witwen zu gleichen Theilen verfälle. 
Bexy Bürger und Bauern, vom Vater neuer erworbes 
nen Lehnen, ift $ 8 der Sohn als Lehnfolger verbuns 
ben, der Witwe und Tochter den Drittheil des wahren 
Werths an Geld herauszuzahlen (84). 


(83) Länig corp, jur. feud. germ. T, Il. p, 1927- 1232: 
tit. . | : 


(89 Lünig l, ©: Tit, U, $. l. 


Drey⸗ 


Drey und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 
Von den Rechten der gefächeten Graffchaft 
Henneberg ver, fürftl. Sachſen coburgi⸗ 
ſchen hildourghaͤufiſchen und meiningt: _ 


fihen Lande . der dazu gehörigen 
rte. 


$. 185... 


Rechte der gefuͤrſteten Grafſchaft 
berg uͤberhaupt. 


Min ber von den gefürfteten. Grafen zu GHenneberg 
vormahls erlaßenen tandesordnung (gs) beerben zwar, ' 
‘in Ermangelung. befondrer Gebräuche und Statuten, 
‚Eheleute ab Inteſtato einander nicht. Dennoch aber 
‚ bleibe dem überlebenden Ehegatten der Niesbrauch und 
Beifiß in den Gütern, fo lange er dieſelbe gehörig 
. verwaltet, die Kinder unterhält und im Witwenſtande 
bleibt (86). Bey Wiederverheirarhung muß der Ehegatte 
alle Güter mit den. Kindern abtheilen, fo daß lejtre 
zwey, ber erfire ein Drirrheil erhalten. Werden in 
der andern Ehe feine Kinder erzeugt, fo fällt nad) dem - 
Tode des wiederverheyratbet en Ehegatten dieſer aus 

254 | der 


(85) Landesorunung der. fürfttichen Grafichaft Henneberg fol. - 
1539. Der fürftl. Grafſch. Henneberg Landesordnung, nad) . 
dem wahren Original de a0, 1539 auf das neue aufgelegt, - 
und mit furzen Summarien, auch eınem Anhang zweier dekla⸗ 
tatoriichen Befehle, und verbeflerten indice, Meiningen, 
1720. 4, auch fol. Buder de ordinat. politiae acjuftitiae, - 

® ferenifsimor. Sax. erneftinae.ducum $. 37. P. 47: Walchs 
vermifchte Beyer. Th. Vl. S. 392 fg. | 

- (86) Henneb. 2. 9. B. l. Lit. 3. Eap. 12. ®. Il. Tit. 4 

Cap. 12 und Cap, 15. 


[v? ee u Sr 1 
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der erſtern Ehe erhaltene Drittheil zum Miehbraud an 
den Überlebenden andern Ehegatten, nach deſſen Abfter 
ben aber eigenthuͤmlich auf die Kinder erfter Ehe zurück 
(87). Wenn feine Kinder vorhanden find, befommen 
die nächiten Erben jedes Theils den Nachlaß. Unter - 
Adlichen genieft die Wirwe den Witthum Zeitlebens, 
und nach ihrem Tode fällt er an die Erben des &pemannes, 
hingegen der Brautſchatz an die der Frau zuruck (88). 
Eine Witwe kann aud) aus ihres Ehemannes Gütern 
nicht gemwiefen werden, wenn fie nicht verſchwenderiſch 
wirthſchaftet (89). — Ohnerachtet nach dem Aus» 
fterben der gefürfteren Grafen zu Henneberg die fande 
Derielben an andre Haͤuſer gefommen find (30), ſo 
haben ſelbige Doch gröftentbeils ihre vorigen Rechte 
behalten, und man richtet ſich daſelbſt fo wie auch in fuͤrſt⸗ 
lich Sachſencoburgiſchen und hlldburghaͤuſiſchen Aem⸗ 
— nicht nach gemeinem NEN (51). Bers 
ſchiednen 


(87): Ebend. B. Hl. Tit. 3. Cap. ıI. 12.135. ©. ızı fo. 
In Ermangelung der Kinder bekoͤmmt der Überlebende 
Ehegatte gewiffermaßen die Errungenſchaft. 


6* (88) Ebend. B. II. 'Tit. 3. Cap. 13. ©. 154. Tit. 4. Cap. 
12, ©. 163. 5. E. ©. Schwabe Ertäurerungen, nebft 
— praftifchen Anmerkungen über das Erbfolgerecht 
der Eheleute im hennebergiihen Hildburgbaufen, 1778- 4 

| (89) Ebend. ©. IN. Tit. 6, Cap. 9. S. 180 fo. 
(90) Müller annales Saxon, p. 184. 190, p. 233. 441 [q, 
Eflor elem, jur, publ, hafs. hodierni 1752. 8, c. II. $. 


8. p. 12. 13. und deſſ. neue Bl. Schrift. 28 St. Abh. VI. 
©. 265 tg. 


(91) 8. ©, Hofgerichtsordn. Cap. XV. 5 ©. Coburgifche 
Hofger. D. 1598. Hrn, Albrechts Herzogs zu Sachſen x. 
Verordnung , wie es. bey dero f. Rathsſtube auch andern 
Gerichten zu halten, 1698 5 Edikt, 1741; Roesler Sekt, 
li. dee. 3, p. 229. "Joh, Sriedr, Kobe von Koppena 
fels fummar. Nachricht von der Verfaflung der Gelege x. 
in. den hochfuͤrſti. Saͤchſ. Landen. erneſtiniſcher en ” 

0. 
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fhiednen ennebergifchen Städten find ihre alten Rechte 


noch. — beſtaͤtigt worden 02. ——— 
6 I 86. 


Statuten der Stadt Echnaltalden. ’ 


Zu den Städten der Graffchaft Kenneberg , bie, | 
ihre eignen Gerechtſamen auch in Anſehung der Erbe 


folge haben, acböri unter andern die Stadt Schmalkal⸗ 
. den, deren Fränfifche Rechte ſchon Philipp Der Gros» 
muͤthige Landgraf zu, Helen, und Willhelm Graf und 
Herr zu Henneberg, in der Ordnung und Satzung 


der Stade Schmälfalden, welche “auf Montag nad 
vifitaionis Mariae, anno CIYIIXXVIL“ ausgefer⸗ 


tigt worden , beftätigt haben. Die Gerechtigkeiten und 


Gtatuten biefer Stadt find fehr alt (93) ‚und werden | 


auch in Anfegung der a der — 9» in 
bs ‚ ber 


Zeoh. Gottl. Frankens neuen Beitroͤgen au den Geſchcch⸗ 


te: des kur⸗ und fürftlichen Hauſes Sachen, I. Ih. Al⸗ 


| tenb. 1767 8. ©..157 fg. Obleruatio, ob im hennebers 

+. gifhen in Erbfälen, nad faiferlihen, oder fAhitichen 

Rechten folle gegangen werden? in B. G. Strurs hift. 

und polit. Arhiv Th, 1V. ©. 82- 90. Brunguel hiſt. 
jur. p. 447. 


(92). Die Statuten der Stadt Suhla, wurden von Morik 
Herzog zu Sachſen, beftätigt und im J. 1665. 4, erz 


neuert, und befinden fih in Job. Paul. Reinhards 
Saumml. feltner Schriften, welche die Geſchichte Frans 
kenlands erläutern, Th. 1. Num. VII, Sie enthalten 
aber nichts von der Erbfolge der Eheleute. 
(93) Ge. Paul, Hun Sachſencoburg. Hiſtoria, 1709. 4. 
B. II. S. 56 fg. Joh. Lud. Heims hennebergiſche Chro⸗ 
nicke, Theil 11. Meining, 1767. 4. ‚Cap. XVII, ©. 
4364 471. Th. III. ©. 114. 
66 T. * Reinlarin et Sal. ‚Tob, Merkel de dimidio ad. 


qui: 


* 


490 Drey und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 


Ber hennebergiſchen Landesordnung angeführt (95). 
Ein von den Bürgermeiftern. und Rath der Stade _ 
Schmalfalden ausgeftelltes Zeugniß (96) enthalt Davon 
folgendes: Bürgermeifter und Math befräftigen nem⸗ 
lich darinne bey ihrem Eydten und Pflichten: “das 

„. obangedeutte Gewohnheit de murua conjugum fuc- 
„cefsione diefes Orts über 30, 40, $0, 60, und 
„mehr Jahre beftändig eingeführt, berbradyt, vnd ges 

„halten worden, auch in ſtetem Brauch vnd viridi 


2 obfervantia ſey, vnd faeglichen gehalten werden, wie 


„mir dann onderfchiedne actus, gerichtlid)en ausgefüher, 
„vnd beides im f. beffiicher, fodann auch hennebergi⸗ 
„ſcher Caotzlei zu Caſſel vnd Maßfelt in fecunda in- 


| stanuafür crefftig erfennet, vorzeigen koͤnnen; allers 


„maßen dan auch folcher Gewohnheit in fuͤrſtücher 
hennebergiſcher Landsordnung, im dritten Buch des 
„vierdten Tituls am 12 Cap. fol. so, clare meldung 
geſchicht vnter diefen Worten: Eheleut moegen einans 


„der ohne vorgehende zierliche VBbergaben vnd andere 


„gebührliche Vermechtnuͤß und Geſcheffte nicht erben; 


„es were dan Sache, das darmwider etliche fonder Ge— 


„breuche, oder Stattrecht onfer Herrſchaft, als oben 
„im ı2ten Capitel ond dritten Titul des dritten ‘Buchs ; 
„desgleichen in vunfer Stadt. Schmalfalden, fo der 
„Eheleute eihes ohne ebeleiblihe Erben, ohre Ver: 
R maͤchtniß, vnd ſonder letzten Willen verſtuͤrbe, die 
„wollen wir dadurch vnaufgehebt, ſonder becrefftigt ha⸗ 
„ben Vber das wird ln Gewohnheit in onfern 

Statts 


qusehus conjug. 'uxoribus (malkald, competente, Erf, 
1727. 9. iq. 

(95) Henneberg. 2. O. ©. HI, Tit. 4. Cap. 12. 4 I. 
©. 163, 

(96) Diefe Urkunde oder vielmehr eine alte Kopie derfelben, 


u fi) im fürftlich Heffifchen Regierungsarchiv zu” 
afſel. 
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„Stattbuche vorgezeigt, under folgenden Worten! ?: 


„man fich zwey zu ebelichem weſen mit einander vers 
„knuͤpft haben, zu Kirchen und Straßen gangen fenndt, 
„meicher.dan vnter den zweyen ebeleuten mit Tod.abges 


z3gangen iſt, Im kurz oder lange, ohne oder mit Erben ; 


„fo hat das bleibende alle und jgliche ihre: binterlaffene 
„Öütere, deren fenen viel, oder wenig, fonderg alle 
PR Rechrfertinung ond ohne einige Verhinderung ererbet; 
„es ſey Denn in der ehefachen fonderliche Beredung 
„und Verſchreibung zwiſchen ihnen befchehen, und . 

„aufgerichtet. Sodan zmwifchen eheleuten kundliche 
„Betheidigung geſchehen iſt, es fen in der Stattbuch, 
„oder ſonſtet kundiichen, vnd glaubhaft verzeichnet, vnd 
„offenbar worden, das ıft auch als ein Recht ‚und 
„Geſezts ohne meiniglichs Wiederfechten gehalten wors - 
„den, vnd beftendig- blieben. — Vrkundlichen ha⸗ 
„ben wir obbemelte Burgermeiſter vnd Rhatt vnſer 


„der ſtatt Schmalkalden klein Secret Inſiegel hieru 


„vnd aufgedruckt, welches geſchehen, Dinſtags den 
2ten Oktober, Anno 1610.“ 

(L. 8.) Vorſtehende Abſchrift iſt einer im furſtichen 
Regierungsarchive ſich vorfindenden alien Copie 
gleichlautend. Caſſel am 22ten Febr. 1778 
C. W. Ledderhoſe, Reqierungs Archivarius. 

Auſer dieſen iſt auch der ſogenannte Brautrocken in 
Schmalkalden üblich, welcher in mancherley einer 
Braut zum Hochzeit gefchenkten beweglichen Sachen 
beſteht 97 | 


$ 187. 


Landrechte der Fuͤrſtenthuͤmer Sachſen Coburg 
‚and Hildburghauſen. 


Im Het zogthum Coburg ſind die fraͤnkiſchen 
Rechte in vielen Stüden uͤblich. Daher wird alles 


das 
67 a Lynker ceatur, Il. decif, 145: r 
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das ‚ was Eheleute zuſammen gebracht haben, ein 
vermengtes Gut, und ein Ehegatte erbt den andern, 


— nach Verflieſſung eines Jahres ganz (vor Ablauf eines 


Jahres geſchieht Die Erbfolge, wenn Fein Erbe zu hof 
fen, noch vorhanden iſt, nach gemeinen Rechten) menn 
keine Kinder, noch ein Teftament vorhanden find, ders 
geftalt, daß der Ehegatte fogar die Eltern ausichließe 
(98). Das nemliche ‚gilt von den fürftlih ©. hild- 
burgpäufifchen fanden (99). . u 


f 


. $, 188. 


Rechte der fürftlichen Reſidenzſtadt Coburg, und 
aaandrer Staͤdte dieſes Fuͤrſtenthums. 


Die Reſidenzſtadt Coburg hat ihre eignen ſowohl 
aͤltern, als neuern Statuten (100), nad) melden 


Ebhe⸗ 


(93) Ioh. Burgk. Roesler decif, jur. faxocoburg fpecimen, 
Coburg, 1696. 4. Sect. V. decil, 1. 2. 135. 18. 19. '20, 
Boehmer T, 11. P. Mi. conf, 863, Ioh. Henr. Pert/ch de 
lecto conjug. coburgenfi, ad Roesleri decif. XVI. 
Seit, V, Coburg 1776. 4, Zr 


(99) Horn a. a. O. B. J. ©. 155 fg, F. 8. Kobe von 
Koppenfels in Breyfigs 'und Frankens Veiträgen zur 
Hiſtorig der chur und fürftlidy fächftichen Lande, Th. VE. 
S. 389 fg. Boehmer T. II, P. Il. conf, 863. n. 14 {q, 


(100) »Aorn a. a. O. B. 1. Cap. 25. ©. 153 fg. Ohner⸗ 
achtet die coburgee Statuten keine Iandesherrliche Beſtaͤ⸗ 
tigung erhalten haben, jo wird doch fat jederzeit darauf 
geſprochen. Man findet fie in Kreyſigs Beyrrägen, Ih, 
1 GS. 3:4 fg. Vorzüglich der 13 und 14te auch der gie 
Artitel gehoͤren hieher, Roesler 1. c. Sect. V. dec, 15,16. 
Ioh, Casp, Heimburg de ufufru&tu materno, $, 49. 50. 
Riccius a. a D. B. J. Hauptſt. 14 $. 18. Joh. Tudov. 
Eckardr de bon. conjuges inter coburg. communione, 
‚ Cob. 1758. 4. p. 12. n. (2) 9.519, Kobe von Kop⸗ 
> penfels a. a. O. 6.399 fg. | 
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Ehegatten einander beerben. Doch koͤnnen fie einen’ 
Jahrfall feſtſetzen. Nach Verflieffung eines. Jahrs 
aber, erbt, wenn keine Kinder vorhanden ſind, der 
überlebende Ehegatte das ganze Vermoͤgen, ſelbſt mit 
Ausſchlieſſung “der Eltern, die nur einen Antheil am 
Mußtheil nehmen. Sind. aber Kinder am geben, fo 
gebühre dem hinterlaflenen Ehegatten ein Kindestheil 
eigenehümlich, und der Niesbraudy vom ganzen Vera 
mögen. Ben MWiederverheirarbung muß jedoch der 
Ehemann , wenn er‘der überlebende Theil ift, den Kin⸗ 


dern einen Voraus madyen, ben fie.aber nicht eher, 


als nach feinem Tod. erhalten. Die Ehefrau hingegen - 
verliehre in diefem Fall den Miegbrauch.und muß den 
Kindern das Vermögen bis auf den Kindestheil her» 
ausgeben (1). Wenn der leztlebende Ehegatte dieſen 


Erbancheil nimmt, fo'muß er aud) die Schulden, für 


weit fein eingebradhtes Vermoͤgen, und der Kindes: 
theil reichen, mit. bezahlen. Mit diefen Verordnun— 
gen kommen die Statuten der Stadt Heldburg übers 
ein (2), welche nebft den. Städten Hildburghaufen,. 
und Sonnenburg im J ˖ 1457 mit den Rechten ver 
Stadt Coburg in Anfehung der Erbfälle unter Ehes 
leuten von Herzog Wilhelm zu Sachſen beqnadige 
wurde — Die Stadt Königsberg bat ſowohl gez 
drufte alg ungedrufte Statuten. In den leztern wird 
$ 40 verordnet, daß das Vermögen der Eheleute ges 
meinfchaftlich feyn, und, es mögen Kinder vorhanden: 
ſeyn oder nicht, ein Gatte den andern, nach Beſchrei⸗ 

| fung . 


@) Sorn a. a. 2.8, I, Cop, 25, $: 8. Eckard 1, c, - 


p. 12 fq. $, 6. 1q. nn; 

(2) Born a. a. O. B. II. S. 122. Die neuern Stade 
rechte, welche am 26 September 1676 von Ernſt, Her⸗ 
zog au Sachfen beftätiat wurden, finvet man in Sreyfigs 
Veytraͤg. 36. Th. ill, um, Vi, Art. Ku fq. : J 
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tung des Ehebettes, in Anſehung der im Bezirk der 


* 


Stadt liegenden Guͤter beerben ſoll. In Anſehung 


der auſer der Flur der Stadt liegenden Güter finden 


die fränfifchen und gemeinen Rechte ſtatt. Die Schul⸗ 


den werden $ 38, ebenfalls gemeinſchaftlich. 


9) Tit. XXVIH, $. 22, ©. 227. 


188. 


Von den Sacjfenmeiningifchen Land» und 


Staͤdtrechten. 


Nach der fuͤrſtlich Sachſenmeiningiſchen Ge— 
richts/ und Prozeßordnung (3) erhält der überlebende 
Ehegatte die Helfte der Errungenfchaft. Die Status 
ten der Stadt Meiningen vom J. 1565 (4) enthalten 
von der Inteſtaterbfolge der Eheleute nichts. Wers 
möge der Staruten der Stadt Scalfau (5) Ark. VI, 
$ vererbt ein Ehegatte, die während der Ehe ge⸗ 
machte Errungeufchaft auch vor den Eltern ‚ auf feinen 
Ehegenoſſen. Wenn zwey Ehegarten über Jahr und 
Tag verheirathet geweſen find, fo erbt, in Ermange⸗ 
lung der Kinder und lezten Willen, eins dag andre im 
allen Gütern mie Ausfchliefung aller Blutsfreunde und 
auch der Eltern, Sind aber Kinder binterlaffen , fo 
bekoͤmmt der uͤberlebende Ehegatte, nach Einwerfung 


feines eingebrachten Vermoͤgens, einen Kindestheil (6), 


| S. 199. 
Statuten der Stadt Salzungen. | 
Nach den Statuten der Stadt Salzungen ‚uk 
Tit. 4, Cap J. erben Eheyatten, wenn feine Kinder 
| | vorbans 


(4) Kreyſig a. a. O. Th. V. S. 3371286, Num. IX. 
65) Ebend. Th, 1 ©, 236: 269. 
(6) Art, XU, Kreyſig a. a. O. Th. I. 253 fg, 
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vorhanden ſind, einander im ganzen Vermoͤgen, mit 
Ausſchlieſung aller andern Erben. Sind aber Kinder 
hinterlaſſen, Cap. 2. fo bleibt: zwar der uͤberlebende 
Ehegatte im Beſitz aller Güter ‚ohne daß die Kinder, 
fo-lange er im Witwenftande bleibt, eine Anforderung 
daran machen dürfen, dagegen er die Kinder gehörig 
erziehen , ausftatten und unterftüßen muß; allein im 
Fall der Wiederverheirarhung, muß der Vater oder 
die Mutter, noch vor ber Proclamation mit feinen. 
Kindern und deren Bormündern ſich vergleichen und. 
abtheilen, oder das Amt oder Stadtgericht Dieferhalb 
ensfcheiden laffen. Es foll nemlid) alsdann von bei- 

derfeitigen, (fo daß der uͤberlebende Ehegenoße die feir 

nigen mit einwirft) unbeweglichen Güter derfelbe ein 

Kindestheil, die Mobilien aber ganz erhalten (>). 

Hätte der Verftorbene wenig oder nichts in die Ehe 

gebracht, das Lebende aber wäre ben gutem Vermögen, 
fo fol er_bey der andern Berheirarhung den Kindern ' 
> einen. billigen Voraus nad) obrigkeitliher Ermäfigung 

auszuſetzen fehuldig feyn, der ihnen bey ihrer Verhei⸗ 

rathung oder Abfonberung ausgehändigt wird. 


(7) Riccius 0,00. B. 1. Hauptſt. X. $. 1. ©. 43. 
Bas zu den unbeweglichen Gütern zu rechnen ift , beftims 
„men die Statuten a. a O. Cap. I, e 


i jr 
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Vier und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 
Von den Land» und Stadtrechten der 


Grafſchaften Hohenlohe, Erbach und 
Louwenjtein Wertheim. 


$. TC 


Landrechte der Grafſchaft Hohenlohe. 


Ss dem gemeinfamen Landrecht ift die Gemein 
ſchaft der Güter in der Grafichaft Hohenlohe herge 
bracht und uͤblich. Wenn weder Kinder vorhanden 
find, noch befondre Verträge entgegenſtehn, fo bekoͤmmt 
der überlebende Ehegatte, nach vorausgenommenem 
erweislich eingebrachten Vermögen, die ganze Erruns 
genſchaft, und die Helfte von des Verfiorbenen Nach⸗ 
laß (8) fo wie auch das Ehebett miteinfachen Ueberzug 
(9). Sind aber Kinder am Leben, fo fipt. der Che 
“mann mit ihnen zu Zteln, die Ehefrau nur zug im Der 
Gemeinfchaft (10) bis zu Verbeirarhung oder. Ahfons 
derung der Kinder, da ihnen denn Das zugetheilte * 
| 4 u .. ha 


(8) Der Graffchaft Hohenlohe gemeinfames Landrecht. Dei 
ringen, 1738 fol. Th. 1, Tit. 4.$ 1 fo. Th. IV. Tit. 
1.8.5. %.V, Tit. 1. 9.2 fg. Ti. 2.9. 1 fa. Tit. 
3. 9. 3 fa. Vom Alter derfelben 1. Chriſtian Ernſt Han⸗ 
felmanns diplom, Beweis, daß dem Haute Hohenlohe vie 
Landeshoheit — ſchon lange zugefianden. Nürnberg 
17351 fol. $. 35 fü. = | 

ö j (9) Erndrecht , TH. V. Tit. 2. $. 3. ee J 

(10: Ebend. Th. I, Tit. 4. $. 2. Th. V. Tit. 1. 5. % 
Tit. 2 6. 1 fg. Vom Nießbrauch der Eitern in den Gh 
tern der Kinder ſ. Ih. IV. Tit. 1. $, 3 fge 


⸗ 
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liche oder muͤtterliche Verniögen ausgehändigt werden 


J J $. 19T. | | 
Reechte der Grafſchaft Erbach. 


Die Landesordnung der Grafſchaft Erbach fest, 
Ti. 21, 8, feſt, daß wenn zwey Perſonen einan⸗ 
der mit Bewilligung der Eltern und der Obrigkeit ge⸗ 
heirathet haben, ſolche einander auch in Ermangelung 
der Kinder, mit volllommenen Eigenthum beerben. 
Der überlebende Ehegatte bleibt auch, wenn Kinder 
‚ binterlafien, werden, fo lange er ben Witwenſtuhl niche 
verruückt, im Bei und Nießbrauch. Bey Wiederver; 
heirathung aber muß eine gehörige Abfindung vor der 
Obrigkeit, in Anſehung des vom Verſtorbenen hinter⸗ 
laßenen Vermoͤgens geſchehen (12). Wenn ein Vater 
oder Mutter in Anſehung der im Beſitz und Nießbrauch 
habenden, Güter etwas vornehmen , und einem Rinde 
vor dem andern etwas ‚geben wollen, fo muß dieſes 
auch, nady Erkeantniß und Einwilligung der Dbrigkeit, 
bewirkt werden (u3z). —— a 


te | | | | 8. 152. 
„ar) Ebend. Th. V. Tr. 3. Tit. 3. . - 00, 
02 Boͤflich erbachiſche Ordnung, in wac Zeit ein Ehe 
genoß nach des andern Abfterben wieberum — mög 
9, 1987; Dtbnnng ‚ wie es bey Weinfaufen, Hodızet; 
sen‘, Kindtaufen gehalten werden folle, 1583 1618. 
.,  WBegrn'der ftarthabenden Gemeinſchaft der Gürer , ‚muß 
das Chewenbauch anden, waͤhrend der Ehe gemachten Sul 
den Antheil nehmen. Unteherichtoordn. Tır. XVilL —X 
VDi XV. 

G3) 8. 9. Tr’ r4. In Monat September 1777. kam 
hieſige Yuriftensatuleät die Nechtsfrage: * ae 
ivee Mutter Das von Korea ¶ wweſenen Ehemann erbaue⸗ 
PT TE Der * 1 Fer a y te 


⸗ 
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% 192. 


Von den lobenſtein⸗ wertheimiſchen Land⸗ | 
Stadt: und Ortsrechten. 


Don gebruften Landesrechten der loͤwenſtein⸗ wert⸗ 
Beimifcyen Lande ift nichts befannt. Hingegen befize 
die Stadt Wertheim:eine “ Ordnung, alte herkommen⸗ 
de Gewohnheit und Recht, beichrieben. bey Thoman 
Heyles, Hofmeifter und Schultheis, ‘auch bei Hein: 
rich Zentgrafen Stabrfehreiber, ao dni. M. fexagefi- 
mo fern, (1356) (14). In derfelben wird verords 
net Tıe. 2, $ 61, daß ben Ahfterben eines Ehegatten, 
ohne ‚Kınder aus ber legten Ehe, fein in die Ehe ge» 
brachtes Vermögen, das nod) unverändert vorhanden 
wäre, auf feine Kinder erfter Che -oder andre Erben, 
eben fo auch auf den überlebenden Ehegatten S 65, 
deſſen zugebrachte Guter, Die noch unverändert vors 
handen find, fallen, Was fie während der Ehe $ 66, 
miteinander erfauft und gewonnen haben, ingleichen 
die fahrende. Haabe, theilen beyde Theile zur Helfte mie 
einander. Sind aber Kinder vorhanden, fo erhalten 
diefe bey der Abtheilung $ 68, zwey, der lejtlebende 
Ehegatte ein Driecheil. Jedoch bekoͤmmt der leztre 
über dieſes $ 69, die ihm ausgefezfe Morgengabe zum 
Voraus. Theilt der Ehegatte während feines Wits 

| wen⸗ 
F te Haus, nebſt andern Grundſtuͤcken ihrem alteſten Sohn 
eigenmächtigerweite und ohne Einwilligung ihrer übrigen 
"Kinder verlaufen, auch zugleich mit demielben für. fi 
- and ihre noch unverheir theten Kinder, einen. Unterhals 
tungskontrakt fliften koͤnne? Die zwey verheiratheten 
WTochter fomohl, als eine ledige Tochter fochten dieſes an, 
"indem die Kinder mit der Mutter ſich in Gemeinſchaft 
befänden , und der Murter allein das Sigensjum nicht zu⸗ 

Gehe, beiage Lanb rechts, Tit. 21. 

Ob dieſe Statuten von denen ich eine neuere Abſchrißz 
beſitze, gedrudi find, iR mir unbefannt, 
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menftande mit den Kindern ab; fo muf ibm auch ein 
Wirwenftuhl an Ber, Tiſch, Kleinodien, nachdem 
ſolche vorhanden. 0, gegeben werden. 


| $. 193. 
Mechte des Dorfs Bofzheim. 


Von einenem Weichbild und Dorfrechten , die 
man in Dörfern finder (15), giebt das Dorf Bofze 
heim ein merfwürdiges Beyſpiel. Diefem wurde im 
Jahr 1566 ein eignes Dorfredye von Herrn Philipp 
Jacob von und zu Roſenberg mit Bewilligung feirier 
Lehns vettern beftätige (16). In Anfehung der Erb» 
‚vortheile der Ehegatten findet ſich darinne folgendes: 
$ 2, menn zwey ledige Perfonen fich verheirarhen, und | 
eins. dem andern eine Morgengabe vermacht, fo fälle 
Diefe weg, wenn Kinder erzeugt werden: hingegen er» 
hält fie der uͤberlebende Ehegatte, in Ermangelung 
ebelicher Kinder: fo wie fie $ 3, auch in allen Fällen 
bleibe, wenn eine verwitwete Perfon eine ledige hey⸗ 
rather. Die von. dem Verfiorbenen zugebrachten eher 
lichen Güter erben: $ 4 die Kinder, der nachgelaßene 
Ehegatte aber $.5, die während der Ehe erfauften und 
gewonnenen Guͤter und die fahrende Haabe, und zwar 
jene zum Beifiß, die leztre eigentpiimlih.. Wenn er 


aber die vorhandenen Schulden nicht mit bezahlen will, ©. 


ſo darf er auch die fahrende Haabe nebft den - übrigen 5 
Vortheilen nicht annehmen. Wenn beym Tode eines 
Ehegatten feine Kinder Hinterlaflen werden, erbt ber 
überbliebene Edegenoße $ 7. den ganzen Nachlaß. 


a Suͤnf 
c(15) Eiſenhardt a. a. O. S. 6 fg. Num. II. 


(16) Das Dorf. Bofsheim oder Bofzheim iſt eins von den 


me. „ welches nunmehr zu dem fuoͤrſtlich — 
ein 
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Fuͤnf und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 

Bon den Richten der Reichsſtaͤdte des" 
frankiſchen Kreis. 
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B \ $. 194. | 
Rechte der Reichsftadt Nürnberg. 


V. den Geſetzen der Reichsſtadt Nürnberg gehört 
hieher derfelben. Reformation (17), welcde in mehrern 
Schriften erläutert worden ift (18). In Anfehung 
der Erbfolge der Eheleute kommt ſolche vorzualich auf 
die befondern Beftimmungen derfelben- Durch Verträge 
Ar En | | an, 


ſteiniſchen Amt Roſenberg gehört, und vorher der reiches 
adlichen Familie von und zu Roſenbera eigen war. 
(17) Ioh. Dav. Koehler hiftoria codicis juris ſtatutarii, 
ve reformationis norimbergenfis, Altd. 1721. 4. Ric⸗ 
eius a. a. O. B. 1. Hauptſt. 3. ©. 59 fg. "oh, Eonr. 
"Seuerlein Vorrede zu Leonhard Chriſtoph S.ahners 
tabellarifchen Entwurf der, de6 h. R. R. Stadt Nürne 
“Berg ernenerten Reformation, 1564 1, 1770 fol. 
(18) Die befte Erläuterung ber nürnbergifhen Reformation 
“az. Carl. a Woelkern commentat, fuccinda in codi- 
cem. juris ftatutar. norici, Norimb. 1737 fol. T, 1, 
Andre f. in Bibliotheca juridica lipenio- jenichiana, T. 
l, p. 242. et in ej. fupplementis.. Riccius: a; a. D, S. 
64 fg: (loh. Conr. Feuerlein) catalog. difsertationum 
et. traftstuum reformationem noricam illuftrantium, 
Altd, 1755. 8.Selchow elem. jur. germ. priv. hod. C, 
Il. tit. 1. $ 82. Es gehören hieher unter an'ern Ioh. 
Hier. Wurfbain differ, jur. civ. et reformat. noricae, 
» „Altd. 1647 4 Norinb, 1665. 8. p ı8 6q. P. 92 fq. 
9,184 tq.2;61q. 28%. Heur. Lin:k de fuccefs. conjug. 
ab inceftato, Altd. 1686. c- Il. $. 25 und 28. Paul. 
Chrifto Prenner de portione filiali vitricorum, vel no= 
vercarum, occaſ. L.6. pr, God, de iec,nupt. et reforın, 
Tea er Horic, 


nn w- 
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Rechten d. Reichsſtaͤdte d. fraͤnk Kreiſes. sor 
an, indem theils Jänjlich- verſammte oder allgemeine, 
teils nur wegen der Errungenfchaft verfanmte Ehen 
"und Gemeinfchaften der Güter, theils gedinate, theils 
ungedingte Ehen ftatt haben koͤnnen. Der Regel nad) 
und im Zweifel haben Eheleute den nürnbergifcyen 
Stadtrechten gemäß, von Zeit des beſchrittenen Ehe⸗ 
bettes alles gemein. Die Frau darf daher bey ver⸗ 
dingten Ehen, nicht ohne Beiſtand zweyer Freunde 
oder Genannten (19) und ben verſammten Ehen und 
geſammten · Gewerbe nicht ohne dem Ehemann und zu 
deifen Machtheil und Schaden fid) verbürgen, oder 
etwas veräufern (20). Wenn in verdingten Heyra⸗ 
then, (mo nemlic) ein gewiſſes Heirathsaut gegenfeitig 
ausgeſezt worden ift,) das Eheweib ohne legte Willens» 
meinung und andern Vertrag, ſtirbt, fo erhält der 
Ehemann fein eignes Vermögen, ingleichen, was ihm 
"in den Epeberedungen bedinget oder verfprodyen worben 
| | 3i3 | if: 
norie. tit’ 2g. L, 8. item. tit, 33. L. 6. 7. 9. Alt, 
1704. 4: © 4, $.4.[q. Job. Conr. Hofmann de lucro 
focietatis conjug. occal, reform. noric, tit. 28. L. 1. 
6. it. 33. L. 9» Altd. 1705. Ion. Iod, Beck de juribus 
“x femin. norimberg. fingular. Altdorf, 1723. 1740. 4 
e.U. q.. e.11.$.2fq, ce; V. p. 58% fq. Sam. Veit 
Winkler de poenis conjugum intra annum lu&tus fe- 
-eundss nuptias conträhent,.ad tit. 28. L. Io. ref. nor. 
Altd, 1749. 4. $. 16 fq. Car. Hofmann de ufufrudtu 
rentum ftatut, inprimis norico, Altd, 1749, Ioh, _ 
Ion, Schuchard: de conjug,fuccefs, ex univerfali bonor. 
communione, fec, ftatutinorici, tit: 33. L.4 5; Altd. 
1755: 4. Fried. Lud. Penzenkuffer de ufu nitri com- 
'- pet. Erl. 1760. Ioh. Ckriſt. Sıebenkees de capitibus qui» 
busd. fuccefs. ab int. ex jure norimb. ib, 1778. 
(19) Paul. Iac, Feuerlein de nominatis fenatus norimberg. - 
naumeroſioris, Altd 1774 4. | 
(20) a Woelkern l. e. T.11.p, 474 ſq. p. 482 P- 498 
fg. T, Ill. p. 143 fg: p. 155 - 198. 1 


502. Fünf und zwanzigſtes Hauptſt. Bon den 
iſt: uͤber diefes hat er.in allen feines Eheweibes hinter⸗ 
laſſenen Gütern den Beifig und Nießbrauch auf Lebens⸗ 
‚lang , er verheirathe fich wieder oder nicht: jedoch darf 
er Das Hauptgut nicht vermindern, und muß die Kin⸗ 
ber ‚gehörig ergiehn und. ausftatten (zı). Es erbt alſo 
‚ eigentlich ‚der Ehemann nichts. Wenn aber derielbe 
vor dem. Eheweib verftirbt, fo bleibt, der, Wirme, ihr - 
ganzes zugebrachtes Vermögen, und das, was ihr in 
der Eheberedung hedinge worden ıft. So lange fie im, 
Witwenſtand bleibt, Pann fie, mern der väterliche Mach⸗ 
laß gehörig inventirt iſt, und die Kinder bevormundet 
find, die Güter gegen jährlihe Rechnung verwalten . 
und genieffen. Bey Wiederverheyrarhung aber muß fie 
ſolche nebft dem Niesbrauch abtreten, und iſt dann 
„nichtmehr zur Unterhaltung der Kinder verbunden (22). _ 
Wenn hingegen ein Ehegarte ohne Kinder mir Tode 
abgeht, fo folge, wenn noch Eltern oder Geſchwiſter und 
deren Kinder am teben find, dem überlebenden Ehe⸗ 
gatten das bedingte Heirathsgut, und nur die Helfte, 
des Nachlaßes eigentpümlich; find aber die Verwand⸗ 
‚ fen entfernter, fo erhält der Ehegatte drey Viertel 
eigenthuͤmlich, und Das vierte Theil auf Lebenslang zum 
Niegbraub (23). Bey verfammten und unbedingten 
Ehen befümmt der leztlebende Ehenatte, wenn Kinder 
vorhanden find, die Helfte der gemeinen Güter eigen- 
thuͤmlich, in der andern Helfte den Veilig und Mieß- 
braud), fo lange er im Witwenſtand bleibt, und mit 
den Kindern nicht abeheilen will (24), Wenn keine 
| Ä Erben 


(21)Tit. XXXUl. Gefeg. 1. a Woelkern 1. e. T. I, p. 

149 1q. — ne 

(22) Tit. XXXIII. Sefeg. 2. a Woelkern I, c. T. II, p. 
156 1q. . e 
(23) Ti. XXXIII. Gefeg. 3, 


(24) ebend, Geſetz 4 


f 


Rrechten d. Reichsſtaͤdte 6. fränf: Kreiſes. Sog 
Erben hinterlaſſen werden, erhaͤlt derſelbe, auſer jener 


Helfte, von dem andern Theil noch die Heifte, dee - 


übrige Viertheit- fällt an bie Eltern , "Gefdwifter und‘ 
Halbgefchwifter des Verftorbenen. In deren Ermans 
gelung aber erhalten andere entferntere Erben nur einen 


Sechstheil, wovon. ber Überlebende Ehegatte noch det. | 


Nießbrauch auf Lebenslang gegen hinlängliche Verſi⸗ 
cherung hat (25). — Wenn aber ein Ehegatte bey, 
feinen Abfterben,, noch Kinder aus einer vorigen Ehe 
bhinterlaͤßt, fo erhält der überfebende Ehegatte ſein eig⸗ 
nes Gut, und einen Kindestheil mit den Kindern er⸗ 
fter Ehe, aufer diefem aber weder eigenthümlich noch 
niesbräuchlich etwas (26). Sind Kinder ays erfier 
und lezter Ehe vorhanden , fo bleiht dem leztlebenden 
Edbegenoßen nur fein eigenes Vermögen. Den Nach» 
laß des Verftorbenen erhalten Sie Kinder beyder Ehen 
zu gleichen Theilen, und nur in. dem Erbantheil der 
“Kinder zweyter Ehe erhält der noch lebende Vater oder 
Mutter den Beifiß und Niesbrauch (27). Die Ge: 
"meinfchaft der Schulden endlidy erftreft fih nur auf 
Diejenigen Schulden; welche waͤhrender Ehe mit beys 
der Ehegatten Willen und Willen gemacht worden, 
und zu bender Mußen gefommen find, alfo insbefondre 
auf die von Eheleuten, welche gemeinſchaftliches Ge⸗ 
werbe — gemachten Schulden (28). 
SA: $. 195% 
(15) ebend, Geſetz 5: | 
(26) ebend. Geſetz 6. 
(27) Ebend. Geſetz. £ Doc) wird der Ehewerb in der aus 
been Ehe, jedem Ehegatten zur Helfte gemein, Tit. ’% 
Geſ. 9. Hofmann de lucro fociet. coniug. c. 


Prenner l.e.4:$ 11ſq. Ge. Henr. Link. — alt 
dorf. CXIV.n, 11 {q. 


(28) Ebend. Tit. 28. Gel. 6. Ich. Law, — aerie 
alieni inter conjuges, norimb, commun. Altd, 1770 
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— J. i185. — 
Rechte der Reichsſtadt Rotenburg. 


Die Reichsſtadt Rotenburg an der Tauber hat, 
nach den fraͤnkiſchen Rechten, eine Gemeinſchaft der 
Guüter unter Eheleuten eingeführt. Die vermehrte 
Eheordnung vom 2: Yanıiar 1656, verlange, daß‘ 
ein Ehegatte bey Wiederverheyrathung feinen Kinderh 
erfter Ehe einen Voraus oder Pflichttheil aus dem Ver: 
mögen feines vorigen Gatten vermachen, das von andrer 
. Seite aber den Kindern zugefallene Gut ihnen ver: 
fisern ſoll 29). Der kberlebende Ehegatte bleibe übrie 
gens in dem aemeinfchaftlichen Vermögen figen, und 
benuzt foldyes auf Lebenslang. Wenn feine Kinder - 
vorhanden, oder durch Teftumert und Verträge andre 
Verfüuͤgungen getroffen "find, ift der Ehegatte Erbe der 
‚ganzen Verlaſſenſchaft (30). 


S. 156. 


(29) In der Eheordnung, Note (p p) heiſt es: ex mori- 
bus eivitatis ſucceſs. conjugum introducta, — adeo, 
ut ſuperſtes conjux ad legitimam faltem liberis dan- 

. dam de bonis prioris conjugis teneatur, 

. (30) Laut eines Arteftates E. E. Magiſtrats vom 5, Aus 
guſt. 4716, Schoepf conf, CVII. p. 865 fq. Vol, VII. 
conf, tub, welcher aber conf. CVI und CVII, verſchied⸗ 
nes gegen gedachte Eheordnung und die angeblihe Ges 
wohnheit eingewendet hat. Ein in hieher gefenderen As 

‚ ten befinzlicher Befcheid vom Zten April 1671 lautete fol; 
genveigeitalt: „weil biefiges Stadtbrauchs ift, daß ein 
„» Ehenatte.den andern .erbt, und dem überlebenten das 
„in der Heirathéabrede zu freyen Händen vorbehalten, 
„da nichts darüber difpunirer wird, bleiber; ale hat es 
„billig dabey sein Bewenden und find daher die Kläger 
„mit ihrem Petito abzumweifenz, Ein ſolcher Beſcheid 
m.cht aber fein allgemeiner Recht, Der Anfang deffels 
ben iſt auch der Natur der Sache und den gemeinen Rech⸗ 
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| u $. 196, en > 


er Sagungen der Reichsſtadt Schweinfurt. 
Die Rechte der Reicheftise Schweinfurt gruͤnden 


fih zwar auf die fraͤnkiſchen Landrechte; allein in vielen, 


., Stüiden weichen fie auch davon ab (31). Die ın 
Anfehing der Erbfolge der Eheleute hier geltenden 


Berordnungen find nemlich folgende: 1) Ben Eheleu⸗ — 


ten, welche ohne Kinder und ab Inteſtato ſterben( 32) 
‚ erhält der überlebende Ehegatte, nach Abzlıg der Schulz 


‚+ den (33), zuförderft fein in Die Ehe gebrachtes und 
während derjelben ererbies und erlangtes Vermögen 


„Sir. wieder 


tem zuwider. Denn im Fall auch der berſtorbene Ehe; 


gatte Über das im Ehegedinge ſich vorbehaltne Gut nichre 


verordnet hat, fo ift dafür fchon im gemeinen Rechten 
zum Behuf der Inteſtaterben geforgt, melden das vor⸗ 
behaltene zufallen ſoll L. 25. de jure dor. L. 3.C.comm, 
de fucc, Andr. Kohl de paätisdotal, P. I;n, 
213. n. 5. Heefer loci commun, de’bonor, 
acquaeft, conjug. comm, P, II, loco I.n. 100, Seryck 
de S. A.I, diſs. —— 5. 20.25. Seruv S, 
‚40. $. 30. Per, Müller ad Struv. T. Ill. p 
"ht conft, 2. def, 4. conft23 def. ı 
(31) Differentise juris provinc, franconici et juris con- 
fuetud, nunc ob exprefsem fanftionem ftatutarii. Svin- 
furtenfis juxta feriem materiarum, P. Ill, in illo con- 
tentarum , d. i. Anmerkungen in welchen kürzlich enthal⸗ 
ten, worin von den fraͤnkiſchen Landredıten and jwar ins 
fonderheit in defiem dritten Theil, des bh. R. R. freyen 
SGladt Schweinfurt Stavtrecht unterſchieden, und wo dies 
ſes hingegen mit jenen uͤbereinkommt. Schweinfurt, 1724 

fol. Schoepf Vol, WU. conf XVI. 


1. C. exerc. 


* 


G62) $e8, V. tir. LU. 6. 1 fq, it, LXVI. LxVII. p, 


109 fq. Se. Vill. IX. tit. LXIX. 


(33) Set. VUN. ti. LXIV. p. 106 fq. Ioh. Henr, Klei- 
erte de primarüis commun, bon, effe&tib, Giefsae, 1738. 


4» $. 12- 22. $, 48: 


7219.P.272.p.. 
et inprimis ' 


» 75- Carpzov 
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wieder zuruͤck, dann die Helfte der Errungenſchaft, und 
von den eignen Guͤtern des Verſtorbenen und deſſen 
Helfte der Errungenſchaft , ein Viertheil eigenthům⸗ 
lich (34) II) Wenn ein Ehegatte aus einer vorher⸗ 
gehenden Ehe, allein, Kinder hinterläßt, welche .noch 
nicht abaerheile find, io gehört in dem Fall, daß nur 
ein Kind vorhanden ift, demfelben bie Heifte, wenn 
ihrer zwey oder mehrere ſind vom: Vermögen, fo wie 
es ben der andern Verpeirarhung vorhanden gemefen - 
ift. Was aber nach defien Entrichtung noch übrig: ift, 
davon erhält der, Überlebende Ehegatte Itel und die 
Hefte der Errungenfchaft eigenthümlich; bie andern . 
Zaber ‚und die Helfie der Errungenjchaft fommt auf 
Die Kinder (35) 111). »In dem Fall, daß nur Kinder 
aus der lezten Ehe, oder durch Einfindfchaft angenoms 
mene hinterlaßen werden (36), fann der überlebende 
Ehegatte, fo fange er fich nicht wieder verheirathet, die 
Güter behalten und benugen. Bey der frepwilligen, 
oder , im Fall anderweiter Verheirathung nothwendi⸗ 
gen Abtheilung aber, muß er nad) Anzahl der Kinder, 
nachdem eins oder mehrere find, bald die Helfte, bald 
3 fomopf feiner eigenen, als der vom Berftorbenen hins 
Ä feelabenen Guter abgeben (37) IV). Wenn endlich 
der verſtorbene Ehegenoße ſowohl Kinder voriger als 
lezter Ehe hinterlaͤßt (38), fo bekommen dieſe, in fo 
ferne fie noch nicht abgerheilt find, je nachdem eins oder 
mehrere vorhanden find, die Helfte, oder 3 auf vorbe⸗ 
meldete Weiſe von des Verftorbenen Nachlaß. Der 
überlebende Ehegatte aber nimme fein zugebrachtes, 
und 


(34) Vom Voraus der Ehegatten f. Kleibert L c.$, 25.26. 
(35) Ebend, Set. V. Tit, LH, p, 93 1. 

(36)) ibid, tit,LIV. p. 94 fq. Bu 

(37) Ti. X.9.4&. 20. Tit. X, $. 1 fg. S. 22 fa: 
@&8) ebend. Ti, LV. ©. 95 fg. 


N 


2 4 = 
J 
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und waͤhrend der Ehe angefallenes Gut die Helfte de 
Errungenſchaft, und den halben oder dritten Theil von 
des Verftorbenen Verlaßenſchaft. 


J 


| 19% | 
Statuten der Richsſtadt Weiffenburg am! 
u — 3 Nordgau. — 


Nach den weiſſenburgiſchen Stadtrechten (39) bes 
erbt ben unbedingten Ehen, der uͤberlebende Ehegatte 
den Verſtorbenen mit Ausſchlieſſung der Geſchwiſter 
und andrer Blutsverwandten (40), Den bedingten 
Heirathen aber, oder, wenn Kinder andrer Ehe vors . - 
— ſind, ſoll des Verſtorbenen ganze Verlaßen⸗ 
chaft, von Obrigkeitswegen, in ein eidliches Inventari⸗ 
um gebracht, Die noch unmündige Kinder bevorinunder, 
und das Vermoͤgen verwaltet. werden. Im Fall ver 
Wiederverheyrathung muß alsdann der leztlebende Ehe⸗ 
gatte (41) mit feinen Kindern und deren VBormündern 
‚unter obrigfeitliher Genehmigung gehörig mn 
| uses Bleibt 


GN) Des h. R. R. freyen Stadt Weifenburg am Nordgau 
+ Statuten und Ordnung, 1739 4. Tit. 3. Thom, Mer- 
elbacn ap. Klook T. U. conf. 63, p, 280 fq. Ge, Lud. 
Bochmer et Ioh. Achzerkirchen de jur. et obligat, con- 
jugis,iuperftit. etc. 6. XV, p. 26. Ge..Chriflo, Roth de 
ducceis, conjug. weiffenburgo- nordgauenfium, Altd. 

- 1757. 4. $. 8. p. 12 iq. S. 14- 19. p. 15 fg. Hierzu 
gehört noch ein am 12ten Oktober 1593.| errichterer Re: 

ceb, und Eaiferliches Definidtvdekret, vom sten Jun, 
1699. Rork. 1. c..$. 8. 11. 


0) Statuten,$. 19, Schuchard: 1, c. 6, 12 p. 23 fq. 
(41) Der zur andern Ehe fchreitende Ehegenoffe iſt F. 43. 
des angeführten Itecebes auf L, 6. C. de fec. nupt. vers ' 


wieſen, und darf folglich, bem andern Ehegatten nicht 
mehr zuwenden, als das Geſetz befiehle, 


508. Fuuf und awamigtes Hatıptft. Von den 


Bleibe er aber im Witnsenftarid , fo in et die Benu⸗ 
tzung des Vermögens (42) 


$. 198. 
Gewohnheiten der Reichsſtadt Windsheim. 


Ohnerachtet von der Reichsſtadt Windsheim keine 
gedrukte Statuten vorhanden ſi ſind, ſo kennt man doch 
Dofelbit Gewohnheiten, verindge deren feftgefejt ift, 
daß Ehegatten, in Ermangelung befondrer Gedinge 
und ehelicher teibrserben, einander ganz beerben (43). 
Doch kann diefes durch Cheverträge abgeändert wer⸗ 
den, ohne daß dem überlbenden Ehegatten frey ſteht 
dasjenige, was ihm im Ehegeding ausgefezt ift, auss 
ö zufchlagen ; und einen andern Gewinnſt zu furhen (44), 

wornach auch von hieliger Juriftenfafuftaet in Monath 
Dftober 1767, nah Windsheim in S. des Mezqer⸗ 
meifters Johaun Cafpar St. und übrigen St: Ges 
ſchwiſter Kläger, gegen Margarerhen Barbaren R. 
des verftorbenen Bürgers und Meggermeifters Georg: 
Leonhard St: hinterlaffenen Witwe, die Abtretung der 
von lesterm, herruͤhrenden Erbſſchaft ꝛc. betrf. erfanne 
worden:ift (45). In Anſehung der Wirfungen der zu — 


Win 


(42) Rorhl. c. $. 30 fq. Job, Her. Doederlein weiſen 

burglſche Chronit in Reinhardis Beytr. zur Kiflorie 
Frankenlands, 3 Th. Baireuth, 1762. gt. 8. ©. 37⸗ 
108, 

43) von Cramer wezlar, Nebendft. Th, XCI. Abh. x 

| . 128 fa 

* Boehmer T. Il. P. 1, conf, 578. n. 6,7 - 

(45) Tafınger et Joh. Ioach. Strampfer Difs, de effetibus 
potioribus communionis bonor, univerf. conftante ma- 
trimonio , Tub. 1973. 4. Extra&tus ſummarius actorum 
— et 2dse inftantine, jundta lacti ſpecie, et tru- 

ting 


T————r- — — — — 
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Windeheim eing fuͤbrten ehelichen Gutergemeiuſchaft, 
auf den Fall daß Kinder vorhanden find und der Ehe⸗ 
| —* zur andern Ehe ſchreitet, iſt keine Beſtimmung 
bekannt. | un 


Sehe. und zwanzigfted Hauptſtuͤck. 
- Don den Rechten der oberrheinifchen Kreis- 
‚Jande und: zwar insbefondre der Hoch— 


füuͤrſtlichen Hochftifter Worms, Spy 
id u 


B 


\ 


X $. 199 u 
Landrecht des Bißthums Worms. 


ll... den mancherley Gefegen der fürftlich worm⸗ 
ſiſchen Lande ift der lex Familiae, alsdasältefte Lands 

recht zu betrachten (46). Es enthält daſſelbe verſchied⸗ 
ne hieher gehörige Rechtslehren, und ſezt unter = 
re 0 olgen⸗ 


tina juris, in Sachen, Gabriel, Melchior und Jhannes 
Fiſcher Gebrüder zu Nürnberg und Erlangen, wider Yos 
Hann Friedrih Waaner zu Windsheim appellationis im. 
puncto hereditatis fororiae, deficiente ftatuto collatera- 
les exclufivo ,. ab inteftato. delatae, 1754. fol. p. I- 
18. und Gerchichtserzehlung, nebſt Ausführung S. 19: 19. . 
- 7 (HN: Diefes unter dem Nahmen lex familiae oder. lex fa- 
miliaris befannte Geſetz, rührt vom Bifchof Burghard 
her, und iſt, nach gehabten Rath des geiſtlichen und 

, Ritterftan’e auch der Unterthanen, im 5. 1024 in latei⸗ 
niſcher Sprache abgefeßt worden. Keine Benennung _ 
Ebinmt von familie, welches foviel als Innhegeiff ner Unter⸗ 
thanen heiffen fol, Ein nicht genz richtiger Abdrud dan 
‚von, findet ſich in. Schannas hiſtor. wormat, T. l. p. 

234. T. l. P. 43. n. 000.00 | 
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folsendeg feft: Wenn ein Ehemann feiner. Ehefrau 


‚ „eine ‘Brautgift gegeben hatte, und cr flarb vor ihr, ſo 


bebiele fie foldye, wenn fie fie Jahr und Taglang ruhig 
beſeſſen hatte, auf Lebenslang. Nach ihrem Tod fiel fit, 


in Ermangelung der Kinder, auf die Erben des Man: 


nes. Starb das Eheweib vor dem Manne, fo be 
bielt der leztre die Errungenfchaft.. Was, aber die 
Frau dem Ehemann zugebracht hatte, gelangte, nach 
beyder Tode, an die Kinder, und wenn dieſe nicht 
vorhanden waren, an die nächiten Erben der Che 
frau — Die neuern tandesgefige (47) verordnen 
in Anfehung der. Inteſtaterbfolge der Eheleute nichts, 
Man rimme dieſerhalb feine Zuflucht zu den kurfuͤtſt 
lic) pfälzifchen Landrechten. 


| $. 200, | — | 
Ron den fürftlich fpeierifchen Landrechten. 


Wrauaon den Gefegen des Bißthums Speier ift die 
Inſtruktion für gnädigft geordnete neue Ausfauten (48) 
Das einzige,. in welchen ſich etwas von der Erbfolge 
der Ehegatten findet, Nach derfeiben foll der leztleben⸗ 
de Ehegatte, ſo lange er im Witwenſtande bleibt, den 
Beiſitz in den Guͤtern behalten, und nicht eher ein 
Inventarium zu machen ſchuldig ſeyn, bis er zur an⸗ 
bern Ehe fchreitet. Vor Fertigung des Snventarii wird 
ibm alsdanıı der Proclamationsjchein nicht ertheilt, und 
er muß auch den Eröfnungsend leiften. Dann find die 
| —— — Ai beweg⸗ 


(47) Dahin gehören: die hochfuͤrſtlich wormſiſche Unterqe⸗ 
richts⸗ erſter Amte inſtanzordnung. 1729. 4. Gen ral⸗ 
verordnung für die Amtemaͤnner, Amiskelier, Amts⸗ 
ſchaffner, Amts- und Gefaͤllnerweſer, auch Amtoͤſchuidhei⸗ 


fen und Stabehalter. 1743. 4. 
(48) vom 2ten Januar 1772 fol. 5. 13. 14. 16, 17, 31. 


J 


23 > 27. 


’ 
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beweglichen Sachen gehörig zu würden ‚und. entwe⸗ 
ber dem Ehegatten gegen die Taxe zu :überlaffen,, oder, 
wenn er folche:nicht will, öffentlich zu verſteigern. 
Den Werth derfelben erhalten die Kinder -etfier Ehe, 
als ein Voraus Bey: biefer Abtheilung erhält nun 
der fich wieder verheyrathende Ehegatte, wenn feine - 
befondere. Statuten oder Verträge entgegenftehn, einen » 
Antheil an ber Errungenfchaft, und zwar der Ehemann! . 
oder. einen. fogenannten Schwerbtheil: die Ehefrau 
H oder den Kunfeltheil. Nach eben dieſem Verhaͤltniß muß 
er-aber auch an den während der Ehe gemürften Schuls 
den, diernicht blos von. der Lüderlichkeit des andern 
Ehegatten herrübeen , Anteil nehmen. — 


6. 201. =. 
Bon den Rechten der fuldifchen Lande, 


“  Wermöge der fürftlich» fuldaifchen Verordnung 
Dom 17ten December 1719 (49), iſt die Erbfolge der 
Ehegatten in Ermangelung der Ehegedinge (so) folz 
gende : Zwey ledige ſich heyrathende Perfonen treten 
in eine wahre allgemeine Gemeinfd;aft, aller, ſowohl 
zugebrachten, als’ ererbten, und erworbenen Güter, 
‘es mag von einem Theil viel oder wenig herruͤhren. 
Es erbr daher ein folcher Ehegatte, wenn feine Kinder. 
Binterlaffen werben, den andern ganz, mit Ausfchlies. 

243 ſung er 


(49) Diefe Verordnung finret man in a Ludolf colle&, 
quorumdam ftatut. in .obfervat. for. T, All, a p. n. 
AV. p. 655 fq. Car, Ioh, Welle de Praelatiöne in rebug 
alienatis ex jure retratus, Giefsae, 1712. 4, c. I. n. 
49 fg. n. 75 lq. Ä 
(50) Verwitwete Perfonett , welche Kinder aus voriger Ehe 
-< haben, find verbunden Eh:patten zu errichten $, 7. ©, 
615, der ang, Verordn. Bey ledigen Perfonen oder Kins 
derloſen Witwern iſt diefes nicht nöchig, er 
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fung aller Anverwandten des Verſtorbenen, ſo daß 
Diefer durch Teftament oder Schenfung und andre Ber: 
ordnung, davon nichts entziehen kann: jedoch werden 
kleine zum. Heil der Seelen gemachre Verordnungen 
verſtattet. Sind aber Kinder: vorhanden, fo behält _ 
der uͤberlebende Ehegatte das. ganze. Vermögen auf. 
Zeit feines Witwenfiands. Ben anderweirer Ber 
beirathung muß er Ehepaften errichten, und barinne 
den ‚Kindern erfier Ehe ihren Voraus, nach Verhaͤlt⸗ 
niß des Vermögens und Anzuhl derfelben, auch ihres 
Alters feſtſetzen (sı). Wenn aber. die andre Ehe wie 
derum durch den Tod getrennte wird, und der Üiberle 
bende Ehegatte mill zur dritten Ehe ſchreiten, fo muß 
er mit feinen ‚Kinder, alles vorhandene bewegliche 
‚und unbemegliche Vermögen nach den Köpfen theilen, 
fo daß die Kinder erfter Ehe den vorhinausgefztei 
Voraus zuvor wegnehmen (32). Won’ dem Anrheil 
‚der Eheweiber an den Schulden der Ehemänner let 
die Concurs: und Prioritätsordnung vom: Zten May 
1758, fo: $ IX, XIII, das nöthige fe. Wenn 
die Ehefrau ſich ihren Brautſchatz, ingleichen Morgens 
gabe und Parapherralgüter durch ein ausdrückliches 
Geding vorbehalten has, und foldye noch wirklich vor: 
handen find, oder wenn das zur Brautgift zugemendett 
Grundſtuͤck nur des wahren Werths wegen, in An 
ſchlag gebracht und dem Manneüibergeben ift, fo merden fie 
ihr bey entſtandenem Concurſe überlaffen. Iſt aber ſolches 
dem Ehemann faufsweife überlaffen worden, fo hat da$ 
Vindicationsrecht nicht ſtatt. Nach geendigtem Con⸗ 
eurs erhält, der Ehemann Die Benußung des Fundi dota- 
lis wieder, Kat: die Frau in Anſehung der. gewirk—⸗ 
| 8 ten 


1.730. R 


(52) a Ludolf 1, <. §. 5. — Bun 
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ten Schulden eingewilligt, und den ihr zuſtehenden 
Rechtswohlthaten gehörig. entſagt, oder durch luͤder⸗ 
lichen Lebenswandel ſolche ſelbſt verurſacht ’'B- bat fie 
g fein Recht mehr an ihren zugehrachten Gütern, 


it.aber diefes nicht, und die Ehefteuer richt mehr in u 


Natur vorhanden, fo erhält fie den Werth derfelben 
in Der andern Ctaſſe rad) der Zeit der volkiogenen Ebe, 

ingleichen die Vermehrung des Brautſa atzes, nach dem 
Tage der Vermehrung; die Darap ernalguͤter aber und 
Miorgengabe erhält fie in der dritten Claſſ.e. Dodfale 
ten diefe Vorzüge auch weg; wenn ®fie mit dem Che⸗ 
mann ein — aftliches Gewei be getrlben bat ( 5 u 


f 

5% Die Ehefran, des gemeinen . Schuldners ſoll —ñA 
Ve ordn. vom 17 Dec. 171948. 18 zur Verp aͤndu ig 
und Schuldverſchreibung gerichtlich ihre Einmilligen u 
‚ben! Eoncurss und Prtor. Drön D.’26. Wolfg. Schmjrt. 

“  eomment jur, de eo,'quod circa Paroem juris germ; 
Gut bey Schl⸗yer etc, ex ordin. topi a fuld, —8 i719, 
„. , Ppraeprimis iuftum eit,. 1776: 8. Job; Chrift. Ludws, 
Freſenius Meduationen fur Ye 23 Bd. Aoh. Se; 
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514 Sieben und ywanzigftes Hauptſtuͤck. 7. 
Sieben und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 
Erbfolge der Ehegatten nach den Land- und 


EStadtrechten der. fürftiich heſſencaſſeli⸗ 
ſchen und geäflich hanauiſchen Landes - 








t — $. 202. FE? 
Kechte der heffencaffelifchen Lande, insbes 
| ſondre aͤltre Landrechte. — 


(2 2* | 
„Na den fürſuich beſſſhen Sahben find von jeher 
mehrere Gebraͤuche und Geſetze üblich geweſen, die Daher 
auch in Anſehung des ehelichen Erbfolgerechte von einans 
der abgemichen find: und obneradhtet der durch neuere 
Geſetze erfolgten allgemeinen Beftimmungen , verurfae 
eben dennoch die noch immer vorhandenen befondern 

Stadtbraͤuche mehrere Ausnahmen. — In den äle 
tern Zeiten richtete man fich theils nach den kaiſerlichen, 
theils fraͤnkiſchen, theils fächfifchen und thuͤringiſchen 
Rechten (54). Ziemlich allgemein war ng = 

| rau 


(54) Ich. Wilh. Waldfchmied de fingul. quibusdam et 

i antiquis in Hafsia juribus, Marp. 1718. 4 €. .g 2 

fq. a Senkenberg progr, de jur, hafs. privat. antiqu, 

ethod. Giefsae, 1742.$.3-$. 8. €. Pb. Kopps ausführs 

» fie Nachricht von der Altern neuern Verfaſſ. der geiftl, 

and Civilaerihte in den fürftl, heflencaflel, Landen TH. 

. 180.18. 2 fa. $. 49f9. Riccius a. a. O. ©. 1. Hauptſt. 

14. $: 24. Won heutigen in Heſſen gel:enden Rechten 

und deren Verfchiedenbett ſ. Kopp a, a. D. Th. 1. $. 32. 

$. 334. Beil. S. 238. Note (b) ©. 257. Hombergk zw 

Yach de habitu ufustr, paterni in Halsia, Marb, 1773. 
Sett, ul, 4. 12 fq. $, 16 . 


21 


Erbfolge der Ehegatten nach den Land⸗rc. sıg ©" 


Brauch, daß der berfebende Ehegaste, wenn kei 
ne, Kinder binterlafen worden und fein Ehever 


trag vorhanden war, ben Werftorbenen gan 
oder body zum Theil beerbre, wie 'man fowohl vom 
Oberfuͤrſtenthum Heſſen, und beffen Herrſchaften, 
Aemtern, Gerichten und Staͤdten (75. als von Nies 


derheſſen, insbefondre von dem Gericht Beilſtein (56) 


der Refidenzftade Eaflel (+7), den Städten Rotenburg 
- an der Fulda (58), Hersfeld (59), Hellmatshaufen; 
Wolfhagen, MWißhaufen, Eihwege, Hofgeismar, 
Sontra, tiebenau, au dem Amt Allendorf, und 
- andern (60) weis. Die durchlauchtigften Landesfuͤr⸗ 


ften haben zu verfchiebnen Zeiten verſucht (61) diefe 


Abweichungen abzufchaffen, und ein allgemeines Land⸗ 
u Kt2ı recht 


(55) Hrn. Wilhelms II, Landgraf zu Heſſen Gerichtsord⸗ 

nung vom J. 1497. Tit. 27 fg. Kopp a. a, D, Th. L. 

SGS.. .74. a Senkenberg fel. jur, et hiſt. T. ll, p. 272. in 

praef. p. 43 fq. Marburg, Beitt. St. 3. ©. 1:99, 

Hombergk zu Vach de ufufr, parentum in Hafsia, Marb, 

ı * §. ſq. $. 24 fq. Schoepf' conf, 83. n. 20. T. 
VMII. conf, tub.. 


(56) Kopp a, a. O. Th.l. ©. 74 fg. Geiſens teutſches | 


Corypus juris, Hannov. 1703. 4. ©. IV. Cap, 30, S. 547. 
(57) Geiße a. a. D. ©. IV, Cap. 20. ©. 469 fg. Ich. 


g. clafs, II. obf. 2. 3. p, 105- 107. 


: (58) Bopp a, a. O. Th. 1, $. 42 fü. S. 24 fg. Beil. 
7.8. 9. 10. ©. 17- 21 Ba de-habitu ufusfr. 
$. 19, Set. Ill. 


. (59) Bopp Th. 1. Beil. Num. 7- 18, ©. 17: 21. 


(60) Hombergk zu Vach commentationes juris hafs, Mark. 


1780, 4. Nuun, I, de fuccefione conjugum in prin- 
cipatu hersfeld, | 


f (63) Bopp a a. O. Th. 1. $..49 fg. Hombergk zu Vach 


de ufufr, parent, in Hafsia, 1770. $. 2. $. 23. 


2 
Dan. Malcomefius obſ. pract. for. hafs, Freof. 1667. 


— 





536 Sichen und zwanzigſtes Hauptitan 


recht zu flande zu bringen. - Allein der. Dazu gemachte 
Entwurf hat niemahls Geſezkraft ‚erhalten, 7 
tet ſolches mehrere Gelehrte behaupten imollen (62), 
Uebrigens ſi ſind die alten heſſiſchen Rechte vorzůglich durch 
das römifche Recht nach und. nach unterdrückt, und zuweis 
fen aus Unfunde. fogar als Mißbraͤuche angefehn. und 
verworfen worden, Doc) haben, wie man in ber - 
Folge fehen wird, mehrere Städte ihre alten. Bräus 
che und Mechte beybehalten. Eine Folge des .einges 
ſchlichenen -römifhen Rechts ift unter andern. die auf⸗ 
gehobene Vererbung der erworbenen Güter, die nad) 
der von Wilhelm ILL, Landgraf zu Heſſen im J. 1497 
erlaffenen Gerichtsordnung,, Tit XXVII dergeftalt nf 
hatte (63), daß die von den Eheleuten ohne Geding | 
zufammengebrachten (64) und in der Ehe erworbenen 
Güter, in Ermangelung der Kinder auf den überles 
benden Ehegatten fallen, und erſt nach deſſen Tode die 
Helfte Davon wieder auf die Freunde des Verfiorbenen 
kommen fol. Nach dem Tit. XXXI eben dieſes Gefe- 


\ 


(62) Puͤtters auserleſ. Rechtsfaͤlle, I, Th. refp. IX, und 

die daſelbſt angefuͤhrte Schriftſteller. 
c665) Ropp a. a, ©. Th, 1.8.19: $. 42: 

(64) Von der verfammten Haabe und Erbſchaft handelt Tit. 
XXXVIIA der erwähnten Gerichtsordn. Samml. heſſ. 
Landesordn. Th. l. ©. 25 fg. S. auch des Hrn. Geh. 
Rath und Vicekanzlers zu Bad) oben ©. 315. Note (96) 
angeführte - Abhandlungen,“ wozu. noch kommen, g. de 
ufufrustu materno in Haflia, et diverfis * cauſſis, 
ſpeeiatim de commun. bonor. unione prolium, jure 
devolüt, ete. 1777. ej. de fatis, ſtatu et conditione 
ulusfructus materni in Haflia, per noviſſimam praefer- 
tim hanc aevi regentioris epocham, 1778. 'g. de ufu- 
fructu materno in Haſſia pro diverlitate ſtatus et}con- 
ditionis, homin. bonor, et locor. etc. 1779. ej. com- 
mentationes juris hafl, Tpesiatim de: fucceflione —— 
gum ete. 1781. — 
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tes bleibt der uͤberbleibende Ehemann, wenn Kinder 


vorhanden find‘, in dem ganzen Rachiaß ſeines Wei⸗ 


bes auf Lebenslang ſitzen: doch bleibt das Eigenthum 
den Kindern (65). Die Frau hingegen,’ wenn fie 


ben Ehemann überlebt, behält den Beifiß nur als Bors 


Mmünderin mit Bengebung befondrer Bormünder , und 


nur auf die Zeit ihres MWitwenftande. Wenn fie dem 


Wit wenſtuhl verruckt, oder aus freyem Willen mit den“ 
Kindern abrheilen will, fo erhält fie iger Witthum, 
muß aber den. ganzen iſau des Verſtorbenen den. 
Kindern abtreten. 


De 7 20% 
Entwurf der fuͤrſtlich heſſiſchen Landes⸗ Ordnung. 


Mach dem von den drey Brüdern Wilhelm Lud⸗ 
wig und. Georg, tandgrafen zu Heflen, gemachten Ent- 
wurf einer. Landesordnung (66) verhält ſich das Erb: 
recht der Ehegatten folgendergeftalt. Wenn Kinder 
hinterlaffen werben, fo bleib beym Abſterben des Ehe⸗ 
Mannes die Wirwe in allen. Gütern. und deren Mießs 
brauch neben ihren Kindern ſitzen, folange fie im Wit- 
mwenftand bleibt. Bey andermeiter Berbeirathung aber, 
muß fie zufoͤrderſt mie den Kindern und deren Votr— 
wünbern abtheilen. Die Mutter nimmt Dabey alles 

3 ihr 


(9 Hier ift das Verfangenſchaftsrecht erſichtlich. Eſton de 
jure devolur.c. V. $, 5. und bürgerl, Rechtsgel. der 


Teutſch. Th. I. $. 836. fg. Th. IIL 6. 837. 


(66) Th. III. Tit. 64 15. Geiße a. a, DO. B. IV. Cay 


xviii ſgS. 458 fg. Von der — dieſes Ent⸗ 
wurfs ſ. Kopp a. a. O. Th. I. &. 85 fg. Chriſto. 
ee Bleinfchmidt Samml. — heſſ. Landesordn. 
Th. J. S. 462. in Noten. Dieſe Landesordnung iſt in 
Heifencafletiien Landen niemahls zur Geſetzkraft gekom⸗ 
men, und es wird daher nicht darnach geſprochen. 


\ 
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Abe zugehbrachtes und ererbres Vermögen zum Voraus. 
- Das WBermögen des Vaters fällt. allein auf die 
- Kinder. Die von beyden Eheleuten gemachte Erruns 
genfchaft aber theilen Mutter und Kinder. dergeftalk, 
daß, wenn ein oder zwey Kinder find, bie Mutter die 
Helfte, wenn drey bis fechs Kinder find, jene Ztel, 
und wenn mehr als fechs find, die Mutter ein Viertheil, 
und das übrige die Kinder erhalten. Mach dem Verhaͤltniß 
dieſer Antheile werden auch die Schulden getragen. 
Den Nießbrauch und Leibzucht an det Kinder Gütern 
kann fie jedoch mit in die andre Ehe bringen, und bis 
zu ihrem Tode haben. Ueberlebt der Ehemann bie 
Frau, ſo muß folcher bey andermweiter Verheyrathung 
gleichfalls nach einem errichteten Inventario mit den 
Kindern abtheilen, erhält aber die Helfte ver Erruns 
genfchaft, nebft allem von ihm herruͤhrenden Vermoͤ⸗ 
gen, eigenthümlich (67), und in dem den Kindern 
zugefallenen Vermögen die Leibzucht auf tebenslang 
(68): jedoch muß er folche gehörig erziehen und ver: 
ſorgen, und, wenn fie heyrathen, ihnen zur Ausſtat⸗ 
fung wenigftens die KHelfte des .ihnen gehörigen Erbs 
theils mitgeben. Wenn ein Ehegatte ohne Kinder vers 
ftirbe, fo befümme (69) der überlebende ebenfalls fein 
zugebrachtes und andres Vermögen zum Voraus und 
die Helfte der Errungenfchaft eigenthüumlich, in deren 
andern Helfte aber und dem eignen Nachlaß des Ver⸗ 
| Ze ftorbenen 


(67) * Th. III. Tit. g. Geiße a. a. O. B. IV, Cap, 
18. 9.9 f9- : Rn 
(68) ebend. Th. IIT, Ti. g, Geiße a, a. O. ©. IV. €. 
19. ©. 463 fg. Vom Verluſt der Leibzuche f. Th. III. 
Tit. 10. Tit. 13, Geiße B. IV. Eap. ar. 6. 2 Hom- 
bergk zu Vach de habitu ufusfr. pat. in Haſſia Sedt, 
IH, 6. 12 ſq. I 
(59H) Entwurf TH. I, Tit. 11 fg, Geiße a. a. O. B. IV. 
Cap. 20, 8. 2 fg. - | 


- Erbfolge der Ehegatten nach den Landsie, zig 
ſtorbenen han er zeitlebens: den : Nichbrauch, und erſt 
mach feinem Tode fälle fie eigenthumlich auf deſſen Er⸗ 
ben (70). ine adiiche? Witwe fall die Leibzucht, 
wenn die Erb» Güter nach Abzug der Schulden dazu 
nicht hinreichen, von ben tehnsfolgern aus den tehne 
gütern , nach Berhältniß der jährlichen tehnsnugungen, 
‚erhalten, ingleichen die "unberathenen Töchter daher 
ausgefteuert werden: Die Beſtimmung dieler Abgaben, 
wenn bey Lebzeiten des Vaters und Ehemanns nichts 

verordnet worden if, Toll nad) dem Ermeßen der 

Freunde, ober in deſſen Ermangelung, ber Lehns⸗ und 

tandesfürften gefchehn: (71). J — 
— — Kr 2044. Ka. 

Erbfolge in Anfehung der. Errungenfchaft nad) 

der fuͤrſtlich hHeffencaffelifchen Proceßordnung. 


Die im J. 1745 erlaßene fürfttich ‚peffencaffelifche 
Proseßordnung (72) hat wegen der Errungenfhaft eini⸗ 

‚ge Veränderung gemacht, und leget folde, der Regel 
nad), nur denjenigen bey, welche ein gemeinfames. Ges 
Kk4 werbe 


o Hofmann de uſufructu in bonis filii militiem deſe- 
sentis confilcutis parentibus adferipto, Marb 1762, 

4. $. 12. 13- Samml, f. b. L. O. Th. IV. S. 53 · N. 

„1099. j — 

(7. Entwurf TH. I, Tit. 26. Geiße a, a. O. B. IV, 
Cap. 24. $. 9. Hombergk zu Vach de habitu uſusfr. 

' paterni, F. 36. et de 'ufuf, materno, 1775. $, 27. 
28. | 


E22 


(72) $..381 49. &. 12. 73. Eg ergiebt ſich daraus allers 
dings noch eıne Gemeinſchaft der Güter unter dem Buͤr⸗ 
ge und Bauernjiande in. Keflen, Hombergk zu Vach: 

de babitu viusfr, paterni in. Haflia etc. Sect. Ul.q. 34. .. 
176. et de fatis, ftatu et eondit. uſusft. mat, . 4, 5. 


werbe treiben... Bey anderm Ehegatten muß fie durch 
einen: heſondern Vertrag Fefigefezt fegn. . Uan alſo ‘Dem 
Sirertigfeiten wegen der Erbfolge unser Eheleuten a 
zuhel en, iſt verſchiedentlich verordnet worden daß bey 
Drbeirasbungen: geſezmaͤnge Sheberedungen:: errichtet 
‚werden. ſollen. Sit nun: wit Bewilligung der Eitern 
in denſelhen Hut bey "Schleger, Leib. an Leib gefeir wor⸗ 
‚den , ſo bekoͤmmt der uͤberlebende Ehegatte (73) allıs, 
and di. Fkern;fönnen: von’ dem ihrem verehelichten 
Kinde metgegehenen und in die Gemeinſchaft gebrach⸗ 
sen Bermögen nicht einmahl einen Pflichttheil fordern. 
Auer dieſem findet, eberwähntermaafen nur unter ge 
meinfrbaftliches Gewerbe treihenden Eheleuten eine Ge— 
menſchaft und auch nur in Anſehung der Errungenſchaft 
ſtatt. „Bor Ertaffung der Prozeßprdnung.im J. 41745 

Fin diefelbe ohne Unterfchted jedem überlebenben Ehe⸗ 
adttenlui (74) fo wie auch ſelbige im Beſitz von’ des 
Verſtorbenen, Guͤtern blieben, und die Witwen nur 
Haniderändeen‘ Verheirathung ein Inventarium "errichs 
ten und — bevorniunden laßen mußten... Zus 


DEREN 
‚Er 19,3 2* —XRX 


— Dieles iſt auch in der Vrafſchaft Ziegenhayn — 

lich. Eſtors buͤrgerl. Rechtsg. Th. Il. $. 731. 790. (Te. 

u Henr, Aynrer de legitima parentum patlis dotalibus 
exclula, Goett. 174% 


'@ ” Colled, norabil, decif. fupremi tribunalis. appellat. 
haff »-caflel, T. U dee, CLIE.n, 4. 7. 14. 15. und T. 
4, deciſ. ELXXVH..ne 3.6q. deeil, CClll.n.. 9 ſq. dec. 
CEXXIX Pi 248 - 254.) dee, CCCXXVI. p. 715.. Kels 
ſencaſſel. Drdn. zur Verbeſſer. des Juſtizweſens und Ers 
drterung d richtedener Nechtöfragen vom 17. Merx 1767 
fol. $. 27 Hombergk zu Vach de habitu uiustr. 
in Hafis , Set, 111.8. -35. Joh. Iac. Franöke‘ * 
uxöres in Hıflia fec. $. 39: nor ord. prös,’deisız, 

di .idisın adquaeſtus tuerentur, et quatenus vice vı 

Br — ad ſolutionen acris Mini Obßrietse int? „1147: 

N 30, 0 F 
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weilen wirde noch jezt den Witwen der Nießbrauch der 
Muͤter zur Erziebung der Kinder gelaſſen, doc) iſt der 
Gerichtsbrauch darinne nicht uͤberein, ſondern zuweilen 
muß die Mutter Rechnung ablegen, zuweilen wird ihr 
nur eine gewiße Summe ausgeſezt. Allein den Wit 

‚wen der Adlichen und. buͤrgerlicher Standsperſonen will 
dan den Miegbrauch der Guͤter durchgängig nicht’ vers 
Matten, ohnerachtet ſolcher nach altem teutſchen Rechte 
wohl ſtatt · haben ſollte, wovon auch in aͤltern Zeiten 
mehrere Beyſpiele vorhanden ſind (75)) ($ 84 oben). 
nn. ar —— Boos, Be a 
* ect Feld ll A en 
Was iſt heut zu Tage in den fürftlich. heſſencaf⸗ 

ſeliſchen Landen wirklich guͤltig? 3 
Da das roͤmiſche Recht, fo: wie in ganz Deutſch⸗ 
Tord , alſo auch in Heſſen nur zur Huͤlfe angenommen 
worden iſt, ſo darf auch nach ſolchem nur erft in Er⸗ 
mangelung vaterlaͤndiſcher Rechte und Gewohnheiten 


* 


- efprochen werden. (76). In | Heſſen iſt nun noch zur 

Bei fein ausdrüdliches Gef; & vorhanden, durch melches 

‚die. fezteen ing beſon dre die Gemeinſchaft der Guͤter 

unter Eheleuten und der daher rührende Nießbrauch 

gaͤnzlich aufgehoben worden — (75 es iſt auch 
es 


. 


x Gy) Hambergk zu VWach de uſufr. mat, 1775: 6. 27. 28% 
du de fatis, ftatu et condit, ufusfr, mat, etc, 1778. 8. 
(76) Reichs abſchied vom I, 1654. $. 105. Kaiſ. R. H. O. 

Tit. 1.9. 15. A A en 


. (77) Hopperghan Vach de ufufr parent,. in Hoflie,, 6 
ti 2. 41:8P, Sjhabitu ylosfe, pet. in Haflie 1773. Sedt. 1. 
82%» 36. de ufufr. (mat, in A. et diverfis ejusd, 


cauflis 1775. $. 2: 574 de ufufr, mat. in H, 1777. 
1 ad > ee Bi . 


— 


2 


| . 522 Sieben und wangigſtes Hauptſtuͤck. 


vor dein J. 1745/hierüͤber gar kein Zweifel entſtanden 
(78). Ob nun gleich die in dieſem Jahr erſchienene 
heſſeneaſſeliſche Prozeßordnung hierzu Anlaß geben 
koͤnnte, ſo iſt doch zu bemerken, daß ſie niemahls im 
Land öffentlich bekannt gemacht worden iſt 679) 
und daß daher, wenn man ſich gleich, ſoviel die Pros 
ceſſualien betrift , nach -felbiger zu ‘richten. pflege, doch 
im Zweifel die Vermuthung für die Gültigkeit der alten 
heſſiſchen Landerverorbnungen, Gewohnheiten, Sands 
Gerichts : und Stadtbraͤuche fo lange beſteht, bis das 
Geaentheil Davon gehörig ermielen wird (82) uud- die 
alten heſſiſchen Rechte durch Gefeße abgeſchaft worden 
finö(gı). Diefes ift-aber nicht zu wuͤnſchen, da ſie 
den allgemeinen teutfchen Rechtsgrimbfäßen, welche 
ſich auf Das von dem roͤmiſchen unterſchiedene Verhaͤlt⸗ 
niß der deutſchen Ehegatten gründen, ganz gemäß 
ſind. Es haben daher die Ehegatten jedes Stand 
Recht zur Errunge Schaft, Benfig und Niepbraudh, 
und wenn fie folhe verlangen, fundaram intenrionen 
aus den alten heſſiſchen Mechten und Gewohnheiten. 
Dorh würde allerdings fehr nüßlich fegn, wenn Die in 
neuern Zeiten zweifelhaft gewordenen Punfte, durch 
eine fandesherrlihe Entſcheidung in völlige Gewißheit 
geſezt würden (82). | 
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(78) idem de fatis, ef eondit. ufusfr, mat. in H. 1778. 
$. 2-15... | | 
(79) Dieſes beſtaͤrkt dee. CLIl. n. 4 fg. T. 1. "colle&, no- 

“ "tabil, decif, fupremi tribunal, appel. haflo - caſſel. 
(go) ibid. T. 1. dec. CLIl. n. 5. | 
(gı) Hombergk zu Vach de uſufr. mat. in Haflia (1776) 
$. 3. 56. 57. de ufufr. mat, in Haffia, (1777) pr 
{q. et id. de fatis, ſtatu et condit. ufusfr, mat, in H, 
(1778) $. 2. 3. 15. | 
(82) idem we fatis, ftatu etc. 6, 49. 


— 
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Stadtrechte der effencaffelifchen Städte, Statu⸗ 
— ten der Reſidenzſtadt Eaffel, 
Die Staͤdte in Heffen find beftändig bey ihren 
alten Mechten und Gebraͤuchen geblieben, vorzüglich 
in Zufefung ber Erbfolge der Ehegatten. Die Stadt 


Caſſel ruͤhmt fi ſehr alter Statuten: jedoch zweifelt 
‚Man nody hier und da an deren Aechtheit, zumahl da 


die alten Urfchriften fehlen (83). Mad) denfelben erbt, 


wenn feine Kinder vorhanden find, ‘der überlebende 
Gatte den ganzen Nachlaß des Werftorbenen , doch fo, 
Daß die noch lebenden Eltern einen Pflichttheil erhalten. 
Die noch unvertheilte unbewegliche Erbguͤter find auch 
von dem Erbfall ausgefchloßen, und fallen auf die 


* 


Brüder und andre Anverwandte bis ins vierte Glied 


der Seitenlinie, doc, dergeftalt, daß ber Überlebende _ 


Ehegatte foviel davon ererbt, als er an Braurfchag 

eingebracht hat. Wenn aber Fein Brautfchag von ihm 
eingebracht worden ift, und der Verſtorbene feine gro⸗ 
fe fahrende Habe binterlaffen hat, fo erbälf der vorwit⸗ 
wete Ehegatte von jenen unbeweglichen Gütern foviel 
als der nächfte Blutsverwandte. Beträge jebod) bie 


fahrende Haabe eben ſoviel als dieſer Ancheil, fo muß - 


er fich auch mit derfelben begnügen. Wenn Kinder 
vorhanden find, erbf ber überlebende Ehegatte die 


fahrende Haabe und erhält den Nießbrauch in — un⸗ 
——— | eweg: ⸗ 


(33) pa. a. O. Th. J. S. 71. F. 38. ©. 74 fg. $. 
42 A Phil. Ehe a. hafl, coll. IV, p. 
245- 304: Sammlung heſſ. L. O. Th. 1. S. 5 fa. Herr 

" Hom sgk zu Dach de habitu ufusfr, paterni in Haf- 

fia Sect. II. $. 16. 18. sd. de ufufr. mat, in H. (1777) 

- 16, 23. 30 BR 2 


epidipn, paroem, jur. germ, par, XVIL, $. ı in fine‘ 


* 
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beweglichen Guͤtern, deren Eigenthura auf die Kinder 
faͤllt. Iſt aber die fahrende Haabe ſo gros und groͤſer, 
als die Helfte der unbeweglichen Set N ol de 
lebendige Ehegatte nur einen Kinde fheil bon allen Guͤ⸗ 
tern: erhalten, :Ehensbdiefen erhaͤlt er ‚auch, wenn er 
arin,. der Verſtorbene aber, reich geweſen ware, und 
der uͤberlebende Ehegatte einen, kleinern als Kindestheil 


-an der fahrenden, Haabe bekommen haͤtte. Kommen 


aber die unbeweglichen, Güter allein von. dem: übergeblies 
benen Ehegehoffen: her, fo kann er mit der, fahrenden 
Haabe und dem Kindestheil machen was er will, wen 
nur den Kindern. der Pflichttheil bleibt. Die, ermors 
benen unbeweglichen. Güter fallen zur Helfte auf die 
Kinder, zur Hefte auf Den Ehegatten. eigenthüumlich, 


nebſt der Nutzung der. andern. Helfte . — Mit dieſen 


Staͤdtrechten der: Stadt Caſſel ?ommen andre mehr 
und weniger überein. So erbt nad) den, Stadtbraͤu⸗ 
chen zu. Rotenburg (34) „Liebenau, Stadt und Stift 
‚Hersfeld (85), ingleichen. im Amt Wolfenbagen (86), 
and im Gericht Beilftein: (87) gin Ehegatte den andern 
aänzlich, wenn feine Kinder hinterlaſſen werben. In 
Eſchwege aber erhält. der-überlebende, Gatte nur Die fahr 
rende Haabe und den Nießbrauch der. unbeweglichen 
Güter auf Lebenslang (88). Fr 
| | ‘I. 20% 
J a 
(84) Kopp a. a. D: Th. 1. S. 74. $. 42 fg. Beil N. 24 
| 10. Hombergk zu Vach de habitu ufusfr, pat. Set. Ill. 
‘6. 19. de ufufr, mat, in H, (1777) $. 16. n, IV. 
(85) idem de fatis, ftatu et condit, ufusfr. mat. in H. 
(1773) $. 7. et comment, jur, haſs. (1781) n. . 
(86) Dieſer Stadt find auch die alten caffeliihen Statuten 
mitgetheilt worden Kopp a, a. O. Th. 1, Beil. ©. 229, 
Hombergk zu Vach de uſufr. mat. (1777) $. 24 
(87) I. I. Francke-l, e. $. 16. Hombergk |, c. $. 8. 24. 
(88) Hombergk J. e. $, 27. id. ‚de fatis, ftatuetc, 5. 8. 
nota (h). da u Be 
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u Erbfolgeordnung der Stadt Treffurt. 


Die Stadt Treffurt hat Statuten fchon in den äle 
teften ‚Zeiten : gehabt, Es wurde im %. 1543 von den 
Dafelbft anwefenden gemeinfchaftlihen Eur: und fürftlis 
chen Geſandten oder Deputirten, eine Sammlung ders 
felben- dem Doctor Johann Stramberg aufgetragen, 
Auf Anfuchen des Raths zu Treffurt wurde im J. 1596 
von den abermahls anmefenden kur-und fürfilichen 
Abgeordneten, folgendes in Unfehung der Erbfolge der 
Eheleute und ihrer Kinder feſtgeſezt: Bey Abfterben 
eines Ehegatten foll ver andre, menn er fid) wieder 
verbeyratbet, die Helfte aller liegend: und fahrenden, 
ererbten und erworbenen Gürer den Kindern abgeben, 
jedoch die Nutznieſſung davon behalten, bis fie zu EChs 
von fchreiten,, oder die Söhne 24, die Töchter 20 Jah⸗ 
ve alt find. Sind feine Kinder vorhanden, fo behält 
der Überlebende Ehegatte die ganze Verlaffenichaft im 
Beſitz bis an feinen Tod, nad) defien Erfolg das von 
dem erftverftorbenen herrührende liegende und fahrende 
Vermoͤgen wieder an deffen Freunde zuruͤckfaͤllt. Das 

erworbene Gut aber geht beyden Teilen zu gleichen 
Theilen zu gute: . Wollte aber, diefer überlebende Ehe: 
gatte ſich wieder verehelichen, fo fällt die Helfte des 
vom VBerftorbenen zugebrachten Guts auf feine Freunde; 
in der andern Helfte behält jener auf Lebenslang ben 
Nießbrauch, und alsdann fälle fie auch zuruͤck. Auf 
biefes Statutum ift auch nachher unfer andern in Gas 
chen Martin Georg Böllners Witwe, wegen ihres Man: 
nes Verlaffenichaft, auf dem gemeinen Ganerbentage 
1702 erfannt worden. Ze Ä \ A 
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Rechte der Stadt Helmarshaufen. 


Eine alte Urkunde, in welcher der Stadt Helmars⸗ 
haufen an der Dimel in Miederheffen, von Conrad, 
Erzbifhof zu Coln, XII Cal. Oct. anno dni MCCLIIII, 
verſchiedne Freyheiten beſtaͤtigt worden, enthält unter an= 
dern: Si aliquis— defunctus fuerit, uxor ipfius et 
' „liberi, fi quos habuerit, omnia bona defuntti.pofli- . 
„, debunt, aut fi liberos non habuerit, relica defuncti 

„fola omnia poffidebit, “ (89) 


S. 209, 


Stadt: und Gerichtsbraͤuche in Wigenhaufen, 
Hofgeismar und Ulfen 


Die Bürgerfchaft zu Wißenhaufen bediente fich 
ehemahls der fränkifchen Rechte (90); Sie hat aber 
auch ihre eignen Statuten, nad) welchen ein. übers 
bliebener Ehegatte, wenn feine Kinder am - Leben 
find, das ganze Vermögen, des Berftorbenen erbt (91). 
Sind aber Kinder vorhanden, fo giebt ber feine —— 

| 2 uüber⸗ 


2 | 
(89) Die Helfte diefer Stadt wurde von dem Abt derfelden 
Erzbifchof Engelbert zu Köin im J. 1220 geſchenkt. Scha- 
ten annal. paderborn, T. I. p. 986. Lünig fpicil. ecclef, 
T. 1, contin, p. 342. Im J. 1535 überlies Georg von 
Mornholt Abt zu Helmarshaufen, Philip, dem Grosmüs 
thigen Landgraf zu Heſſen die Abtey zu Helmarshauſen 
mit allem Zubehör und die Buͤrgerſchaft leiftete 1540 die _ 
Huldigung. Winkelmanns Befchteib. der Fuͤrſtenth. Heſ⸗ 
fen und Hersfeld. Th. U, Cap. 12. ©. 314. | 
Beitr. zur Beſchreib. des Kirchenſtaats der hefiencaflel. 
Lande, ©. 141. — 
(90) Kopp a, a, O. Th. J. ©. 16⸗ 18. Beil. S. 204. 
(gr) Hombergk zu Wach de ufufr, mat, in H, (1777) 


$» 18. P. 40- 44. 


‘ 
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überlebende Vater die hinterlaſſenen unbewe: lichen Guͤ⸗ 
ser feinen zur Ehe gefchrittenen und mannharen Kindern, 
und erhält die fahrende Haabe eigenthumlich. Die 
bewegliche ſowohl als unbewegliche Errungenfchaft wird 
unter dem Vater und den Kindern\zur. Helfte getheilt. 
Doc behält jener in der KHelfte der Kınder den lebengs 
längliben Nießbrauch (92). Nach einer Urkunde 
vom J. 157193) ift zu Hofgeismar der Gebrauch, 
daß der leztiebende Ehegatte alle bewegliche und unbe— 
megliche Güter, wenn er ſich wieder verheirathet, mit | 
feinen , Rindern voriger Ehe gleichtheilen ‘muß. Im 
Gericht Ulfen erbt, vermoͤge des Landbrauche, ein Ehe⸗ 
gatte den andern, wenn in auf⸗ und abfieigender Ehe 
kein Erbe vorhanden ift (94). — 


$. 210. 


Stadt⸗ und Gerichts⸗braͤuche der Oerter des 
Oberfuͤrſtenthums — 4 caſſeliſchen Anz 


Die Staͤdte des Oberfuͤrſtenthums Heſſen haben 
auch ihre eigene Stadtrechte (95). In der Hauptſtadt 
i —F deſſeloen 


(92) Hombergk 1. e. nota (b). 
" (93) item], €. . 20. p. 45-47. no. 
(94) dem L. c, $, 19. F 44. et de ſtatu, fatis et condit. 
ufusfr, meterni in H, (1778) $ 8. p. 31. n, (e) 
(95) & Senkenberg progr. de jure Haſſorum priuato an- 
tiquo, et hodierno,, app. p. 6% fq et T. ill, ſelect. 
hift, et inr. p. 267- 300. Eſtor marbure. Beiträge, "36 
St. 1749. 8. Haupt & ©. 10: 99. Hombergk zu Vach 
‚de habitu uiusfr. poterni in H, ( 1773) Sect Iıl, 6. 24. 
et-de uſufr. mat. in H. (1777). $. 32. 33. Diele 
Bräuche haben noch die Rermuihung der Gälsigteis. für 
fin. Pofal lc, 0.4, $. 23» | 
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deſſelben, Marburg fegen ſie feft (96) 1) dag wenn 

zwey Ehegatten, ohne Geding, Leib an teib, Gut 
an Gut zufanmenfommen, eines Das andre, wein 
feine Kinder binterlaffen. werden, in Anfehung- alles 
erworbenen und des fahrenden Vermögens beerifälle, 
Die unter dem Madilaß: vorhandenen binterfälligen. 
Güter (97) fallen auf die naͤchſten VBermandten des 


Verſtorbenen zuruͤck; es behält aber der -Uberbleibende 
Eheqhenoß lebenslang ferne Nutzung daran. Ven den 


als Heyraths gut zugebrachten Gütern gilt hingegen. Dies 
fes nicht , ordern Diefe fallen ganz am den uberlebenden 


Gattten. Strafen der andern Ehe finden nicht ſtatt. — 


2) Wenn aber Kinder vorhanden find, ſo fallen. bey 
dem Tode Des einen Ehegatten alle Srbgüter ‚sie ſeyn 
zugebrachte, angefallene oder erfoberte (8) den Kins 
dern eigenthuͤmlich zu, und der überlebende arte bes 
hält daran nur die Seihzucht, Die fahrende Haabe bins 
gegen befümme derſelbe ( 99), muß aber auch die ins 
der bey ihrer Berheirathung und Abfönderung aus den 


ihnen zugefallenen: Erbgürern gehörig au: fteuern. — 


Mit diefen Gehräuchen kommen die der Stadt Kirch: 
hayn an der Ohm überein, doch dergeftalt, Daß ben der 
zweyten Verheyrathung die vom erſt verſtorbenen Eher 
gatten berruͤhrenden Goͤter, bis auf vie Leibzucht, zuruͤck 

an 


x ® 


(96) Eſtor — —* 38 en. e. 3217. ‚Hm 
bergk zu Vach' |. e. 


(97) Kinterfällige Güter find dier El, we ehe. von den | 
Eitern, Groseltern = andern Binssfieunien des dr 
ftorbenen herrühren, $ Kftor a. aD. S. 12. Rum,” 


(98) Von den erteberten: Sitern werden die in ſte hen⸗ 
der Ehe erworbene nachher — und davon je⸗ 
dem Ehegatten die Helfte beygetegt. Eſtor a. a. O. S. 
15. obgleich ſenſt beyde für eigetley gehallen werden. 

| (99) ebend. ©. 12, | 


“ ET Be zer Zur vv %& 
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‚an die, Kinder fallen (100). "Dein franfenberger Stadts 
‚brauch nach erben Eheleute, wenn, eine Kinder vorhanden 
find, einander in allen Gütern, ohne Ausnahme (ı). 
Hingegen: kommt das alte Herfommen der Stadr Frans 
kenau mit den. :märbürgifchen und kirchhayniſchen &es 
wohnheitsrechten überein (2). In der Stade Kofen- 
thal iſt gebraͤuchlich, daß bey Eheleuten, die ohne 
Geding zufammenfommen, Leib an $eib und Gut an 
Gut feGen, der ‚bleibende Theil: ſeine Leibzucht an allen 
zugebrachten aud) eroberten und erfoberten Gütern ers 

balte (3), und dieſe nach feinem Tode auf die naͤchſten 
Erben des Erfiverftorbenen zurüctfallen (4). Die fah⸗ 
rende Haabe fälledem Leztlebenden eigenthümlich zu (5), 
Sind aber Eheleute mie Geding zufammengefommen 
und haben Kinder mit einander erzeugt, und es bleibe. 
ber Vater am leben und ſchreitet zur andern Ehe, fo 
haben die in der lezten Ehe erzeugten Kinder keinen 
heil an des Vaters Erbgütern, fondern die Kinder 
der erſten Ehe erhalten folche allein (6). Iſt aber dag 
Weib der überlebende Theil und ſchreitet zur andern 
Ehe, fo erben bie lezten und erften zu gleichen Theile 
die Erbgüter der Mutter (>). Die fahrende Haabe - 

behält zwar der überlebende Ehegatte, das Eigenthum 
aber.bleibe den Kindern (8). a —— 
re 6. 214. 
CGoo) ebend. ©. 18⸗26. | - 

( V IE. 1. AUS) 72 Re 

E) ebend. S. 27 fg; 

z) ebend. ©. 42. 1. 
(4) -ebend, ©. 42. 43. 11. 

15) ebend. ©, 43. Vi, S. 44: X, 

(6) ebend S. 43. Ul. 
(7) ebend. &.43. IV, 
ES)ebend. Gi:44. VI, - er 
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| Er $, 211. a | —— 
Landrechte der. Grafſchaft Hanau. 


Die fuͤrſtlich heſſenhanauiſche Hof⸗ und Ehegerichts: 
ordnung vom 17 Jenner 1747 (9) enthaͤlt eben das, 
was oben ($ 204) ang der fuͤrſtlich heſſencaſſeliſchen Pro: 
zeßordnung angeführt worden: zugleich murde die in 
der Grafſchaft Hanau bisher beobachtere Verord⸗ 
nung des ſolmſiſchen Landrechts TH. II, Tit. 28, wegen 
Erbfolge der Eheleute, nebſt den dahin ſich beziehen: 
den Erläuterungsreferipten durchaus abgefchaft. Im 
&%. 173 wurde aber diefes folmfiiche Landrecht wieder 
hergeſtelt, und gilt alſo noch zur Huͤlfe in der Grafſchaft 
Hanau (10). — In der gemeinſchaftlichen Stadt 

Srrttenberg ſowohl, als in Gelnhauſen, iſt das ſolmſiſche 
Landrecht zur Huͤlfe Rechtens gleichfalls uͤblich. Von 
dem im Bücherthale vorhandenen Recht gibt ein Be 
richt der Schuleheifen und Schöpfen dafelbft vom 1 6ten 
Sul. 1375 folgendes an: Wenn: zwey Eheleute eins 
zu den andern “ Befferung auf Lehen“ und: Pfachtguͤ⸗ 
teen zubringen, oder in ſtehender Ehe erfaufen oder 
fonft * umb den Lehnherrn mie einander beſtehn“, fo 
hat das leztlebende auf. des erſtverſtorbenen zugebrachten 
ganzen und auf dem erkauften oder beſtandenen KT 

— — | heil, 


(9) Tit. XL. $. 203 1 206. Art. 36. S. 138. 139. 
Cc0) Inhalts der Ianderherrl. Nefor. vom rien Junius 
und ziten December‘, 1754. Hombergk zu Vach de ha- 
bitu ufusfr,. paterni in H. Se&. 11. $. 28. p. 157 
- Man 'ſehe jedoch auch das Vetzeichniß der Punkten, in 
melden die Stadt: und Landgerichtdordnung zu Hanau 
mit dem ſolmſiſchen Landrecht nicht durchaus gleichtörmig 
it. 1683. 8. Vom Alter des Gebrauchs des ſolmſiſchen 
Landrechts |. a Sonkenberg difqu. ult,=de fuccefl, ha- 
noien. n. 9. Hombergk æu Vach: commenk jur, 
1781,‘ p. 200 q. j 


— — — — — J — 
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Erbfolge der Ehegatten had) den Land⸗c. 531. 


Zheil, nach des Sands Bücherthals Gewohnheit, -die 
Leibzucht. Aber das von dem feztlebenden ‚Gatten zu» 
gebrachte Bermögen nimmt diefer zuvor, und die Helfs 
te der erzeugten und beftandenen Guͤter erhält er eigene 
thümlich. Nach feinem Tode fälle die zur. geibzuche 
binterlaffene Helfte auf die Erben bes erftverftorbenen, 


Eon 








Acht und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 
Von den fuͤrſtlich heſſen⸗darmſtaͤdtiſchen 
Land⸗und Stadtrechten auch Braͤuchen. 


SET | g. 212. 1, 

Rechte in den fürftlich heffendarmftädtifchen 

anden, insbefondre in der Obergraffchaft 
Eagenelnbogen, | 


Ns in ben fuͤrſtlich heſſiſch- barmftäbtifchen Landen 
"find nicht einerley Rechte üblich. Denn in den Obergrafs 
haft Cagenelnbogen Hat man jenfeits des Mainftroms 
in der Herrſchaft Eppftein das folinfifche Landrecht (1 1) 

ſs2 diſſeits 


(17) @ Iudolf Vol. Il. obſ. 257. In Gruͤnberg iſt das catze⸗ 
nelnbogiſche Landrecht eingeführt und zur Hilfe uͤblich⸗ 
obgleich auch gegentheilige Rechtserkenntniße ſich finden. 

a Senkenberg de jure haſſor. privato, antiquo et hodier- 


‚no app, p. 68 ſq. et T. Ill. ſelect. p. 267 - 300. Mar 


burg. Beitr. 36 &t, Hauptſt. I, Hombergk zu Vach de 
habitu ufusfruftus paterni, (1773). Seit. I. $. 24, et 
de ufufr, mat. in H, (1777) $. 32. 33. ejusd.. com« 
mentat. juris hafs, (1781) num. ll. p. 69-81. . . 


! 
% 


532 Acht u. zwansigft. Hauptſt. Don den fürftl, 
diffeits aber dem Gerichtsbrauch nah, dasjenige Land: 
recht, welches auf Befehl Georg Landgrafens zu Hef 
fen entworfen wurde. Es ift. aber daffelbe niemahls 
öffentlich befannt gemacht, noch zum Druck befördert 
. worden, weil fandaraf Georg , ehe es dazu kam, ver⸗ 
ſtarb. Dennoch hat es durch eine beinahe 200 jährige 
Gewohnheit die Kraft eines Geſetzes erhalten, und in 
alten fomehl hohen, als niedern Gerichten der Ober: 
grafſchaft Catzenelnbogen diffeits des Maynſtroms wird 
darnach geiprodyen. Im Oberfürftenrhun Heffen, darm⸗ 
ftädtifchen Antheils, aber wird darauf feine Ruͤckſicht ge: 
nommen, Diefes Sandrecht enthält, daß bey unverdingfen 
Heirathen, und wenn feine Kinder vorhanden find, det 
unerfebende Batte, in Ermangelung eines Teſtaments, die 
beweglichen Güter erbe. Die liegenden Güter aber, und 
mas dahin gehört (12), fallen den naͤchſten Blutsver⸗ 
wandten des Verfiorbenen ſogleich eigenthuͤmlich zu, doch 
behält der uͤberlebende Ehegatte den Nießbrauch, wor 
ben jedoch ein Inventarium errichtet werden muß (13) 
und von den Gütern nichts veräuffert und verringert 
werben darf, bey Verluſt der Leibzucht. Won den 
“während der Ehe erworbenen Gütern erhält der über 
— Gatte die Helfte eigenthuͤmlich, die andre Helſte 
zur Benutzung auf Lebenslang. Die Schulden muß 
- er auf gewiße Maße, ohne Zuthun der Eigenthumser 
ben bezahlen (14)... Wenn Kinder hinterlaffen werden, 
fo fallen auf fie alle liegenben Guͤter des Verſtorbenen, 
und tie in der Ehe. erworbenen Güter zur Helfte eigens 
thuͤmlich, woben jedoch in allem der überbleibende Che 
gatte auf vorftehende Art den Nießbrauch behält, nut 
daß der Vater, die Kinder aus feinen Gütern, die 
| Mutter 


(612) Tit.l. 6. 8. 
(13) Tit. V. 9. 4. 
(14) Tit, V. 
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Mutter aus der Kinder angeſtorbenen väterlichen Der: 
mögen ausftatten muß. , Die Zahrniß erhält der. leztle⸗ 
bende aud) eigentpüunlich ; jebody muß er davon auf) 
zur Ausſtattung «einiges abgeben. Gind Kinder aus 


einer vorigen Ehe, aus ber leztern aber feine hinters 


laffen worden, fo foll ſich der überbleibende Carte mit 
der ‚fahrenden Haabe begnügen laßen, und_von dem. 


übrigen Nachlaß, aufer von dem in ftehender Ehe erwor · 
benen Vermoͤgen, die Helfte erblich, die andre Helfte 


nießbräuchlich auf "gebenslang,, nichts erhalten, Wäre. 
aber die Fahrniß beffer als die unbeweglichen Gürer, 


fo foll in diefem Fall den Kindern freyſtehen, die liegens . 
den Güter zur fahrenden Haabe zu werfen, und dem 


überfebenden Ehegatten einen Kindestheil anzubieten, 
worauf denn derfelbe folhen anzunehmen und von allen 
zugebrachten ſowohl als erworbenen, liegenden und 
fahrenden Gütern, fid) mit einem Kindestheil ohne Ges 
ftattung einiges Beifißes, abfinden zu laſſen, ſchuldig 
iſt. Er hat aber auch Dann von den Schulden nicht mehr, 
als nach Verhältniß diefes Antheils zu bezahlen. Wenn 
aus voriger und lezter Ehe Kinder hinterlaffen werden, 


fo wird es wie im vorigen Fall zwifchen dem überle⸗ 


benden Ehegatten und den „Kindern gehalten, auffer 
daß jener den Nießbrauch von dem feinen leiblichen 
- Kindern zufallenden. Antheil, nädıft dem fehon vorhin 
erwähnten Beifiß in den erworbenen Gütern erhält, 
Alles was ein Ehegatte dem andern DEREN: bat, er= 
halt er zum Voraus wieder. 


S. 213. 


Rechte im Oberfuͤrſtenthum Heffen, darm— 
ſtaͤdtiſchen Antheils. 


Nach dem fürftlich heffenbarmftäbtifchen Reale⸗ 


went det Dber: und Unter beamten XIII ſollen alle 
ıL3.. | Ver⸗ 


ri 





(che u. zwamzigſt. Hauptft. Von den fürſtl 


Verlobte befragt, und in den Eheverträgen feftgefege, 
werden, wie es mit ihrem Nachlaß gehalten werben. 
folle? Sind aber folche Heyrathsgedinge nicht - erreichte 
worden, fo erfolge Die Entfcheidung ber Erbefälle in 
Erfnarigelung befondrer Statuten zuförderft nad) dem; 
gemeinen $andes: und zur Hilfe. nach den gemeinen, 
Paiferlichen Rechten. Zu jenen gehört I) die vom Herrn 
Wilhelm IIT, Landgraf zu Heften im J. 1497 oͤffent⸗ 
lid) befanue gemachte Gerichtsorbnung. Verſchiedne 
Rechtsgelehrte behaupten auch nicht ohne Grund, daß 
II) der obenangeführte ($ 203) . Entwurf einer all« 
gemeinen Landesordnung, welcher den Titel führt: 
5 fürftlih heſſiſche Landesordnung, mwelchergeftalt es 
„in der drey Fürften, Herrn Wilhelm, Herru Lud⸗ 
„wig, und Herrn Georgen, Landgrafen zu Heſſen, 
„Gebrüder Nahmen, Ihrer F. F. F. G. ©. ©. 
„Fuͤrſtenthumben vnd Landen auf begebende Fälle gehal⸗ 
„ten und geſprochen werden ſolle ꝛc. verfaſſet vnd geſtellet 
„durch Herrn Reinhard Scheffern, d. R. D. und 
„dero Zeit geweſenen fuͤrſtl. Canzlar auch Rath zu Cafe 
„ſel,“ — im Oberfuͤrſtenthum Heſſen, darmſtaͤdtiſchen 
Antheils, vermoͤge des Gerichtsbrauchs, ſowohl in 
‚ obernals untern Gerichten, beobachtet und beybehalten 
werde (15), III) gilt auch das folmfifche Landrecht — den 

em⸗ 


(15) von Cramer wezlar. Nebenſt. Ih. XXI. Abh. 4. 6. 

2. Eſtor neue fi, Schriften 46 ©. 38. $ 17. Diet, 
Chrifto, Ihrinzk difs, de modo computandi fructus in 
feparat. feudi ab allod. Marb. 1746. $. 59- 61. Franc. 
Iuſt. Korthole de. ſimult. inveftit, haſſiaca, Gieflae, 
1755. 4. $. 27. nota (n) p, 67 fq. Puͤtter auserleſ. 
Nechtöfälle, ır Th. refp. IA. Num. 225 27. Beyhies 
ſiger Suriftenfacultäe ift, bey Lebzeiten des Herrn Ges 
heimderaths Eftor, bey Rechtshaͤndeln aus dem Oberfürs 
ſtenthum Heſſen, Darmftädt. Antheils, immer nad) dies 
fern Entwurf, fo mie ihn Geiße im Corp, jur, germ, obs 
gleich fehlerhaft geliefere har, gefprochen warden, 


4.1 


heſ. — 8 1. Stadtt. auch Bräuden, ‚53 — 


Aemtern Koͤnigsberg, Butzbach und der Serrihaft Epp⸗ 
ſtein. — In Anſehung des Collateralgelds iſt von 
Hrn. Ludwig Landgraf zu Heſſen, durch ein Requlativ⸗ 
reſcript, Darmſtadt den 5. Mai, 1746, entfchieden 
worden, daß der uͤberbleibende Ehegatte, wenn er 
nicht mehr als die ſtatutariſche Portion, oder die Er⸗ 
rungenſchaft, und uͤberhaupt dasjenige, was ihm das 
beneficium legis feu ſtatuti von jelbft zueignet, es ſey 
ab Jnteſtato oder auf andre Akt, erhält, er ſodann mit 
Erlegung der Collateralgelder verſchont bleibe: dinge: 
‚gen muß er folhe von allem abgeben, was ihm über 
ben — — zugewendet wird. | 


S. 214 


Befondre Rechte und Gebräuche einiger Städte: 
amd, Orte ‚des ‚Oberfürftenthums Heſſen. * 


| Sm Grund Breidenbach iſt ein uralter ſogenannter 
Landbrauch bekannt (10), vermoͤge deſſen, wenn feine 
Kinder hinterlaſſen werden, ber. leztlebende Ehegatte 
alle fahrende Haabe und. die Leibzucht erhält. Werden 
aber Kinder hinterlaſſen, und ein Ehemann bekoͤmmt 
mit feiner Ehefrau Stamm: und Ganerbengüter, heyra⸗ 
thet aber gleichwohl wieder nad) deren Tode, fo behält er 
allein, und zwar nur im Faller vom verflorbenen Ehe⸗ 

14 weibe 


(16) a Benkenberg — jure Nſerum, privato- antiquo- 
et hodierno. in. app. p. 57 8 Eſtor aus erleſ. kleine 
Schrift. 68 St. Abh. IX. X. 337 fg. Lud, Goufr. 
' Mogen de indole rerum a et tınmobilium, fecund. 
princip. jur. germ, atque sedificia et arbores radicatae 

mobilihus vindicantur, ad- illuſtr. paroeınz was bie 

Fackel verzehrer,, ift Fahrniß. Giellae,.1750. 4 Aom- 

bergk zu Vuch de habitu ulusfr. pat. Sec Lil, 9 24. 


P- 45. 


%. 


— 
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536 Acht u. zwanzigft: Hauptſt. Wouidenfärfl; 


| weibe Kinder hat, deſſen Erbportion im Mießbraucht 


die Pfandguter aber bekommen die naͤchſten Anverwand⸗ 
ten im Orte, gegen Herausgebung des Pfandſchillinge 


und behalten ſolche ſo lange, bis der Water: ſtirbt, oder 
derſelbe feinen Kindern Haushaltung und. Hertſchaft 


überträgt, worauf alsdann den Kindern der geblihtens 


de Ancheil der Pfandgüter , nad) Maaßgabe des M 
berrechts, wieder herausgegeben werben muß. - © 

ift, ob dieſer Landbrauch auch auf andre, als gemeine 
"Dauersleute, 3. B. geiftliche, und weltliche, die in 
Breidenbach wohnen, anzuwenden fen? Da. der Land⸗ 
brauch nur der befannten bäuerlichen Ganerbſchaft eis 
theilet worden, folglich nur auf diefe anzuwenden ift, 
fo [heine Die Frage verneint werden zu müßen. - Hingegen 
betrachten andre diefen Landbrauch, als ein ftatutaris 
fches Recht, das: mit. der Ganerbfchaft nichts zu thun 
babe, und alfo alle im Grunde Breidenbach wehren: 
den Eheleute verbinde, daher auch geiſt⸗ und weltliche 
fürftlihhe Bedienten, fo lange fie dafelbft wohnhaft 
wären, ſich darauf berufen koͤnnten. — Vermoͤge 


des Stadtbrauche zu Gieffen (17) erbt der überleben: 


de Ehegatte, wenn Mann und Weib ohne Geding 
zufammen gekommen, ‚und Peine Kinder hinterlaflen 
find, die fahrende Haabe eigenthuͤmlich; auf den unbes 
mweglichen Gütern erhält er den Nießbrauch auf Zeit 
Lebens. Mach feinem Tode fallen fie an die Erben des 
Berftorbenen zurüf. Sind Kinder vorhanden, fo 
hat in Anfehung der Vortheile des uͤberlebenden Eher 
gatten das nemliche ſtatt; nur fallen die unbeweglichen 
Güter den Kindern alfobald, mit Vorbehalt des Nic: 
brauchs, eigenthümlich zu (18). Eine geftiftere Eher 

beredung, 


(17) a Senkenberg de jure Hafs, privat, et hod. app. n. 
In, Xl. p. 35 ſq. Marburg, Beitr. 38 ©t,_©.62= 73. 


r: 18) Senkenberg |, c, p. s fg. qu. 2. 
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berebung, oder Tester : Wille (19), ingleichen bie Ein: 

kindſchaft (20) koͤnnen biefes abandern. Auch in Stadt - 
und Amt Butzbach (21) nimmt der uͤberlebende Ches 
gatte, in Ermangelung der Kinder, bie fahrende Haas 
be allein. In der Stade. Alsfeld erbt der. Iezlebende, 
wenn feine Kinder hinterlaffen werden, alle Güter des 
Verftorbenen (22), Sind aber Kinder am Leben, fo 
falten. die unbeweglichen Güter auf dieſe und der. Äber« 
lebende, Ebegenoße erhaͤlt bie Miu | 


t- 


8. 215. 


Hedi adlicher Witwen auf den Nachlaß des | 
‚Ehemannes in heſſendarmſtaͤdtiſchen Landen. 


Dasjenige, was fi) von den Rechten einer adli⸗ 
chen Witwe auf den Nachlaß ihres Ehemanns, vorzüg⸗ 
lich in den heffendarmftädtifchen tanden ; ſagen laͤßt, 
ift in folgendem der Hauptfache nach mirgetheilten Gut⸗ 
achten’ enthalten, das in einem vorfommenden Rechts— 
falle erfordert wurde, Die aufgemorfenen Fragen na: 
ren nemlich. folgende L.:Ob eine adliche Witwe im 
Dperfürftenthum Heſſen, Barmftäteifchen Antheils, ihre 
erweieliche Eheſteuer und uͤbriges eiagebrachtes Vermoͤ⸗ 

> ME gen, 

—— 6. qu. 3. Be 

(20) idem p. 7. qu. Ä e 

a) idem p. 33% = P- 53 x Num. ll, Die —* 
cher Serichtsordn, vom $, 1578. Tit. 27. enthält eben 
das, was im folmfiichen Landr, Th. II, Tit. 23. und Tit, 
28. verordnet iſt. Won den Bräuchen ber Cıädte Bie— 

denkopp, Btantenitein, Gladebach, Allendorf aufder Lum⸗ 

da, v. ſ. w. Marburg. Beiträge, 38 St. S. 377 5A 
| Hombergk zu Voeh de Mabita ulusfr, pat. Seit, HI. $. 

"5.24 Pr 144 ſq. a Senikenberg P: il, tel. 78 et hiſt. B 
P. 267-300, 

(23) Marburg, Seyträge 38 &t. ©. 78: 34 


538 Achtu. zwanzigſt. Hauptſt. Bon denfürfl 


gen, nebſt dem Intereſſe von Zeit des Abſterbens ihres 
Ehegemahls an, auch die fonft vorgeſtreckten Kapitas 
lien und zugewendeten Mobiliar⸗Stuͤcke, im Fall davon 
bey ſeinem Leben etwas veraͤuſſert worden ſeyn ſollte, 
entweder von deſſen Lehnfolgern, wenn die Ehegelder 
im die Lehnguͤter wirklich verwendet worden wären, 
oder in deffen Ermangelung von den Allodiat-« Erben, 
zurüdzufordern befugt ift? II) Ob der adlichen Witwe, 
menn fie ihr eingebrachtes. Vermögen wieder erhalte, 
ein Witthum oder eine Leibzucht aus den Erbsoder 
allenfalls Lehnguͤtern gebühre, da ihr folche weder durd) 
Eheberedung noch durch Teflament ausgeſezt worden 
fey? III) O5 die Witwe von der während der Che 
gemachten anfehnlichen. Errungenfchaft ‚einen Antheil 
fordern könne? IV) Ob ihr ein Recht zu ‚Forderung 
einer Widerlage zufiehe? In Anfehung ber erften Fra— 
ge, ift es allerdings ſowohl nad) römifchen, als teut⸗ 
ſchen und insbefondre heſſiſchen Rechten (23) eine un 
ſtrittige Sache, daß einer Witwe Das dem Ehemann zus 
gebrachte ermweisliche Gut, es beſtehe, worinne es wolle, 
zum Vorausgebühre. Es ift iprhuch bis zu der diefers 
“ Halb erfolgten Befriedigung das Einbehaltungsredt 
vergoͤnnt ($ 91). Iſt das eingebradyte Vermögen 
wirklich ins Lehn verwendet, Lehnſchulden bamit bezahlt, 
zur Abfindung der Brüder und Geſchwiſter gebraudtä 
oder auf irgend eine Art zum Nutzen des Lehns ange: 
wendet worden, fo muß foldhes aud) aus dem Lehn 


wieder bezahle werden, und es findet Die. Klage gegen 
| den 


» (33) L, un. $, 6. de rei uxor. act. eap. fin, X. de do 
nat, inter vir, et ux. Lüder Merken ſyſt. jur, civ. L 
23. tit, 3. 9 14. P. 431. Geiße a. a. O. ©. 470 
% 3. Henr, Abr. Faber de praecipuo conjugum , vom 
zu. der Eheleute, Argentor 1670. 1710. c, ‚U ſa- 
P-7!% | — 


d 
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ben Lehnsfolger fofort ftatt (24). Hingegen ift die 
Klage, wenn die Erftattung im Fall, daß das zuges 
brachte Vermögen nicht, ins Lehn verwendet worben ift, 
nur im Mangel bes Erbe aus dem Lehn geſchieht, 
witer den Landerben zuförderfi zu richten, widrigenfalls 


der Lehnsfolger die Einrede der Excuſſion gegen den 


Klaͤger hat (25). Kann aber die Witwe vom Lander⸗ 
ben ihre Bafriedigung nicht, erlangen, fo Plage fie gegen 

den Lehnsfolger, und beicheinige zugfeich die gefchehene 
Ausklagung des Landerben (26). Dasjenige, was 
von den zugebradhten beweglichen Stuͤcken veraͤuſert wor⸗ 
den iſt, muß auch wieder verguͤtet werden, da zumal im 
gegenwärtigen Fall ſich Fein Auferfter Rothfall denken 
 Jäße, indem während der Ehe anfehnlidye Capitalien 

ausgeliehen, und beträchtliche Gier und jZinfen ers 
kauft. worden find, aud) das hinterlaffene Vermögen 


nicht gering ift: Ingleichen wurde dem verftorbenen Ehe» 


gatten nicht allein eine reichliche "Brautgift, fondern 
auch jährlih noch 400 Gulden ausgezahlt, wel⸗ 
che er alſo zum Unterhalt ſeiner Eheſrau ohne deren 
anderes Vermoͤgen anzugreifen verwenden konnte (27). 
Wenn auch die angefuͤhrten römiſchen Geſetze ſich auf 
die beweglichen Sachen einer Ehefrau nicht erſtrecken, 
fo ift ihr dennoch ein gefeliches Unterpfand wegen der 
vom Ehemann ohne ihren Willen veräuferten bewegli⸗ 

5 | 5 en 


(24) Henr, Hildebränd de excufs, allod, ante feudum, e, 


III, $. 4 fq. Car. Henr. Moeller diftin&, feud, c. XXI, 
ditt.ı fg. p. 47 ! | 
(25) Moeller }, e. c. XXI. dift. 3, 6, Hildebrand I, c. 


(426) Höldebrand |. c, Io, Paul Krefs de debitis ex feud, | 


praeft, p. 18. 


(27) L. fin, C. de pact, conv. L. un, §. 15. C. de ad, rei 
ux, pr. Inſt. quibus alien. lic. L, 26. =. de jure dot. 


Teuer ſpec. 318. m. 5. Schorpf conf, 68.,n, 10, Vol. 


— 
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hen Sachen auf feine Guͤter verordnet (28). ‚Die 
_ während der Ehe der Ehefrau durch Erbidhaft, Shen: 
fung oder auf andre Art zugefallenen Sachen , bfeiben 
ihr eigenrhümlih. Denn, obmerachter des; dem Che 
mann zuneftanderen Nießbrauchs, gehört ihn doch 
das Eigenthumsrecht nicht, und die vun Sam. Stryck 
(29) angeführten römifchen Verordnungen find auf 
feine Art anwendbar, da folche nur von dem Ermerb 
der Fran in des Ehemanns Haufe, und nicht von ans 
dern Mitteln, die auffer der Wohnung des Ehemanns 
ftart haben , handeln. Am wenigften werden Diele vor 
miſchen Gelege auffer Sachſen, int deutſchen Reid 
und beſonders in Heſſen, für üblich gebalten , da die” 
teutſche und vorzüglich heſſiſche Ehefrau auch an ber 
Errungenfchafe Antheil nimmt. Ueberdleſes aͤndert 
ſich die roͤmiſche Rechtsmeinung alsdann auch, wenn 
die Frau ein groſes Vermoͤgen ihrem armen Ehemann 
zugebracht hat (30). So viel die zweite Frage betrift, 
ſo iſt das ſaͤchſiſche Leibgeding, auſer den Laͤndern, die 
ſich des ſaͤchſiſchen Rechts bedienen, und alſo auch in 
Heſſen, nicht uͤblich. Vielmehr legen die Rechte andrer 
Staaten den adlichen Witwen ein ordentliches Witthum 
bey, wobey ihnen ihre Eheſteuer bleibe, am allerwe 
nigſten wird die Lehre vom heutigen ſaͤchſiſchen tab: 
gedinge, die nur eine neue Erfindung der Gloſſatoren 
. über das fächfiiche Weichbild ift, auf die Leibzucht und 
den Witthum adliher Witwen angemwender, wo fie 
niche befonders, wie in Sachſen, angenommen gi 
| : be 
(28) L. ı2. C. qui pot, in pign, Nov, 97, c, ı, 2. Lau 
rerbach coll. th, pr..», L. 42. tit. 5. $. 16. n. VII, 4. 
44. Schoepf conf, 62. n. 33. Vol, VII 
(29) nV.M. mL, 24. tit. 1. F. 12. 
(30) Mevius P, V. dee. 359. n. 9. a Leuſer ſpec. 318 ˖ 
m. 2fg, ſpec. 449. cor. 1. us 
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beſtaͤtigt iſt (31). Die Lehre, daß der Genug des 
Witthums die. Zuruckforderung des zugebrad)ten Heis 
rathsguts aufhebe, beruht daher Feinesweges auf bin . 
‚ länglichen. Gründen des ‚allgemeinen teutſchen Rechts, 
und. es fann.alfo auch in Heſſen eine Witwe, wenn fie 
gleich eines, Witthums geneßt, doch auf den Rüuͤckfall, 
des. Brautſchatzes beſtehn, weldyes aud) ihren Erben 
zufömme>(32). Denn die teutſchen Bräute brachten, 
in den ältern, Zeiten ihrem Bräutigam feine tömiiche 
Brautſteuer zu, fondern wurden nur ausgejlaftet, und - 
der Mann erhielt nur. Vieh, Waffen und, andre Ge⸗ 
fehenfe von ihnen, Gleichwohl ‚mußte er. dagegen ‚für. 
den fiandesmäfligen Unterhalt feiner Witwe nach, feinem: _ ' 
Tode ſorgen, und hierauf gründet fich noch der, Witthum 
der. Teutſchen, welcher auch noch, wenn gleich, ‚gar- 
nichts zugebracht worden iſt, ſtatt hat, und als eine 
Gattung. der Alimenten angeſehn wird (53). Auch 
im Bürger sund Bauernſtande iſt es in Heſſen uͤblich, 
daß die Witwen die Leibzucht, Beiſitz, auch Witthum, 
mit Vorbehalt ‚ihres Brautſchatzes, nicht. allein ver: 
möge Gedinge, fondern auch nad) Gewohnheit und 
Here 
(31) a Ludewig confil, hall. T. U, P. I, refp. 89. n. 
28 . et de dote mariti, p. 33 {q. 
(32). Eflor de dotal. pr. fec. nupt. cefl, 6. 58: a Cramer 
- T. AL, opufe. p. 47- 66, T. Al, P. 11, obſ. 744. a Pu- 
fendorf P. I. obf. 22. $. 4. P. IIl. obf, 120. p. 331. 
fq. Bochmer princ. jur. feud, L.-I, Set, ll. c. XI. 5 
332. a Iudewig de dote mariti p. 33- 41. Moſers 
ieutſch. Staatdr, Th. XXII. Cap. 113. $. Jo. Th. XXVI. 
S. 18. $. 35. Pürter auserleſ. Rechtsfaͤlle. 1. Bd. 2. 
Th. refp. 50.1, 107. | Be 
(33) Seruv et’Helljeld 1. e. T. IM. p. io fq. Bochmer SE 
- I..P.Al, conf; ro. n.g. Henel ab Hennenfeld, de jure 
dotal. cs IX, $.4:-P. 265. a Cramer T. U opuls. p. _ 
39. T, il obf, 744: p, 410, 


L 
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Herkommen erhalten. Dieſes muß alſo auch bey abli⸗ 
chen Witwen billig ſtatt finden, da kein gegentheiliges 
Geſetz bekannt iſt. Die Beſtimmung des Witthums 
haͤngt in Ermangelung klarer Geſetze vom Richter und 
Lehnherrn ab (34). Diefes finder man auch in Heſſen, 
in der fürftl. heſſiſchen Gerichtsordnung vom J. 1497 
‚ verordnet (35) fo wie überhaupt die $eibzucht, ohne 
Verluſt des Heirathsguts‘, in den heſſiſchen Gefegen 
gefunden wird (36). Der Regel nach erſtreckt ſich die 
Leibzucht und Witthum, wie fonft Rechtens ift, auch 
bier auf das Erbe: zur Hüffe aber kann es auch auf 
das Lehn fallen, tind folglich kann e8 die Witwe zuerft 
‚vom Landerben, und jur Hülfe vom tehnfolger mie allem 
Fug fordern (37). Die befondern bem Recht der’ 
adlihen Witwen auf das Witthum entgegen ſtehenden 
Urthel und Entfcheidungen vermögen gegen allgemeine 
Rechtsfaͤtze und Sandesgewohnheiten und Herkommen 
nichts, zumahl, da ſolche nicht ſelten auf beſondre Um⸗ 
ſtaͤnde, die man bey ermangelnder Einſicht der Akten 
nicht errathen kann, ſich gründen (38). Bey der 
dritten Frage halte ich dafuͤr, daß einer adlichen Wit⸗ 
we in den fuͤrſtlich heſſendarmſtaͤdtiſchen Landen der An⸗ 
theil ber Errungenſchaft eben fo, wie den bürgerlichen 
Wiswen zukomme. Im gegenwaͤrtigen Fall tritt Diefes, 

Aal er, t j - wenn 


(34) 4 Berger fel. Rn Tier p. 22 Ai 26. Eflor de 
‚ jur, viduar, eg» obſ. 11, F. Am 3. deſſ. bürg. Rechten. 
Th. ul: $. 8517. | r \ j er — 
(35) Ti. grund 33. | % 


| b (36) Geiß a. a. O. ©, 4584 471, Tit. 17.5. 6fe. Dt. 18 
8. 6 fg. Cap. 20. $. 3. 5. Landordnung Cap, 18. F. 6. 


fg. Cap. 20. $. 3. rn 
(37) Schoepf conf, 84. n. 19 fg. Vol. IX, 


(33) 4 Ludolf de jure cam, comm, fyft. S,T,$.'g.n, 
15. 9 13. 14, m. Il, Fichard Vol, Il, conf, 160. n. 3. 
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wenn. feine Familien⸗ und. Hausvertraͤge entgegenſtehn, 
um fo mehr ein, da bie Errungenſchaͤft vorzüglich aug- 
der anfehnlichen Eheftener ver Witwe und Ihren jährs 
lichen Benfrägen entftanden iſt. Keines ber’ heſſiſchen 
Geſetze macht auch einen Unterſchied zwiſchen adlichen 
und bürgerlichen Witwen in Anſehung der Crrungenſchaft, 
und es dürfen alfo auch die Rechtslehrer, da wo die 
Geſetze felbft einen machen, auch keinen aliffiellen (39). 
Der_Bemegungsgrund des Fürftlich. heſſiſch⸗ darmſtaͤdti⸗ 
ſchen Landrechts der obern raffchaft Eaßenelnbogen zu 
eſtſetzung des. Antheils Der Errungenfchaft iſt aud) ganz 
4a Ben ‚ nemlich “ 2 einander beiwiefenezheliche tiebe 
nd, Treue, aud) im Eheftande ausgefiandene und getra⸗ 
a Müpfeeligkeir © Mala auf Kari ſowohl als 
bürgerliche Witwe anwendbar. Auch die in Heſſen 
Darmftäbeifthen Landen geltenden Gefeße, ſo wie die 
zur Hülfe zunehmenden ſolmſtſchen, hanauiſchen und andre 
benachbarte Rechte, legen den ausqeſezten Antheil der 
Errungenſchaft ganz: allgemein und ſahne Unterſchied 
allen Ehegatten bey. — Die vierte Frage wegen 
Forderung einer Wiederlage muß verneint werden, in⸗ 
dem dieſe von dem Willen des Braͤutigams abhaͤngt, 
und nicht zum Weſen des Eheſtands gehört (10). Cine 
grofe Anzahl Rechts gelehrte behauptet vielmehr, daß 
die roͤmiſche Gegenſteuer heut zu Tage gar nicht mehr 
üblich fey (41); andre hingegen halten fie zwar noch 
für bräuchlich, aber für ganz willführlich, wenn ſie nicht 
u EN - vom‘ 


(39) Harppreche conl, XXIII n. 48 fq. Vol, VII, 

Schoepf conf, XXVI. n. 39 Vol. IK 

(40) W. A. Lauterbach de donat. propter nuptiss Tüb, 

"21653. th. 14. 23. p. 13 fg. Heineccius de uxore rom, 
er propter nupt, donat de alimentis fecura, Halac 

ax, 1740, e, I, $, 15. p. 19, a Pufendorf T. ll, obſ. 
99. $. 1 7- 27: & 
(47) Toh. Barıh difeof, io prasi XXVIL 9. 1. 
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von Iten berördnet wird‘ (42), , wie in den furſtich 
heſſiſchen Landen keinesweges der Fall iſt. Wenn ſie 
aus Lehnen gefordert werden ſoll, muß ohnehin lehn⸗ 
ertlicher und Agnaten Confens vorhanden feyn (43). 
uf die roͤmiſchen Rechtsverfügungen aber fann hier: 
bey, wegen ganz abweichender were Feine Rid⸗ 
fi d) ee werden. 


then? 


— 
bet. ren 3 
— — 
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Bon den Rechten der fuͤrſtlich und gräflic 
naſſauiſchen/ waldeckiſchen, Stollbergi- 
Ba dimringifihen, Rhein 
und wildgraͤflichen, ſponheimiſchen, 
Sem wirgenftanifiben u. a. Lande 
BE und Herrſchaften. — 


‚9 


— 1. . 216. 
Reihe der naf aucagenelnbogifchen Bande, | 








| HD... safücageneinbögiie —— — 
verſtattet, wenn keine Kinder vorhanden ſind, in Er— 
mangelung einer Eheberedung und lezten Willens und 
. gegen 


(42) no — de dote F. 26. Brunnemann ad arth. 
dos data C. de donat. ante nupt, n, 7- II. Ant, Peres 
comm, ad <od,L, V. tit. 3. n. 8. Struv S. I. C. exert, 

XXX. 8. 34. 

(43\ Gail L. Il, obf. 18. Lawerbach 1. e: th. 4I- Chr, 
Gorfr. Hofmann diff, jur, rom, et germ. he don. prop- 
ter nuptias. $, 6, 


| j (44) Th. IV, Cap. 6 ©. 137 12 


» 
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gegen Bezahlung aller Schulden (45) ‚ die ganze vom 
Verſtorbenen hinterlaffene fahrende Haabe, ingleichen 


die Helfte der in ſiehender Ehe erworbenen Güter, erb 


und eigenthuͤmlich, auf-der andern’ Hälfte aber, und 
ben übrigen. Guͤtern den lebenslaͤnglichen Nießbrauch 
gegen hinlaͤngliche Verfiherung (46). Das Eigen» 
—— der leztern fällt: den naͤchſten Freunden des Mers 
orbenen“ zu. Wenn Kinder vorhanden find (47), 
fo bleibt der Überlebende Ehegatre,.fo lange, er unver⸗ 
—— iſt, in allen Gütern uͤnverdruͤngen ſitzen. 


Bey Wiederverheirathung aber muͤßen bie Kinder 


Bormünder erhälfen ‚ und der Ehegatte mit ihnen abs 
teilen. Er erhält dann die Helfte von aller Fahrniß, 
ingleichen das zugebrachte Heirathsgut und andre Ver⸗ 
moͤgen, mit den darauf haftenden Beſchwerungen, und 
den in ſtehender Ehe gemachten Schulden. Die Kinz 
jer bekommen erblic) die Helfte der Fahrniß, und alles. 
Übrige Gut (48), mit feinen Beſchwerungen und: 
ig flehender Che gemachten Schulden. _ Die Errun⸗ 
genſchaft (49) aber erhält Halb der Überlebende Eheges 
noße und halb die Kinder, erfirer jedoch auch die $eib- 
sucht in der Kinder Helfte auf Lebenszeit (50) i 


217 


(45) Heefer. de bonis &t inprim. acqueft,"conjug.' com. | 
mun. P. U.-loc, 17.n.72 fq, | — 
c46) Naſſ. catzenelnb. 2. O. Th. IV, Tit. XU, ©, 145 fg- 
47) ebend. Cap. VII. ©. 139 fg. ee 
(48) ebend. Cap. VII, S. 141. 
(49) ebend. Cap. IX. ©. 141 fg. Bi; - 
„5 ebend. Cap. XI. XUL.XV, ©. 143 fg, ©. auch Jon. 
“ud, Wiederholt collatio juris “riafloviei et folmenfis 
cum jure eommuni, Herb. 1725. 4. Heefer. 1. c.P. 11. 
loc, 17.0. 72 fq, Ferd. Chrifto; „Harpprechs vol. nov. 
| Mm ae ' - CON- 
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Rechte der. naſſau⸗ weilburgifchen und naſſau⸗ 
i ſaarbruͤckiſchen Kande. 


In den naffau'= weilburgifchen ſowohl, als in den 
naffau: ufingifchen Landen ift das folmfifche Landrecht zut 
Hilfe angenoinmen (51). Doc find auch, mie id 
aus Akten erfehn habe, befondre Landesgeſetze vorhan: 
den, vermöge weldier unter andern die Ehefrau einen 
Dritcheil der Ehefchulden zu bezahlen . verbunden 
if. — Sn den. naffaufaarbrüchfchen tanden hinuegen 
ift das folnıfifche Jandeeche nicht angenommen, fondern 
man bat dafelbt ein eignes Landrecht, unter Dem Nah— 
mer Saarbrücer tandcharte, weldyes in Anfehung der 
Succeſſion nody völlig uͤblich iſt. Beym Abfterben 
eines Ehegatten faͤllt, vermoͤge dieſes Rechts, Cap. I 
Art. VI., das von ihm herruͤhrende, in die Ehe gebrachte 
Vermoͤgen auf feine Erben. Die Saat oder Frucht, 
welche bey beyder Leben auf dem Erbe gearbeitet wor 
den iſt, nimmt die leztlebende Perfon zu ihrem Nu 
Gen.” Wäre aber einige Befferung und feine Pr 

u 2 au 


* 


confult, ‘erim, et civil. eonſ. XVI. n. 500. P. L. Hom · 
bergk zu Vach comm, ll, de ſucceſſione conjugum in 
cowitatu cattimeliboe. in comment, jur. hafl. Marb, 
‚1781, 4 p. 94 ſq. Das alte Stadtrecht der Stadt Sit⸗ 
‚gen aus dem 13. Jahrh. befindes fich in den dillenburgls 
fhen Intelligenznachrichten auf das J 1774. E. 1. um 
weicht in einigen Punkten von der noſſaucatzeneinbogiſchen 
Landesorunung ab. Allein, nad, erhaltenen Verſicherum 
gen fol folches in Siegen nicht mehr üblich feyn. — 
dachte Intelligenznachrichten enthalten auch im J. 177% 
umd 1775 mehrere hieher Bezug habende Ältere und neuert 
‚Verordnungen. © 2 RF 


(51) von Cramer wezlar. Nebenſtund. IH. XXIV. Abh. 
4A und III. ©; 335 40, a 


— 
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auf dem Erbe, ſo mag die lebende Perſon ſie erſt im 
folgenden. Jahr gebrauchen, um gewoͤhnlichen Land⸗ 
recht oder Zinß. In allem Erbe, was die Ehegatten, 

waͤhrend der Ehe, mit einander erworben und erkauft 

haben, bleibt der laͤngſtlebende ſitzen; nach feinem Tor. 
de erhalten es die Erben jeder Seite halb., Die darauf 
alsdann befindliche Saat nebft der. fahrenden Haabe 
erhalten die Erben des leztlebenden Gatten allein, Die 
fahrende Haabe folgt Art. 12, jederzeit den uͤberle⸗ 
benden Ehegatten, und erft nach deren Tode den Kin= 
dern. Doch muß ber längfllebende Ehegenoge, wenn 
die Kinder noch unausgeftattee und nicht geiftlichen 
Stands find, ihnen ein Drittheil aller. fahrenden Haas 
be,. die er. nad) dem Tod des Ehegatten erhalten hat, 
abgeben. Was zum Erwerb und zur fahrenden Haabe 
gerechnet wird, ift in befondern Artikeln beftimme. 
Durch. eine Verordnung vom 29 Sep. 1777, und die 
fürftl. nafjaufaarbrüdifhe Kanzley und Proceßs Ords | 
nung, 1778, Tit. VIE. $ 241, ift dem überlebenden 

Ehegasten die Verfertigung eines rechtsbeſtaͤndigen 


u 


Inventarii auferlegt, 


§. 218. 


Bon ben ehelichen Erbfolgerechten der fuͤrſt⸗ 
llich waldedifchen Lande, 


" % 
WVermoͤge ber Eheberedungen wird im Fürftene -· 
thum Walde gewoͤhnlich Hut bey Schleyer geſezt. 
In Anſehung unbedingter Ehen finder ſich von Ges 
meinſchaft der Güter und der Errungenfchaft zwiſchen 
Epeleuten nichts : vielmehr foll eine Mutter, bey übers 
nommener ee Kinder, Rechnung er 
" * nz | © 5 


* 
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legen (2). Doc wird davon in der fürftlichen Ders 
ordnung vom Hten Jenner 1736 wegen Abfaſſung der 
Eheberedungen nichts gedacht, vielmehr dem überblies 
benen Ehegatten gemiffermaafen nachgelafien, einen. ans. 
dern Ehegenogen in die Güter aufzunehmen, und Die 
Kinder erſter Ehe zu erziehen. In ihrem Alter und 
bey Gebredlichkeit joll ihnen aud) eine. gewiße Leibzucht 
gereicht werben. 2 N  ’ 

| S. 219, 

Verordnungen des Corbacher Stadtbuchs. 


Nach dem Corbacher Stadtbuch vom J. 1589 
ſoll die uͤberlebende Witwe bey anderweiter Verehli⸗ 
chung mit den vorhandenen Kindern theilen, und zwar 
ihr eingebrachtes und während der Ehe für ſich erhalte 
nes Vermögen , voraus nehmen. Die von dem Ver⸗ 
fiorbenen hinterlaßenen Guͤter aber theilt fie mit den 
Kindern zu gleichen Theilen. Doch bleibt das Eigen⸗ 
shum des mütterlichen Antheils den Kindern, und Die 
Mutter erhält davon. nur lebenslänglide Mutzung . 
. Eben fo wird es mit den in der erften Ehe erworbenen 
Gütern in der Vertheilung gehalten: . ingleihen hat 
die Witwe die Benußung der donarionis propter nu- 
prias auf $ebenslang ; nad) ihrem Tode aber fällt fol: 
che den Kindern erſter Ehe wieder. anheim.. Wenn 


der Vater am teben bleibe, fo behält er die von der 


verftorhenen Frau erhaltenen, feinen Kindern: von’ ders 
felben Seite angefallenen, und die erworbenen Güter auf 
gebenslang zur Benußung, gegen Erziehung und Aus: 
ftattung der Kinder, ohne von folden Gütern in der 
Regel etwas veräuffern zu dürfen. Geine eignen Guͤ⸗ 


(52) Färftt, waldeck Vormundſchaftdordn. vom 3 April 
1702. und vom 18-Dftober 1729. 4. | 


* 
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der behaͤlt er, fo wie die: Ehefrau eigenthümlich vor⸗ 


aus: —:. Ben den Ehegatten ift auf den Fall einer 
Wiederverheirathung erlaubt, eine Einkindſchaft Ru 


ftiften, doch mit Bewilligung: des Raths. In Er. 
mangelung der Kinder besebt ein Er. den andern 


gänzlich. 
! e san 


4. 220. - 


Siadtbrauch in Sachſenberg. 
Nach; seiner von Sächfenberg mir mitgetheilten 


Nachrichr iſt/ nad) dortiger Gewohnheit, 1) alles, 


was‘ während ber. Ehe errungen und gewonnen wor⸗ 
den,’ nebft.den 2) in derielben gemachten Schulden, 
ſowohl als 3) Dem Erfag der nicht mehr vorhandenen, 


fondern veräufferten beiderfeitigen Illaten, bepden Eher 


gatten oder deren Erben gemein: Dieies wird nach 
dem Zuſtand der Guͤter zur Zeit der aufgehobenen Ge⸗ 
meinſchaft auseinandergeſezt. Doch behält der. Mann 
den Miegbrauch in dem Antheil der: Erben feines Eher 
weibes sn legteres hat. aber auch Die Frelheit bey eintres 


"  tender Uebetmaße ber Schulden, mit Begebung feines 
Antheils an. der Errungenſchaft, fein Eingebrachtes 


Voraus zu nehmen. Ein Atteſtat des dafigen Stadt 
raths vom. ıgren Febr. 1704 befagt: “ daß ung diefer 


.* 


„Exempel ſehr viel befannt ‚da: Eheleute ohne ein 


Teſtament und ohne hinterlaſſene Leibes Erben von 
„einander verſtorben; wiſſen uns aber nicht: zu erinnern, 
„daß auffolhen Fall das: leztlebende Theil etwas von 
„, dem: refpsctive zugebrachten Brautſchatz, und Gegen⸗ 


„vermaͤchtniß, oder, auch von. der vorhandenen Fahre 


„niß den Anverwandtensfollteimiederum. etwas heraußs 


„, gegeben haben; fondern das. leztlebende daſſel be jedes⸗ 


Anobi für ſich bebolter es fen Fein, daß in ven Chr 


m3 paften $ 
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„pakten hiervon etwas ſonderliches diſponirt worden — 
„oder daß Lehnſtuͤcke darunter begriffen, welche, nach 

„gegebenen. Aequivalent, wiederum zu deu — 
geben u. {mw 


S. 221. 


oRedhte des gräflich Stollbergifchen Antheils an 
der Grafſchaft Koͤnigſtein. 


Befanntermaßen befißt das fürftliche Haus Stoll 
berg an der Grarichaft Königftein in der Wetterau, 
Geudern, oder Gedern .nebft den dahin gehörigen 
Drten. Hier gilt, fo wie in den mehrſten in der Wet⸗ 
terau liegenden Orten und Landen, das ſolmſiſche Land⸗ 
recht, folglich auch deſſen 28ter Titel des zweyten 
Theils von der Erbſchaft des Mannes und Weibes 
gegen einander. Es ſind aber oͤfters Rechtsfragen 
über dieſen Titel an hieſige Juriſtenfakultaet vorgekom⸗ 
men, wie unter andern: ob Inhalts des 8. 2, Tit: 28, 
durch eine lezte Willensverordnung dem uͤberlebenden 
Ehegatten von dem andern Ehegenoſſen die geſetzliche 
Erbgebühr' oder fogenannte ftatutarifche Portion mit 
Beſtand Rechtens, ‚entzogen werden könne? Golite 


— dieſe Frage bejaht werben, fo wäre die im §. 1. anges 


fiellte Verordnung dadurch entkraͤftet, und: der über- 
lebende Ehegatte hätte für feine eheliche Liebe und Treue, 


auch Sorgfalt gar Feine Vergeltung zu gewarten, 


Da aber ale Worte eines Gefeßes vielmehr für wirk⸗ 
fam angefehen und nicht ohne rechtmäffige Urſache 
eingefchränft werden müßen, auch die ausgeſezte Erb⸗ 
gebühr aus teutſchen Rechten, und ver Gemeinfchaft 
der Güter ganz natürlich fließt, fo ift allerdings zu bes 
haupten, daß ein Ehegatte dem) andern feine gefegmä- 
flige Erbgebüßr, BR ten Willen zu entziehen 

| nicht 
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nicht befugt fen, und\die zweifelhefte Stelle, J. 2 des 
ſolmſiſchen Landrechts vielmehr fo zu verſtehen, 

einem ohne Leibeserben ſich befindenden Ehegatten frey 
ſtehen ſolle, über: feine ‚liegenden: Güter, die feinen 


nächften Freunden. ab Inteſtato zufallen würden, zu 


gebahren, und: folche "auch feinem Ehegenoſſen ganz 
öder zum Theil zuzuwenden (73). Denn die Rechts⸗ 


. gelehrten mögen: diefe  Erbgebüht aus einem Gtund 


herleiten ‚. auß welchem fie wollen, ſo bleibt fie inimer; 
nach teutſchem Recht, eine geſetz und rechtmaͤſfige Abfın- 


dung und Gebuͤhe des leztiebenden Ehegattens (54). 4 


Eine andre Rechtsfrage kam vor, im Monath "Met; 
1768, in Appellationsſachen Annen Catharinen Be 
berin in Volkershain, Appellantin-und Intervenientin 
an einem, wider ihres: Eheniannes Johann Heinxich 
Webers Gläubiger Appellaten und nterventen : ob 
nemlich die Weberin für ihres‘ Ehemannes fämtliche 
Schulden im ganzen haften muͤße oder nicht? Die Gläus 
biger behaupteten das erſtre. Wirerfannten aber, daß 
ie Appillantin fuͤr Die während, ‚der Ehe gemachten 
. Schulden gänzlich zu ſtehen, nicht verbunden, fendern 
nur die Hälfte davon zu bezahlen pflichtig foy. Denn 
wenn gleich nach dem ſolmſiſchen Landrecht einige Ge⸗ 
meinfchaft der Guͤter unter Eheleuten uͤblich iſt, fo ift 
doch dieſelbe nur eine beſondre und keine allgemeine. 
Es thut auch nichts, daß der leztlebende Ehegatte das 
Eigenthum aller beweglichen Guͤter behaͤlt, wann feine 
Kinder vorhanden ſind, hiernaͤchſt aber alle Schulden, 
welche in ſtehender Ehe gemacht worden, zü J und die 
Eigenthumserben zu. 5 ‚bezahlen ſollen. Denn in dem 


- Mm, Fall, 


| (43) Walchs verm. Beiträgen, Th. V. S. 47. 
54) Wildvogel eonſ. CLII. n. 8. Boehimer T. II. P. I 

> .;conf, 663, ng5. P. M. conf, 798. n. 25, conſ. g68 

"0.53. P.Ul, T. il, conf, 503. n,4. ' — 


* 


* 
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Je zit 


Son den Joch Kae. 5 
Das folmfiche Landrecht (38) enchält von der 


Erbfolge der’ Ehenatten folgendes. * Wenn zwey Ehe 
leute, ohne Gedinge "oder nur mit Gedingen, welche 


(55) Esbachl. c, P. 1, conft, 28, def. 100, n. 6, Scha 
ocher 1.'e,’c,' IV. Wenn indeffen eine Witwe, bei entftan- 
denem Concurs, auch ihr eingebrachtes Gut unt wa⸗ fie: 
ſonſt zu fordern hat, mit liquidirt dat, fo entfage fie das 
„durch Beinesweges ihrer. ftatutarifchen Erbgebühr , wenn 
etwas übrig bleibt. Engau P, 1. dec. 352, .n. 4, 


(56) Wenn der Ehegatte, welcher, ‚die fahrende Haabe be⸗ 

koͤmmt, durch ein beſondres Geſetz zu Bezahlung der Schul⸗ 
ben angewieſen iſt, fo bleibe es auch dabey. Heeſer €. 
P. U. Iae. XV, nm 59. 

(57) Barth diſs. in praxi 101. $. 1. p. 14 ſq. cent. II, 

(58) Das ſolmſiſche Landrecht iſt mehrmahlen im Druc er⸗ 
ſchlenen, als 1571 fol. au Frankfurt, 1599 zu Lichz Hei 
Nic Erbenius. ſol. 1612 fol, 1688 und 1719, 8. u. f. 
nr hr . 1% te 3* w· 
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die Zugift und Wiederloge angehen; ſich verheirathtet 
haben, und bey dem Abſterben des einen feine Kinder 
vorhanden find, auch kein lezter Wille errichter ift (59); 
fo fallen alle von dem Berftorbenen herfommende lie 
gende Güter (60) feinen nächften Blutsverwandten zu : 
der ‚Ehegatte. behält aber darinne auf Lebenslang den 
Beiſitz wogegen er ſie in queem Stand erhalten und 
alle, Beſchwerden tragen muß (6 1), ı Die während der 
Ehe erzeugten, ‚erfauften und erworbenen Güter, wor: 
inne, der. leztlebende Gatte audy den. Beiſitz behält, 
werden nad) defien Tode, zu zwey gleichen Theilen des 
Mannes und der Frau Erben zugerheilt (62). Sind 
Dingegen ehelidye Kinder von beiden Theilen vorhanden, 
fo erbt der überlebende Ehegatte die Helfte der fahren» 
den Haabe:i und erhält in den übrigen Gütern, welche 
den Kindern eigenthuͤmlich zufallen, den Beiſitz auf 
Lebenslang. Dagegen muß er; die ‚Kinder erziehen, 
Mm s auch 


er 2 m Die Geſchichte davon theilt D. Orth in Anmerkungen 
ALber die-frankfursifche Stadtreformation. Th. 1. G. 243. 
h. V. S. 41 fo. m̃lt ſ. auch Walchs Beitr. zum — 
Re, Th. 1, Abh. X. ©. 345 : 348. Ih. Ul. S. 
‚341 f9.. Das ſolmſiſche Landrecht HE, wie zum Theil 
‚07 Sorhero ſchon Pemerkt wurde , -in/mehrern benachbarten 

+2" Eanden 3. B. An den’ hanauiſchen, ifenburgifchen, Jeinin- 
«gen; weftdurgifähen, frankfurtifihen Gebieten, in Friede 
— berg, Gelnhauſen ii fi: m. angenommen. a Sehkenberg 
> hit. jar; ſtatut: reipubl. francof.. ad’ Moenum, T. |. 
Aelect. jursiet hift,'pi-509. Ifaac von den‘Velde de ali- 
'  : mentisliberis praefertim- prior, matrimon. Marb, 1697. 
(59) Solmf. Sande. Th. II. Tit. 23. $. 1: 16. Tit. 28. 6. 
4... 2, Joh, Ge. Adolphi de ſueceſs. conjug. mutua five de 
portione conjug, ftatut. juxta ördinat, Provinc, folm. 

Gieflae. 1770, 4 ' | 


(60) Solmf. Landt. Th. U, Tit. 28. $. 11. 12. 
(61). Ebend. Th. II. Tit. 28. $. 2. 
(62) Ebend. Th. Il. Tit. 28:9: 3. 
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auch alle Schulden bezahlen, wenn er nicht in geſez⸗ 

— Friſt, auf den Beiſitz und den Antheil an det 
u Haabe — — (6s). re 
*5 ı 1: LER Baer EIER 


— — 8. 223. J u et 5 ut) al. 


Sehe der. —— — — 


44 


in —— der a ne PN einander im — 
Vermoͤgen, mit Ausſchlieſung aller Anverwandten 


X 4 — S. 224. | ee 
Bon, der. Erbfolge nad) der rhein / und wild⸗ 
graͤfichen Kanbesordnung.- Rechte der — 

| ſchaft Sponheim. 


Die rhein⸗ und "wildgräfliche Sanbesordnung vom 
J. 1754,  Hebft deren Nachtraͤgen don 1760 und 


1785 (65), ‚verordnet, — der — Ehegatte, 
— wenn 
@ Ebend. er gi Tit. 28. F 5 r * Siehe aber auch 
Sames jur iſtiſche Meine: Ausführungen, Laubach, 1779. 
4: und die darinne befindliche theoretiſch und praktiſche 
Erlaͤuterung der gegenſeitigen Erbfolge der Eheleute ©. 
.719$97fg 9. 13° 35. ©. 12936. wo $. 14. ©, 
20 bemerft wird, vb die Erbfolge in die Helfte der bes 
we, dien Hüter, der Gewohnheit nach, abgeſchaft: die 
Dezahlung der Schulden auch nach einer folms ; Braunfels 
fiihen Verordnung vom 18. Dec. 1735 auf diejenigen 
Eheſchulden, woräber feine briefliche Urtunden — 
ſind, eingeſchraͤnkt ſey. 
Joh. Jac. Reinhardts Erbfolgerechte — Töchter 
von den Staminsvettern, &. 155. 
(65) Walchs vermifchte Beitr. zum teutſch. Hecht, ster 
Theil, Jena, 1775 8 Rum! VI. S. 213269. 


\ 
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wenn kein. Ehevertrag noch Teſtament errichtet, auch 
feine Kinder. vorhanden ſind, (naͤchſtdem, daß die Er: 
rungenfchaft dem Mann zu z,.der Frau zu ohnehin 
gebührt,) den; Antheil der. Errungenſchaft des Berftor- 
benen ‚und die Fahrniß eigenthuͤmlich, von liegenden 
Gütern aber, nach Abzug der Schulden, gegen Lei— 
ſtung eines Vorſtands, den,dritten Theil der Nutzung 
Zeit Lebens behalten fol; Sind aber Kinder hinter⸗ 
laſſen, fo. ſoll der leztlebende Ehegenoße, gegen. ihre 
Erziehung, bis zu, Verheirathung und häuslidyer Nie⸗ 
derlafiung derfelben, den. Genuß des Vermögens, und 
hernach einen Kindestheil eigenthümlich behalten. Sind 
‚aber die Rinder: aus einer vorigen, Ehe des Verſtorbe⸗ 
‚nen ‚6 muß der überbliebene. Gatte ſich an feinem. zus 
gebrachten Vermögen und dem Antheil der ,Crrungen- 
fchaft begnügen. Jedoch muß allezeit der, Pflichttheil 
der nächfien Erben in aufund abfteigender Linie unverkuͤrzt 
bleiben (66). — Sin. der hintern Grafichaft Spon: 
beim iſt die fuͤrſtl. pfalzzweybruͤckiſche Untergerichtsord⸗ 
nung uͤblich. 1 

| Se S. 22% | 
Bon der ſayn⸗ witgenfteinifchen Landsordnung. 
Die Landesordnung, welche Herr Ludewig der 
ältere, von Sayn, Graf zu Witgenftein, Herr zu 
. Homburg ;..der Stanımvater aller heutigen Grafen zu 
- Sayns Witgenftein am 2ten May 1569 erlaßen bat, . 

‚enthält im. Titel: “ wie.und was ein ehelich Gemahel 
„von dem andern befise oder ererbt, “ folgende Ber: 
‚ordnungen.. Bey Abjterben eines Ehegatten, ohne 
Kinder, fallen alle zugebrachten Guͤter wieder aufben Theil 
zurück, woher fie gefommen find, Doc) behält es 
Br | über: 


(66) Th. VI. GES. 2 
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überlebende, nad) Errichtung eines Inventariums zum 
lebenslaͤnglichen Miepbrauh; ! Die in der Ehe erwor⸗ 
benen Guͤter fallen ganz auf! den lejtlebenden, jo wie 
auch die fahrende Haabe /zu welcher jedoch Gold und 
‚Güter ‚mit denen Kauf“ uad Verkauf getrieben wird, 
nicht gebören. Sind aber Kinder vorhanden fo erbt 
der überlebende Ehegatte mir die Helfte der‘ fahrenden 
Haabe;, behält aber den Neßbrauch in dein den Km⸗ 
"dern ‚angefaffenen halben "Theil ber — Haabe, 
und in den unbeweglichen Gütern. Doch muß der 
Ehegatte -die Kinder erziehen, auch) alle Schulden 
"bezahlen, muß auch Caution wegen. des: Nießbrauchs 
beſtellen, und trägt, wenn er einen der Erbvortheile 
nicht anninime, auch die Schulden'nurönady: Verhaͤlt⸗ 
niß des — Antheils. Die Errungenſchaft 
faͤllt halb auf die Kinder; halb -auf- den” leztiebenden 
Gatten‘, ‚ mit dein Nießbrauch der Kinder-Helfte., Alle 
Ber ‚die durch Teftament oder Erbfall, durch Kauf, 
Dder durch ein Gewerbe von einem der Gatten. alleın 
acquirirt werden , gehören nicht zur Errungenſchaft. — 
Dieſe Verordnungen ‚find noch alle im Gebrauch, und 
es ıft noch kuͤrzlich von der Juriſtenfakultaet zu Helin⸗ 
ſtedt nach Berlenburg darauf geſprochen worden. 


| $. 226. 


on der Eandesordnung der Herrfchaft Hom⸗ 
| | burg. an der. Mark, 


Die Herrn rufen Sebaftian II zu Say , Herr 
zu —— und Ludwig ber ältere von Sann, Graf 
zu Witgenftein, Herr zu Homburg, haben in der Herr⸗ 
ſchaft Homburg eine eigne Sandesorbnung = erlaßen, 

welche von Herrn — Graf zu Ze und Wite 
gen⸗ 
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genſtein, r noch einig Vabeſſerungen er⸗ 
hielt (87). ach derfelben erbt der Überlebende Ehe⸗ 
gatte, wenn der Verſtorbene Feine Blutsverwandten 


bis zum zehnten Grad hinterlaͤßt, alle Güter derfeiben, 
ingleichen den Nießbrauch der. verſtorbenen Kinder Gt 
ter, als Leibzucht auf Lebenslang. Nach feinem Tode 
fallen  fie@®huf die Seite, zuruͤck, woher ſie gekommen 


find. Die erworbenen Güter werden nach Abſterben 
des teztlebeniven unter beiden Theilen nebft. den darauf 
gemiachten Schulden getheilt. Die fahrende Haabe 


hingegen erbt der —— — allein nebſt den 


EG — | 


. 


"7 ‚Sieber ehrt vorsüglich der in biefer — 
enthaltene „, Unterricht, mie ſich der Vogt, Richter und 
„Seen in Erbfällen — folen. 
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Von den Rechten der Reichsſtaͤdte Franke 
furt am Main, Wezlar, Friedbetg, 
Worms und Speier. 


— §. 227. * 


Statuten der Reichsſtadt Frankfurt am Mayn. 


Ser den in der Stadt Frankfurt von Alters ber. 
geltenden Stadtrechten (68) hat in Anfehung der Erb⸗ 
folge unter Eheleuten folgendes ftatt: Wenn KHeiraths= 
verträge vorhanden find, und diefe durd) den Tod bes. 
ftätigt werden, fo. follen fie für Eräftig geachtet, und 
darauf gehalten werden (69). Sind aber feine Heis 

8 raths 


- (68) Privilegia und Pakta des h. r. R. Stadt Frankfurt 
am Mayn, 1614. und vermehrter 1728 fol, Die Ge⸗ 
fehichte der alten und neuen Stadtrechte ſ. in Senkenberg 
hiftor, jur, ftatut. reip, frcof, ad Moen. T, 1, iel. jur, 
et hit. — D, Job. Phil, Orth Anmerkungen über. 
die erneuerte Neformation der Stadt Frankfurt am Main, 
ſammt den Zufägen und Regiſter. Th. 1- VI. ebend. 1731% 

‚1776. 4. Riccius a. a- D. B. 1. Hauptſt. 4. ©. 68. fg. 
WVon diejer Stadtreformation befiße ich drey Ausgaben, 
1) Mainz. 1509 fol, 51 Blätter: gedruckt und vollender 
durch Johann Scheffer , Bürger zu Mainz 2) Frankfurt 
am Main, 1578 fol. 261 Bl. 3) ebend, 1611. fol. 29x 
Bl. Im J. 1588. find dafelbft gedruckt worden: „erlis 
„che zum Theil verbefferte, zum Theil erklärte Punkten 
„der erneuerten Reformation des d, r. R. Stadt Frans 
„furt am Main. | 
(69) Stadtreform. Th. V. Tit. 4. 6 2. Ob der letztlebende 
Ehegatte durch Annehmung eines lezten Willens + feiner 
Statutengebuͤhr ſich degebe? ſ. Orths Samml. — 

Di | chto⸗ 
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rarhsverträge vorhanden, fo bleibt alsdarın —F lezt⸗ 
lebenden Ehegatten von allen vom Verſtorbenen her⸗ 
ruͤhrenden Gütern: der. Beifiß und Nießbrauch auf tes 
benszeit, die zuaebrachre und ererbte fahrende Haabe 
aber’, . als Eigenthunt (90). Wenn eheliche Kinder 
von dem Verſtorbenen binterlaßen werden, fo follen 
die liegenden Güter ganz, und die fahrende Haabe zur 
Hefte, der: Beiig darinne aber und die andre Heifte 
der fahrenden Haabe dem Ehegatten zufallen (71) 
Woaͤre aber der- leztlebende Ehegenoße Stiefvater oder 
Stiefmutter, fo erhaͤlt er weiter nichts, als Die fahrens 
be Haabe zur Helfte, und was ihm in der Heiraths⸗ 
verfchreibung ausgeſezt, doch daß diefes nicht über eis 
nen Kindestheil betrane (72): an den liegenden Gütern, 
fo gleich den Kindern zufallen (75), bat er feinen Bei⸗ 
ſitz, es waͤre denn, daß er ſelbſt auch Kinder aus der 
Igten Ehe hätte, da denn in deren Theil u der 
Ä j | ieß⸗ 


Reqhteh aͤndet 4r a. Ash, 1,®. 794 fg. O6 aber und 
in wieferne ein Ehegatte deu andern ſeine Statutenge⸗ 
büuͤhr entziehen könne ſ. Orth Anmerk zte Fortſ. S. 758. 
fa. deſſ Samml. merkw — 3 Th.S. zıo. Sf 
con, 89. n. 62 fq, Vol: VI, ‘ 


Ä 70) eformat Th. 11. Tie. 3. Th. iu. Tit. 3.4 „x, —* 
Tit. 4. Sg. Tit. 5. $. 9. Joach. Hahn — jur. 

rom. cpın 4 francofurt. circa fuccefl. sconjugum , 

$.. 20. Orths Sammt x. Ih. VII. Abh. Vl. S. 437: 

— 4 Th. VI, ah, l. S. 493° 513, an Abh. 

V. S. 972 + 986. 

2 Reform. Th. V. Tit. 4$. 2. a — p. n. — 

ſor. CXC. p. 474- 511. 

(72) Reformat. Th, V. Tit. 4. $. 5.⸗ —* L e. obf. 
" CLXXKVIL, p. 465 {9 


u tg Reformat. Ih, * Tit. 4 sa 2.3.4 Th. V. &. 4 


ur 
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i Mießbrouch gebührt (74). Die Exrungenfihaft (75) 
erhält, in Ermangelung der Kinder, ber leztlebende ganz 
(76) und eigenthuͤmlich. Wenn: aber Kinder hinter: 
laffen find, fo falle diefen die. Hälfte derfelben zu, 
' Die Benugung derſelben, nebft dem Eigenthum der 
andern Helfte koͤmmt auf dag Ieztlebende: ‚jedoch fälle 
die Benutzung ben Stiefeltern weg (77). Die vorſte⸗ 
hendermafen dem Ehegatten, nad) Bezahlung der Schuf- 
den (78) zugehörende ſtatutariſche Erbgebühr Fann, 
wenn er fid) ‚ihrer nicht verluſtig gemacht hat (79), 
nicht durch Teftament oder auf andre Art entzogen wer» 

| ’ | den 


(74) Ebend. Th V. it, 1. 6. 11. Tit. 4. $ 7 Wilh, 
Klo:z de ulufrudtu conjugum Statut. cum primis fran- 
cofurt. Gieſſae, 1758. Grch Sammi. x. Th. VII. Abh. 
6 S. 437 fg. Phil, Milh. Peexsbecher de jure.mulieris 
frencofurt, (ecundum ftatutum patriae Altd. 1719, c. 
11.8.8 fq. Per. Bütrner" de eollat, jur, cir, rom. cum 
ftatut, francof. circa fuceff. conjugum, Eıf. 1722. Ioh, 
Iac. Rorhhalm de materna. poteftate in liberos- ex Ger- 

.  manor. legibus et more Gocit. 1722. $. 14. 18. 

(75) Neform, Th. V. Tit. 5. $. 2. 5. Die Güter, welche 
ein Ehegatte durch eignes Gewerbe und im Kaufpandel 
erwirbt, werden nicht zu den gemeinen, gerechnet, wenn 
fie der Ehegenoß, dem fie zugehoͤten, nicht ausdruͤcklich 
dafür erklärt. Orth) Samml. ꝛtc. Th: 1: Abh. 2, $ 24. 
Nic. Chrifo. a Lyuker de adguifit.. conjug.' Ienae, 
1695. a Senkenberg fel. jur. et. hiſt. T. 1.p, 421 {q. 

(76) Reform, Th. V. Tit. 5. 9. 9. Orth a. a. O. Th. XI. 
Abh. XVII. Th. XII. Abh. All, S. 296 fg. * AV 

©. 1. Th. XVII. ©. 419 f9. 467 fg: 

2) Th. V. Tit. 5. $. 10. Tit. 8. Orth a. a. o. Th. I. 
Abh. I, ©. 229 fg. Th. IT, Abd. 1. ©. 485 fg. Th. 


9. 

(78) ©rth a. a, D. Th. VI. Aoh.,1..©. ı jr TH. XU, 

Abd. XIV. ©. 466 fg. Th, XIV. Abh. V, ©. or. 
Abh. VI. ©. 845. Th. XVI. ©. 33 fü. 

79) Th. V. Tit. 6. der dieform. — a. O. 3 er 


+ 


) \ 


Bon den Rechten der fuͤrſtlich. und ꝛc. 56 


den (80): hinqegen kann uͤber den auf die Rinder und 


‚Andre Erben fallenden Ancheil bis’ auf! den Pflicht⸗ 


theil, nach Willkürpr diſponirt werden (81), Im Falle 


ben Skiefeltern"die Helfte Ver fahrenden’ Hdabe mepe 


beträgt, als ein Kindestheil, ſo ſollen die erſtern nicht 
mehr davon als ein Kindesthei erhalten. Faͤnden ſich 
lauter Mobilien, oder der Nachlaß beſtͤnbe aus blo⸗ 
ſer Errungenſchaft, ſo ſoll den Eltern in beyden Faͤllen 


ihr Pflichttheil allerdings vorbehalten bleiben, wenn in 


+ 


Ser Durch den Tod AAtrennmm Eure: Sind vor⸗ 

en. | 

"STERNE ST SERTIENRE TE — 
wrına eo ti RP x & 228 EP 8° 


"Statuten der: — 


* Reformation der Reichsſtadt Wezlar, bie 
— — ad betteffend Saar (8 u 


6 


0b. 1.5.64 — vn. Abh. vi. war: » Huge 

. Franc. Hunold exheredat. conju Erford, * 
er Bon verfchiedenen ‚si r gehörigen‘ — in Anſe⸗ 
ve hung der juͤdiſchen Eheweiber —— .@. O. Th. XIE 

nr fo. Abh. XVIII. Abh. xix. os 73 1. 2% 

5; XIV. Abb; XV. ©, 9864 10166; :1 u @s. - 
69 Persbecher |, © ©. &.:2.; 4: Bin Siegener, “ | 
 sestatorum 'poteftate in lucra —2 pactitia et 

iatut. occal, fatnr,ftäncof. P. V 7 Gieffac, 

‘ 1743. 4. P. 14 ſq. p. 35 6q. Korrholt 13er Bar de padtis 
‚ ‚dotal. fecundum jus commune et ftatut. francof, com 
“ “fideratis, Gieflae , 1768, 4. Sect. III, $ 30 ſq. 

u Reform. Th. V, Tit. 7. 

2) #' Ludojf £ontinuat? Vol; T obfarv. for, od. P.AI. 
obf, 119. ps 32 fg. a Senkenberg pr..de, jur. haff. pti- 
vat, antiq. et hodiernis in app. p..37 ig. G, M,a Le 
dolf obfervatio ad- ftatutum‘ wenlar. de: uceeffione cons 
jug gum;, de adquseftu -conjug, de legitima liberor. 

ezlar. 8; f, a. Diefe leztre Abhandlung” mir dem ihr bey⸗ 
gefügten Abdruck der Reformation legeich vier um Fr 

a Tit. 2.9.2.8, 17 _ * 

n 3** rs 


sa Drepfigftes Hauptfäd, 


daß nad) Abfterben eines Ehegatten, ‚der Kinder hin⸗ 
‚serläßt, feine liegenden Güter und was; dahin gehört, 
den Kindern eigenthümlich zufaflen.. Die von dem 
Jegtlebenden ‚Garten. zugebrachten Güter behält derfelbe 
ganz zu freyer Diſpoſition (84). Von der fahrenden 
Haabe erhaͤlt, in Ermangelung eines Teſtaments, der 
Ehegatte die Helfte, und eben fo viel von der Erruns 
genfchaft, ingleichen den ‘Beifig in dem. den Kindern 
ſowohl von Fahrniß als Errungenſchaft zugefallenen hal⸗ 
ben Theil, und allen liegenden Guͤtern (85). Sind 
keine Kinber da, fo erhält der uͤberbleibende — 
die ganze fahrende Haabe und Errungenſchaft, und 
. Beifiß in des Verſtorbenen unbeweglihen Gütern, 
deren Eigenthum ſogleich deflen nächften Erben zufällt 
86). Wenn der zuer ſtverſtorbene Ehegatte in ſeinem 
eftament.über einige Güter diſponirt hat, über andre 
nicht, ſo behaͤlt der Ehegatte den Nießbrauch in allen 
unverfchaften Gütern (87), jedoch muß er gegen die 
erhaltenen Vortheile die Kinder erziehen, aud alle 
Schulden bezahlen (88). Es ſteht ihm aber auch frey 
von den Erdvortheilen, fo vieler. will, anzunehmen, 
und dann iſt er aud) die Schuld.nur nach dem Ertrage 
des Genußes zu bezahlen: ſchuldig (89). In A⸗ ſe⸗ 
hung des Eigenthums der Kinder und andrer Anver⸗ 
wandten muß, wenn es ce N Vorftand ges 
beiſtet weeten 02 | 


= j $ Ka 
84) Dit. PR Tit. 3.6 1. 2. % m $ L. — 
5) U rigen. 
86, Ti 3.9.4 E45 3. 4: 5. 
87) Tit. 3. 5. 
868) Tit. 3. $- 6, Tit. 5+ 
(89) Ti. 3.6. 7. Tit. 5, 
(90) Tit. 3.5. 8. ir 


Von den Rechten der förftlich- und ec. ‚563 
— —* 4. 229. u ; — 
Rechte der Reichsſtadt Friedberg. 
In ben Privilegien, Freybeiten und Gerechtigkei. 


‚ten der Reichsſtadt Friedberg, die mit denen ber Reichs⸗ 
ſtadt Ftankfurt groͤſtentheils uͤbereinkommen (9 ı ), ift 
von Erbfölgerechten nichts befindlich. Dieſe Stabe 
nimnit vielmehr in ſolchen Faͤllen das ſolmſiſche Land⸗ 

recht zur Richtſchnur. | az | 


Ha DÄdın was 
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EStatuten der Reichsfiadt Worms. 


Bon den Gefegen der Reichsſtadt Worms gehörf 
Bieher derfelben Reformation (92), Der 4te Theil des 
sten Buchs, Tit. 6, und der 5 Th. des sten Buchs, 
Tit. 1., welche Bezug auf die Erbrechte haben, enthals 
ten (93.): Wenn eine rau ihrem Chegatten Ehe 
feuer zubringe, und der Mann ihr Dagegen ein Wite 
thum ausfezt , foerhält der leztlebende, wenn feine Kin« 
der vorhanden find, Das zugebrachte Heirathsqut wies’ 
der frey zurül, den Beifiß in dem ganzen Nachlaß des 
N - Nnz2 WVrorerſtor⸗ 


ss 
* 


1 


GO1i) Winkelmanns Beſchreib. der Fuͤrſtenth. Heſſen und 
Hersfeld. Th, I. Cap. 4. S. 176 fg. Lünids Reiches 
archiv. P, ſpee. cont, IV. T,I.p. 5 fq. p. 768 fq. 

(92) Diefe Reformation: if erlaſſen im J 1498. nachher 
apeuck 1513. auf 94 Blättern fol. Vermehrter und mit 
inverleibung verſchiedner neuerlicher Geſetze auch der 
Königlichen Confirmarion (Maximilian I, vom 12. Sept. 
1505) erichien fie 1542 fol, Auch ift noch eine Au gabe 
vorhanden Worms ‚1561 fol. 165 Bl. ohne Regiſter. 
Diele 3 Ausgaben beſitze ich ſelbſt. ©. auch Kiccius a. a. 
O. B. J. Hauptſt. iI. F. 4. Walch Beitr. Ih, II, 
Mum. 2. Th. IIl. S. 333 f. 


E) :Th. V. d. V. Ti, 2, Bl. 1366 der Ausg. von 1561. 
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Verſtorbenen, mern nichts ‚anders feſtgeſezt worden 
ift (94) und die ſaͤmtliche Errungenfihaft (95). Wenn 
der leztlebende Ehegenoße fich wieder verheyrathen will, fo 
- Bann er dem andern Ehegatten von dem Nachlaß des 
Verſtorbenen mehr nicht zubringen , als den Beiliß auf 
Sebenslang. Nach den Tode des Überlebenden Ehe— 
garten, fallen die vom erften Gatten herrührenden Güs 
ter zurück an-die Erben der Seite, woher fie gefom» 
mm find, und zwar müßen fie bis dahin in gutem 
Stande erhalten werben. Sind beym Abiterben eines 
Ehegatten beiderfeitige Kinder hinterlaſſen, fo find des 
Verftorbenen zugebrachte Güter den Kindern fogleich 

mif dem Eigenthum verfangen, und der. liberlebende - 
Ehegatte kann bdiefelben dem andern Ehegatten nicht 

zuwenden. A 


9. 231, ( *47 
Rechte der Reichsſtadt Speier. 


Schon im J. 1383 lies die Reichsſtadt Speier 
über ihre uralte Gewohnheit, wie es mit der Erbfolge 
der Ehegatten zu. halten fey, ein Statutum befanng 
machen , welches nad) verfchiedenen Veränderungen und 
Verbeflerungen aud) am 2ofen Mevember 1667. auf 
2 Bogen gedruff ift (96). Mach vemfelben foll, wenn 
Ehegatten ohne Eheberedungen ober beiderfeitigen lez⸗ 
ten Willen, mit Hinterlaffung Kinder aus voriger oder 
lezter Ehe verſtorben, der überlebende Ehegatte binnen 

| 6 Wo ⸗ 


(9 B. V. 2h. V. Tit. vi. 136. 

9) B. 4. Th. 4. Tit. 6, Vl. 94. 4 Ludolf Vol. L obſerv. 
for. XVII p. 54. 55. 

- (96): Won Altern Rechten und Gewohnheiten der Stade 

Speier ſ. Lchmanns ſpeier. Chronik, B. 4. Cap. 21 

Luͤnig Reichtarchtv, P. ſpec. sont, IV. T. il, p 499. 
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6 Worhen ein Srventarium aller vorhandenen Megendew 
und fahrenden, beiderfeits zugebrachten, oder angefals 
lenen und errungenen Gürer errichten. Die Schulden - 
folten zuförderft aus der Errungenfchaft, und bey deren 
Unzufäsglichkeit aus dem beiderfeitigen Vermögen , nach 
Verhaͤltniß, bezahlt werden. Nach Abzug der Schuls 
‘den (97) erhält der -überlebende Ehemann und deſſen 
Erben. von der übrigen Errungenfhaft das Schwerd⸗ 
theil ,. das Eheweib aber und ihre Erben das Spindel- 
£heil, und aus, dem ganzen Nachlaß des Verſtorbenen, 
nichts ausgenommen, den 4ten Theil, wenn 3.0der wer 
niger, und einen Kindescheil, wenn 4 ober mehr Kin⸗ 
der da find,- Auch behält der leztlebende Theil gegen 
binlängliche. Caution die Benußung aller Güter und ift 
- aber aud) alsdann zur Erziehung der Kinder und Aus⸗ 
-fjattung.derfelben verbunden. Wenn beym Tod eines 
Ehegatten feine Kinder vorhanden find, fo wird es mif 
der Inventur, Bezahlung der Schulden und Theilung 
der Errungenfchaft eben fo gehalten. Won des Ver⸗ 
ſtorbenen Gütern aber erhält. alsdann der überlebende, 
es mögen ſolche zugebracht, in ftehender Ehe ererbt 
oder erworben fenn ‚ nichts ausgenommen , den vierten 
Theil erblich. Won den übrigen muß er die Helfte den 
naͤchſten Freunden und Erben des Berftorbenen alfobald . 
ausliefern, und die andre Helfte darf er gegen Caution 
zum Genuß. behalten, bis ſich die nächften Freunde 
und Erben verheirathet haben (98). . Nach heutigem 
Herkommen fallen dem Ehemann z und der Ehefrau 
Jvom Gewinft und Verluſt zu (99). 
Mu 3 $. 232. 


-(g7) Aug. Hofmann eonfik lib. HE conf, gr. p. '875 (q, | 


(98) Schmann a. a, O. S. 297. Num. 2. 4 Rofenshal S 
ſyn. feud, c. V. contl. 67.2.4 P. 159. . 


(99) a Cramer T. IV. obſ. 1056: p. 135 14. 


5 $ ; 23% z 
Statuten der Stadt Strasburg. 


Ich berühre Hier noch die Stadt Strasburg, da 
fie ihre alten teurfchen Rechte noch (106) in, mehrern 
Stufen genieſt. Man finder darinrie in Anfehung 
Der ehelichen Erbfolge verordnet, daß der überbliebene 
Ehegatte feinen Ancheil an dem erworbenen Vermoö⸗ 
gen bekoͤnemt (7). Während der Ehe kann fein Ehes 
. geroße dem andern von feinen Gütern etwas eigen⸗ 
thuͤmlich ſchenken (2), noch unwiederruflich vermachen 
(3). Ein andres aber iſt es wegen des Nießbrauchs, 
der Chriſtaeſchenke, an Geburtstagen, und der "foges 
nannten Liebthat (4). Der Nießbrauch alier oder ge⸗— 
wiſſer Güter, welcher dem uͤberlebenden Ehegatten 
hinterlaſſen wird, heiſt Witthum. Wird derſelbe in 
der Eheberedung beſtimmt, fo heiſt er Vorwitthum, 

nn i ‚* ift 


(100) Joh, Iac. Gamb de ortu et progrefflu juris ftatut. 
‚. - 'argent. Argent, 1776. 4. 

(1) Franc, Fried. Würz de bonis. conjugum et illatis et 
durante matrimonio acquifitis, Argentor. 1680. 1724. 
4.9. 6 1q. $. 33 ſq. Der Stadt Straßbury, gefchriebes - 
ne tleine Rathordnung unter dem Titel: was den Kins 
dern zugehoͤret, nach ihrer Mutter Tode, und Art: mas 
der Mann nach der Frauen Tpd zum Voraus nehmen 

fol. Nah geendigrer Ehe bekoͤmmt der Mann $, die 
Kauf — 

(2) Dieſes fließt aus der Gemeinſchaft der Güter. Bochmer 
I, E. P. L. IV. tit, 20. $. 76 fq. et. de ftatu donat.. in- 
ter conjuges a Weftphal mon, ined. I, p. 2055. III, 
P- 1750. &s ift daher rathſam über die Succeſſion in 

das Erjenthum fogleih im Ehegeding Beſtimmungen zu 

‚ machen. Car. Fried. Lobflein de pactis dotalibus fecund, 
jus ftatut. argentinenfe Argent, 1777. 

(3) HWürz |. c, $. 26. Lobflein I, c, 

(4) Wärz Me. $. 28 Lobſtein l.. 


! 
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iſt unwiederruflich und wirkt ein ſtillſchweigendes Un⸗ 
terpfand. Wird er aber erſt waͤhrend der Ehe feſtge⸗ 
ſezt, ſo heiſt er Nachwitthum, und kann nur als ein 
Vermaͤchtniß hinterlaſſen werden, iſt auch Daher. wie⸗ 
derruflich, und, nach Abzug der Schulden, ‚ber quastae 
Faleidiae unterworfen. De 








Ein und Dreyſigſtes Hauptſtuͤck. “ 
Erbfolgerechteunter Eheleuten in dem weſt⸗ 
‚phälifchen Kreis, insbeſondre in den mun⸗ 
ſteriſchen, baderborniſchen, luttichiſchen 
oßnabruͤckiſchen, mindifchen; effeni« 
ſchen, werdifehen und mieurfiichen . 
Banden 
Rechte des weftphälifchen Kreifes überhaupt: 


>. ie Erbrechte der Ehegatten find im weſtphaͤliſchen, 
Kreis nach den verfchiednen Theilen deijelben jehr von eins 
anderabmweichend. Mehrentheils iftindeffen Die Gemeins 
(daft der Güter, Eraft der Geſetze und Gewohnpeiten, | 
eingeführt und gebilligt: vorzüglich bemerkt man fie in 
den Staruten der meiften Städte (5), obgleich aud) Diefe 

| Ming feines: 


| ‚Ioh. Andr, Crufius jus ſtatutar. reip, mindenf, tit. 13. 
SI ız. def. , lat, Fried Ludevici de fugcefl, conjug. 
deferentis, Halae, 1713. $. 3. Gerh. Felemann de ju- 

re in re etad rem, Colon, Ägripp, 1737. 4: C. 158. 
ao Sg. € 28, 6, 52: Herr paroem. L. I par: 64. $ 
ed ER 
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keinesweges mit einander übereinftimmen (6). Ein 
= nn — hat es auch mit den re 


S, 234 — a 
Rechte des fürftlichen Hochſtifts wnfer. 


Im füuͤrſtlichen Bißthum Muͤnſter iſt die Gemein⸗ 
ſchaft der Guͤter unter Eheleuten ſowohl durch Herkom⸗ 
men eingefuͤhrt, als durch Verordnungen beſtaͤtigt. In 
der Stadt Münſter (7 ) ift indeſſen dieſe Gemeinſchaft 
keine ordentliche, ſondern auſſerordentliche (8), wenn 
durch Eheberedungen und Teftamente nichts beſonders 
feſtgeſezt iſt. Denn der leztlebende Ehegatte behält: 
zwar, wenn feine Kinder binterlaflen werden, in allen 


= und jeben ihrer benden zugebradhten, ererbten und ges 


wonnenen Güter, ‚ohne Ausnahme, den lebenslänglichen 
Beiſitz: aber er erhält nichts eigenthumlidhes von des 
Verſtorbenen Verlaſſenſchaft. Wenn Kinder am Leben 
find, fo dürfen die Eheleute über ihr Vermögen (9), 

wenn der lezeiebende ſich — wieder verheyrathet (1 


| ? 
1. 2. Weyer de commun. bon, inter conjuges, P. 1. 
th. 1. $. 1 ſq. Boehmer de (commun, aeris alieni inter 
eonjuges hamburg. $. 13. von Eramer wezlar. Nebenſt. 
Th. LVI. S. 87: 
(6) Peſtel de — ses conjuges ı ac int. = $- 8. I 9. 
20. c. II. p. 38 ſ = 
- (7) Ioh. Henr. Iof.. —** de orig, commun, bon. in« 
‘ter conjuges, fpeciatim, per dioecefin monaft. Goett. 
1773. 4. Sect. Il. c. l. 9. 25 ſq. = 
(8) Polijeyordnung der Haupt⸗ und Reſi Bee Münfter, 
1740 fol. Eap, V. Vl. VI. IX, Wefthus 1. c, Crufius 
" Lesart. 16. 17. dec. 2. 4. Felsmann l.c.c. 18.$9.48 fq. 
.(9) a Ludewig diff, j. r. et germ. in fucceff, conjug..p. 
59 1q. nota (m m) Weflhus L. c. p. 2.56 
(10) Wefthus 1, c. P. 46. 


ı 


Erbfölgerechfe unter Eheleuten inte s6g9 
auf gewiſſe Art und "mie Unterſchied gebahren. Es 
muß jeboch einem jeden Kind fein gebirhrender Antheil 
ober Pflichttheil unverlezt bleiben. Wenn aber. ein 
Vater als Witwer: zur andern Ehe ſchreiten will, und 
aus der erftern Ehe noch, Kinder am Leben: find, fo ſoll 

er ſothane Kinder, wenn. ſie noch unmundig find, bevors 
miunden laſſen, und fein Vermoͤgen ſowohl, als feiner 
Frau Nachlaß, beweglich und unbeweglich, in 2 Theis 
le ſetzen, von denen. die Vormuͤnder oder die mündis 
gen Kinder felbft einen Theil binnen Monathsfrift waͤh⸗ 
len können , der jedoch dem Vater: gegen Unterhaltung 
ber Kinder zum:-Mießbrauch bleibe, bis die Töchter . 
16), und die Soͤhnen8 Jahr alt geworden find, Eben 
ſo ſoll es mit der Frau:.als Witwe gehalten werben, 
und zwar, wenn aus voriger Ehe nur ein Kind am, 
Leben iſt. Sind aber mehrere vorhanden, ſo ſollen von 
beiderſeitigen Gütern den Kindern 3, der Mutter blei⸗ 
‚ben, doch dergeftalt, daß die Mutter die Güter der 
. Kinder eben fo, wie der Vater genieft (11). Ver⸗ 
Bar fi) ein. Ehegatte, anderweit, ohne eine ſolche 

Theilung, fo verwirft er den 10ten Theil der ſowohl 
beweg / als ee: Güter Cı 2) = 
— x E73 235. 
| Werrdnungen in Anſehung der keibeigenen. 


Die fuͤrſtl. muͤnſteriſche Eigenthumsordaung vom 
Toten May ı7 70 fol⸗ enthaͤlt (13): daß der uͤberle⸗ 
bende Bandes von feibeignen, fo lange er nicht zur 
andern Ehe fchreiter, natürlicher Vormund über feine 

| . Rn ————— minder⸗ 


du) Polijeyordn. C. vn. ©. 14. 15. 
12) even. © in. : ur: 
ur Th. . Tmzi, Be ed, 
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minderjaͤhrigen Rinder bleibe. Bey anderweiter Ver⸗ 
heyrathung aber ſollen dieſe Vormuͤnder, zu welchen 
der Gutsherr tüchtige Perſonen vorzuſchlagen hat (14) 
erhalten. Eben ſo muͤßen die Kinder freyer Eltern, 
welche ſich in die Leibeigenſchaft begeben, jene aber 
daran nicht Theil‘ haben wollen, Vormunder und einem 
kindſichen Pflicherheil.angewiefen erhalten , wovon jedoch 
die Eitern den Nutzen ziehn, fo lange fie die Kinder 
unterhalten (1°). Wen Abfterben eines eigenbehörigen 
Ehegatten, erbt der Gutsberr-von dem ganzen Nach» 
laß die Helfte; die: andre Helfte gehöre dem. uͤberleben⸗ 
den Ehegatten. Hinterläjlt- auch diefer feine Kinder, 
fo fällt diefe Helfte gleichfalls, nah Abzug der Schulden; 
"on den Gutsherrn (165), ausgenommen: dasjenige, 
was ein geibzlichter an der teibzucht apart bat, welches 
dem Gutsfolger aufäll Gen: 


| .$. 236. 
Eandrechte der fuͤrſtlich paderborniſchen Lande, | 


Am furſtlichen Hochſtift Paderborn “ zeither die 
Gemeinſchaft der Guͤter dergeftalt unter Eheleuten bürs 
gerlichen Standes üblid) gewefen, daß, in Ermangelung 
der Verträge und Kinder, der hinterbliebene Ehegatte 
ben. Nachlaß des Verſtorbenen zur Helfte erbe: die ans 
dre Helfte erhalten die Erben des Berftorbenen. Wenn 
fi) aber Kinder am teben befinden, ſo benuzt der 


en Ehegenoße nur die Güter, ohne d das Eis 
gen⸗ 


(14) ebend. F. 6. ©. 15, 

(15) Ebend. $. 7. S. 16, Th. ul, Sit. 2. 5. 10. | 
(16) Th. 1. Tit. 8. g 2. Tit. 9. $. 13. 14. Tit, 10. $.10) 
(17, Ebend. Th, U. Uns. & Zit· an | > (kı) 


Erbfolgeuechte uuter Ehelenten inc. y71 


geachım zu haben, noch ſie verringern zu. dürfen: (18). 
ſes ift in Anfehung der bürgerlichen Ehegatten durch 
er —— beſtaͤtigt as | - 
adlichen Ehegatten Hingegen ‚wich biefe meinſcha 
ber. Diner nicht: für üblich gehalten (20), oe 
MurTL u Gray TOR Een EEE 
Erbfolgerechte im fuͤrſtlichen Hochſtift Luͤttich. 
Die Sanidesrechte und Gewohnheiten des fürſt · 
lichen Hochſtifts Luttich (21) enthalten ‘mehrere Ver⸗ 
ordnungen wegen der ehelichen Erbrechte. "Worzligli 
ſezt das jus connubii oder manus plicatae leodienſe 
feſt eine beyderſeitige Herrſchaft auf der Ehegatten Guü⸗ 
CcCA) Sc confil, C.n. go; Vol, VII von Eramer | 
wezlar. Nebenſt. Ih. LVI, Ahh. 8. S. 36 fo. Theod, 
Adolph, Kothe de commun. bonor, inter conjug. pader- 
born. Harderwyk 1755. Poltzeyordnung 1655, fol, und 
Maierordnung , vom. 23. Der. 1765 fol. Er 
(19) Species facti, welche Hat vor Augen legt, wie das in 
Sachen der ‚von Jude wider den Landhauptmann von 
Sieghard ſub et obreptitie erlangte reſp. am die, fürftl. 
paderbornishe Regierung und Hofgericht erfannte man- 
“ datum de non trahendo cauflam ad judiciun: incompe- 
tens, fed caflundo decretos proceflus „ et refund. om- 
‚ne damnum et expenfäs, atque exequendo proprias 


fententias‘S, ©, den Rechten nach unmöglich beftehn koͤn⸗ 


ig 


- 


ne. Hildesheim 1746 fol. ' 

- (20) von Cramaer wezlar. Mebenft. Th. 104, Abh. 2, 6. 2. 

° (27) Coutumes du pays de Liege, in append,Car.a Mean 

‘. obfervat, et rerum judicatar, ad jus civile leodienfe, 

Leod, 1670 fal. Cap, 1- XIll. Epidome confuetnd.. leod, 
E. l. a. I. e. II. a. 13. 14.$im. a Leuwencenfura foren, 
‚Lugd 1678 fol. L. I. e is n. 19. c. 18.0. 5. 6. 
a Ludolf \ymphorem. confultat, et deciſ. tor, cam.T. 
ll. confuit..IV. p. 188. ejusd. fupplem,, var. ‚obferv. 
‚for, Wezlar, 1738, * 348 R 
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ter, und zwar hat der Ehenmann ein actuale dominium, 
wenn nichts anders bedingt ift, und er fann unfer den 
. $ebendigen ſowohl mit feinem“ als feiner Frau Vermoͤ⸗ 
gen, wie. er- will, fcha'ten (22); jedoch darf er fein Tes 
ftament darüber machen, und wenn aud die Ehefrau. 
Dazu gemillige hat, fo fann fie folches, wegen allzu 
groier Verkürzung, wiederrufen (23). In Anfehung 
der Ehefrau iſt hingeren das Eigenthum einftmeilen 
ruhend. Stirbt der Ehemann vor ihr, fo erwacht es 
wieder, und fie bekoͤmmt, wenn feine Kinder am teben 
find, alles, was. der Berftorbene in. die Ehe gebracht 
hat (24), nebft aller Errungenfchaft, fogar an Lehnaü⸗ 
tern (25). Alles diefes kann jedody durch Feſtſetzung 
befondrer Vertraͤge und durch Beftimmung eines Wits 
thums geändert und aufgehoben werden (26). Sind 
Kinder am teben, fo erhält der. überlebende Ehegarte 
— N 2 — ——— ir Na Me 


(22) Les Coutumes dupays de Liege, e, 1, $. 1.4, a 
Mean-l, ec. P. 1, obf. 35. n. 1. obf, 55. obſ. 411. P. 
IV. p. $ı. 122, a Zuxolf T, U. fymph. contult. et de» 
eil. IV, p. 198. 202. Daher muß aud der Ehemann die 

S hulden fein Ehefrau berahlen, menn fie gleidy vom 
vorigen Ehegatten herrühren, Coutumes etc, c, I. $, 3, 


(23) a Mean P. V. obſ. 694. p. 351. | 
(24) ibid, P. 1, obf. 16. n. ı. p. 31. P. II. obf, 291. m, 
5. Coutumesete, €. X1L.$9.3.$. 13. — 
(25) Coutumes du pays de Liege, c. XI, 6. 3. 13. © 
XIN. 8.3.6. 7. a-Mean l. c. P. I, obf. 16. n, 2. a 
Endolf T, U. {y.nph, conf. et decif, XXII. p. 994. p- 

1010: T. l. confult, et deciſ. XXXIV, p, 742. 760 Iq, 


‚... 126) Coutumesetc. C,1.$.Xl.a Mean P. L ob XI, 
n. 6. obf. XII. n. 4. obf. Xi n. 1. 3. 4 Iok. Balıh. 
a Wernker selat. actor. Xl. p. 107 fg n.ı1. 2, 14. 50 
fq. inP, Il. obferv. for, a Ludolf T. U. Jymph. con-, 
ſult. et dec, IV, p, 183. ſq. et in ſupplem. obi. for, obf. 
348: 349» ee eu 
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aller fahrende Haabe (27) und die Errungenſchaft el 
genthuͤmlich, ingleichen den Nieeßbrauch (28), der ſich 
auch auf behne und Herrfchäften erftredet (23); Das Ei 
genthum ‚der zum Neßbrauch liberlaffenen unbewegli—⸗ 
hen Guͤter faͤllt den Kindern zu (30), — Von die⸗ 
fen Rechten weichen die ——— der Ne 
809; oder toon ab. Gm SE, 


a faul 7 * 
is T 
» 


* ll 


* End n⸗ . — 
Bun fi — Hoc ——— 


In den Staͤdten und Sieden bes fürftlichen Hoch⸗ 
ſtifts Dbnabruck (32) ift die Gemeinfchaft. ‚der, Güter 
unter Ebeleuten, welche Bürgerrecht haben, her: ebradht 
(33). Hingegen unter den em auſer — | 

felben- 


(27). a Ludif —— bh, for. obf, 348. p. 275. 

(28) Couturmesete, c, Xl, 6,13: ©. XII. S. 5 fg. Der 
Nießbt ͤucher leiſtet feinen Vorjtand, braucht —* kein In⸗ 

ventarium zu errichten. ihid. e. Xl. $. 13. 

(29) Coutumes etc. c. Kl. G6. ſq. Laie Corpus jur. 
.- feud, P. I. p. 1693. Kopps Lehnproben, Th. 1, 175- 
" (90) a Mean.l. c. ob ** A —X T.U. conſult. et, 
deeiſ. XXI. p. 10o10o. 

(31) a Meanlıc, P,l.obl. 3. n. 18. p. 103, a Cramer 
T. Il, obf, 930. p. 553 567. a Ludof Kypphas, con- 
fnit,. et decif. XXIl. p..994. 1010. 

- (32) Richtiger Abdruck der vornedmften P toifegteh des 

..  Hochitifts Ofnabrüc von Carl dem Grojen, Cart IV. V 
Rut olf U, Ferdinand Il. Il. römiihen Kayſern, mebit der 
Capitulatione perpetua,. in «Ludelf (ymphor, confult. 
et decif. for, cam Vol. Il. P. TI, Num. VI, ‚Pe 465 [q. 
487 'q. Luͤnig Reichsarchiv. P, ſpee. cont. I. Fertl, 3, 
&. 240 und fpicileg. eeclef, cont. Ul. T, i. pP. 1160 
fq. Ioh. Nicol, en de mörtüario ex iure ofnahrug, 

. Rintel 17794 .7 1 

J 3) Gotf. Maſcor — juris et judie. Brunfw, — 
ecellit 
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ſelben iſt ſolche noch nicht aufer allen Zweifel geſezt (34), 
und die bisherigen Bemuͤhungen, eine allgemeine Regel 
dieſerhalb einzuführen, find. noch nicht von Erfolg ge⸗ 
weſen. Aus Akten Habe ich indeſſen geſehen, daß bie 
Witwen auf dem Lande, bey Abfterben ihrer Ebegatten 
mit Hinterlaffung unmündiger Kinder, den Mießbraud) 
der Güter bis zu deren Volljährigkeit. zu ihrer Erzies 
hung und Unterhaltung begehren und erhalten, auch 
ben anderweiter Verheirathzung die neuen Ehemänner 
auf die Staetten als Verwalter oder. Bauſchulzen nehs 
men, welche jedoch kein Recht an den Gütern ber Rinder 
erhalten. , Hiervon find wir nicht. allein A FE 
che Erfenntniße oßnabrüdifcher Gerichtehöfe. Ferne g 
worden : fondern e8 kam biefes aud) bey der Yucifta — 
taet allhier im November 1777, in einem aus Bar, 
WbGbli 


acceſſit notitia juris SUCHT: et hildef. Goett. 1738. 8. 
P. IV. e. 12. c. 13.8. 1,7. P. Raſſens Erläuterung 
des Ar chidiaconalweſens/ im Hochſtift Osnabrück, ©. 
289 f9. — Beil. = 2. Art. 13. S. 143, 150, 
Re em, 0 © "WON IT. ©: * N. 27 . 
Poͤtter echtöfälle ©. N % A:’refp. 225. nn 6 30. 
Zuſt. Moſers osnabruͤckiſche Geſchichte S. 90. 
'$. 47: ©. 97. (a) ©. 24718 fa. $. 119. “&, 249 (b) ©. 
283 fg. $. 132, Car, Wilh, Ledimann de‘ 
_ fione petfonarum enden! konfuerid: ‚olnshrug.SOL 
nahr. dh $. 28: % 32 1q.. MR Eri Aug, 
Lodimann, de jur. eiv. oſnabr. eapitibüs, Duisb, 
1768. e. 4. $. 1 fg. ejusd. ucta ofnabrug. Th U. Se, 2. 
Num Kl, Cariſt Rud- Woltermaun de ' jraecipuis in 
diviſione hereditatis parentum Hberis ut usque ſexus 
de confuerud. olnabr,. compet. Harderw. 1759, ‘4 


RD Bon den Landleuten in Oß nabruͤck und ihren- Rechten 
ſ. e Ludolf P. Il. obf. for, 152. 1. F. A, Lodsmann var. 
fur. civ, ofnabrug, capita, in diff, de jure holzerav. 

praefertim in epifcopatu ofnabr. Lemoov, 1770, 8. p- 
— iq. © 4. 9. 2q. Franc. Engelbrechs Weser. Sche- 
wer 


et 


\ 
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loͤblichen Officialgerichte zu Oßnabruͤck bieher gefomme- 
nen Rechtshandel vor, Ben ben. $eibeigenen gehört 
die Helfte der beweglichen Sachen, als Sterbefall’ dem 
Gursherrn , die andre Helfte dem uͤberlebenden Ehe 
gatten bis ju feinem Tode, da fie auch dem Gutsherrn 
anfällt (35). . Die Hochfuͤrſtlich Oßnabruͤckiſchen 
um Amt Reckenberg verordnete Droft und Beamte 
5 am 15 Februar 1777, daß nach den Eigen⸗ 
thumsrechten und, befannten Herfommen im Hochftift 
Oßnabruͤck, auch Anit Reckenberg, zwifchen leibeignen 
. Eheleuten, die Gemeinſchaft der Güter uͤblich und 


rechtmaͤſſig ſey. - 
NE ee" ** 191334 3451°, , 9 232. 
wir de ſtata Kominum in patfia ofnahrug, nominstof! 
-’ Bifterfreien, Harderw. - 1736. 4. 'Eberb, — 
Abh. von der Beſchoffenheit ee oßnabrückiſchen Pfahl⸗ 
bauernrechte,/ Oenabr. 1770. B. 8.4 füsı Oenabruͤckiſche 
 Wnterhaltungen, Erſter Jahrg, 1770. 8. 5. 4 fa. Will 
ael de communione bönprum inter conjuges, Duisb, 
“1688. 4. Ioh. Ant. a Blechen de Teparatione in conchrfa 
Ereditor. confuetud, diverfar. focietatum conjug, Lugd. 

Bat. 1793. 4. | 

"352 Oenabt. Eigenth. O. vom 25 ‚April, ‚3722: 4. Cap. 
s * Dee —— — —— 
‚for die, Guteherrn und. Eigenbehoͤrigen Leute auch Güter, 
u Dsnabt,, 7:8 ei 2 Ludoff P. U. obf., 151. It. Juſt. 
von Vinken unmasgebl. Gedanken über das osnaprüd, 
Eigenthumsrecht. Lemgo, 1721. 4. Milh. Lud, Ulter- 
ark de quota fi}iali homin, proprior. in dioecefi osnabr. 
.: 3766. Phil. Anton Gülich de variis credit. circa prae- 
ftat. et. debita hom. propr. jur, fecundum jura osnabr. 

.... Hard. 1758, $- 9. Von den -Eigenbehörigen find unters 
ſchieden die iogenannten Hausgenoſſen der Maierhofs Wer 
ftrum, a Zudolf P..Il, obf. for 154, Von den wetter⸗ 
‚ . fteien Gutsleuten ſ. ibid. p. 261 19. obſ. 155. Gerh, 
:  Henr..a Blechen de jure colon. vulgo Eigenthumerecte, 
fecund. obfervantiam ofnabrug, Lugd, 1715. 4. Joh, 
Theob. Briggwedde de quibusd, controverfis quaeition. 

96 Ysdinat, colon. ofnabr, Hard, 3769. 4 


.. 1% —— . — —— 
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Stadt ⸗ und Ortrechte der osnabruͤckiſchen Lande. 


In der Stadt Osnabruͤck (36) behaͤlt, wenn kei⸗ 
ne Kinder vorhanden ſind, der uͤberlebende Ehegenoße 
die Guͤter allein. Doch muß er den Erben des Ver⸗ 
ftorbenen den dritten Theil defien, was derſelbe eins 
gebracht hat, binnen Jahr und Tag aushändigen. Sind 
aber Kinder am Leben, fo dauert die. Gemeinſchaft nach 
dem Tode eines Ehegatten mit denfelben fort, bis der 
-berlebende Ehegatte jur andern" Ehe ſchreitet. Als: 
Dann muß er mit den Kindern zur Helfte aller feiner 
und des Verſtorbenen nachgelaßener Güter heilen, 
und zwar fo, wie, die Güter bey der andern Che ſich 
befinden, Die andre, Helfte kann er ganz ober, zum 
Theil in die andre Ehe bringen, Waͤre dieſe Theilung 
nicht geſchehen, fo muß ſolche auch während der Che 
auf Erfordern no allemahl mittelſt Eydes bewirkt wer⸗ 
den. Wenn der Überlebende Ehegatte ſich nicht wieder 
end... et. ie Dani. verhey⸗ 
"(36% Eheorbnang det Stadt Oßnabruͤck. 161g. 1648⸗ Mo⸗ 
lizeyordnung/ 1618: 1648. 1734. Verſchiedne allgemeine 
ſotvohl, afs insbeſondre hieher, fich Heziehende Stadrechte 
. in Car, Ger, Wilh. Lodımann monum, osnabr, 1758. 
8. in app. nro, 4. p. 140 fq, und Adtıs osmabrug. Th. 
2. &t. 2. ©, 98 fg. Dion f. auch. Wilh, Fried, a Ble- 
chen. de feparatione fecundo nubentium cum liberis 
conſuerudinatia, präefertim ofnabrug. Lugd, Bat. ‘1712. 
4. Ioh. Eberh. Stüve de, recadentia, Harderw. 1742. 
4. Mafcov I. c, T, IV, c, 13. $. 10. 16. Ayrer et loh. . 
Fried, —— diſſ. de commun,; bonor, inter conjuges 
osnabr. Goett. 1748. Ioh. Wilh. Gerding de veris com- 
munionis ‚bon. ad ftatuta ofnabr. adornatae limitibus, 
Harderw, 1772. 4. Bon den in der Folge vorkommen⸗ 
ben Stadtrechten der Städte Wiedenbruͤck u. f. w. ſ. 
Acta Oſnabrug. T.ll. p. 193. Oſnabruͤck. Unterhalt. vom 

I 17708. St S. 113[ 03 00 


er,‘ 


— 
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verheyrathet, fo behält er die freye Vermaltung: aller 
Güter, und darf auch davon veräuflern, aber nicht 
verſchwenden. Sind in verſchiednen Ehen Schulden 
gemacht, fo werden die Gläubiger der erften Ehe, denen‘ 
ber folgenden bey Coneurfen vorgezogen. _ — In 
ber Stade Wiedenbruͤck, beerben ſich Ehegatten ‚in 

Ermangelung der Kinder nice, fondern der Nachlaß 
fälle an die nächften Anverwandten , wenn feine anders 
verordnende Ehepaften vorhanden find. Doc) wird dem 
überlebenden Gatten eine fogenannte proportionirte 

Recognition zugeftanden. Wern Kinder am Leben 
ſind, ſo wird ſowohl das zuſammengebrachte, als in 
der Ehe erworbene Gut unter ihnen gemein, :ınd bey 


einer zweyten Heyrath ift das Vermögen mit den Kine 


dern gleich zu theilen. Heergewette und Gerade’ find 
daſelbſt im J. 1665 abgefchafft worden: Dingegen fin= 
ben ſolche noch in der Stadt Queckenbruͤck ſtatt, deren 
Rechte in Anfehung der ehelichen Erbfolge ganz mit 
den oßnabrüdifchen Stadtrechten übereinfonmen, 
Eben diefes gilt gröftenrheils von den Gewohnheits⸗ 
rechten zu Fuͤrſtenau, auſer daß bey kinderloſen Ehe⸗ 
gatten, ber überlebende den naͤchſten Anverwandten 
des Verſtorbenen die Recadenz oder den dritten Theil 
des erweislich eingebrachten Heyrathsquts wieder her⸗ 
ausgeben muß. Wenn zwey junge Eheleute ein elterli⸗ 
ches Gut annehmen, ſo muß denſelben von dem Hoch⸗ 
zeittage an, ein freyes Jahr gelaßen werden, mworinne 
fie dem abgehenden Geſchwiſter keinen Brautſchatz oder 
Zinſen bezahlen duͤrfen. So ſtimmen auch die Rechte 
des Flecken Voerden mit den Rechten der Stadt Dss 
nabrüd, welche ihm von Dieterich, Biſchof zu Osna⸗ 
bruͤck, 1387 verliehen worden, ‚überein. Eine Reca: 
denz if, fo wie zu Fuͤrſtenau, daſelbſt feſtgeſezt. Au 
werden bie ältern Kinder ben Erbeheilungen in’ Anfes 

bung des vaͤterlichen Haufes vorgejogen, von dem 
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Kleidungsftücen den Söhnen und Töchtern einige be- 
ſonders zuaelegt, übrigens aber feinem ein Vorzug ge: 
flotte. Die denfelben ben ihrer Verheirachung zum 
Brautwagen gegebenen Stüce werden von ihnen ein: 
geworfen, Heergewette und Gerade ift gleichfalls abs 
geſchoͤfft. Hingegen ift die Gerade im Kirchfpiel Bram⸗ 
ſche und in der Nachbarſchaft noch üblih. Dem les 
den Iburg iftim J. 1359 Das oßnabrückiſche Stadt⸗ 
recht ebenfalls geichenft worden, und die bey dem Files 
‚den Voerden bemerkten Einrichtungen haben aut zum 
Theil hier ftatt. Im Fleden Melle und in dın benach⸗ 
barten Orten müßen die Eheleute, vermöge der Gemeine 
ſchaft der Güter, einer für des andern Schulden haften. 
Die Gemeinfchaft kann, nad) dem Tode des einen Ehe⸗ 
gatten, mit den Kındern von dem überlebenden Ehegats 
ten fortgefegt werden. Die Erdfolgeftreitigkeiten wer⸗ 
den übrigens nad) den osnabruͤckiſchen Stadtrechten ent⸗ 
ſchieden. Durch einen Freyheitsbrief von Sr. koͤnigli⸗ 
chen Majeſtaet zu Grosbrittannien, iſt auch den Ein⸗ 
wohnern Bramſche im Amt Voerden, die in den 
übrigen Städten des Hodftifts übliche Gemeinfchaft 
der Güter unter bürgerlihen Eheleuten, am F Jenner 
1766 ertheilt worden. — Aus allem dieſen ergiebt 
ſich alſo, daß in den meiſten Staͤdten und Flecken des 
fürſtlichen Hochſtifts Osnabruͤck die en der 
Güter eingefuͤhrt ſt (37). 


S. 240. | 
Rechte des Fürftenthums Minden. 


Im Fürftenehum Minden werden die Eheleuteund 
deren urn nach dem Spruͤchwort: längft Leib, 
| längft 


(37) Von * auf verſchiedenen Landrägen wegen der Gay 
meinfchaft der Güter voraefommenen Verhandlungen f, 
acta olnabrug. Th. U. St. 2. S. 198 fg, 


—n — — 
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längft Gut, beurtheilt, und es finder daher eine Ges 
meinichaft der Güter flatt (38), welche vorzüglich, 
wenn feine Kinder vorhanden find, ihre Wirkungen 
äuffert. Das nemliche findet fich in der Stadt Min: 
‚ben verordnet (39), wo ein Ehemann, wenn er ſich in 
einen Societaetseontraft einlafen will, ſolches mit Bes 
willigung feiner Ehefrau chun muß, oder fie aufferdem 
etwas zu bezahlen nicht fchuldig ift (40). Heergewette 
and Gerade find dafelbft üblich : allein an andern Orten’ 
auferhalb Minden, werben fie nicht verabfolger. Ans 
ders verhält fid) diefes bey Standesperfonen, derem 
Erbfälle nicht nad) mindiſchen Stadtrechten, fondern 
nach) gemeinen Rechten entſchieden werden (41). ° 


i ee 
HDoebsrecht des fürklichen Stifts Eſſen. 


Murach dem alten Hoebsrecht, welches im fuͤrſill⸗ 
chen Stift Eſſen gilt, iſt feſtgeſezt, daß, wenn ein 
ee Do 2 Hoͤbs⸗ 


(38) Hert. L. 1. paroem. 68. $. 2. und dee. 19. gor. 
7. n. 11q. Iac. Andr. Crufius jus ſtatut. reip. mindent | 

Mind. 1674 4. Henr, Bodinus differ. jur, coımmun. et 
‚Statut. reip. mind, circa delationem heredit, Rintel 
1688. &jusd. dift. quae circa materiam teftamentor. in 
jure comm. et ftatut. reip. mind. gecurrunt, ib, 1692. 
. Hear. Ern. Keflner de commun. bonor. inter conjuges 
oecaſ. confuetud. mindenf. ib, 1714. 4. th. 13- 16. | 
(39) Muͤndiſches Stader. B. U. Tit. 6. Art, 2. Tit. 3 
(40) Herr, de collifione LL. Sect. 4, $. 34. Crufius |, 
c. Reinharth. obferv, ad Chriftinaeum, Vol, VI. obf, ‚24, 
(41) Hofmann von der Gerade, Cap. 3. $. 219. Barth 
von der Gerade, Cap. 2. $: 15. @ Ludewig ex lol. 
Wilh,. Blechen diffes jur. som, et germ, de mA 

| E ke 


17 2 


380 Ein und dreyſigſtes Hauptſtuͤck. 


Hoebsmann und Hoebsweib an einem Hoebsgut zu 
Hoebsrecht mit einander ſitzen, und der, von welchem 
das Gut herkomme, ohne Kinder ftirbe, der überles 
bende Ehegatte das Gut behält, und es auf feine Hand, 
gegen teiftung der Beſchwerden, braucht (42), Nach 
feinem Tode fällt es an die nächften Erben des Ver⸗ 
ftorbenen zuruͤck. Veraͤndert ſich aber ber leztlebende 
Ehegatte, und nimmt einen andern Gatten von glei⸗ 
chem Stande auf das Gut, fo ſollen die von dieſen 
- erzeugten Kinder des Gutes rechte Folger fenn und 
bleiben, wenn die andern Erben darauf verziehen ha⸗ 
ben. Sind aber feine Kinder aus diefer lezten Ehe 
vorhanden, und der eine Ehegatte, von dem das Gut 
hergekommen ift, ftirbt, fo foll der leztlebende Ehegatte 
(wenn erdaran behandet) das Gut behalten , nach def» 
fen Tode es wieder an bes erſtverſtorbenen Blutsfreunde 
fällt (43). Sind aber bey Abſterben bes erſtern Ehe⸗ 
gatten ſogleich Kinder hinterlaſſen worden, ſo kann der 
legtlebende Ehegatte das Gut, wenn er will, behalten, 
oder auch folches den Kindern übergeben , die ihm dann 
eine‘ Seibzucht ausfegen müßen. Derjenige, welcher 

A das 


eeſſ. conjug. et diffortium liberorum,, diſf. I. ©, 5. $. 
2. $. 4. diff, Il, n, 5. Lodtmann adta ofnabrug. P. Il, 
Vol,ll, p. 133. 134 


(42) — juris feud. germ. T.1. p. 200i. cap. 
l. et c, Xlll. p. 2006. Durch die Reformation der, Hobsa 
vechte von der Frau Aebtiſſen Eliſabeth von Baffenberg, 
und das Kapitel vom J. 1454. iſt einiges abgeändert 
worden. Länig |. c. p. 2040. . 


(43) Diefes iſt in der Reformation dahin geändert‘, daß, 
wenn ein Ehegenoße ohne Feibegerben verftirbt, und der 
andre fich wieder an feines gleichen verheyrathet, dieſe 
mit ihren Kindern Erben bleiben, und ded Verſtorbenen 
Erben nicht widerjprechen follen. Lüwig Jl. c. 
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das Gut annimmt, muß auch, feine. Gefchwifter ab: 
finden (44). — u, en En 
Rechte des Reichsftifts Werden, A 
Die von DBenedift, Abt der. Stifter. Werben 
und  Helmftaet am 27 September 1734 erlaffene 
tandesverordnung fezt feft, $ 12: daß, wenn Eheleute von 
einander verfterben, der leztlebende afle *" gereide“ Güs 
ger für fich eigenthuͤmlich zu unbeſchraͤnkter Gebahrung 
‚behalten und in die. andre, Ehe bringen, könne, auch‘ 
die Benugung aller “ ungereiden‘“‘ Guͤter, fo lange er 
lebt, genieffen foll: doch muß er die Kinder erſter Ehe . 
davon erziehen und unterhalten. Das Eigenthum der 
ungereiden Güter fällt auf die vorhandenen Kinder,“ 
und ber überlebende Ehegatte ift bey Wiederverheyra⸗ 
thung ſchuldig feine Kinder bevormunden zu lägen, und 
in Anfehung dee zum Nießbrauch behaltenen Güter 
Sicherheit zu  beftellen, fo wie er foldye-auch während _ 
des Witwenſtands nicht veraͤuſſern, noch verringern - 
darf. Die auf die unbeweglichen Guͤter werfichkrten 
Schulden müßen von dem Immobiliarerben, die übris 
gen von dem, welchem die Gereide zugetallen, bezahlt _ 
werden, Wenn bey bem Abfterben eines Ehegatten 
Peine Immobilien, dennoch aber Kinder hinterlaffen wer: 
den, foll. der überlebende Ehegatte, fo, lange er im 
Witwenſtand bleibt, die Mobilien. völlig behalten: 
wenn er aber zur andern Ehe ſchreitet, foll er, bey 
. ermangelnder Einfindfhaft, die Helfte Davon den Kin: 
bern erfier Ehe uͤberlaſſen, und nur die Helfte in die 
andere Ehe bringen,’ jedoch behält er von der Helfte 
der Kinder, nad) Errichtung eines Inventarii, die Be 
| 1.027.003 | nutzung 


r (44) Lünig I, e. T. l. p. 2006- 
* 
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nutzung auf Lebenslang, daflir er die Kinder erziehn 
und unterhalten muß. Uebertrift endlich die Gerade 
die Immobilien an Werth, fo muß der überlebende 
Ehegatte, beyandermeiter Verheirathung, den Immo⸗ 
bilien ſo biel von den beweglichen Gütern zulegen, daß 
die Kinder die Helfte aller Güter, mit Vorbehalt bes 
Mießbrauchs »befommen.(45 "1. , 


— —— 
techte des Furſtenthum Meurs. 

Ya Fuͤrſteuchum Meurs iſt durch ein Herkommen 
wegen Erbfolge der Ehegatten die churfürftlich Föllnifche 
Rechtsordnung eingefuͤhrt und zeither beobachtet worden. 


(45) Hier entſteht die Frage: wie es alsdann gehalten wer⸗ 
de, wenn beym Tode eines Ehegatten feine Kinder am 
- Leben find? Nach einer mir guͤtigſt mirgerheilten Nach⸗ 
richt, treten alsdann die naͤchſten Erben in die Rechte 
der Kinder, und des Überlebenden Ehegatten Gerecht- 
fame bleiben diefelben. Eine -volltommene Gemeinſchaft 

der Güter Has alſo nicht flat. - 





Zuwey 


Zwey und dreyſigſtes Hauptftüc. 

Von der Erbfolge unter Eheleuten in den 

mark⸗ und ravensbergifchen, jülichifchen, 
bergifchen und clevifchen, oſtfrieſiſchen, 


oldenburgifchen, deimenhorftifchen und 
budjadinger Landen. 


ir > | $: 244 | 
- Rechte der ——— Mark und Ravens⸗ 


N. Gemeinfhaft der Güter wird in ber Graffchaft 
Mark gleichfalls bemerkt: fie ift aber durch eine koͤni⸗ 
glich) preuffiiche Verordnung von ıten September 1720 
näher beſtimmt morden (46). In Anfehung der Ad⸗ 
lichen hat es dafelbft eine andre Bewanduiß (47), 10 

Oo 4 wie 


(46);@ Ludolf P. I. obferu, for. GCAIU. &. 6191 621. 

* Hers de iocietate facto contraria, Se&, 1. $. 4. et refp. 
457.0. 4. Bon ‚den Gerechtamen der Stade Iſerlohe 
findet man einiges in von Steinen Weftphätifchen Ges 
fhihte, Bd. 1. St. 1. ©. 10:5 fo, Num. 2, In der 
Stadt Unna ift die Gemeinfchaft unter. Eheleuten uͤblich, 
von Steinen a, a. D. 2: B. S. 1081. Der Freyheirss 
brief ter Stadt Breckerfelde beftimme dem überlebenden 
Ehegenoſſen, wenn er zur andern Ehe ichreiten will, bey 
der Theilung mit feinen Kindern die Helfte der Guͤter, 
ebend, Bd. 3. E. 1271. Die Stadt Hamm forwohl als 
die Stadt zur Mark erhielten von den Grafen die Fey 
beit, fi die foeftifhen, oder andre Saßungen zu wählen 
ebend. Th. IV. ©, 636 fg. ©. 647 fg. S. 649 3, 


(47) a Ludewig et Joh. Willh, Blechen |. c,<.V.p. 26 
fq. Purters auserlef. Rechtsſaͤlle, Bb. 2. Th. 3. relp. 
225. ©. 775 19. 
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wie auch der Eigenbehörigen und andrer Gutsleute Hals 
ber (48). — In der Graffhaft Ravensberg findet 
man.fchon in einer Werordnung des Grafen Dito vom 
J. 1326 etwas von der Gemeinſchaft der Güter. Es 
iſt aber auch in diefer Grafſchaft die juͤlich und bergiſche 
fogenannte Rechtsordnung guͤltig und üblich. Eben 
fo ift in den nädıftgelegenen Weichbilden Werther, Borg⸗ 
holzhauſen und Halle die Gemeinſchaft der Güter unter 
Eheleuten hergebracht (49). Bey teibeigenen behält 
der überlebende Ehegatte die Helfte (so). 


ae. $. 248. | 
Stadtrechte der Stadt Soeft. 


In den ältern Statuten der Stade Soeft findet 
man nichts von Erbichaft der Eheleute, und e8 ges 
fehieht nur der Gerade einige Erwähnung Hingegen 
witd Inder fogenannten Schraa (51 )das Erbfolgereche 


— 


(48) Pragmatiſche Sanktion wegen meyerſtaͤdtiſcher Güter 
imn der Grafſchaft Mark, vom 15. Junius 705. in a 
Ludolf T, Il, obſ. p. 190- 192, obf, 150. 

(49) a Weflphal T. IV. monum, inedit. p. 3063 fq. et in 
praef. Haeberlin venerandum monumentum, fiftens fta- 
tuta fufatenfia faec, XII. in litterasredatta, etc, Helmft. 
1748.4. p. 24 31 Emminghaus memorabil. fulaten- 
fia, Ienae 1749. 4. e. Ill. p. 59 fq. et P. Ill. docum. 
fufat. p.99 259. ejusd. coınment. in jus fufatenfe. an. 

.  tiguißs, 1755. 4. a Ludolf T, 1ll..p. 358 fq, p. 791 ſq. 
(50) Eigenthumsrecht und Ordnung, mie es mit den Difs 
cuifione: oder Aeuſſerungeproceſſen, ingleichen mit Suc⸗ 
ceſſion der eigenbehoͤrigen Leute xc, in der kurfuͤrſtlich brau⸗ 
denburgiſchen Grafſchaft Ravensberg gehalten werden foll, 
- Bielefeld, 1663. de bey a Ludolf l, c. T. IL P. 168 * 
186. Ada oſnabr. Th. H. St. 2. S. 178 fe. 

(51) Soeſtiſches Stadtr. Art, CLXL-CLXV. bey Zmmin 

haus memorab. fufat. P. ll, document.p, 190 fq, n, 1 


- 


. [4 
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beftiimmt, wozu am 26 Merz 1714 eine Erflärung 
über einige Stanıten gefommen ijt (s2). Mach diefen 
Mechten ift folgendes verordnet: 1) Wenn ein Ehegatte 
vor dem andern ohne Kinder verflirbt, fo nimmt der 
überlebende Gatte zuerft das von ihmein- und zugebrach⸗ 
te Gut, ingleichen das Ehebett und Brautring, vors 

aus (53): den übrigen Nachlaß aber theilt er mit den 
Erben des Verftorbenen zur Helfte. II) Sind aber. 
Kinder aus der durch den Tod getrennten Ehe hinter» 
laffen, und der überlebende Ehegatte will ſich wieder 
verheyrathen, fo muß er zuvor mit den Kindern völlig. 
und gaͤnzlich abiheilen. Der Mann giebt alsdann von 

‚feinem eignen und der Frau nachgelaßenen WBermögen 
Die Helfte, e8 mögen der Kinder eins ober mehrere 
ſeyn: die Frau, als Witwe hingegen, wenn ein Kind 


ba ift, die Helfte, wenn ihrer mehrere ſind , fomohl 


ihrer eigenen Guter, als Hon dem Nachlaß des Mannes, 
ab. Der übrige Antheil fälle dem Überlebenden Ehes 
gatten zu. III) Verheirathet fi) aber der uͤberlebende 
Ehegenoße nicht wieder , To bleibe er in voller Verwal⸗ 
tung der Güter, ohne Rechnung, jedoch muß er die 
Kinder erziehen und ausftatten. Den ihm zukommen⸗ | 
den fiatutarifchen halben oder dritten Theil fann er ohne 
Bewilligung der Obrigkeit veraͤuſſern: das andre Ver⸗ 
mögen aber, meldyes den Kindern gehört, nur im Noth⸗ 
fall. IV) Wenn von dem verfiorbenen Manne Schuls” 
den hinterlaffen werden, fo ſind diefe von des Mannes 
Gütern, ſoweit ſolche reichen, zu bezahlen; find dieſe 
zur Befriedigung nid)t binfänglich, fo muß fie die Frau 
vollends aus ihrem eignen Vermögen entrichten. Hin⸗ 
gegen haften aud) die von der Frau angebrachte Schul: 
Dog F den 
(32) — l. c,P. IH, doc. n. VI. p. 247 fq. 
(53) Die beiontern Beſtimmungen deffen mas zum Voraus 


der Frau und de6 Mannes gehört f. bey — l, 
c. p. ia er ee | 
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den nur auf dem ihrigen und des Mannis Vermögen 
iſt nur zur Hülfe Davor. verbunden , es wäre, denn, 
Daß. von beyden Theilen in. gemeinen Kaufen. und Bers 
tkaufen Schulden gemacht - worden wären, Da fie denn 
auch gemeinſchaftlich zu bezahlen find. V) Wenn ein 
Ehegatte, nach vorhergegangener Theilung mit den 

‚Kindern erfter Ehe, jur andern Ehe ſchreitet; fo find 
dieſe alsdann dergeflaleabgefunden,, daß nach Abfterben 
‚bes gemeinen Vaters oder Mutter die Kinder andrer 
Ehe allein mie Ausfchliefung jener fuccediren: ingleichen 
erben die abgefundenen Kinder eines Das andre, ohne 
Theanahme des. zur andern Ehe. gefchrictenen Ehegats 
ten. Wenn Groseltern jterben , fo kommen die abge,” 
theilten Kinder, fo lange, Vater oder Mutter lebe, 
nicht zur Erbſchaft der grogelterlichen Berlaffenichaft: 
iſt aber der gemeinfchaftliche Ehegatte vorher geitorben, 
fo theilen die Kinder. erfier und andrer Ehe die Erbichaft 
ber Groseltern nad) den Häuptern (54). Bon Heers 
gewette und Gerade findet man-in der neuen ſoeſti⸗ 
ſchen Verordnung nichts, ‚ob fie gleich ſich in der alten 
Schraa finden (is). Bekanut iſt, daß fih viele 
Städte des alten. forftifchen Stadtrechts bedient-baben, 
als Luͤbeck, Hamburg (16), Minden, Corbad) (57) 
Adendorna, RE Lippe und andre. 


m; 246. 
(54) —— €. p. 249- 252. 
(55) ibid. p. 190. art. CEXIN. P, U, n: Ill, docum, 
Henr, Melch. Schütte de jure fulat, ejusque et juris ci» 
vil, co:latione in fuccels. ab inteftato Ert, 17:10, Lud»- 
vici de fucceflione conjugis deferentis, Halae Sax. * 
1783. $. 3 fy. Felrmann |. c, c. 18. 5 57. Ludolf P, 
il!, obſeru. for, in coile&t. ftatut, p. 791. 
(56) cp. 3 {q. p. 13. Emminghaus . © 
3- - 9. p. 66 fq. Mann fehe jedody auch Jar. Schn 
back * — hamburg. non ſuſatenſi, Goett. 
17 $. 34. 
(57) IE Aphail, c. T.1V. praef. Haeberlin l. c. p. 11, 
12. Emnunghaus lec.c.1,6, 9. p. 72ig. 
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Stadtrechte zu. Bielefeld. 


In den alten Statuten der Stade Bielefeld (5) 
— man eine Gemeinſchaft der Guter zwiſchen Ehe: 
leuten. Wenn der überlebende Ehegatte ſich wieder 
verheyrathet, ſo inuß er den Kindern der vorigen Ehe, 
binnen dem naͤchſten Monath von der Hochzeit, eine 
rechte Abrheilung vor dem Rath machen. Jedoch iſt 
der Antheil des Ehegatten und der Kinder, und was 


für Guͤter der — nretwogen * nicht be⸗ 
ſtimmt. 


$. 247- 
Rechte der Herzogthümer Sülich und Berg. - 


- Zu ben im Herzogthum Jülich, geltenden Rechten 
gehöre vorzüglich Wilhelms Herzogs zu Juͤlich Ords 
nung und Reformation des gerichtlichen Proceßes, ſamt 
Ertlärungetlicher Fälle, fo ſich gemeiniglich zutragen — — 
im Jahre 1555 ausgangen — (59), aus welcher 
der Titel von der Leibzucht hieher Bezug hat. (60), 
vermoͤge deſſen die Eltern, nad) gebrochenem Ehebett, 
Die Leibzucht an den ihren Kindern ‚angefallenen Gütern, 
ohne einige Berficherung, ihr tebenslang boden, > 

ins 


(58) Walchs Beiträger. Th. U. &, 671 80. 


(59) Gedruckt zu — — — 1557- fol, aLudolfT. M. obſ. 
285. p. 322 lg. Puͤtter auserlef. Mechtöfälle, 2. IL ° 
Bd. 3. relp. 225. ©. 775 19. 

(60) ©. 96 fg. a Ludolf T, Ill. obferv, 285. p. 328 {q, 

Gern Feltmann de jure in re E ad rem, 18. 8. 48- 
sa 110 fq. e. 1. $. 20. p. 4. Thom. Merkelvach 


64: in Klock T. M. conf. p. 282 ſ. a Ladolf P. 
ll, obf, for, CCLXXV. p. 323. 328 ſq. 


/ 
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hingegen keine Kinder vorhanden, ſo muß der Leib⸗ 
zuͤchter wegen der Erhaltung der Guͤter Verſicherung 
thun, auch ein Inventarium errichten. MHier find zwar 
einige Wirkungen der Guͤtergemeinſchaft bemerklich, 
allein gleichwobl feine ‚allgemeine Erbfolge des üͤberle⸗ 
benden Ehegatten, in Ermangelung der Kinder, Mr 
der Rechtsordnung, des Herzogthums Juͤlich und 
Berg (61) fallen (62) dem kinderloſen überbliebenem 
Ehegatten die beweglichen Güter zu, bie unbewegli⸗ 
chen Güter aber wieder an diejenige Seite, woher fie 
‚gefommen find, jedoch, mit Vorbehalt des Nießbrauches 
für den feztlebenden Ehegatten. (63). ' Die ind 
‚Ehe erworbenen unbeweglichen Güter aber fallen zur Self 
“ge den Erben des Berftorbenen, und zur Helftenebft dem 
Nießbrauch der. andern KHelfte dem überlebenden Ehe⸗ 


garten zu (64), RE —F 


(61) Yülihe und bergiſche Rechts⸗ Lehn⸗ Gerichtsſchreiber⸗ 
Braͤchteu⸗ Polizey⸗ und Reformationsordnung des durchl. 
Faͤrſten und Herrn, Herrn Wilhelms Herzogs zu Juͤlich ıc- 
wieder in Druck gebracht, Düffeldorf, 1751 fol. Melch. 
Voer hiftor, jur. eiv. Jul, et mont, Duffeid, — 
1762 fol. p. 33. n. 91. 92. app. p. st fq. n. ı58 iq. 
ejusd, . jure revolut, Colon, Agr, 1651, et Duſſeld. 
1743 fol. c. 4. p.7 fq. e. 7. n. ı fq. Joh, Grambujch 
de kn —— * in cauſſa matrimon, inter jus 
commune et ftatut, Iul. et mont. Duisb. 1715. 

(62) Cap. 95. 6. ſoviel ꝛc. Pütter «a, 9, ©. M. Th. I 
S. 775 (9. * ER ** 
(63 Cap 74. 88. Ioh, Rurg, Ambros. Doerſten de connub, 
ı  bonor.cominunione fecundum jus conluctud. lulio- 
montenfe, Duisb. 1773. qu. VI {gq, | 
(64) Voet in app, ad hilft. jur, civ. jul, et mont. n, 158. 
Weyer 1. e. P. 1. th, 30, $. 2. Doerfien I. c. qu. 1. 
p. 3 SQ. Bon dem Nießbrauch einer adlichen Witwe in 
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Mechte des Herzogthums Cleve. 


Die eleviſche Landesverordnung vom 4ten November 
1686 fest feſt (65): daß Eheleufe, welche die Gemein⸗ 
fehaft der Güter nicht unter ſich wollen ftatt haben las 
ßen, ſolches fomohl vor der Hochzeit in den Ehever⸗ 
trägen , als auch ben allen von ihnen abgefchloßenen 
Kontraften zu erkennen geben müßen, widrigenfalls ſie, 
als ob die Gemeinfchaft der Güter unter ihnen einge« 
führe wäre, behandelt werden. Vermoͤge einer kur⸗ 
fürfttich brandenburgifchen Verordnung (66), werden 
im Herzogthum Eleve alle Güter , welche zur Zeit. der 
erften Ehe vorhanden gewefen find, zur Helfte zwi⸗ 
fdyen dem überlebenden Ehegenoßen und den Kindern 
gerbeilt, Bey Adlichen, welche von der Gemeinfchaft 

| | der 


N 


den Lehnen f. a Ludolf T, I, fymph, confult, et decif. 
XXIX. p. 594, et Vol. 1, obferv. for. Xlil. p. 45. . 
P. Il. obſ. 202; 203. Von dem Ruͤckſallerecht unbewegs 
cher Güter an die Anverwandten des Verſtorbenen ins 
befondre f. Here paroem. jur, germ. L. L par, 83. $. 
4. Voet de jure revolut. . 


(65) a LudolfP, 1: 'obferv, for. CCXXXII. p. 706, Beptr. 
IH. zur jurift. Litteratur in den preuff. Staaten ıte Samml. 
Abh. VI. te Sammi. Abh. V. Rum 3: . 


(66) a Ludewig et a Blechen diff, jur. rom, et germ. in 
lueceſſ. conjug. etc.:c, V. $, 2. p. 21 ſq. — Felsmann 
l. c. c.1.$. 20. p. 4. führe dief jñlich⸗ und bergifche 
' " Randsordnung Tit. 74 an, und ‚bemerft, daß, wenn ber 
überlebende Ehegatte zur andern Ehe fchreite und Kinder _ - 
habe, die. unbeweglichen Güter auf die Kinder erfier Ehe 
fallen, die beweglichen aber dem Ehegatten zu Theil wer⸗ 
den, welches auch nach’den duisburgiſchen und mefelifchen 
Stadtrechten ftatt finde. Meckelbach apud, Klockium T, 

N, coni, 64. . 2. 17 ſq. Voer de jure revolut. «, IV. 

i e . P. 


J 
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der Güter ausgenommen find, leidet, diefes eine Aug- 
nahme (67). | | 
/ 


, | $. 219. j 
Landrechte des Fuͤrſtenthums Ofifrießland. 


Das oftfriefifche Landrecht (68) verordnet, daf, 

wenn zwer Eheleute feine Kinder haben, alle bewegli- 
chen und gewonnenen Güter, auch Schulden unter ihnen 
gemein find (69). Haben fie Kinder gehabt, welche 
geftorben find, fo iſt ihr Gut mit einander eine beerbte 
Erbſchaft, und alles bewegliche und gewonnene Ber 
mögen, Schuld und Schade, foll halb: und Halb ſeyn: 
die unbeweglidyen ‚Güter aber fallen auf die nächften 
Sreunde, woher fie gekommen find, wenn darüber 
durch Teftament nichts-werordner iſt. Das: gewonnene 
Gut fünnen Eheleute einander auch ohne Widerfpruch 
fchenfen und vermachen (70). Wenn feine Freunde, als 
Erben, vorhanden find, fo find die Eheleute unfer einander 
Erben (71). Wenn ein reicher Mann eine Frau. ohne 

Brautſchatz nimmt oder wenn dieſe nur einen fehr 


p. 7 ſq. «V,p.ır fg. c„Vll- XIl.p. 17. Ioh, Iac. Sor- 
ber de jure revolut, ſ. recadentiae, Marb. 1755. c. l. 
$; 6. c. II. G. 7. 13. a Ludolf P, ll, oblerv. for, 
- ıCCXXXIL p. 704 [q, 
“ (67) a Ludolf |,.c. p. 707.(Aymmen) Beyträge zur jurifl. 
Listeratur x. 2te Samml. 1. Abſchn. ©. 77: 
. (68) Aurich, 1764. 4. 
(69) Cap. CLXXVIL. S. 486 fg- | 
(70) Cap. CLXXVII. ©, 489. Cap. CLXXX. ©, 491 fe- 
Cap. CCIX. ©. 523 fg, Cap. CCXIl. &, 525 fg. des 
andern Buchs. 


(71) Cap. CLXXV. ©. 484. B. Il. ö 
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geringen Brautſchatz hat, und der Mann bey feinem 
Tode feine Eltern und Kinder oder Kindesfinder bins 
terläft, fo erhält das Eheweib von des Mannes Ver⸗ 
mögen einen vierteh Theil, das andre fällt den naͤchſten 
Sreunden zu. Gleiches Verhaͤltniß har es mit einem 
reiben Weibe (72). Hat aber der Mann Kinder 
hinterlaſſen, und der Frau eine Gabe erblich ausgeleit, 
Diefe aber verbeirarher fich wieder, ohne Willen de: 
Kinder erfter Ehe (73) ,-fo verliehre fie das Eigenchi m: 
der ausgefezten Gabe, und behält nur die Leibzucht bis 
zu ihrem Tode gegen Bürgihaft (74). Bleibt fie 
hingegen im Wirwenftand, fo behält fie von der Gabe 
ſoviel erblich, als eines ihrer Kinder erſter Ehe: an 
dem übrigen hat fie nur die teidzucht und muß es den 
- Kindern wieder binterlaffen. Auf gleiche Art wird es 
mit dem gehalten, was die Frau dem Mann giebt (75). 


| 8. 25c. 
Recht des Herzogthums Oldenburg. 


In dem oldenburgiſchen und delmenhorſtiſchen Ge⸗ 
biete iſt zwar eine Gemeinſchaft der Guͤter unter Ehe⸗ 
leuten hergebracht, allein fie erſtreckt ſich nur auf ben 
Nießbrouch für den uͤerlebenden Ehegatten, In der 
Stadt Oldenburg hat ſie groͤſſere Wirkungen Cs) 

| | un 


(72) Cap. CLXXVI. & 4844 486081... 
(73) Cap. 179. ©. 490'f3. Cap, 1815 184. B. IL. 
(74) Cap. 181, ©. 492. Cap. 213 ©: 526 fg. ©. II, 


(75) Cap. 182. ©. 493. Eap. 184. 2. 494. ©. Il. Vor 
den oftfriefiich.n Rechten Nberhaupt |. (Hymmen) Bel: 
traͤge ec. ı. Sammi. Abſchn. VI, | 


= (16) a Ludolf T. 1. obſ. CCC, cor.4. 550 ſq.a ie 


’ 
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und der überfebende Ehegatte genieſt daſelbſt einen 


Voraus 


* F. 251. 
Vom Butjadinger Landrecht. 
Vermoͤge des butjadinger Landrechts (78) Art. 4 


und Art. 78 ſteht der Witwe die Leibzucht nicht anders, 
als nach einer Eheſtiftung oder Teſtament zu: dem Wit⸗ 


wer aber wird ſie Art. J. in feiner unmuͤndigen oder 
minderjaͤhrigen Kinder muͤtterlichen Nachlaße, ſo lange 


die Kinder nicht ausgeſteuert werden, verſtattet, doch 
muß er bey Verluſt der Leibzucht ein Inventarium 
über die muͤtterlichen Güter errichten lagen, und Cau⸗ 
tion beftellen, Ä 


T. 1. P. 4. 0bf, 73. p. 525. Pefell. ei cl, $. 19. p. 
62. Adta ofnabr, T, L p. 201. Ioh. Criflo. ab Oetken 
corpus conftitut.’oldenb, fiel. oder Werordnungen in den 
Grafichaften Oldenburg und Delmenhorſt, auch incorpos 
rirten Landen, bis Johannis 1722 publicirt, Oldenb. 
1722. Th, 1.» VI Th. 1. S. 914 110, Oldenburg. 
‚Stadtr, Th. Vi. &, 228: 231, In der Stadt Didens 
burg ift das bremifche Recht zu — angenommen a Lu- 
dolfl.c, T.Ill. p.554.557 1q. Gerh Pelrichs volltänd, 
Sammlung alter und neuer Geſezbuͤcher der kalſ. und h. 
r. Neicheftadt Bremen, in der Vorr. S. 49 fg. und Th. 
ll, ©, 787 fg. 824 fd. 


(77) ©elricys a. a. D. Th. 1,S. 824 fe. 
(78) in Pufendorf obfervat. T, IV, app. n, XX. p, 596g. 
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Rechte der ehelichen Erbfolge in verfchies 
denen Graf⸗und Herrfchaften des weſt⸗ 
| phälifchen Kreiſes. 2 


5. 22, | 


Landrecht der Grafſchaft Schaumburg. 


hoc Maasgabe der fehaumburgifchen Polisens 
ordnung (79) erbt, wenn ein Ehegatte nad) Jahr und 
Tag der Dauer der Ehe ftirbe und feine Kinder hinters 
läßt, feinen Nachlaß der überbleibende Ehegatte, mit 
Ausſchluß der Eltern, Gefchwifter und andrer Freuns 
de. Jedoch haben beyde Ehegatten Macht, uͤber den 
Drittheil ſaͤmmtlicher Guͤter, ohne Beytrit des andern, 
zu teſtiren. Wenn Vater oder Mutter, Geſchwiſter 
oder deren Kinder erſten Grades beym Tode eines Ehe⸗ 
gatten noch amı $eben find, fo foll ihnen der Witwer 
‚feiner verftorbenen Frau Kleider, teibeszierung und das 
Brautbert, die Witwe aber des Mannes Kleider, Kleis 
nodien und Bett, nebft feinem Pettfchierring herauss 
geben. Hingegen foll auch. ein Ehegatte des andern 
Schulden, zumahl, wenn fie in gemeinem Gewerbe”: 
| ' gemacht 


(79) gedruckt zu Stadthagen, 1613. mit: Anmerkungen, - 


+ 


herausgeg. von Friedr. Zul. Rottmann Rinteln, 1717, * - 


4. Peflel de fucceflione inter conjuges; ibid, 1745, 46 
E. Il. p. 88. Decif. ſupremi tribun. haflo- caflel, T, ' 
U. p. 693 ſq. Bon Schauinburgiſchen ‘Landrechten uͤber⸗ 

haupt handeln, Eberh. David Haube primitise ſehaum- 

‚ burg. fals, I, Guelpherb, 1728, 8. p. 60 ſq. $. 15. 

- Earl Anton Dolle Geſchichte der Sraffchaft Schaumburg, 

- Stadthagen, 1756. 8. Cap. 4. ©, 45 fg, Hombergk zu 

lad commentat, juris — a, VIl. p. 157 134. 
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— ſind, bezahlen, ohne daß weibliche Gerecht⸗ 
fame dagegen ſchuͤtzen (90). Wenn bie Frau inner 
alb Jahr und Tag ohne Erben ftirbe, fo gewinnt der 
ann das halhe Ehegeld, das Brautbett, auch was 
Pr die. Brauttafel gegeben ift und was er der Drau 
an Kleinodien und Kleidern verehrt hat, giebt aber 
den Eltern und naͤchſten Anverwandten alle andern 
Kleinodien, Leibeszierungen, Betten, Bettgewand 
und alles andre, was fie ihm zugebracht hat, wieder 
‚beräus, Die Frau erhält beym Abfterben ihres Man⸗ 
nes in diefem Falle ihr halbes Ehegeld, und noch ſo⸗ 
"viel, als der halbe Braurfchaß werth it, behaͤlt auch, 
was fie ihm zugebraht und was er ihr in ‚ftehender 
Ehe gegeben bat: das übrige fällt an des Mannes 
naͤchſte Erben. Sind aber beym Tode eings u 

Kinder vorhanden, fo iſt der. überfebende Theil, 
lange er im Wirwenftand bleibe, nicht ſchuldig mit A 
zu — ‚. fondern er behält die Guͤter fein Lebenslang, 
gegen Erziehung und Ausftatfung det Kinder, Bey 
Wiederverheyrathung aber muß er mit ihnen, unter 
Vorwißen ber Obrigkeit, abtheilen, und zwar fo, daß 
der Vater ihnen der verftorbenen Muster Brautfchag 
und angeerbte Güter zum Voraus giebt, und fie mit 
den zu hoffenden Kindern der zwenten Ehe dergeftalt 
gleic) ſezt, daß fie mit ihnen in die Haͤupter ſuccediren: 
bie Fran. hingegen foll mit den Kindern, nad) deren 
gehörigen Bevormundung, dergeftalt theilen, daß, wenn 
nur ein Kind vorhanden ift,- alle Güter zur Helfte, 
wenn aber mehrere Kinder hinterlaſſen find, 3 davon 
denſelben zugetheile werden. Die Witwe befömme 
uͤbrigens das befte Bert, ihre Kleider, Leinen und Wols 
In, dann aud) alle Leibeszierung zum Voraus (81) 
$. 253. 


c(0) Pohl. c. Pen $. 22. 13. p. 104 fg 
(37) Peſtel 1, e. app. n. IV. p. 114. 


Es 


—# 
u — — — er 
— ; & 
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68.253. 


⸗ 


Landesrechte des neuwiediſchen und wiedrunke⸗ 
| lifchen Gebiets. = 


Inhalts eines‘ Sandeshefeges vom 24. Febr. 1747 
ſoll dem überlehenden Ehegatten wenn durch Vertraͤ⸗ 

ge und gegenſeitigen lezten Willen nichts beſtimmt wor⸗ 
den iſt, und keine Kinder vorhanden ſind, die Helfte 
aller errungenen beweglichen und unbeweglichen Guͤter, 
nebſt dem Beiſitz und Genuß der. andern Helfte gegen 
hinlängliche Berfiherung anfallen, auch die Schulden 
zur Helfte gerheilt werden. Sind aber Kinder vorhan⸗ 
den, ſo erhaͤlt der leztlebende Gatte ebenfalls den Nieß⸗ 
brauch aller Güter big zur- anderweiten Verheirathung, 
moben es alsdann nad) dem in ber Grafſchaft Neuwied, 


— 


ſo wie im wiedrunkeliſchen Gebiet überhaupt zur Hilfe 


angenommenen naflaucagenelnbogifchen Sandrechte ges 
balten wird, | ge 


x 


ae ‚$ 2354. & 
Landrechte in der Graffchaft Lippe, 


Die Gemeinſchaft der Guͤter unter Eheleuten Buͤr⸗ 
‚ger: und Bauernſtandes ift auch in der Graffchaft 
tippe unftriteig eingeführt. Vermoͤge derfelben behäft der 
‚ überfebende Ehegatte ven ganzen Nachlaß, dem Nieß⸗ 
brauch nach, und bleibt auch ‚ wenn Kinder vorhanden 
find, mit ihnen in. der Gemeinſchaft: Dagegen aber 
auc) ihm die nachaelaßenen Schulden mir zu Theilwers 
den. Des Eigenthums halber aber erlangt er niche 
mehr Recht, als er bey Leben des Berftorbenen au 
gehabt hat (82). Wenn die Kinder volljährig find, 
| BE. : 5 Se und 


. (82) Lippiſche Poliey O. vom J. 1620. Einen Auszug 
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und die fiberlebende Mutter verheirathet ſich wieder, fo 
bleibe ihr nur die halbe Leibzucht, die fie hingegen auch 
im Wiederverhepratungsfall fo lange die Kinder 
minderjaͤhrig bleiben, ganz behält. Die Gerade ift 
nicht mehr braͤuchlich, fondern durch eine Verordnung 
vom gten Jenner 1580 abgeſchaͤſt wotden. — Die 
unter Buͤrgern und Bauern uͤbliche Gemeinſchaft der 


Güter erſtrekt ſich aber nicht auf Standesperſonen (83), 


noch auf die Ritterſchaft; fo. wie aud) in Anfehung der 
Maier: und Gutsleute befondre Verordnungen (84) 
vorhanden find. Die Schußjuben hingegen leben in 
der Gemeinfchaft der Güter (85). | | 


S. 255. 


Statuten der Städte Lippſtadt, Lemgo, Dets 


In Uppſtadt iſt die allgemeine Gemeinſchaft der 
Guͤter eingeführe(86). Wenn Kinder hinterlaſſen wer« 
den, und der uͤberlebende Ehegatte ſchreitet zur andern 
Ehe, fo muß er dieſelben abtheilen, jedoch behält er 
„ben Nießbrauch von ihrem Vermögen, bis die Kinder 
ihre eigne Haushaltung anfangen. An allem, was 
) a den 


dabon ſ. bey Ludolf Vol. 11. obf. 156, Mevius ad! jus 
lubec, P. I. tit, 2. art. 8, n. 14. Boehmer de commun, 
| aeris alieni inter conjug. hamburg. $.XVll, 
(83 2 Cramer T. l.obf. 326. Peſtel J. e. e. l. 9. ı 
EStruben rechtl. Bed. Th, IV, Bed. LVII. CLIV. C 
(84) Peftel I. c, c. 1. $. 16. Struben de jure villic, c. 
VIN, $. 6..cehtl, Bed. Th, IV. N. CLV. ©, 381 fg, 
(85) Steuben Th, IV, rechtl. Bed. S. 387. 414 f- 
R (86) © — —— ll. obferv, app. p. 406 fg Mum. 
| . IX. von Steinen weftphäl. . 
St. 27, ©, 642: 645. um > ae — 
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ben Kindern, nach gefchehener Teilung, von bes Wers 
ftörbenen Seite zufälle, hat dann der überbliebene Ehe⸗ 

genoße feinen Antheil zu fordern, wie noch im Mai | 
1778 nach Lippftadt von hiefiger Juriſtenfacultaet er 
Fannt worden ift. In Lemgo bewirkt die Gemeinfchaft 
der Güter die Theilung zwifhen dem Überlebenden Eher 
gatten und den Kindern. sur Helfte. Ueber feinen Ans 
theil kann erftrer dann, bis aufden den Kindern gebüh: 

renden Pflichttheil, frey gebahren, wenn feine befondere 

». Verabredung oder gegenfeitiger lezter Wille entgegen» 
ſteht (87). Das nemliche finder zu. Detmold ftatt (38). 


\ $. 256. 
Landrechte der Sraffchaft Bentheim und Steine 
. furt. — 
Scowohl in der Grafſchaft Bentheim hat die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter ſtatt, als auch in der Grafſchaft 
. Steinfurt, wo bie bentheimifche Gerichts: und Lande: 
ordnung durch ein Mandat vom gten Oktober 1712 
ebenfalls eingeführe if. Nach diefer Ordnung (89) 
bewirkt die vollzogene Ehe, wenn burch die Eheverträ: 
ge ‚nichts ariders feſtgeſezt ift, Die Gemeinſchaft der 
Güter. Doch kann aus diefer Gemeinfchaft dur 
einen oder den andern Ehegatten, aud) auf Anhalten 
Pr 3 zweyer 
(87) Lemgoiſch. Stadtr. Cap. Il. a Senkenberg de juribus 
cegreſſus e poteftate parentum german, et rom: Gieflae, 
1743. 4: $. 18. p. 25. app. n. La — philocal. 
fori, Lipf, 1713. 4. p. 292. reſp. 29. Hofmann ſtat. 
local, von der Gerade &, 626 fg. Ich, Wilh. a Goebel 
de fuccefl, ab int. Helmft. 1749. 4. $ 86. P. 79. 
(88) a Goebel l, c. p. 79 5. 86. Be 
(89) Hochgraͤfl. bentheimiſche Gerichts; und Landsordn. 
Bentheim , 1691 fol. V Theile, Th. IV. Tit. 1. U, Fels-. 
mann ).'C. c.18. $, 88 fq, p. III. 11% en 
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zweyer nächften :Blutsfreunde, ‚aus erheblichen Urſachen 
. und nach Erkenntniß der Obrigkeit, getreten werben, 
wovon aber die Zeit genau anzumerken ift, Die unbes 
weglichen Girter und ftehenden Renthen fonnen -von 
feinem der Ehegatten, ohne des andern Wiffen und 
Bewilligung, veräuffert oder verpfändee werden. — 
' Wenn der überlebende Ehegatte zut andern Ehe fchrei« 
ten will, ‚fo foll felbiger zuförderft feine Kinder bevor—⸗ 
munden lafjen, und diefen Vormuͤndern ein eydliches 
Inventarium der Güter ausbändigen, und darüber 
Schichtung thun, mweldyes alles bey Strafe des zehnten 
Theils der Güter, der den Kindern zum Beſten komme, 
— vier Wochen vor der Copulation geſchehen 


a | $.. 257+ | 
Rechte der Sraffchaften Lingen und Tecklenburg. 


Die Landrechte von fingen (90) verordnen, daß bey 
Shegatten, welche ohne Eheberedung fic) verheirarhen, 
alle Güter gemein werden, fie mögen zngebrachte oder _ 
angeftorbene, oder gewonnene feyn, fo daß fein Ehe⸗ 

. gatte ohne des andern Bewilligung daruͤber gebahren 
darf. Wenn ein Ehegatte verftirbe, fo foll unter den 
Bürgern und Hausleuten, ein eidliches Inventarium 
über alfe Güter geriäptlid), oder vor dem Motario und 
zwey Zeugen errichtet werden. Bey dem Adel foll Dies 
fes auch geichehen, wenn es von dem leztlebenden, ober 
des ‚Berftorbenen Kindern und Freunden gefordert 

EG, wird, 


. 
— 


(90) Landtrechten van Lingen, tot Zwolle voor Geraerd 
Bartiens Boekverkooper in de Daſſenſtreet tegen overt 
ftaet- huys, 1639. 4. Der zte Titel Handelt von Erb⸗ 
rechten. Walch a. a, D. Th. 3. S. 336 fg. Acta ofnabr, 
Th. 2. St. 2. S. 159 fg. s 
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wird. Wenn die Güter getheilt werden follen, fo.er- 
hält, nad) Abzug der Schulden , der überlebende Gatte. 
die Helfte, die andre Helfte -befommen die ‚Kinder, 
Sind aber feine Kinder vorhanden, fo treren dienähe 
ſten Anverwandten an die Stelle derielben, doch ber 


haͤlt der Ieztlebende Ehegenoße den Nießbrauch der 


andern Helfte. Würde der überlebende Ehegatte, wenn 
Kinder aus der erfien Ehe am Leben find, fi) wieder 
verheirathen, und in der andern Ehe, ohne Kinder 
zu hinterlaſſen, fterben, fo theilen die Vorkinder mit 
dem Stiefvater oder Mutter zur Helfte. Inder Graf⸗ 
ſchaft Tecklenburg (91) ift ebenfalls die Gemeinfchaft 
- der Güter hergebradjt, und die daſigen Lehnrechte bes 
ſagen (92) “da zwey aus den Lehnleuten zur Ehe ſchrei⸗ 
„ten, und die erfte Macht. beigelegen find, jo if die 
„seibzucht aller des Mannes Güter der Grauen, als 
„wenn fie diefelben von dem Grafen zur Lehn empfan» 
„gen hätte“, | | | 


DEE 2 7 
Rechte der Graffchaft Rittberg. 


o. Auch in der Grafſchaft Rietberg iſt die eheliche 
Guͤtergemeinſchaft eingeführt (93), Won der Stabf 
— | .-Pp4. j Ritt⸗ 


0N) I. Pet. a Ludewig T. Il. reliq. mſt. omnis eevi' di- 
plom. num, LXXVI. $. 13. p. 303. Eſtor. de dotali- 
tio propter ſecund. nuptias ceflante, Ienae 1742, $« 

26. P. 51. N . ! ; 
.(92) a. Ludewig I, c. TU. Rum, LXXVI. G. 24. p. 303, 
Joh: Car; Spener cogitat. in jus rom, et german. de.ufu- 

fructu mariti in bonis uxor, Vitteb, 1726. 9. S. U. 
$, 26, Peſtel L, .. © L. $. I9. 2 Br 
‚(93) Peftel 1. c. Hombergk zu Wach: conimenüt. jur. hafl. . 
ANMum. All, p. 271. 272. Ä { 


600DOrey und drenfigftes Hauptſtuͤck. 
Rittberg insbeſondre beweiſt dieſes folgender Auszug 


aus dem von S. Hochfuͤrſtl. Dur. mit der Stadt 


Rittberg om roten Jenner 1753 gefchloffenen, und den 
zıten.Merz ratıficirten Vertrag, Art. 24: “Sollte 
„aber einer von den Ehegatten verfterben, und der 
„uberbleibende wieder ad fecunda vora fihreiten, fol: 
„ benfalls muß der überbleibende den Kindern aus er 


oſter Ehe die Halbfchend der Güter vor Buͤrgermei⸗ 


ſter und Nach abtreten, diefelben fo noch klein find, 
„bis zu ihren Jahren in allem unterhalten, wofuͤr er 
„dann die Güter der Kleinen bis dahin zu gebrauchen hat, 
„und fü die Kinder zur Heirath oder Majorennitaet ge: 
„rathen, vondem Vater oder Mutter ihre quotam fie 
„lialem aus dem Haufe fordern, fo muß ihnen folches 
„in billigen Terminen abgetragen (94) und der übrige 
„ihnen zufallende Theil der Güter fogleic) abgetreten 
„werben; indeß bleiben die Eltern oderdie Kinder aus 
„lezter Ehe die Befiker von dem Hauſe und ihnen zuge 
„ſchichteten Theil | der Güter (9 5) » | 


§. 259° 
echte der Herrfchaft Gimborn. 


Die Gemeinſchaft der Guͤter findet nicht minder 
in der Herrſchaft Gimbern (96) mit ihren — 


4 


64 Die re der billigen Termine gehe nur auf 
den überbliebenen leiblichen Water oder rechte ‚Mutter, 
feinesweges auf einen Stiefbater oder die leztlebende Stich 
mutter, wie in Sachen Dietrich Wilhelm Bielſteins zu 
Rittberg Nahmens jeiner&hefrau Klägers gegen Joh. Heit⸗ 
mann Scheelen und deſſen Ehefrqu daſ. Beklagte, erit pa 
Duisburg, am Igten April 1774. dann zu Gieſen, 1775: 
im Monath Merz und endlich) auch 2778 zu nn 
gleidhförmig erkannt worden ift. 

(95) Ada ofnabrug. Th, U. &t. 2. ©, 144 (0. 


9 loh, Maur, Weyer comm, de commun. bon, inter 
con. 


Recechte der ehelichen Erbfolge, Got 
Wirkungen ſtatt. Sind nemlich feine Kinder vorhan⸗ 
den, fo wird das ganze ſich vorfindende Vermögen 
mit den Schulden, der Regel nad) (97), in jwey gleiche 
Theile geſezt, wovon einen der Überlebende Ehegatte 
eigenehümlich, den andern des Verftorbenen Blurss 
verwandten oder rechtmäffige Teftamentserben befonts . 
men. (98): Wenn aber Kinder hinterlaffen werden, 
fo bleibe der tıberlebende Ehegatte in der Gemeinſchaft 
und Verwaltung aller Güter, bis zur fernern Verhey⸗ 
rathung, bey, welcher er vor allen Dingen die Kinder 
bevormunden laflen, und, ein Inventarium errichten 
muß, wenn keine andre Auskunft zwiſchen den Kin⸗ 
dern oder, deren Vormuͤndern und Tem Ehegatten ge⸗ 
troffen wird (99). Verheyrathet ſich aber derſelbe 
wieder, ohne vorherige Abtheilung mit ſeinen Kindern, 
fo wird die Gemeinſchaft auch in der andern Ehe fort · 
geſezt Cro;), wiewohl minderjährige Kinder daran 
niche gebunden find (1). Eine andre Garfung der 
- Xheilung findet ftart, wenn in.der andern Ehe Kinder 
eugt find, und ein Stiefvater oder eine Stiefmutter 
tig geblieben ift (2), in welhem Falle alsdann aus 
dem ganzen Nachlaß mehrere Theile gemacht werden. 


’ 


— 


conjuges eorumque divifione inter liberos demortui 
conjug. et ſuperſtitem parentem,. Lemgov, 1739: 4. 
©. Boleth. 11.5, 1.59. th, IX, $. 4. th, XXX, 


) Weyer 1, e.P. 1, th, 28. $% 2. th. 30. 
98) Weyer \.c.P,l.t30. 2: 0 
(99) ibid, P. Il. th. 1.1], DU. IV. V. VI XIl. XIV. et XX. 
(100) ibid. P. U. th, XVUL | 
Ci) ibid. P. IL. t. XIX, 
() ibid, P. Il, ch. XXL, 


[oe \ R Pp F u | 9.260. . 


\ 
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$. 2650. 


Dede des Stifte Eorven und insbefonbre De f 
- Stadt Hoerter, | 


Im Fürfifichen Stift Corven to bie Gemeinſchaft | 
ber Güter üblich feyn, doch kann ich davon feine ge: 
naue Nachricht mittheilen. Bey ben Maiern und Ki 
thern wird bey Uebergabe der Güter eine gewiße Leib: 
zucht feftgefezt, welche nach tödlichen Hintritt des einen 
Ehegatten der andre zur Helfte behält, bis fie, nad 
defien Tode, an den Befiger der Güter zurüdfällt. — 
Die Stadt Hoszter insbefondre hat ihre alte. Statuten 
von den jahren 1403 und 1514 (3). Benyde enthals 
‚ ten aber: nichts von den Erbrechten der Eheleute. Der 
Gewohnheit nad hat dafelbft, wie ich. benachrichtige 
worden bin, die allgemeine Gemeinſchaft der Güter uns 
ter Eheleuten flatt , und der legtlebende Ehegatte , wenn 
er nicht wieber heirathet, behält alles bis zur Volljaͤh⸗ 
rigfeit der Kinder, da er alsdann ihr Bermögen pro rara 
herausgeben muß. Schreiter er aber zur andern Ehe, 
fo foll er mit den Vorkindern abtheilen, oder nad) Be: 
finden der Sache eine Einfindfchaft ftiften, im welchem 
leztern Fall ihnen ein gewiſſer Voraus ausgeſezt, oder 
nur des Verſtorbenen Vermoͤgen, ‚ohne der Errungen⸗ 
ſchaft, gegeben wird. 


(3). in der dedud. jurium et gravaminum der Stadt 
Hoexar, gedruckt, 1672. 4. Beil. N. 46. 47, in diar. 
europ. T. XXV. p. 480- 488. Riccius von Stadtge⸗ 
fegen, B. J. Hauptſt. 1. 5.5. ©. 1 1 Hptſt. X. 9 
u S ne ; 180, t 
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Vier und dreyſigſtes Hauptſtuͤkkt. 
Rechte der Reichsftädte Dortmund und 
| 4. 261. | 
F), Keichsftabt Dorfmund hat ſehr lte Rechte (4); 
bie Statuten derfelben find ſowohl in latelnifcher Sprache, 
als in teutſcher vorhanden. ch habe durch die Guͤ— 


tigkeit Des Heren Bürgermeifter Detmar Dieterich Küips . 
fer zu Dortmund, eine Handfchrift- fothaner Statuten 


vor mir, welche mehr enthaͤlt, als Die-Dreyerifche Aus: 


gabe derſelben. Was inshefondre die Erbfolge der Che 
gatten betrift, foift in ben lateinifchen Statuten Art. XX 

verordnet: vbi duo conjuges funt, etaltereorum viam 
univerfe carnis ingreditur, füperstes,fi habet’pucros, 
relinquet illis medieratem omnium bönorum fuorum, 


Reliquam partem vero potest dare, fi matrimonium con» 


\ 


traxerit, ſecum legitime contraheni, — Die teut: 
fhen Stadtrechte enthalten Art. VI, dieſelbe Werord* 
nung. Art. VII Heift es: en jewelic Kynd fall ſynen 
vader effte fme moder nigt dwingen, to yenyghen gude 


‚ 30 geuene effie to deilene or ereme levendigheme Iyve, 


unde eyn moet en nigt elchen, fe ne wellent donfun- 
der dwane Art. IX. war twe lude ein man uud ein wyl 


‚in efchap tu ſamene ghezet hen hebben, und neyne 


Kindere en hebben ghehat, fterver der eyn, dat gut 
zal dey levendige halfbehalden , und de andere helfte _ 
zolen des daden necſten erven upboren. u.ſ. m. (5). — 
— | | In 
( Dreyer Nebenſtunden, Num. V. ©. 4139 441. Ju- 
' za et approbatae confuetuidines imperislis oppidi Tre. 
monenſis ete. | - B wi 
(5) Die Art. gr. so und grenthalten mehreres‘ von der 


* 


Cheilung des Vaters mis den Kindern. 


t 


* 
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| Ei ber’äin 29 Mer; 1751 ergangenen Raths Gerichts⸗ 


And Sportelordnung (6) wird verordnet, daß die Ges 
meinfchaft der Güter nach alter Gewohnpeit unter den 


— Eheleuten ftatt haben folle, die von Adel ausgenommen, 


- Wenn fie nemlich ein oder mehrere Kinder, welche bie 
Waͤnde befchrieen, erzeugt Haben, ob ſolche gleich nachher 
wieder verftorben find], fo foll der überlebende: ** 
die Helfte aller Guͤter ohne Unterſchied ‚behalten ‚die 

‚andre Helfte "den Erben des DVerfiorbenen berausger 
ben (7). Sind hingegen feine Kinder gepeugt worden, 


“ ſo erſtreckt ſich Die Gemeinſchaft nicht weiter als auf das in 


der Ehe erworbene Vermoͤgen, wovon ber uͤberlebende 
Ehegatte die Helfte.befömmt, alles übrige aber ben Vers 
wandten abtreten muß. Uebrigens foll dag ber Witwe 
bisher gereichte Trauerkleid wegfallen. Bey, a 
weiter Verheirathung geſchieht die Theilun ‚groifchen 
dem überbliebenen Ehegatten und ‚den Kindern yür 
Helfte. Die leztern fuccediren dann, mit den Kindern 
- andrer Ehe zu gleichen Theilen in den Nachlaß des ge 
mieinſchaftlichen Waters und‘ Mutters, wovon ſie nicht 
ausgeſchloſſen werden fünnen, e8 wäre denn, daß der 
zur andern’ Ehe fchreitende Vater den Kindern. erfler 
‚Ehe ſtatt der Helfte z der Güter zutheilen und alſo 
nur kin die andre Ehe bringen wollte, da fie dann. für 
ganz abgefondert zu halten find. Doc) behält der zum 
andernmahl verheirachere Ehegatte bis zur Grosjaͤhrig⸗ 
feit und Verheirathung der ner, die Benutzung 
ihrer Güte, 


1) / | ü 
| $ 208 


6) $. 59. 60 n Zendins rechtl. Ausarbeit. 3 Il. ©. 


(7) Man vergleige damit Felsmann 1, c. €, 18. $- a. 


V 


Reichsſtadte Dortmund und Achen. 605 


BE "Se 7 
XRecchte der Reichsftadt:Achen. 
In den bisher zum Druck beförderten Storuten 


der Reichsſtadt Achert (8) findet ſich, auſer der Beftim- 
müng der geraiden und auch unger aiden, unbeweglichen 


Güter (9), nichts vonder Erbgebühr eines überlebenden 
Ehegatten. Indeſſen wird durch die Gewohnheit ber 
ſtimmt, daß der überlebende Ehegatte dajelbft, es moͤ⸗ 
gen Kinder vorhanden feyn, oder nicht, die Geraider 
Erbſchaft mir der Laſt der -geraiden Schulden eigenthimts 
lich erhält, und auf Lebenszeit bie Nuznieſſung der uns 


geraiden Erbfchaft des Verftorbenen hat.  Sjugleichen ' 


bat derfelbe, wenn Kinder vorhanden find, von feinen 
eignen ungeraiden Gütern nur ben Niegbraug) zu et» 
heben: das Eigenthum fällt auf die teibeserben. Die⸗ 


‚fee Stadebrauch erſtrecket ſich ſowohl auf bürgerliche als 


adliche Gefchlechter, Ale goldene und filberue Mobi⸗ 
lien, Zinn, Eifen und ‚Kupfergefehirr , die mit dem 


Hammer gefchlagen find, nebft den Feberbetten, ge: 


hören zur ungeraiden Erbſchaft: hingegen alle Activ 


Capitalien, und Forderungen ,. fo bingliche als periöns _ 


“liche; ingleichen erworbene Erbgüter , weldhe vor dem 


gebührenden Gericht nicht übereragen worden, zur ges 


raiden Erbfchaft (10). E 


(8) aLudolf P. Ul. obſ. for. app. p: 504 fq. Ion. Nopp clıro. 


nicon aquisgran, L. lil, Londorp a&ta publ, T. XIV, 
5 L. XV. c. l. P. 1* 82. 


— 
— 


(9) = Ludolf M p. 585. appı n. XXXIV. a Pa- 


fendorf T. Ill, obf. 174 fq. p- 458 ſq. 


(10) diefe Nachrichten verdanke ic dem Herrn Althurger⸗ 


meifter von Strauch zu Achen. 


Fünf 


men 
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Fuͤnf und dreyſigſtes Hauptſtuͤck. 
Von den Land: und Stadtrechten des fuͤrſt—⸗ 
— Hochſtifts Hildesheim. 


5. 263. En 


x — des fuͤſtlichen Hochſtifts Hildesheim. 


| D. Rechte des nieberfächfifchen Kreiſes find nach 
den verfhiednen. Theilen deſſelben ſehr verſchieden, ob 


man übrigens gleich - meiftenrheils eine 


‚der Güter, unter Eheleuten bemerkt. — Im Hoc 


ftife Hildesheim und auf dem Sande dafelbft har biefe 


* indeſſen nicht ſtatt, ob man ſie gleich in der Stadt 


Hildesheim und unter den doſigen Bürgern findet, 


Perſonen - in- Iandesfürftlichen . Dienften werben daher 


nach gemeinen Rechten und Gewohnheiten, fo wieaud 
die andern Inwöhner auf dem platten Lande’, beurtheilt 


Cr), ‚mithin gewinnt ein Ehegatte an des verftorbenen 


Ehegatten Nachlaß, ordentlicherweiſe und ohne Teſta⸗ 


ment, fein Erbredyt, e8 mögen Kinder vorhanden fen 
ober nicht. Mehrentheils wirdein Heirathsbrief errich⸗ 


tet (12), es ereignen ſich aber daruͤber, und zumahl 
über die Frage, ob nachher erzeugte Kinder den Ehe⸗ 


valt aufbeben viele Rechtsſweite. Die Rechte det 


Maier⸗ 


a. Mafcov notit, jur. et t judie; Brunf Luneb. p. 394 

q. P.V,$. 1- 27. C. L. S,decas obfervat. de — 
and ei hildes, 1724. 4 

(2) Fuͤrſtl. hildesh. PoL ©. $. 24. ©. or. I. F, Eifem 

hard: de pactis dotal. ob lupervenient. Jiberor, haud 

- toll, Helmft, 1764. $. 17 fq, et Ad de natura et m. 


u ⸗ 


‚Zand u. Stadtr. d. fürkl, Hoc, Hilbesh. 607° 


Maiers und andrer Leihguͤter Jibebe haben: wieder ihre 
—— (13). 


> y 
5. 26, 


" Statuten” der. Stadt Hildesheim. 


In der Alts und Neuſtadt Hildesheim ift die Se 
PR: der Güter unter Cheleuten allgemein einge I 
führt (14), jedoch koͤnnen die Eheweiber ſich derſelben, 
mittelſt beſondrer Vertraͤge und geſchicher Entſagun⸗ 


gen, 


“je commun, bon, inter conjuges tacite initae, ‚ibid, 
Ioh. Henr, Eberhard de paftis dotal. ob fuperven, li 
beror. toll,‘ Herborn. 1766. 4, 9.8 ſq. 


(13), Iuſt. Hahn concluf. jur. theor. pract. de ure eolo- 

’ nör, 1, perpetuae coloniae etc. Heimft. . 2 59. 1678. . 
‚4: 1697. 8. Ge, Ad. Sırav de jure colon, — 1666, . 
4 Dav. Er, Struben vom Abmaierungsredht, Hildesh. 

1730. Brauanihw. 1738. fol. Chriſt. Juſtin Muͤhl⸗ 
pforts Nachricht von den Streitigkeiten uͤber das Maier⸗ 

recht im Stift Hildeeheim, 1748. 4. Ful. Melch Stern; 
ben, befeftigtes Erbrecht der Stifthildes heimiſchen Maier. 
Hannover 1752. 4 r bürg. Rechtögel Th. 1. $. 195 
515.Seruben de jure #illicorum , p. 369. 482. 531.540, 


(14) Burgermeifter und Raths der — Hildesheim, Ge⸗ 
sihtsordnung, 1649. Beil. 70. Hildesheimiſche 
rivilegia, ſtatuta et Be "Hildesh. 1738. fol. 
atuta eivitat. hildef, ab ao. 1422. T.1V, obf. puffend. 
app. n. XV, Art. 138. 174. Joach. Bano Lauenftein hj- 
idor. diplom. epilcop. hildef, Hildef. 1740. 4. p. 100. 
$. 1. P. 184. $- 4 Ioh, Eichel de commun, bon,’ inter 
conjuges Helmft. 1669..$..17. 26. 45, Per. Ern. Dör- 
riens diff. jur. comm, et ftat. hildef. ibid. 1709, 4. 
ejusd, diff, de commun, bon. inter conjug, ftatut. ci- 
vit. hildeſ. Lugd, Bat. 1714. S.II, « 1. III, Boech- 
‚mer et, Achterkırchen de jurib. et obligat. conjug. fu- 
perftit. ek comm. bon, univ. praefertim fec. ftatute 
hildeſ. 9. 7 ſq. a Cramer T, VI. obl. 1405.21 


*4 


= Schulden aus 20). 
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gen/ begeben (rs). Es wird auch unterfihiebeit, .ob 
- der Ehemann oder die Ehefrau der uͤberbiiebene Ehe 
garte iſt. Im leztern Fall behäle die Witwe, wenn 
ſich Kinder am Leben befinden, den Nießbrauch in der 
ganzen Verlaſſenſchaft, bis zur Wiederverheyrathung, 
da ſie alsdann ihe eigneg und des DBerftorbenen ganzes 
Vermoͤgen unter fih und deu Kindern in bie Häupter | 
theilenmuß ; fie felbfterhält niche mehr / als Kindescheik 
In der Kegel folte die Abfindung allemahl. durch einen 
ſogenannten Ablagebrief gefchehen ( 1 6).-. Ein —— 
kann jedoch feiner Frau auch eine Leibzucht ansfegen, da 
fie zu theilen nicht ſchuldig iſt (17). Iſt der Ehemann 
der uͤberlebende Theil, ſo erhaͤlt er die Helfte beyder⸗ 
ſeitiger Guͤter, und bat‘alfo nur die Helfte-feiner und 
' ber. verftorbenen Frau Güter den Kindern herauszus 
geben (18). : Sind feine Kinder vorhanden, fo behält 
‚ber testfebende Ehegenoſſe alles, was er hat (19), und _ 
ſchlieſt die naͤchſten Verwandten von Allen Gütern, ‚fie 
moͤgen ſehn, welche fie wollen, mit ice zu allet 
D Pufendorf T. IV. obf, a x fa 'Boeh- 
ö a * et fan 7, l. c. —— » BE T. VI. 
‚obf, 1401 - 1405. — 
66) Doerrien I. e. Sect. Il, e. 3.$. 1 10. Mafcov Le. 
. V. p. 410 fq. $. 21, 4 Gochal de fuccefl. ab inf. $. 
92. Boekmer et Achrerkirchen ]..c. $. 7. 18. 23. 27% 
C, ‚Fr, Walchde reliquiis eommun. bon. inter conjug, 
brunfvic. $. 6. p. 17. 
(17) : Pfaden] T. IV. ob, app. p. 322 fq. Doerrien 
S. Il. e. 3.9 1{q. i 
— — et Achterkirchen 1. c. $. 15 ſq. $. 18, a Pu- 
fendorf T. IV. obf, app, n, XIll. p. 242- 281. 
(19) Doerrien 1. c. S. Ill, p. 32- 42. | 


(20) a Pufendorf T, IV. obſ, app. p, 242 fg. 


- 
‘ * 


* 
» * 


En 609 


Sechs und dreyſigſtes Hauptſtuͤck. 
Land: und Stadtrechte der kur⸗ und fuͤrſt— 


lich⸗ braunfchweig- luͤneburgiſchen und 
braunſchweig⸗ wolfenbuůtteliſchenLande. 


| $. 26 7 > 


Landrechte der Eurfürftlich« braunſchweig⸗ luͤne⸗ 
| burgifchen Lande überhaupt, . 
Ä/ ı u 


D. Furfürftlich- braunſchweig ⸗ Küneburgifche Edikt 

vom. zuten December, 1694 (21) verordnet, daß, 
wenn ein Ehemann oder eine Ehefrau, ohne Errich— 
tung eines Teflaments: verftorben ‚' es lediglich bey der: . 
Satzung der gemeinen Paiferlihen Rechte gelaffen wers ⸗ 
ben fol. Allein man findet allerdings diefes nicht all: 
gemein, und zumahl bey denen, welche Maier und. 
Erbbeftandsgürer haben, findet ſich eine andre ‚Vers 
fafiung (22). Die Eheleute find nemlich hiernach bes 
füge, einander die Erbfolge in das Maiergur zu verfis 


ern, 


(21) Kurbraunſchw. luͤneb. Landesgeſ. calenberg. Theils B. 
2. S. 624 fg. Num. LXII. a Pufendorf T. 1. obf. 
LXXXVL $. 16. 22. Inzwiſchen zweifeln noch verfchieds 
ne Rechtsg 







‚daran, ob diefe Verordnung allgemein 
ſey, und n elmehr blos auf geengen ehe? a Pur 
Ferdorf 1. bStruben rechti. Bed. Th. I, Ber, 6. 
S. 30. | — 


22) Maierordnung des Fuͤrſtenth. Calenberg vom 12 Mat 
1772. Die Leibzucht der Maierleute gruͤndet ſich theils 
auf Gedinge, theils auf Geſetze und Gewohnheiten. Feru- 

ben de jure villie. c. VII. 6. acceſſ. ad jus vill. obſ. 
XXVI. Fried, Carſtens de fuccefl, vili. in duc, Luneb, 
Be en u IT uib. 


. 
t 
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chern, (jedoch mit gutsherrlicher Genehmigung, die aber 
ohne hinlaͤngliche Urſache nicht verweigert werden fann,) 
ohne Einwilligung der Gefchwifter. Die Witwe fann mit 
* Erlaubniß des Gutsherrn zur andern , Ehe fchreiten, 
und dem neuen. Ehemann ber Hof fo lange übertränen, 
bis eins der Kinder, nad) der Wahl des Gutsheten, 
dem Hof vorftehen kann. Dieſem Interimswirth, 
werner dem Hof gut vorgeftanden hat, gebührt die geil 
zucht, die er audy aufeine andre Ehegattin bringen kann⸗ 
und feine -auf der Stelle erzeugten „Kinder erhalı 

. aus dem Hof ihre Abfindung, wogegen jedoch ſowohl 
Vater als Mutter ihr eingebrachtes Vermögen,” und 
die während der Verwaltung gemachte, Verbeſſerung 
im Hof laffen müfjen. Derjenige, von welchem der 
Hof herkommt, genieft jedoch allezeit, wenn er ihr 
abgiebt, eine höhere Leibzucht, als der, welcher darauf 
'eingeheyrathet hat: Wenn leztrer ‘den Hof herunter 
> gebracht hat, wird er der Leibjucht ganz verluftig, muß 
auch die Verfchlimmerungen und Schulden aus. feinem 
“eingebrachten WBermögen, ſoweit es reicht, bezahlen, 
Die Leibzucht darf aud) überhaupr den Ort nicht zu fehe 


beſchweren. Wenn mehrere Todesfälle nach einander 


folgen, fo muͤßen auch mehrere Leibzuͤchte beftelle wer⸗ 
den , jedoch muß die andre geringer feyn , als die erftre, 
und, wenn diefe aufhört, verbeflert werden, wenn die 
Umſtaͤnde der Leibzuchter und ihr Recht dazu übrigens 
gleich find. Wenn Mann und Frau auf die Leibzuche 
ziehn, und es ſtirbt eins derfelben, fo fällt die Leibs 
zucht wieder an den Hof. Maier, welche einen Con» 
curs erregen, erhalten Feine Leibzucht. | 


Ä $. 266, 


lib. fingul. Goett, 1763. 4. c. 11.$. 83. c. IV. 6. 
117. a Selchow de dift, ruft, et feud. praelertim quoad 
ſucceſſ. ib, 1765. 4 S. U. $. 18. # Pufendrf” T. 1, 
ebf, 91. T, ll. obſ. 25, obi, 63. etapp. P. 10. 


"and: und Stadtrechte ber kur⸗ und fuͤrſtl. ic sr 


f§. 266, | — 


⸗ 


Rechte der Grafſchaften Hoya und Diepholz. 


In der Grafſchaft Hoya 2 fowohl, als in ber. 


Graffcjaft Diepholz und dem Amt Auburg, erbe der 
Überlebende Ehegatte, wenn feine Kinder vorhanden 
find , den ganzen Nachlaß des Verſtorbenen (23). 
Im Flecken tamfoerde und in Barnftorf behält der ver- 


# 


witwete Ehegatte die Benußung des ganzen Bermögens, 


nad) feinem Tode wird es unter beiderfeitige Anvers 


- wandten gleid) getheilt. | 
8 267. 


. Stadtrechte der Städte des Fuͤrſtenthums Ca⸗ | 


lenberg. . | 


Die alten Statuten der Stadt Hannover (24) | 


enthalten von der Erbfolge ber Ehegatten mehr nicht, 


als daß eines Bürgers ächtes Eheweib nad) ihres Ches - | 


mannes Tod , gleichen Theil mit ihren ächten Kindern 
nehme. Bon ber Erbfolge eines Witwers oder eines 


Ehegenoßens, wenn feine Kinder am Leben find, fine _ 
der ſich nichts (25). Ob jenes Statutum aber aud 
Da2 aͤcht 


(23) Mafeov 1, c. $. 29. 30. Rnorr rechtliche Aumerk. 


Num. 8. $. 5. Seruben l. c. e. VIll. $. 6. a Pufendor; 

T. l. obf. 86. $. 1. T. Il. obf. 65. * — 
et app. T. I, p 137. T. Ill, p. 255 ſq. Carftens 1, c, 
e. IV. $. 117. C. F. Walch de reliqu, commun. bon, 


U, obf. 23.32. 


inter conjuges brunfvic, membr. J. F. 6. Palm kurzer 


Entwurf des Leibeigenthumsrechts Überhaupt, und infons 


detheit, wie felbiges in der Grafichaft Hoia ꝛc. hergebrache 


if. Hannover 1747. 4. ©. 74 fg. 80. 
(24) a Pufendorf T. IV. obferv, app, n. VI, p, 143» 214, 
(25) 4 Pufendarf Til, obſ. 24 | 


f 4* 


’ 
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aͤcht und guͤltig ſey, wird noch ſehr geſtritten (26). 
Nach den Statuten der Stadt Hameln gebührt dem 
überlebenden Ehegatten der Beifiß in des Gerherben 
Gütern. Wenn aber die Witwe zur andern Ehe fchrei: 
fee, oder. mit den Kindern abtheilt, foll fie. mit einem 
Kindescheil zufrieden feyn (27). Sind feine Kinder 
vorhanden, fo ändert fi) die Erbfolge des überleben 
den Ehegatten ab (28). Die Statuten der Stadt 
Göttingen enthalten gar nichts von ehelicher Erb 
folge (29). . ZZ 


S. 268. | 
Stadtrechte des Fuͤrſtenthums Grubenhagen. 


Die Statuten der Stadt Eimbeck find zwar ſchon 
im J. 1549 eingeführt und beobachter, nachher aber 
verbeſſert und vermehrt, und im J. 1658 zu Goßlar 
gedruckt und wieder ausgegeben worden (30). Sie 
verordnen (31): daß bei ermangelnden Eheverträgen, 


Teſtamenten oder andern entgegenftehenden Verordnun 


gen, Im Fall daß Feine Kinder vorhanden find, ein 
‚ Ehegatte den andern in allen Gütern beerbe. 

vorhandenen Kindern bleibe die Mutter bis zur Wir 

Ä | J derver⸗ 


(26) Siruben Th. U. Bed. 59. ©. 219 fg. Emgelbrck 


de genuinis decif, font, jur. Br, luneb. p, 25. 
‚ (27), PufendorfT. 1, obf. 65. p. 255. T. IV. app. n, VIl. 
(28) Mafov proluf. de paroem. Längft, Leib, laͤngſt Sul, 
Gottt, 1736. p. 3» 
(29) a Pufendorf T. Nl.obf, app. n. Il, p, 145 » 221. 
(30) Pufendorf T. I. obf. app. num, X. 


(31) ibid. T.lI,.obf, LXIV- p, 250 fq. app. p. 222. 14 
Schurf cent. I. conf. 19, Engelbreche collatio jur, com, 
et Brun, luneb. Hehnit, 1703. 4 c. X, $ 4 


hinten 


Land» und Stadtrechte der kur⸗ und fuͤrſtl. ec. 613 


derverheyrathung WBorminderin berfelben. Alsdann 
muß fie ſolche bevormunden laffen, und ſich vor ber, 
Obrigkeit, nad) Herkommen des Orts, abfinden (32). 
Durch Sr. kön. Majeftaetvon Grosbrittannien ift am 
20 Jenner, 1753 diefes Statutum in allem beftätigt, 


und zugleich feine Geſezkraft auf alle unter dem Gerichts» - 


zwang des eimbeckiſchen Magiftrats flehende, aud) das 
Burgerrecht nicht habende Perſonen, auswärtige und 
Panzienfäflige ausgenommen, erſtrecket (33). In der 
Stadt Dfterode feßen die Statuten feft (34) daß eine 
Witwe, wenn fie zur andern Ehe fchreiten will, ſich 
mit den gehörig bevormunderen Kindern abfinden fol 
(35). Sind aber keine Kinder vorhanden, fo erbt 
ein Ehegarte, in Ermangelung entgegenftiehenber Ders 
träge und Diſpoſitionen, Den ganzen Nachlaß — * | 


fiorbenen (36) J 
4 PR w- 
— des Fuͤrſtenthums Einige: 


Die Stadtrechte von küneburg-find vor Zeitenvon 
vielen andern Städten zum Mufter genommen worben, 
und von ‚hohem Alter (3 7a Nach tes | 

| 24 3 | 


x 


(32) a Pufendorf T. Il. app. c. — 5. p. 224 

(33) a Pufendorf T. IN. obſ. app. Xl. p. 415 iq. 

2 3 ibid. T. U. obf. app. n. Xl, ert. XIII. 

5) Der Antheil der Mutter ift nicht feftgefezt. a Pufen- 

dorf T. 11. obf. app, p. 248. *. In Hardegſen erhält 

eine folhe Witwe Kindestheil. a Pufendorf T. J obf, 86. 8. 

23. p. 320 ig. 

66 Seryeh V,M. L. XXXVIIT, tit. XI. 6. 10. et de 
S. a, 1, difs. IV. c. 3.8.18. 4 Pufendorf‘ T, 1 . obf. 
86. $. 22. Steuben Th. Il, Bed. C. S. 364 fd. _ ” 

97) Ma/cov notit, je et jud. Brunf, Lun, in praef. — 


’ 
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ben wird die Gemeinſchaft der Guͤter zwiſchen Ehelen⸗ | 


ten erft dann wirffan, wenn ein ehelicher Leibeserbe 
gebohrenift. Wenn ein Ehegatte ftirbe, fo wird ſodann 
bie Gemeinfchaft zwifchen dem Liberlebenden Gatten und 
den Kindern in allem fortgeſezt. Bey anderweiter Bers 
heyrathung , oder aus andern Urfachen vorzunehmen 
der Theilung, bekoͤmmt der leztlebende bie Helfte der 
Güter (38). In Anfehung desjenigen, was ein Ehe 
gatte, wenn feine Kinder vorhanden find, zu: erhalten 
bat, wird (39) ein Unterſchied gemacht zroifchen dem 
Erbgut, melches der überbliebene Ehegatte von feinem 
ohne Kinder verftorbenen Ehegatten zum Nießbrauch 
oder zur Leibzucht, oder die Witwe zur Morgengabe 
auf Lebenszeit erhalten hat, und zmwifchen dem reiben 
Gut (49), Das leztre oder die fahrende Haabe fälk, 


3 fq.et T. I. e. 2, 6.17. a Leibniz fcript. rer, brun. 
p- 754 fg. Dreyers Nebenftunden ©. 359 450. Vor, 
©. 2 fy. Hard. a Daffel comm. in confuet, reip. Lu 
neb, Hamb, 1592, 1598. 4: Riccius a a, O. B. l. 
Hauptſt. 9. $-3. Joh. Fried, Krüger diff, jur, comm. 
et ftatut, luneb. c, praef. I. P, ‚Kref ,.Helmft, 1716, 
a Pufendorf T. I, obſ. 86. $. 11. T. IL. appı n, 
VIl. VI. VII, p. 185. T. Ul. app. n, VI. T. V. 
app. n. XX1.C. U Grupen origin, ſuneb. T, Il, or 

in. gerinan. Lemgov. 1766. 4. obſ. IV, p. 7 fg, 

ngau P, Il, dec, 199. a Berger fupplem, ad El« 
&a, P, Il, conf, LIV, p. 1141 ſq. ? 

(38) Lüneb. Stader. TH. 11. Tit. 1. $. weil auch ꝛc. Tietz 
TH. Ul. Tit. 4 fg. Tie. 6. TH. VL Tit. 144. 6. 12. m 
Eing. Es. Pufendorf introd, in proc, civ. Brunsv. Iu- 
neb, P, l. c, 4. $. 41. 42. a Pufendorf T. I. obf. 96. 
6. 11. T. Ill, obl, 174. T, 1V. app. Engau l.c.n. % 


(39) 4 Pufendorf T. IV. app, p. 739 fg. Tit. 8. Th 


obf. 174. | 


ww 


Y 


(40) ibid. T. WM. obf. 174, T AV, app, Tit. 5 Th 
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senn keine Kinder hinterlaſſen werben, dem uͤberleben⸗ 
en Gatten allein zu, bis auf die Gerade und das 
Deergemette. —. Die Stadt Uelzen bedient fih zur 
Dülfe der lüneburgifchen — hat aber auch 
hre eignen Statuten (41). Gerade und Heergewette 
inden daſelbſt auch ſtatt (42). Nicht minder wurde 
die Stadt Zelle mit dem luͤneburgiſchen Stadtrechte bes 
gnadige (43), erhielt aber nachher auch ihre befondern 
Mechte beitätigt (44) und durfte ſich auſſerdem in vers 
fchiednen Fällen des Rechts und der Gewohnheit der 
Stadt Braunſchweig bedienen, In Anfehung der Erbs 
folge der — (45) iſt verordnet, daß, wenn cin 

Dq44 Ehe 


Unbeerbte Eheweiber genieffen bey: enftandenem Concurs 
ihrer Ehemaͤnner andre Rechte, als die beerbten. Stadtr. 
Th· Il. Tit, 13. Pufendorf introd, ia proc, civ. P. I. c. 
4. $. 41. Manzel jus meckl, et. luneb. illuftr, cent. V, 
I 28. Chrifl. Fried; Ge, Meifter et Chriſt. Fried. 
Oldekop de fingular, jur, ftatut, luneb, in materia con« - 
curf, creditorum, Goett. 1767, $. 21. 22. ; 


(41) Mafcov |, e. praef;p.3. T. L. e. 2. $. 11. Kiccius B. 
J. Hauptſt. % &. 158 fg. Die alten Statuten der Stadt 
Ulzen ſ. in Job, Wilh. Hofmanns Samml. — 
ter Urkunden, Th. l. S. 238 fg. a Pufendorf T. l. app. 
n. VIll. obf. 93. 

'(42) @ Pufendorf T* 1. obl. 93. ’ 

(43) a Leibnitz I. e. T. Il, p. 483 fa. Hicchus a. a. O. 
S. 159 f9. $. 6. 4 Pufendorf T. II. obſ. app. p. 12 ſq. 
—* Stadtr. — ausgeg. von Chriſt. Lor. Bilder⸗ 

eck, Zelle, 1712. und vermehrter, 1739. 4. und ber 

ir Entwurf einer — Nachricht von dem 
Urfprung der Stadt Zelle, S ll. ©, TE 18. 

‚(44) Dilderbed a. a. D. ©, 59 

(45) Zell, Stadtr. Tit. 16, Bilderbed a. a. ©. ©. 43 fü 
6.78 fg. Beil. H, ©. 81. Beil. K. a Pufendaf T. ĩ. 
obf, 96. $ 2 q. app, n, VII, ‚Ounpling _ Aubars 
keit, TH. 1, Num. 36 S. 358 ia“ 


/ 
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Ehemann ohne Teſtament und'Eheberebung ſtirbt, und 
eine Witwe mit Kindern hinterlaͤßt, fo ſoll dieſe ihr zu⸗ 

gebrachtes und angefallenes Gut mit feäulicher Gerade 
voraus (46) und mit ben Kindern, ſie mögen: ihre. 
‚rechte oder Stisffinder fern, wenn ihrer über viere 
‚find, einen gleichen, find ihrer weniger als 5, den 
fünften Theil des Nachlaßes erhalten , jedoch auch eben 
biefen Theil der Schuld übernehmen, : Doc) fteht ihr 
frey bis zur Wiederverheyrathung und bey ordentlicher 
Wirthſchaft in den Gütern figen zu bleiben. Wenn 
aber der Ehegatte, er fey Mann oder Weib, zur 
andern Ehe ſchreitet, fo follen feine Kinder eriter Ehe 
bie vom erftverftorbenen Ehegenoßen herfommenden, 
oder aus deffen Nachlaß erfauften Güter unverändert 
behalten, jedoch dem Vater oder der Mutter der Nieß- 
brauch davon Zeitlebens, gegen Ausftattung der Kine 
' ber, zuftehn. Sind bey dem Todeeines Ehegatten feine 
Kinder vorhanden, fo bleiben die Güter dem verwitwe⸗ 
ten Theil (47). Die Frau bezahle. alsdann Feine 
‚Schuld, wenn fie nichts vom Erbe nimmt: es fey 
- denn, daß fie befonders dafür gelobet habe (48). 
In der Stadf Haarburg ift unter andern die noch am 
16 April. 1759 beftätigte Gewohnheit (49): daß benm 


Tode eines Mannes, die Witwe, wenn fie ihr einges 


brachtes Vermögen einmwirft, mit den Kindern es 
| mögen 


(46) Diefe Gerade ſoll in Zelle nicht mehr aͤblich ſeyn. Bits 

derbeck a. a. O. S. 44 (t 13) Beil. I, a Pufendorf T. 1. 
obf,.93. p. 231 40. N: 

(47) a Pufendorf T. 1. obf, 28. $: 6. obſ. 86. $. 2. 


49) Bilderbeck a. a. 9. S. 82. Beil. L. | 
(49) «-Pufendorf T, IV. app. n. X, p. 236. et.obf. 162. 


P. 340 iq. Grupen origin, harburg, in T. 1. orig. ger- 
man, obf, ll. p. 119- 168, . | 
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. mögen ‚ihrer viel ober wenige ſeyn, von dem Nachlaß 


gleichen Theil Erhält, der ihr jedoch, wenn fie ſich 

wieder verheyrathet nur nießbräuchlich und das Eigen» 

thum den Kindern erſter Ehe bleibt. 

F. 270. | | i x 

‚ Landrechte des Herzogthums Braumfhneig, 
Wolfenbüttel, 


Ehemahls if man im Herzogthum Braunſchweig 
Wolfenbuͤttei dem ſaͤchſiſchen Recht gefolgt, welches 
aber aufgehoben worden ift (30). Der uͤberlebende 
Ehegatte beerbt dafelbft, in Ermangelung der Kinder, 
vermöge ber Verordnung vom. 26. Auguft 1689, den 
verfiorbenen ganz (ST), mit Ausfchliefung der Sei⸗ 
tenverwandten, aber nicht der- Eitern, welche, wenn 


ſie noch vorhanden find, die Helfte des Vermögens 


erhalten (52). Diefes Landesgefeß iſt durch eine andre 


landesherrliche Verordnung am 30 December 1754 


v 


# 
B 


beftätige , und darinne annoch verordnet worden, daß, 
wenn Kinder hinterlaffen werben, fodann der uͤberle⸗ 
bende il ; — Einwerfung des eingebrachten 

‚Ras, © Ber: 


(30). Mofeovl, e. T. Le 4 6 I fü — Beitr. 
vom J. 1760. ©. 1367. v. Schelhow Abhandlun⸗ 
gen von den Quellen des braunſchw. luͤneb. Staats / auch 
Privatrechts, Goͤtt. 1760. Walch et Rofenthal l. e. m, 
Lg 4. m. . 9.12 ſq. Scheid. proluf. quam ob cau- 
- Jam interrisbrunfv, Jar Sax, ze Goen. 
1738: 8: 


(51) Engelbrecht eollat. jur, comm. et brunfv. — Ei 


1. $. 7. Seryck V. M. m, — 38. tit. XI... 1 et tr, 
de S,a 1. dis, IV. e. 1. $. 7. Krefs diff. jar. comm. 

et brunſy. Helmft, 1740: a — de diff. —* comm. 
et Brunfv, Guelph, obſ. X. | 


(52) a Leyfer fg, 307.m.5. 


> = 
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Vermögens, mit den Kindern, fie mögen erfirer oder 
andrer Ehe und ihrer viele oder wenige ſeyn, jedes 
mahl zu gleichen Theilen gehn, und an dem ihm zufal⸗ 
lenden Theil das volle Eigenthum haben ſolle. 


G. 271. 
Statuten der Stadt Braunſchweig. 


Die aͤlteſten Stadtrechte der Stadt Braunfchmeig 
(53) find im 3. 1532 (54) und 1579 erneuerk und 
zu Magdeburg im 4. gebruft worden. Nach den Ste 
tuten von 1532 (55) foll, wenn ein, Ehemann mit 
Sinterlaffung von Kindern, aus einer oder mehrern 
Ehen ſtirbt, die Frau alsdann den Brautſchatz, was 
ihr in die Brauttafel gegeben, und ihr Frauen-Gerade 
zum Voraus nehmen: ſodann erhaͤlt ſie, wenn der 
Kinder uͤber viere waͤren, Kindestheil, ſind ihrer aber 
weniger als fünfe, den "fünften Theil der Verlaſſen⸗ 
fchaft. Werben feine Kinder hinterlaſſen, fo nimmt 
die Frau das halbe Gut, und’die nächften Anverwand: 
ten des verftorbenen Mannes die andre Helfte, auf 
‚welche Art auch die Schulden von ihnen bezahle wer: 
den. Den Vater Fann fein Rind, fo lange er lebt, 
zur Theilung zwingen (56). Dieſe alten Stadtrechte 
wurden 


(53) a Leibnize introd, in T. I, ſeript. rer, brunß. & 
14 et p. 434. n, XVil, Mafcov |, c.p, ı2 fq. $. en 
Biccius a. 0,0. 3. l. hauptſt. 9. $. 8. &. 162 f. 
Phil. Jul, Rerhemeiers Braunfhw.) lüneb. Chronid, 
Th. 1,©. 465,686. 880. 93%. 1330. a Goebel de eier 

., ab int. $. 97. 0. P. 84 Sq. elbrecht {pec. de 

‚ nuin, —X ontib. in —— luneb. p. 38. M 
et.Rofentnal I, c. $.9. p. 23 ſq. | 


‘(59 # Pufendarf T. IV. app. n. V. p. 78 u 
(55) ibid, app. p. 99 ſq. p. 100 ®, 
(56) ibid, app. p. 93. a Gaebeil, ci $. 97 ſa. 


d 
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wurden am 24 September 1675 von den Herzogen 
aufgehoben, und verordnet, daß die Stadt Braun: 
ſchweig fi) nach den kaiſerlichen Rechten, Reiches und 


Sandesconftirutionen, aufer den befonders beftätigten 
Statuten und landesherrlichen Localſatzungen, richten. 


E folte 57)» 


— 
| S 27%. u 
Statuten der Stadt Heinrichsſtadt. 


Mad) den zu Heinrichsſtadt geltenden, von Herzog 
‚ Heinrich Julius im J. 1592 beftärigten Statuten (58) 


Art. 18. nimme eine Witwe, wenn feine Eheberedung 


oder Teſtament entgegenfteht, aus des Mannes Mad}: 
laß alles von ihr eingebrachte und ihr zugefallene 
Vermögen, ihren Schmuck und Zierrath, zum Bors 
aus, und erbt dann mit des Mannes Kindern zu gleis 


hen Theilen, hilft aber auch pro rära die Schulden 


fragen, wenn fie den Kindestheil annimmt. Bis zu 
- Veränderung des Witwenftands bleibt fie indeflen un: 


getheilt fißen, welches auch vom Vater, als Witwer, . 


verordnet ift, der jedoch den Nießbrauch auf Lebens⸗ 
lang hat. — Auch die Stadt Helmſtedt hat alte, 
im J. 1589 wieder verbeſſerte, aber noch Bene 

| J J a⸗ 


(57) Engelbrecht l. e. p. 38. Mafcov l. e. p. 73. . 25. 


Kiccius a, a. O. S. 164 fg. Walch et Rofenthal de re- 


—— commun, bonor, inter conjug, brunfvic, membr. 


' (58) gedrudt zu Heinriche tadt 1602. 4- 1662. and in der J 


Braunſchweigwolfenbuͤttel. Hofgerichtsoordnung vom J. 
| N ©. 5655 644, Riccius a, a.D. ©. 166, (9. 

$. 10.Emgelbrechr collat. jur. comm, et Brunfvico- 
' ‚Luneb, cum’ ratione juris,. tumperfongrum «ic, Halm- 

ſtadt. 1703. 4 c. x. . u nun ne 


24 5* . 
— 


* 
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| Statuten (so). Die Frauen: Gerade ift daſelbſt mr 
mit vieler Muͤhe abgeſchaft worden J 60). 


N 


Sieben und Dreyſigſtes Haupefic | 
Land⸗ und Stadtrechte der Herzogthuͤ—⸗ 


mer r Bremen Verden und Sachſen 
Lauenburg. 


GS.. 273. 
Bremiſches Ritterrecht. 
Die Rechte in dem Herzogthum Bremen ſind ſeht 
verſchieden in Anſehung der verſchiednen Arten der Ein⸗ 


wohner und ihrer Guͤter ſowohl, als in Anſehung 
der verſchiednen Gebiete (61). Das bremiſche — 





ı 


* (59) Engeibrecht 1,.c. p. 39. Bicciu 10. ©. ©: 165 

- 1. $.9- 

(60) Ioh. Andr. Schmidt Helmfladium faeculis XIV, et 
XV. per frauenradam valde adflitum, tandem ab 
eadem liberatum „ Helmft, 1718.-4. Lichtenflein obfer- 

- vat. de jure weichbild, fax. ex docum. helmftad. illuftr. 

“ Ibid. 1749. 4. P 5. 14 ſq. 

(6). Mafcov 1. e. P. li. $. 19-49. Pratje die Herzogthuͤmer 
Bremen und Verden, oder vermiſchte Abhandlung zur Er⸗ 

la iterung der politiſchen, Kirchen : Gelehrten: und Naturge⸗ 
ſchichte derfelben. VI. Samml. Bremen 1752: 1762. $- 
ebend Altes und Neues aus den rn Bremen 
und Verden. 1- V. Bd. Stabe, 1 ie 1772. 8: ab En- 
ap — ſel. for, ſpee Ill. 1750, 4. obl. 86. 

491. Vom Bauernftand insbefondre ſ. 
= 2 Prfindrf T. IV. obf, VI. VI, p. 16, app. N, * p. 
364. 
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recht (62) dient zwar an und für ſich zur allgemeinen 
Richtſchnur für die Ritterſchaft, doch machen die beſon- 
dern Gerechtfame der adlichen Güter (63), als auch 
die errichteten Eheftiftungen,, auf weiche vorzuglid) ger 
fprodyen werben fol, mancherley Ausnahmen (64). 
Wo aber durch diefe Sachen nichts befonders feſtgeſczt 
worden ift, bleibe die adlihe Witwe in ihres verftor: 
benen Junkers Wohnung und allen Gütern ein Jahr, 
fehs Wochen und drey Tage, wenn Söhne, zwey 
Jahr aber, wenn nur eine Tochter vorhanden ift, ſitzen 
und genieft alle Daraus erwachfende VBortheile, ohne . 
einige Beſchwerung als Abtragung der Laſten. Wenn 


Söhne vorhanden find, fo hängt e8 von dem Willen | 


der Witwe und der VBormünder ab, bey den Söhnen 
auf dem Gut figen.zu bleiben. Wollen aber die Wits 
we ober die Kinder diefes nicht, oder fie muß den 
Stammvettern, wenn feine Söhne vorhanden find, 
‚das Gut räumen, fo muß fie zuförderft ihren eingebrach⸗ 
ten Brautfchaß , mit Verbeflerung des dritten Pfen⸗ 
nigs (65) nebft ihrem vermachten Feibgedinge, Mor: 

gen: 


- 2 

(62) Stade, 1673, Lümig corp. jur, feud. T, 1. 1389. 

mit authentifhen Anmerkung. welche von Sr. Majeftact 

Georg 11, zugleidy mit dem Nitterrecht beftätige Worten, 

den aaten Sept. 1,5, in Pufendorf T. IV, obſ. app. 
3ten Dt. u —— ——— 





n. 1, p. 3- 39. | | 
(63) Ioh. Zach, Hartmann progr, de fimilitud, equitum 
holfat. cum bremenf, Kilon. 1735. p. 77. Ge. A. Ay- 

rer et Werner'a Koehnen de praediis hohl 

fis equeftr, eorumque juribus et privilegiis Goett. 1745. 

. ige l, ©. p. 488 ſq. Altes und Neues c. Th. 


(64) Brem. Ritter. Tit. V. F. ĩ ſg. | 
665.) ebend, Tit. V. bey Pufendorf L..c, p. 22.19. 


itatis bremen- - 
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gengabe, Mußtheil und Frauengerabe (66) erhalten, 
Die Morgengabe Hat fie aber nur auf Lebenszeit zu 
benutzen: nad) ihrem Tode fällt fie an das Stammgus 
wieder. zurück (67). Das teibgeding gehört der adlis 
chen Witwe, wenn es auch nicht beftimmt ift (68) und 
dauert fo fange, als fie im Witwenftand bleibt, und es 
nicht verringert und befchwert. Alle diefe ihr bes 
ſtimmte Vortheile kann fie eigenmächtig aus bem Gut 
an ſich nehmen (69), doch muß fie ein eibliches Inven⸗ 
tarium verfertigen und Rechnung wegen des nad) Ab: 
lauf ber ihr gegönneten Zeit, empfangenen Genußes 
ablegen. Wenn eine adliche Ehegattin vor dem Mann 
ſtirbt und zwar innerhalb Jahr und Tag nad) dem 
Beilager , fo vererbt fie den halben Brautſchatz auf den 
- Mann, die andre Helfte an ihre Verwandten: ſtirbt 
fie aber nach Jahr und Tag, fo bleibt der ganze Braut⸗ 
fbyag eigenthumlih dem Mann, jedoch ohne Nach—⸗ 
theil des Pflicheeheils der Kinder, (70). 


$. 27% 


(66) Dieſes verfteht fih auf den Fall, daß die Güter zu 
Bezahlung der Schulden hinreihen, Won der Gerade ers 
hält fie fonft nur die eingebrachten Stüden: wegen 'des 

—Mußtheils aber und Werbefferung des Brautſchatzes 

‚erhält fie ein Vorzugerecht von Zeit der Heirath oder er 
richteter Ehepakten an. Tit. VI. VIL VIIL IX. des brem. 

Ritterrechts. ee 


(857) Zit. VI.$. 1.2. Harımann |. c. p. 10. ejusd. difp. 
de bonis hereditate delatis a cognatis ab inteftato mor- 
tuis, Kilon, 1735, 4. $. IQ, 


(63) Ti, VI. g. 1 fg. 
(69) Tit. X. 6. 1 fg. 
(70) Ti, XL 


ss 


md» u. Stadtr. der Herzogth. Bremen ic. 623 


F. 274. P 
Stadtrechte im Herzogthum Bremen. 
Die Statuten der Stadt Stade find ſehr alt (1). 
zenn Beine Kinder vorhanden find,’ erbt der überle« 


nde Ehegenoße bie Helfte des Nachlaßes, die andre 
llt an die Berwandten des Berftorbenen. Die Schuls 


n find aus gemeinem Gute zu bezahlen. Wenn bym 


ode des Ehemanns zwar Feine Kinder aus lezter, aber 
ch aus einer vorigen Ehe vorhanden find , fo erhält 
» Witwe, nad genommenen Voraus, ben vierten 
el (72): hingegen, wenn von beiden Ehegatten 
bliche Kinder am eben find, und eins flirbe, ſo muß 
e überlebende Gatte, wenn er zur andern Ehe ſchrei⸗ 
1 will, mit den Kindern zuvor abtbeilen (73). Die - 
tadt Burlehude richtet ſich nach den ſtadiſchen Rech⸗ | 


(al 


$ 275. u 


(73) Riccius a. & O. B. I. Kptfl. II. $ 3: *. S. 28. 
Hptſt. IX. $. 12. S. 167 fü. 4 ——— P. Vi. le- 
le&t, jur, et hift, Mafcov 1. c, T. UL. $. 26 ſq. die Ota⸗ 
on felöft findet man bey a Pufendorf T. 1. obſ. app. n. - 

. p. 163 fq. und Nic. Ant. Henr. Iul, a Grochaus 


air de hard ftadenf. Goert. 1766. In Erläuterung - 


derfeiben f. a Pufendorf T,1. obf, 86. T. IV, obſ. 30 et: 
31. Ant. Lud, Seip et Hier. Ern. a Laffert de jure .oc- 
cup, exuvias defundtorum figillatim ex utroque pri- 
vilegio ftadenfi, Goett. 1748, c, II. $. 5 fq, Hartmann. 
de bonis hereditate delatis, $. XI. XIII. XV, Bon der 
Erbfolge der Ehegatten handeln biefe Statuten Th. II. Art. 
9, Pratje in Sammlung. von den -Herzogthümern Bre⸗ 
men und Verden, Samml. II. ©. 320 it §. 69. Samml. 
VI. Abh. 4. ©. 319 fg. 1J 

72) a Pufendorf T. 1. obſ. 86. 6. 19. 

73) Stadifche Statuten Th. II, Art. 3 fg. 
74) Pürter et a Groshans |, e. 8. 6. 8 u e. p. 
7138 9, 5.309. | — 
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| 5 | . $; 275°: = a 
Reformation des alten Landes. 


Vermoͤge der Reformation: des. alten vom Biſchof 
Chriſtoph im J. 1.5.17 gegebenen. Landrechts (75) wer 
‚den die Guͤter der Eheleute, im fogenannten alten rd 
bremiſcher Hoheit, gemein, - Wenn ein Ehegatte ſtirbt 
fo bleibt dem leztlebenden die Helfte aller Güter und die 
andre Helfte. fällt den Kindern, ober nächften Anver⸗ 
wandten des Berfiorbenen, zu. Kann ber. überlebende 
Gatte fi) der Theilung wegen, mit diefen nicht anders: 
vereinigen, fo behalten die Kinder oder nächfte Erhen 
das Schäßen (Theilen), der Ehegatte das Kieſen. 





% 
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i $. ‚276. '. * 1 
Kedinger Landrecht, 


| Das Kedinger Sandrecht (76) verordnet (77) dem 
überlebenden Ehegatten gleichfalls die Halbfcheid aller 
Guͤter (78): verbindet ihn auch, wenn Kinder am tes 
ben find, mit sbiefen bey anderweiter Verheyrathung 
abzurheilen (79), es wurde denn eine Einfindfchaft 
geftiftet (80). ——— 
$. ‚277. 
(75) a Pafendorf T. IV, obſ. app. n. III. obf, 18. Maf 
rovu l.c, p. 150. $. 47. Dreyer Samml. verm. Abb. TH. 
l, S. 529» 544. | J | 
(76) a Püfendorf'T, I. obf, app, n. V. Mafcov p. 149 fq. 
— 46. Mevius von wucherlichen Contrakten, Cap, VIII. 
— 
(77) Tit. 18. 19. 4 Pufendorf T. I. app. p. 154 ſq. 
(78) Wurſter Landrecht, Tit. l. Art 1.2. 
(79) Hadeliſches Landrecht, Th, II, Tit. 17. 
(80) a Pufendorf T, I. obſ. 200. $. 3. 23, 58. P- 485- 
495511 ſ4. EIER 


/ 


⸗ 
4a 
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| Be ‚So en? 
Wurſter Landrecht, 


Das Wurfter Sandrecht- verordnet (8r) daß, wenn 
ı Kind lebendig und mit Beichreyung der Wände zur 
zelt koͤmmt, ‚die Güter beerbet und die Gemeinfhaft - 
: Güter dadurch geftifter werde. Stirbt nachher ein 
yegatte-ohne Kinder, fo behält der überlebende die 
Ifte des Vermögens; die andre Helfte erhalten die 
hiten Erben des Verſtorbenen. Sind aber die 
ter auf vorermehnte Urt nicht beerbt, fo wird dem 
erlebenden Ehegatten nichts zu Theil: das Ehemeib 
‚ält dann nur ipren eingebrachten Brauticha zurüc‘, 
d die Frauen» Gerade (82). Wenn Kinder vors 
nden find, fo bleibe der leztlebende Ehegatte mit ige 
ı in den Gütern ſitzen, fo lange er fie gehörig vertval« 
‚ und fich nicht. wieder verheirarhet, m leztern 
ll aber muß der Mann mit feinen Kindern abtheilen 


d erhält, aufler dem Heergewette, nichts als einen - ä 


nbescheil (83), jedoch die Benußung des Vermoöͤ— 
is der Kinder, fo lange er fie am Brod behält: die 
m muß in dieſem Fall die Kinder bevormunden 
en, und die Güter abgeben, rn 


$. 278. 


81) a Pufendorf T. I. obf, app, n. 11. tik, 2. art. 1. ©, 
et obf. 86. 87, T. III. obf. 19. Mafcovl. c, p. 144 ſq. 
$. 42 ſq. Prarje Altesund Neyesi, ‚Bd, 4. ©. 363, Op, 
5. ©. 277. 297. 298. | 

82), Wurſter Landtecht, Tit. II. Art. 2. 11. $. 4 

33) Ebend. $ 3. Haro Eido Toutes collatio juris pros 
vinc, wurfato - frifici cum jure communi et aliis qui« 
busdam ftatut, provinc, an Giefs, 1667. | 

i f : ' r rt 
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| $. 278. 
Vom hadeliſchen Landrecht. 


— Nach der Verordnung des hadeliſchen Landge—⸗ 
richtes und Rechts (34) hat gleichfalls eine Guͤterge⸗ 
meinſchaft zwiſchen Eheleuten ſtatt (85), vermöge 
welcher der Ehemann nach dem Tode ſeiner Ehefrau 
das halbe Gut behält, und das andre den Kindern zus 
- fälle. So lange er ſich nicht wieder verheirathet, bleibt 
er in ungetheilten Gütern fißen; wenn er aber zur ans 
dern Ehe ſchreitet, muß er den Kindern das mürterliche 
Our herausgeben. Die ihm zugefallene Helfte behalten 
die Frau und Kinder der andern Ehe, wenn er ftirbe: 
das andre Vermögen theilen Kinder erfter und andrer 
Ehe unter fih. Wenn hingegen die Frau das Übers 
tebende Theil ift, und es ift mehr als ein Kind am fe 
en, fo nimmt fie das Drittheil, ift aber nurein Kind 
vorhanden, die Helfte aller Güter. Das fogenannte 
Neuland hat ebenfalls eine Beftimmung der Erbfolge 
der Eheleute, von Herzog Otto zu Braunſchweig im 
J. 1296 erhalten (86). — 


9 279. 
| (84) — 1971. beym a Pufendorf T. 1, obſ. app, n. 
I. p. 31q. 


(35) Th, U. Tit. XVIll. a Pufendorf T. I. obſ. 86. Car. 

 - Fried.-Winkler de collatione juris provine. hadel, cum 
jure ‚eivili eiren ınateriam fuccefl, Kilon, 1765. 4. Ioh, 
Car, Henr. Dreyer de reftri£ta facultate alien. ad bona he- 
reditaria mobilia non pertinente Kilon, 1750. 4. p. 5. 
6r iq. | 


(86) a Pufendorf T. il. obf, app, n. I. p, 10, Pratie 
Sammlungenx. Samml, 2. Abh. l Samml. 4. ©. 329 
fg. Samml. 5. Abh. VL X, Samml. 6, 46h. VL. VI, X, 


% 
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5. 7 
Stadtrechte zu Otterndorf. 


Nach den Satzungen der Stadt Otterndorf (87) 
im fand Hadeln, bekoͤmmt die Witwe, wenn der -ver- 
‚ftorbene Ehemann feine Kinder Hinterlafen har (88), 
die Mitgift und ihr Eingebrachtes zum Voraus und den 
britten Teil von des Mannes Gute. Iſt aber der 
Mann der überlebende Theil, fo behält er fein einge» 
brachtes Vermoͤgen, alle fahrende Haabe, bis auf den 
vierten Theil, und den dritten Theil von der Frau un⸗ 
beweglichen Vermoͤgen. Haͤtte aber die Frau feine uns 
beweglichen. Güter gehabt, fo erben ihre Erben den 
dritten Theil der FZahınig. Wenn Kinder hinterlaffen 
werden, fo muß der Mann feinen Kindern den dritten“ 
heil aller feiner Güter für ihrer Mutter Erbe zulegen, 
darf aber folche bis zum mündigen Alter der Kinder 
yenußen, "Eine Witwe nimmt ihren fraͤulichen Schmud, - 
Kleider und Brautbett voraus und. den dritten Theil 
iller Güter: das übrige muß fie den Kindern überlaffen, 
ehält aber den Nießbrauch während.des Witwenſtands. 
zIſt nur ein Kind hinterlaſſen, fo. theile fie die Gürer 
nit ihm zur Helfte, und nimmt die Gerade voraus. 


$. 280. 
Statuten der Stadt Verden. 


Das Stadtrecht der Stadt Verden (89) enthaͤlt 

rſchiedne hieher gehoͤrige —— Es erbt 

Rr vermöge - 

(87) a "Pufendorf T. II, obf, app. n. VLp . 161 19. Mer 

cou l. c. P. 1, $. 1. p. södg. 

(88) ‚Art. Xl. a Pufendorf-l, e. p. 174 fq. 

9 a — AR u ‚sol, app. Di ul; p. 77 fg. et obf, 

‚86. 
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r vermdge deſſelben, wenn ein Ehegatte mit Tode abgeht, 
deſſen Nachlaß der überlebende Gatte, fo daß er mit 
den Kindern in allen Gütern fißen bleibt, fo lange er 
redlich damit umgeht und es den Kindern nicht verthut, 


mwidrigenfalls er mir ihnen abtheilen muß (90). Wenn 
ein Kind fich verheirathet, fo muß ihm auch fein An: 


theil vom: Vermögen - herausgegeben werden (9 1). 


Würde der uͤberlebende Mann ſich wieder verheyrathen 
‚und mit der andern Frau Kinder erzeugen, fo nimmt, 
nach feinem Abfterben, die Frau mit ihren Kindern lezter 
Ehe, und mit den Kindern aus. erfter Ehe, welche un 
berathen find, gleichen Theil am eo — an⸗ 
ders zu erweiſen iſt (92). | 


| S. 281. | | 
Kechte des Herzogthums Sachſen Lauenburg. | 


. Bon ben Sandesrechten des Herzogthums Lauen⸗ 
burg (93) ſowohl, als den beſondern Stadtrechten zu 
Ratzeburg (94) weis ich aus Mangel an Rachrichten 
nichts anzuführen.. In den Saßungen ber Statt 
$auenbarg (95) finder fich, aufer einer — 

was — Ehemann, welcher eine e Ebefrau 
ler 


868 21. Mafcov l. e. p. 142 ſq. $. 37 fq. Pau} Koch 
ſyn. et. concordant, ftatut.. oiritat. bremenſ. verd, et 
oldenb. Bremae, 1684: 4. e. V. 


(90) Art, 24- 
(91) Art. 224 23. 
(92) Art. 25 


(93) Mafeov 1.c. T. ll. p. 86+-109. Der Ehemann wird 
für den Erben der beweglichen. Verlaſſenſchaft der Frau 
angeſehn. Engau P. |. dec, 36. n. 10. pP. 37. .. 

(94) a Pufenderf T. IV, obi, app, n. IX. p. 232 Iq. 

(95) ibid, T, U. obſ. app. n, V. p. 284 ſq. 


— 


ER 





\ 
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ters halber Feine, Kinder mehr zu zeugen dermag, 
rather, am Nießbrauch bekommen fol (96), audy 
hts Hiervon. Die Frau “nimmt Übrigens dafelbft 
nen Antheil an den Schulden, wenn fie nicht felbft 
laß dazu gegeben hat (97). Die Stade Moellen ber 
ne ſich des lübifchen Rechts (98). er 





Acht und drehfigftes Hauptftük, 
Bon den mechlenburgifchen und fchlege 
wig⸗ ra und Stadt- 

3. rechten. u 


⁊ 


Zu $. 282. ° u 
Rechte des Herzogthums Medlenburg. - 


), allgemeinen tandesrechte bes Herzogehums Med, 
burg ungerfcheiden fic) von dem, was insbefondre. 
Unfehung der Perfonen von adlihem Stand (99) 

wa Rear 0. und 


96) TH. 11. Art. 3. &. 320, bey Pufendorfl.c. 

97).Th. U, Art. ı und 2. 

983 Mafcov l. e. p. 93. 9 8. er 

99) Mecklenburg. Polizeys und Landesordn. Tit. von Erb 
ſchaften ꝛe. S. 32. Balch, Clammer promtuarium, tam 
jure civ. quam feud, 1590. 8.1€. 29. 9. 6. n. 764. 
Ioh, Henr, Sibrand de jurib, fing. mecklenb, Roft, 
1716. S, Il, et X. Meuius P. VI, dec@24r. n. 5. 
Henr. Nettelblads et Chrift, Nerrelblade de vidua.nobi- 


li mecklenburg. Gryphisw. 1738, Henr. Nertelblade. 


de dotal. S. 11,6, 22, 8. I. 9, 32. Manzel.de Jure 
+, Ju 


\ 
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und Durch befondre Stadtrechte verordnet ift, von mel 
chen leztern viele das luͤbeckiſche Stadtrecht zur Ride: 
ſchnur A (106), andere fächfifchen Gewohnheiten 
folgen. : Der Kegel nach erbt in Mecklenburg der über: 
lebende Ehegatte die Helfte von dem Nachlaß des Bars 
’ftorbenen, nad) tandesgefeßen uud Gewohnheiten (1), 
und die allgemeine Gütergemeinfchaft ift Daher Feines, 

weges zur alleinigen Michtfchnur der Erbfolge ans 
nehmen (2). Nach der herzogl. mecklenburg. Polizey: 

und Sandesordnung vom J. 1571, foll es zwar bey 
ben befondern Statuten und Rechten bleiben: jedoch 
ſollen Obrigfeit und Bormünder vorzüglich darauf Ad: 

” tung geben, daß die Kinder zum mwenigften den halben 

Theil aus den väterlichen und mütterlihen Gütern be 
kommen, und baran nicht verfürze werden mögen. 


$. 283. 


4 


ſueceſſ. ex commun, bon. conjug. in megaboli, S-Al. 
6. 14: p. 21. et in jure mecklenb, ill, cent. IV, jud. 
1. n. 13 fq. jud. 6. 27, 47. cent. V. jud. 22, Tob, 
Iac. Reinharth. oblervat, ad P. Chriftinaei deciſ. Vol, 
I. obſ. 73. p. 198. 199. j : 
(100) a Weftphalen de ufu juris lubec. in megapoli, 
Koſt. 1727. et de indole jur. lubec. in civit. meck- 
lenb, ib, 1728. I. A. Hellfeld de conuen, quor. jur. 
ftatut. lubec.etc, Ienae, 1762. c,1. 6 3. Lac. Her. 
Balecke de pactis conjug. fJuccefl, maxime fecundun 
jura roftoch. 1753. $. 15, 16. . 


(1) a Weftphal T, 1. mon. ined, p. 2039. 2045. 2056: 
2060. 2063. 2065. 2065 ſq. 


(2) Minzelet Chriff, Marhaeus Schaumkel de femina meck- 
lenb, in materia jur. civ. et feud, confiderat. Roftock. 
1738. e. 1. $. I1. c, 11. $. 15. Manzel de jure fuccell, 
etc, ib. 1755. 5,11. 6, Xl. et in jure mecklenb, cent, 
Il. jud. 27. 47. cent. IV, jud. 1. 11. 12. Adolph. Fried, 
Trendelenburg et Chrifl. Wilh. Taddel de lucro dotis 
viduis ob fecunda votanon auferendo, Bützoy. 1772: 


p. 35 Sg 
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6. 283. | | 
Von mecklenburgiſchen Stadtrechten. | 


In Schwerin iſt gebräuchlidy „daß nach; der Hoch⸗ 

it die Güter beyder Ehegatten gemein werden, und 
nd alfo nad) Abfterben des einen dieſelben, zwis. 
hen bem-leztlebenden und bes. Berftorbenen Berwand⸗ 
n im zwey Theile zu feßen (3), womit aud) die Ge⸗ 
-äuche und Stadtrechte von Parchim (4) Gadebuſch 
5), Witteburg (6), Bonikenburg (7), Guͤſtrow (8), 
Hau (9), Tetere (10), Meufalden oder Mienkal» 
en (11), und Mibnig (12), übereinflimmen. Zu. 
doſtock wird ein Unterfchied zwiſchen Univerſitaets 
Ritgliedern (13) und andern Bürgern, in. Anfehung 
er Statuten, bemerft. Diefe Stadt bedient fid) zur 
yulfe des lübifchen Rechts. Das eigne Stadtrecht 

Rtra ders 


(3) a Weftphal 1, c. T. J, p. 2039. Manzel jüsmecklenb. 
et lubec. ill, cent, V, jud. 23, p. 262 iq. judi 30. p, 
23 — De 

(5) Manzel l. e. cent. II, jud. 14. ejusd. fpecialia quae- 
dam jurts flatut, parchim, Rolt, 1757. p. 8 ig. 28: fq. 

(5) ejusd. jus mecklenb. et lubee. ill, cent, H. jud, 47. 


(6) ibid. cent. V. jud. 30. p. 273. 

(7) ibid, cent. 1, jud, 26, cent. V. jud. 30. 

(8) a Weftphall. c, T. 1. p. 2062. | | 
(9) Manzel jus. mecklenb, et lubec, ill,.cent. V. jud.30 
(10) ibid, I, c, Br | u a 
(11) ibid. cent. V. jüd. 

(12) ibid, cent. II, jud, 36. 

13) ibid, cent, Ill. jud, 63, cent. V. jud. 55 


nd 


"u 
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ei derſelben aber vom J. 1757 (14) verordnet: daß zus 


förderfi der Unterfchieb zwiſchen Dotals und Parapher: 


J nalguͤtern gaͤnzlich aufgehoben ſeyn, und alles von der 


Frau dem Mann zugebrachte Gut, als Braurtſchatz 
angeſehn werden foll. «Die Gemeinſchaft der Güter 


entſteht daſelbſt erit dann, wenn Kinder gezeugt wor⸗ 


den find (15), und die Witwe behält Beſitz und Ver⸗ 
waltung der Guͤter, bis zur Verruͤckung des Witwen⸗ 
ſtuhls (16). In dieſem Fall aber, oder auch wenn ſie 
verſchwenderiſch wird, oder in ein Kloſter oder Hoſpi⸗ 
tal gehen will, muß ſie mit den Kindern, und wenn 
derſelben feine vorhanden find, mit ihres Ehegatten 


naͤchſten Bermandten abtheilen (17). Sie nimmt das 


ben ihr Eingebrachtes , ihre Kleider und was ihr fonft 


gehoͤrt, voraus, und bie Helfte von: des  Ehemannes 


Vermögen. . Eben fo theiit auch der Ehemann. Sind 
gar * Blutofreunde borhanden, ſo nimmt der — 
| leben: 


(14) ihid, cent. V, jud. 55. Roſtock Stadtrecht 1757, 4. 
Tpl. Tit. 5. $. 5 fg. Th, I, Tit, 2. rt Vor. 
1. corif. J. Pr 64 1q. Riccius a a, O. S. 9% 105. fg. 
339. 474 

Cı5) Th. 1. Tür. 5. $. . "Tee, Henr. Balecke de commu- 
nione bonor. a comjuge Juperftite cum liberis continuata 
Roitoch. 1752 ejwsd. de padtis conjugum fuccefl, maxi- 
me lecunduin iura roftoch, ib, 1753, $. Is. et de iu- 

ribus ex mutatiane domicilit' maxime intuitu coniug. 
refultantibus ib, 1755. 4 Walch ẽt Ioh. Chrifl, Pries 
de diferimine ‚bonor, uxor. iure ._. P. l.tit, 5, 6. 

“ 2, ’fublato, Ienac, 1773. 8. 1, $. 4 ſq. p. 3 fa. 

(16) Roſtock. Stader. Th. 1. Ti. 5. $. 6. 10 fg. Th. I. 
Tit. 2. $. 4 fg, $. 11. 22. Te 1, Kit. 1. $. 21. 
"Walch et Pries \. «, S.Ul. 5 17 fq. Herm. Vulteius donſ. 

26. n. 90, Voll. 


(17) Roſtock Stadtr. Th. 11, Tit. 2 22. Dofod,,Don 
ligeporbrl, Tit. von —28 | 
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febende den Nachlaß ganz (15). Die Beerdigungs⸗ 
und Trauerkoſten zieht er von der Erbſchaftsmaſſe ehe 
fie getheilt wird, ab (19). Wenn die hinterlaffenen 
Kinder beym Tode eines Ehegatten ſchon alle im Ehe⸗ 

- fand fi befinderr, fo bleibt die Frau‘; wenn fie der 

leztlebende Theil it, in allen Gütern figen, ohne jur . 
Theilung verbunden zu feyn. Sind aber die Kinder 
nicht alle im Eheftand, fo foll.die rau fchuldig feyn 
mit den Kinder insgeſammt zu theilſen, und muß 
ihnen ihren —2 wenn ſie zum Ebeſiaud ſchreiten, 
herausgeben (20). Für die unmuͤndigen Kinden muß 
die Witwe fih Vormuͤnder erbitten, mit welchen fie 
abtheilt. Sie bleibt äber im Genuß der Güter big zur 
Miündigkeit oder Verheirathung der Kinder (21). 
Kenn der Mann. der uͤberlebende Gatte ift, fo Bleibe 
er, fo lange er Witwer ift und feinen Gütern recht 
volſteht. im Beſitz der Guͤter, und kann von ſeinen Kin⸗ 
dern zur Theilung nicht genoͤthigt werden, bis ſie zu 
ihren muͤndigen Jahren gekammen find, oder ſich 
verheirathen. Sind aber zur Zeit, da die Mutter — 
eine oder alle Kinder durch Verheirathung oder beſon⸗ 


tere Haushaltung von vaͤterlicher Gewalt losgeworden, — 


fo ſoll der Vater mit allen feinen Kindern theilen, und 
Den aus feiner Gewalt gegangenen, ihr Antheil zu fich 
nehmen lagen: der übrigen Kinder Theil behält er zur 
Nutzung (22). Wenn ein Ehegatte, der Kinder aus 
erſter Ehe hat, ſich ohne Abtheilung wieder verheira: 
thet, und mit Hinrerlaffung von Kindern auch aus der 
andern Ehe, N jo nehmen die Kinder erſter 


Reis Che 
(18) Roſtock. Satır. iger 
(19) $. 3. 
(20). 4. 
. «er $. 3 


(22)’$..6 u Ä — 
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Ehe das vom zuerftverftorbenen Ehegatten herruͤhrende 
Vermoͤgen voraus: den Nachlaß des’ leztverſtorbenen 
theilen ſie mit dem andern Ehegatten und ſeinen Kin⸗ 
dern zu gleichen Theilen (23). Sind aus ber lezten 
Ehe keine Kinder erzeugt, die Kinder der. vorigen 
- Ehen verlangen aber von dem andern Ehegatten jdie 
Theilung, fonimme einjedes, es fey Mann oder rau, 
fein eingebrachtes Vermögen und die Kinder den Nach⸗ 
laß des erfiverftorbenen Ehegatten, des zur fernern Ehe 
gefchritfenen Theils, voraus: das andre theilen der uͤber⸗ 
lebende Ehegatte und die Kinder voriger Ehen zur 
Helfte mit einander (24). Ein Ehegatte, der zur an» 
dern. und dritten Ehe fihreitee, darf auch nicht mehr 
als die Im vorhergehenden zugeftandene -Helfte, dem 
neuen Chegatten zuwenden (25). Wenn zwen Pers 
- fonen bey ihrer Verheirathung beiderfeits Kinder haben, 
oder eines derfelben hat Kinder, und in der Ehe wer⸗ 
den.noch welche von ihnen erzeugt, ihr Gut aber ift 
noch ungefchieden zufammen, fo wird, nach dem Tod 
bes. einen Ehegatten, die Schuld aus gemeinem Gut 
bezahlt, die Unkoften der Hochzeit und hochzeislichen 
Kleider aber dürfen nicht von dem Vermögen der Kine 
ber erfter Ehe genommen werden (26). Wenn nad) 
des Mannes Tod feine verlaffene Witwe ſchwanger ift, ſo 
bleibt fie in des Mannes Gut, und fann nicht Daraus ges 
wiefen werben‘, bis fie gebohren hat (27). Würden dars 
über nad) dem Tod eines Ehegatten Irrungen entſtehn, 
ob die Kinder einer vorigen Ehe mit dem ‚Ihnen ausges 
keiten 


t 
(33) $ 21. 
(24) $. 22, 24, 
(25) $. 23. 
(26) 8. 25 
" (27) $, 28. 29. 
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ſezten Abfinbungsquanto, oder die. Frau mit. bem 
Brautſchotz in des Mannes Gütern vorgezogen ‚werben 


ſollten ? fo koͤmmt es darauf an, ob’ der Ausſpruch 


wegen des väterlichen oder muͤtterlichen Vermoͤgens der 
Kinder vor dem Narbe gefcheben ift, oder nicht. . Iſt 
Das erſtre, ſo geht der Kindergeld dem Brautſchat, vor: 
im lejtern Fall aber ſteht das erfire nach ( 28)» 


ar 1:7 Pe 
Sand und Stadtrechte der ſchleswig⸗ dolſtei⸗ 
niſchen Lande. 


Im Herzogthum Holſtein ſind von jeher mehrere 
Rechte beobadıret worden. Vorjzuͤglich hat das Sach⸗ 


ſenrecht in der. daſi igen Gegend, als. in dem älteften Ä 


Eiß der Sachſen, gegolten (29) und nod) jegt wird es 
zur Hülfe bey den Landgerichtin (30) und in den Staͤd⸗ 


gem GN „wo das. lübifche Recht hergebracht ift (32), 
| | gebraucht. 


(28) $. 30. 

@9) TC, H. Dreher de la genuino juris — faxonici 
in explic. jurę cimbrico et Sax.Kilon. .1747:4 $: 3. p. 
52. Fried. Derl. Earl von Cronhelm hiftor, Bericht 
von den alten und neuern Rechten auch Gerichten in Hol: 

ſtein, befonders von den bajelbft. eingeführten Geſezbuͤ⸗ 
chern, vor deſſen corpore conſtitut. regio holfat. T. 


‚IV. ‚Altonae, 1749. 1750. 4. p. 75- 85. n. I. e. V. en 


WMic. Chriſt. Michelſen und Carl. Heinrich „Johann. 
fen) Sammt, der hauptſaͤchlichſten Schles wig⸗ holſteini⸗ 
ſchen gemeinſchaftl. Verordnungen, Gluͤckſtadt, 1773. 4 
Aug. Adolph Henning; de uſu et adplicat. legis, VI. Cod. 
de fecund. nupt. recepfä, Goett, 1766.49 XI. 

(30) Schleswig holſtein. L — O. ꝛc. Schleswig, 1701. 4. 
Th II. Ti. 4 8. 3. Stücfadt, 1717. 1723. 1741. 
finder ſich aud) in 'Cronhehns corp, Statut, n. 

(31) Ebend, Th. IV. Tit. 6. $. 14 fg, von Eeonheim 
hiſtor Bericht, ©. 91 fo. 

G2 Dreyer de formula tecepfi jur. lubec, —— — 
e 


.. 
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gebraucht. Jedoch muß zufoͤrderſt auf die befondern 
tandesrechte und Statuten Mückficht genommen wer: 
 - den, wie denn in der Grafichaft Rarnzau, der Herr: 
- Schaft Pinneberg und der Stadt Altona das ſchaumbur⸗ 
giſche Recht üblich ift (33). Mac) den ſchleswickiſchen 
‚sandrechten befümme die Witwe, deren Ehemann vor‘ 
- ihr geftorben ift, die Helfte aller Güter (34) und drey 
Marke, ſtatt der Morgengabe , ingleichen ein ganzes 
Bett. Die Kinder fünnen die Theilung fordern, wenn 
fie wollen. Wenn aber die Frau vor dem Mann ftirbr, fo 
behaͤlt dieſer den Nießbrauch aller Güter, bis er zur 
andern Ehe ſchreitet, da er alsdann das muͤtterliche 
Dermögen mit feinen Kindern theilen muß (35% 
. Bermöge der eiberftäbtifchen echte hat eine Gemein» 
fchaft der Güter ſtatt (36), welche bewuͤrkt, daß der 
überlebende Ehegatte die Helfte aller Guͤter erhält, und 
die andre Helfte den nächften Verwandten und Kindern 
zu Theil wird. Don der Helfte der Kinder der 


le for. in eivitatibus Holfatiae, Kilon. 1731. p. 27 fq. 
et de reftridta facultate alienandi bona hereditar. ‘ad 
hereditar. mobilia non pertinente,'jure geyman, hol- 
fat, et lubec, ib. 1750, 4, et 
(33) Corpus conftitut, regio- Holfat, T. II,’p. 1071. 
1351. von Cronhelm a. a. D. ©. 91 fg. Von Suͤder⸗ 
ditmarfen Corpus conftit, T. II. p. 1351. Weftphal |, 
ce. T. III, p. 1731. Franz Ernft Vogt de jure conju- 
gunm in bona etc, $, 12- 1... I. m, I, II, $. 29 1q. 
* p. 127 ſq. | J EINS. 
- (39 Eine Ehefrau, welche ihren Ehemann mit den Obſta⸗ 
* gialprocehßen belaͤſtigt, verliehrt ihre Gerechtſame. Schles⸗ 
wig⸗ holſt. L. 9, Th. IV. Tit. 13. $. 14. ze 
(35) Schleswig. Stadtr. Cap. X, Vogr er Ranzov.l.c, $.}12. 
pp 122 le Samml. einiger jurifiiihen Abhandlungen 
“ beftehend in Erläuterung einiger Artikel des jütläns 
difchen Lowbuchs ꝛc. Schlesw. 1772. 4. - 
». (36) Vogt es. Ranzou 1, c. $ 13. p. 13 ſq. 
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Ehegatte die Nußungen bis zur andern Verheirathung 

Daſſelbe findet ſtatt nach den huſumiſchen Stadtrechten 
(37) aufer daß der Witwe und dem Witwer darinng 
nod) ein gewiffer Voraus ausgefezt iſt. Hingegen weis 
den das Stadtrecht der Friedrichsftadt (38), das 


nordſtrandiſche Landrecht (39), und das bitmarfüiche 


Landrecht (40), einigermaafen davon ab. - Das jütie 


ſche Lowbuch (41) verordnet, daß, wenn ein Ehe ai —F 


ohne Kinder zu hinterlaſſen ſtirbt, das bewegliche 
mögen ge" pi Baarfchaft, und das erfauffe os 
in zwey aleiche Theile gefezt und zwiſchen dem überbfeis 


benden Ehegatten und den Erben bes Berfiorbenen 


getheilt werben follen (43). Werden aber Kinder hin- 
terfafien, fo erbt, beym Abfterben des Mannes, die 
Frau nichts von feinem Sande: von dem erfauften 
Sande aber nimmt fie gleichen Theil mit. dem Sohne, 
oder mit der Tochter, wenn fein. Sohn vorhanden iſt. 
Den —. kann der — wenn ſ e funfzehn Sat 


zoy l. e. 14. p. 14 ſq. 
(38) Zege ee Ranzov l. c. $.-15. p. 15 fq. 
(39) ibid. $. 16, p. 17 fq. 


(40) ibid. $. 17. Das ditmarfifche Landrecht beſagt Kt 34 
Ä $. 6. nichts von einer. allgemeinen Gemeinfchaft der Guͤ⸗ 
ter, ſondern nur von der Errungenſchaft. Bochmer T. I. 

P. U. conf. 680. n, 13. 


(41) Gluͤckſtadt, 1711. Flensburg, 1717. 4. B. I. Cap. 
5. 6. 7. Vogt er Ranzov |, c, prooem, $. 4 Iq. rn 
verm. Beitr. Th, VI, ©- 399 fg. Num. 4 

(42) Juͤtiſches — B. J. Cap. 6. S. 5 fa. waich 
a. a. O. Th. V. S. 279 fa. F. 5. Die zugebrachten und 
ererbten unbeweglichen Güter fallen auf die Seite, wo; 
ber fie gekommen find, zuruͤck. 

. (43) Dreyer de — facultate alienandi etc, p. 35 fa,“ 

‘m. (i) p. s6 ſq. 


427) Safam. Stadtrecht, Th. IT. Tit. XVII, Vogr ei Ran - 


638 Neun und drebſigtree Haubſ. Vonden 


alt ſind, ihr muͤtterliches Vermoͤgen nicht länger vor⸗ 

enthalten (44). Die Wire bleibt auch in den Guͤtern 
der Kinder bis zur andern Verheirathung am: als» 
aan muß fie abtheilen. — 








Heu und drenfigftes Hauptftück. 
Von den Rechten der Reichsſtaͤdte Luͤbeck, 


Hamburg, Bremen, Goslar, Nord. 
haufen und Mühlhaufen. 


$. 285. 
Rei ber ER Luͤbeck. 


D— Statuten der Reichsſtadt Luͤbeck — mit 
gem Aue bis ins —— ——— und ſind 
von 


(44) Jutiſches Lowbuch. B. J. Cap. 7. S. 7 fg. 
(45) ebend. B. J. Cap. 29.98.23. | 


(46) Chrifl. Gaufr. Hofmann de origine et natura LL. 
gerinanicarum privat, S, IV, p. 137 fq. Riccius ®. |, 
Hauptſt. V, S. 80: 99. Chriſtian von Nettelbla Nach⸗ 
leſe x, Th. 1. Dreyers Einleitung zur Kenntniß der in 
Seifts Bürgerl. Gerichts: Handlungs Polizey und Kam⸗ 
meriaden von E. Hodw. Mach der Reichsſtadt Luͤbeck 
von Zeit zu Zeit ergangenen allgemeinen Verordnungen ꝛc. 
Luͤbeck, 1769. 4. Abth. 2. Hauptft. 1. S. 36 fg. Abth. 3. 

Hotſt. 1. ©. 2004 242. lor, Sibrand. diff. jur, civ. et 
lubee. Rott, 1615. a Weftohal de orig. et font. jur. 
‘Jubec, ejusque uſu, au&toritate ib. 1727. Chr. Nerrel- 
blais novade iur, lubec. fontib. coniectura, Gryphisw. 

1728. 


f 1 * 


I) . ’ ‚ I 


Rechten der Reichsſtadte Lubetk ec. 639 
von vielen benachbarten und entfernten Staͤdten ange⸗ 5 


nommen worden (47). Vermoͤge derfelben erbt der 
-überfebende Ehegatte die Helfte des Vermögens, die 


‚andre Helfte erhalten bie Kinder; doch nimmf der Mann 
“den Harniſch und die beften Kleider, die Frau aber 
ale Witwe, ihren Trauring zum Voraus (48). Wenn 


eine Meibsperfon aufferhalb der Stadt auf dem Lande, 
‚einen luͤbeckiſchen Buͤrger heirathet, welcher unbeerbt 


* 


1728. et pr. quo eoniecturam fuam — — modeſte 


vindieat; ib, 1738. Aug, a Balthafar de fuccefl, ab int, 


ex'iure lubec, 1758, c. 1.%$. 2 fq. Herrm. Henr. ab 


+ Engelbrecht colle&, confultat, Ictorum Gryphiswald, 
"reip. All, LXVIIL, LXIX. = 


(47) Ioh, Sibrand vrbis lubecae‘ et anfeat, nee non im- · 


peria), civitatumiura publica, au, Dav. Mevii comm, 
in ius lubec, 1744. fol. S. X, p- 31 ſq. Die Stadt Eu⸗ 


tin iſt gleichfalls mit luͤbiſchen Recht begabt worden. Buͤ⸗ 
ſching Erdbeſchreib. Th. 11. Bd. 3. ©. 2911. der Ausg. 


von 1765. "Die fürfts biſchoͤſſiche Juſtizkanzley daſelbſt 


nimmt aber weder auf ſaͤchſiſche noch luͤbiſche Nechte, ſon⸗ 
dern allein auf gemeine kaiſerliche Rechte Ruͤckſicht. Ioh,- 
Wılh.! Gadendam hiſtor. iur, eimbriei fpeciatim Ilesvie, 


et holſat. Hamb, 1770. 8. $. 27. 


(48) B, 11. Tit, 2, Art. 2. 3. Wilh,Ludwell de fücceßs, 
k lubecenfitin, Altd, 1660. Henr. a Cocceji dife. iür, 


praxi accommodatus, ad tit, 2. L. U, iur lubee, de 


‚Juccefs. ab int. et+hered.-aditione, Heidelb, 1684, 
Joh. Amfel:de con- et difeomnenientia iur, civ. ae lubec. 

‚ eirca hered, ab int, Regiomont, 1701. Franc, Ern, Vogt 
de commun, bon, inter conjuges eiusque effectu Sec, 
jura lubec; Kilon. 1722. Conr. Fried. Zerranus de com- 
mun, bon, inter coniuges inter ius lubec. confidersta, 
 Gieflae , 1731. Cochmann Vol. IV. conl, 27, n, 6, 


Scruck diff, iur, comm, et lubec, 1674. et tr, de S.. 
* ‚AL difs. IV. c. 3. $. 64 - 71. Ckriſt. Nettelblad⸗ de ‚ 


port, coniug, ſtatut. lubec, Gryph. 1738. p. 68: n, 2. 
Stein Einleit. zur luͤbiſchen Nechtögelehrfamteit, 1751. 


\ 
1 


ſtirbt, 


—X 


. 640 Neun und drehſigſtes Hauptſt. Von den 


ſtirbt, und die Witwe will wieder auf das Land ziehen, 
ſo ſoll ſie nicht mehr Gut mit ſich nehmen, als ſie zu 
ihrem Mann in die Stadt gebracht hat, das uͤbrige 
‚muß fie feinen Erben laſſen (49). Wenn eine Frau, 
mie Hinterlaffung von Kindern ftirbe, fo muß der 
Mann mit diefen theilen (so), wenn er wieder heira— 
thet; zeugt er in der andern Che Kinder, und die 
Frau ſtirbt, fo theilt er wieder mie den Kindern andrer 
Ehe, und nicht niit denen ber erften Ehe, und eben fo, 
im Fall-er in der dritten Ehe Kinder erzeugt, und bie 
Frau ſtirbt. Stirbt aber Derfelbe in ‘der dritten Ehe 
ſelbſt, ohne Kinder erzeugt zu haben, fo ninunt die 
Frau zuvor ihren Brautſchatz, und was. fie fonft eins 
gebracht hat. Von dem, mas übrig iſt, nehmen die 
ı Kinder erfter und andrer Ehe die Helfte, und die Frau 
die andre Helfte (51). Wennein Ehegatte, mit Hin 
terlaßung ehelicher beiderfeitiger Kinder ftirbe , fo bleibt 
. der überlebende in allen Gütern fißen (52) ohne jedoch 
ſolche veräuffern oder verringern , zu durfen, es fe 
denn aus feibesnothdurft. Bey Wiederverhehrachung 
aber, oder wenn der REN ein Klofter gehn pr 
mu 


891. Tit. 2. $. 174 4.205. Kgmmerich pr. de foc- 
cels. coniug. improl. ex ftat. vrbis lubee. Vitteb. 1724 
4. Engelbreche de mutuo coniugum ad folv. es alienum 
ab alterutro ante nuptias_copflatum (ad ill, art, VIL, tit. 

. 5. ftat. lubee,) Gryphisw. 1741. — 14. 


(49 ) B. 1, Tit. 2, Art. 3. Kemmerich.l. c. 
(50) B. II. Tie, 2. Art. ar. 
(51) B. 1, Tit. 2. Art. 5. 


(52) Bis die Kinder mündig werden, und bie Theilung 
fordern B. 1, Tit. 2, Urt. 11. 28. 29. Gar. Fri 
Winkler et Ioh, Gorel, Fürflenau de difpofit, ufufrudt, 
matris Bun ex iure gerin, Pen \ubec. — 


1767. 8. 7 ſa. 
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muß er mit den Kindern theilen, und zwar gefchiche 
dieſes zur Helfte (3). Wenn feine Kinder in der Ehe 


vorhanden find, fo erhäft; nad) Yorausgenommenen 
eingebrachtem Vermoͤgen, ber Überlebende Ehegenoße 
die Helfte des Nachlaßes (54), und diefes hat auch 
ſtatt, wenn die Ehegatten im Eheſtand verarmt find, 
und erſt nachher wicber etwas erworben haben, da 
alsdann demohngeachter Brautſchatz und eingebrach⸗ 
tes Gut zuvor zuruͤckfaͤllt (5 5). | 


u N ' 286. wer 
Rechte der Reichsftadt Hamburg. 


— — — 


Die Rechte der Reichsſtadt Hamburg gehören 


gleichfalls zu den fehr alten Stadtrechten, indem ſchon 
Ar — au 


| (53) B. U. Tie, 2. Urt. 8. 28. 29. Bon ber Theilung der 
Stiefeltern mit Stiefkindern handelt Art. 31. 33: 3% 


lac, Carmon: de abdieatione liberor, etc. Roft. 1733. 


Bünekau de feparat. liberor. Goett, 17352, Herm. G. 
Krohn, ‚de concurfu novercae cum privignis Bafel, 


1728. Lübec. 1748. 4. Car, Fried, Winkier triga exer- 


eit. ad ius lubec. Kilon, 1758; 
134) B. U. Te. 2, Art. 12. 


cs5) B. u, Tit. 2. Art, 25. 27 Am, Chr. Dorn problema 
uuris lubee. quaenam fit ratio, vt commun. aeris: nlie- 


ni ioter coniuges exiftat, fi matrimonium- prole dite-- 


tum, nulla, fi fit improle, Kiton, 1738, Manzel de 


vidua, vel uxore lubec, «per ceſſionem illat, fe fuaque 


bona futurn falvante etc, Roft, 1754. Ge. Henr, 


et Joh, Henr. Kienmann de debitore obaerato ‚eiusque 


vidua, five uxore fefe fervante per, beneficium renunc, 
pact. nuptialium etc. Goett;‘ 1766. C. F. Walch et 


.. Priafs de dilerimine bonor, uxor. inre roſtoch, fublato, 


S. L. 6. 5L, 
Ss 


a 
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aus dem dreyzehnten Jahrhundert welche aufgemiefen 
. werben (56). In Anſehung der Erbfolge der Eheleute 
ift Th. 3, Tit. 3., Art. I fg. verordnet: daß, wenn 
zwey Perfonen fich verheyrathen und Kinder zeugen 
(57) , alsdannı alle Güter auf den längftlebenden, und 
faͤmmtliche Kinder fallen. So lange der überlebende 
Ehegatte im Witwenſtand bleibt, und dem Vermögen 
wohl vorſteht, kann er zur Theilung der Güter nicht 
gezwungen werden: doch muß er die Kinder erziehen 
und ausfteuern (58) Bey Wiederverhenrathung aber 
muß der Vater vor oder innerhalb vier Wochen nad) 
dem ehelichen Beilager mis Vorwiſſen zweyer von der 

| —— ver⸗ 


(#6) Mich. Richey hiftor. ſtatut. hamburg. Hamb, 1738. 
= a — al iur, provinc, et ſtatut. illuſtra- 
ti ete. T. 1. Gieflae, 1756. 4. p. 1- 128. wofelöft man 
auch Zac. Schuback dils, epift. de origine ftatut. ham. 
burg, non fufatenfi, (Goett, 1749.) P- 425 = 440. 
finder. — Der. Stadt Hamburg Gerichtsordnung und 
Ötatuta 1603. 4, 177, 4 — CF. Grupen origines 
hamburg. Saxon. transalb. in T. Il, origin, german. 
obl. 1, p. 3-76. Walch Beitr. Th, VI. N. III. S. 4919 


57) Wenn keine Kinder erzeugt werden, fo iſt der Erbtheil 
des Witwers von dem der Witwe unterſchieden. Ih, IL, 
Tit. 3, Art. $. Joh. Henr. Sibrand et Eggere Wolf de 
iuribus fingul. circa ſueceſs. legitimam in bonis ham- 
burg, Roft, 1718. Ru, Nic. Slüter de variis inatrimon, 
perfecti earumque effeftibus, Goett, 1753. 


(58) Th, I. Tit. 3. Art, 3.5.7. C. Chriflo. Ehlers’ de 
communione bonor, in focietate coniugali „ praecipue 
fecunduın ftatuta hamburg, Ultrai.‘ 1732. M. W, S, 
Scisgraphia bon, inter coniuges hamburg. &ommun, 
Hamb, 1735. Ioh. Behrmann de iur, et obligat. matris 
tutricis circa jadminiftrat, bon, a marito defundto re- 
ht. ſee. ius ftatut, hamburg. Goett. 1774. Herm, 
Dobormann de ulufruttu paterno in bonis liberor. ad- 
ventit, ex commun, bon, hamburg. Goett, 1776. 4 
$.1- 28. | | Ä 


- 


.. 


4 
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verftorbenen " Frau naͤchſten Freunden, feine Kinder 
dergeftalt gebührlich abtheilen, daß er denfelben entiwes - 
der ihrer Mutter Vermögen juruͤck giebt, und fie mit 
den Kindern. der andern Ehe in feinen eignen Gütern 
zu gleichen heilen erben laͤſt (59), oder daß er vers. 
mittelft Eides (66), ein gehöriges Inventarium aller Fr 
feiner Güter Überreiche, und den Kindern bie Helfte ,.. 
ober, wenn nur ein Kind da iſt, den dritten Thel 
aller Güter zu gänzlicher Abtheilung vaͤterlicher und 
 müitterlicher Gliter verfpreche und gebe, Jedoch nimmt 
der Bater in dem eiuen oder dem andern Fall das Befte,. 
feine. Kleider, und was er fonft an feinem Jeibe, an _ 
Schmuck und Wäfche getragen, dann auch alles, wag - 
er der verftorbenen Frau an güfdenen Ketten ‚ Ringen, _ 
Guüͤrteln, und anderm Schmud in ſtehender Ehe gege · 
ben / hat, zum voraus (61). Von den Gütern der Kine 
ber behält er, gegen gehörige Erziehung und Unterhal ⸗ 
tung derſelben, die Abnutzung (62), bis fie das ade 
zehnte Jahr erreiche haben (53): hingegen Hat er fol 
en | 652 q«e 


(59) Herm. Manecke de fuccels, ceniug. in toncurfu 
eum liberis diverfi. matrimoni, fpeciatim hamburg, 
Soett. 1758. $. 8. 16 fq, | era 
(59) Matthias Sluͤter Anmerk. Aber das hamburq. Stadt⸗ 
buch, Th. Ill, Tit. 3. Art. 4. bey Nertelbls , P, Il, Pr 
189. Die Witwe muß gleichfalls ein eidlich.s nventag 
rium errichten. Th.-1l. Tit. 4. Art. 6, | 
(61) Th. Il, Tit. 3. Art, 4. ab Enzelbreche tollet,. eona‘ ° 
. . fult, ICtor. gryphiswald, refp, XXVu. p. 113 fq. 
«:(62) Chr. Gosfr, Hofmann de maioris- aetatis terming 
LL, et moribus, inprimis fan&ione hamburg, defini- 
to, 1733. J - u Ä 
(63) Job. Släter : ob nad) den hamburgiſchen Nechten ein 
Witwer oder eine Witwe ſchuldig fey, das, was fie na > 
Abſterben ihres Ehegatten durch Erhfälle gewonnen, — 


N 
ya N 
u 


644 Neun und dreyſigſtes Hauptſt. Bon den . 
che nicht, in den Gütern, welche den Kindern nach der 


+ Mutter dur Erbfchaft von den Grogeltern oder am 


‚bern Verwandten anfallet (64). Die Frau erhält, 
bey ihrer ‚Wiederverheyrathung, gleiche Seide mit 
dem Ehemann, fo wie auch alten Schmuck, welcher 


vonm Ehemann ihr gegeben worden ift (65), * | 


mit den Kindern aber theilt fie alle Guͤter bergefta 
daß, im Fall zwey oder mehrere Kinder am Leben find, 
die Mutter ein, die Kinder zwey Drittheil, wäre aber 
nur ein Kind vorhanden, die Mutter die Helfte und das 


Kind die Helfte erhalte (66). Beym Abfterben eines 


Ehegatten ohne; Kinder (67) müßen zufoͤrderſt ‚alle 
Schulden von dem. gefammten Gut abgezogen werden 
(68). Von dem übrigen Vermögen erhält der Wit 

/ 2 x“ ’ 24 ‚wer 
zubringen, wenn fie von ihren Kindern ſich abrheilen wols 


len? Hamb. 1698. von Cramer wezl, . Nebenſt. Th. 


CK. ©. 235. 


” 


(6) Slüter Anmerk. über das Hamburg. Stadtrecht & 


189. und vom Erbrechte der Eheleute, Hamb. 1701, $. 
ron, Göttl. Heineccius de uſufructu materno jure germ, 
inprimis hamburg, in fylL opusc, p, 568 fq. 


665) Th. III, Tit. 3. et. 6. Ion. Sam, Seryck de jure 
6 4 femin, haınburg. Halse 1702. C. 6 21. Melck. 


 Derhm. Gröllmann de feparat, liberor, per elöcat, et 


divifionem , Gieffae, 1711. Marz, Hier. Schele de por 


tione ftatut. hamb, ad P. Ill. tit. 3. $, 8. ftatut, Marb, 
1728. $. 2. 5 ſq. Jul, H. Tho, Bühren de port,‘ ftatut. 
‚ viduae hamburg. tempore fecund, nupt. cum liberis 
confortibus bona commun, : dividerti compet. Lugd. 
B. 1731. Hörm. Becker qua feparat. liberor, a paren- 
te {uperftite fecundum ar jur. ftatut, hamburg. 
_ intempeftive et invalide factae exemplum proponitur, 
Roft. 1733. | | 
(66) Ih. I, Tit, 3. Artı 7. | 
(67) ebend, Art. 8. 10, z P 
(68) Elard Vedeler de ebligat, uxoris ob des alienum 


RKechten der Reichsftädte Lübellic. 645 
mer 3 die nächften Freunde ber verftorbenen Frau J, die 
Witwe aber.die Helfte, und die nädhften Freunde des. 
DVerftorbenen die andre Helfte Ehe Erfaufte Leib⸗ 
gedinge werden fo wie andre Güter vertheilt (70). 
Ueberdieß behält der leztlebende, wenn feine Kinder 
am.seben find, ein ganzes Jahr die Wohnung , den 
Unterhalt für fi und fein Gefinde, aud) nad) ‘Ber 
fchaffenheit der Güter die Trauerfleider, wenn nichts 
anders in der Eheberedung verordnet ift (71), oder 
die Erben ſich binnen Jahresfriſt mit ihm verglichen 
haben. Im vorfiehenden Fall follen die Güter nach 
Abſterben des Ehegatten fogleih auf Begehren ber 
' Erben verfiegele, und gehörig inventirt werden (72). 
Ein untreues und ebebrecherifches Weib verliehre alle 
ſtatutariſchen Erbvortheile, und erhält nur dasjenige, 
was ihr der Ehemann aus gutem Willen ausgefezt hatz 

‚6:3 | . wäre 


mariti Fran. 1694. Seryckl. e. c..11.$. 37 ſq. I. A- 
Boehmer de seris alieni inter conjug. hamburg, com- 
Munione, Halae Sax. 1728. $. 10 fq. et deprivat. do- 
tis etc, c. II, $. 18. 26. 6. H. Ayrer et Hier. Herm, 
Wilh. Heufinger de focietate mariti et uxoris mercat, 
Goett. 1773, 5. IL 9. 9 fq. 18 fa. 
- (69) Th. 1. Tir- 3. Art. 8. Th. 1, Tie, 11. Art. 2. Chr, 
Thomaſius de pattis dotal, ad P. II, tit. XI. art, 2, 
jur. ftarut, hamb, Halae. 1695. et 1711. I. A. a Ber- 
ger — ad eledta diſcept. for. tit, 45. p. 552 ſq. 
oh, Richey de pa&, dotal. mutat. ob favorem bon. 
heredit, jure hamb, reſtticta, Ultraj.!1732. A, ‚Chr. 
rn et Pet, Holzmann de pactis dot, fuper bonis ad. 
quis, tantum confeltis, absque proxiımorum cognat, 
conſenſu, jure hamburg. validis Kilon, 1748. Manecke 
L. c. & 12 fq. Bochmer de privat. dotis, c, II, $. 19, 


(0) AH Tit. 3. Art c. | 
. (71) Thomafius 1, c. S. I-1V, Boehmer 1, c. e. II. $. 19. 
. (72) Th. U, Tit. 3. Art. 10. 
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646 Neun und dreyſigſtes Hauptſt. Von den 
waͤre fie indeſſen gar nicht bedacht, ſo muß ſie dennoch 
hinlanglche Alimenten befommen (737. 


| $ 287. 
Rechte der Reichsftadt Bremen, 


Diie fehr alten mehrmahls verbefjerten und vers 
‚ mehrten Statuten der Reichsſtadt Bremen (74) ent 
halten, infoweit folche im Gebrauch find, won der eher 
. lichen Erbfolge folgendes: Wenn Ehegatten mit einan- 
der Kinder erzeugen, fo bleibt der überlebende alsdann, 
nad) des andern “Tode, in allen Gütern figen. Bey 
Wiederverheirathung theilt er mit den Kindern, nad) 
uworhinweg BERNER Voraus, ab (75). Die id 


3) Th. Tit. 3. Art. 101 H. Boehmer et P,T. Wurf 
- de ‚privatione dotis et fuccels, ftatut. ex capite adul« 
teril , occaf, art. XL tit. 3. P, INN: ftatut. hamburg. Ha 
lae Sax. 17224. e. Il, $. 20 q. $. 22 ſq. 
(74) Berh. Oelrichs vollftändige Samml. alter. und neuer 
Seießbücher der kaiſerl und des h. r. R. freyen Stadt 
- Bremen, 1 Zi 4 Die Borrede dazu handelt von 
der Geichichte der Stadtrechte.  Diefe finden ſich 
auch zum Theil in Ioh. Chriflo, Oetken corp. canttitut. 
eldenburg, T. VI, p, 231. a Pufendorf Fr app. T. 
ll. n. Il, p. at- 131. 8. auch loh, Henr, Eggeling 
‚mifcell, germaniae antiquitates , .difs. IV. de Wichile- 
—— p. 52 iq. Bremae, 1700, 4 Riccius B. Hoth. 
1.38 1. Ki. 2. 9. 4. Ioh. Phil. Caſſel hiſt. 
* von den Geſetzen der freien — —— Bremen 
welche auch Chr. von Nettelbla feiner Machlefe von al 
ten und neuen Abhandl. Th, Il, &. 203 fg. einverleibt 
Hat, es Bremenfia, Bd. 2. Th. 1, Bremen ' 1767. 
8.9. 5. ©. 23 fa. 28. Paul Koch Ipecim, coliat. difter. 
jur. ram. fax, et reip. brem. lubec, hamburg.“ vii 
etiam civitatis — et verdenſis. Oldenb 1676. 
12, Brem. 1624. 4 


x) — a. * = l. S. 2% 33. 2 2 a 
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verheiratheten Kinder koͤnnen ihren Antheil am Erbe 


begehren. ‚Wenn ein Mann in der andern Ehe Kin 
der erzeugt und ſtirbt, fo nimmt die Frau und ihre 


Kinder, mit den Kindern erfier Ehe, welche unberas 


n find, (die Lehne ausgenommen) gleichen Theil gun 


achiaß. Der Regel nad) können Kinder ihre Eltern 


niche zur Tpeilung zwingen, wenn nicht beiondere Ur⸗ 
dazu ‚vorhanden find (76). In Ermangelung 


ebelicher Kinder erben die naͤchſten Verwandten beider 


Ehegatten das Gut zu gleichen Theilen. 
s. 288 a 
Stadtrechte und Gebräuche der Reichsſtadt 

In den alten und für die teutſche Rechtswiſſ 


Cap. VI- VIIl. XI. XI. S. 452fq. ſtatut. VI, ©. 438. 


fiat, XIX, a Pufendorf l. e. p. 37 fq. ſtat. Vll fg. S- 
29. Ordele 87. 38: F a Rheden de ſuceeſs. coniug. 
Natut. brem. 1707. et de virgine vidya, ejusque iuri- 


bus. 1714. ejusd. differ. iur, flat. brem. et iur,rom, » 


eirca fuccefs. a; I. 1720. S. Ik ej, de zeftricke inprimis 


teftandi facultate uxorum ‚brem. 1723. Dau. Kugkiſt | 


de regulis iur. rom, e do&rina de focietate male ad 


4, 


— 


communionem bonor. inter eoniuges accommod. fimul- _ 


que de iure patris, quod Bremae obtinet, Marb, 1771. 

sta, 
(76) Mod, Piftor. Vol, M. confil, conf, It, p, 15- 25. Ge. 

'Groening de feparat. liberor, eiusque fun een 


bon. fecundam iurs ftatut. brem. Goett. 1771. $. Xl, 
XVil. XXI, Ioh, Fried. Güldemeifter de commun, bon. 


inter coniuges maxime ex: LL. brem. ib. 1775. $. 7 


$q. $. 26 ſq. et de commun, bon. inter coniuges le- 


gitima, mutsto domicilio non fublate, Daisb, -17% 
4 weiche Balscke de inribus ex mutato domicilio,. mä- 


zime; intyitu caniugum refaltantibus, 1755. euigegemg > 


wſeit IR. 


“ 


. 


! 


Sas Neun und dreyſigſtes Hauptſt. Von den 
haft wichtigen Statuten von Goslar 077) IR fg 


fezt: daß em Ehegatte‘ den beweglichen "Nachlaß des | 
ohne Kinder verftorbenen Ehegenoßen eigenthuͤmlich 
erbte, und das Erbgut zur. Leibzucht behielt, bis es 
nac) feinem Tode an die nädıften Erben des erſtverſtor⸗ 
benen Gatten fiel. Wurden aber Kinder hinterlaffen, 
fo war ber leztlebende Ehegenoße nicht zur Theilung 
mit feinen Kindern verbunden, bis -er fich wieder ver: 


heirathete; alsdann aber nahm die Frau alle ihre Klei⸗ 


der und Gefchmeide zum Votaus, und erhielt von dem 


Übrigen Gut Kindestheil. Der Mann war gleichfalls : 


erft bey Schreitung zur andern Ehe zur Theilung ver» 


bunden, die in der.erften Ehe erzeugten Kinder muß: 


ten mit ben Kindern anderer Ehe auch gleiches Recht 


an bes Vaters Gut "haben; hatte er fie indeffen einis 


germaafen berathen, oder ;abgefheilt, fo follten ſie die⸗ 


ſes zuvor einbringen. Allein aus einem zu Goslar am 


Sten April 1770, mir ‚mitgeteilten Urthel (78) erhel⸗ 
let, daß: die alten „goslarifchen Staruten im J. 1682 


"Durch den fogenannten Compofitionsreceß völlig aufer 
Brauch gefommen find, und feit folcher Zeit lediglich 


die gemeinen Mechte befolgt werben, Diefer Rechts⸗ 
ſpruch wurde auch in der Reftiturionsinftan, von ber 


Zuriftenfafultaet zu Jena, am 22 Mai, 1722,: * 


(77) Wilh. Gortfr. @ Leibnitz introd. in T. UI, fcript, 
“ser, branfvic, p, 17T. ll. p 484-535. J. M. Hei 
eccłius antiquitst, Goslar. L. Il-p. 219. L. IV, p.'362. 

Chrifl. Goufr. Hofmann fpecim, coniecturar. politie. 

de origine et natura LL. german. privat, Lipſ 1715. 
Verſuch einer Geſchichte der teutſchen Eohfolge, Tl 
B. 2. ©. 37 fg. Num. X. - 


| 2) An S. Sophien Eliſabethen Henrietten Sch — — 


verehel. F. gegen ihren Water den Canonicus und Raths⸗ 
been, Joh. Henning Sch... 
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tigt. Nach einer Verordnung vom gten ! December 
1765. ftehn die Kinder ber Rechnungsführer in Anſe⸗ 
bung des zu fordern habenden mütterlihen Vermögens 
und die Frauen in Anſehung des Brautſchatzes den oͤffent⸗ 
lichen Caſſen nach: übrigens aber. bleibt es bey der 
Verordnung vom zten December 1597, bie ben 13° 
December 1689 beftätige worden ift, und ben Ehe» 
‚Frauen, in Anfehung des Braurfchaßes und übriger 


Mitgift ein. ſtillſchweigendes Unterpfandsrecht vor den 
Schuldnern ihres Mannes einräumt (79); 


Rechte der Reichsſtadt Nordhanfen, 


Die Statuten der Reichsſtadt Nordhaufen (80). 
find noch nicht im: Druc erfchienen (81). Die von 
D. Johannes Titius, weyl. Raths Syndicus zu Nord⸗ 
haufen, gefammelten “ Succeffions: und Erbfaͤlle, fo 
wie folche in der Faiferlich freyen Reichsſtadt Morbhaus 
fen auttoritate publica repibiref, mit einigen Voten 
vermehret, und infonderheit nad) gegenmwärtigem Zus 
fand dafigen Stadtrechte eingerichtet, durch) den Druck 
und öffentlichen Anſchlag publicierg worden, am zen 
ö nn 1733 (82) follen die völlige Keaft eines 

SH Stadtge · | 


(79) Dav. Kühnemaın de beneficio BENDER Rilon,- 
2677. Goslar. 1697, Lipf. 1698. 4..c. IX. n, 38, | 

(80) Alte Staruten von Nordhaufen findet man beym Sen 
kenberg viſion. diveriae de — LL. germ. app, 
Hu.n, V. p. 318-354 

(83) Hofınaun I. c, S. V. p 166. n. (p,) Riccius ©. 

Hptſt. 1, $. X.S. 40.8, 1. Hptſt. IL $. VI. ©. u ' 
Hptſt. XVI. $, XXUL & 575. ‚Boehmer Tl, Ik 
conſ. 867.0. 39% 

(82) Andre Ausgaben davon find:- Leipzig, 1686. cbend. 
17:3 4 Noerdhauſen, 10 4 


'650 Neun und dreyſigſtes Hauptſt. Von den 


Stadtgeſetzes haben. Im 70 Fall wird die ſtatutari⸗ 
ſche Erbportion, welche durch ein Teſtament nicht ent⸗ 
zogen werden kann, auf ein Drittheil geſezt, wenn 
keine Kinder vorhanden find. Iſt fein Teſtament vor; 

handen, fo erhält der ‘überlebende Ehegatte die Helfte, 

and, wenn bie vorhandenen Anvermandten des Ders 
ftorbenen , weiter als fünf. Grabe entferne find, - den 
‚ganzen Nachlaß. Von dem eigenen Vermoͤgen des 
WBerftorbenen wird nichts »eingeworfen, Sind aber 
Kinder hinterlaffen, fo nimme der überlebende Ehegatte. 
zuförderft nach) dem ıten Falle, fein eingebrachtes 
Vermögen: zum voraus, und bekoͤmmt, wenn nur 
ein Kind vorhanden iſt, die Helfte, wenn aber meh⸗ 
rere da find, zwey Kindestheile. Jedoch ift die wirk 
liche Theilung erft bey der zweyten Verheirathung oder 
bey Verheyrathung und Abfonderung der Kinder nd 
thig, da dann ihre. Erbihell, vermöge einer eidfichen 
Specification oder eines Inventarii, ausgehändige werden 
muß, Geſchieht diefes vor der andern Verheirathung 
nicht, fa macht fid) der Ehegatte feines Erbrechts vollig 
verluſtig. Wenn dann in ber'andern Ehe aud) Kinder 
erzeugt werben, fo nehmen, nach Abfterben des in benden 
Ehen gelebten Chegattens, die Kinder erfter Ehe ihren 
Adfindungsantpeil, und der aus der andern Ehe über - 
lebende Ehegatte fein zugebrachtes Vermögen hinweg, 
und die übrigen beweglichen und unbeweglichen Güter 
werben unter den Kindern und dem vermitweren Che: 
genoffen nach den Häuptern getheilt, doch fo, daß der 
leztre zwey Antheile erhält‘ - Zur Huͤlfe wird nicht das 
Sachſenrecht, fondern die gemeinen kaiſerlichen Mechte 
in Nordhaufen angewendet, Heergewette und. Gerade 


find nicht üblich. 


Pr 
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| 6.290. | 
Statuten der Reichsſtadt Maͤhlhauſen. 
Vermoͤge der Statuten der, freyen Reichsftabt 


—— (83) iſt verordnet (84): daß, wenn ein 


Ehegatte, mit Hinterlaffung von Kindern , flirbt , der 


fıberfebende ein Kerr aller Güter bleibe, die von benden - 
- Ehegatten zuſammengebracht, ererbt und erworben 


worden, ohne daß die Kinder daran, bis ſich der vers 


witwete Theil wieder verheirathet, einen Anfpruch mas 
chen fönnen, und es lediglich in der Wilfführ des Vaters - 

oder der Mutter ſteht, was er ihnen ‚als eine Hulfe ' 
geben will (85). Begiebt fi aber der leztlebende Ehe⸗ 


‚ genoße zur andern Ehe, fo muß er fih vor dem Auf: 


gebor mit feinen Kindern dergeftalt abtheilen, daß zus 
fördert biefelben bevormundet werden , und ein Inven⸗ 
forium aller Guter und fahrenden Haabe verfertige 


wird. Dann nimmt die fich abtheilende Perfon ur 


Kleider, Mahlſchatz, Betten und dazugehöriges 


wand, ingleichen ihr eingebrachtes und ererbtes Ver⸗ 


maoͤgen draus (86), und erhält, wenn ein Kind vors - 


handen ift, 3, wenn mehrere find, die Helftedestührigen 
Vermögens, doch fo, daß fie in der Kinder Antgei 


bis zu ihrer Verpeirarhung oder Erreichung des zoten 


Johre 


(83) Statuta * Willtahr der kalſerlichen freyen und des 

heil. roͤm. Reichs Stadt Mhlhauſen. 1692. 8. Benj. 

hrifto, a Graſſhof de originibus atqueĩ antiquĩtatibus 

S. R. I; liberae eiritatis Muhlhufae Thuringprum, 

Lipf, 1749, 4. 

(84) B. IV, Art. 20, & I. 0 Guck de fucc, ah int. 
I15. P. 97 ſq. | 

(85) B. 1V. Art.20, $. 2 fg 


—* IV. Art. XX. §. 9. Art, XXI. $. 5.6. Urt, RX, 
"4 [9 F 


652 Neun und drepfigftes Hauptfl. Bon den 

Jahres und Abfonderung,« ben Nießbrauch behafte 
(87). Die Schulden werden gemeinfchaftlid) bezahle: . 
es wäre denn, daß die Ehefrau bieihr zuftehende Sons 
derung der Guͤter ſuchte (88), da ihr frey ſteht ihr 
eingebrachtes Vermögen zu nehmen, und den Kindern 
des Ehemanns ſaͤmmtliche Güter nebft den Schulden 
zu überlaßen. — Wenn feine Kinder beym Tode des 
Ehegatten vorhanden find, fo wird der. Nachlaß, zwi 
ſchen des Verſtorbenen nächften Anverwandten und 
dem hinterlaßenen Chegatten, zur Helfte getheilt (899. — 
Eine Befonderheit der muͤhlhaͤuſiſchen Rechte ift, daß 
die Gemeinfchaft der Güter, aus welcher sbige Erb» 
vortheile entipringen, bey Perſonen, die noch gar kei⸗ 
me, oder nur ganz abgetheilte Kinder haben, fchon von 
Zeit der wirklich gefchloffenen Ehe, wenn aud) die pries 
fterfiche Trauung noch nicht gefchehen ift, bey Perfos 


nen aber, die unabgetheilte Kinder haben, von ber 


. Bet der völligen Abfindung derfelben an, ihren Anfang 


en foll, daher alſo auch blofe Verlobte, den fon: 
ion Grundfägen des teutfchen Rechts entgegen (90), 
einander beerben koͤnnen. 


(87) v. IV, Art. XX. $. 1x. Art. xxv. 1 fg. 

(88) B. IV, At. VL VII. 9. 4 Art, AXVIN, B. Ul. 
Art. 79. 81. | | 

(49) B.1V. Art, XXUL g. 5. 8. 


(90) = er a Frundeck cont. VI, obf. 78. Stryck de 
jure oh et (ponfae, c. IV. n. 26. Carpzov juris- 
sud, * P. Ill. conſt. 19. def, 3. 4 * l. e. tract. 

. n. 29 ſq. Heineccius elem. jur. germ. L, I, tit. 12. 


68. 


WVier⸗ 


f 
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Vierzigſtes Hauptſtuͤck. | 
Land⸗ und Stadtrechte des oherſaͤchſiſchen 
Kreiſes uͤberhaupt, und des Kurfuͤrſten⸗ 
thums Sachſen insbeſondre. 


| | $. 291. — 
Rechte der Sachſen uͤberhaupt. Re 


——— haben die Sachſen, auch nachdem ſie 
ſich Kaiſer Karl dem Groſen unterworfen, ihre alten 
Mechte behalten, und fie wurden ihnen’ nad) der Zeit 
noch zu wiederholtenmahlen beftätige (91). Mann fann 
fie füglich nach ihrem Zeitalter in ältere, mittlere und 
neuere Rechte eintheilen (92). Die ältern a F 


(gr) Laͤnig teutſches Reichsarchtv, P. ſpee. cont. U.p. 
g309 ſq. Ioh. Schilser in dedicatione exercit. ad =. Chr, 
Gottl. Buder de ordinat. polit, et juftit, Ser. fax, Er- 
neft. dacum $, 1. $. 1. 7. Ernſt Aupwig Rathlef Ser 
| ro der Srafichaften Hoya und Diepholz, IH. 1. N. 
vr 21 13. — 


: (92) Mit der Geſchichte dieſer Rechte haben ſich auſer den 
bekannten Lehrbächern der allgemeinen ſowohl, als befons 
0 dern teutichen Rechtsgeſchichte, beichäftige: Per. Heigius 
quaeſt. jur. tam eiv, quam Sax, P.l.qu, Vl. n. 23. 
Wern. Theod. Martini dils. 1, de jure Sax, veteri et 
mod, Vitteb, 1653. 4. I. n. 15. c.1.n.24 co 1, 
2. 1.16. e. IV. n, 1-24. e. V. n. 1. Chriflo. Schrei- 


“ ser et Car, Orto Rechenberg de origine jur, fax. Lipſ. 


1710. Chr. Gottfr. Hofinann de orig. et natura LL, .. 
germ. c, Il. per. Ill, Se&. VII. p. 57 fq. per. Il, Se. 

"11, p. 106 fq. Buder 1, c.S. Lg 1-7. de ordinat, 
in confilt. et.ecclef. fer, Sax, Ern, ducum, ib. 1747. 

u Aug: Fried. Schott ipec, inftitut, jur, Sax. ex doftrine 

de lucc, ab int, Lipf, 1778, 4, BE = . 


r 
D 


} 


‘ 
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| = Sachſen muͤſſen wohl | von dem ſachſiſchen Landrecht | 


‚unterfchieden werden (93): und fo weichen’ aud) die 
- heutigen Purfächfifchen kandrechte in mancherley Stuͤcken 
von den Landesrechten der. herzoglichen Linien ab (94), 

wozu noch die befondern Stadtrechte‘ kommen (95). 


$. 292 . - 
; Alte Geſetze der Sachſen. 


Die alten Geſetze der Sachſen ſind in Ruͤckſicht 
der verſchiednen Voͤlkerſchaften, der Weſt⸗ Oſtphalen und 


Engern, von einander unterſchieden (96). Ben den 


Oſtpha⸗ 


C(093) Martini l. e. e. IV, n. 24. Fried, Henr, Mylius da 
genuino jur, germ. univ. hod, priyati eiv. concepta 
etc. Lipf. 1751. e. 1. 2 3. 5. et de jure confuetud, 
‚univ, German, medi aevi in [pecul. fax, et fuer. ejus- 

- que ‚cognofe. ratione, ib, 1756. e. 1. $, 3 fq.a Ley 
fer collat. I, iur. fax, prifei, ‚Vitt. 1909, 1736. $. 19 
collat. U, ib. ıytı..H. E. Karfiner de auttoritate ſpe- 
culi Sax. Rint. 1707. 4. Eur, Gottl. Rınck de fpec, 


— Sax, Rint.. 1707. 4. Eur, Gottl. Rinck de ſpee. 


fex, fonte iur. Sax, communis, Altd. ı718. $.!ı ſq. 
I. B. Frieſe de iur, fax. compilatione,, lenae, 1718. 
G. H. Ayrer de aetate ſpec. Sax. fpeculo fueuico anti- 
quiore, Goett, 1742. $. 4 - 24. Adam Henr. Lackmann 
an unguamipeculum Sax, extiterit Epk. de'Repgow. an- 
tiguius Kilon, 1748. C. U. Grupen vonden ſaͤchſiſchen 
RNechtshuͤchern, und ejusd, difs, epilt. in obfervat, rer. 
. et antig, germ. et rom, Halae, 1763. 4. ob& 28. - _ 
(94) Lauterbach‘ diff, iur, et faxon, elect. Tüb, 1659 
Vol, Il. difs. acad, N. C, Lynker rationale diff. iur 
eled, et iur. ducalis Sax. Zoch. Chrif, Nehring ius Sax, 
diicrepans, Gotae, 1682. 1724. 
(95) Ioach. Th. Lichtenflein de iure weichbild, Sax, 
7 Helmft; 1749. 4, Berger electa etc. tit, 45. obſ, 6. 


.(95) Carl, Win. a Gaeriner Saxonum Leges tres, quae * 
. ‘ J “ tan 


S 


— 
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Dfiphalen und Engern. behielt eine- Frau, wenn fie. 

Söhne erzeugt hatte, die Benutzung ihres teutfchen 
Brautſchatzes auf Lebenslang: nach ihrem Tode fiel er 
den Söhnen, oder, wenn dieſe verfiorben waren, ih⸗ 
ren nächften Verwandten wieder zu. Hatte fie aber 
keine Söhne gehabt, ſo kehrte die Brautgift an den⸗ 


jenigen, woher fie gefommen war, -oder an deſſen naͤch⸗ 
ſten Erben zuruck (97). Von der Errungenſchaft be⸗ 


kam die Ehefrau daſelbſt nichts (98). Bey den elle 


phalen verlohr eine Ehefrau, wenn fie Söhne gebohren 
barte, ihre Brautgift, Hatte fie aber eine, ſo behielt 


fie ſolche bis zu ihrem Tod, worauf fie an den Geber, - 


oder deſſen näcıfte Erben zurüchfiel (99), Von der 
Errungenschaft befam die Witwe die Helfte (100). Im 
| Obeigen beerbse ein Ehemann feine ne gar a I 


8. 293. 
Sachſenſpiegel. 


Vermdge des ſachſiſchen Landrechts werden able 
che und gemeine Eheleute — ( 1) Die ads 
ice | 


tant, antignilfnse aetate Caroli M. eonfedtae, accefüit 
‚lex Frifonum , cum notis Sibr, Siccamae, Lipf. 1730. 
4 Herold, Lindenbrog, aLeibnirz et N in Corp, - 
dur, germ. p. 454 454. 

(97) Tit. VII. $, 1- 3. 4 Gaertner 1. c. p. 77- .86.;- 

(98) Tit, IX. a Gaertner |, c. p. 87. 88. 

(99) Tit. 8. $. 4 4 —— l. e. p. 85 ſa. 

(100) Tit.9. 

&ı) Cariſto. Phil, Richter = iure et ord, faccefs. ab’ * 
teſt. lenae , 1657. 4. Sect. IV, membr. 3. p. 41 


4. P. 463. Joh, Ludwig, Schmidts Rebtsfpräce. e. | 
79 fr Num. Xul, “ 2 . ” ® 


656. Rierzigftes Hauptſtuͤch. 
liche Witwe hat verſchiedne Vorzůge (2), ihr geblißet, 
ordentlicher Weiſe, die Leibzucht, Morgengabe und 


Mußtheil, nach dem drenfigften Tage (3), — Der 
Regel nad) haben bey den Sachſen Mann und Weib“ 


nicht gezweyet Gut zu ihrem Leben*; wenn die Frau 


bey des Mannes Leben ſtirbt, ſo vererbt ſie allein Gera⸗ 
de und eigenes Vermoͤgen, aber keine ae Haabe, 
an ihre naͤchſten Freunde (4). Stirbt aber der Mann 
eher als das Weib, ſo bleibt ſie mit den Kindern im 
ungetheilten Gut, ſo lange ſie will. Bey erfolgender 
Theilung nimmt die Frau ihre Morgengabe, Gerade, 
und Mußtheil nach Beſchaffenheit des Gutes, beym 
Tode des Mannes. Haͤtte aber die Frau einen andern 
Mann genommen, und er haͤtte ſich mit ihr und den 
Kindern in das ungetheilte Gut geſezt, das Weib aber ſtuͤr⸗ 
be, fo behält der Mann die fahrende Haabe: das Ges 
baͤude aber nebft der Gerade nicht. Nimmt ein Mann 
eine Witwe, welche eigene Lehne⸗- oder Zinßguͤter zur 
Seibzucht hat (5), und er bearbeitet dieje mit feinem 
Pfiug, die Frau aber ſtirbt, ehe er fie beſaͤet er 
4 | h - n N) . 


(2) Saͤchſ. Lande. ©. 1. Art. 20. 22. 24, 27. a Leyfe 
collat, I. prifei iur. fax, cum iure rom, et ımor. hod, 
| inftituta. $, 34 10. Schmidt a. a. O. ©. 79 fg. 

. (3) Dan, Moller ſemeſtr. 1611. 4. L. Ill. c, 24. Carpım 
P. IIl. eonft. 33. 34. 36. 37. a Berger oecon. iur, L, 
1, tit, 4, $. 44. Menken ſyſt. iur. givil. de ſueceſs. no- 
vifs, iur; $.-34 ſq. p. 592 fq. Tob. Barth diſsenſ. in 
praxi, cent. VIII. difs. 735. 737 Gottfr. Leonh, Io- 

cher de fuccefs. coniug, Lipf. 1771, c. 11. $. 3 fq. 
(4) Sädf. Landr. B. 1, Art. XX. XXI, XXIV, XXVI, 
XXXI, XLV, ®. II, Art. XXXVI. LXXVL @ Berger 
electa, tit. Xll. XL obf. 3. 


(5) &. I. Art. LXXVI, Fried, Gorsl. Zoller de fucceli, 
mariti in res uxor. immob. ex jure rom, Sax, et ftatut, 
forauienfi, Lipf, 1771,,.0.9 31. 
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oll et vollends arbeiten, fäeen und ernden, aber die 
"Laften und Zinfen muß er davon entrichten, Stirbt 
hingegen die Frau nach der Saat, und nachdem ſchon 
die Egge das Land beſirichen hat, fo ift die Saat ded 
Mannes, und er ift niemanden etwas zu engrichten 
re Der Mutter gebuͤhrte auch nach dein alten 
Herkommen, der Nießbrauch (6), welcher auch noch 
bier und da uͤblich iſt. — Die ftatutärifche Erbportion 
at nut in Ermangelung einer Cheberedung ind andrei 
eſtimmung ſtatt (7). Eine Witwe erhäle darzu den 
dierten Tpeil, nach Cinmwerfung ihres Vermögens (8) > 
. fie Farin aber der ſtatutariſchen Portion entfagen, und 
. du ihren Gerechtſamen greifen (9), Die mährend der 
je gemachte Errungenfchaft, wird im Zweifel ur . 
4 | x e 


r (6) Richter difp, da uſufructu, Ienae 1646, th. 5. et B 
» dec. i8.n. II. 24. 40. P. Il. dec. 70, n. 31.4 
Casp, Heimburg et Maih, Wolomann & ufufr, mat, in. 

= onis advent, liberor, Tec. ius fax, Ienne 1763. 9, 

I 46- 31, Wefenläcc z,1.26. £ 1.1.3. Geo, Schulk 

v4 fyn. inftit. L. ll, tir, 9. Enpau P. 1, refp, 22, n, I. 
Berlich P. 1. conel, 12. n. 14, | * 

(7) Richter de fucc. a. I. S, IV, m. i. n, 12. Mevins pP, 
VI. dec. 31,0, 5. Siryck de-S,-A.: I. die, VIII. /V. 
$. 26.4 Wernher Tel, P AV. obfi 

+ 396. Menken Iyft, iur, civ. de S, Ay 19, 35. a Ber. 
2 ar Pi ll, ſupplem. ad el, tit. . » Dean fehe jedoch Sim. 

x Pers Gaffer et Gotrfr; Schultz di $, de huero dotis ma» 
rito in pactis dotal, eoncello, portionem ftatut; non 
exclud. Halae, 1740, | En eh 

(8) Richter 1. c, S. IV, m, & n. 8. a Berger fupplem; ad 


glei, pr 879, til 45. Schmidt Necteipe, Pum, XL. 
Se —— 


) Menken 1, c. $. 56. Heſſen jur. Anmerk. über einig 
77Artikel des gothaiſchen Stadtr, Art. 23. .8 14 15. 
Art. a5. 8. m Bu 


Bo. a Berger conf, - ' 


m 


⸗ 
— 


u 9 


— 

des Mannes Fleiß erworben zu ſeyn, vermuchet (ro); 
töenn jedoch Des verfforbenen Chenianne Arnuth gehe 
tig dargeihan wird, fo werben Ihm meiter nichts 
die Nußungen von der Ehefrau Gütern zugereding 
die Güter aber; und der Hausrath, welche —3 n⸗ 
geſchaft worden, bleiben dem Eheweibe, doch ſo daf 
















- des Mannes Erben in Ruͤckſicht auf. bie ihm zugeftande 


nen Nußungen von des Weibes Gütern, ein d ige 
Antheil wegen der neuerworbenen Guͤter gelaffen wer en 


” 


muß (11). © Wenn der Ertrag der Nußungen, W 


chen der Werftorbene gezogen hat, in einen Anschlag 
gebracht worden ift, dann fann der Witwe entwede 
der halbe Theil des Nachlaßes (12), ober nad), den 
Ertrög der Rutzungen (13) ein mehreres ausgemor| 
oder dic Erben muͤſſen mir einem Stud Geld abgefun 
ben werden (14). Hingegen wird der Ehemann Erbe 
der beweglichen Verlaffenfchaft feiner ‚Frau (15), ihre 


ünbemweglichen Gitter aber fallen auf die Kinder , und 


er muß fir feines Theils Schulden haften, auch jur 


Hülfe den Eltern. und Kindern den Pflichttheil aus den 


beweglichen Sachen gewähren. Sind. aber derſelben 


.i „r » * 


" (46) Richer 1. &.n. 4, a Lyfr (pcs 318; me 1. All 
+ a. O. S. 32 fg. $. 2. ‘ cd . 
(11) Leuſer l. c, m. 4 p- 365. 


5 


Ccræ) L. 3. 9. 2. =. de rei vind. AMevius P, V. deciſ. 359: 
6 (13) 8. 38 inſt de zer; civil, 
‚Gy Leuſer l. e. m. 6.. 


0 u 
‚Li5). Sächf. Landr. ©. L Art, 27. 37, B. Il, Art: 76 
- "Der fächfifhe Ehemann hat auch Sen völligen Niefbraud 
von feiner Ehefrau Vermögen. Resp. et fentent. ICtor. 
Erford. T. 1. P. 1. refp. CLXXIl. n. 22 ſq. a Berger 
eletta difeept. for, tit. 12. 13, obf. 3. tit, 45: obl, 6. 
fuppl. P. I, tit. 45. — 
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mie wenige, oder gar feine vorhanden ,. fo ‘erhält er | 
den vierten Theil von den unbeweglichen Gütern (16% 


| 8. 29.. 
Landesrechte des Kurfuͤrſtenthums Sachfen. 


In den kurfürſtlich ſaͤchſiſchen Staaten haben ſeit | 


der Regierung Kurfürft -Augufis, die Rechte eine fehr 
veränderte Geſtalt bekommen (17), indem theils das 
römiſche Mecht manches verändert hat, fo daß ſich bie 
heutigen: Mechte zum Theil auf romifche Rechtsmeinun⸗ 
gen, zum Theil auf die fächfifchen ältern Rechte grün 
den (18), ‚theils find neuere furfürftliche Saßungen 
und Verordnungen hinzugefommen (19). Mad) diefen 
. Rechten erhalten die Ehegatten. ihre Erbgebuͤhr erſt 
nad) Beſchlagung der Decke, oder durch befondre Vers 

- Tea traͤge 


(16) a Berger oecon. juris, L. 11. tit, 4. F. 43. Struch 
l. c. dits. IV. c. 3.8, 7. Rivini maritus heres mobils. 
Eif, 1677. | 4 

(17) Codex augufteus, et ejus «ontinuatio Lipf. 1773 
. fol, Car, Ferd. Hommel et Chrifl. Schmiedel elector Au- 
guftus, faxoniae legislator,, ibid. 176$. 4- Berlich P. 
Ill. concluf, 29. n, 20. concl. 3&- 35. Gortfr. Straufs 


et Aug. Cofel de fuccefs. heergewettae, getadae alia- 


sumque rerum mobil. Vitteb, 1678. 4, e. V. m. 1, . 


(18) Dav, Moeller coinm. in ordinat. et conftit, Augufti, 
Lipf. 1599. 1610 fol. Ge,. Schuls paratitla conftitut, 
D. Augulti elect. fax. Vitteb, 1636. 12. Muth, Berlich 
eoncluf, fec. Augufti conftit, fax. P. I- IV, Lipf. 
3670. Colon. Agr. 1701. 1739 fol, Martini l. e. c, 
V.n. 1-5. ejusd, conſtit. elect. fax. D, Augufti, no- 
tis theor. et pra&t, illufte. Vitteb. 1694. Ebriftian. 
Gottl. Wabſts hiftor. Nachricht von des Kurfuͤrſtenthums 


Sachſen, und der dazu gehörigen Lande jetziger Verfafe 


- fung der hohen und niedern Juſtiz. Leipzig. 1732 fol« 
(19) Rinkl, c. $, 15, | ne 
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träge und Beſtimmungen (20), Die ſtatutariſche 
Portion kann ihnen auch weder durch Teflament, noch 
fonft entzogen oder verringert werden (21). Der Eher 
mann erbt die Fahrniß ber verftorbenen Ehefrau, nimme 
aber auch an den Schulden Antheil (22). Die Öera- 
de ift jedoc) von der Fahrnig ausgenommen, und Ye: 
hört der nächften Miftel, Doch muß fie dem Mann ein 
bereitetes Bert, einen Tifch mit Tifchtuche, eine Bank 
mit Pfuͤhl, einen Stuhl mit Küffen laſſen (23), In 
Ermangelung andrer Güter muß der Ehemann aud) 
von dem beweglichen Vermögen den Pflichttheil gehe 
| | — 24 


(20) P. M. conft. 19, Carprov jurispr. for. rom. fax. 
' - Lipf. 1668. 1674 tol, P, Ill, conit. 19. Harım. Piftor, 
quaeſt. jur. taın rom. quam faxon, ibid, 1592. 4. L. J. 
u, 24, n. 97. Lauterbach differ, jur. cpmm,. et elect. 
"fax, $._ 52 fq. Vol, Il, difs, acad. loh. Serauch difs. jur. 
civ, lenae 1659. 4. difs. XL. $. 30. Seraufs et Cofel 1, 
» :& © 4. membr. LSchott primae lineae jür. faxon, 
elecct. de fuccefs, conjugum legitima, $. 2 fq. 

(21) P. Ill. conft. 7, Carpzov ad h, conft, Chr. Lud, Crell 
de portione fat, quae marito ab uxote bona mente adi- 
mi poteft, Vitteb, 17434 $. 5. Zoh. Chrifto, Schacher 
de portione ftatut. quatenus illi praejudicium inferri 
poflit a conjugibus, Lipf; 1692. e. U, 1, IV, Verlu⸗ 

ftig kann fi) aber ein Ehegatte derfelben machen _ 


(23) P. Ill, conſt. 21-25, Piflor 1. e. L. l. qu. 24. n. 
77. Cariſto. Zobel diff, j. e. et fax, Lipf. 1610. 4. P. 
AIin. diff. 9. 11. n. 1. Barth cent, VII. diſs. 668. Job. 
Sottfr. Schaumburg Einleitung zum ſaͤchſ. Rechte, 
1768. 8. Th. I. Sl exerc, 9. $. 11. Ge. Gottfr. 
Thyme redhtl, Bedenken — — ob und in wieweit der 
Ehemann zur Bezahlung des veritorbenen Eheweibes Schuls 
den zu coneurriren fehuldig fen? Weiſenfeis 1773. 4. a 
Berger P, |, füpplem, ad electa, tit. 45. verglichen mit 
-P, U. p, g81. 


(23) a Lande. B. IN, Art. 38. Schon a. a. O. $. 
4 8ß. le Ä 
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(24). Ob er aber, wenn feine Mobilien vorhanden 
find, den vierten Theil der unbeweglichen Guͤter oder 
gar nichts befümmt,,. ift noch unenefchieden (25). Stirbt 
ber Ehemann vor feiner Epefrau, ohne Eheberedung 
and lezten Willen, ſo joll die Witwe ohne Unterfchied, 
ob fie teich oder arm ift, nach Bezahlung der Schulden, 
(25) von allen Gütern des Mannes, wenn Kinder vor 
handen find, den vierten Theil, wenn feine hinterlafjen 
worden, den dritten Theil erhalten. Sie ift aber in 


. beiden Fällen ſchuldig alle ihre eingebrachten, ererbten 


pm andern Güter nebft der Gerade Be gemeinen Theis 
“dung zu bringen (27), obgleich) ihr ach frey ſteht, ftatf 
des Erbantheils, die Zuruͤcknahme ihres Eingebrachten 
zu waͤhlen (28), wenn diefer Wahl kein Vermaͤchtniß 

oder beionderes Statut entgegenfteht. An der Errun⸗ 
genſchaft hat die Ehefrau ee Antheil (29). —— 
| 3 ein 


., (24) Carpzev P, Ml. conft, 23. def, 18. Stryck de S. a. 
I. difs. IV. c, 3. $. 10. Menken |. c. p. 292. $. 23 4 
Wernher T. 1. P. M. obſ. 30, BerlichP, Ill. concl. 29. 
n. 69. a Berger oecon, juris , L 1, tit, 4. $, 43. et de 

u legitima mariti,.c. 3. Barth l. e. Ba — 

.. (25) Carpzovl. c. Po Ill. conft, 23. def, 22. Menken 1. e. 
B 593- $. 35- Barıh.dils.. 101. / 

(26) ‚Carpzov P. Hl.;conft, 20, defs 46. Moller femeftr. 
L. ll,c, 44, a Berger oecon. jur. L, H. tit, 4. $, 45- 
Richzer . c.Se&, IV. m. 4. n, 8.- 17: n. 27. 

(27) I, H. Boehmer de conferendis. bonis fec; jus fax, 
ele&t, Halae, 1734... exerc, ad m T. V. n. gr. æ 
Berger P. lt, fuppiem..ad electa ete. p. 8979. 884 [q, 

(28) Carpzov P. Ul. conft, 20, def, 13: 15, 37, 41: Men. 
ken p; 593. $. 36. Barım difs. ıha. ve 667.8. 4: 

 Berlich P. Mil. conel. so, n.h3, 4- Barth von der Gerade, 

©. 612 fg" ©. 676, Schmidt Rechtsſpr. S. 137.N: 21. 
(29) Garpzov P. IIl. conft, 25, def. g. 9. Barthn difs. 
333. Joh. Fried. Eifenharı, et Chrifto, S — de von 


J 


” 
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ein Ehemann ſtirbt, ohne Eltern, Kinder, ober andre 
Anverwandten bis zum zehnten Grab zu hinterlaffen, 
fo iſt das Ehemweib, mit Ausfchliefung des Zifeus, Erbe 
(30), | Uebrigens, fteht der Murter der Nießbrauch 
in den Gütern der Kinder, gegen er Erziehung 
| ” — 


4 295. 
Stadtrechte im Kurfuͤrſtenthum Sachſen. 


J Nach den Statuten der Reſi ibenzftadt Dresden ( 32), 
iſt der EEE nach Beſchreiuig des ur 


r 


ja Juris, quod in’ dubio omnia bona mariti efle praeſu- 
menda fint, caute adhibenda, Helinſt. 1771. 
.. » Schneidetwin ad tit. Inft, de ſucceſs. inter vir, et uxor 
. 10- 12. Joecher |. c.$, 10. Aug . Fried. Sehott primae 
Here jur, ‚fax. ele&. de Iegitina eonjug, ſucceſe. 
Lipf; 1778. 4. 94 2. 29. 


.. (gr) Schmior a. a. O. N XV, S. 105 fg. Zuweilen 
muß jedoch die Mutter den Kindern, von dem in Ver—⸗ 
waltung gehahten Vermögen ein ridliches Verzeichniß auss 
hoaͤndigen. Richter dee. 58. n. 3. Carpzov P. Ill. e. 33. 

def, 6. Schott 1, e. 9. 29. 26 ſq. * 


(32 Ant. Steckens Beſchreib und Vorſtellung der Stadt 
Dresden, Nuͤrnb. 1680 fol. Riccius a, a. O. B. 1. Hptſt. 
‚XV. $, 22. Der Stadt Dresden Statuta und Ordnun— 
gen von ‚Kleidung , Verloͤbniß, Hochzeit, Kindtaufı, 
3595. 4: Die heutigen Statuten, find unter andern 
gedruckt, 1728. 4. Chrifto Donndorf de ſucceſs. ab in 
teft. fec, ftatuta dresdenfia, Lipf, 1723. 4. Aug, Fried, 
Schott de fucceflione filiorum in refutenfiles maternss 
ex rn civitatis dresdenfis ac lipfienfis, Lipf. 1767. 
p. 9-25. Fried. Heinr. Max. Kerſten von der 
——— dem Heergeraͤthe und der Gerade, ba 
nderd nach den dreodner Statuten, Dresden, 17 
4. Hoptſt. 4 fa; @ Berger P, u, toppen, ad eleit, ki 
tit. 45. a, 1, 


* \ 
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Erbe aller fahrenden Haabe (3 2) Die vorhandenen 
Töchter und Töchter Kinder bekommen die volle, die. 
näachfte Miftel aber Allezeit nur die halbe oder Nifs 
tels Gerade (34). Kine bürgerlihe Witwe bekoͤmmt 
aus ihres Ehemannes Nachlaß, welche nicht auſer dem 
Weichbild liegen, den dritten Theil (35). Das Heers 
geräthe findet dafelbft auch ſtatt ¶ 6). Nach der von 
Herzog Georg zu Sachſen im J. 15:8 geſchehenen 
Aufhebung der alten Braͤuche der Stadt Meiſen (37), 
wurde daſelbſt eine andre Willführ errichtet, und 1525 
beftätigt (38). Vermoͤge derfelben erbte eine Ehefrau, 
wenn Kinder vorhanden find, den dritten Theil des. 
Nachlaßes, (wobey fie afle ihre Kleider, Schmud,einge 
machtes Bert und das Sechswochengeraͤthe voraus bes 
hält), und den dritten Theil der Gerade. Sind Eltern und 
andrePerfonen in aufiteigender Linle hinterlaffen, fo nimme, 
fie eben diefe in Anfehung der Kinder feftgefezten An« 
theile, zuvor aber auch ihr eingebrachtes Vermoͤgen. 

‚Tt4 Wenn 


— 


3) Cap. V. $. 1. 7. Von den — auf bie — 
Statuten ſich uteden fe a Weraher DB IX. obf, 114, 
Schott I. c. c,1.$. 8 


654) Cap. IX. $. 3, 4. Gottfr. Aug, — Ratusa lo. 
calia T. II, p. 329 fq. 


(35) Cap. VII, ee e. p. 328, eur, Barth 
von der Gerade x. Anh. S. 338 fg. 


(36) « Berger oecom, juris. L. Il. tit. 4. $& . Nota I, 


(37) I. P. a Ludwig T, X, reliq. Mſct. p. 273. Chr. 
Schoͤttgen Nachleſe zur Hiſtor. von —— Th. Il, 
©. 317. 322. Schöttgen und Kreyſig Machtefe, Th. 
II. ©. 306. Hofmann ſtet. local. T, H. p. 532- 539. 


9) —— und Kreyſig a. a. O. Th. 1. S. 307 
um, IV. ©. 322» 325. Hofmann |. c. p. 536 * 
Mit m Statuten der Stadt Meiffen ; kommen die‘ Say 
tzungen DA Stadt Muͤgein groͤſtentheils überein. rer 
Beytr. IH, ©. 25117259, 
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Wenn meber Eltern noch Kinder fondern nur anbre 
Vermandten da find, fo.erhält die überlebende Frau, 
nad) vorhergenommenen eingebrachten Vermögen, bie 
Helfte des Nachlaßes und volle Gerade. Hat. aber. 
. ber Mann gar feine Freunde , die ein Erbrecht haben, 
 Dinterlaffen, fo nimmf der Kath das KHeergeräthe und. 
den dritten Theid des Machlafies: das übrige fällt ber 
Frau zu. Wenn die Frau vor dem Manne, mit Hinter 
laſſung von Kindern ftirbe, und der Wittwer fich 
von den Kindern oder diefe von ihm fi fondern 


. wollen, fo erhält der Water zum. Voraus ein gutes 


Bette, den beften Tiſch gedekt, und. eine Handquele, 
die Helfte der Gerade, zwey Drittheile des zinnernen 
Gefäfes und den Driteheil der Errungenſchaft. Das 
übrige giebs er. den, Kindern ab, Die Wilküfe und 
Bereinigung der Stadt Pirna fest feft (39), daß eine 
Witwe nach, des Mannes Tode den Drittheil feiner 
Güter, und.der Gerade halber, ihre Kleider, das befte 
Bett mit zwen Küffen, und. was. da mehr Eigenthum 
ift, die Helfte nehmen, und das andre ihren Kindern 
laſſen fell. Sind feine’ Kinder hinterlaffen, fo erhält 
fie die volle Gerade, Stirbt die Frau vor dem Mare, 
ſo giebt diefer den unberarhenen Töchtern die volle Ge— 
rade, in deren Ermangelung aber der naͤchſten Miftel 
geroiffe beſtimmte Geradeſtuͤcke. Was mehr an Ges 
räthe vorhanden ift, behält der Mann (40), Das 
. Stadtrecht von Haina, oder Grofenhaina (41) enthaͤlt 
auch mancherlen befundere Erbfolgeredyte. Mach. ven 
Satzungen der Stadt Torgau (42) kann der Ehegatte 
i € 
(39) B. G. W. neue fahr Handbibliothek. 1 IH. Dress 
— — ee 313: 325 

[0 ibid. T. U. p. 131 - 147. Walch. Beltr. Th. VII 


‚1! 35. | a 
(42), Riccius, ©, 293 fg, -Hofmann 1. c,eT. U, p. zn 
« 


- 
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die Helfte- des Nachlaßes erhalten. Wittenberg hat 
ſowohl für die Stade als für die !Univerfitagt eigne 
‚Statuten‘ in Erbfchaftsfällen (43), fo wie aud) die 
Derrer Mühlberg, Radeberg (44) Nadeburg (45) 
Oſchatz (46) Gräfenhainichen (47), Herzberg (48) 
Dirterfeld (49) und andre (50). Die Stadt feipjig 


Tt fr, R 


85. von Ältern torgauifchen Stadtrechten ſ. Bafineller de 
inveftitura bonor. allod, iminoh. in Sax, Vitt, 1738. 
4. a Wefiphal. pracf, T. I. monum. ined, p. ar. a Ber- 
ger eleta, p. 1413: | — | 
(43). Hofmann l. c. T. II. p. 250. 261. o0 ſq. Casp, 
Ziegler comm, de portione conjugis ftatut, et vera ſta- 
tuti Vitteb, interpretatione Vitteb, 1693; 4. Chr. Ha: 
macc de vidua ex ftat. viteberg. fucced, ad collationem 
obligata, ib. ‚1721. 4 Berger electa, tit. 45. obſ. 6, 
P. I. Supplem. tit, 45. Ä Zi 
(44) ibid. p. 118. wo 
(45)-Breyfig Beiträge, Th. I. S. 468. 
(46) Hofmann I. c. T. II. p. 85 - 92. ü 
(47) Hofmannt. c. T. II. p. 421. Kreyſig Beyträge w. 
Th. 11. ©. 356 fg. Der Überlebende Ehegatte behält den 
halben Iheil von der Verlaſſenſchafſt und den Gütern, auch 
im Wittvenitand den, Nießbrauch fein Lebenslang von der 
. ganzen Erbſchaft, wenn auch Kinder am Leben find, 
.X48), Hofmann:l. c. T. 1}. p. 601. Kréyſig Beyträge IH. 
il. S 367-fg. Ein Ehegatte erbt dajelbft vom Verſtor— 
benen die Helfte der Güter, aufer der Gerade oder Heer⸗ 
gemwette. | z 
..(49) Hofmann, c,.p. 58 ſq. Gebh, Chrifto. Baftineller 
- Aingular. ftatut, municip, bitterfeld. in materia ĩueceſs. 
capita, Vitt, 1746. 4. P- 9- 47, Diele Statuten foms 
men in fehr vieten Punkten mit dem meißuer Stadtrecht 
überein. Nur find die wirklichen Erb⸗ Antheile an dem 
Nachlaße des Verftorbenen in einigen Fällen anders be⸗ 
ſtimmt. So bekoͤmmt 4. DB. die Ehefrau bey vorhandenen, . 
Kindern, die Helfte; und wenn fie wenig. oder dar nichts 
eingebracht has, ein Drittel; ingleichen, wenn teine Kin: 
der hinterlaffen werden, nach porauserbaltenem Schmuck, 
Eingebrachten und voller Gerade, Die Heifte u. ſ. w. 


(Eiefmann und Kreyſig in, den angeführten, Schriften 


/ 
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— 


(51) ſowohl, als die Univerſitaet daſelbſt (52) haben 
ihre 'beiondern Statuten (53) melde in Anfehung der 
Erbfolge der Ehegatten feftfeßen, Daß. einer hinterlafs 
fenen Witwe freyſtehe, ihr eingebrachtes Vermögen 
wieder zu fordern, oder nach Einwerfung bdeffelben Den 
dritten Theil des Machlaßes, mit der vollen Gerade’ zur 
verlangen (54). . Wenn aber eine Ehefrau ohne Hin⸗ 
terlaffung einer Tod)ter verftirbe,. fo fällt die Gerade 
auf den überfebenden Ehemann, ohne daß bdiefer eine 
Miftelgerade abzugeben hat (ss). Uebrigens ift diefer 
Erbe des beweglichen Nachlaßes (56), wovon er jedoch 


den Kindern ven Pflichteheil, zur Hülfe, und. den Toͤch⸗ 
tern die Gerade abgeben, und fich dieferhalb bey ander: 


weiter 


(51) Sacher. Schneider Chron. — ber Stadt keipzig, daf. 
1655. 4. 7 =” 90, 237. — Vogels Leipz. Geſchichts⸗ 
buch, ©. 6 752 fo. Ben, Carpzov de jure 
weichbild, — —* ib, 1673. Riccius a. a 

O. ©. 271 fg. 

(52) I. S. Müller annales Sax. ad ann, 1672. Hofisanz L 
c, Toll. p 793- 798: 

. (53) Der Stadt keipzig FOREN, Privilegia und Sta⸗ 
tuta, Leipj. 1701. 4. ©. 2914 299. Ioecher l. e. p. 15. $. 
5.{p. 35. 9. 12 1q. p. 57. $. 16 iq. Joh, Titius eroͤrierte 
Succeſſione⸗ und Erbfaͤlle, der — Reichsſtadt Nordhaus 
fen, auch der — Stadt Leipzig, vermehrt von J. C. R. 
Leipzig, 1719. 4. Schacher l. c. c. I. n. 16. 20 fq. 
Schot de fuccels, filiorum etc, c. IL p. 25 fq, a U Berger 
P. ll. ſupplem. p. p· 1947. 


| Go) $ 27. 28. Joscher 1, e. p. 35 fü. 


(55) Art. 1. des erneuerten und erläutersen Leipziger Stas 
tutes von der Gerade vom zten Sept. 1672. loecher 4. 
c. §. 8-9 


(56) Ioecher 1, e. $. 5. Car. Fried, Romanus de dimidia 
inveftitura rei immobilis allodialis, quaefit inter con- 


[uges, Lipſ. 1720. 4: 9.810, $ 19 19, 
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‚weiter Berheirdthung mit ihnen abfinden muß (57). 


Die dem Stadtrath zu Leipzig untergeordnete Stade 
Taucha, hat auch ihre befondre Ordnung in Erb⸗ 


fällen erhalten (58), und ein Statut des dem Leip⸗ 
ziger Nach gehörigen Dorfs. Eyderitſch (59) befagt, 
daß ber überlebende Ehegatte die Helfte der Güter, 


ohne Gerade und Heergewette abzugeben, ‘erhalte 


Hiermit ſtimmen aud) die den der Univerſitaet Leipzig 


unterworfenen fünf Dorffchaften ertheilten Dorfs + Ar⸗ 
fifei überein (Co), fe wie die Stadfredyte zu Eulen» 
Burg vom J. 1634 (61) ebenfalls die Helfte aller Güs _ 
‚ter, nach Bezahlung der Schulden, dem überjebenden . 
. Ehegatten zufprechen; doch muß einesdas andre, nach 


priefterlicher Copulation und gehaltner Hochzeit , des 
nächften Gerichtstags mit der Helfte der Güter, wel« 
che fie zufamuıen bringen oder erben, vor dem Rath 
auf den Todesfall wirklich. beleihen. Es koͤnnen aber 


Eheleute auch unter einander andre Bellimmungen . 


feſtſetzen. Das Eheweib erhätt übrigens die volle Gera⸗ 
de, und der Ehemann fein Ehebett zweymahl überzos 
gen, nebft dem Himmel: oder Spanbette, einen Tiſch 


62 20, der Statuten. Titius a. a. O. Ausg, v. 1719. 


(58) ‚Hofmann l. o. T. II. p. 159. | | 
(59) Barth von ner Gerade Cap, IL $. 27. Note (e). 
(65) Rlingners Sammlungen zum Dorfs un Sauernrecht, 
Th. L.8p% 1749. 4. Dieles iſt auch im Dorf Golis üblich 
geweſen, aber von ver dafigen Gemeinde aufgehoben wors 
den, eben». &, 600; 


(61) Riccius S. 273. $. 3. Kreyſig Beiträgex. Th. Il, 
S. 915 141. Barth a. a. D. ©, 342 fg. Hofmann T. 


„N: p. 256 fq. Ion. Schilter de ſucceſs. ileburgica, Ckri.· 
ſto. Donndorf ad L. Hiddae de facco fine ſutura a Vie - 


duis üleburg, ditionis folyendo, Lipfi 1719. 4: 9 31% 


* 


J 


mie 
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: | mit dem Tiſchtuch bedekt, einen Stuhl und barauf ein 
Kuffen, zum Voraus. Zu Buchdoitz ſprechen die 


Statuten (62) den Witwen in allen Gütern des vers 
ftorbenen Ehemanns den Drittheil, dem Witwer aber 


im Nachlaß der Frau zwey Drittheile zu. Won Weis 


fenfels find. Statuten vom J. 1662 vorhanden (63), 
verinöge deren Cap. VIL, Art. 2. dem ‚verbürgerten 
Ehemann, beym Abfterben der Ehefrau ‚ die vole 
Gerade zufaͤllt, doch fo, daß, wenn die Verſtorbene 
keine Töchter binterlaffen hat, ihrer noch lebenden 
Mutter dev, Pflichttheil davon gehört. In den Star 


; guten ven Sangerhauſen, welche am 2 Sehr. 1556 


beitätige: wurden, ift Cap, 4. verordnet, daß beym 
Abſterben einer Ehefrau. das Eigenthum aller bemeg» 


‚lichen und unbeweglichen Güter (64) den Kindern 
zufalle (65), der Ehemann, aber auf. Lebenslang den 


Nießbrauch davon behalte. Bey anderweiter Werber 
rathung verliehrt er jedoch die Helfte der Leibzucht, bie 
er den Kindern, ohne dasjenige, was er ihnen font 


| wu Aueflaktung, Bu w L — zu duͤrfen, 


heraus 


(62) Hofmem, © T. Il. p. 784. Kreyſig Vepträge, Th · 
IV. S. 419°429. . 


6) Beerig a, O. Th. v. S. 168- 237. Hofmann T. 


. 107. Chrifl, Hanacc de juftitia filiae’in petends 
a mat, contra vitrieum * weiſſenfels. haud 
mutata, Vitteb, 1750. 4. $. 2.fq, a Berger P. I, reſp. 
128. p. 227. Bon den Statuten zu Weiſſenſee ſ. 6. 
309, unten. Au, Walch verm. Beitr. Th, 1.&. 1-9. 


(64), Heergewette und Gerade wird mit zum. Erbe gezogen, 

und hat alſo nicht befonders ſtatt. Cap. V. Jedoch. reift, 
diejes den Adelftand. nicht, 

(65) Hieraus ergiebt ſich — das Verfangenfchaftsrecht, 
auch in. Thüringen. Eſtor de jure devolut. 1738. 4 
dell. alte Heine Schriften, Il, Stuͤck, Gleffen, 1750: 8- 
Num. ke ©. 473. 
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berausgeben.muß. Mas aber in erfter, zweyter, drife 
ter oder vierter Ehe duch Mann und Weib erworben: 
und erobere worden ift, mit feinen- eignen zugebradhten 
beweglichen und unbeweglichen Gütern, die er bis an _ 
feinen Tod unvertheilt behalten , beerbfällt er die Per⸗ 
ſonen aller feiner Kinder zugleich, doc fo, daß fein 
leztes Eheweib, menn er ſolche ohne Kinder. ven ihr 
zu baben hinterlaͤßt, zur Helfte daran die Leibzucht bes - 
haͤlt. Sind aber Kinder von ihr vorhanden , fo bleibe 
e8 bey dem vorher verordneten! und müßen die bereits 
ausgeftatteten, wenn fie mit den unausgeftafteten gleis 
chen Theil nehmen wollen, das empfangene wieder. ein= 
werfen. Was von dem Ehemann verordnet iſt, gilt 
auch auf gleiche Art von den Ehemeibern. Sind feine’ 
inder vorhanden, fo behält, Cap. V, der überleben: 
de Ehegatte alle Güter des Verftorbenen , zur lebens: 
länglicyen $eibzucht. Mach feinem Tode fallen die un⸗ 
beweglichen auf die Seite, woher fie gefommen find, 
zuruͤck, die beweglichen und erworbenen aber werden 
unter beiderfeitige Freunde getheilt. Vermoͤge der Stas' 
enten zu Merfeburg (66) bekomme des verftorbenen 
Ehemannes hinterlaſſene Witwe alles, was zur Gerade, 
Morgengabe und Mußtheil gehört, auſer dem Leibge⸗ 
ding. Die-Stadtredyre zu Sangenfalz (67) fommen 
beinahe: wörtlich mit den fängerhäufifchen uͤberein. 
Aufer den" bisher beruͤhrten Städten des Kurfürftens . 
. 0 thums 
(66) Hofmann T. Il. pr: 464 fq, p. 933 fg. Barth a. a, 
O. And. ©. 368 fa. Riccius a. a. D. &, 287. a Inde- 
wig relig. Mict. T. IV. p. 477. Vulpius chron, mer- 
feb. p. 68. | 
(67) Hofmann l. e. p. 412. Ioh, Henr. Meier et Dan, 
Euf. Chriftiani de ftatutis falzenf, et fuccefs. conjugum 
juxta ea, Erf. 1721, 4, c. ll. p. 17- 33: Walchs 
Beitraͤge ꝛc. Th. VII. Num. V. ©. 243: 356, Carprov 
P, Ill, conit, 12, def, 6.n, 5. 


— 
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thums Sachſen find auch die meiſten andern mit eignen 
Statuten verſehen (68). — Von dem Fuͤrſtenthum 
Querfurt iſt noch zu bemerken, daß hier gewoͤhnlich ein 
Ehegatte den andern, nach gemeinen ſaͤchſiſchen Rech⸗ 
ten , bearbfällt (69), F F 


Stadtrechte im vogtlaͤndiſchen, kurſaͤchſiſcher 


Hoheit, insbeſondre zu Neuſtadt an der 
| Orla. 


Nach den Statuten von Neuſtadt an der Orla 
(70), erhält der Überlebende Ehegatte, wenn feine 
Kinder hinrerlaffen werden, zum voraus des Verſtor⸗ 
benen ganze Baarfchaft, fahrende Haabe, ‚und was 
während der Che von ihnen zuſammengebracht und 
erzeugt worden ift: von allem⸗uͤbrigen Vermögen aber 


die Helfte. Sind aber Kinder vorhanden, fo behält der 


überlebende Ehegatte, nad) Bezahlung der "Schulden 
alle Güter. zur Nußung, bis er den Witwenftuhl vers. 
ruͤcket, oder die Kinder zu 20 Jahren fommen, oder 


(68) ©. Hofmam, Beeyfig, Riccius a, a. O. Die Staͤd⸗ 
te des kurſaͤchſiſchen Ancheild von Henneberg haben auch 
ihre eigne Statuten, "und zwar insbefondre Schleuſin⸗ 
gen vom J. 1622. Areyfig Beyträge, Ih. I. S. 270» 
3:16, und Suhla, vom %. 1644. Reinhardts. Samml. 

ſeltner Schriften, welche die. Hiftorie Frankenlands — ers 
laͤutern, Th, I, ©. 4073 528. In den lejtern finder ſich 
nichts von der Erbfolge, 


(69) ı@ Berger P, If, fupplem. ad eledta ‚ tif. 45. P. 1932. 
addit, n. It, 2 


(70) Neuſtaͤdt. Statut. Art. 4. Reg. 1. 2, 3, Art. 5. Hof- 
mann T. Il, ps 867: 872. Die Gerade ift dafelbit nicht 
gebraͤuchlich. ibid, p. 973. Ze | 
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ſich verheirathen oder fonft abfonbern wollen. Alsdann, 
muß die Theilung gefchehen , und zwar muß in den lez⸗ 
tern Fällen eine Witwe den dritten Theil von des Mans 
nes binterlaffenen Gütern den Kindern herausgeben, 
wenn fie den Witwenftuhl nicht verrückt: Geſchieht 
aber biefes, fo ſteht ihr frey, mit Einwerfung ihres 
eingebrachten Vermoͤgens einen Kindestheil oder ihr Ein⸗ 
gebrachtes zuruͤck zu nehmen, und das uͤbrige vaͤterliche 
Gut den Kindern herauszugeben. Jedoch muß. ige, 
eingebradhtes Gut ohnveraͤuſſert, und den Kindern ers 
fter und andrer Ehe zu gleicher Theilung bleiben: der 
zweyte Ehemann bekoͤmmt nur den Nießbrauch. — 
Der Witwer muß bey der andern Verheyrathung den 
Kindern ein zugerichtetes Bert und ihr erweisliches, 
beym Tode der Mutter vorhanden gemefenes Mutter: 
gut, bis auf einen Kindestheil herausgeben. Härte die 
Mutter nichts eingebracht, fo ift der Vater zu feiner 
Abeheilung feiner Guͤter, fontern nur zu einer Aus» 
ftattung verbunden. Doc muß der dritte Theil feines 
Vermögens den Kindern erfter und andrer Ehe zur 
oleihen Theilung. eigenthuͤmlich bleiben, und Dazu, 
mit alleiniger Vorbehaltung des ———— ausge» 
jet werden. 


— 297: 


ganbrert der Markgrafthümer Lauſitz. Stadt⸗ 
rechte der Oberlauſie. 


Die Marggrafthuͤmer Lauſitz beobachten zwar 
heut zu Tage. die kurfuͤrſtlich ſaͤchſiſchen Landrechte: 
alein fie Haben darneben ihre befondern Privilegien, Land⸗ 
und Stadtrechte, welche theils von den roͤmiſchen Kaifern 
und Königen von. Böhmen, sheils von den Kurfürften 

"und 


| 
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und Herzogen zu Sachſen beſtaͤtigt worden find ( ri 
Die mehreften Staͤdte der Lauſtz haben ihre eignen Sta: 
guten, Math den zu Baugen oder Budiſſin geltenden 
(72) foll ein Weib, nach bezahlten Schulden, von 
dem Nachlaß ihres Mannes, den dritten’ Theil haben, 
Der Mann hingegen erhält, wenn Kinder vorhanden 
find, zwey Drittheife, wenn feine hinterlaffen werben, 
das ganze Vermögen. SHeergeräthe und Gerade find 
dafeldft gleichfalls bekannt (73). Die Stadt a 
— - 74) 


(71) Corpus juris provine; marchiönntus Lufat, fuperior. 
-*  Budifs. 1715. 4. p. 23 fg. Codex auguſt. T.:IIT.-p, 
Ä 89. Martini l. e. c. V. n, 8. a Ludewig, de differ. jur. 
comm, et lufat. in legitima.et dote, Halae, 1716, 
T, 1. opuſc. p. 883- 91%. Mare. Gottl. Pauli et; Chr. 
Gottl. Bergmann de Lufatia hodierna, tan quöad,fori- 
ginem, quam quosd jura Saxonum colonia, Vitteb, 
1765. 4, Von dem Worritteder Adlichen in der Oberlau⸗ 
fig ſ. Ge. Srephan. Wiefand et Ang. Geufr. Fiedler ‚de 
praerogativis atque- eximiis juribus promartchionis 
illuftris, des Landvogts, ejusque vicarii perpetui, des 
Oberhauptmanns, in marchion. Lufat. fuper. Lipf. 
1762. $. 29% Bon ven Gerechtſamen der Witwen in 
Bauerlehnen f, Zünig-corp. jur, feud, germ. T, U. p. 
684 iq, n. 2. Sam. Gortfr, Baumeifter difs, num. ve- 
-fallus de feudo in Lufatia fup. ‘per ultinıam volunta- 
tem dilponens, —— gradus obfer- 
vare tenetur? Erf. 1777. 4. 


CH) Ricciis &, 245 fg. Hofmann l. c. T. U. p. x 
m. Wildvogel ve che Kaulfufs de Aakat, 8* 
collatione cum jute civ, Sax. commune, lenae, 1715. 
4, und vermehrtsr: Kaulfuſe tract. ſuce. ſiſtens collat, 
inter ſtatuta budiſs. jus civ, et ſax. comm. ib, 1720. 
4. c. II. $. 46- 56. Zufaͤllige Anmerkung von der Ge⸗ 
meinſchaft der Guͤter und deren Wirkung bey der Stadt 
Budiſſin, in Oberlauſ. Beitr. zur Gelehrſ. B. III. St. 
48.8.7531. Se 
'(73).Ioh, Flor, Rivinus de Taccefs; matris ex ſtatuto > 
. Ä 5. 


# 


Land⸗a. Stadtr. des oberſ. Kreiſes ec. 673 | 


(78) hat ſich zwar ehedem des magdeburgifchen Rechts 
zur Hülfe bedient: allein nachher ihre eigene Willkuͤhr 
errichtet und betätigt erhalten, nad) - weldyer, wenn 
ein Ehegatte ohne Kinder flirbe, die Ehefrau, im Fall 
fie der überlebende Theil ift, die volle Gerade, und 
den: halben Then von des Mannes liegenden und fah⸗ 
renden Gütern zum Voraus erhält, den Übrinen halben 
Theil aber den'nächften Freunden des Verfiorbenensbis 
zum vierten Grad überlaffen muß, Der. Ehemann 
aber, als üͤberlebender Gatte, erhält alles, was Ges 
rade heift, die fahrende Haabe, was zum KHeergeräthe 
und Handwerk des, Mannes gehört , fein eingebrachtes, 
ererbtes und erworbenes Gut, und die Helfte von dem 
nachgelaßenen Bermögen des Weibes (75). Bey vor⸗ 
bandenen Kindern aber fteht es in.des Weibes. Wills 
küuͤhr, ihr eingebrachtes Vermögen , nebft der halben 
Gerade, und weiblihen Schmuck, over einen Kindes: 
theil nebft der halben Gerade zu nehmen, - Der Mann 
= erhaͤlt 
aiſs. vulgo Schoßfall, Lipſ. 1735. Fried, Gortl. Zoller 
et Car. Aug, Compa/; de {ponfal, clandeft, etc. ib. 3772. 
Schott Juriſt. MWeocenbt. Jahrg. 2. NR, XI, | 
(74) Riecius &, 191.49: F. 4. ©: 295; 5. 2. ©. 341. 
.$. 6. Schott Sammi. Th. I. Mum: IH, ©. 51- 88. 
I, G, L, Wilke codex .dipiom. ad Ticemannum n. 137, 
p. ı72. Haltaus glofs, germ. p. 1120 fq. Hofmann |, 
c, T. H, p. 577 ſq. Barth a. a. O. ©, 28. 39 fg. 
79. 112. 740. 149: 750, Anh. S. 358. Fried. Philippi 
de fuccefs. ab int, ex ftatuto gorlicenti cum jüre civ. 
et fax. confer, Lipf. 1703. c, Ill, fe&. 3. p. 32 ſq. Ioh, 
Paul, Kre/s.de sequitate fuccels. conjug..c. VI. p. 25. 
Fried. Gortl. Zoller de ritu teftandi ex ftamto gorlie, 
Lipſ. 1746. Oberlauf, Beitr. 3. U. ©t. 21. 22. &, 
321. Schor Wochenblatt, 1773. N. XL reſp. et fen. 
"tent, ICtor. erford. T, 1. P. 1, reſp. Lil. p. 243 Iq,. 
(75) Yet. 45. 46: Barth a, a. D. Cap. 1. $. 36. And. 
— S. 356. Beil. pP, — u 
. MR 
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erhält alsbann von des Weibes Gut den £, und die 


halbe Gerade (76). Nach den Satzungen der Stadt 


Zittau vom I. 1567.(77) erhält der Mann, welcher 
ſich mit ſeinem Weib vererbet, in den Gütern, welche 
ſie mit einander bekommen, zwey, das Weib einen 
Dritiheil, wenn nemlich Kinder vorhanden find. Sind 
diefe nicht hinterlaſſen, fondern vorher verftorben, ohne 
daß Nachkommen derfelben am Leben find, fo fällt der 
ganze Nachlaß an den überfebendeh Ehegenoßen. Ohn⸗ 


“erachtet die Statuten von Weiſſenberg (78) den Erb: 
| 2 | J antheil 


(76) Philippi lc, p- 33 fa. $. 2 3. 
(77) Schort Sammi. Th. 1. Num. IV, S. 89 144 
“ Stadtrechte, Ordnung und Statuten der Sechsſtadt Bit, 

sau, im Markgrafthum Oberlauſitz, Bud. 1748- 4 Chri- 
fo. Phil. Richzer P. Ill. dee. 142. p. 172 ig, a Wern- 
her T. UL. P. $. obſ. 147. R ı02 fq, Gottfr. Nicol. 
Schleerflein et Dan, Pauli difp. qua eonfenfus fuce, 
ab int. inelitae reipubl. Zittav, eum jure civ; et lſau. 
fifjtur. Vitteb. 1678. Andr, Mylius et Ioh. Henr, 's 
Lankifch de morgengaba Zittav. Lipf, 1684. Herr, Bo- 
dinus et Ioh. Chr. lohne .de diff. jur. ſtatut. Zittau, a 
jure ciy. Halae, ‘1707. Ern. Tenzel et Sam, > Fried, 
Groffer deeo ; quod juftum eft , eirca ſponſal. tam ju- 
re comm. quam ftatut. Zittev, Erf, 1723. Tenzel et Era, 
Gotth. Herzog de eo, quod juſtum eft circa jus here. 
dit. Zittav, ib, 1723. Ioh.Henr. Meier et Ioh. Chrifle, 
Kibel de aufgabe zittau. ib. 1726. Ioh, Ge. Knoblauch 
de Zittav. communione.bon.: inter conjugesete. Lipf, 
1731, Tob. ‚Reinharsh de defponiat, absque teftibus 
et zer morgengabae ftipulat, jure Zittau, valids, 
Erf, 1731. Ioh. Andr. Banız de legitima parentum ob 
commun, bonor, in foro zittan. exule, ib. 1738. Hier. 
_ Fried. Schorch de marito fecundum ftatuta Zitt, herede 
uxoris defundtse mobiliari non exiftente, ‚ib. 1739. 
Chr. Hanacc et loch, Ge. Krerfehmann de pafto conju- 
gum improl, fuccefs. vulgo aufgaba zittau, Vitt. 17 
Andr, Elor. Rivinus et loh. Gostl,. Ber de = 
ceis, conjugis una cumliberis ex ftat. Zitt, ib. 1761, 


9 Bireyfig Veytraͤge, Th. V. ©. 167 31. 


— 
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antheil des leztlebenden Ehegenoßen nicht genau beftim 
‘men, fo verordnen fie doch, Arc. 56, daß, wenn ein | 
‚Ehegatte ohne Leibeserben flürbe, und die Eheleute „ 
‚wollten, daß ihre Werlaßenfchaft von einem an das 
‚andre fallen ſolle, fo möchten‘ ſie daſſelbige mit land» 
ublichen * Uufgaben‘ bewahren (79)... Gerade und . 
Heergewette find auch daſelbſt uͤblich, und. können au 
auf den leztlebenden Ehegatten fallen. Die "Statuen. 
der andern lauſitziſchen Städte enthalten geöftentpeils auch 
Verordnungen wegen der Erbfoigcc.— 
| ä 2.89. 298. 
Etadtrechte der Nieder Laufe. 
--  ‚Wermöge der in Luckau, an,der Geila, herge⸗ 
brachten Rechte fällt die Verlaffenichaft eines verſtor⸗ 
henen Ehegatten, halb an den überlebenben, halb an die 
Kinder oder andrenächften Erben (86). Chen dies 
verordnen die Stadtrechteder Stadt Guben (81), wel " 
che ſich zuvor der magdeburzifchen Rechte bedient, nachher. 
aber ein eigues Stadtrecht zu Stande gebracht hat, in 
welchem aber nichts vom Heergewette und der Gerade 
enthalten ift (82). Die Statuten der Stade Sorau 
— Uu— — vom 


— 


| (79) Bon den Bedeutungen dieſes Worts ſ. Boehmer T\, | 

4, P. Il. conf. 868. n. * a her T. il, P, L-obf, 
"247. Meier |, e. Hanace I, c. Fiſcher Verfuhr, B. 2 
S. s fg. Num. il, on 


(80) Riecius ©. 297. $. 6. Hofmans T, Ip, 477. Schott J 


Samml. Th. 1. 132 fg- u | 
(81) Art- 4. 20 der Stat. Schott a. a. 9, Th. 1,®&, 
16.136. © — 


7 T. u. dedud. et conſ VI], p. 12 or 
ia % a. O. Th. U. Num. Il. S. 129; 140 2 Sch 


* — 
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vom J. 165 563) ſetzen feſt, daß, wenn Eheleute 
durch Erzeugung von Kindern fi) vererben, und Diefe 
+ Kinder beym Tode eines Ehegatten nicht mehr vorhan⸗ 
den find, alle zufammengebrachte, ererbte und erwor⸗ 


bene Güter , ohne Ausnahme, an den überlebenden Ehes 


gatten, vor allen andern Blutsfreunden, fallen follen 


(34). Stirbe aber die Murter und binterläft Kin» 


der; fo foll ihnen der Water zugleich den z aller feiner 


‚Güter ausfegen und Folgen laßen, die andern Fbehält 


er nach bezahlten Schulden- eigenthümlich. Gerade ift 
unter Eheleuten bürgerlichen Standes nicht üblich (85). 


(83) I. S. Magnus Beſchreibung der geäfl. Reſidenzſtadt 
Sorau, 1710. 4, ©. 222 f. 
(94) T. G. Zeller et Chr. Erdin. lacobi de .fuccels. ma- 
riti in res bxoris immeb. ex jure ‚rom, fax. provinc, 
et ftatuto foray, 1.21. Ä 


. (95) 6. H. Wirfand et Chr, Fried, Sig. Heinfus de prae 


iimtione contra ufum geradac apud ignobiles in. lu- 


fat. infer. Lipf. 1764. $. 819. . 
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Land ⸗ und Stadtrechte der fuͤrſtlich ſaͤchſſ⸗ 
ſchen Staaten undDrte, erneſtiniſcher 


> Linie 
he — 
Landrechte der fuͤrſtlich ſaͤchſiſchen Staaten 
we hberhaupt. — — 


5 


J. den fuͤrſtlich ſaͤchſiſchen Landen richtet man ſich, 
auſer dem hennebergiſchen Gebiet, in der Regel, nach 
den alten ſaͤchſiſchen Rechten und Gewohnheiten (86), 
infoferne daran neuerlich nichts geändert worben iſt. 
Man mache nach foldyen ,. in. Anfehung der ehelichen ' 
Erbfolge, einen Unterfchied zwifchen Witwer und Wit⸗ 
me, auch zwifchen finderlofen, und mit Kindern ges | 
ſegneten Ehen, und zuförderft wird Nüdficht auf güls - 
tige Sheberedungen und aridre beſondre Beflimmung 
genonimen (87). In Anſehung der Errungenſchaft 
bat heutzutage feine Gemeinſchaft ſtatt, ſondern aleg, 
was erworben wird, feibft unbewegliche Güter, gehören 
in der Regel, dem Ehemann (88). Diejenigen Erbs 
Rn 3 | Uu 3... antheile 


(86) Gemeine fürftt. ſaͤchſ. Hofgerichtsordn. Cap, XV. | 
'%87) Ch. Ph. Richter de jure et ordine fucc. ab int, $, 
- AV. p. 362, 363 fq. m, I, n- 19 ſq. p. 376 fq. | 
er Richter 1. c 8. IV, m, l, n, 10. m. U, n, 4 17 fq. Diele 
Stadtrechte weichen aber hiervon ab; und legen die Er⸗ 
rungenſchaft fowohl, als den nleheiugr er den Ehes 
weibern bey. Hleimburg ee Wolpmann de ufufr, mat. in 
bonis adventit, liberor, ſecundum jus iax, Ipettato, 
6. XX. XXVI, XLVII. LI- LVI, Car. Adolph a Braun 
de ufufr, parent. in bonisliber, .UILgg, . ' 
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— aber, welche einem Ehegatten ausgeſezt ſind, 
erhält er eigenthuͤmlich (49), und fie Dürfen ihm, mis 
der feinen Willen, auf keine Art, durch einſeitige Hands 
‚lungen entjogen werden (90). Der Ehemann in-allen 
Ständen ift Mobiliar « Erbe feiner Frau (gt), aufer 
ber Gerade, melde aber, aufer dem Herzogthum Als 
tenburg . wenia oder gar nicht, auch unter den, Adli— 
chen üblich ift (92). Hingegen erhält eine Witwe bürs 
gerliben Standes, na) Einwerfung ihres. Eingebrach⸗ 
ten, wenn drey oder weniger, auch gar keine Kinder 
vorhanden find, den vierten Theil, wenn ihren. aber 
mehrere als dren find, einen Kindestpeil (93): jedoch 
ſteht ihr frey, ſtatt deffen ‚, das Eingebrachte zu neh» 
men (94),. und wo die Gerade hergebracht ift, die hal⸗ 

- be Gerade zu fordern (95). Wo keine. Gerade: noch 
Heergeraͤthefaͤhige Perfonen vorhanden find, folglich 
Diefelbe dem fürftlichen Fiscus anheimfällt, find im 

- Geafsserimanigi Gebiet bafür vier Guͤlden, vers 

| möge: 


J x 


(89) Richter l. e. S. V. m. I.n, 12 fg. Herold de: jure 
repraeſent.e.l. conel, I.n. 35, 

'(90) Richter L. c. a. 15 fq. p. 375. Ge. Fried, Kraufe de 

donat. .m,c. ex prin ipiis antıqui. juris german, non 

‚ tevocshili, Vitteb. 1764 $ 4 6.9.3 ſq. 

(gr) Richter 1, cn, 10. II. p. 265 ſq. m, M. n. 1 ſq. 

23 383 fq. n. 59% P. 411. mi IV. P. 467 fq. Sıryck de 
S. A-lI. diſp. IV. 3 9. 10 ſq. 


‚(92) Richser |. c,S, m. I.n. 60. p. 137. man ſehe je⸗ 
doch reſp. et fentent, icio erford. T. . P. I. n. 358, 
Pp. 321 ſq. 


(93) Richter. 1. c. S. IV, m, 4: n, 5 fq. p. 466 (4 n. 20 
*.fq. p. 474. et ad avth, praetereaetc. cod. unde vir et 
DADE, n, 35 fq. -— P. Il, refp. XXII. n, 2. p. > 


(95) ibid, 2409. D, 135 er 


\ 
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möge eines. neuerlichen Ianbesfürftlichen Hecepes, zu 
entrichten (96) — 
| $. 30% Er. 
Stadtrechte der. fachfen weimariſchen Städte, 
‚..Die Stadtrechte weichen vielfältig von ben gemels 
neh fähfifchen echten ab. Nach den Statuten ber 
Hefidenzftade Weimar (97) iſt zuförderfi auf vorhan⸗ 
dene Eheberedungen zu fehen. In deren Ermangelung 
aber werden, wenn Kinder in der Ehe erzeugt find, 
alle. zufammengebrachte oder erworbene Güter, unter 
ben Eheleuten jdergeftalt vererbt,» daß, wenn aud) bey 
dem Tode eines Ehegatten Feine Kinder mehr am Le⸗ 
ben find, dennoch der überlebende Ehegatte alle Güter 
behält, und auf alle feine nächften Freunde, nad feis - 
nem Willen ‚bringe (98). Werden aber Kinder hin⸗ 
terlaffen (99) , fa. bleibt der Hinterlaffene Ehegatte, fo - 
lange er den Witwenſtuhl nicht verrücker , noch Die Kin . 
der von ihm ſich fondern „ in bes Werftorbenen Gütern 
figen, und behält an denfelben bie Leibzucht, und Mu⸗ 
tzung (100) gegen gebührliche Beſſerung derſelben, und 
Erziehung dee Kinder: wenn fie heyrathen ober ſich 
felbft nähren wollen , giebt. er ihnen allen, wenn ihree 
biere oder weniger find , den dritten Theil, wenn ihrer 
MA 5 oder 


RETTEN 

ee er Zn. Man. Vx ©: 79166 

(98). Ti. XXXIL &. 61. 62, | —J 

(99) Tit. XXX fg. ©. 62- 67. Richter L c. S. vm - 
1. n. 12. Engau P, 1. dec. LXXXI. p. 8714. 

(100) Homburg de ufufr, maternoete. $. 40, 551g, 


/ 
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s oder — ſind, die Haͤlfte des Verſtorbenen Go⸗ 
ter heraus. Sind her bey Abfterben eines Ehe J 
— 


Kinder aus erfter und andrer Ehe zugleich bor 


(1), fo foll der Machlaß des DBerftorbenen ‚unter dieſe 
Kinder und den Ehegatten, nad) den Häuptern get 
' werden. Bey Wiederverheirathung des überlebe 
Ehegatten muß er mit feinen Kindern abtheilen, 4 
Kindestheil, jedoch zugleich feine eignen Güter, und 
der Mann die Errungenfchaft nebſt der fahrenden Haas” 
be nehmen, wovon er jedoch dem fünftigen Ehegatten 
auf keinerley Weife mehr zuwenden Darf, als eines der 
Kinder erfter Che zum allerwenigften zu gewarten 
bat (2), auch muß er dieſen Kindern Vormunder J 
ſtellen laßen, und ihnen bey ihrer Verheirathung e 
Abſonderung ihren Antheil herausgeben 3). W 7 
aber m der Ehe gar feine Kinder erzielt worden wär 
‚ ren (4), ſoll der iberlebende Ehegatte alle Güter bebals- 
. ten, doch ohne folche zu veräuffern,, vielmehr muß | er 
Darlıber ein richtiges Jnventarium und Vorſtand ma- 
chen (5): nach ſeinem Tode fallen die zufammenge⸗ 
brachten Güter auf-jeden Theils naͤchſten Freunde‘, die 
erworbene aber auf bende Theile zugleich; die bewe 
chen gehören dem leztlebenden Ehegatten "eigenthin ich. 
Beqy anderweiter Verheirathung behält ber Mann bie, 


a Tit. XXXIV. 8.6.0 u 
(2) Ti. XXXV. ©. 65: 67. | 

(3) Rud, Chrifto. Henne de conjuge binabj yel binabde 
ex bonis hujus non plus capiente, quam aliquis libe- 
rorum. prioris matrimonii minimam portiorem acei- 
piens, ad L. 6. C. de fec, nupt. Erf, 1749. $. 27. a 
'Wernher T, 1. P, 1. obf,.93. p. * — P. il, 
obſ. 120 n. 2. 

(4) Tir, XXXVL. S. 67 70. 


(5) Engau P. 1, dec. 31. 0.6. 7 | 
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beweglichen, in ſtehender Ehe erworbenen und ſeine 
‚eignen Guͤter, nebſt der Helfte von ſeiner Frau Nach⸗ 
laß: die Ehefrau aber, aufer ihrem eingebrachten Ver— 


mögen, die ganze Fahrniß, und. die Helfte von des 


Mannes Verlaßenſchaft, oder erworbenen Gütern: 
die andre Helfte muß fie den Freunden des, Verſtorbe⸗ 
nen abtreten, ober ſich mit ihnen dieſerhalb vergleichen, 
Bon der Stadt Buttſtaͤdt habe ich die Statuten: nicht 
erhalten fönnen: man findet auch fonft von daſigen 
. Rechten wenig angeführt (6). Die Stadt Buttelſtadt 
bat ebenfalls. ihre befondre Statuten (7). Sie wurde 


im J. 1454, mit dem weifenjeer Stadtrecht begnadigt, 


aus welchem auch der Artikel von, Erbfällen , in den 
nachher. 1692, beſondern beftätigten Statuten. entlehnt 
ift. _ Vermöge derfelben ift feſtgeſezt, daß, wenn zwey 
Ehegatten die Güter zuſammen vererben, und einer 
derfelben, mit Hinterlaffung don. Kindern aus einer 
vorigen Ehe, verfterben wuͤrde, welche dann von.dem 
überlebenden Stiefoater oder Mutter Theilung verlang⸗ 
ten, jo nimmt dieſer die erzeugten Güter und fahrende 
Haabe zuvor, an den übrigen unbeweglichen Stuͤcken 
nimme er ‚gleichen Theil. Wenn fie aber dieſes nicht 
mit einander vererben , fo folgt dem überlebenden Gats 
ten der Machlaß auf Lebenslang. Mach feinem Tode 
fallen die Güter an die nächften Freunde des WVerfiors 
benen zurüd. | 


FL ; §. | 3or. j i 
Stadtrechte des Fuͤrſtenthums Sachfen Eifenach. 


Die am ıten Merz 1670 beſtaͤtigten Statuten . 


der Stade Eiſenach find um deswillen ſehr wichtig, 

"Mus wu ® weil _ 

(6) Heimberg | ©. 8. XL. S. 23 fg. Hofmann von der 

Gerade: Th. U. S. 666.— ZU 

-.(7)-305. Ehrenfe, Boͤhme über die buttelftädter Statu⸗ 
ten, 1775. a. Ber 
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weil fie den Statuten vieler andern Städte zur Grund 
lage gedient haben (8). Ihr Urfprung ift fehe alt, 
„und das davon vorhandene Driginal hies das Kettens 
buch, gieng aber in dem im Jahr 1636 entftandenen 


Brand verlohren. BDienachher erneuerten Stadtrechte 


verordnen in Anfehung der ehelichen Erbfolge (9), 


Daß, wein ein Ehegatte ohne Kinder verftirbe , ber 
überlebende das vom Werftorbenen zugebrachte Vers 
mögen zur lebenslängfichen Nutzung, auch wenn er 
ſich wieder verheirarher , bie erworbenen Güter und 
beweglichen Sachen aber eigenthuͤmlich behält (19). 


- Hinterläßt aber ein Ehegatte Kinder, fo ift ber über» 


ce 


bleibende Gatte ein Herr der Kinder und aller Güter, 
d. i. Niegbräucher und Gemeinfchafter, und bie Kinder 
haben , fo lange Vater oder Mutter lebe; feinen’ Ans 
ſpruch daran. Ben Wiederyerheyrathung muß jedoch 


der uͤberlebende Ehegatte, wenn er fich nicht mit ben 
- Kindern oder deren zu: beftellenden Bormündern, ver» 


gleichen koͤnnte, bergeftalt abtheilen, daß er alle des 
Verſtorbenen eingebrachtes ober ererbtes Gut mit ihnen 
gleich theile. Würde jedoch der Verſtorbene nichts 
eingebracht haben , ber lebende Theil aber bey guten 
Mitteln feyn, fo muß: er den Kindern einen Voraus 


J aus ſeinen Guͤtern, nach Abzug der Schulden, geben 
Car). Die folgenden Artikel handeln von Theilungen 
zwiſchen Ehegatten und Kindern aus verſchiednen 


' (9) Riecius &, 242 fg. $. 3. Dreyers Zuſitze, S. 5. & 
— M. 13. Eifenachifche vermiſchte Nachr. vom J. 1772. ©. 
34 19. ©. Franke neue Beiträge. Th. 1, Altenb. 
| 1767.8. Num. V. S. 1721 274 | 
(9) Th. 1. Tit. IV. Art. 2. Frank a. a.O. S. 198 fg. © 
253° 274. Engau P. 1, decil. 445. P. 457 (q. 
. 410) Berger P. U: fuppl; ad electa, cons, 45; Bi-1139/% 
(1) Th 1, Te 4. Art. 2. a RE 


x 
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Ehen. — Die Stadt Oſtheim, welche zwar im hen⸗ 
nebergiſchen Bezirk liegt, aber zum Fuͤrſtenthum Eiſe-⸗ 
nach gehört, hat Leine beſtaͤtigten Stadtrechte, ſondern 
ihre uralten Stadtbräudye und Gewohnhtiten find 
in ein Buch nach und: nad) zufanmengerragen worden, 
welches das Schlußprocofoll- genennt wird. Nach 
bemfelben (12) fälle, wenn ein Ehegatte ohne Erben 
und Teſtament ſtirbt, fein zugebrachtes Gut, es ſey 
viel oder wenig, auf feine Freundſchaft zurück... Das 
während der Ehe erworbene Vermögen aber wird: jeder 
Freundſchaft zur Helfte eigen. Doch bleibt alles erwor«. 


. bene Bermögen , dem leztlebenden Gatten während Des 


Witwenſtands. Ben Wiederverheirathung muß. eine 
gürlige Bergleihung mit den Freunden getroffen wers 
den. Wenn aber ein Ehegatte mit Hinterlaffung von 
Kindern mit Tode abgeht, fo. bleibt der überleberde 
> Ehegatte , forlangeer im Witwenftande lebt, ein Herr 
aller beweg- und unbeweglichen Güter: wenn er aber 
zut andern Ehe ſchreitet, fo ift er dergeftalt mit feinen - 
Kindern abzutheilen ſchuldig, daß er einen Theil, die 
Kinder aber zwey Theile bekommen, leztre auch ſodann 
on Bater ober Mutter nichts weiter zu ſuchen haben. 
Dieſes alles ändere fich jedoch ab, wenn eine Einkind⸗ 
fchaft geteoffen wird. — In den Statuten der Stadt 
Ereuzburg, welche am. 16 Detober 1650. beftätigt wor⸗ 
ben , ift, aufer der billigen Abtheilung und Bergleichung 
‚mit den Kindern erfter Ehe ben anderweiter Verheira⸗ 
thung, nichts hiehergehöriges verordnet. — Mad) den. 
am ııten May ı596 beftätigten Stadtrechten von 
Alſtedt (13) iſt, Art. 58 fg. beſtimmt, daß wenn eim 
| Pa? a .. Ehes 

(12) Das folgen\e gründer fih auf, durch den Syndicum 


Hru. J. F. A Hercher vidinriese Auszügenusdem Schlußs . 
prototoll. 


‚ (23) Walch verm. Beytr.x.Tp, VI, Sum. IV.&. 199 248° 


— 


- 
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Ehegatte mit Tobe abgeht , das Eigenthum der erwor⸗ 
| benen Güuͤter, nebſt der. Rußnieſſum alles andern Ver⸗ 
moͤgens auf den uͤberlebenden Theil, das Eigenthum 
des auſer dem erworbenen, vorhandenen beweglichen 
und unbeweglichen Vermoͤgens auf die Kinder faͤllt. 
Schreitet der Vater zur andern Ehe, ſo muß er den 
Kindern die halbe Leibzucht uͤberlaſſen, kann auch das, 
was er ſeinen Kindern zu Ehren ausgeſezt hat, darau 
nicht abkuͤrzen. Eben ſo wird es in den folgenden Ehen, 
in welchen er Kinder erzeugt, gehalten. Mit feinem 
Tode endigt fich Die Leibzucht und koͤmmt ganz an die 
Kinder. Wenn aber ein Ehegatte ohne Kinder vor 
dem andern verſtirbt, ſo behaͤlt der uͤberlebende alle 
Güter auf Lebenslang, und zwar die beweglichen und 
‚ erworbenen zur Helfte eigenthuͤmlich. Die andre Hefe. 
te ‚Fälle mit ‘dem von Verſtorbenen zugebrachten: Ver⸗ 
mögen, auf defien Freunde zurück. Gerade und Heers 
gewerte werben mit zum Erbe gezogen. — In der 
Stadt Jena find ſchon in ſehr alten Zeiten eigne Wer⸗ 
ordnungen vorhanden gewefen. egenmärtig find zwey 
. Stadrfaßungen zu bemerken, nemlich 1) Succeſſions⸗ 
ſtatuten vom % 1677, und 2) Statuten, welche 
Eifenach, den 21. May, 17704 bekräftigt worden find. 
Die erſtern wurden vom Herzog Bernhard dem ältern 
/ im. 3. 1677 beftäcige, und im Druck erlaffen. Vers 
moͤge derſelben ift:verordnet (14), daß, in Ermanges 
lung beftimmter und gültiger Berordnungen, beym 
Abſterden des Ehemannes, ohne Kinder zu hinterlaffen, 
das überlebende Weib, nad) Bezahlung aller. Schulden, 
nicht nur ıhr.eingebradjtes, fondern auch den ‚dritten 
Tpeil, von allem ihres Mannes liegend oder fahrend, 
ererbren oder euporbenen Nachlaß erhalte (15). en 
® j 


(14) Are 11 des zten Abſchn ber Euceeff, — 
(15) Abſchn. l. Art. 3. der Sun, Sta Tit. 25. m 
DB EB I F ae 1 * r 
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— hingegen erbt, nach Abſterben des Wei⸗ 
bes ohne Kinder, alles dem Weibe zuſtehende Fahrniß, 
welches fie ihm auch nicht durch lezten Willen entziehen 
darf: (16); ferner alle während der Ehe erworbenen 
unbemeglicdyen Güter, wenn fie auch von der Frau 
Gelde erkauft wären. Die Übrige Berlaffenfchaft an 
unbeweglichen Guͤtern muß erden Freunden des Wel⸗ 
bes verabfolgen laſſen. Hätte das Weib aber Feine 
fahrende Haabe Hinterlafjen, ober der Mann mill die 
Fahrniß mit ju gemeiner Theifung. bringen , fo erhaͤlt 
der Mann den Dritfheil der unbemenkichen Güter (17% 
Hingegen muß. er, ‚wenn das Weib allein fahrende 
Haabe binterlieffe, und ihre Eitern und Groseltern noch 
leben, ihnen auch den dritten Theil, ftatt des Prlicite 
theils, berauegeben(18). Bon den Mobilien trägt dere 
felbe pro rata die Schulden (19). Sind bey dem Ab: 
leben eines Ehegatten Kinder vorhanden, fo iſt de 
Dinterlaffene Chegenoße, ſo lange er den Witwenſtu 
nicht verrückt, ind die Kinder an feinem Tiſch behält, 
nicht zur Abt eilung verbunden, die jedoch ben anders 
weiter Berheirathung gefchehen muß (20). Die Wils 
we bekoͤmmt alsdann, wenn vier ober weniger Kinder 
vorhanden find, den vierten Theil von des Mannes 
Mos und Immobilien, ben meprerh Kindern einen Kine 
a7 | 


An ine a ‚Berger P, A; fuppl..nd eledta, tt. 45. p. 
546. 


°.(16) Abſchn. 1. Kt. > der Sue. Stadt. Tit. 25. Cap. 1. 
S. 4 der Statut. Richter I. c. S. V m, I,n, 21.0 Wern- . 
her T, 111. P. 1. obf, 147. n. 6. obl, 215. n. fg, 

(a7) Abſchn. 1, Art. 5. der Sur, ‚Stat, NEE 

(18) Ebend. -Abfchn.L Art. 6. % ei 

(19) Ebend. Abſchn. 1, Art. 7. Reſp. et ſentent. 1 

. Erford, T. L P. ll, n. 273. p, 661 ſq. 


(30) Ebend. N Abſchn. u, Und. 
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destheil, jedoch in beyden Fällen; nad) Einwerfung 
| ihres eingebrackten Vermögens (21), Der Mann 
— aber erhält die fahrende Haabe, und die erworbenen 
liegenden Guͤter: die andern unbeweglichen Güter fallen 
an bie Kinder: ift jeboch aufer fahrender Haabe nichts 
vorhanden, fo muß der Vater von berfelben, den Kin 

bern ben Prügpetpeil “gehen (23). 


2 ° S. 302. 
2 Landrechte des Fuͤrſtenthums Sachfen Gotha, 


Im allgemeinen werben bie gemeinen ſaͤchſiſchen 
Rechte, in den fuͤrſtlich ſachſengothaiſchen Landen beob⸗ 
achtet, auſer, daß daſelbſt einer Witwe der Nießbrauch in 
Ihrer Kinder Gütern geftatter iſt (23). Auch iftin der 
henen herzoglich fachfen : gothaifchen Gerichts und Pro- 
—— (24) den Eheweibern erlaubt, uͤber die 
beweglichen Güter, worüber fie ſich die freye Gebahrung 
vorbehalten haben, frey zu verordnen: nicht aber uͤber 
die Dotal: und Paraphernalgüter,. ben welchendie Ein⸗ 
willigung ihrer Ehemänner und Vormuͤnder erforder- 
lich ſeyn fell. Eden daſelbſt (25) iſt verordnet, wie es 
— mit dem Mußtheile, den Geradeſtuücken, der Morgens 
gabe, und dem Witthum gehalten werben fol, Wenn 

— nem⸗ 


cen Ebend. Abſchn. U. Art 2. Ich, H.  Rivinss. an vidua 
portionem ſtatut. petens a liberis coliationem, quoad 
ea, quae ad patre dotis, vel fubhdii paterni, vel alio 
nomine acceperunt, vergere poflit? Lipf. 1741. 4. 
(22) Abſchn. Il, Art. 3. der Succ. Stat. 
(23) Beifüg, zur f. ©. goth. & DO. Th. il. Nam, UL $; 
3. S. 205. Num. v. $. 27 18. freue Veifi ir * 
§. 1. Num. 3. 
(24) Fernere Beif.“S. 146. Nur, 2% 2. 
(25) TH. 1. Cap. 37. Art. 4. 5. 16.0. 5: (17764) 


r 
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nemlich jene Forderungen nicht. lehnhertlich conſentirt 
ſind, als in welchem Fall das Eheweib, wie andre 
Pfandglaͤubiger, aus dem Lehn befriedigt werden muß, 
und, zu, Befriedigung des Ehewelbs und zu Seiftung 
- bes doralirii Fein, hinlängliches allodium vorhanden.i 
fo foll, es mag ein Concurs vorhanden ſehn, ober nicht, 
1) wenn die rau das doralitium nicht von den Glaͤu⸗ 
bigern des Mannes, fondern non. defien Söhnen , als 
Machfolgern im Lehn fordert dieſe, dem erweislichen 
Willen ihres Vaters gemäß;,, das verſprochene leiſten, 
oder ber vaͤterlichen Lehn⸗ und Erbfolge ganz entſagen. 
2) Hätte der Ehemann nichts. wegen Abgebung eines 
doralitii verfprochen, und die Witwe verlange folches 
son den Machfolgern im Lehn, fo foll. ihr, wenn fie 


‚ben dotem in das Lehn verwendet zu haben befcheinige,  ' 


‘ober folchen nebft den Zinfen binnen Fahr und Tag 


dahin einzubringen ſich erfläre, auch ihr Verſprechen 


erfuͤllt, 20 Procent von dem Betrag des dotis als jaͤhrli⸗ 
ches dotalirium ausgeſezt werden: jedoch ſoll das Ehe⸗ 
geld nach Verhaͤltniß der Wichtigkeit des Lehnguts ein; 
gerichtet und das dotalitium nur nach der verhaͤltniß⸗ 
maͤſigen Summe beſtimmt, der Ueberſchuß des wirklich 
inferirten Ehegelds aber, als eine Lehnſchuld zuruͤk⸗ 
gefordert werden. Waͤre die Witwe aus Armuth nicht 
im Stande, einen dotem einzubringen, fo foll das 


dotalitium von der Regierung nach Wichtigkeit des 


Guuths und der vorhandenen Schulden feftgefezt merk _ 
‚den. 3) Den entftandenen oder bevorftehenden Eon: 


curs, ift entweder vor länger, als einem halben Jahre . | 


vor Eröfnung des Concurſes die Einbringung eines 
geriffen dotis geſchehen, oder nicht. Im leztern Fall, 
ann die Witwe, oder Frau, fobald andern Gläu: 
bigern daraus ein Nachtheil entſteht, keinesweges das 
Ehegeld erſt annoch eindringen, und das dotaliuum 
fordern, ſondern fie iſt damit ganz abzuweiſen: im er> 

| ſtern 
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fern Fall aber ſteht ihr frey entweder das ee 
zu begehrem, (da ihr denn vor den Glaͤubigern, die 
feine ältere Hypothek haben, aus der Maſſe ein Capi⸗ 
tal auszuwerfen ift,; um Davon die gedoppelte V 
 füng des Ehegelds ind Gegenvermächtiies dom)“ 
des Mannes oder Eröfnung des Concutſes ah — zu 
ihren Tod zu genieſen, da es alsdann jur Maſſe zus 
Tüträlle) oder Das Ebeeeld zurüfgufordern, (worauf hr 
weiter nichts als das —— Zeitlebens 
doppelt verzinſt wird (20).) 

| Re b in 
Ordnung und Statuten des Amts Wachſenburg. 


— Die Einwohner der zum fürfil. ©. gothaifhen Amt 
Wachſenburg gehörigen ſieben Dorfſchaften Holzhauſen, 
Bittſiedt, Haarhaufen,, Dietendorf, Hochheim, Thoe⸗ 
zen und Rehſtedt haben ‚einen, Dorfbraud), welcher 
Staabsgerechtigkeit Staabsgewohnheit genennt wird, 
entworfen, der nachher auf Landesherrliche Veranſtal⸗ 
Kun zu Ichtershauſen am 2ten Movember s<8o in 

eflere Ordnung gebracht worden iſt. Im vierten Ars 
tikel rat die Erbfolge der Ehegatten: folgen dergeſtalt be⸗ 
| Wenn ‚ein Ehemann ſtirbt, ſo ſoſl das über- 

— Weib alle ſeine Guͤter, ſo lange ſie im Witwen⸗ 
ſtand bleibt, lebenslaͤnglich zu genieſſen haben, jehoch 
die Kinder, wenn ſie zur Ehe ſchreiten wuͤrden, nach 
der naͤchſten Freunde und des Beamten Ermeſſen aus⸗ 
ſtatten. Würde fie aber. ihren Witwenſtuhl verrücen, 
fo foll fie ihren Kindern erfter Ehe, das vom verftorbes 
nen Manne zugebrachte unbeweglihe Gut, herausge⸗ 
ben, jedoch, ohne Einwerfung des ihrigen, einen Kins 


destheil daran erhalten. Die fahrende Hacbe bebält 
— | fie 


(26) $. ©, goth. Proc, O. Th. L Cap; 37. Art. 4. $. 16. 


* | 
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fie eigenthuͤmlich, muß aber auch die Schulben davon be⸗ 
zahlen. Ihre eignen Guͤter nimmt ſie gleichfalls zum 
voraus. Von den waͤhrend der Ehe erworbenen Guͤ⸗ 
tern nimmt fie den halben Theil, die andre Helfte bleibe 
den. Kindern, ober in deren Ermangelung den nädıften 


Anverwandten. Als diefes findetauh vom Ehemann, - 


"als Witwer , ftaft. Hätte aber die Witwe nichts zum 
Mann eingebracht, und ift fie arın, der Mann aber 
reih, fo foll ihr folgen der vierte Theil feiner Gürer, 


wenn ber Kinder drey, weniger, oder gar feine find, 
. oder sin Kindestheil, wenn mehr als drey Kinder da 
find, und bie Helfte des erworbenen Vermögens, ' 


Stirbt das Weib ohne Leibeserben, fo nimme der Mann 
alle beweglichen Guͤter, auſer dem Schmuck und ber 
Mitgift, die fie von den Eltern erhalten har, welche, 


‚nebft den unbeweglichen Gütern, an die Eltern oder 


naͤchſten Freunde zuruͤckfallen. Ihr eigenes Gut hat 
die Ehefrau ihres Gefallens zu verfhaffen Mache, da 
„ſie zur Kirchen, von welcher fie zwanzig Ruthen ges 


„feffen if, zu gehen vermögenb, wie auch ein Baueremann, 


„da er vermag einen Umgang zu verpflügen , eines 
„Morgens lang“, nur müßen die Kinder niche am 


Prien verkürzt werden, Erb: und Stammgüter 
a 


un bie Frau ihrem Manne, zum Nachtheil ihrer 
Kinder und andern Freunde ‚nicht zuwenden. Durch 


unzlichtiges Leben wird aud eine Frau aller ihe bes 


ſtimmten Vortheile verlufiig. — Im J. 1580 bes 


ſchwerten fi) die fieben Dorffchaften, daß ihnen die: 


Abgabe aller Güter bis auf den Kindestheil , bey der 
zweyten Verheirathung, vielen Nachtheil brachte, indem 
Diefes in den andern zur Pflege Wachfenburg gehörigen 
- Fünf Dörfern nicht bergebrache wäre, und daraus viele Line 

ordnungen entflünden, Es wurde daher jene Verfaf⸗ 


fung aus’ fandesfürftlicher Macht abaefchafft und im 2% 


1580 verordnet: daß ——— — in der ganzen Pflege 


FE Mache 
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Wachſenburg durchaus gleid) gehalten werben, "und 
nach Abfterben des einen Ehegatten, da Kinder vor 
handen, dem Überlebenden der halbe Theil bleiben und 
er weiter nichts, denn den andern halben Theil feinen 
' “Rindern, als vielderen auch find, folgen zu laſſen, ſchul⸗ 
dig ſeyn follexc., welches im J. 1598 beftätige wurde. 
Kon einer andern Stabsgerechtigkeit in Erbfällen des 
Dorfs Eifchleben, welches gleichfalls zu dem Amt 
Wachfenburg gehört bezeugt Heinrich Henig, Shih 
fer zu Ichtershauſen und Wachfenburg den 9 Nov, 1569, 
daß die Aelteften dieſes Dorfs bey ihren Enden und 
Pflichten betheuert hätten, welchergeftalt bey ihnen ein 
altes Herkommen fen, vermöge deſſen, wenn zwey Ehe 
leute mit einander Guͤter ererben oder erzeugen, ber 
uͤberlebende Theil die verlaffenen Güter alle zugleihauf 
fein Lebenslang behalte, es mögen Erben vorhanden feyn, 
auch der hinterlaßne Gatte den Wirwenftupl verrhcen, 
oder nicht. = 


| 8. 343. 
"Stadtrechte zu Gotha und Ohrdruf. 


Die neuen reformirten und beftätigten Statuten 

der Refidenzftadt Gotha, vom‘. 1379 (27) enthalten 
vorzuͤglich in der Erbfolge der Ehegatten verſchiedene 
Abweichungen von den gemeinen fächfiichen Rechten g” 

! . r J 6 


" (27) Rudolphi Gotha diplom. T. l. e. 8. $. 37... 12.% 
6; T. Ul. e. 25. 28. 29. Riccius ©. 140 fg. Die Bas 
tuten ſelbſt findet man beym Rudolphi T. IIl. e. 29. P 
173 5 182. Verſchiedne Artikel derſelben find durch fürftl, 
Refcripte erläutert und geändert worden. Rudolphi T. U. 
p. 181. p. 341 fq. Beſſen jurift. Anmerk. über einige 
Artikel des gothaiſchen Stadtrechte , nebſt ver ſchiednen dw 
zu gehörigen Beilagen, 1770. 4. ©. 103: 190 . 

(28) Joh."Chrift. Schroeser et Ion. Tob, Hofmann de art 
| | ce 
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Es iſt daſelbſt Ark. 25, verordnet daß, wenn ein Che | 
gatte ftirbe und Kinder hinterläßt, der hinterlagene Che ; 
genoße in allen Gütern, beweglichen undlunbeweglichen,ges 


laſſen werden, derfelde jedoch folche iohne grofe Leibesnorhe 


durft und Erfenntmiß des Raths nicht veräuffern, fondern. 
den Kindern erhalten (29). und fie dadon erziehen und 
ausftarten fol, Würde dee Mann ben Wimerful- 
verrücken, fo foll er Art. 26, mit feinen Kindern zu 
theilen fihuldig feyn (30), und zwar fo, daß er dem 
Anfıg des Hauſes auf Lebenstang und die fahrende Haa⸗ 
be zuoor nimme (31), die andern Erbatıter aber, fie 
kommen vom Vater oder Mutter ber, oder find erwor⸗ 

- ben, werden in zwey gleiche Theile gefezt, wovon einen die 
Kinder, den andern der Vater nebft dem Nießbrauch von 
der Kinder Helftenimme. Doc) muß er diefe ben Kindern, 
wenn fie mündig werden, nah MonatHsfrift einräu- 
men (32)... Mit den Kindern der ändern, driften und 
Folgenden Ehen theilt der Vater auf gleiche Art ab, 
a. hernach der, Vater und Hinterläft Kinder oder 
indesfinder verfchiedner Ehen und das lezte Weib; 
fo nimmt alsdann diefes Weib ihre eingebrachten Güter 
| x} 2 und 


cefr, eonjugum juxta ftatuta gothann, Ienae, 1919. 
e. 1: 9. Vſq. e. 1. p 31. c. IV..p. 48, Heſſen a a. 
| O. ©. 48. 59. 4. 32. | ; 
(29) Faͤrſtl. Refeript vom zoten Sept. 1658. Heſſen a. a, 
J O. ©. 123 fg. & 12719, | 
136) Ein anderes iſt es, wenn die Kinder vorher ſchon abs 
gefunden worden figd, Art, 22. Schroeter er Hofmann 
l.c, e. 11, $. 12 ſq. Henr. Brockes obf. de commedis 
alſignat. liberis factae ex flat. gothano, in obf, for. 
el, PB». 404 fq, z . | 
31) Die Witwe erhält von den beweglichen Sachen ben der. 
Theilung nur die Helfte, Heſſen a. a. O. ©, 153, 154. 
- Beil Q. ©. 162, Beil. X. &, 163. 178. J 


2) Heſſen a a. O S. 47 ſfgä. | e 


- 
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und bie Kinder erfter Ehe das Haus ‚ ober foviel in 
erfter Ehe bezahle worden ift, und ihre Helfte voraus, 
vesgteihen die Kinder andrer und drifter Ehe ihre 
Helfte Güter auch; die übrigen binterlaffenen Güter 
follen, nad) Bezahlung der Schulden (33), unter aller 
Ehen Kinder und das lezte Weib in die Häupter ge 
theile werden. Daffelbe Recht foll auch feyn mit dem 
Weibe, wenn ber Mann zuerft flürbe (34). Stirbe 
aber der Mann im Witwenſtand und binterläft Kinder. 
verfchiedner Ehen, fo follen die Kinder Iezter Ehe an 
ihrer Mutter eingebrachten Gütern die Helfte voraus, 
und an den übrigen Gütern mie den Kindern voriger 
Ehen nad) ben Häuptern gleiche Theile nehmen. Has 
ben aber zwey Ehegatten Feine Leibeserben, fo erhält 
. der Überlebende Ehegatte Art. 27, das Erbe und Gur, 
« fo fange er lebet: nach feinem Tode fälle e8 an bes 
erftverftorbenen Ehegatten Freunde zurück, woher es 
gefonmen if. ‚Die in ftehender Ehe erworbenen nebft 
den beweglichen Gürern aber, vererbt ein Ehegatte auf 
den andern eigenthümlich (35). Die Stadt Ohrdruf 
bat gleichfalls Statuten, welche am ten April 1591 
wieder beftätigt worden, und zu welchen in Anfehung 
des Art. 39 im J. 1747 eine Erklärung gefommen ift. 
Sitce treffen, bis auf einigeunbedeutende Abweichungen, 
ganz mit den gothaifchen Stadtrechten überein. 


$. 305. 


| | J | | 
(33) Art. 28. Rudolphil. c, T, 1. p. 179, Heſſen a. « 
D. ©. 67: 77 fB-; . ; 
(34) Fſtl. Erläuter. Refer, vom. 23. an. 1694. Rudol. 
hil.c, T. III. p. 181 fq. 343 fq. Refp. et fentent, 
Ctor, erford, T. 1, P, ll. refp, 357. p. gı9 fq. 


(35) Wermöge des erwehnten Erläuterungsrefcripts vom 23. 
Fan. 1694. iſt die Witwe ebenfalld der Mobilien, ohne 
Reftitution, eigenthümlich fähig, Rudolphi l. c, T. Il, m, 

© 182. 343 [q, Heſſen a. 0,0. ©. 67 ig. 


y - » 
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Landestecht des Fuͤrſtenthums Altenburg» 


Auſer dem allhier geltenden gemeinen fächfifchen. 
Rechte, haben bie Landesheren verfchiedne befondre 
Verfügungen erlaßen, z. B. in der fürftl. S. alten= 
burgifchen Landesordnung (36), wo feftgefeze iſt: daß, 
wenn “eine befondre Gewohnheiten und WBerträge: 
vorhanden find, die Witwen der Lehnmänner, wenn 
die Kinder unmündig find, die Güter in gehn zu neh 
men, oder einem ihrer Kinder in Lehn fchreiben zu lar 
Gen, nicht verbunden find, fondern fie bleiben mit. ges. 
bachten ihren Kindern, wenn fie fich nicht felbft Frey» 
willig abtheilen wollen, oder von einem zu’feinen Jah⸗ 
ren gelangten Miterben die Theilung verlangt wird,- 
in dee Gemeinfchaft, bis der Kührerbe mündig, ift, 
jedoch, daß das Lehn während beffen nicht verringert 
werden darf und fie die Laſten tragen müßen. Dieſes 
iſt durch eine eigne Verordnung (37) beftätigt, und. ges 
wißermaafen erläutert worden. Naͤchſtdem wird: dem- 
Eheweibe eines in die Acht erflärten Ehemannes von- 
defien confiſcirten Gute, ihr Eingebradhtes und nad 
ben Umftänden, das Gegenvermaͤchtniß und bie ſtatu⸗ 
tariſche Portion gelafen (38).. An. des Mannes. 
Schulden nehmen. die Ehemweiber in ber, Regel kei⸗ 
nen Xntheil, wenn fie nicht ihren Verfall verans 
laßt Haben (39), oder fie öffentliche. Caſſenverwalter 
Xr3gkfwe⸗ 


(36) Altenburg, 1705, 4. Th. U. Cap. 2. Tit. 14. ©; 260, 
161. (vermehrten, 1742. 4.) 2, 
(37): Gegeben Altenburg den 9. Mai. 7753. 4 | 
(38)-3; ©. altenb. Gerichts; und Prozeßordn. 17744 4: Th. 
11, Cap. XI, $. 17. S. 376 Den: Eltern. uud. Kindern. 
bleibe. in dieſem Fall auch der Pflichttheil. | 


(39) Ebend. Th. l. Eap. 39. $. 11. ©, 3724 273 
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geweſen ſind, und Reſte gewirkt haben. In dieſem 
Fall ſtehn ſie den Caſſen mit ihrem eingebrachten Vermd⸗ 
gennad (42). Die Gerade und das Heer eraͤthe (41) 
bey gemeinen Bürgern und. Bauern ſoll nach jedes 
Dets vorhandenen Statuten oder Herkommen lediglich 
verbleiben, doch wird an den Orten, wo ein Pferd‘ 
darzu gerechnet wird, verordnet, daß allein in. dem 
Falle dergleichen aefordert werden önne, wenn der 
Verſtorbene nur für fi und zu feiner eignen Arbeit, 
wicht aber zur Frohne und zum Dienft für andre. Leu⸗ 
te Pferde gehalten hat. Won den beweglichen Sa⸗ 
hen, welche der Ehemann 'erbt , muͤßen Die Eitern in 
Ermangelung unbeweglicher liter den Pflichttheil we 
balten (42). ° 2 es a 
.. J 
.$. 206, | 7*88 
Stadtrechte des Fuͤrſtenthums Altenburg. 
pie Stadt Altenburg hat ſehr alte Statuten (435) 
wvelche mit verſthiedenen Erläuterungen im J. 1724, 
wiederum beſtaͤtigt, und 1725, 4, in Druck erlaßen 
- worden find, Ein Ehemann erbr, vermöge berjelben 
niach dem Tode feiner Frau, ohne Unterſchied = 


r 


(49) Berordw, vom 31. Aug, 1750. Zweite Gamml, vers 
ſchedruer von Zeit / der publicirten Lendesordnung des 
ſtenthums Altenburg, ergangener Geſetze, Altenb. 1775. 
4. ©, 36: 3 364. / 

(42) Zweite Samml, &, 454⸗ 466, Geiſtliche und alle, 
weiche unter "geiftlicher erichtsbarkeit ſtehn, verlaflen 
weder, noch nehmen ſie Heergeraͤthe. Reſp. et fent, ICt, 

EXchord. T. I. P. U. n. AXx 

(42) ARagau deciſ. et refp. P, . dec, 202. n, 3. reſp. et 

are ICt, Erf, T. 1, P. 1. reſp. 107. n. 10. 

Kay) Biccius S. 288.49. Walch verm. Beitr. Th. Ik 

Num. V. S. 81; 109. * — 
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ohne bie Geradeſtucke, von dem ſaͤmmtlichen Vermoͤ⸗ 
gen des Weibes, mit Einwerfung des in der Ehe erworbe⸗ 
nen Vermoͤgens z, und giebt $ der Verſtorbenen Erben her⸗ 
aus. Sein eigenes zugebrachtes und während der Ehe ers 
erbtes Vermögen behält er zuvor. Die Witwe hingegen, 
fie mag Kinder haben oder nicht, hat nady Abfterben 


des Mannes die Wahl, ihr Eingebrachtes zu furhen, 


oder, mit Einwerfung ihres Vermögens, aufer den alls 
täglichen Kleidern, dem Mahlſchatz und den vom 
Ehemann erweislich erhaltenen Geſchenken, 5 von 
dein hinserlaffenen Vermögen zu nehmen, Die andern 
Zerhalten die Leibes ober andre Erben des Mannes, . 
Ben ‚anderweiter Verheirathung foll der überlebende . 
Ehegatte den Kindern voriger Ehe, das Vater: oder 
Murttertheil vor dem Aufruf, bey.rilllübrlicher Strafe, . 
gerichtlich feſt ftellen. Die Witwe aber ſoll, wenn feis 
ne andre teflamentarifche oder fonftige Berfügung vor: 
handen ift, nicht in ungetheilten Gütern fißen bleiben, 
fondern. nach dem dreyſigſten Tage vom Tode des Mans 
nes foll fein Machlaß gerichtlich ‚verzeichnet, und der 
‘ Mütter das ihrige verabfolge, ber unmündigen Kinder, 
Antheil aber ihren Vormundern zur Berechnung über: 
geben werben. Mach den Statuten der Stade Eifens 
berg (44) kann ein Witwer, ſowohl als die Witwe, 
fo lange fie nicht zur andern Ehe fehreiten, mie den 
Kindern in den Gütern ungerheile figen bleiben ; doch 
müßen fie, nach Ausgang vier Wochen, ‚ein Inventari⸗ 


un errichten lagen, Die Beſſerung ber Gebäude des 


Weibes wird bem Witwer aus gemeinem Erbe vergü- 
tet. Bey der. Theliung erhält Derfelbe, wenn Kinder 
vorhanden find, ben vierten Theil, in deren Ermangelung, 
"die Helfte des Nachlaßes feiner Frau: die Wirwe aber 
erhält, wenn getheilt wird, nach Einwerfung ihres eins» 
gebrachten] Vermoͤgens, wenn drey und weniger 

Xx 4 oder . 


(44) Wald a, a. D. TH. U. Num. IX, ©, 2047274 


Am 
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ober 2 feine Kinder ‚oder auch nur Kinder aus vori⸗ 
gen. Chen, und aus leztrer feine, hinterlaſſen werden/iden 
dritten, wenn mehrere da find, einen Kindestheil. Wenn 
ſie aber zu ihrem: Einbringen greifer, fo ſoll ſie ſoſches 
nebſt der Gerade und. einem halben Kindescheil ans 
bes Mannes Gitern ‚defommen, “damit fie dem’ Mans 
ne nicht vergebens beigewohnt habe. “ : Sinbaber Kins 
ber aus vorigen und alıs lezter Ehe zugleich vorhanden; 
fo foll das überlebende Eheweib zwey Theile von ihrem: 
Einbringen, und Kindestheil an des: Mannes Mache 
laß haben, Doc behält fie auch obgedachte Freyheit 
das Einbringen und- übrigen Bortheile zu. wählen. 
In den Statuten der Stadt Roda ift feſtgeſezt, daß 








der leztlebende Ehegatte, in Ermangelung andrer Ver— 
abredung, alle fahrende Güter. eigenthumlid) erhalten; 
auch alle unbemwegliche Güter zum lebenslangen. Ges» 
brauch, unbefchwert befommen foll. Nach ſeinem To— 
be aber fallen fie.an die Erben desjenigen „ woher ſie 
flammen, zurüd. — Die Stadt Cahla beſizt Star 
futen, welche ſowohl 1 575 ala 1619 bekräftigt worden. 
find; fie enchalten in Anfehung der ehelichen Erbfolge, 
daß nach Ableben eines Ehegatten, der überlebende:. 
Theil alles. zugebrachte unbewegliche Gut, lebenslang, 
gegen hinlänglichen Borftand, und bie fahrende Haabe, 
ſo wie die während, der Ehe erzeugten und erworbenen 
unbeweglichen Güter, erblich und eigenthuͤmlich erhält, 
Ben hinterlaffenen Kindern aber, muß der. uͤberlehende 
Ehegatte, fo lange er im unverrücten. Witwenſtand 
bleibt, in allen Gütern des Verſtorbenen und deren 
Mutzung gelaffen. werden, ohne jedoch folche mindern; 
zu Dürfen: doch muß er die Kinder erziehen, und wein 
fie zw ihren Jahren fommen, und mit Wiffen der El⸗ 
teen fich verbeirarhen, ſie unterftugen ° “Ben anders : 
weiter Berehlichung aber, muß er die vom Verſtorbe⸗ 
nen nachgelaſſenen, zugebrachten, ererbten und erworbenen 
| Güter, 


\ 
J 
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Güter, bewegliche und unbewegliche, einch Monat vor 
der Hochzeit, dergeftalt teilen, Daß, wenn der Kinder vier 
sind weniger find, fie den dritten Theil, wenn ihrer meh⸗ 
rere find, Die Heifte erhalten: doch müßen die Kinder 
noch ferner erzogen werden. Die eigenen Guͤter des 
ſich wieder verheirathenden Ehegatten behält er für ſich, 
und beerbe damit die Kinder erfter und zweyter Ehe zu 
gleichen. heilen. Wenn ein Ehegatte in der, zwenten 
-&he, mit, — von Kindern aus der erſten 
und andern. Epe ſtirbt, fo nimmt der ihn uͤberlebende 

Ehegenoße, fein bemeislich eingebrachtes und ererbteg 
Gut unvermindert voraus, und erhält den dritten Theil 
der in der andern Ehe erworbenen Güter. — Die 
Statuten dee Stadt Orlamünde aus dem ı4ten Jahr⸗ 
hundert (43) verordnen $ 8: daß die von zwey Ehes 
leuten zuſammengebrachten Güter gemein feyn füllen, 
fo. daß, beym Abfterben eines Ehegatten ohne Erben, 
das Gut des andern bleibe, fo lange er lebt, und den 
Witwenſtuhl nicht verruͤcket. Bey Veränderung. des 
Witwenſtands aber muß er abtheilen, doch behätt er 
dann die fahrende Haabe zupor (46). Sind aber Kinder 
vorhanden, ſo müßen fieihren Theil — aa 
als a as erhalten. 


6. 307. 


cmrerher des fürflic Sachfen  faalfelifchen | 
ge Antheils. | 


In der Stab Saalfeld geften jezt die im J. 
2558 beflätigten Statuten (47), nach welchen, Art. 
&E | Ä 20 

an Walch a. a.D. Th, H. Mum. IV, ©. 61: 78. Bu. 
der de reip. 'et confil. prud. medii aevi, P 7. | 
(46) Engau P. li, reſp. 46. n. 4. u 
47) Kiceius a. a. D. ©, as fg. F. 15. wach a. — 
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20, wenn” ein Ehegatte ohne Kinder ſtirbt, die noch 
« Jebenden Eltern von allen unbeweglichen und erworbe⸗ 
nen Gütern, ben dritten Theil, als Pflichteheil, andre 
bey Ermangelung der Eltern vorhandenen Anvermands 
ten aber, den fechften Theil binnen zwey Monathen 
erhalten follen. Das übrige aber, nebit dem bemeglis 
chen Hausrath, bleibt. den überbliebenen Ehegatten eis 
genthuͤmlich, nach Abtrag der Schulden von der gan 
zen Erbſchaft. Wenn aber von beiden Ehegatten, 
bey bes einen Abfterben Kinder am $eben find, fo ſoll 
der leztlebonde Ehenenoße, fo lange er im Witwen⸗ 
ftand bleibe, alie Güter des Verſtorbenen behalten 
(48), und die Kinder davon erziehen, auch nach Ertrag 
der Güter ausftatten. Bey Verruͤckung des Wirwens 
ſtuhls aber, foll er zwar zu cheilen nicht ſchuldig ſeyn, 
jeböch den Kindern einen Voraus machen, nach gefthes 
hener Würderung der Güter des Verftorbenen, derge⸗ 
ftalt, daß den Kindern, wenn ihrer viere Oder weniger 
. find, der dritte Theil, wenn ihrer über viere fich finden, 
der halbe Theil von den Gütern des Verftorbenen aus⸗ 
geſezt werde. Das übrig bleibende Vermögen darf aber 
auch nicht ohne Moch und obrigkeitliches Erkenntniß 
veraͤuſſert und verpfändet werden. Stirbt dann der übers 
bliebene Ehegatte, nad) der andern Verheirathung, 
und hinterläft Kinder der erſten und zweyten nebft dem 
Ehegatten der andern Che, fo follden Kindern .erfier 
Ehe ihr ausgefezter Antheil, desgleichen dem hinter⸗ 
bliebenen Ehegatten und feinen in der andern Che ers 
geugten Kinder, wenn ihrer vier oder wehiger, ein 


Dritthell wenn derſelben über viere find, die Heifte 
F «im 


=. I, Rum. 1. ©, 14 66. Num. 1. ©. 1211 184. 
TH. U. Num. X, S. 383 fg. 


(48) a Berger P,1l. fupplem,, ad ele&ta ‚conf, XLV. p. 
729 ſq. | 
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aller feiner ſerweislich eingebrachten und ererbten liegen⸗ 
den und fahrenden Güter, zum Voraus, auſer aller 
Theilung, entrichtet werden. Das übrige Vermögen 
wird unter den Kindern erſter und andrer Ehe und 
dem überbliebenen Ehegatten, in Monathsfriſt 
nach dem Todesfall, nach den Haͤuptern getheilt. 
Wenn auch gar keine Kinder aus der lezten Ehe 
vorhanden wären, fo erhält doch“ der nachqelaße⸗ 
ne Ehegatte einen Drittheil — Aus den Satzun⸗ 
gen der Stadt Gräfenthal (49) ergiebe fi) unter an« - 
bern, daß der Überlebende Ehegatte, während des 
Witwenſtands, in allen Gütern fißen bleibe. Wenn 
er aber venfelben veränbert, fo wird das Vermögen 
theilbar, und zwar werden dann die Guͤter unter dem 

hegatten und ben Kindern nach den Häuptern gerheilt. 
So lange der Witwenſtuhl nicht verrückt. wird, : können 
weder Kinder, noch andre Freunde die Theilung for— 
bern, aufer um unredlicher Verwaltung villen, da 
dann dem ‚Ehegatten fein gebührender Kindestheil gege⸗ 
ben werben fann, | 


| (49) Biccius ©.253- 256. $. IB. , 
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on den £öniglich preuſſiſchen, kurfuͤrſtlich 
— — 

ſchwediſch⸗ pommeriſchen Land⸗ unn 
Stadtrechten. 4 Pr 


5. 308. Ä re / u 
eandrechte der Mark Branerbing, Du 


> ala Fa he 
Sat ber kurfüefticen Mark Brandenburg wire ha 
üperbfiebenen Ehegenoſſen, vermöge-der von Joachin 
erlaffenen Verordnung vom Jahr 1527, Tit. von Erb⸗ 
fällen , nad) Bezahlung der Schulden bie Helfte des 
Nachlaßes zu Theil (50), wenn nichts anders gültig‘ 
——— iſt. en: keine : Kinder —* ‚find, 


1} - * - * 
— —4— 
. # 





. .- e 
# ! ’ — J 


(50) Balch. Clammer promtuar. tam jur, civ. quam feud.. 
c, 29. n..3 ſq. p. 817. 823 (q. Fried. : Müller praätica 
civ. march. rer, for. Berol. 1678. fol. Andr, Kohl de 
fuccefs, conjug. P. I.n, 46, p.-g9. et declarat, con«- 
ſtit. march. p. 156- 366, Chr manns 
Anmerk. über bie Verordnung * Sonim l. Kurf. zu 
Brand. 1733 und 1761./4. Siryck de S. A, I. difs. IV. 
ec. 3. $.19 fq. Schacher 1, co. c. Ln. 22 fq. Car. 

Knorre de — jur. marchici et magdeburg. in ſue- 
cels, conjug. Halae Sax. 1745. $. 11. 15. 20. 25. Die 
Witwe muß in Brandenburg das ihrige mit einwerfen, 
. — c._$. 18. 22. 24. Repertorium juris privati, 

‚ T. 1. p. 1373. Projekt des Corp, jur. Frieder. Th. 1; 
B.1. Tit. 8. 4. Th. 1. B. VI. Tit. 6. Fried. Pruck- 
anann T. l. conf, XVII, p. 369. conf. XXVI. n. 10 
fr Confi, hallenf, L. l, conf, 359. 351. L, Al, cons. 
60 a. P. 
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nimmt der Fiſcus die andre Helſte (51). Es ſieht 
aber auch dem uͤberlebenden Ehegatten frey, mit Ent: 
fesuing der flatutarifchen Portion, nad) feinem Einge⸗ 
rachten zu greifen (52). Ob unter dieſen Verhaͤlt 
niſſen eine Guͤtergemeinſchaft zwiſchen brandenburgis 
ſchen Eheleuten ſtatt habe, wird von einigen Rechts⸗ 
gelehrten geleugnet (53), von andern bejaht (54). , 


$. 309. 
Stadtrechte der kurmaͤrkiſchen Staͤbte. 


Stcendal, die Hauptſtadt der alten Mark, hat alte 
Staturen aufzumweifen (55). Eben fo auch Salzwedel 
(56), welches vormahls luͤbiſches Recht gebraucht 
bat (57). Nach den dafigen eignen Sopangen ift 

ver⸗ 

61) Stryck 1, c. au V. c. 3. $. 37. Heroldt de jure' ze 

prael. c. 1, concl, U ı $. 18. n. 109. 
 . (52) Ioh. Phil, Scheit an vidua , cui ftatuto loes ex fuis 
et detuncti mariti bonis certa portio tribuitur, hanc 

zepudiare et illa repetere Ko it? Erf, 1716. Sıryck l, 

e. difs. IV. c. 3. $, 37, Änorre $. 15, | 3 

(53) Seruck diſs. V. c, 3. $. 36. Knorre $, 16. 25. 28, 
ac, Planerh von Erbfolge unter Ehegatten, fonderlich 
in den märkiichen Landen, 1747. 8, 

(54) Ioach. Scheplitæ in confuetud. elect. et March, brand. 
1616. 1744. Müller 1. c, refol, go.n, $. 4 „Coccei T. 
tl, dedudt, et conf, 266. p. 349. Repertor, jur, — 
ll, p. 1326. **. 

2, Pruckmann l. c. conf, 44. n. 62 fq. ne un, 
gig, 

(56) Riccius S. 227. 9. 1. ©. 342. 5. 6. Ä 

| (57) Riccius &. 121. $. 9. ©, 228. $, 2, ©, un $. 6, | 

Steryck V.m. x. L. KEXVIL. tit. X, $, ı0. Boehmer 

T. il, P. UL, refp. 877. n. 9- 12, a — Vol. —* 

obſ. PP n, VL, P: 398 ” 49. 


.- 
z . r 
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verorbneb, daß dam Überbieibenden Ehegatten * jenn 

. ‚keine Kinder‘ vorhanden ſind, Das —— 
erben ſolle, ohne mit den Freunden theilen zu d 
(58). . Die Statuten von Witſtock legen einem 
tebenden Ehegenohen Die Helfte von des Verſior 





Wechlaß di. (5 I 
Magdeburg und halberftädtifche Lands / und 
2 Stadtrechte, Br 
In der Stade Magdeburg werden When 


a bwig ech 2* 
— 


Unadliche in Anſehung der Erbfolge, der Gerade und 
Heergewette unserfchieven (60), Don der gemeinen 
Erbfolge verordner die Polijeyordnung dom J. 1688). 
(61), daß der Ehemann von dem verfiorbenen We 
alle fahrende Güter, (morunter auch die‘ Mitgift 
wenn fie in fahrender Haabe beftanden, inglelchen "die 
auſenſtehenden Schulden ; wenn fie zur Zeit des Abfter- 
bens der Frau betage find, und die anf den Aeckern 
erwachſenen Früchte, nebſt der Einfaat, wenn ** 
J .f die 


(58) Riceius®. rar. 228. T. I. L. I. Conſ. hallefil, cöns. 
LXXill, p. 177. 178. > 
(59) a Ludwig relig. mfet, T; VIl. p. 213. T, VI: p. 
833. Riceius. S. 231 fg. Küfßer collat. -opüsc, bil, 
‘ march. ill, P, XIIl, . > 
(66) Herolde I, c. c. 1, concl..1, UI; n. 9, Yöfmann von 
‘ der Gerade, Th, 11, ©. 429 fg. Gebh, Chr; Baflinellter 
e ſucceſs, viduae ex L, halenfi, Halae fax, 1714. 6. 
J. pı 2. Rnorr redet. Abh und. Gutachten, S. 2604 
265, Heinr. Friedr. Dierz Archlv. magdeb. Rechte. Bd. 
. 1781, SR — 
> (61) Cap, 34. $. 37. Heralde I, e, c. 1. conel. 2. p. 39. 
„Knorre de diff, jur: march, et megdeh, $, 18 fg. und 
beſſ. rechtl. Abd. und Gutachten, S. 266: 264. 


Von den koͤniglich preuffifchen, etc. 703 


die Egge beſtrichen, zu verſtehen ſind) und die Helfte der 
Immobilien ererbt. Doch muß er von den Mobilien, 


wenn die Eltern noch leben, ihnen ein Drittheil als Le⸗ 


gitima, und, wenn keine Töchter vorhanden ſind, der 


Mutter oder ben naͤchſten Nifteln die Germe abgeben. 


(62). Wenn das Weib feine Mobilien hingerläßrt, ſo 


erhält der Mann, den vierten Theil aller Immobilien. 


(63) Wenn aber Kinder am Leben find und das Weib 


feine Mobilien hinterlaͤſt, fo. befömme der. Mann, bey 


drey und weniger Kindern, den vierten Theil, ben vier 
“und mehrern, einen Kindestheil von allen Immobilien. 
Wenn an Mobilien etwas aber nicht genug vorhanden 


ift, fo wird folches auf den vierten oder Kindestheil 


an immobilien angerechnet (64). Wenn die Frau’ 


den Mann überlebt, und feine Kinder hinterlaffen find, 
fo erhält fie zuförderfi ihr erweislich eingebrachtes Gut, 
und, nad) Abzug der Schulden (65), die Helfte von 
des Mannes Nachlaß an beweg⸗ und. unbeweglichen Ghs 
seen, nebſt ber vollen Gerade (66). Sind Kinder 


am 


- 


(52) Wenn weder in auffteigender noch Seitönlinie Vers 


wandten da find, fo behält der Mann alles. Baſtineller 


? 


de füccefs, vidui ex L. hal, Hal, fax, 1713. p. 25. 


“ Knorrel. c. $. 20, pe 22, Boehmer T. 11, P, Il, conf, 


874. n.7- ı0, Die. Wilh, Matthias de eivilifimsa 


continuat, poſſeſe. bon. defundi, Erf, 1695. 


(63) Diefer vierte Theil ift- durch eine fönigl- Verordn. von 
%. 1704. auf die Helfte gefezt worden, ment gar keine 
Verwandte ta find. Die andre Helfte fällt dem Fifcus 

anheim. Mylius corp, conftit, mägdeb, T. VI, n. 41. 
P- 182, i SCH: 


(65) Herold: 1. e, e. 1, conel. 2, n. 93, Cons, hal; T- 


I. P. III. L. 3. conf. 6. IR: 
(66) Pol. D. Cap. 44: 8. 35. Herolds 1. e. n, 94. Bell 


Im Knorre 1. c. $. 24. Cons, hall,L, I, eonſ, 334 n, 5. 


% 
— 
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am. seen, fo-gefchieht bie Abtheilung mie beym Wit⸗ 
wer (57). Die Städte Magdeburg (68) ſowohl als 
- Halle (69) haben ihre befondern Statuten. Sm Fürs 
ſtenthum Halberſtadt, wie auch insbefondre zu Aſchers ⸗ 
leben richtet man ſich ordentlicher Weiſe nad) Sachſen⸗ 


Von den kdniglich preuſſiſchen und herzoglich 
ſchleſiſchen Land⸗ und Stadtrechten. 


F allen preuſſiſchen Sandrechten (71) iſt feſigeſezt: | 
‚Eheleute ohne bejondre Bedingung (72) "ch 


Be 
wenn 
67). Berolds 1 c.n. 91.92. 96. Bochmer TU, P. U, coni. 
. 8740. — —— 
(68) Schort Samml ꝛc. Th.1.Num. U. S17 fg. Riccius 
a. a. O. ©. 187> 215. 337. Hofmann von der Gera⸗ 
Fer de, ©, 429 19, . | | — 
(69) Riccius S. 215 fg, Diplom. Beiträge zur Unterſu⸗ 
"hung: der fchlef, Rechte und Geſchichte, Th. U. Num. 
1. Baftineller de furcefs, vidui ex L, halenfi, et de fuc- 
cefs. viduae ex L. halenfi. | 
(70) a Lynker deciſ. 1264. Boehmer T.1l.P. U, conf. 873.7. 
5. Hofmann vonider Gerade TH. .S. 151. Riccius ©, 


12424fg . 

(71) Preuſſiſch. Recht B, V. Tit. 12. Art. 5. $ ı fo, Tit. 
14. Ur ı. $. 5. Preuffüiches verbeſſertes Landr, 
Königsberg 1712 fol. Das alte coelmiihe oder eulmiſche 
Recht, B. IV. Tier. 1 fg, Vollttändiges eulmiſches Recht 
‚Leipzig 1754 fol. Reinh, Friedr. von Schme gründ- 
liche Einleitung zur preuſſiſchen Rechtsgelehrſamkeit, Ks 
nigsberg , 1741. und de ftatutis civitatis regiomont, 
ibid. 1741. 4: c. I. lus culmenfe ex. altima revifione 

oder das vollftändige culmifche Recht mit nöchigen Anmers 

kungen ꝛc. Danzig 1745 fol. | 

(72) Conr. Stein de ufu pacti coniug, taciti fuccels, in 
fore pruten, Regiomont, 1731, - | 
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Ehe kommen, und alfa mit einander in Gemeinſchaft | 


der Guoͤter zu cölmifcher (culmiſcher) teibgerethtigfeie 
fißen , fo follen nicht allein alle während der Ehe ers 
- worbene und gewonnene Haabe und Guͤter, ſondern 
auch diejenigen, welche ein jeder Ehegatte ſonſt in die 
Ehe gebracht oder; uͤberlonmmen bat, für gemein, und 
alfo jedem zur Helfte zugehoͤrig geachtet werden (72). _ 
Die Stadt: Königsberg und andre, welche fich des cufs 
mifchen Rechts "bedienen , wißen nichts’ von dem ſaͤch⸗ 
ſiſchen Leibgeding, der Morgengabe, Heergeräthe, Muß⸗ 
teil u. f. m. fondern, nad) Beſchreitung des Ehebets 
tes, find fogleich alle Guͤter gemein (74) und ungezwey⸗ 
et, fo daß-der überlebende Ehegatte die Helfte derſel⸗ 
ben erbt (75). Bon den fahlefijchen Rechten (ſo wie 
auch von den koͤniglich preuſſiſchen Beſitzungen im weſt⸗ 
phaͤliſchen Kreiſe) iſt bereits oben gehandelt worden, 
und es en ” erftern gröfientpeils indem Zuftande 


’ geblie⸗ 


A | f 
(7) Chrift, Harıknoch de jure boruſe. $. 5. Tor Bar, 
, 8 Hauenftein repertor, — pruten I. v, eommunio, p. 


156. Struck de S, A, ĩ. diſs. IV. e. 3,9 72. 73. Ich. 


Butner de er — inter conjug, foeictate Regio- 
mont. 1700, c, 1. $. 2. Dan, Gralaths Erbfolge nach 
dem preuſſiſchen, — * culmiſchen und dem adlichen 


Landrecht, an Beckers gruͤndl. Unterricht von dee eom- 


putot. grad, und fucc, ab, int. Danzig 1728. 4. a Sahk- 
me de juribas vidui nobilis in Borufia Regiomont, 
1729. et de jure vidune pruten, ib. 1738. Ge. Chrifk, 
Grubins de uxore nobili pruten, RauE juribus ‚real, 
ib, 1740, 


r 74) Hofmann von der Gerade, Th. I. S. 608. unt. 


d. Aufſchr. Koͤnigolerg in Preuſſen. 


(75) Die eulmiſchen Rechte ftanımen ursprünglich von dem | 


flämishen echte ab, indem mehrere teurfche Staaten 
fi ihre Rechte aus Flandern, und den Niederlanden ges. 
holt — Paul, Match, Wehner obſervat. pract. p, 
218, ſ. v. flaͤmiſch Erbe. Daher kommen, auch bie foges 

Yy. | genann⸗ 


fl 


.——.— * —. —— 
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geblieben, In welchem fie ſich vor der preuſſiſchen Megie- 
rung befanden (75): ee ae 
ra 
Von den furbrandenbürg pommerifchen Lanz 
| und Stadtrechten. 4 


N Der Eurbrandenburgifhe Antheil von Pommern 
bedient fich mehrentheils ber "turmärtifchen Rechte. 
In verſchiednen Städten iſt auch vormahls das mag⸗ 
deburgiſche und luͤbiſche Recht nicht unbekannt geweſen. 
Ser Stadt Alt Stettin. wurde im J. 1243 verftattet, 
fid) Des magdeburgifchen Rechts zu bebienen (7: Die 
' alten ſtettiniſchen Stadtrechte verordnen unter andern: 
„wehre aber, daß die Sram eine Sungfram wehre ge: 
„weſt in der Beilagung ; verſtirbt die Sram nach der 


* » 


m 


genannten Flaͤmingsguͤter. Dierherr contin, thefauri be- 
‚Jod, 6, v. Fiaͤmingsguter n.-88. Fried. Chriſt. Keffers 
Gedanken von dem flaͤmingiſchen Recht und Guͤtern in 
| der güldenen Aue, ohmmeit Nordhauien, Nordhauf, 175% 
4. Fortſetz ebend, 1751.4- Hannoͤv. Beitr. 1761. ®.649. 


(76) Joh. Ehrenfried Boehms Beiträge zur Unterſuchung 
der ſchleſiſchen Rechte und Geſchichte, 2 Bände Berlin, 
1770: 1775. Samml. alter und. neuer ſchleſiſcher Pro⸗ 
vinzialgefege 2 Theile, Breslau 1771. 1773. 4 

(77) Riccius ©. 156 $; 6. Joh. Sam Hering hifl. 
Nachr, von der Stadt Alt Stettin, ©. 12. Joh. Mir 

erachius von Pommerlande, B. Vi. ©, 402. Sibrand 

kurze Nachricht von dem ſtettiniſchen Recht des Stadige 
ridts Fundation, und Compeience, abſonderlich von dem 
Hecht der Erbfolge ab inteltato Stettin 1713. 4- © 37 
Mynfinger a Frundeck dec, VI. refp. 52. Marth, Steia 
“de ea, quod juftum eft circa port, ftatut, in Pomer® 
niä orientali, Roft, 1716; ab Engelbrechr colle&t, con- 
fult. ICtor. gryphisw, reſp. CVill. p. 492 IQ. 
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„Beilagung, und left feine Kinber von ihrer“ zweier 
„Leib gebohren hinder fit), dam fell der Maim von 
„ih geben jren Erben die halbe Widerfer,; öder ven 
„halben Brauticha und die Rade vnd nicht mehr “x, 
(78). Wenn aber der Mann zuerft: ohne Hinterfaffene 
teibeserben ſtirbt, ſo giebt die Frau des Mannes Er⸗ 
ben, naͤchſt dem Heergewette, das halbe Gut. Woͤh⸗ 
rend der Ehe ſind alle Guͤter gemein, auſer der leben⸗ 
digen Gerade (79) und daher muß die Frau auch an 
den Schulden Antheil nehmen (80) — Die Stadt 
Rügenwald hat in ihren Statuten das luͤbiſche Recht 
beibehalten, und von der Erbfolge iſt nichts darinne 
verordnet (81). Eben ſo gründen ſich die Stadtxechte 
zu Stolpe auch auf das tübifche Recht (82): fie bat— 
halten aber auch zugleich in Anſehung der Erbfolge (33); 
daß beym Abſterben eines Ehegatten ‚, ohne Kinder, 
‚ber Überlebende alles fein zugebrachtes Wermögen, 
Morgengabe, und die halben Brautgeſchenke Voraus 

nehme, und nach Bezahlung der Schulden die Heffte 
von bes Mannes Gütern behalte. Die andre Hefte . 
bekommen die nachften Blutsfreunde des Verſtorbenen. 
Sind aber Kinder vorhanden, fo bleibt der Epenarte, 
wenn er fich nicht wieder verheirarher, und die Guͤter 
| y2ı | wohl 
(78) Joh, Meichsner decis, cam. T. I. L: 1, dee. 9, # Frum. 
deck 1, &. n, 1 fq. } 
(29) Hofmann a. a. D, Th. 11, S. 339: 396, 
(80) a Frundeck 1. c, p. 199. a. 33 fa. N 
(81) Riccius ©. 118. $. 6. @ Lüdewig T. IX, relig. 
fct. p. 583: 589. p. 657. Schott Sainınf. Th. 1, Nun. 
5 ©. 714 182: 8.779. 6, ©. 81. 9. 45. ©. 82 
3. 47 | . 
m Schor Th I, Rum, VIE, 241: 262. vom J. 
. 1011, Er F —— 
(83) Ebenb. Th. I. S. 253 fgr um. I, Att. 145, 


N 


behält. | 
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wohl verwaltet, ungetheilt in denſelben bis die Kin⸗ 
der erwachſen find und ihres Erbes bedürfen‘; da er 


ihnen dann ihren gebührenden Antheil herausgeben muß, 


Bey Wiederverheprathung aber muß mit den bevormun⸗ 


deren Kindern, vermittelft eines: eidlichen Inventarii, 


Abtheilung gefchehen, und zwar dergeftale, daß der 
fich wieder verheyrathende Ehegatte nichts voraus neh⸗ 
me, fondern nach Bezahlung der Schulden ,. feine und 
des Verſtorbenen Gürer, nichts ausgenommen , zur 
Hilfte mit den Kindern heile: mit welcher diefelben 
auf ven Ball, daß der Ehegatte in .der andern Ehe mit 
Hinterlaffung von Leibeserben aus derfelben, verſtirbt 
ganz, ſowohl in Anfehung des. väterlichen als muͤtterli⸗ 
chen Vermögens, abgefunden find. Wenn ein: Mann 
ben feinem Tode tief verſchuldet ift, fo müßen ſeine und 
der Frau Güter zugleich zu Bezahlung der in ſtehender 
Ehe gemachten Schulden, aufer den Buͤrgſchaften 


und“ den aus Verbrechen. fliefenden Schulden , ange: 
wendet werden, ausgenommen den dritten Theil bes 


von der Frau zugebrachten Vermögens, den fie für 
ſich und zu ihrem Unterhalt vor allen Gläubigern frey 


| $. 313. I 
Von den ſchwediſch⸗ pommeriſchen Land⸗ und 
Stadtrechten. | 


In Pommern befümmt eine adliche Witwe die 
Helfte aller Allediallüde (84), welches aber bey den 
Witwen bürgerlichen: Standes nicht flast finder (gr). 

| | | Ju 


(84) ab Eugelbrecht faſe. III. obſ. ſel. for, XCIV. p. 528. 


(35) Clammer promtuarium tam jur. civ. quam feud, 
c. 29. N, 8. P. 830 ſq. | 


\ 


Ron ben Föniglich preuffifchen, * no 


In Tertial⸗ Gütern haben bie Witwen gemifjermaafen 
einen Borzug (86). Mach ben wismarifchen Status 
ten (87) ift feftgefezt: daß, wenn ein Ehemann ftirbr, 

und Kinder erfter, zweyter, dritter Ehe, nebft einer 

Witwe hinterläft, die Kinder voriger Ehe das ihnen 

noch nicht entrichtete Abfindungsquantum, und die 

Witwe ihr bemeislic) eingebrachtes But voraus wegneh⸗ 

men follen, die übrige Verlaſſenſchaft aber fol auf 
Kinder und Witwe nach den Häuptern fallen. Der 

Stadtrath zu Stralfund behauptet die Gemeinfchaft 

ber Güter unter beerbten Eheleuten, bey den in feinem 
MWeichbild gelegenen Gütern nach lübifchem Rechte, ders 

geftalt, daß aud) die Ehegenoflin eines adlichen Ches 

manues ‘an -defien Schulden Antheil nehmen müße. 

Stralfund ſowohl als Greifswalde find- mit luͤbiſchem 

Rechte begaber (88). | 


(86) Steinde portione ftatut, conjugisin Pomeran, orient. 

Roft. 1716. Chrifl. Nic. Schlichtegrull de bonis tertia- 
lbus Gryphisw, 1777. c. I. S. I, m. II. $, 21. 

(87) Riccius ©. 113 fg. $. 6. ©. 339. $. 4. Mevius 
ad jus lubec. quaeft. praelim. II, n. 45. e 

(88) Bon den Rechten der Inſel Rügen | Dreyer monum.. 
‚anecd, 1760. Mattheus von Norrmann wendifchräs 
gianiſcher Landbrauch aus verfchiednen KHandfchriften bes! 
richtige und herausgegeben von Thomas „Heinrich Gas 
debuſch Stralſ. und Lpz. 1777 4 ©. 63 fü. | 
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Drey und vierzigftes Hauptſtuͤck. 
Von fuͤrſtlich anhaltiſchen, ſchwarzburgi⸗ 
ſchen, graͤflich ſtollbergiſchen, reußiſchen 
Land⸗ und Stadrechten. 
ji‘ ’ 
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Lande und Stadtrechte der Fuͤrſtenthuͤmer 
J Anhalt. J 


# 


E. waren vormahls viele einander enegegengefejte 
Gewohnheiten in den anhaltifhen Landen, welche ‚aber 
durch die fürfiliche anhaltifche Polizey: und Landesord: 


nung (89) abgefhaft worden (90). Wermöge derfels 


ben (sr) folk zuerft auf Eheberedungen, nächit diefen 


‚ auf gültige Statuten und Gewohnheiten gefeben werden. 


In deren Frinangelung tritt das gemeine fächfifche Recht 
ein, fo daf der uͤberlebende Ehemann alle beweglichen 
Sachen feiner. Ehefrau, aufer der Öerade (92), für fih 
behalten, und den Kindern oder Eltern mehr nicht, 


als den Pflichetheit, welcher. in Anfehung der Kinder 


auf die Heifte der Güter. erhöht worden ift, wenn fit 
ihn nicht vom. unbemeglichen Vermoͤgen 'erhalten koͤn⸗ 
| * nen, 


4. Tit. 36.9, 89, fg. Phil, Zepper comm. ad princ 
pat. anhalt, ordin. polit. et provinc, Hälae Sax. 1647- 
(90) And. Pol. u. L. O. vom J. 1666. Tit. 45. Engu 
Px I. deciſ. 325. p. 333 (- / | 
(91) Tit. 36, ©, sg fg. Conf. hall. L. J. eonſ. 361. P 
1141, P, 1, € | 


(92), Anh. 8, ©, Tit. 37, ©..92 fü. 


. 
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nen; herausgeben muß. Die Witwe. hingegen bes 
fommt (nad) Einwerfung bes Brautfchäßes, keineswe⸗ 
- ges aber der Paraphernalien, und Gerade,) wenn 
drey und weniger Kinder, fie feyn aus erfter oder an: 
derer Ehe, vorhanden find , den vierten Theil, wenn 
mehr als drey Kinder find, einen Kindestheil, doch bleibt 
ihr dabey die Wahl, zwiſchen Zuruͤcknahme des ‘Braut: 
ſchatzes und Annehmung der ſtatutariſchen Portion (93). 
Sind keine Kinder hinterlaſſen, und die Frau hat kei⸗ 
nen Brautfchaß eingebracht, fo ſoll fie den dritten, bey _ 

eingebrachten Braucſchatz aber, den fie jedoch nicht ein: 
-mwerfen darf, den vierten Theil, nady Abzug der 
Schulden, erhalten. Durch ein angenoinmenes Vers 
maͤchtniß im Teſtament wird der Inteſtaterbtheil aufs 
gehoben. Von der vollen Gerade wird auch die Nifs 
. telgerade unterfchieden (94). Nach den zerbftifchen 
Stadtrechten (95) bleibe eine Witwe, die ihren Wits 
wenftand nicht verrücer, Mießbräucherin aller Güter; _ 
bey andermeiter Verheyrathung aber muß ſie den Kin⸗ 

bern oder in deren Ermangelung, den naͤchſten Freuns 
den des Mannes das halbe Gut herausgeben, oder ein _ 
Gewißes ausſetzen. Auf gleiche Art erhaͤlt, nach den 
Statuten der Stadt Coͤthen, das Ehemeib die es 
9 4 des 

j | 

it, 36. S. g1. EngauP,T. dec- 32 nsI. a Lynker . 

vr ir dec. iR Bebethan nach zur * 
ſchen Eherechtsgelahrhelt, Halle, 1775. 8 


(94) Anh. 2. O. Tit. 37. 6. RAT fi. — u 
reip, 108. Pp. 179. 


(95) Becmann Anhalt. Hiſtorie, Th. IT. ©. II. Sap. J. 
S.1. 2. Zuſaͤtze darzu, ©. 507 fg. Riccius S. 215 fg. 
Sundling regt. Autarbeit. Th. 11. S. 172 #1 Heer: 
gewerte und Gerade haben aud) Be ftatt, Hof⸗ 
mann bon der Gerade, Th. 11. ©. 470 ſs. a — 
electa ete. ſuppl. J. tit, 45. p. 540. 
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des Nachlaßes (96); Im Fuͤrſtenthum Bernburg ha⸗ 
ben fuͤrſtliche Raͤthe und Hofbediente ein. beſondres Pri⸗ 
vilegium wegen der Gerade (73. — 


* 


—— pP 


Von fürftlich ſchwarʒburg⸗ rudolſtaͤdtiſchen ⸗ Land 
——— und Staͤdtrechten. EEE Eh 


In den fürftlich ſchwarzburgiſchen Landen iſt im 
J. 1551 eine beſondre Succeſſionsordnung erlaßen 
(98) ſolche auch 1769 erneuert in einigen Stuͤcken ab: 
geändert, und durch den Druck bekannt gemacht, auch 
darinne zugleich alle vorher den Städten verliehene, und 
anders fautende Statuten. und Privifegien in dieſen 
Stuͤrk aufgehoben worden (99). . Wenn beym Abfter- 
ben eineg Ehegatten noch unabgefundene Kinder am 
eben find, fo werden folhe, vermoͤge der erwähnten 
Suceiffionggrdnung $ rs fg. mit dem zuruͤck zelaſſenen 
Bermögen, dem Eigenthum nach, befället : der übers 

‚ Tebende Ehegatte aber behält, fo fange er nicht wieder 
heyrathet, den Nießbrauch, gegen Erhaltung der Güs 
ter und Erziehung der Kinder, denen er bey ihrer Ab⸗ 
‚fonderung eine verhältnißmäfige Hülfe keiften muß.‘ 
Der Wiederverheyrathung nimme der überlebende Va⸗ 

| ı ter 


(96) a Cocceji T, I. ded. et conf, 496. p. 655. Die Ge. 
rade ift in Coethen duch eine landesfürfti. Verordnung 
vom ıten Oktober 1579. beftimmt. Hofmann a, a Q. 
Th. I. ©. 175+ 178. | >. 

(97) Hofmann Ih. IE. S. 5944 896. 2 

(98) Ahasv, Frisfeh dils,ad $, XV. ordinat. fehwarzbus 

= {uccefisne conjug, Rudolft. 1690. ejurd, * 
var. T. U. P. UL tr. xXV. p 334 iq. Engau P. Ldee. 
140. P. 151. Poll, reſp. 46, n. 5. 

(99) Die ſaͤmmtlich fhwarzburg: rudoiſtaͤdtiſchen Statuten 

| enthalten Walchs bermi ſchte Beitraͤge Th. V.VI. and ViL 


! 





f 
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ter fein: eingebrachtes Vermögen nebſt der Errungen | 
fhaft voraus. Von dem Nachlaß der Ehefrau aber 


erhält er die Helfte nießbräuchlich auf Lebenslang, be⸗ 
hätt auch ben Mießbrauch in, der Helfte der Kınder, ſo 
lange folche nod) unmündig und an feinem Brode find, 
Bey Anftellung einer eignen Wirthſchaft aber muß er 
denfelben ihren Antheil herausgeben. Auf eben diefe 
Art wird es mit der Überlebenden und zur andern Ehe 
ſchreitenden Mutter gehalten, $. 19, doch mic dem Uns 
terſchied, daß fie den Kindern erfter Ehe das ganze vaͤ⸗ 
terliche Vermögen herausgeben, und, wenn folches 
‚ nicht beträchtlich , fie bingegen er wäre, von ihrem 
eignen Vermögen einen. Boraus beftimmen und verſi⸗ 
chern muß. Das nemliche wird, $ 20. bey der drit⸗ 
ten Ehe erfordert. Wenn beym Tod eines Ehegatten ' 
femme Kinder hinterlaffen werden ;' fo erhält $ 23. der 


> überlebende von allen liegenden ererbten Gittern Des 
Verftorbenen die Nutzung anf Lebenslang, aufer diefem 


aber eigenthümlich die fahrende Haabe, und die übris 
gen vor und während der Ehe erworbenen unbewegli⸗ 


chen Güter. Befunde jedoch der Nachlaß allein in 


leztern, und es wären noch Eltern oder Groseltern vors 
handen, fo ift Diefen, $ 27, der Pflichttheil davon zu 
‚geben, Wenn ein Ehegatte in der andern oder dritten 
Ehe, mit Hinterlaffung einiger Kinder ſtirbt, fo erhält , 
der lejtlebende, aufer dem eo. wenn der Kinder 
drey -und weniger find, den vierten, wenn ihrer meh» 


rere find, einen Kindestheil, Diefe Sövorie Een | 


» nen einfeitig nicht nr werden, 
$. 'sı6. 


— der fuͤrſtlich ſchwarzburg⸗ ſonders⸗ 
haͤuſiſchen Lande. 


Die Succeſſionserdnung vom J. 15: iſt in den 
ſchwarzburg⸗ londerebaͤun iſchen Landen gieichfalls einge⸗ 
9 5 Fi, 
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führt, und auch in, den arnftädter Statuten vom % 
1543, $ 166 enthaften., In Anſehung der Fälle, 
. wenn feine Kinder vorhanden fi find, , und wenn, Bey 
hinterlaßenen Kindern , der überfebende Ehegatre ſich 
nicht wieder verhehrathet, kommen die daſtgen Verord⸗ 
nungen mit dem vorhin angeführten, nach der abgeäns 
berten Succeflionsordnung, geltenden Rechte iin fchivarz- 
burg: rudolitädtifchen Gebiet überein. Im Wiederver⸗ 
heyrathungskall aber ſoll der uͤberlebende Ehegatte alle 
fahrende und liegende Guͤter mit den Kindern zur Helfte 
theilen. ' Wenn dann erſtrer in Der andern oder dritten 
Ehe Kinder hinterfäft, fo follen die Kinder Diefer ver⸗ 
ſchiednen Ehen zugleich den halben Theil? welchen Was 
ter oder Mutter aus der erften Ehe erhalten haben; 
mit einander theilen, bie Güter aber, weiche von Va⸗ 
ter oder Mutter in andrer oder dritter Ehe gewonken 
find, find den Kindern derfelben Ehen allein zuftändig, 
Doch behält der andere oder dritte Ehemann oder Frau 
daran (unvermindert, es wäre dann aus teibesnoth- 
durft, und nad) obrigkeitlichen Erfenneniß ) die’ Leib⸗ 
zucht auf Lebenslang. — Dieſe Erbfolgeordnung iſt 
im J. 1769 durch ein fuͤrſtliches Reſceript von der fuͤrſt⸗ 
lichen Regierung zu Arnſtadt an Buͤrgermeiſter und 
Rath daſelbſt erlaͤutert worden. Vermoͤge deſſelben 
iſt folgendes hieher gehoͤriges feſtgeſezt, 1) Daß der über: 
lebende Ehegatte (wenn. feine Deſcendenʒ vorhanden 
ift) von dem Immobiliarnachlaß die während der Ehe 
erworbenen liegenden Güter, eigenthümlich, Die ans 
dern nur zum Nießbrauch erhalten foll, 2) Unter diefen 
gervonnenen liegenden Gründen wird quodvis augmen- 
tum patrimonü verftanden , e8 ſey folbes durch Mühe 
und Fleiß, oder Schenfung, oder Erbichaft. erlangt 
worden, moben nichts als die ab Inteſtato erlangten 
Erkfihaften ausgefchloffen werben: jedoc) find auch. nur 
Diejenigen Guͤter unter den. gewonnenen zu verftchen, 
melche 


. 
\ 
\ 


J 
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wetihe waͤhrend der Ehe, und nicht Die, welche vor der⸗ 
ſelben gewonnen worden find, indem leztere nur zunm 


Nießbrauch an den ubertebenven Ehegatten kommen. 
3) Die liegenden Gürer fallen nad dem Tode des lezt⸗ 
lebenden Ehegatten an die Freunde des erftuerftorbenen, 
blos nach dem Grad der Verwandſchaft zuriick, und 
ohne Unterſchied, ob die ererbten Güter von des Erb- 
laſſers Boter oder Mutter herkommen. 4) Die an die 
naͤchſten Anverwandten des zuerſtverſtorbenen Ehegam 
ten zuruͤckfallende Erbſchaft wird ihnen quoad domi-- 
zium ſogleich nach dem Tode des BE defetist. 


$. 317. 
Recht der Grafſchaft Wernigerode. 


Die graͤflich ſtollbergiſche Verordnung i in der Graf: 
fchaft Wernigerode vom 24 April 1719, welche auf Ders 
anlafjung der Stadt ‘Wernigerode ergangen und dem gans 
zen Land eröfner worden ift, enthält: daß, wenn zwi⸗ 
ſchen Eheleuten feine ſonderbaren Pacta dotalia aufge⸗ 
richtet, oder durch einen lezten Willen ein anderes vers 
ordnet worden, der überfebende Ehegatte, er fey maͤnn⸗ 
lichen oder weiblichen Geſchlechts, dem verfiorbenen 
‚ Ehegatten in einem Kindestheil, nad Abzug. der “Bes 
gräbnißkoften, und andern. Schulden, : ab Inteſtato 
fuccediren ſolle. In Anfehung Pinderfofer Ehegatten 
ift nichts verordnet, und es treten alfo die —* 
Rechte ein. 


| S 318. 
| ‚Sandı. und Sfadtrechte dei araich teußplaui⸗ 
I. ſchen Lande. 


Eine graͤftich reußplauifche, jlngerer Sinie, Vers 
ordnung wegen ON der Recherhaude, Verfis | 
cherung, 
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cherung der piorum corporum, und Erledigung eint- 
ger zweifelhaften Fälle (100), befiehle bey andermeiter 
Verheyrathung verwitwerer Ehegatten, mit den Kins 
dern erjter Ehe wegen ihres muͤtterlichen und väterli= 
chen Erbtheiles Nichtigkeit zu treffen, ehe das Aufges 
bot gefchteht. Adliche Bafallen, welche auf Ritterguͤ⸗ 
tern fißen, find davon ausgenommen. Im Zmeifel 
diienen die fähfifhen Rechte in diefem. Gebiet zur Hülfe, 
wenn feine befondere Statuten und Landesgeſetze vor» 
handen find. Die Stadt Gera hat eigne bereits im 
3. 1487 betätigte Statuten (1). Vermoͤge berfelben, 
Art. 38, beerbe ein Bürger zu Gera, wenn er ftirbe, 

fein Eheweib mit dem dritten Theil, und feine Kinder 
oder naͤchſten Erben mit zwey Theilen aller feiner Gü- 
ter , nicht ausgenommen. Wenn aber eine Witwe, 
welche Kinder erfter Ehe hat, fi) wieder verheyrathet, 
fo beerbt fie ihren zweyten Ehegatten, wenn fie gleich Feine 
‚Kinder mie ihm erzeugt, bennod) mit allen ihren Gütern, 
Feines ausgefchloffen, und bie vorigen Kinder haben 
daran nichts mehr zu fuchen (2). Inhalts der Sta= 
futen vom J. 1658, Art. 71, beftehtdie Erbgebühr 
einer Witwe, nad) Einwerfung des Shrigen, wenn 
niche über 4 Kinder vorhanden find, im Drittheil, 
wenn mehrere Kinder als 4 da find, injeinem Kindestheil. 
Doc) hat fie die Wahl, lieber nad) dem Eingebrachten 
zu greifen. Der Witwer hingezen erbt, wenn Kinder 


(100) Sera, den Hten November 1751. 4. 

(1) Walchs Beitr, Th. U. Num. vi. ©, 871 1421 Am 
26. Mai. 1567. ift dieſes Stadtrecht ohne Veränderung 
wieder erneuert worden. Das neuere Stadtrecht vom 
J. 1658. aber weicht fehr davon ad. Schott Samml. 
Th. 1. Num. V. ©. 1455 198. deſſen unparth. Kritik, 
Bd. J. S. 543 f9. — 

(2) Am Rande ſteht hierbey: falva legitima. Walch TH 
U. ©. 116, 


x 


| am $eben find, von allen Hegenden und fahrenden Guͤ⸗ 
tern den Drittheil, die andern zwey Theile erhalten die 
Kinder. Er iſt aber nicht ſchuldig mir feinen Kindern 


zu theilen, und behaͤlt den Nießbrauch des ganzen Nach⸗ 


laßes bis zur Wiederverheyrathung. Alsdann aber muß 


die Abtheilung geſchehen; doch behält er noch immer 
den Nießbrauch bis zur Verehelichung, Volljährigkeit 
und- Abfonderung ber Kinder. Wenn eine Witwe zur. 


andern Ehe fehreitet, foll es eben, fo. gehalten werben, 


Stirbt ein Ehegatte, ohne Hinterlaffung ehelicher Lei⸗ 


beserben,, auch Eltern und Groseltern, fo foll alle feine 


fahrende Haabe, und die erfauften und- erivorbenen 
Güter dem überfebenden eigenthümlich anfallen: was. 


aber dem Berftorbenen an liegenden Guͤtern von ſei⸗ 
ner Freundfchaft und Erbfchafts megen angeftorben ift, 


davon ſoll der leztlebende die Helfte eigentkümlich bes _ 
. fommen: die andre Helfte fol an die nächften Vers 


‚wandten des Verftorbenen fallen. Wenn indeffen noch 


‚ Eltern und Gröseltern leben, fo bekoͤmmt der überges , 


bliebene Ehegenofe die Helfte des ganzen Nachlaßes, 
ohne Einmwerfung feines Vermögens, Diefe frafutari- 
ſche Erbantheile koͤnnen einfeiti 
aber vermehrs werden, 


1 | 





g nicht verringert, wohl 
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Von Schreitung zur anderweiten Ehe, 
deren Wirkungen und Nachtheilen. 


F $. 319 | 


I rechtlichen Verſtand heiſt bie andere Ehe über: 
haupt jede eheliche Verbindung, melde nach gänzlicher 
Trennung und Aufhebung des vorherigen Ehebands, 
auf eine rechtmäßige Weiſe eingegangen und vollzogen 
wird: Dies mag nun zum zweyten, Driften oder mehre⸗ 
tenmablen gefcheben (3). 


.S 320, 


Haß der Teutſchen gegen die andre Ehe und 
deffen Solgen. 


So wie bey vielen aͤltern Voͤlkern, ſo war die 
andre Ehe auch von jeher den Teutſchen verhaßt (4), 
| vorzůg⸗ 


(3) Bamberg. Landt. Th. I. S. 3217331. Heefer loci 

comm. de bon, et inprimis adquaeft, conjug, comm. 
P. Il. loc. 30, n. 6. Theod. Schoepfer de ftatu viduite- 
tis, mutato Freof. 1693, 4. 


(4) Tacizus de m. G. c. 19, Cluver germ. ant. L. 11. p. 

396. Keyffler antiqu, feptentr, p..489. Cleffel antiqu. 
germ.' 1733, 8. c. 1. $. 19. a Pufendorf' Vol. 1. obf, 
23. Vol. IV. obf, 162, obf, 215. Eb. Andr, Alffen de 
eo, quod juftum eft circa poenas Sec, nuptiis fcriptas, 
Goett, 1751. $. 16. ——— 


“ 


% 
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vorzuͤglich, wenn Kinder aus voriger Ehe vorhanden 
waren. Dieſen Haß der andern Ehe verrathen ſchon 
einige Spruͤchwoͤrter z. B. wer eine Stiefmutter 
bat, hat aud) einen Stiefvater; wenn die Kenne zum 
Hahn wieder koͤmmt, fo vergißt fie ihre Jungen ꝛc. (5). 
Ob nun woh! die andermeite Verheyrathung überhaupt, 
wenn fie ſonſt unter den gefeßlichen Erforverniffen (6) 
geſchah, nicht verboten war (7) fo mußte doch diefe 
Freyheit nidye felten mit. einer gewiſſen Strafe gebußt 
werden (8). An einigen. Drten mußte die fid) wieder 

verehe⸗ 


Ko Per. Müller de odio fec, nupt. Tenae, 1679. Burgh, Ber- 
lich de jure novercarum et affecku, Lipi. 1628. 4- p. 

318. Pıflorius cent. X. ‚par. > 40: Hers L. I. par, >1. 
Eiſenhardts Spruͤchwoͤrter, ©. ı51.fg. Num. Vu, 
Bnorr rechtl. Anmert. Abh. AV. 6.9. ©. 248 fü. 4. 
de jure conjugis nuptias iterantis in — propriis et 
a priore conjuge quaeſitis ad L. 6. C. de ſee. nupt. 
Halae Sax. 1756. e. 111. 9. 1 fq. 


(6) Samml. fuͤrſtl. wirgburg. 2 O. Th 1. S. 421. 46r. 
558. 564 fg..Conr. Phil. Hofmann de nupt. fecund. 
temporibus Regiom. 1725. Lud. And, Mena de poe- 
‚nis L. 1, C.’de ſee. nupt. in feftingtas viduarum mu-' 
ptiaos ſtatut. Argentor. 1752: loh. Per. Stupfel de fec, 
nupt. intra annum luctus contralt. ib, 1754. Eſtor 
buͤrgerl. Nechtsgel. Th. l. F. 832. 
60 Cluver 1. c, $. 19. LH. Boehmer de ſee. nuptüs, 
_ praecipue'ill. perfon. Hallasax. 1723, 4. et"1761. c. 1, 
v. 11. 6. a 56 fq. e. 11,6. 7 iq. Siruv er Helifeld l, 
ce. P.li.c, 
eund, nuptiis et in his praefertim L. hac, edidt, C. h, 
t. collatae cum ftatuto S. R. 1. lib, et immed, civitat, 
Suevohalenf. $.,6 ſq. $. 9. Effor'de juribus quibusd, 
viducr. eg. rat, amitt. vital. p. 89 fq. $. 11. 12. 


(8) Bashmer 1, c. c. L §. 56- 64. Chrifto, Donndorf ad 
I.. Huldae de facco fine iutura etc. a viduis ileburg. 
ditionis ‚folvendg, Lipf. 1719. $. 9- 17. 25. 36. a 

| al de confuetud, ex Jacgo et — ete. 9. 6 iq. 

' 14 Iq. 

/ 


il. p. 391 - 418. Joh. Iac. Helferich de — 


— 
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verehelichende Witwe in der Kirche in Bußkleidern auf 
die Bank der armen Suͤnderinnen ſich fegen ;fie wurde 


auch verhoͤhnt, und mic fhimpflicher Muſik aufgezogen, 
mie ehedem in Lübeck geſchehen, nachher aber verboten 


weorden ift (9). Insbefondre belegen die bürgerlichen 


Rechte den fi) anderweit verheyrathenden Ehegatten 
mit verfchiedenen Nachtheilen, vorzuͤglich mie Entie 
bung gewißer Bortheile aus: voriger Ehe, wenn’ aus 
derfelben Kinder vorhanden find (10).  Diefe Vorkins 
der pflegen gemöhnlich mehr begünftige zu werben, als 
die Kinder andrer Ehe. Mann fpricht auch Im Zwei⸗ 
fel wider die andre Ehe, z. E. wenn die Frage. if: 
ob einige Stücke, apitalien u, dgl. der erſten Ehe 
ſchon erworben gemefen find, und nicht gebührend. ers 
wiefen werden kann, Daß fie in der zwenten Ehe erruns 
“gen worden (11). Die Bedingung “wenn der Ehe⸗ 
gatte nicht wieder heyrathen würde“ wird ‚bey ausges 


feztem Unterhalt u. d. für gültig, ſowohl nach rom 


ſcchen, als teutſchen Rechten gehalten (12) da dem 
4. u : libers 


14 [q. 22 fq. Bnorre rechtl. Anmerk. ©. 248 fü. von 
Dreyhaupt Ehronite des Saalkteiſes, P. Ipec. lib, 9. 

c. 5, 8. 1. 
(9) Dreyers Einleitung zur Kenntniß der luͤbeckiſchen Ber 
ordn.x. D. 564 19. N. IV. — 
(10) a Püfendorf T. l. wbf, 200. $. 57. T. IV.:obl, 
215. Berlichl, e. S. IV.n.535 iq. Pl. art. 7, Schneide 
.delin, el, jur, francon, $. 102. p. 124 {q. ni 

CI) Hefe lc: P, IL. loc. 7. n. 38. loc, 13. n. 44: 156 
‚ loc. 30. n, 256, j 

(12) Nov. 22. €. 43. 44. evth, cui relictum ete. C. de 
indicta viduit, Theod, Pauli de condit, fi non nupfe 
‚zit, vlt. volunt. adjecta, lenae , 1722. P. 4T- 54 ſq. 
Feruv er Hellfeld l. c, T. U. e. VII. 9. 25. Bnorr a a 
O. Abh. XV. FranzkeL. reſol. 15. Bochver T, U. P. ll. 
conl, 798. 0.8. a Lanker deciſ. 64. Mildvogel conſil. 

131.n.95 
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überlebenden Ehegatten dadurch die andre Heyrath 
nicht. gänzlidy verwehrt wird, Auch das päbfiliche 
Recht hat die Nachtbeile der andern Ehe nicht aufgeho⸗ 
‚ben, Die Kinder der erſten fönnen zu einem Ver: . 
gleich mit dem zur andern Ehe fchreitenden Eyegatten 
nicht gezwungen werden (13), noch darf diefer dem 
andern Chegarten den Inſitz, Auszug oder Witthum 
in der Kinder erfter Ehe mürterlichen Machlaß verord» 
nen (14). Hingegen kann er die von feiner zweyten 
Ehefrau ihm angefallene Erbſchaft zum Beſten der 
Kinder andrer Ehe ausſchlagen, ohne daß die Kinder 


der erften Ehe fich über Verießung im Pflichttheil bes 


/ 


ſchweren dürfen (15). 


. 321. ni 
Rerheprathung während. der Trauerzeit. 


Won den Nachtheilen der andern Ehen find die 
‚Strafen unterfdieden, welche verwitwere Ehegatten, 
wenn fie fid) während der Trauerzeit wieder verbeyras 


“then, verfchulden (16). Diefe Trauerzeis iſt in = 
n [43 


(13) »Yeinece vermifchte Anmerk. und vechtl, Gutacht. Con- 
. AUXXU S. 336 fg. | 
° (14) a Berger P, 11. fupplem. conf, 56, cent, Il. conf, 
16. P. 1314. Burgh. Berlich de novercar, jure art, 16, 
Ted, XVI,n, 860. | 
(15) Pütter auserleſ. Rechtsfaͤlle, Bd. 1. Th. 1. Num. 
CCLIX, 


(16) Brunnemann jus eccl,L. Il.c, 17. $. 39. Ioh, Wolfg, 
Kipping de Mehr dubio, quem fc, vidua inter dies lug. 
enixa eft, Helmft, 1744. $ 4. 6. Ge. Beyer de con- 
ceubitu intra annum luttus, Lipf. 1700. c U. 4. 4. W, 
A. Lauterbach de don, propter nupt, $. 67. Bernh. Lad, 

_ Mollenbec de anno luctus, Gieflac, 1687. a Leyjer fp. 
a 3; 300. 


, . , 


J 
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Geſetzen ſehr verſchieden beſtimmt. Wenn eine Wit: 


we in der, Trauerzeit fi) fogar ſchwaͤngern läßt, fo hat 
fie defto gröffern Verluft wegen der Erbgebühr, des 
Gnadenjahrs und andrer Gerechtfamen zu gewarten. 
Nach der kaiſerlichen tandgerichtsordnung des Herzog⸗ 
thums Franken ((17) verwirkt eine in dreymonarhlicher 
Trauetzeit wieder heyrathende Witwe alles, was ihr 
aus des Ehemanns Gütern gebührt hätte. Eben dies 
fes findet nach dem Landrecht der Obergrafichaft Catze⸗ 
nelnbogen (18) ftatt, wenn der Witwer vor dem ſech—⸗ 
ſten, die Witwe vor dem zehnten Monath wieder bey: 
rathen. Iſt die Witwe nach Verfliefung der zehn Mos 
nathe im Kindbetre, fo muß fie noch ſechs Wochen laͤn⸗ 
ger warten. Rach dem oſtfrieſiſchen Landrecht ( 19) 
werben die Witwen, welche binnen Jahresfriſt ſich wie⸗ 
der verheyrathet haben, wie andre anruͤchige Perſonen 
von Zeugniſſen ausgeſchloſſen. Wenn aber feine Dies: 
falfige befondere Gefege vorhanden find, fo Bleibt dem 
“ in der Trauerzeit zur andern Ehe fihreitenden Ehegat⸗ 
ten fein Erbrecht, und es wird alfo auf das. römifche 
Recht feine Nückfiche genommen, da zumahl das päbft: 
a | liche 
300. m. 19. a Balthaſar de vi matrimonii legitime ton- 
tracti, Gryphisw. 1745. p. 14. Boeſimer T. Ill. P, ll. 
conf. 534.n. 14.et ,E,P. T. IV. L. IV. tit. 21. $.,17, 
Ion. Fried, Surnighaufen de poena concubitus intra 
annum lu&tus privata per cap, pen, et ult, X. de fec, 
nupt. non abrogata, Goett. 1775. $. 3. Ioh. Zud. Ern, 
Püttmann de fponfat, intra tempus luctus initis, Lipf, 
‚4772. Franc. Lud, Rich, Eufeb. Müller de anno luaus, 

Argentor. 1743, 
(17) a Ludewig confil, hall. T. 1 P. 1, L. I. conſ. 250 
14. 27. 28. 35. n. 134 139: — lc 

12, 
(18) Tie. 1. $. 2. 


19) ©. 1, Cop. 32. ©. 67, der von nigelte — 
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liche Recht in Anfehüng: der Strafen davon abweicht 
(20%. rn den koͤniglich preuffirchen: Staaten duͤrfen 
Im Bauernſtand, die Witwer, wenn ſie nach dem 
Tode des Ehemannes niedergekommen ſind, oder, daß 
fie nicht ſchwanger find, ſonſt erweislich ntathen 
koͤnnen, ingleichen die Wiener, ‚ohne Die — 


abzuwarten , fogleidh wieder beprarhen Si y' 5 


. 322. 


| Dbliegenheiten der zur andern Ehe frac 
‚ Derfonen. BR 


Die teutfchen Sand» und Stadtrechte verordnen 


mehrentheils, daß bey der anderweiten Verheyrathung. 


ein Ehegatte ein Inpentarium errichten, und die Kins 
der voriger Ehe gehörig abfinden, Aufgebot aber und 
Eopulation , ehe die Abfindung geſchehen ift, nice vor 
ſich sehen ei (22). Was bie beſon dern Landes und 

2. Stadt⸗ 


(20) Boehmer I. E. Pr. L, IV, tit. gı. iR 17. 18. — 
bach coll. theor. pr, m. L. Ill, tit. 2. S. 72- Per, Müller 


ad Struv. S. I, C. exere, VII, $, 18. p. 397. a Lynker 


ad Struv L. Ill. tit. 2. p. 67. 


(ar) Steph. Waga de eo, quod juftum et eirca inceflum 
jur. eiv; Regiom. 1744, 


(22) Dortmundiiche alte Stadtrechte, in Deeyer Nehen⸗ 
ſtunden ©: 429: $, waͤre ꝛtc. Kurf. braunſchn. luͤn. Bang 
desgeſetze, zell Theis, Th. II, S. 638 ta, Cap 2, Sect. 
2. hert. Chriſto. Horppreclit dc ſeparat, liberor. ab oe- 
‚.gonom, paterna, Tub..1689. Vol, I, difs, acad, n. il, 
Wilh, Fried, vn Blecken ae Separat, feeundo nubent, 
cum liberis coniuetud. praefertim ofnabrug, Lugd, 


Bat. 1711. Melch. Dethm, Grollmann’ de’ feparat. libe- · 


ror, per elocat, et divif, Giefs. 1711. I. H. Bochmer 
de ftatu liberor. fui juris fat, per feparat. et nuptias, 
Halae —* 1721. et T, 4, exere. ad #P 913. Ferd, 

Aug. 


— 


— 
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Stodtgefege dielerhalb Feitfegen, I. groͤſtenthels ſchon 
im vorhergehenden angeführt worden. Ein Verjeich⸗ 
niß, in welchen der Vater geriffe Stuͤcke für ‚mürters 
AUlches oder in erfter Ehe ermorbenes Gut angegeben. hat, 
macht einen gültigen Beweis gegen ihn, wenn es auch 
nicht unterſchrieben, noch befiegelt ift (23). —-, So 
lange die während der Ehe gedauerte Gemeinſchaft nach 
Beendigung der Ehe fortgefezt wird, fo lange ift der 
liberfebende Ehegatte gewöhnlich zu Errichtung ‚eines 
Inventarii, auſer durch befonbre Verordnungen , nicht 
verbunden (24). Die fortgefegte Gemeinſchaft wird 
durch die andermweite Verehelichung getrennt, und’ mes 
gen der alsdann vorzunehmenden Tpeilung, ift die Ers . 
richtung eines. Inventarii erforderlich. Die Güter 
werden daben nicht nach der Zeit, zu welcher der Ehe⸗ 
Hatte verftorben ift, fondern nad) ber, wenn ber Wits 
wenſtuhl verrückt wird, beurtheilt (25), und die während 


Aug. Hommel de ufa hod, patr. poteft, rom. in foris 
‘German, praelertim hamburg, Lipf. 1732. $.76. 98. G. 
L. Bochmer et Achterkirchen I, c.$. 27- 29. Herm. Ge, 
Bünekau de feparat. liberor, ex jure germ. cumprim. 
lubee, Goett. 1752. Knorr de jure conjugis nuptias 
äterantis, c. 11.9. 3. Eſtor a. a. O. &h.. $. 932 
939 fg. Ge. Groening de feparat, liber, ejusque fun- 
dam, commun, bon, fec, ftatuta bremenf. Goett. 1771. 
§. 13. 21 fq. Joh. Arn. Armfink de fuccefs, liberor. ie- 
parat, ex jure hamburg. ib. 1774 $, 2. 
23) Here reſp. 292. n. 2. refp, 136. n. 10. refp, 48 
: + 1. Boehmer T. U. conf. 613. n. 3. — 7 ® 
(24) Weyer de commun, bon, P, II. p. 239.4 Balthafar de 
‘ — — int, ex jure lub, c, Il, seh el. |, — L 
p. 76. a Pufendorf'Vol, U, obf. 141. $. 2. 


(25) Bodinus diff, jur, et ftatut, reip. mindenf. circa de- 
lattionem heredit. ab int, $. X. Peflel l.c.c.1,g. 7. J. 
H.Boehmer T. Il. P. Il. conf, 863. n.27fq cont.86;.n. 

9. G, L..Boehmer I, c. $. 28. p. 50 fq. Corp, conttit, 
brandenb. culmb. T. UP, lc. V,S.t, $, 17 ſq. 
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des Eheſtands erworbene Guͤter müßen mit zur Thei⸗ 
lung gebracht werden, wenn die Kinder bis dahin in 
der Gemeinſchaft geblieben find (20). Was der Bas 
ter. vor Antretung der andern Ehe, in bas errichtete 
Inventarium har felgen laſſen, das wird zwiſchen ihm 
und: den. Kindern vor gemein gehalten, und die in dee 
andern Ehe erzeugten. Kinder fonnen weiter nichts als: 
ihren Antheil an des Vaters Gebühr fordern. Alle: 
gegenfeitige Verordnungen und Gebahrungen des Bas 
gers ſind ungultig. Es koͤmmt indeflen hierbey vor⸗ 
zuͤglich auf die beſondern gefezlichen Beſtimmungen an. 
Dem überlebenden Ehegatten. fiehe Übrigens frey, von: 
feinein Eigenthum den Kindern andrer Che oder einem: 
derſelben mehr zuzuwenden, als einem der. Kinder ers: 
ſter Ehe, wenn diefe nur nicht im Pflichttheil verleze 
werben. (27). a „Ike ee 


8. 1} 
Nachtheile der andern Ehe 


Die durch die andere Ehe ensftehenden Nachtheile 
betreffen cheils den Witwer und bie Witwe, die zur andern 
Ehe ſchreiten wollen, zugleich, theils die Witwe ins⸗ 
befondre. — Zu den erftern gehört das Verfangen⸗ 
fehaftsrecht (28), von welchem. in. der Felge das nd» Ä 

I a 34.3 tige 


(26) Weyer ‘\; e. P.iE th. 2.6. 2. p, 242 fa. G. L. 
-Boehmer I, c, Ä | 
(27) Nov; 22. c. 48. Conr. Ristershiss jus, juſtin. Argent, 
1669, 4, P- IV, c. 5. n. 20 fq. m 15. Voer. comment, 
sd =. L, XXI. tit.2. $. 117. $. 119. Henne de. jur. 
binubi ete. $, 17. Knorre de jure conjugis nuptiss ite- 
rantis, c,.$. 7. p. 14. .@. L, Boehmer de reſtricta 
de bonis fuis in —— fecundi eonjugis diſpon. far 
eultate, $. 9. 12 fq. j 
(28) a Cocceyi jus controverf, L, XXIII. qu. 26. =. 
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thige erimert werden wird. Bey der Witwe allein 
aber bemerkt man mancherley Verluſt, als 1); an dem 
gehabten Ehrenſtand vom erſtern Mann, deſſen Wuͤr—⸗ 
de, Wappen, Gewerbe, Handwerk ( 29),. Gerichts 
ſtand und andre: Vortheile;t:2)n nerliehre ſie ‚erbentli 
cherweiſe, ſowohl die Vormundſchaft, als die, Eye 
hung der Kinder. erſter Ehe (30) 3.3) erloͤſcht der teut⸗ 
ſche. Witthum, auch wohl: der Mießbrauch an dem 
Bermoͤgen der Kinder erſter Ehe, wenn die band⸗ 
und: Stadtrechte keine Ausnahmen macben (31), 
oder das ſaͤchſiſche Leibgeding ſtatt findet. 4) Die Ge⸗ 
meinſchaft der Guͤter hoͤrt auf, wenn die Wicwe ihre 
Vorkinder abtheilt. Behoaͤlt fie aber die Nutznieſſung 
und Leibzucht, jo muß, nach verſchiednen befondern 
Rechten, der zur andern Ehe ſchreitende Ehegatte we 
gen der zu benutzenden Güter Vorſiand machen un. - 


- 
e » 


Ioh, Bern :Hoffer de L. c de. fec. — ad mo· 
res Geri caute adplicanda, Altd. 1759. $. 4, II 
(29) Eſtor buͤrgerl. Mecergel, xp. le $. 831. Tdh · Il, . 
831. Perer Müller K f 

(30) Carpanı de jure * fing. decad, II. dor, 6. p. 487 
fq. Vol, difpurat. Hartmann Piftor obf, 98 Bu 
c.P; 1. loc, V, n, 288. p. 137% Ä 


an Baden, Lande) Th VI. ir. 7.6.3. Struben red 
Bd, Th B. ©. 292 fd. Th. IV. S. 69 fg. ©, 374 6 


(32) Kurf. mainz. 2..R Tie: VH, ©, 14, Kurf. coehn, . 
form. vom 9. 1538 fol. 65 Kurf, trier. Landr. Tit. V 
$. 35 fg. Wıllmart de.natal, nat. et.eff. ftatus nn 
$. 25. 27. 28. Fuͤrſtl. muͤnſtr. Lande. Tit. VI, $ 35 
Wefihas 1. c. P. 49: Paul, Chrifto. Prenner de portione 
fil. vitric, vel novere. occaf. L,6. pr. C. de fec, nupt, 
et reform. noricae', tit. 28. L, g. et Tit, 33. L. 6. 9. 
Altd. 794.01, $.3 fg. c, Il,p.i24 (q. c. IV. pr 56 
fq. Koorre , c. c. 11... 2.4 BL Chrifto; Heane de 
conjuge binubi vel,; nes etc, Erf, 1749 Hefak' 
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Die gemeinen Paiferlichen Rechte ommen auch zumeis 
len (33), aber nicht oft in Betrachtung (34), Inden 
Die Landesgeſelze gewoͤhnlich ſchon das noͤthige hinläng» 
lich beſtimmen. Verſchiedne Rechtsgelehrte alauben, 
daß die Nachtheile der andern Ehe durch Einwilli⸗ 
gung der Kinder (35), oder durch Verſtattung des 
verftorbenen Ehegatten gehoben werden fönnten, Dies 
fem widerfprechen aber andre (36), weil Unterthanen 
die Landesordnungen nicht aufheben koͤnnen. Hinge⸗ 
gen tritt ein andres Verhälmiß ein, wenn befondere 
Land⸗ und Stadtrechte diefe Zweifel heben, wie z. B. 
das kur-pfaͤlziſche Landrecht (37) oder, wenn die 
Obrigkeit Die Machtheile und Strafen der andern Ehe 
erlaßen bat (38), welches auch bey dem hohen und 
niedern Adel feine Anwendung leidet (39). Mach einis 
34 gen 


1. c. $. ı0. 22 fq. Pürter Rechtsfaͤlle, Bd. I. Th. 2. 
refp. 45.n. 25 fq. I. B, Hoffer de L. 6. C. de fec.nu- 
_ ptiis ad mores Germ. caute adplic,$. 4 fg. $. 11. Eſtor 
a. a. O. Th, III, $. 831. er 
. (33) Sam Vir, Winkler de. poenis conjug. intra annum = 
luctus fec, nupt, contrab, Altd, 1749. p. 23 - 38. Ion. 
Mart, Sılberrad de poenis fec, nupt. in territ,i. r. germ. 
ausg. confefs, parum ufitatis, Argent, 1757. Ioh. Sam, 
. Fr. Boehmer de poenis fec, nuptüs ſpuriis et genuinis, 
Freof, ad Viadr. 1758. | 
.(34) Henne. c, $. 27: G. L. Boehmer I, c. $, 27.' 
(35) a Cocceji jus controv, L. 23. tit, 2. qu. Io, Heefer 
-4c.P. 1. loc, 30..n. 101-218. Mynfinger a Frun. 
deck cent. V. obi, 24. n, $. j 


. (36) a Leufer fpec, 300, m, 12. a Pufendorf Vol. I. obſ. 
24: | | 


(37) Th. IV, Tit. 7. 9.7.8 
(38) Mynfinger a Frundeck |, c, cent. V. obſ. 24. n. Io, 


(39) I. H. Bochmer de fec. nup. praec, perfon. ill. c. Il. 
$. 7. Eſtor a, a. 9, Ch. I, 9. 851. ©. 506, - 
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gen befondern Rechten ift ver Witwe nicht einmahl er⸗ 

laubt, ihte ganze Helfte dem neuen Ehemann zuzubtins 

gen, ‚oder fi fie durch einen lezten Willen zu ver 

(40), und in der fürftlidh anhaltifcyen Landesordnung 

ift fie auch in Anfehung ihres völligen Eon auf 

den Fall der andern Ehe befchränfe (41) 


4, 
. 


S: 324. | * 

Verfangenſchaftsrecht. od, 
Das Verfangenſchaftsrecht (42) befteht in einem 
Rechte, vermöge deffen nach Ableben eines Ehegatten, 


das Eigenthum feiner nachgelaffenen Guͤter, aud) zu⸗ 
weilen fogar des Lebenden, wenn diefer zur. m 


40) Doerrien de commun. bon, inter conjug, ftat. ci- 
. vit. hildef. $. I, c. 3. $. 7. Gafer de ftatut, ex jure 
communi interpret. $, 28. Aug. Adolph, Hennings de 

ufu et adplicat. L. 6. C.de fec. nupt. recepta commun, 
bon. praefertin fec. jura Holfat, Goett. 1766. $. 
11 fq. G. L. Boehmer de reſtricta de- bonis fuis in & a- 
vorem fecundi conjugis diſpon. facult. ib. 1763. $. 
A 19 iq. . 

(41) Tit. XXXVL Coethen, 1666. 4. ©. 90. 

(42) Schilter cod, jur, feud. alam, ad cap: 64- 6. 7. (b) 
p- 258. Befold thefaur. pradt. obferv. ſ. vr. Ausiprud, 

Dieruerr contin. thef, befold, ſ. v. Rerfangenichaft, 
Wehner 1. e. p. 470. Haltaus 1, c. p. 25. 27. 28. 

1845 ſg. Pet. Stockmann de jure devolut. Amſt. 1667. 
et in ej. oper. Colon. Agr. 1701. 4. Ioh. Andr. Benz 
‚de bonis jure devolut, obnoxiis Argentor. 1720. Ioh, 
Henr. Meier de jure devolut. in Brabantie ufitato, in jure 
eivili iudicato Erf. 1726. Eflor fpec. jur. germ, de jure de- 
volut, lenae, et L.ipl, 1738. 4. deſſ. alte fleine Schrift. TH. 
111. ©. 483 fg. audy bürgert Nechtögel, der Teurichen, Ih. 1. 
.$. 835: 842. Th. 1. $. 3226= 3240. Th. MI. 9. 837. 
$. 3226- 3233. C. Fr. Walch de bonis liberor, lindau. 
profectitiis, bem verfangenen nt, lenae 1774 $.1- 17. 


— 
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Ehe ſchreitet, den in ber erſten Ehe erzeugten und 
‚ noch vorhandenen Kindern, auc ehelichen Leibeserben 
zufälle (43). Hieraus entftehn die fogenannten Devolus 


tar » Erben, die fi) von den Revolutars oder Ruͤckfalls⸗ 
Erben. unterfcheiden (44). Diefes Verfangenſchafts⸗ 
reche ift in Teutſchland weder allgemein, noch, wo es 


üblich iſt, auf einerley Art eingefuͤhrt. Denn es fälle 


entweder das in der erften Ehe vorhanden gewefene un» 
bewegliche Vermögen , mit. Vorbehalt des Nießbrauchs 


und Beſitzes für den zur andern Ehe fehreitenden Ehe⸗ 


genoßen, oder nur bes DBerftorbenen Gut allein den 
Kindern erfter Che zu, ober es muß ein gemifler Theil 
von des noch lebenden Ehegatten Haabfeeligkeit gedachten 
Kindern zugleich überlaffen werden (45). 


F. 325. : 
Wirkungen der andern Ehe, 


| Kenn die andere Ehe ohne Bezug auf die vors | 
ber ftart gefundene eheliche Verbindung und auf die - 


Kinder erfter Ehe betrachtet wird, fo finden übrigens 
alle Rechte ftate, welche in Anfehung der erfiern Ehe 
35 5 auch 


(43) Eſtor a. a. O. Walch 1. «, 


(44) 4 Ludolf' Vol. Il, obf. 244 ſq. und falc. II, der Bell, 
S. 263 fg. Vol. IV. f. fupplem, obferv, for. 350. p. 
agı iq. Eſtor a. a. D. Th. Ul. $. 837. $. 3227. Der 
Rückfall beſteht nehmlich, ſoweit hier bavon die Nede 
ift, darinne, daß das, Vermögen einer Perfon, im Fall 
folhe ohne Erben und ab Inteſtato ftirbe, wenn auch der 
überlebende Ehegatte den Nießbrauch deflelden bekoͤmmt, 


doc nach deffen Tode an die Verwandten. des Verſtorbe⸗ 


nen, und woher es gefommen iſt, zurüß kehrt. Er fins 
dee in mehrerer Ruͤckſicht ſtatt. 
(45) Kenneberg. 8, DO. vom J. 1720, DB. Ill, Tit. 3, Cap. 
2, 12. Tit. 4. Cap, 12. 
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auch gelten, ſo weit ſie nicht von den vorhin erwaͤhnten 
Nachtheilen aufgehoben werden (46). Hingegen nehmen 
"die andern Ehegatten eben fo gut, wie in der erſten 
Ehe, an den taften und Befchmerden des Eheſtandes 
Antheil. — Die Tochter, die einmahl von ihren Ei 
tern oder Freunden ausgefteiert worden ift, ann bey 
ber andern Ehe fein neues Heirathsgut verlangen , wenn 
auch ihr voriges mit oder ohne ihre Schuld verlohren 
gegangen wäre, Wenn hingegen Das Heirathsgut dem 
Mater wieder zugefommen märe, fo muß folches die 
Tochter nochmahls erhalten, ohne, daß es der Vater 
had) “Belieben "verändern. kann, es müßte denn aus 


Noch — (47). 


(46) Corn. van dem Velde de vidua ad fec, nuptias trans- 
eunte, Marb. 1708. c. II. ll, p. 29 - 61.» 

(47) Henneb. L. O. 3. Il, Ti, 2. Cap. 3. 9. 8; ©. 131. 
loh. Chriß. Schroeter de "dote in fecundo imatrimonio 
renovata lenae, 1723. 4. th. 15-43. p. 9» 47. 
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> 
ie 


Eiflkrung der‘ eihfinöfchaft, Elntpeitung der der? | 


feiben. 


I) en" Be ' RN .. F 
SF). Einfindichaft if ‚ein wiſch⸗ beiden Ehegatten 
mie Einwilligung dev- Vorkinder, rechtmaͤſig geſtifteter 
Vertrag vermögediffen die aus voriger Ehe vorhandenen 
Kinder mit den fünffig zu erzeugenden gleich gefezt, und in 
dem, der Fragen Sehahruug ihrer Eltern unterworfenen Guͤ⸗ 
tern, bey ber künftigen Erbfolge ‚als rechte Kinder 
gehalten werden. follen (48): Sie wird in die- alte und 
neue (49), allgemeine und befondere, -vollfommmene Und 
volifommene ; ‚ ‚gerichtliche und aufergerichtliche „. guͤl⸗ 
ige. und unguültige, beiderſeitige und einfeitige 
i.f. w. "eingerheift, und wird entweder vor oder 'nad) 


der Ehe geftifter, wenn nicht befondere. Geſetze das erſtre 


— verocdnen € so). Dan ſuchte un ihre 
re ins 


— Math. Stephani. ge pacto unjonig, five: pariationis 


prolium, Gryphisw, 1631. Joh, a Goar de een 


I; — — Balıl. 1664. Kftor a. a, O. Th, ll. 


49 
(649) 205 18 "Mi (fculus ‚de fuccefs... couxent. et anom. 
c/ als. 1; mx 3. 4 Gudenus ‚cod, diplom, T, 1. Pı 895. 


/ 


„Ge, Henr. ar Aurer ‚et Ge, Chrif. Meyer de indole | 


union, prol, genuina,, Goett. 1756. $. 3. Eſtor a. a. 
9, hl. $,'g22 fg, Thul. $. 905. Landrecht der obern 
Graſſchaft Tugenelinbogen , it, 3. — pfaͤtz. Landr. Th. 
LTit. 26. ©. 250 ſq. burc. Bardili, „Bocer, Chr. 
Reichenbach, Eb, a Wachendorf, Ge. A. Serus de unio- 
ne prolium, 


(50) Kranff. Siadtreform. Th. ul. Ti, 10. Bernf, Sta 


er reform. 


+32. Fünf und vierzigſtes Hauptſtuck. 


Einführung bie uͤbeln Folgen bes Verhaͤltnißes zwiſchen 
Stiefeltern und Stieffindern aus dem Wege zuräumen, 
woraus die Annehmung zum rechten Vater und zur rechten 
Mutter, ingleichen zu rechten Kindern entftand, wie ſolche 
noch vorzuglic) in Franken und den hennebergifchen Lan⸗ 


den angetroffen wird (51). Das fürftlid) —— 
an 


reform. TH. V. B. V. Tit. 4 fol. 240 b. Ordnung fir 

bie Aemter des fuͤrſtl. Hochſtifts Speier in Betreff der 
Polizey und Juſtizpflege, $. CLX. ©. 69 fg. Jülich und 
berg. Rechtsordn. Cap. 75. 76. Ferd. Aug, Hommel ‚de 
genuina unionis prol, indole extra calun legis et ob» 
ferv. ſpee. Lipſ. 1726. $. 3. 10, Jac. Henr, Balecke de 
genuina indole unionis prolium, Roft, 1756. $. 17. 
21, 25. ; TE ! 
1) Bamberg, 2. R. Th. U. Cap. J. Tit: 5, & 248 fl. 
Tit. 6. © 156 fg. Kaiſ. Land: G. O. des. Herzoath. 
Franken, Ih. I, Tit. 109. $. 8-2. Tit. 110. 6. 3, Tit. 
sıı.$. 2. Tit 118.$. 1. Tit, 119, $. 13. Corp. con- 
ftit, brand, culmb. TU, P.1.;c, V.S.1.tit.7 $ 20, T.ll, 
P. U. p. 788. Num 1. Der Grafſch. Hohenlohe gemein 
fames Landrecht, Th. 1. Tit. 5.9. 3. &. 14. Tit. 6. 
S. 15. Ch. Ul. Tie, 6. Tit. 7 S. 39 fg. Henneberg. 
2. 9.3. Il. Tit. 2. Cap. 1. S. ı2F fg. Tit. 3. Cap, 
12. S. 153. Auh.1l, ©. 247. $. 1. Schweinf. Stadtr. 
S. VI, Tit. 46.'$. 2 fg Tit 67. $. 7. Tit. 68. ©, 114 
fg. Ern. Fried. Schroeter de pacto fuccefs: inter unitos 
diverfi matrimon, liberos, lenae, 1663. 4, Mich, Rhode 
de unione prol. fine praetore, Erf. 1701. Cafp. Ach 
Beck de unione prol. patriae poteftatis caufa , lenae, 
1720 [oh Adam ab Ickflatt de unione prol. flat, epil- 
cop. wirceburg. et ducatus francon. Wirceb. 1734 
er T.i. opufe. p. 152 ſq. e. 1.528 cl 6. 20 
Eſtor a, a. O. Ch. 1. $. 905 fü. S. 39r’f9, Th. Ill. 
6. 005: 926. © 530 fg. loh. Harno. Reuter de jure 
teftandi unientibus poft. initcam unionem prol. compet. 
eauffisque , quare ubique unio prolium non frequens, 
fublatis, Halac Sax. 1750. $. 16. Ayrer J c. $. xl. p. 
16. Semeinnüs. juriſtiſche Beobachtungen und * 
u 


wa 
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Landrecht (5 2)unterfcheiber die vollkommenen und unvoll⸗ 
kommenen Vereinkindſchaftungen. Die erſtre hat ſtatt, 
wenn die wiederheyrathende Eltern ihr gemeirfchaftlicheg 


Vermoͤgen mit dem des andern Ehegatten volllommen 


dermifchen, fo daß der ftiefoärerliche Theil mit in der Ges 
meinichaft begriffen ift. Wenn aber die Theilung mir den 
Kindern erfter Ehe durch ausdrüdliche Einwilligung oder 
ſtillſchweigend unferbleibt, folglich die Kinder zweyter 


— 


Ehe auf das erſteheliche Vermoͤgen erbfaͤhig werden, 


mithin auch die Kinder erſter Ehe auf das, was 
ihre rechten Eltern ſofort erlangen und beſitzen, das nem⸗ 


liche Erbrecht erhalten; fo erwaͤchſt daraus zwiſchen bei⸗ 


derſeitigen Kindern und ihren gemeinſchaftlichen Eltern 
die unvollkommene Einkindſchaſft. Der Stiefvater, 
welcher mit dem andern Ehegatten in vöflig vermifchs 
ten Gut fie, und alſo die Stieflinder in der Einfinds 
ſchaft hat, iſt niche nur befugt, fondern auch ſchuldig 
die Beforgung und Verwaltung des eigenen Vermögens 
der Kinder zu übernehmen, und zieht davon mif ber 
rechten Mutter die Mußnieffung als ein gemeinfchaftlis 
ches Gurt. Wenn er aber mit der Stieffinder Mutter 
in einem andern Güterftande lebt, fo fallen jene Fols 


gen weg, und bie Mußnieffung ‘gehöre der Murter, 


es wäre denn, daß er mit diefer die eheliche Errungen» 


ſchaft gemein Hätte (53). Die vereinfindfchafteren 


Kinder Fönnen nach bambergifchen Landrecht nicht ent⸗ 
erbt werben (54). \ 
he 327. 


 Rb.1, Abh. XXL, Iuſt. Claprorh primae lihene jurisprud, 


fälle f von den Verfaſſern der nenften furift. Litteratur. 


extrajud. Goctt, 1760. 8. $. I, m. U. c. Il, tit. XI. 


$. 220: 235. | 
(52) Th. U. Eap. 1. Tit. 6.9. 256 fg. Tit, 3. $. 6. S. 234. 
(53) Ebend. Th. II, Cap. 2. Tit. 1. $- 3. 4 
> (54) Evend. ©, 276,5, 21. 


Zu =. und — 
Na Fr Zu 
Teutſcher Urſprung der Eitinshaf | 


Obaqleich die aͤlteſten teutſchen Geſetze nichts von 
der Einkindſchaft erwaͤhnen, ſo koͤmmt ſie doch gewiß 
aus teutſchen Gewohnheiten , und zwar in mittlern Zeir 
ten, feinesweges aber von ber Adoption und Arrogatis 
ou ber, von welchen fie ſehr unterfchieden ift (ss). 
Denn die Einfindichaft ‚erfordert: 1) bender Eheleute 
oder Verlobten Einwilligung; 2) der Kinder oder ihrer 
Vormuͤnder auch Anverwandten Confens; 3) muß fie, 
Der Regel nad), dor der ordentlidyen Obrigkeit, nad) 
vorgängiger Unterfuchung, ob fie den Kindern vortbeil- 
haft ſey, geftiftet werden. 4) erfolge bey der Einfind: 
fchaft Feine Annehmung des Mahmens, noch bringt 
fie den Adel auf unadliche Kinder- (56). Die Urfachen 
zu ihrer Einführung find mancherley und zwar theils 
die Nachtheile der andern Ehe zu mildern, und die mir 
drigen Folgen des Verfangenſchaftsrechts und der Ab⸗ 
theilung der Kinder aufzuheben, vorzüglich aber Ruhe 
und Einigkeit zwiſchen Stiefeltern und Kindern zu ers 
halten, wenn ihnen gleiche Rechte an das Vermögen 
der Eltern gegeben werden (57)... | 

; 5. 328, 


(55) Ioh. Ge, a Kulpis de adopt. et emancip. principum, 
lenae, 1741. 4. $. 2.lac. Rickius ab ‚Arweiler de unio- 
ne prol, Colon. Agr, 1580. 1598. 1698. c. IX, n. 38. 
Meichsner T. IV, decit..camerai, VI. p. 37. Hommel 
l. c. $. 17. Era, Seip de unione.prol. propter.ingrati- 
tudinem non revoc, Herderw, 1749. Ayrer l. c. 6. 2 
Eſtor Th, 1. $. 907 

(56) Knipfehild de nobilitate,, L.L e. 6. n. 69. L. II, 
e. Xi, n, 247. Stryck de $. A, 1. diſs. VIII. c, 6. 5.7 
8, 10 11 — L. V, ‚refp. 6.0 Pufendof T. l. 
obſ. 200. $,.30, 32 - 34. 

(57) a Gohr |, c. San de s. A, 1.dißs. Vill, c. 6. $. 3. 

Senoey⸗ 
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Erforderniſſe einer gültigen Einkindſchaft. 


In Anfehung der Ai einer gültigen Einfindfchaft 
nothwendigen Erforderniffe find weder die Gefeße nod) 
die Rechtsgelehrten einftinimig. Einigeerforbern durch 
aus obrigkeitliche Erkenntniß und Beftätigung (58), 
andte halten diefe fir überflußig (59). Die vorhan⸗ 
Denen fand:und Stadtrechte müßen bier die nädıfte 
Entiheidung geben. Wo unmündige Kinder vorhan⸗ 
den find, da ift die obrigkeitliche Beftellung von Vor⸗ 
mündern, und zwar aus ihren nächfien Blutsfreunden, 
und deren fowohl, als der andern dabeh interefirten 
Verwandten unsdrücfliche Einwilligung unumgänglich 
noͤthig. WBolljäprige Kinder mögen ihr Beſtes feibft 
in Ache nehmen, Auch müßen beiderjeitige Eheleute 

eins 


ir ‚ Schoepf conf. 40. n, 32, T. VIll, Ioh, Hochmann- de 
‘, "unione prolium, Tüb, 1589. luft. Fried. Schoener de 
nione prol, Argentor. 1642. Ioh. Eichel de u, pr, 
— „ Helmftadt. 2055» Paul Leopold de pacto u, pr. Altd, 
de 1655. Ioh. Adolph Beyer Marb. 1665. Burc. Bardili 
Tub. 1674. et in collect. dilp, Frommanni. P. J. n. 
1, @. A. Seruv lenae 3679. Io. Ge. Geiling Gieflae, 
1681. Ioh. Wilh. Haſt. ib, 1711. Ioh, Henr. Felz Ar- 
ger 1718. Joh, Tob. Carrach an alter conjugum te- 
amento renunciare poflit un. prol, Halae Sax, 1750: 
Hombergk zu Vach de habitu ufusfr. pat. in Haffia, S. 
ill. $. 27. et de ufufr,materno in H, et diverfis ejusd, 
eanlis,ete. 2. 


658) G. A, Struve l. c, c. IV, F. 17. von Cramer wez⸗ 
far. Mebenft. Th. 41. Abh. 2. S. 31 36. a Pufendorf 
Vol. I, obf. 20». $. 35. $. 56. Vol. Il, obſ. 114. 
Meichsner T. 1. dec, 8, T. 1V,dec, 6. Stryck I. c. e. 6. 
$. 13. Gall, 1. 125..n.5, Decif, fupreini jud, appell, 
caſſel. T. 1. dec. 43. n. 6. 

'"£59) Mich. Rhodius ‘1. e. a Lynker refp, 103, n, fg, 
refp, 109: 0. 8 ſq. ee 
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einwilligen (60). Einſeitige Erklaͤrung oder bloſes 
Verſprechen bewirkt keine Einkindſchaft. 


$. 329. 
Wo die Einkindſchaften vorzüglich üblich find. 


In Oberteutfchland und dem Reiche finder man 
wegen der Einfindfchaften mancherley Verordnungen 
(61); in andern Gegenden iſt fie theils verboten und 
abgefchaft,, theils wenigftens nicht üblich (62). Ins⸗ 
beſondre findet man ſie in dem kurfuͤrſtl. maynziſchen 
Landrecht (63), in der kurfuͤrſtlich koͤllniſchen Rechts⸗ 
ordnung (64), in des Erzſtift Triers Landrecht (65), 

im kurpfaͤlziſchen (66), bambergiſchen (67), gr 
| giiiſchen 


(60) Rurf. mainz, 2, R. Tit. 3+ $, 7. S. 4- Corp, CoN« 
"fit. brand, culmb. p, 208. andger. D. des Ketzogth 
Franten, Th. Il. Tit. 3. $. 2. Hohenloh. L. R. Th. |. 
Sit, 6. $. 3. S. 16 Statut. der Reichsſt. Schweinfurt, 
S, Vill, Tu. 66. $. 6 fg. a Ludolph obf. 171. Meichsuer 

1. c. T. IV, dee. 6. Ayrer l. e. $. 6. — 


(61) a Pufendorf Vol. 1. obſ. 200, Vol. Ill, obſ. 114: $; 
3. Kehdinger Landr. Tit. 19. $. 2, Oldenburg. Statut. $.7. 


(62) Projekt des Cod. Frider. T, 1. Bd. I, Tit. 9. Art. 1. 

6. 14. Bad. L. R. Th. IV. Tit. ‘27. S. 200, von Beeitts 
maye Th. 1. S 101. ejusd, compend, cod, bavar, 
1776. 8. P. lc. 5. $. 12. Ayrer l,c.$.4.P- 6. 

(63) 1755. fol. Tit. 2. Mufeulus I. c, p. 29. Gail. L 1. 
obf. 125. Meichsner T. IV. dec. 6. p. 38 iq, 

(64) Tit. X. ©. 19 f8- — 

(65) Tit. IX, ©. 67 ſg. FF . 

(66) Th. I. Tit, 25. Oberpfaͤlz. Landr. Th. J. Tit. 26. S.250. 


(67) Th. J. S. 248 fg. Fit. wormſiſche Unterger. O. ©. 
16. 17. a Ludoſf T. 1. iymphor, ete. XXI, p. 453« 
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giſchen ( 68), paberbernifchen (69); fuldaifchen (70), zwei⸗ 
brückiſchen (71), wirtembergiſchen (72), brandenburg⸗ 
ulmbachiſchen (73), heſſiſchen (74), naſſauiſchen (75), 
hohenzolleriſchen (76), ſolmſiſchen (77), erbachiſchen 
(78), hanauiſchen (79), fayn- wiediſchen und vielen 
andern Sandrechten, ingleichen in ben franffurtifchen 
(80), wormfifchen (81), mühlhäufifhen (82)., dort⸗ 
mundifchen (83), fehmeinfurtifchen (84), dunkel-⸗ 
Ren ( 85) , und-anbern ——— In Hefe 

fen: 


d 


(63) Samml. f. wirzb. Bandeöverorbn. Th. l.S. 421. 558. 
n. 564 596. Kaif, 2. G. D. des Herzogth. Franken. : 
(69) F. paderborn. Polizey O. vom J. 1655- , 

2 (10) a Ludolph obferv. P. Ill. p. 611 fq. 

(71) Zweybruͤck. Unterger. D. Cap. 105. 

(72) Bictemberg, Lande. TH. Ul. Tit. 9. Befold, P. II, 

‚ . conf. 29. P. IV, cons. 146, 

(73) Neuefte juriſt. Litteratur. Bd. B 1777- 2. Num. 22. 
.(74) a Senkenberg T. ill. ſelect. p. 295. 
(75) Naffaucagenelindog. 2, D. Th. U. Cap. 4. S. 4. ' 
(76) Hohenzoller. 2. O. Tuͤb. 1698. 4. ©. 108, 

(77) Solmſ. L. R. Th. U. Tit. 20, 

(78) Erbach 2. D. Tit. 21. 6. 6 fg; 

0) Heſſen s hanau. Unterger. O. 1764 fol. Tit. 5 6. 2. 
— 

(so) Frankfurt. Stadtreform. Th. IN, Tit. 10, Orths An⸗ 
| — dazu, Th Il. ©. 180 » "Beyer de un, pr. p. 
(31) Wormf, Stadtreform. B. V. 25. VI. Tit. 4.©. 138 fg. 

(82) Muͤhlhaͤuſiſche Statut. ©, IV. Art. 26, | 
(83) Dortmund, Rathegerichts D. $. 24. n. 7. $. 59. 9.62 
(84) Schweinfurt. Statut. S.- VII. Tit. 66, &, 109 fir 
(85) Dankelipäh, Stat. Tit, a = 11. Heilbronn, Stat, 

Zn Tit. 20. — VI. 
— 
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fen kommen zwar. bie Einkindſchaften nicht haͤufig vor, 
fie find aber allerdings noch uͤblich, ob man gleich das 
Gegentheil aus dem Entwurf des. heflifchen. Landrechts 
(865) darzuchun glaubt. Im Landrecht der obern Graf⸗ 
ſchaft Caßenelnbogen , heſſen darmſtaͤdtiſchen Antheils, 
find alle, Erforderniſſe einer Einkindſchaft ſehr genau 
beſtimmt (37). a 


| '$: 330. — 
Unter welchen Kindern und unter welchen Ehe 
gatten die Einfindfchaft ftatt hat? 


Die Einkindfhaft kann nicht allein mie den ſchon 
lebenden Kindern, fondern auch in. Anfehung der zu 
hoffenden Leibeserben geftifter werden, und fie bleidt 
gültig, wenn auch feine Kinder in der andern Ehe er: 
zeugt werden (88), ober diefe vor den Eitern mieder 
ftierben, wenn nicht, wie man mohl finder, befondre 
Sand: und Stadtrechte das Gegentheil verordnen (89). 
Ein überbfiebener leiblicher Water. oder eine feibliche 
Mutter kann fie mit dem neuen Ehegatten: erriche 
ten; allein‘ det Stiefvater oder Stiefmutter darf ſich 
nicht anmaafen , dieſe Einkindfchaft in eine neue Ehe 
bringen zu wollen, Webrigens: fann Diefelbe , fowohl 
unter adlichen , als auch buͤrgerlichen Perſonen errichtet 

| weis 


(85) Beim Seife, S. 46719. 

(37) Ti. 3.9 8 fg- ; | 

(88) Mufculus.l.c. cl: I. m, 3. n. 124. Heefer L c.P, U 
loc, Xi, n. 198 fq. Seryck de S. A. I. difs. VIII. c. 6. 
$. 31. Boehmer T. ll. P, Il. conl, 6T. n, 40. conf, 62. 
n, 1. a Pufendorf Vol. |, obl. 200. $, 21. p- 493. 


\ (89) Kurf. mainz, Landr. Tit. 2. $. 1. Churpfälz. 2. 9 
S. 354. $.7. Soimſ. Landr. Th. U. Tit. 20. Frantf, 
Stadir. Th. IL, Tit. KH 18. 


— 
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‘werben (90). Beide Verlobten müßen aber ihre auge . 
drückliche Einwilligung auf rechtmäffige Art dahin ges | 
ben, fo wie ſolches auch von Seiten der Kinder ges 
fheben muß. Die einfeitige Erklärung des Bräufe 
gams kann daher feine Eihfindfchaft wirfen. Aus dies 
fem Grund wurde im Monat Sunins 1774 von hieſi⸗ 
ger Juriſtenfakultaet, einezu Paderborn vom Bräutie 
gam errichtete Cinkindſchaft für ungültig erflärt, fo 
wie aud) im Monath Auguft, 1773 auf die Ungültige 
feit einer zu Michelftade in der Grafichaft Erbach bes 
wirkten Einkindſchaft darum erfannt wurde, weil bey 
folcher die unmündigen Kinder nicht mit Wormändern 
verfehn geweſen waren. | | 


| a Dur 333. 
Obrigkeitliche Unterfuchung. - 


Die Stiftung der Einfindfchaften kann, wenn 
fie nicht mie Vorſicht gefchieht, den in die Einkindfchaft 
gebrachten Kindern aͤuſerſt nachtheilig werden, und es 
find Daher, ehe die Obrigkeis ihre Einwilligung dazu er- 
fheilt, die Umftände genau zu unterfuchen, und zwar 
vorzüglich das Augenmerk zu richten 1) auf die Anzahl 
der aus voriger -Ehe vorhandenen Kinder, ihr, Alter, 
und die, wenn fie noch klein find, nöthigen Erziehungs⸗ 
koſten, welche, wenn fie von höhern Fahren oder ganz 
volljährig find, ganz oder zum Theil wegfallen ; 2) auf 
das Dermögen das vom Verſtorbenen den Kindern 
ongefallen ift, welches gegen des neuen Ehegenoßens 
ae u Se Yaaz | Eins 


F 


. (90) Wormſ. Stadtref. S. 140, Riobius ab Arweiler |, c, 
c. IV. 6. 12. a Gudenus I. c. T.1. p..895. Boehmer T. 
il, P. 1, conf. 154. n. 79, Phil, Knipfchild de nobili- 
tate, L, Ul. e. Xlun.agr ſq. P. 1. Vol, U, et 
.“ * fideicomm. fam, nob, c. VIll. n, 436 fq. 5 
— 


740 Fuͤnf und vierzigſtes Hauptſtuͤck. 
Einbringen erwogen, und gleichgeſezt werden muß (91). 
Das leztre kann, wenn die Ungleichheit nicht allzugros 
iſt, durch Beſtimmung eines Voraus geſchehen, wel⸗ 
cher ohnehin von manchen Geſetzen in allen Faͤllen ver⸗ 
ordnet wird: Viegt eine allzugroſe Ungleichheit vor Aus 
gen,. fo daß den Kindern erſter Ehe ein grofer Nach⸗ 
sheil erwachfen würde, fo darf die Einkindſchaft nicht 
beftätigt, fondern fie muß vielmehr abgeichlagen wer⸗ 
den (92). Zumeilen müßen zu diefem Behuf Die Vor⸗ 
muͤnder ein genaues Verzeichniß des Vermögens einreis 
chen (93), zumeilen überhaupt mittelft Endes und bey 
- Ihren Pflichten anzeigen, ob die Einkindſchaft den Box 
tindern ſchaͤdlich oder nuͤtzlich ſey? (94). Ze 


| | $. 332 | 
Wirkungen der Einkindſchaft. 


Die Einfindfchaft äufert ihre Wirkungen , fomohl 
in Anſehung der Eltern, als der Kinder, in Anfehung 
i | . ie \ ! | ’ der 


— | 
Hr) Kurf. mainz. Landr. Tit. 2. 9. 2. 4. 8. 12. 14. 15. 
| 20. Dortmund, Raths⸗ Gerichts und Sportel. 9. 59 
62. Schweinf. Stadtr. $. Vill. Tit. 66. $..2 fg. Tit. 
67. Klock Vol, Ill, conf, 156. n. 6, Dberpfälz. Lande 
hp. Tit. 26. S. 251 fg. | 
(92) Kurf. mainz. Landr, a. a. O. Kurf. pfoͤlz. Landr. TH. 
— ũ. Tit. 25, ©. 352. Juͤlich und berg. Rechts D. Cap 
| 6.8, 57 fo. Heilbronn, Stadtr. Th. Il. Tit. 20. Schweinf. 
Stader. 5. VII. Tit. 69. &. 116 fg. Befold P. Il, conf, 
29.0. 49. Kftor a. a. D. Th. |. $. 915. 921. Th. I, 
.$ 909. Ayrer 1. e, $. 12. Pürter Nechtsfälle, Bd. L, 
hi. reip. 4 84 | 
(93) Eranff, Stadtr, Th. 111. Tit, X. F. 5. 8. Orth a. a. 
9. Th. U. S. 162. 196 fg. Kuipſchild de nobilit. 
Ul. c. 12. n. 246. Due re 7 
(94) Kurf. mainz. L. R. Tit. 2. 9. 4 fü. Kurfpfälz. 
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ber Erziehung, Unterhalts, der Ausſteürung, Erbfolge 
‚und Schulden. Denn diejenigen Güter der Eheleute, 
welche unter ihrer freyen Gebahrung ftehn, und zur 
Einfindfchaft wirklich: beftimme worden find, werden - 
fämmtlichen Kindern gemein, wodurch alfo ein Erbrecht 
feſtgeſezt wird, ben welchem auch bie Enkel an der Kins 
der Stelle treten fünnen (95). Allein folche eingekind⸗ 
ſchaftete Perfonen erlangen keinesweges den Adel) des 
Stiefvaters, oder’deflen perjönliche Gerechtfamen , noch 
befommen fie das Einftandsreht an deffen Verwand⸗ 
ten Gütern, eben fo wenig alses der Vater, infoferne 
es vom Geblütsreche fich Herfchreibt, an den ihrigen bes 
. nme (96); fo wie fir) die Einfindfchaft auch nicht 
auf tehns oder Stammgüter, Majorate, Seniorate, 
Erfigeburts: Handwerksrechte u, ſ. w. erſtreckt (97). 
Nach der hennebergiſchen Landesordnung (98) behaͤlt, 
. ben geftifteter Einkindſchaft, der uͤberlebende Ehegatte, 
wenn er nach Abfterben des andern Ehegenoßen im 
Witwenſtand bleibt, auch den Beifig F gemeinfchafte 
lichen Vermögen, und nach feinem Tode erben folches 
Die zufammengebradyten Kinder. mit den rechten und 
Er so... Age * leib⸗ 


R. Th. U. Tit. 25.8 5, Wirtemberg. Landr. Th. Ul. * 

Sir. 9. 9.2. Solmſ. L. R. Th. I. Tit. 20. Eſtor a. a 
O. Th. 1.9. 925. ver | . 

(95) Kurf, mainz. L. R. a, a. O. $. 12. 16, Schtweinf. 

Stadtr. S. VIIL Tit. 68. S. 113. fg. Eſtor a. a. O⸗ Th. 

1. $. 919 f% E * | ’ 7 

(6) Walch Naͤherrecht, Bi 2. Hptſt. 2. Abſchn. 1. A . 
Ayrer 9. 12. — 
"(Gy Kurf. mainz · ER. Tit. 2. F. 13. 20 fg.“ Boehmer 
T. WM. P. Il, conf, 62. n. 2 fq. PAil, Knipfchild 1, c, 


L.l, ©. 12,0. 245-247. Orth a. a. D, Th. 11, ©. 


196. 203. 208- Meichsner 1, T. IV. dec, 6.1.29. 5% 
.@9 B. WM. Tit. 3. Cap. 126. 4 © 153. 


742 Fünf und vierzigftes Hauptſtuͤck. 
' leiblichen Kindern zugleih (99). Im Hohenlobifchen 
(100) erben die durch geftiftere Einfindichaft angenom⸗ 
menen Eitern die Kinder, welche während der Einkind⸗ 
fchaft verftorben, foviel das zufammengebracdhte ge= 
meinſchaftliche Wermögen ohne den Voraus betrift, 
mit und neben der Verftorbenen vollbürtigen Geſchwi— 
fter. Uebrigens wird den DBorfindern nad) dem ger 
ineinen Gerichtsbratih und der Billigfeit gemäs, ein 
ſtillſchweigendes Unterpfand, wegen ihres von ihrem 
rechten Vater ober der leiblichen Mutter zugebrachten 
Vermögens, verftattet: Die zufammengebrachten und 
vereinbarten Kinder erben einander ordentlicher. 
meije nicht, wenn Diefes nicht befonders feftgefeze ift 
(1). So gehoͤren audy diejenigen Guter, welche den 
zugebrachten Kindern eigenthumlich gehören, ihnen von 
andern vermacht, geichenft , oder, nad) Erbgangsrecht, 
“von ihren Blutsvermandten angefallen find, nicht zur 
Gemeinſchaft (2). Aus der gültiger Weiſe errichteten 
Einkindſchaft entftehe ein gegrüundetes Recht, welches 
weder durch Tejlamente, noch Verträge entzogen wer: 
| J— den 


(99) Kurf. mainz. L. R. Tit. II. F. 2i. S. 6. a Pufendorf 
Vol, L obf. 200. $. 13. p. 491. 

(100) Hohenloh. L. R. Th. 1. Tit.6- 2.3. Th. V. $. 
17.. Rurf. mainz. 2. R. Lit. 2. $. 18. Das Kurpf, Landr. 
Th. 1. Tit. 25. $, 6, aeht davon ab. Eſtor Sp. II, $. 
3029. Meichsner T. IV, dec. 6. n. 3.. 


- (1) Eſtor Th. NM. $. 909. Ayrer 1, c. $. 13. Se 
coni. 62, n. 16. 47 * Vol, VIll, Meichsner l. * 
17. 28. Aug, Fried, Schorr an liberi uniti mutus fuc- 
ceflione hered, inter fe utantur? Lipf; 1778. 4 p. 3 ſq. 


(2) Kurf: mainz. L. R. a. a. O. Juͤlich und berg, Rechts 
D. 9. 75. Frantf. Stadtref. Th. Il, Tit. 10. 8. 13. 
Schmeinf. Stadtr. S. VII. Tit. 67. $. 3 fg. Tit. 68. $. 
5 ig. a Pufendorf Vol, |, obf. 200. §. 13. Riccius {pi- 
cil. jur. germ, p. 597. $: 437. Ötatuten der Stadt 
Freiburg im Breisgau, ©. 63, 
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ten Pann (3), und aus welchem poſſeſſoriſche ſowohl 
als petitoriiche Rechtsmittel entfpringen (4). Doch fe: 
Ken dieſe jederzeit die Guͤltigkeit der geſtifteten Einkind⸗ 
ſchaft voraus, mie denn z. B. eine Eheberebdung, ih 
welcher die Kinder erfter und anderer Ehe einander ih 
Anfehung der Erbfolge gleic) geftelle ‚werben, für eine 
rechtsbegründete Einfindfchaft nicht zu halten ift, wenn 
‘ihr auch die Clauſel angefügt wäre, Daß fie mit beider 
Eheleute Einwilligung niche ‚wiederrufen werden folle 
(s). Wider die ungültige Einfindfchaft kann auch die 
Nichtigkeitsklage und die Wiederherftellung in porigen 
Stand fast finden (6). 


8. 333. ' 
Pflichttheil eingekindfchafteter Kinder. 


— Da das echt ein Teftament zu errichten weg: : 
fälle, wenn wegen ber Pünftigen Erbfolge ein gültigee  - 
Vertrag vorhanden ift, fo tritt dieſes auch bey Eins 
kindſchaften, und zwar insbefontre bey den Gütern 
: ein, weiche zur Beerbung ausdrücklich ohne, Vorbehalt‘ 
beftinume worden find, indem obnehin bey den Teut⸗ 
Ä Aaa 4 ſchen 


(3) Ayrer l. a 6. 13.15. 17. Seryek I, e, G. 27. Eichel 
l. €, $, 97. Carrach |, c, $. 23 fg. Confil. ICtor, hal- _ 
lenf, T. 1. P, 1. lib, l. eonſ. 112. n, ı3. Chrifl.‘ Henr, 
Breuning an unio prolium adimat jus teftandi paeifcen- 
tibus. Lipf, 1771. ej. an u, pr, tanquam inofhiciofs 
refcindenda ? ib. 1773, | 

(4) Sylmann 1,c. T,1.P,1ll. vot. 13. p. 65. Klock T. 
ill. conf. 156. p. 641 fq. Seryck I, e. diſs. VII. c) 6. 
$. 22. Boehmer T. ill, P, ll. conf, 62. n. 7 ſq. a Pu. 

 fendorf T, Il. obl. 40. Ayrer |, c. $. 14, 

(5) von Eramer wezlar. Beitr. Th, IL. Abb. 34. ©. 217 
18. $. 3 f9 

(6) Bamberg. Lande. Th. 1. ©. 284 fg. 





San und sienigfes paupihd, 


“ se bie Teſtamente nicht die Gunſt, wie bey den 
Roͤmern, hatten (7). - Ein Ehegatte, welcher einmahl 
- Kinder in die Einkindfchaff genommen bat, fann ba= 


- = Ber felbige nicht auf den Pflicherheil fegen (8):- denn die 


Einkindſchaft it eine, den teutfchen Rechten und Sit- 


ten gemaͤſe Zuficherung eines Erbantheils; der Pflicht» 


theil Hingegen ift ben teusfchen Rechten unbefannt, und 
allein aus dem römifhen Recht geborgt, ift Daher bey 
urſpruͤnglich blos teutfchen —— gar vn ans 


wendbar. 
| $. 334 
Morgengabskinder. 


| In den nenen Statuten der Stadt Freiburg im 
Breisgau, vom J. 1520, wird Traet. II, Tie. 4 


Bl. 63,0, 64a aud) der Morgengabstinder erwähnt, 


wenn nemlic) die Eheleute einander ihre Kinder. zur 
Morgengabe geben, welches im Benfeyn der ‚nächfien 
Freunde und auf obrigfeitliches Erkenntniß gefchehen 
muß. Dieſe Kinder muͤßen vor allen Dingen ihr eige- 
nes Vermögen zum Voraus verſichert erhalten, übris 
gens erben fie-den morgengablicyen Vater Ider Mutter 

ſo gut, mie leibliche‘ Kinder. An andern Verwand⸗ 
ten haben fie aber Beine mehrere Erbgerechtigkeit als die 
Stieftinder. Ä 


$. 337. 


\ (7) Heineccius de teftamenti fa&. ar&islimitibus; jur. germ, 
. eircumfcripta, $. 9. p. 17. Kopp de teftam, Germ. $. 
2. P- 124, a Pufendorf‘T. 1. ob, 200. $. 49. 


c6) Hahenloh, Landt. Th. 1. Lit, 4. $. 10, 29. V 


3. 
$. 14 Sq, Reinhard jurift, und Hifte, [12 —2 6:3 
l. ©, 249. $: 38. | 


- 
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> 


Beendigung und Erlöfchung der Einfindfchaft, 


Doriie Einkindſchaft fann aufgehoben werden durch 
eine freymillige. von beyden Seiten gefchebende Wie, 
berrufung, oder, durch. richterliches Erfenntnig (9), 
‘wenn folche wegen Ermangelung ber nöthigen Erfors 
derniſſe für ungültig erfläret wird. - Einfeirig ift Die Wie⸗ 
derrufung und jede andere der Einfindfchaft nachtheili⸗ 
ge Handlung ſowohl unter den Lebendigen (10), als 
von Todeswegen (11) nicht geftaftet:; obgleich, nach. 
berfchiedener Mechtsgelehreen Meinung, in Ländern, 
wo die eingefindfchafteren Kinder der elterlichen Ges. 
walt unterworfen werben, die Enterbung derfelben aus _ 
rechtmaͤſigen Urſachen ftatt haben foll (12), Aufers ' 

‚Haas. dem 


(9) Kurf, mainz. L. R. Tit. 2. $. 13. Hohenloh. Landr. S. 
18. $. 10. Seruck l. e. diſs. Vi, e. 6. 9. 27. et V. 
M. x. L. l. tit. 7. $. 16. Eſtor aa. O. Th. l. $. 923. 

928. Meichsner T. 1. dec. 3. n. 2 ſq. von Cramer weil. 

Deitr. Th. 3. Abh. 24. Ayrer I, c. $. 15 fg. Bamberg; . 

ER. Sh. I. Cap, IL IV. | 

(10) Meichsner 1. e. T. IV. dee. 6. n, 15, 30 ſq. Fried, 

‚ Ern: Seip de un. ptol, propter ingratitadinem non re- 
vocanda , Harderw. 1749. 4. - Zr 

(17) Seryck 1. c. $. 29. Boehmer T. ll. P. Il. conf. 437. : . 
n. 18. conf. 455, n. 14. — 


! 


(12) Hohenl. Landr. ©. 144. 6. 5. Eſtor a. a. O. Th. Ul. 


$. 926. Ge. Franzke. L. 1]. roſol. 28. n. 13. Rickius ab 
Arweiler 1, e. e. 1X, n! 36. c, X. n, 14. n. 32. Puͤt- 
ters Nechtsfälle Bd. 1.:Th. 2, relp, 44. n. 18, Seryck, 
l, e. $. 24, Boehmer T. 1. P. U. eonf. 1005. n, 17.‘ 
Weyer l. e. p. 356. $. 8. Riccius 1, c. p, 597. Urfachen 
dieſer Enterbung können ſeyn, grobe Undankbarkeit, pflicht⸗ 
widriges Betragen, luͤderliche Aufführung ſowohl der El⸗ 
teen old Kinder u. ſ. w. a Pufendorf T. l. obſ. 200. 
Harprechs Vol, VIl. conſ. 14, n. 133. —M 


⸗ 


946 Sechs, vierzigſtes Hauptſt. Bon den 
dem kann die Einkindſchaft durch völlige Abteilung (13), 
durch den erfolgten: Tod der felbige geftiftet habenden 
Perſonen, und anderweite Verheirathung des überle- 
benden Ehegatten (14) und auf andre Arten (15) wies 
der beendigt, und gegen die pflichfvergeffene Erben auf 
die Theilung rechtlich angetragen werden (16). 








Sechs und vierzigftes Hauptſtuͤck. 
Yon den Begräbniß- und Leichenfoften 
des verſtorbenen Ehegatten. — 
S. 3385. 

Begraͤbniße. 


D. Wort Begraͤbniß hat mancherley Bedeutun⸗ 


gen (17), indem es anzeigen kann: 1) den Ort, wo 


bie verſiorbenen Perſonen hinbeerdiget werden; 2.) die 
ee 200 Hands 


(13) Weyer 1, ep 357. A er lic, $. 18. p. : fq, 
x FMeichiner l.c. T,l.dec, 2 n.2fg. — 
(14) Kurf. mainz. Lande. Tit. 2. $. 19. Des. Herzogth. zu 
Sranten Landr. Th. Il, Tie, 119. $. 122 14. Frankf. 
- Stadtreform, Th. IH. Sit. 10, $: 20. Schweinfurt. Stadtr. 
8, VIE Ti. 68. $. 8. Tit. 6. ©. 116 fg, Boehmer, T. 
U. P, II. conf, 62. n. 4. Ayrer 1, e. $. 15 ſq. 

\ | (15) Kurf. mainz. 8. R. 0.0. O. :$. 13, Hohenloh. Landr. 
S. a — Schoepf conf. 40. n, 31 iq. Vol, VIII. 

conf. tub, ' J 


(16) Schweinfurt. Stabtr. vuL Sie. vo, S. 118 fe 


Aurer l. c. $. 18: p. 27 89. 
(17) Bochmer Jus paroch. S. IV, c.I. 


=> 


x 
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Handlung der Beerdigung ſelbſt, welche theils auf eine 
ehrliche, theils unehrliche, theils auf eine feyerliche, theils 
nicht feyerliche Art geſcheyen kann; 3) das Recht und 
die Pflicht jemand zu beerdigen. Die Begraͤbniſſe in 
dem erftern Sinn, fir den Ort, wo die Verftorbenen 
zur Ruhe gebracht werden, genommen , find theils ges 
meine und öffentliche, theils Erbs und Familienbegräb: 
niſſe. An den leztern haben alle Antheil, weldye recht: 
mäfiger Weiſe zur Familie gerechnet werden koͤnnen, 
folglich auch die ebenbürtigen Gemahlinnen des hohen 
Adels und Ritterfiands , und die Ehegattinnen bürgers 
licher Perfonen. Die verehelichten Töchter und Schwies 


gerjöhne aber werden dazu nicht gelaffen, und nohmer 


niger uneheliche Kinder. 


$. 337. 


Leichen und Begräbnißkoften. 


Zu ben Leichen⸗ und Begräbnißfoften gehören alle 


fowohi in Anfehung der eigentlichen Beerdigung nöthis 


gen Ausgaben, als die Trauerfleiver, Witwen, Kin- 
der, Bedienten, die Nachtwachen bey ben Toden, das 
geideflen, die Begraͤbnißmahlzeiten, Allmofen, Spens 
den, Seelenmeffen, und aller andere durd) den Todess 
fall einer Perfon verurfachte Aufwand (rg), welcher 
nicht durch Verbot der Gefege unftarchaft wird. Denn 
in vielen Landes⸗ Gefegen find die uberflüßigen u 


(18) Carpzov jurispr. ecclef. L, 1. def. 375. 382. Tho- 
mafins 1. c.$. 3 iq. Wiln. Hier. Brückner de fepultura 
‚gratis concedenda, lense, 1708. $. 2- 39. Io. Phil. 
Schwarzenau de fepulturis’et remediis pro ea compet. 
Marb, 1676 th. 1. 7. 19. Gebh. Chriſt. Baftineller et 
Ioh. Gottl. Ehrlich de jure fepulturar, Vitteb, 1730. 
N. p. 15 ſq. Eftor a. a. O. Th. 1. 9. 210274 1043- 
TH. W.$ 1027.f4... .. F — 


en, 


/ 


—E 


748 Sechs u. vierzigſtes hauptſ. Von den 


ben und Verſchwendung bey Begraͤbnißen feßr einges 


fchräaßt worden, v vorzüglich in ' Anfepung ber Leid⸗ und 
Trauermahlzeiten. | 


/ 


9. 338. 


‘ Sn wieferne der Ehegatte die deichenloſten zu 
tragen hat? 


Ord ·nelicherweiſe muß der rechte Erbe, oder — 
jenige, welcher von Rechts wegen erben koͤnnte und 
wüͤrde, aus ſchuldiger Pflicht die Begraͤbnißkoſten 
beſtreiten, wenn er gleich vom Verſtorbenen nichts er⸗ 
halten hat. Wenn der Verſtorbene Vermoͤgen hinter⸗ 
laͤßt, fo werden auch die Begraͤbnißkoſten davon bes _ 
firitten, und diefes tritt vorzuͤglich bey Ehegatten ein. 
Es nimmt daher ber lberlebende Ehemann, bie Be: 

gräbnißfoften für fein entfeeltes Ehemweib von der Braut: 
* und dem eingebrachten Vermoͤgen derſelben. Haͤt⸗ 
te aber die Ehefrau keinen Brautſchatz noch andres 
Vermoͤgen dem Ehemann zugebracht, ſo leben entwe⸗ 
der ihre Eltern noch, oder ſie hinterlaͤſt andre Erben, 
welchen das Ihrige zufaͤllt, oder dieſes iſt nicht. Im 
erſtern Fall haben die Erben oder Eltern auch die Ko— 
ſten zu übernehmen (19); in deren Ermangelung bin» 
gegen muß der Ehemann zur Hülfe die Frau begraben 


laßen (20), ingleihen muß der Witwer alsdann fei» 


nen 


Go) Garfas l,e, c. VI, XL nm, 25. a Wofel tr. 11. 
3. n. 80. Berger fupplem. ad electa P. ll.tit. 42. ıv. 
p. 799. Heefer 1. e. P. 1, loc, V. n. 188- 2r1. loc. VII, 
n, 36. P. 1, loc. Vin. 24 fq. Weyer P. 1, th. 30. $. 
3. Schwarzenau |, c. thef. 19. p. 27. M kivogel de eo, 
quod juftum eft circa conciones fun. c. VL. $. 24-5. 
y. zn Goitl. Zoller de jure weoteeca Lipf, 1749. 


9. 1 
(90). Garhas l. e. 4 U—⸗ſel 1. c, Bafineller 1. e. c, W. p 
33. Zuler \, c. Eſtor a. a. O. zı Il. $r 1038, 


— — — — — — — — — — — — — — 
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nen Beitrag dazu thun, wenn er durch befondere Rech⸗ 
te oder durch die Eheberedung einen gemiffen Anthei 
an feiner Ehefrau Verlaſſeuſchaft erlangt (21). Even 
Diefes bat in obigen Fällen in Anſehung der Witwen ftatt 
(22), von welchen auferdem mod) öfters Trauerkleider 
verlangt werben (23). Was von Ehegatten in Anſe⸗ 
—F der Begraͤbnißkoſten gilt, ift auf Braut und 
räutigam, vor vollzogener Ehe, nicht anzumenben. — 
Im J. 1769, Im Monarh April Fam bey hiefiger Ju⸗ 
riftenfafultaet die Rechtsfrage vor: ob die Lehnherrn 
und andre tehnfolger verbunden find, aus dem Ertrag 
der Lehne die Begraͤbnißkoſten und Trauer der Witwe 
zu leiften ? und es wurde von Seiten hiefiger Fakul⸗ 
taet dafür gehalten, daß die Lehnherrn auf gewiſſe Maa⸗ 
fe die geichenfoften fir den lezten Lehnbefiger zu tragen, - 
auch die Trauer zur Hilfe für das Trauerhaus auf die 
gefezten Fülle aus den Sehnen zu befriedigen hätten, Es 
ift zwar der Begräbnißkoften und der Trauer wegen 
darauf vorzüglich Ruͤckſicht ju nehmen, ob Erbe, wel⸗ 
ches dazu hinteicht, vorhanden ift,. ober ab feines vor- 
handen, oder ob ein Eoncurs über daſſelbe 'entftanden 


ze it? 

(ar) a Wefäll, e. tr. u. * n. 10 . Garhas l. c. m 24. 

- 42» 47. a Ludewig confil. Halleni. T. 1. conſ. 294. n. 
10, ıI, 


(22) Heefer P. l. loc. V. n. 137- 148. P. 1. loc, XXX, 
n. 134. Garfas e. Vlll-n. 15.29. a Wefel l,c. p. 142. 
n. 81- 96. Herm. Henr. ab Engelbrecht de juribus or- . 
dinis equeftr. in Pomeran, fuet. et Rugia, c. Il. $. 5. 
p sr. nota (1). @ Berger P. ll. ſuppl p. 799. Conf, 
allenf. T.1, P,LL, 1, conf. 173. n. 5. 


(23) ab Engelbrechs 1. e. Chriflo, Lad. Creil de vaſollo ad 
impenfas in funus decefloris faciendas in fubfidium . 
obligato, 6, ıg ſq. Eſtor a. a. Th. Ill. $ 1037. Con«. 
fil, halleni. T, L P. LL. L conf. 173. n, 5. L. All. 
so | 
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iſt? Wenn ein Concurs entſtanden ift, fo haben als⸗ 
dann bey einem verfchuldeten Wafallen des niedern 
Adels zur Hälfte die Concursmaſſe, und zur Helfte der 
Lehnfolger die Leichenkoſten zu tragen (24). Die tehns 
güter haften alfo nur in Ermangelung des Erbes (25), 
und es liegt bierben die allgemeine Regel zum Grunde; 
wer verbunden ift, jemanden den‘ Unterhalt, zu reichen, 
derſelbe muß ihn auch, wenn er nichts im. Vermögen 
bat, begraben laffen (26). 


— 


(4 Eſtor a. a. O. Th. l. $ 1037 fg. TH. Il. 5. 3256. 
et de conturbat. illuftr, p. 20 ſq. $. 30. Menken tract. 
ſynopt. proc, p. 682 ſq. tit. 42. $. 14 fg. a Ludewi 
T. 1. L. Ill, conf. hall. conf, 67. n, 14. T. U. * 
92n. 116. Hofmann teutſche Reichſspraxis, Bb.2. Gi 


| 1270. , 
(35) ı Wernher T, U. P. IX. obf. 135. n. 2. Ienichen 1. c, 
P. 49. a Ludewig T.1. P. 1. L, Ul, conf, 67. n. 14 
(26) Serüve fynt. jur. feud, c. 14. aph, 20. B. G, Sıruv 
et Hellfeld elem, jur. feud. $. 439. obgleid) Carpzov ju- 
rispr. for, P. li, conft, 46, def. 36, andrer Meinung iſt 
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Die erfte Zahl zeigt auf den Paragraphen: die andre aufdis 
Seite: die dritte eingeflammerte auf die Anmerkungen. 





Abfmdung der Rinder muß bey der zweyten Verheira⸗ 
chung gefchehn. 322, 723. Hebt die Einkindfchaft auf 


335, 745. * 
Abholung der Braut, Gebräuche dabey in Heſſen. 20, 


94. 19 ; 
Achen, Reichsſtadt: Erbfolge der Eheleute dafelbft, 262,605. 
Adel, hoher und niedrer, muß bey Heyrathen auf Gfeichheie 
des Stands fehn, 1, J. darf über Zehn und Stamnigüter 
in Eheberedungen nichts verordnen, 16, 52. die Gemeius 
ſchaft der Güter hat. bey demfelben auch flatt, 82, 263 fg. 
Einwürfe dagegen, 83,267. Widerlegung derfelben, 84, 268. 
Moption, Unterfchied der Einfindfchaft vom derfelben,. 


327, 734 
Allſtaͤdt, Stadt, Erbfolge der Eheleute dafelbfi. 301, 683. 
Alsfeld, Stadt, Erbfolge der Eheleute daſelbſt. 214, 537. 
Altenburgh, Stadt, Erbfolge der Eheleute. 306, 694. 
Alter, Erforderniffe zum Heirathen in Anfehung deffelben. 1, 6. 
Aires Land, Brem. Hoheit, Erbfolge der Ehegatten 275, 624. 
Altona, Stadt, Erbfolge der Eheleute. 284, 636. 
Alt-Stottin, Stadt, Erbfolge der Eheleute, 312, 706. 
. Aımoeneburg , Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 131, 395. 
Anhalt, Zürfteneh. Leibgeding auf Lehngüter, 100, 343. 
Erbfolge der Ehegatten, 314, 710. adelicher Witten, 91, 34. . 
Anſchlag eines Gutes, 16, 57. morinne derfelbe beſteht, 
16, 58. ift eine wahre Lieberlaffung des Gutes, und «8 
finder daben feine Verlegung im Pflichecheil ſtatt, 16, 59, 
ift nicht vorhanden, wenn ein Gut zum Heyrathsgut geges 
ben, und das Miteigenthum vorbehalten wird, 16, 59. 
gibt, 
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gibt, wenn er dem Sohn gefchehn iſt, deffen Witwe Fein 
Recht zum Gut. 16, 58.. u. 60. 

Anmerbung, 4, 20. Gattungen derfelben, 5, 21. ift von 
blofen Kuppeleien und Liebesanträgen verfchieden, 6. ihre 
Nothwendigkeit, 6, 22. von wem fiegefchehn fann, 7. 22. 
fie fann nicht von Kindern, die noch unter elterlicher Ges 
walt find, 7, 22. auch nicht von Eltern für ihre Kinder 
ohne Einwilligung derfelben, gefchehen, 7, 22. ihre Wire 
fungen, 8, 23. macht feine Verbindlichkeit, ebend. 

Apolda, Stadt, Ihürvermächtniß dafelbft, 22, 71. 

Arnſtadt, Verordn. der Stadtrechte, wegen Ruͤckfalls der 
Güter. 13, 41. (94). N 

YAuffartbgeld, 3, IL. 

Auflegung und Abgebung eines Schlüffele. 85, 230. ſ. 
auch Verzichtleiftung. | 

Aufrufzeddel: muß vor dem Aufgebot beigebracht werden, 
5 173» 

Aufaebot darf vor erlangter Einwilligung der Eltern oder 
Bormünder niche gefchehen, Io. 31. muß vor der Traus 
ung gefchehen, 55, 173. deſſen Unterlaffung wirft feine 
Nichtigkeit, 55, 173. (19) wo es geſchieht, 55, 174. 
muß befcheinigt werden ebend. 

Aufkündigung f. Aufgebot. 

Aufruf ſ. Aufgebot. 

Aufzug des Braͤutigams, der an einem andern Ort ein—⸗ 
heirathet. 27, 102, | 

Augsburg, Reicht. Verbot heimlicher Verlöbniffe. 52, 162. 
Erbfolge der Ehegatten daf. 163. fg. 455. fg. 

Ausſtattung, wird oft in den Ehegedingen beftimmt. 16, 57: 

- der Töchter, 23, 72. iſt nach Einführung des römifchen 
Rechts nothwendig geworden, 23, 74.,fg. auch bey Hei« 
rathen wider Willen der Eltern, 23, 76. wer folche zu lei 
fien hat, 23, 77. der Ehemann kann fie auch. verlangen. 
23, 78. 80. hieher gehöriger Nechtsfall. 23, 78: Bey Bes 
finmung der Ausftattung muß auf den Stand-der Eltern 
und des Bräufigams gefehen werden. 23,80. 84 die alte 
Ausfiattung wurde durch Einführung des römifchen Rechts 
geändert. 32, 113. 114. fg. geht heut zu Tage auch auf die 
Söhne. 32. 113. fol fich nicht über das Vermögen. der 
Leih » und Meiergüter erfireden, 16. 55. zu Beſtimmung 
derſelben aus ſolchen Gütern iſt die Einwilligung des Bes 
amten nothwendig. ebendaſ. Ausftattung der Tochter bey 

den 
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den Juden, 35, 124. ob folche der Nachſteuer unterwor⸗ 
fen ift, 35, 126. fd auch Brautſchatz, Heirathsgut. 
uszug eines Gutes, 16, 58: 
Ausfteuer f. Ausftattuna, Brautſchatz, Zeirathsgut. 
Baden, Marfgraffch. Erbfolge ver Ehegatten, 158. 447. 
Bamberg, Bisth. Gemeinfchaft der Güter daf. 75. '2qr. 
Erbfolge der Ehegatten, 180. 477. Verordnung des Lands 
rechts wegen Einfindfchaft. 80. 258. (65% — * 
Baſel, Reichsſt. Verordn. weg. Errungenſchaft, 80, 258.65.) 
Baſtarde, 70. 211. | oe hs 
Bauern, deren verfchiedene Güter, 16. 53. find in Anſe⸗ 
hung mancher Gattungen von Gütern und deren Veräuffes 
rung eingefchränft, 16, 53. fr ! | 
Baumersroda , befondre Gewohnheit dafelbft in Anfehung 
des Einheirathens fremder Bräute. 27. 102. fg. 
Bauzen, Stadt, Erbfolgeder Ehegatten dafelbfl, 207. 67%. 
Bayern, Kurfürftenth. Verordnung wegen obrigfeitlicher 
Bewilligung zu den Ehen der Untergebenet, 2. 9. (17). 
- wegen der Ehen der Leibeigenen, 3. 13. (22). wegen der 
Ausftener 23. 73. (66). Ausfchlieffung der Töchter von müs 
gerlichen Gütern, 38. 137. (187). mie weit fih die Guͤ⸗ 
tergemeinfchaft dafefbft erfireft, 75. 242. Verordn. wegen 
Aufhebung der ehel. Gütergemeinfchaft, 85. 278: wegen 
des Witthums, 97. 338. Erbfolge der Ehegatten, nad 
alten banerifchen Sefegen, 137. 404. nach dem Landrechte, 
Beifitz, ot; 317. Unterfchied von. Jnfig 105. 337. (23) 
f. auch Witrbuns ; Zeibzucht- BER 
Beiwohnung , eheliche, Untüchtigfeit dazu hebt die Eheauf, 
. 86. 287. Verſagung derfelbenmirft Ehefcheidung, 87. 29m 
Bentheim, Grafſch. Verordn. megen Ausfteuer unter den 
geibeigenen. 3. 19. wegen gerichtlicher Beftätigung der Eher 
beredungen und andrer Verträge, To. 35. Die Ausſtat⸗ 
tung gefchieht dafelbft öfters durch Stellung eines Braut⸗ 
wagens. 24. 91. Erbfolge der Ehegatten 256. 597. 
Begraͤbniſſe, 736. 746: | — 
Begräbnißkoften, 337. 747. was dazu gehoͤrt, ebendaß 
in wie ferne der Ehegatte fie zu tragen hat, 338. 748.05 
Lehnherrn zu deren Bezahlung verbunden find. 338. 749 
Bereuung der Ehe, 65. 194. f. Befchreitung des ches 
betts , Ehebett. ' * 
‚Berg, Herzogth. ſ. Juͤlich· 
Beſchiagen der Dede, 65, i94 
* Be⸗ 
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Beſchreitung des Ehebetts, 65. 194. deren Wirkungen, 
65. 195. 
Beſſerung der Brautgift, 999: 34. 
Beſtaͤtigung, gerichtliche, der Eheverloͤbniſſe iſt in der Res 
gel nicht nothwendig, 10. 33. iſt zuweilen durch Geſetze 
verordnet. 10. 33. iſt nothwendig, wenn Kinder voriger 
Ehe vorhanden find, ebendaf. 
Beſte, das, 26. 101. | 
Settfprung, 65. 194. 3 | 
Bielefeld, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 246. 587. 
Bier, zur Hochzeit, wo es zu holen iſt. 58, 181. 
Bigamie, wirft Ehefcheidung. 87. 293. 
Böhmen, Erbfolge der Ehegatten, 150. 433. 
Bofsheim, Dorf, Erbfolge der Ehegatten, 193. 409. 
Bantzenburg, Stadt, Erbfolge der Ehegatten. 283. 63T. 
Bramſche, Kirchfpiel, Erbfolge der Ehegatten. 239. 578- 
Brandenburg, Kurfürftenth. Verordnung wegen Einwilli⸗ 
gung der Bormünder zu den Eheverfprechen, io. 30. tes 
gen der Ehen zur Iinfen Hand, 71. 224. (73). Das ſach- 
fifche Leibgeding har daſelbſt ftatt, 98. 341. Durd die 
zweite Berheirathung endige fich das Leibgeding. 104. 351. 
. Erbfolge der Ehegatten, 308, 700. — 
Brandenburg Cuimbach, Verbot der heimlichen Verloͤb⸗ 
niſſe, 50. 159. Der Brautſtuͤcke, 56. 175. Verordn. we⸗ 
gen Trauung gefchwärhter Perfonen, 60. 184. (56). wegen 
Dezahlung der Stolgebühren von Juden. 60. 186. Vers 
ordnung wegen der Gnadenzeit, 116. 375. Erbfolge der 
Ehegatten nach Landrecht, 182. 483. nach Lehnrecht, 
® 


Srandeffburg Onolzbach, Erbfolge der Ehegatten, - 
183. 484. | are 
Braunſchweig, Stadt, Erbfolgeder Ehesatten, 271. 618. 
Braunſchweig Lüneburg, Kurfürftenth. Verordn. wegen 
Einwilligung der Bormimder zu den Eheverfprechen ‚ 10.30. 
wegen gerichtliche Betätigung aller Ehebriefe, 10. 33. fg 
ob diefe Verordn. fih auch auf Bürger erftrecft, 10. 34 
- Verbot heimlicher Verlöbniffe, 48. 156. fg. Verordn. we⸗ 
gen Hochzeiten gefchiedner Perfonen, 60. LAS. twegen Hodhe 
zeitgefchenfe, 63. 182. wegen der Gnadenzeit, 117: 574 
Erbfolge der Ehegatten, 265. 609. : 
| Braunſchweig Wolfenbuͤttel, Herzogth. Verordn. wegen 
Einwilligung der Obrigkeit zu den Herathen der — 
— Res En ar Wr 


- 
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2. 8. wegen Einwilligung der Vormünder zu den Ehever⸗ 
‚fprechen, 10. 30. Gewohnheit in Anfehung junger Braut 
leute. 63. 190. Berordn. wegen der Lehnsfrüchte, 102. 348. 
Erbfolge der Ehegatten, 270. 617. j | 
Braut, Verzichtleiftung derfelben hohen und niedern "Adels 
auf elterliche Erbfolge. 35. 127: f9. Beyfpiele davon, 36. 
128. fg. geht eigentlich nur auf die Stammgüter, 36. 
1120. (170.) Erforderniffe der Verzichtleiſtung. 36. 129. 
(171.) £ Derzidhtleiftung. 
Brautgefchenf, 56. 175. | 
Brautgift, ſ. Brautſchatz. | 
Braut = Zaͤhner, Hühner. 56. 177. muften ehemals von 
Unterthanen. an. Landes: und Gutsherrn Kgeben werden. 
\ebendaf. 
Brauts und Bräutigamsfranz, 56. 176. Rechte derfels 
ben. ebend. gehört in Sachfen zur Gerade. 56. 177: 
Brautlaufsbrief , 11. 35. ſ. Eheberedung. 
Brautlauft. 3. LL. (20). 4 
Brautmefle. 56.179: . HER. 
Brautroden. 26. 96. (114.) 64. 192. ſ. Hochzeitgeſchenk. 
Brautſchatz. 23. 72. wurde bey den alten Deutfchen von 
dem Bräutigam gegeben 23. 73. 32. 111. Diefes hat fich 
durch das römifche Necht geändert 32. 113. in wieferne dies 
feg gefchah, 32. 114. fg. iſt nothtwendig worden, 23. 74. 
fg. wer folchen zu geben verbunden iſt? 23. 77. fann Die 
Örenzen des Pflichetheils überfchreiten, 23. 85. 33. 115.* 
foll fich nicht über das Vermögen der Maiergüter erſtrecken, 
16. 55. davon fann Intereſſe des Verzugs gefordert. wer⸗ 
den, 23. 83. wird als ein Huͤlfsmittel zur Beſtreitung 
der Ehelaften und Surrogas des. Unterhalts angefehen 23. 
gs. kann gleich nach vollzogner Ehe gefordert werden. ebend. 
gebührt einer adfichen Tochter auch aus einem: heimgefalls 
.. nen Lehn, 23.87. in Anfehung deflen ſteht alsdann das . 
Innebehaltungsrecht zu. ebendaf. gefchieht au einigen Or⸗ 
ten durch Stellung eines Brauttvagens, 24. 90. Ruͤckfall des 
Brautfchages, 32. 112. der altdeutfche Brautfcha koͤmmt 
noch beym Witthum, Leibzucht vor, 33. 115. fg. Rechts⸗ 
fall, der hieher Bezug bat, 34. 117. Beſſerung der- 
Braufgift, 99.1347. ſtammt aus dem römifchen Recht, 
09. 342. R ckfall derſelben, 101. 344. durch Ehebruch 
geht der Brautſchatz verlohren. 88. 503, ſ. auch Auss. 
ſtattung. 
| "3 Braut⸗ 
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Brautſchilling, 56. 179.5. nn Sr: ® 
Brautfiüd, 56. 175. : 
Brautuppe, 56, A7R. wen fe gehört P ebenb..: — 
Brauttafelgaben, 64. 193. f. Sodjzeitge (henBa 2% 
Brautwagen, , durch denfelben’gefchieht oft Die Drioflattung, 
24, 90. wird quf verfchiedene Art feſtgeſetzt, 259m ver⸗ 
ſchiedene Bedeutungen deffelben » 25. 91. fg. bey Privat, 
perfonen, 26. 94. vorzüglich in Heſſen, worinne ſolcher 
befteht. ebemd. Brautwagen der Griechen: und ri 
28. 103. in uneigentlicher Bedeutung, 29. 103. wird 
verfchiedentlich eingetheilt, 30. 104. einer Geſchwaͤ— 
_ 31.107, Reditsfall dieferhalb.. ebend. ** 
Bregenz, Erbfolge der Ehegatten, 148. 431. a" 
Bremen, Herzogth. dafelbft ift die gutsherrliche Versiligung 
zu der Proflamation der: geibeignen erforderlich „3. 
worinne nach dem: Ritterrecht, die Morgengabe ; 
ſteht, 18. 66. (st). Die Ausfteuer gefchieht- —* of 
durch Stellung eines Brautwagens, 24. 91. Er 
adelichen Witwen. 91. 318. der Ehegatten überhaupt 
Ritterrecht, 273: 620. RER 
Bremen, Reichsftade, Erbfolge der Ehegaeten , 287.646. 
— ala ar und Stadt, Erbfolge der Eqqzeun 
151.4 
Buhbolg, i "Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 298% 
Buchkinder 72. 233. 
Budiſſin, Stadt, Exrbfolge der Ehegatten, 297. Bar. 
Burgund, Herzogth. Erbfolge. der Ehegatten, 154 441. 
Yutjadinger — Verordn. wegen Erbfolge der Eher 
garten, 251. 
Burrelfiädt- Stadt. Erbfolge der Ehegatten, 306, 681. 
ei Stadt und Amt, Erbfolge der Ehegareen. 
214. 
Durcebuge, , Stadt, Erbfolge den Ehegatten, 27/4 1 623. 
«. Je 
Defertiongklage ,. 88. 308. (80). Rechtsfaͤlle davon), 88. 
304. 89.307. fg. f. Derlaffung / boͤsliche. 
tmold, Stade, Erbfolge der Ehegatten, 255. 0% 
Drvolutarerben , 324. 720. 
Dienſtmann mußte feines Lehnherrn Bewilligung: zumn Hein 
rathen haben, 2. 7. dieſes iſt heut zu Tage nicht nötig 2.5 
Dienfizeit, mußte vordem vor die Verheirathung ausgehal⸗ 
ten werden. 2. 7. 
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Dimringen, Herrſchaft, Erbfolge der Ehegatten, 223.554. 

Diepholz, Grafſch. Erbfolge der Ehegatten, 266, 611. 

a a wegen der Eheverbote, ı. 5. j i 

Difpenfationsrecdht des. Landesherrn kann von den. Landes- 

ſtaͤnden nicht eingefchrenfe werden, 1.5. — / 

Dortmund, Reichsftade, Erbfolge der Ehegatten, 261. 603. 

Dresden, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 295. 662... 

Dunfelfpuhl, Reichsftadt, Erbfolge der Ehegatten, 171.467. 

Ehe, Bedeutung des Worts, 70. 211. befondere Erforder⸗ 
niffe der teutſchen Ehe, J. 1. Gattungen der Ehe, 67. 
212. zwifchen Eingebohrnen und Fremden war verhaßt, 
I. 2. fg. Auflöfung der Ehe, 86, 287. Trennung der, Che, 
87. 290. f. auch Eheſcheidung. er 

Ehe, andere, 319. 718. tar bey den Teutſchen verhaft. 
320. 718: fg. Machtheile derfelben, 320. 719. fg. 323. 
725. iſt während der Trauerzeit verboten, 321. 72I. macht 
der Vormundfchaft des Witthums, Leibgedings und der 
Gemeinfchaft der Güter verluftig, 323. 726. diefe Nach⸗ 
theile fönnen weder durch. Einwilligung der Kinder, noch 
des verfforbenen Ehegatten gehoben. werden, 323. 727. 
Hnliegenheiten der zur andern. Ehe fchreitenden, Perfonen, 
322. 723. Wirfungen der andern Ehe, 325. 729. 

Ehe, Gewiffens, 72. 231. 222. die Kinder daraus. find 
nicht ehelich, noch erbfähig, 72. 232. 

Kbe, gleiche und ungleiche, 70. 212. fg. Beſtimmung 
derfelben,, 70. 214. ungleiche. Ehen fchränfen fich nicht blos 
auf die Ehen der, Adlichen und Freyen mit Leibeigenen ein. 
70. 214. Benfpiele ungleicher Ehen, 70. 216. haben auch 
in Anfehung der. Weibsperfonen flatt, 70. 218. 

Ehe, nichtige, 72. 231. — 

Ehe, unrecht maͤſige, 70. ZIT., | 

Ehe, verdingte, verbriefte, unverdingte, unverbriefte, 
12. 38. i ne, 

be , vermeinte , matrimonium putativum ‚72. 231. 

Ehe zur linken Sand, nd legem morganaticam, 71.233. 
hat nur beym Adel ſtatt, 71. 224. ob fie auch beym land» 
fäßigen Adel fich. findet? 71. 224. (73.) morinnen, fie bes. 
ſteht, 71. 225. wird nicht vermuͤthet, 71. 225. 

Eheberedungen, Begriff und Synonymen, derfelben, LI. 
35. ihre Eintheilungen, 12. 36. werden unter mancherley 
Geſtalten errichtet, 12. 39. verfchiedne Gegenftände derſel⸗ 
ben, 13. 40. fg. Erbfolge, Ausftattung und ee 
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der Kinder wird oft darinne beffimmt, 16. 57, Brandhet 
allein von des Bräutigams Beamten beftäcige zu erden, 
13. 45 kann vor und nach der Hochzeit errichter —— 
46. kann von den Geſetzen abweichen, 14: 46% deren 
Auslegung, 15. 47. wird im Zweifel für einen Vertrag: 
unter den Lebendigen gehalten, 15. 47. (7). von, wen folche: 
errichtet werden fönnen, I6. 49. Über welche Güter fie 
errichtet werden. ebendaf, fa. müßen nicht. fchriftfich ver⸗ 
faßt ſeyn, 13. 44. heben, wenn fie ein gewiſſes DVermädhts 
niß beſtimmen, die atutarifche Erbportion auf, 13.44. 
(99). koͤnnen nicht einfeitig abgeändert werden, » ebendaf. 
hingegen kann auf ſolche Verzicht geleitet werden, I}. 43. 
(99). werden durch ‚autelam forını unfräftig. ebend · 
— — erlauchter Derfonen unferfcheiden fich von denen. dee 
‘ Privatperfonen, 16. 49. fg. diefe und die des Adels koͤnnen 
fi) nicht auf Stammlande und Güter beziehen, 16. 16. 5% 
Eheberathung, 11. 35. f. Eheberedung. 
Ehebett, deflen Befchreifung, 65. 194. Tirtunge, Verfeb. 
ben, 65. 195. BEST 16 
FEhebrief, 11. 33. f. Eheberedung. | — 
Shebriefe der Juden muͤſſen von der chriſtilchen Obrigkeit 
beſtaͤtigt werden, 35. 120. Benennungen derſelben, 35. 121. 
Ehebruch, macht der Morgengabe verluſtig, 21. 70. „eis 
digt das Leibgeding, 104. 351. wirkt Eheſcheidung, 87 
291, 88. 302. fg. dag entfiehende Recht geht wicht 
auf die Erben über, 88. 306. 


Ehefrau muß dem Ehemann folgen, 68. 204. Yusnabmen 


der- Regel, 68. 207. in wie fern fie bey Gemeinfchaft . der 
Güter vor den Ehemann haftet, 76. 245. eines Kaufe 
manns, in wie ferne fie in Glicer gemeinſchaft mie ihm iſt. 

885. 280. (5). durch Ehebruch verliehrt die, Ehefrau, 

. Brautfchag und andre Vortheile, 88. 303. 

Ehegatten, Eheleute, Bedeutung des Worts und Synos 
nymen, 67. deren Pflichten, 67. 200.. Befreyhun⸗ 
gen der Ir Days 66. 195. bey wichtigen Hand⸗ 
lungen iſt beyder Ehegatten Einwilligung erforderlich, 
67201. Schenkungen derſelben, 69. 208. in wiefern fit 
verſtattet find. ebend. an fremde Perfonen muͤſſen mit Bow 
wiſſen des andern Ehegatten gefchehn. 92: 210. des übers. 
lebenden Vortheile und Gerecdhtfame, 90. 310. fg. find 
nach den Derhältniffen der Ehegatten verf ſchieden , 90,31% 
fg. in wieferne dir Ueberlebende die —— hi 


verftorbenen Ehegatten zu tragen fihuldig iſt. 338. 
748. fg. . | 

Ehegeding, LI. 35. 12. 36. f. Eheberedung. 

Ehebeiratbsnotel, 11. 36. f. Eheberedung. 

Ehelich, ı1. 35. ſ. Eheberedung. 


Ehemann , muß während des Eheſcheidungsproceſſes der Frau 


Unterhalt und Proceßkoſten geben, 87. 300. verliehrt durch 
Ehebruch, Heirathsgut und Brautgabe, 88. 303. 
Ehepakt, ı1. 36. f. Eheberedung. 

Eherath, 35. f. Eheberedung. 

Eheſcheidung wegen Untuͤchtigkeit aͤnes Ehemanns macht der 
Morgengabe nicht verluſtig, 21. 71. worinne ſie beſteht, 
87. 290, Urſachen dazu, ebend. iſt erlaubt. 87. 297. 
Wirkungen derſelben, 87. 298. fg. vor welchen Richter fols 
„he gehört, 87. 300. fl. tn 

Eheverloͤbniſſe, Erforderniffe derfelben, To. 27. find ohne 
Einwilligung der Eltern nicht verbindlich, noch rechtsbe⸗ 


fländig, 10. 29. erfordern das VBormiflen der Verwandten, - 


"44. 150. der Hbrigfeit und Gutsherrn, 44. 157. Aufhes 
bung derfelben, 41. 143. Urfachen dazu, ebend. folg. die 
Aufhebung verbindee zur Genugthuung, 42. 146. 

— — heimliche, werden durch verfchiedene Nachtheile bes 
firaft, 44. 141. fg. find verboten, 44. 150. Rechte vers 
ſchiedner Länder dieferhalb , 45. fg. 152. fg. find ungültig, 

. 43. 146. Eideszufchiebungen haben dabey nicht flatt, 43. 
147. Rechtsfall. ebendaſ. werden nicht durch Volziehung 
der Ehe gültig, 53, 163. ſ. Eheverſprechen. 

Eheverſprechen, Eheverſpruch, 8: 23. hat feine Wirk⸗ 
famfeit, wenn beide Theile wegen der Punfte des Ehege⸗ 

dings nicht übereinfommen-fönnen, 8.23. fg. wird durch 
Zwang, Lit, Irrthum u. ſ. mw. entfräfter, 8. 24. iſt ver 
bindlich, wenn beide Theile über alle Punfte einig find, 8. 


34. Eintheilung der Eheverfprechen, 9. 26. auf dag Ge⸗ 


genmwärtige und Zufünftige, 9. 26. diefer Unterfchied fins 
det jezt nicht mehr flatt, 9. 26. mit gegenfeitiger: Zufries 
denheit können beide Iheile davon abgehen, 9. 27: f. Ehe⸗ 
verlöbniß. , 

Kbhevertrag, 11. 36. wird auch durch die Geburt eines un- 
ehelichen Kindes aufgehoben, 87. 201. fg.  Kbeberedung- 

Ehezaͤrter, IL 36. f. Kheberedung, - 

Eichsfeld, Erbfolge der Ehegatten, 131. 395. fg. Rechts. 
fol, 131. 396. 
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u... Megiften, / 


Eiderſtadt, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 2g4:636i®' 
Eimbeck, Stadt, Verordn. megen der Heirath mit Frem⸗ 
den, 1. 5. G). Erbfolge der Ehegatten, 268: 612. 
Eingebohrne, Ehen derfelb. mit Fremden find verhaßt. 1.2: 79% 
Eingekindſchaftete Kinder, Pflichttheil derfelben, 333% 
«743. können nicht auf den Pflichecheil gefegt werden, 333. 
744. ſ. Einkindfchaft. Ä . SESKEE, , 
Einheirathen in ein Gut, Wirfungen deffelben, ‚16:60. 
Einkindſchaft, Erflärung, 326..731. Eintheilung, ebend.. ; 
Endzweck, ebend. Urfprung, 327. 734. Unterfchied; von 
der Adoption," 327: 734. Erforderniffe ihrer Guͤltigkeit, 
328. 735, wo fie üblich iff, 329: 736. unter welchen: 
-fonen fie ſtatt findet, 330. 738. kann ſich auch auf fünftige 
‚ Kinder erſtrecken, 330. 738. erfordert beiderfeitige Einwil⸗ 
figung, 330. 739. ift ohne Einwilligung der Kinder, erfter 
Ehe ungültig, 23- 84. fg. obrigfeitliche Unterfuchung muß 
. vorhergehn, 331. 739. ihre Wirfung, 332. 740 Been⸗ 
digung, 335.745: BEPREES St; Yu 
Einfegnung, prieſterliche, iſt bey heimlichen . Verlobten, 
nichtig, 53 163. f Trauung. —— 
Einshandguͤter, 75.240. — —— 
Einſpruch, was er iſt, 54. 108. wenn er ſtatt hat, ebend. 
ungegruͤndeter wirkt eine Klage zur Entſchaͤdigung gs. 
168 mo er anzubringen iſt, 54. 169. hieher gehoͤriger 
Rechtsfall, 54. 170.. 3 
- Einwilligung; des Kaiſers zu den Ehen der Reichsſtaͤnde iſt 






nicht nothwendig, 10. 35. der Eltern iſt zum Eheverloͤbniß 
erforderlich, To. 28: Folgen von deren Ermangelung,; 
ebend. der Vormuͤnder ift erforderlich, To. 38. bender - 
Ehegatten iſt bey wichtigen Handlungen nothwendig, 67.201. ° 
Eiſchleben, Dorf, Erbfolge der. Ehegatten, nach. deffen. 
Stabsgerechtigfeit, 303. 699. * ——e— 
Eiſenach, Stadt, deren Statuten verordnen den Ruͤckfall, 
13. 41. (94). Erbfolge der Ehegatten, 301. 681... 
Kifenberg , Stadt, Erbfolge. der: Ehegatten, 306. 6954 - 
Eltern, können für ihre Kinder, ohne deren Bewilligung nicht 
gumwerben, 7. 22. ihre Einwilligung iſt zum Eheverfprechen 
erforderlich, Io. 28. fünnen für ihre. Kinder gültige: Ehe⸗ 
beredungen errichten, 13. 44. haben. feine Anfprücde an 
dem.ihmen. durch die Eheberedungen enizogenen Pflichetheil, 
menn fie.in. diefelden gewilligt Haben, 13. 45. (09).- ' . ” 


Erbfolge der Ehegatten, 90, 310, deren, Bedeutung, 
| 127% 


’ 


Kegiften xi 


127. 386. wird oft in den Ehegedingen beſtimmt, 16. 57. 
entſteht durch Beſchreitung des Ehebettes, 65. 195. allge. 
meine Regel derſelben, 90. 311. fg. wornach ſolche beur⸗ 
theilt wird, 91. 316. worinne fie beſteht, HT. 317. ihr 
Grund, 125., 384: fg. fie ift fehr verfchieden, 125. 386. 
kann durch legten Willen in der Negel nicht entzogen. wer« 
den, 126. 387. bey Adlichen, 91. 318. fg. bey erlauch« 
ten Perfonen, 92. 323. Benfpiele Davon, 92. 324. f. auch. 
ftatutarifhe Portion. Die Erbfolge befondrer Länder 
und Derter f, unter deren Benennungen. 
Erfurt, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 133. 397. insbes 
fondre Vererbung des Biereigenrechts, "133. 398. 
Erkoberung, f. Errungenſchaft. | ! | 
Erlauchte Perſonen, Einfchränfung ihrer Ehen, 2. 9. 
Entfagung des Rechts zu heirarhen, 2. 9. ihre Verheira- 
thung erfordert die Bewilligung, der Eltern und das Vor⸗ 
wiſſen des regierenden -Herru, 2. Io. ihre. Eheberedungen 
unterfcheiden fi von denen der Privatperfonen, 15. 149: 
fg. fönnen in Eheberedungen über Staatseigenthum, Lehr 
und Stammlande nichts verordnen, 16. 51. er 
Errungenſchaft, 80.257. mworinne fie befteht, 88. 257. fg. 
und 258. (65) tritt nach Bezahlung der gemeinfchaftlichen 
Schulden ein, 80. 260. kann durch Teftament entzogen wers 
den. ebend. Güter, in Anfehung deren. fie late finder, 81. 
260. nicht in Lehn und ähnlichen Gütern‘, BI. 260. 82. 262. 
Eſſen, Stift, Erbfolge der Ehegatten, 241. 579. 
Klingen , Reichsftadt , Erbfolge der Ehegatten , 169. 464. 
Eulenburg, Stadt, Erbfolge der- Ehegatten, 295. 667. 
Eyderitſch, Dorf, Erbfolge der Ehegatten, 295. 667. 
Franken, Ausftattung der adlichen Töchter, 33. 116, Neche 
der Gütergemeinfchaft, 78.251. fg. Erbfolge aus befon- 
drer Gätergemeinfchaft,/ 79. 256. Verordnung wegen Ehe 
während der Trauerzeit. 321. 722. ° f 
Frankenberg, Stad, Erbfolge der Ehegatten, 210. 529. 
Srankfurt am Mayn, Verordn. der: Stadtrechte wegen der 
Ehen mit Fremden, 1. 2. fa, der Judenordnung wegen der 
Ehen mit Juden, 1. 2. (2).. Verbor heimlicher Cheverlöbs 
nifle, 5T. 159. Errungenfchaft, 80. 258. Verordn. wegen 
Verzichtleiftung der ehelichen Gürergemeinfchaft, 85. 279. 
Erbfolge der Ehegatten, 227- 558. — — 
Fraͤuleinſteuer, 23: 75. | | 
Sreiburg in Breisgau, Stadt, Exbfolge der. Ehegatten, 


149. 


zu .XRe giſter. 


149. 431. Verordn. der Statuten wegen Morgengabskin⸗ 
der, 334: 744 | Ä 
Freyen geht für Mierhe, 2.7. we 

„ Sreyjabre der Eheleutg, 66. 197. 5 

Freylaſſung, die dafür zu erlegende Summe, 2. 15. 

Freylaſſungsbrief, 3. 10. J 

Freylaſſungskoſten, wer ſolche zu tragen hat, 3. 13. 

— Formel deſſelben, 3. 12. — 

Fremde, Berheyrathung der Eingebohrnen mit denſelben iſt 
verhaßt, 1. 2. fg- 

Friedberg, Reichsſtadt. Erbfolge der Ehegatten, 229. 563. 

Fritzlar, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 131. 395. 

Fuͤrſtenberg, Erbfolge der Ehegatten, 161. 453. Ä 

Fulda, Bisth. Verordn. wegen Einwilligung der Vormuͤn⸗ 
der zu den Eheverfprechen, Io. 31. Erbfolge der Chegats 

: ten, 201: 511. 

Gadebuſch, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 283. 631. 

Gaͤſte, Hochzeit, Obliegenheiten derfelben, 59. 182. , 

Gellibdeewiger Keuſchheit, ift unter evangelifchen Reli⸗ 
gionsverwandten nieht verbindlich, 2.9. 

Gemeinſchaft, ebelidhe, 67. 200. 

Gemeinfchaft der Güter, unter teutſchen Cheleuten, 73. 
287. deren Begrif, ebend, ſezt Vermifchung der Güter 
. voraus, 76. 243. fg. Quelle derfelben, 74. 238. Eintheis 
ungen, 75. 239. richtet fich nicht nach dem Ort der ges 
fchloffenen Ehe, ebend. unter welchen Perfonen fie flate 
bat, 82. 262, findet auch unter dem Adel ſtatt, 82. 263. 
fa. Einmwürfe dagegen, 83. 267. deren Wiederlegung. 84: 
268. in wie ferne fie fih auch auf Lehn und Stammguͤter 
erfiredt, 84. 269. fg. Beendigung derfelben, 85. 276. 
kann auch durch Entfagung gefchehn,, 85. 277. Fann wider 
Willen ben Lebzeiten der Eheleute aufgehoben werden, 85. 
284. hört durch Abtheilung der Kinder auf, 85. 283. fg- 
hört bey der andern Ehe auf, 323. 726. gibt feine vollkom⸗ 
mene Erbfolge, 90. 312. (94). 

— — allgememe, 75. 240. to fie ſtatt hat, 78. 249. 
fange nicht immer gleich mit der Verheirathung an, 78. 
250. die Ehegatten find daram nicht gebunden, 78. 253, 
wird nicht vermuthet, 78. 254» | | 

— — bambereijde, 75. 241. 

— — befondre, 75. 240. deren Rechte und Verſchieden⸗ 
heiten, 79. 235... | 

— — fortgeſetzte, 77.246: fg. Engen⸗ 


— — — — 


Regiſter. | XI 


Gengenbach, Reichsſtadt, Erbfolge der Ehegatten, 175.470. 
Gera, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 318. 7116. 
Gerade, in wieferne in Sachfen ver Bräutigamsfranz dahin 
. gehört, 56. 177. nn . 
Geſchwaͤchte Perſonen, dürfen feinen feyerlichen Kirchgang 
halten, 60. 184. müffen einen Strohkranz tragen ebend. 


(56). BE 
Gewalt, eheliche, 67. 203. 
Sewiſſensehe, 72. 231. f. Ehe. 
‚Gieffen, Stadt, Erbfolge der Ehegasten, 214. 536. 
Simborn, Herrfchaft, Erbfolge der Ehegatten, 259. 600. 
Önadenzeit,; 114. 371.' Unterfchied, von Leibzucht, Wit 
thum ꝛc. 115. 371. Eigenfchaften derfelben, 116. 373. 


Perſonen, denen fie gebührt, 117. 375. Theilung der Eins 


fünfte, 118. 377: Rechte des Gubftituten, 120. 379. 0b 
die Echngelder dahin gehören? 12T. 379. fg. Verluſt und 
Beendigung, 122. 381. weltlicher Diener , 124. 383. 

Soͤrliz, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 297. 672... 
Goslar, Reichsſtadt, Erbfolge der Ehegatten, 288. 647. 

Gotha, Stadt, Verordn. der Statuten wegen des Rück 
.- falls, 13.41. (99) Erbfolge der Ehegatten, 304. C00. 
Graͤfenthal, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 307. 699. 

Graufamfeit wirft Ehefcheidung, 87. 294. kann auch von 
.. der Ehefrau gegen. den Mann begangen werden, 87. 300. fg. 
Grofenhaina, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 295. 664. 


Grund Breitenbach, Erbfolge der Ehegatten, 214. 535. - 


" Guben‘, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 298: 675. 
Birftrow, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 283: 631. 


Güter, Zehn» und.Maier- dürfen nicht zur Ausſtattung ges | 


geben werden, 16. 55. fg. Gemeinſchaft derfelben f. Ges 
meinfchaft der Guͤter. | | 
Saarburg, Stadt, Erbfolge der Ehegatten , 269. 616.’ 
Saina, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 295. 664. 
Zalberſtadt, Fuͤrſtenth. Erbfolge der Ehegatten, 310. 704. 
Hameln, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 267. 612. | 
— Reichsſtadt, Verordnung wegen Eheverſprechen 


“ der Kinder ohne Einwilligung der Eltern, 10. 29. (53). 
wegen Einmwilligung.der Eltern zu den Eheverfprechen, Io. 


31. Gütergemeinfchaft, 78. 251. Verordn. wegen Erruns 


- 


genfchaft, 80. 358. (65). Erbfolge der Ehegatten, 286. . 


Kg 


’ FBZ Hanau, 
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xıv Ä Regiſter. 


Zanau, Grafſch. Verbot heimlicher Eheverloͤbniſſe, 45. 15% 
fg. Erbfolge der Ehegatten, 211. 530. Er | 
Hannover, Stadt, ‚Erbfolge der Ehegatten , 267: 611. 
Zeilbronn, Reichsſtadt, Erbfolge der Ehegatten, 177. 472 

Zeilich, Yeilech, 11. 35. f. Cheberedung. . 
Keinrihsftadt, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 279.619. 
Zeldburg, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 188. 493: 
Selmarshaufen, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 208. 526. 
Zenneberg, Graffh. Verordnung wegen Schenkung der Eher 
leute, 69. 216, wegen Nüdfall des Brautfchages, 101. 
345. (37). Erbfolge der Ehegatten, 185. 487.7 Berordn. 
wegen Einfindfchaft, 332. 741. 
Zeſſen, die Ausſtattung geſchieht daſelbſt oͤfters durch Stel 
lung des Brautwagens, 24. 90. worinne dieſer beſteht, 26 
94. Verzichtleiſtungen der Töchter, 36. 132. find noth⸗ 
wendig, ebend.“ Gemeinfchaft der Güter unter dem Adel, 
Heſſendarmſtadt, Landgrafſch. Verordnung wegen Einwil⸗ 
ligung der Vormuͤnder zu den‘ Eheverſprechen, 10. 31. 
BVBa—ordn von Nachſteuer auf Ausſtattungsgelder, 35. 126 
Verbot heimlicher nr ‚ 45: — fg. Erbfolge 
der Ehegatten, 213.533. bey adlichen Witwen, 215. 537 
Heſſenhanau / ſ. Hanau Ze Ä | 
Seffencaffel, Verordn. wegen des Alters zum Heyrathen; 
2.7. (11). wegen Einwilligung der Vormuͤnder zu den Ehe⸗ 
verſprechen, Io. 31. wegen Verheyrathung der Juden, 
35. 120. fg. Verbot heimlicher Eheverlöbniffe, 45. 15% 
Merordn. wegen Bezahlung der Einzugs> Bürger: und 
Zunftgelder, vor dem Aufgebot, 55. 174. wegen einer von 
den Verlobten zu leiftenden Abgabe zum Zuchrhauß, 55. 
175. wegen der Brautflüde, 56. 175. wegen Gröffe des 
Gefchenfs, 59. 183. (50:) wegen Trauung verfchiedner Re 
ligionsverwandten, 60. 185. wegen Perzichtleiftung dee 
- ehelichen . Gütergemeinfchaft, 85. 283. wegen der Echne 
fruͤchte, 102. 348. wegen Erbfolgeder Ehegatten, 90. 314 
fg. Erbfolge ‚der Ehegatten nach den Altern Bandrehte, 
202. 574, nach dem Entwurf der fürftlich heſſencaſſeliſchen 
Landesordnung, 203. 517. nach der fürftlich heffencaffelis 
ſchen Procegordn. 204. 519. nach den heut zu Tage mirks 
lich geltenden Nechten, 205. 52T: Beſtimmung der On 
denzeit, 116. 374. Verordn, wegen Beneficien der Pfart⸗ 
witwen, 123. 38% 
Hey⸗ 


Reſgiſter. u’; 


Zeyrathen, frühe, waren den Teuefchen verhaßt, 2. 6. 
Zeirathsbrief. ı1. 35. wird durch Aufhebung der DVerlöbs 
niffe unfräftig, a1. 133. Entfräftung derfelben aus andern 
Urfachen, 41. 144. f. Eheberedung. “ 
Heirathsgut der Töchter ift. in erlauchten Häufern auf ges 
wiffe Summen befiimmt, 23. 75. altes, der Teuefchen, 
‚32. II. wurde Yom Bräutigam gegeben, ebend. Rüdfall 
deffelben, 32. 111. 112. kann nicht zweymahl verlangt wer⸗ 
den, 325. 730. ſ. Brautſchatz. 
Hildburghauſen, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 188. 


493. Ä | 
Hildesheim, fürftl. Hochflift, DVerordn. wegen. der Dienſt⸗ 
‚boten, 1. 3. (4). wegen Heirathen der Reibeigenen, 3. LI. 

(20). wegen Ausfteuer aus den Gütern, 10. 55. fg. Erb» 

folge der Ehegatten, 263. 606: u 
Hildesheim, Stade, Erbfolge der Ehegatten, 264. 607: - 
Zillich, ıı 35. f. Eheberedung. 
Sinlegsbrief, ıı. 35: f. Eheberedung. 
sinlich, 11. 35. f. Eheberedung. 


Hochzeit, Bedeutung des Worts, 60. 184. vornehmer Per⸗ 


fonen, 61. 187. der Perſonen bürgerlichen Stands, 62. 
189. 
Hochzeitbier, wo es zu hohlen i 
an die Gemeinden, 58. IRT. Ä 
Zochzeitgeſchenke, verſchiedne Arten derſelben, 64. 191. 
“ Einfhränfung derfelden, 64. 191. wem fiegehören, ebend. 
64. 


ft, 88. 181. Abgabe davon’ 


. 193. . 
gorbsrecht im Stift Effen, deflen Verordn. wegen Erbfolge 


der Ehegatten, 241 v2 | 
Hofgeiſmar, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 209. 526. 
Zoheniohe, Grafſch. Erbfolge der Ehegatten, I9T. 497. 

Hecht der Einfindfchaft, 332. 742. | 

obenzollern , Fuͤrſtenth. Erbfolge der Ehegatten, 160. 45T. 
Zolſtein, Herzogth. Verordnung wegen Einwilligung der El 

tern zu den Eheverfprechen der Kinder , Io, 29- (53). 
Hoexter, Stadt, Erbfolge der Chegatten, 260. 602. 
Zomburgk an dee Mark, Herrſch. Erbfolge der Ehegat. 

ten, 226. 556. 
Hoya, Grafich. 266. 611. | | 
Zurerey wirft Ehefcheidung, 87. 291. endigt, das Leibge⸗ 

ding, 104. 352. und die Leibzucht, 112. 368. fg. 


Jahrs⸗ 





* 


Katie 


xvi Kesifen | . 
Jahrsfall, 75. 241. 78. 252. BEN} 


Jawort, 8. 23: fg f. auch EN YET 
Jena, Stadt, Erbfolge der — — 683 ee 
Inſitz, Unterſchied vom Beyſitz, 105. 357. (23.). 
Intereſſe des Derzugs, kann vom rauf aaa 
werden, 23. 85: : 

Anventarium, iſt zu Veſtimmung der Auoſteuer fer 
fih, 23- 83. muß bey der Leibzucht errichtet werden ver 
369. deſſen Unterlaffung zieht den DVerluft-der Leibzuhf 
nach fih, 112. 369 muß bey zweyter VerbeyeeiuEA 
richtet werden, 3227723. fg Be © 

Juden, dürfen nicht überal nach eigner Willkuͤhr sepr chen 
35. 119. muͤſſen den Geiſtlichen Stolgebuͤhren entrichten 
35. 120. 60, 186. Storesbriefe derſelben, 35. var 
folche der Nachſteuer unterworfen ift, 35. 126. - "Wi 

Juͤlich und Berg, Herzogth. Verordir. wegen mmung 
des Alters zum Heyrathen, 2.7. (IT). wegen une eſ⸗ 
fung der Toͤchter, 38. 137. (187). Verbot heimlichet 
loͤbniſſe, 49. F Verordn. wegen Geſchenke der 

unter — 69. 209. wegen der veibzucht, $ gan. 
+ Erbfolge der Ehegatten, 247: 587. - —— 

inſwes Lowbuch, Erbfolge der Ehegatten nach at 
ben, 284. 637. —— 

Kahla, Stadt, Verordn der Stadtrechte wegen nes * 

falls, 13. 41. 2. Erbfolge der Ehegatten. 306.098 * 

Railel, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 206: 523... 7. 

Bazenellnbogen, Dbergraffch. Erbfolge der — 
531. Verordn. wegen der Ehe waͤhrend der ’ 

j 321. 722. * a: 

Raufbeuern, Reichsſt. Erbfolge der Ehegatten, 179:'469% 

| Bauf Braut, 10. 32. iſt ſo, wie ehemals, ‚nicht 
übli), 10. 32, 
Rapfer, feine Einwilligung zu den Ehen der —E— 
nicht nothwendig, 10. 35. fie tritt zuweilen im Anfehu 
Ichneherrlicher Gerechtfame ein, ebend. fann die 
‚gung der Agnaten.erganzen, ebend. 
Kedinger Kandrecht, Erbfolge der Ehegatten, 276: 6 


Rempten, Abtey, Erbfolge der Ehegatten, 159.: 3; 
Önnen 















Kempten, Reichsſtadt, Erbfolge der Ehegatten, 
Binder, wenn fie unter elterlicher Gewalt fiehn, 
anwerben, 7. 22. aus ungleichen Ehen, 71. 220, ji 
Ehen zur linfen Hand find rechtmäßig, 7 — 8 
- auch zur Lehnfolge fommen, 71. 227. 


1 
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‚ Rinderzeugung , entfräfter die Ehebriefe, Ar. 144. 
Kirchgaͤng, 60. 184. darf von gefhwächren Perfonen nicht 
feyerlich gehalten werden, 60, 184. 
Kirchhayn an der Ohm, Stadt, Exbfolge der Ehegatten, 
210. 523. | 
Rleve, — Erbfolge der Ehegatten, 248. 589. 
Koburg, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 138, 492. 
Roͤln, Kurfuͤrſtenth. Werordn. wegen Einwilligung der Wors 
muͤnder zu den Eheverfprechen, 10. 30. wegen fortgefegter 
Semeinſchaft der Güter, 77. 247. wegen Entfagung der Guͤ⸗ 
tergemeinichaft, 85. 277. Erbfolgeder Ehegatten, 134. 399. 
Köln, Reichs ſtadt, Erbfolge der Ehegatten, 135. 401. 
Roͤnigsberg, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 188. 493, 
Rönigftein, Graffchaft, graͤflich ſtollbergiſcher Antheil, Erb⸗ 
folge der Ehegatten, 221. 550. J 
Zorbach, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 219. 548, 
KRorvey, Stift, Erbfolge der Ehegatten, 260. 602. 
Zrankheit, anfteefende, wirkt Eheicheidung , 87. 293, 
Rreuzburg , Stade, Erbfolge der Ehesatten, 301, 683. 
Rurmarf, Erbfolge der adelihen Witwen, 91. 319. 
Ruß, offentlicher, Zeichen des volltommenen Eheverſpre⸗ 
chens, 8. 25. Zeichen der vollzogenen Ehe, oder Vermaͤh— 
lung, 8. 25. Kuß durch Bevollmächtigte, 8. 25. 
Land Hadeln, Erbfolge der Ehegatten, 278. 626. ' 
Langenſalza, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 295. 669. 
Lauenburg, Stadt, Erbfoige der Ehegatten, 281. 628. ‚ 
Lauſitz, Recht der Gütergemeinichaft, 78. 252. Erbfolge der 
Ehegatten, 297. 671. i 
Legitimation unehelicher Kinder, 72.233. q 
Lehnherrn, ob fie zur Erftattung der Begraͤbnißkoſten aus 
den Lehn verbunden find, 338. 749: j 
Lehnmann mußte vordem feines Lehnheren Vewilligung zum 
Heirathen haben, 2. 7. ift heut zu Tage nicht nöthig ‚2, 8, 
CLeibeigene, die Einwilligung der Halsherren ift nöchig zu ihs 
- zen Heirathen, 3. 10, zur Beftimmung der Ausfteuer, und 
zu den Proflamationen, 3. 19. muͤſſen einen Freylaſſungs⸗ 
brief bey der Ehe mit auswärtigen Perfonen haben, 3. 10, 
Landesherrliche Leibeigene dürfen fich nicht mit adlichen Leibe 
eigenen verheyrathen, 3. Io. (19). Einfreyung einer frem⸗ 
den Perfon auf einen Hof muß mit Bewilligung des Guts⸗ 
herrn geſchehn, 3. 11. müffen dieſerhalb Auffarchegeld ent⸗ 
richten, 3. 11. eine leißeigene Perſon kann nicht zwey = 


br, 


vu Kegifter, 


ven dienen, 3. 17. Der Betrag der Abgaben wegen der Hey— 
rarhen ift verfchieden „. 3. 12. Kinder der -Leibeigenen, 3,14, 
Anwendung des Mobiliarvermögens zur Ausflattung, 3, 


16. f9. 

Leibeigenſchaft entfleht duch Verheyrathung, 3. IL: —* 
Ausnahme in Bayern, 3. 13. (22). Urſache zur Eheſcheb 
dung, 3. 14. 

Leibgeding, Bedeutung, 95. 330. in wieferne es vom Witt 
thum verfchieden ift, 95. 332. heutiger Unterſchied, 97. 
335. adeliher Witwen in Sachſen, 98. 339. fg. Beendi⸗ 
‘gung deffelben, 104. 350, bürgerlicher Witwen, 1154353 

Leibgedings Land, 9. 3L . 

“ Keibzucht, 9ı. 317. Bedeutung, 96. 332. heift. zumellen 

fo viel ale Leibgeding, 96. 334. ob der Überlebende Chegats 

te darauf heyrathen duͤrfe, 106, 358. ob fie auch bey Zus 
den ftatt habe, 1075 359. fg, Nechtsfall, ebend. Gattun⸗ 
gen derfelben,, 109. 362. ihre Dauer, 109, 363. Vorſtand 

dieferhalb, 110. 364. fg. Beendigung und Verluſt, 11% 

367. Unterfchied von Sterbfall und Erbfolgen, 113. 369 

. Witthum, Beyſitz. | | 

Zeibzuͤchter, Verbindlichkeit und Nechte deſſelben, 109. 364 
muß Vorftand leiften, 110. 364, fg. ift zuweilen zu Errich⸗ 

tung eines Inventarii verbunden, III, 366. aber nicht zus 

“ Mechnung, 111. 367, E 

Leihe⸗ und Maiergůter können ohne gutsherrliche Vewil⸗ 

ligung nicht zur Ausflattung und Brautgabe gegeben werdeit, 
16. 54. fremde Perfonen können ohne gutsherrliche Eins 
willigung nicht in diefelben genommen werden, 16: 55. 

Leipzig, Ctadt, Erbfolge der Ehegatten, 295. 665. 

Lemgo, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 255, 596. 

Lindau, Reichsſtadt, Erbfolge der Ehegatien;, 179: 475 

Zingen , Grafihaft, Erbfolge der Ehegatten, 257. 598: 

Kipper Grafſchaft, Erbfolge der Ehegatten, 254- 595. 

Lippſtadt, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 255; 2 

Loͤwenſtein⸗ Wertheim, Graffchaft, Erbfolge der Ehegab 
un, 192, 498. ü 

Lüuͤckau, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 208. 675. 

Luͤbeck, Neichsftadt, Verbot De ä 
Recht wegen Guͤtergemeinſchaft, 78. 251. Crbfolge der 
Ehegatten, 285. 638. fg, Ä 

Aüneburg, Stadt, Verordnung der Statuten, wegen Gil 
tergemeinjchaft, 78, 252. Erbfolge der Ehegatten, 33 

’ 


⸗ 


Negiften xix 


Luttich Hochſtift, Erbfolge der Ehegatten, 237. s7 
nn, ſ. geiheg üter. 
Mähren, Verordn. Raifer Ferdinand III. wegen der Heyra⸗ 
then mit Fremden, 1. 4. Erbfolge der Ehegatten, 150, 433, 
Magdeburg, Herzogth. Erbfolge adliher Witwen, gr. 321. 
Erbfolge der Ehegatten überhaupt, 310. 702, 
Magdeburg, Stadt, Erbfolge der Ehegasten, 310. 702. 
‚Mablidag ‚, Zeichen des vollkommenen Eheveriprechens, 8. 
. fälle bey mangelnder Vollziehung der Ehe zurück, 64. 191. 
a ainz ‚ Kurfürftenth. Erbfolge der Ehegatten, 130. 394- 
MoantelPinder, 72. 233- deren Rechte, ebend« find nicht 
lehnfähig,, ebend, 
Marburg, Stadt, Stiftung für Pfarrwitwen, 123. 332, 
Erbfolge der Ehegatten, 210. 528. 
Mark, Grafihaft, Erbfolge der- Ehegatten, 2 244. 583. fg. 
| Meiffen, Stadt, Erbfolge der Ehesatten, 295. 663. | 
Medlenburg ,Herzogthum Prinzeßinnen abgefundner Prins 
zen bekommen daſelbſt Beine Fräuleinftener, 13. 43. (97). 
Erbfolge adlicher Wien, 22 319. Erbfolge der Ehegatten Ä 
überhaupt, 282. 689. 
Mecheln, Kerzosth. . Erbfolge der Ehegatten, 153. 440: 
Meininam, Statt, Erbfolge der Ehegatten, 188. 494: 
Melle, Dorf ‚ Erbfolge der Ehegatten,. 239. 578. 
Memmingen, Neichsftadt, Verordn, wegen Ehen mit Frem⸗ 
den, 1, 3. Verluft des Hürgerrechts wegen Heyrathen mit 
Fremden, I: 4. Verordnung wegen des Rüdfalls , 13, 42- 
- (94): wegen Eikferung der ehelichen. Sütergemeinfchaft, 85. 
287. fa, Erbfolge der Ehegatten ‚178. 474» | 
Merfeburg. Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 295. 669. 
Meurs, Fuͤrſtenth Erbfolge der Ehegatten 243. 582. 
Militairperfonen, Bewilligung der Dbern zu ihren Heyra⸗ 
then, 2. 8. 
Minden, Furſtenth. Erbfolge der Ehegatten, 240. 578. 
Minden, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 240 579. 
- Minifterialen, follen die Töchter des Lehn⸗ und Dienſtman⸗ 
nendes Lehnhofs heyrarhen, 1. 2. 
Mißbrauch, endigt die Leibzucht, 112. 368, 
Mißheyrathen, 70. 212. fg. welche dieles find, 70. 214 
haben auch in Anfehung des weiblichen Geſchlechis ſtatt, 70. 
218. Wirkung in Anſehung der Kinder, 70. 220, fg 
Mitgift, 23. 72. f. Ausftattung. - 
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Mobiliarvermoͤgen der Leibeigenen: freye Anwendung def 
ſelben, 3. 16. fg. | 
Moellen, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 231. 629. 
Wrorgengabe, ift ein‘ Gegenftand der Eheberedungen, 13. 
40. geht beym Adel Lehn und Stammgäter nichts an, 13. 
41. (92). verjhiedne Bedeutungen des Worte, 17, 63, N}. 
Eintyeilungen,, 17. 65. worinne fie beftehn kann, 18. 66. 
Rechte der Ehefrau darauf,. 18. 66. fg. 19. 67. fg. giebt 
keine geſetzliche Hypothek, 19. 68. wird nach einigen Redy 
ten nur ven Sjungfrauen zuerkannt. 19. 69. Wie lange fie 
gefodert werden fann 20. 69. kann an bin Eden zuruͤch 
fallen, 20. 70. geht verlohren, 21. 70, 
Wiorgengabefinder, 334. 744: 
miühlbaufen, Reichsſtadt, Erbfolge aus beſondrer Gemein 
ſchaft der Büter, 79 256. Erbfolgeder Ehegatten, 290. 651, 
Muͤͤnchen, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 138. 408. 
Muͤnſter, Hochſtift, Verordn. wegen der Kinder der Leibels 
. genen, 3. 14. (24). Erbfolge der Ehegatten, 234. 56% 
bey Feibeigenen, 235. 569. / 
Wünfter , Stadt, Veroron, wegen eydliher Verzichtleiſtung, 
38. 137. (187). Erbfolge der Ehegatten, 234. 56%. 
Mutter, hat bey den Teurfchen Antheil an der elterlichen Ger 
walt, Io. 28. 
Yachfteuer , von Ausftattungdgeldern, 35. 126, 
Yoffau- Razenelnbogen, Grafſch. Verordn. wegen Ein 
willigung ber Vormuͤnder zu den Eheverfprechen, 10, 31. 
megen Verzichtleiftung der ehelihen Guͤtergemeinſchaft, 85 
- 278. wegen Vorftand für die Leibzucht, 110, 365. Erbſol⸗ 
ge der Ehegatten, 216. 544 
Naſſau- Oranien, Verordn. wegen Heirathen mit Fremden, 


1 3. (3). Ä 
Naſſau-Saarbruͤck, Erbfolge der Ehegatten, 217: 546. 
Yallau= Weilburg, Erbfolge der Ehegatten, 217, 
Yreufalden, Stade, Erbfolge der Ehegatten, 283. 631. 
Yleumarf, Beftimmung der Miorgengabe , 18. 66. (49)- 
Yreuftadt an der Orla, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 
"296. 670. Be 
Yreuwied, Graffhaft, Erbfolge der Ehegatten, 253. 595- 
Nichtigkeit der Eheverlobungen , wegen unterlaffener geri 
licher Beſtaͤtigung der Ehebriefe, 10. 34. des Ehevertragd 

bewirkt Aufhebung ber Ehe, 86. 287. | 
Nichtigkeitsklage, hat auch nach wirklich gefchehener Tau 
ung flatt, 35. 164, Viieder⸗ 


Re giſter. xxi 


a | 
Lliederfachfen daſelbſt geſchieht die Ausftattung öfters durch 
Stellung des Brautwagens, 24. 90 . 
Nießbrauch, 91. 317. 1. Wittbum. F 
YIördlingen, Reichsſtadt, Verordn der Stadtrechte von Ehen 
wmit Fremden, 1. 3. Erbfolge ber Ehegatten, 167. 462. 
Noerdhauſen, Neichsftadt, Erbfolge der Ehegaiten, 289. 649- 
nn get —— wegen beſondrer Gemein⸗ 
aft, 79. 256. Erbfolge der. Ehegatten, 194. 500- 
Oberlauf ‚ Berordnung wegen Heirathen der Lei igenen, 
3. 11. (20). daſelbſt hat nur die verſprochene Morgengabe 
.  flatt, 17: er (47). 1. Kauſitz. 
Oberpfalz, Verordn. wegen der Ehefteuer, 16. 56. (34) 
Erbfolge der Ehegatten, 139. 409- fi | 
Oberſachſen, Erbfolge aus bejondrer Semeinfchaft, 79: 256. 
õðbrigkeitliche Perfonen follen bey ven; Berlobungen feyn, 10, 32. 
©els, Fuͤrſtenthum, Erbfolge der Ehegatten, 151. 430- 
Geſterreich, Heirathagut der adelichen Toͤchter, 33. 116, 
Berordn. wegen Verzichtleiftung der Töchter, 38. 137. Erb» 
folge der Ehegatten, nach den Alteften Rechten und Gewohn⸗ 
heiten, 144. 424. nach dem alten Landbrauch, 145. 426. 
nach der neuen Satz und Ordnung vom J. 1620. 146.427- 
Oettingen, Faͤrſienth. Verordn. wegen Einwilligung der Vor⸗ 
münder zu den Eheverfprechen,, zo. 31. Erbfolge der Ehe⸗ 
gatten, 162. 453- 
Offenburg, Reichsſtadt, Erbfolge der Ehegatten, 173. 468- 
Ghrdruf / Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 304. 691. | 
Oldenburg, Herzogth. Werordn. wegen Abfindung aus dem 
Gütern, 16. 56. Erbfolge der Ehegatten, 250. SIT. 
Oldenburg, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 250. 59 l 
Oppeln, Herzogth. Erbfolge der Ehegatten, 306. 697: _ 
Orlamüunde, Stadt , Erbfolge der Chegatten, IST. 436. 
Oßnabruͤck, Biethum, Derordn. wegen Ausſtattung der Kin⸗ 
der, 16. 56. fg. die unter der Nitterfchaft in Anfehung der 
Ausftener der Kinder feſtgeſetzte Gewohnheit, ‘23. 88. Vers 
ordn, wegen des Brautwagens, 24. 90. (T04)- Gemein; 
fchaft der Güter unter Leibeigenen, 78, 234. Verordn. we⸗ 
gen Leibzucht, 96. 334. Erbfolge der hegatten, 238: 573+ 
Ofnabrüd, Stadt, Erbfolge der Ehegatten , 239. 76. 
Ohfterode, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 15T. 436. ‘ 
öſtfrießland, Werordn. wegen der Kinder von Leibeigenen, 
3. 14. (24). Erbfolge der Ehegatten, 249. 59°- Verordn. 


wegen der Ehe während der Trauerzeit, 321.722. 
— | ftheim, 


* 
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Oſtheim, Stadt, ErBrolge der Ehegatten, 301. 683. 
. Ötterndorf, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 270. 627, 
Paderborn, Hochftift, Verbot den Kindern flücfweile Maier 
güter zur Mitgift zu überlaffen, 16. 54: Erbfolge der Ehe⸗ 
Hatten 236. 570. 
archim, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 283. 631. 
aſſau, Verordn. wegen der Errungenfchaft, go. 258, 
Perſonen, welche Eheberedungen errichten fönnen , 16, 49. 
Pfalz, Kurfuͤrſtenth. Verordn. wegen Einwilligung der Vors 
münder zu den Eheveriprechen, Io. 30. wegen Ruͤckfall des 
Brautſchatzes, 32, 112. Recht der Sürergemeinichaft, 78, 
252. Verordn. wegen Aufhebting der Euͤtergemeinſchaft, 35, 
278. Erbfolge der Ehegaiten, 142. 42. 
Dfarrer, folen den Berlodungen beywohnen, 10,32, 
Pflichten der Eheleute, 67. 200. in Anſehung der Güter, 
ebend in Anfehung der Perfonen, 67. 202. _ 
Pflichttheil eingekindſchafteter Kinder, 333. 743. hat nicht 
ſtatt 333 744. | | 
inneberg, Kerrfhaft, Erbfolge der Ehegatten, 284. 636, 
irna Siadt, Eıbfolge der Eheaatten, 295. 664 
lay, Stadt, E-bfolge der Ehegatten, 283. 631. . 
ommeen, Erbfolge der adlichen Witwer, 91, 318. daſelhſt 
hat. das ſaͤchſtiche Leibgeding ftart , 98: 341. 
— — Preußiſch, endige das Leibgeding fich durch Wieder⸗ 
verheyrathuig, 104. 35T. Erbfolge der Ehegatten, 312. -06. 
— — Schwediſch/ Beitimmung der Morgengabe, 18. 6. 
(49). Erbfolge adliher Witwen + 91. 322. Befferung der 
Brautgiſt, 99. 342. Erbfolge der Ehegatten überhaupt, 
313. 708. | - 
Preuffen, Könige, Verordn. wegen der Ehe während ber 
Trauerzeit, 321. 722, Erbfolge der Ehegatten, 311 704 
Prinzeginnen adgefundener Prinzen bekommen in Meklendurg 
feine Prinzeffinfteuer, 13. 43: (97). | 
Probenaͤchte, 63. 190. F | 
Queckenbruͤck, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 239. 377: 
Querfurt, Stade, Erbfolge der Ehegatten . 295. 670. 
Ranzau, Grafichaft, Erbfolge der Ehegatten, 284. 636. 
Ratibor, Fuͤrſtenth. Erbfolge der Ehegatten, 151. 436, 
zo. „Grafſchaft, Erbfolge der Ehegatten, 244 
583 19. 
Rechte ber Eheleute, 67. 199. in Anfehung der Güter, 67. 
200, in Anfehung der Perfonen 1:67. 202. 
| Ä Begens⸗ 


id 


Kegifter, . . ms 


Regensburg, Reiheftadt, Werbor heimlicher Verloͤbniſſe, 5. 
162. Erbfolge der Ehegatten, 140. 4II. : 
Reichsritterfhaft, unmittelbare, bey ihr behauptet der 
Kayſer das Recht, allein Richter in Ehefachen zu feyn 


87. 302. 

Religion, ia welcher die Kinder erzogen werden follen, wird 
in den Eheberedungen feftgefeßt, 13. 42. ob die Annehmung | 
der hriftlihen Meligion einem jüdifchen Ehegatten Recht zur - 
Eheſcheidung gebe? 87. 294. (49). SE 

Reuß Plauen, Sraffhaft, Erbfolge der Ehegatten, ZER. 7135. 

Reutlingen, Neicheftade, Erbfolge der Ehegatten, 168.463. 

Revolutarerben, I. 729. | 

Rhein und wildgräflide Lande, Erbfolge der Ehegatten, 


224. 554. Ä - 
Ribniz, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 283. 631. | 
Richter, welchem die Ehefcheidung in Ehefachen gehöre ? 87. 

301. fg. 89. 307. fd» | | 
Ring , Zeichen des vollfommengn Eheverfprechend, 8. 25. 


Rittberg, Grafſchaft, daſelbſt gefchieht die Ausftattung oͤſters 


durch Stellung eines Brautwagens, 24.91. Beſtimmung 
der zu einem Brautwagen gehoͤrigen Stuͤcke, 30. 105. Erb⸗ 
folge der Ehegatten, 258. 599. 
Riteberg, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 258. 599. 
Roda, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 306. 696. 
Roſenberg, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 210. 529 
Roſtock, Stade, Erbfolge der Ehegatten, 283. 631. 
Rotenburg, Reicheſtadt, Erbfolge der Ehegatten, 195. 504, 
Ruͤckfall, der Bratgift, 101. 344, fg. jſt nicht dem Adel ab 
fein eigen, 13. 4T. u | 
Rüdfallserben, 324. 729: | | 
Rügen, Iufel, Erbfolge adlicher Witwen, 91. 322. 
Rügenwald, Stade, Erbfolge der Ehegatten, 312. 707. 
Saalfeld, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 307. 697. 
“Saarbrüden, Grafichaft, Verordn. wegen Witthums buͤr⸗ 
gerliher Witwen, 105. 35% | 
Sachſen, wie lange die Morgengabe dafelbft gefordert werben 
ann, 20, 69. fg. Erbfolge erlauchter Perjonen, 92, 323. 
Leibgeding adliher Witwen dafeibit, 98. 339. fu, Rechte deis 
felden im Concurs, 98. 341. (77). Erbfolge der Ehegatten, 
nad Sachſenrecht überhaupt, 291. 553. alte Geſetze, 292. 
654. nad) dem Sachſenſpiegel, 2934 655: fg. 


“u Sachſen, 


\ 


21 
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IV Negifter. 


Sachſen, Kurfürftenth. Verordn. wegen Einwilligung dee 
Vormuͤnder zu den Eheverſprechen, Io. 30. Morgengabe, 
17. 65. (47). Verbot heimlicher Verlöbniſſe, 46. 155. 
Erbfolge adlıher Witwen, 91. 320. Beftimmung der Gina 
denzeif, 116. 374. Erbfolge der Ehesatten, 294. 659. 
Stadtrechte, 295. fg. 662. fg. | = 

Sadyfen, Herjogth. Erbjolge der Ehegatten überhaupt, 299, 
6 . h 


077: | 
Sachſen, in ‚Siebenbürgen, Erbfolge der Ehegatten, 
« 152: 438. | ' 

Sachſen Altenburg, Herzogth. Verbot heimlicher Verloͤb⸗ 
niffe, 47. 155. Erbfolge der Ehegatten, 305. 693- | 
Sachſenberg, Stadt, Erbfolge der Ehegarten, 220. 549. 
Sachſen Gotha, Herzogth. Verordn. wegen Verabfolgung 

der Morgengabe aus dem Konkurs, 19. 68. (54). Verbot 
heimlicher Eheverloͤbniſſe, 47. 155. Beroron. wegen der 
Hochzeitgeſchenke, 59. 183 60. 64. 192. Veſtimmung 
der Gnadenzeit, 116. 374. Erbfolge der Ehegatten, 302. 
686. | | — 
Sachſen Hildburghauſen, Herzogth. Erbfoige der Ehegat, 
ten, 487 491. ; | ( 4 
Sachſen Roburg, Herzogth. Gatergemeinchaft daſelbſt, 
78. 251. Erbfolge der Ehegatten, 187. 491. 
Sachſen Lauenburg, Herzogthum, Erbfolge ver Ehegatten, 
283. 628 F 
Sachſen Meinungen, Herzogthum, Erbfolge der Ehegat⸗ 
ten, 188. 494. 
Sadyfenfpiegel Erbfolge der Ehegatten, 293. 654. f9- 
Sadıfen Weimar, Herzogthum, Werbot‘ der Vorreihen, 
62. 189. 
Salzburg, Erzbiethum, Erbfolge der Ehegatten, 141: 416 
Nachricht von den daſelbſt geltenden Rechten, 141. 416. (91) 
Salzungen, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 189. 494. 
Salzwedel, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 309. 702. 
Sangerhaufen, Stadt, Vedordn. der Stadtrechte wegen di 
Ä u / 33. 41: (94). Erbfolge der Ehegatten, 29%. 
Sayn⸗ Witgenftein, Graffchaft , Erbfolge der Chegatten, 


Scaltgu, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 188. 494 

Schaumburg, Sraffdaft, Verbot der Heyrathen wiſchen 
Landesherrlichen und adlichen Leibeignen, 3. Io. (19). = 
Ä | — ms 


Kegifter, x 


| ſtimmung der; Ausfteuer , 30. 106, Erbfolge der Chegatten, 


252. 593. | Ä 
Schenkungen der Eheleute, 68. 208. deren Rechte ebend. 
f. Eheleute. | 
Schleſien, Morgengabe richtet ſich dafelbft nach Sachſenrecht, 
18. 66. (51) Guoͤtergemeinſchaft, 78. 251. das ſaͤchſtſche 
Leibgeding iſt daſelbſt eingeführt, 98. 341. Erbfolge ber Eher 
gatten, IST. 435. | 
Schleswig Holſtein, Erbfolge der Ehegatten, 234, 635. 
Schluͤßel, Auflegung deffelben, ein Symbol der Verzichtieis 
ftung auf eheliche Guͤtergemeinſchaft, 85. 280. fg. Bedeu⸗ 
tung derſelben überhaupt, 85. 283. 
Schmalfalden, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 186. 489. 
Schwaben, eheliche Gemeinfchaft dafelbft, 75.243. Rechte 
berfelden, 78. 251. Erbfolge der Ehegatten nach dem Schwas 
benipiegel, 155. 443. \ j 
Schwabenſpiegel, Erbfolge der Ehegatten nach demfelben, 
155. 443. 
Schwaͤbiſch Bemünd, Reichsſtadt, 172. 468. 
Schwaͤbiſch Halle, Reichsftadt, Erbfolge der Ehegatten, 
170. 466. . Ä 
Schwängerung der Brant von einem andern macht dee Morı 
gengabe verluftig, 21. 70: - J 
Schwarzburg Rudolftadt, Fuͤrſtenthum, Erbfolge der Ehe: 
gatten, Z15. 712: | 
Schwarzburg Sondershaufen, Fuͤrſtenthum, Verordn. 
wegen Errungenſchaft, 80. 258. Erbfolge der Ehegatten, 


316. 713. ee) 
Schweinfurt, Reicheftadt, Erbfolge der Ehegatten, 196. 

505. ' | en Ä 
Schwerin, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 233. 631. 
Siebenbürgen , Erbfolge der Sachſen daſelbſt, 152. 438, 
Sitten, unleidliche, heben Verloͤbniß auf, 41. 144. 
Sodomie, wirkt Eheicheidung , 87. 293. 

Soeft, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 245. 584. 
Solms, Sraffhaft, Verordn. wegen Verzichtleiftung der 
ehelichen Guͤtergemeinſchaft, 35. 278. Erbfolge der Ehegat⸗ 

ten, 222. 552. F | 
Sonnenburg, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 188.493. 
Sorau, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 298. 675. fg. 
Speyer, Bisthum, Erbfolge der Ehegatten, 200.510. 
Speyer, Reichsſtadt, Erbfolge der Ehegatten, 231. 564. 
*5 \ Spiels 
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S—pielgraͤve, 59- 183. | J 
Sponheim, Grafſchaft, Verordn. wegen Witthums, 105: 
354. Erbfolge der Ehegatten, 224. 555. | 

Stade, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 274. 623: 

a Gleichheit defielben war zur teutfchen Ehe erforbers 
ih, I. I. 

Statutariſche Portion, deren Bedeutung, 127, 388. um 
terfcheidet fi von Witthum und Leibzucht, 127.388. ift ſehr 
verſchieden, 128. 389. Recht und Eigenfch.: derfelben, 129. 
391. fg. fann nichteingefchränft werden, 129. 392. wirkt Anı 
-theil an den Schulden, 129. 392. fg. ſ. Erbfolge. \ 

Statutengebuͤhr, deren Bedeutung, 127. 388. 

Steinfurt, Srafihaft, Erbfolge der Ehegatten, 256. 597. 

Sterbefall, 75. 241. 78. 252. 

Stiftsfäbigfeit, haben Kinder aus unftandesmäfiger Ehe 
nicht. 70. 220, ' | 

Stolpe , Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 312. 707. 

‚Stores, Staures, Storafchbriefe, 35. 12I. 

Strafe, wegen heimlicher Verlodung und Trauung iſt der 
Vater für die Tochter zu bezahlen nicht ſchuldig, 53. 165. 

Stralſund, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 313. 709. | 

Strasburg , Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 232, 566. 

Strohkraͤnze, füllen von geſchwaͤchten Perfonen getragen , 
werden , 60. 184: (56) ee 

Subftitut , Rechte defjelben an die Gnadenzeit, 120, 379- 

Tanne, Herkommen daſelbſt, wegen Einheyrathens in die Gu⸗ 
ter, 16. 61. (42). ° Zu 

Tecklenburg, Verordn. wegen der Leibzucht, 82. 266. Erb⸗ 
foige der Ehegatten, 258. 599. 

Tefchen, Fuͤrſtenth. Erbfolge ver Ehegatten, 15T. 437. 

- Teftsmente, koͤnnen ohnerachtet vorhandner Ehebriefe ertich⸗ 
tet werden, 12. 39. Ä | 

Tetero, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 283. 631. 

Thürvermächtniß, zu Apolda, 22. 71. j 

Tod der Witwe endigt das Leibgeding, 105, 353. bed Leib 
zücheers , endigt die Leibzucht, 112. 367. | 

Todfeindfchaft, wirkt Chefheidung, 87. 294. 

Torg u, Stadt, 295. 664. 

Trauer, ob Lehnherrn ſolche aus dem Lehn befireiten müßen, 
338. 749% | . 

Trauerzeit , Ehe während derſelben üft verboten, 321. 721 

Trauſchein, muß von Verlobten beygebracht werden, 55-173. 

Trauung, 
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Trauung, iſt bey „ungültig Verlobten nichtig, 53. 163. 
gehört nicht zu den weſentlichen Stuͤcken der Ehe, 53. 164- 
wie fie bey verfchiedenen Religionsverwandten gefhicht, 60. 
185. von wem und wann fie verrichtet Wird, 60. 186. er⸗ 
fordet eigentlich perfönliche Gegenwart, ebend. an Bevoll⸗ 

nn 61. 186. ob ſolche bey ———— * hat, 

61.1 

Ber Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 207. 63 ® 

Treue, ebeliche, deren Verletzung wirkt Eheſcheidung, 37. 


290. f9. 
Trier, Kurfürftenth, Erbfolge der Ehegatten, 136. 40T. 
ss Ai 2 wiefern folhe bey Hochjeiten erlaubt find, 
2. 189. . 
Qübingen, Ünfverficdt , Erbfolge der, Ehegatten, 157. 447- 
Tyrol, dafeldft wird in gewiſſen Fällen die Verbriefung der 
Morgengabe erfordert, IH 67. (52), Erbfolge der Ehegat⸗ 
ten, 147. 428 
— Keichefkadt , Erbfolge der Ehegatten, 172.468» 


Uelken, See, Erbfolge der Ehegatten , 269. 615, 

Ulfen, Stade, Erbfolge der Ehegatten, 209. 526. 

Ulm, Keichaftadt, Verordn. der Stadtrechte wegen der Ehe 
mit Fremden, 1. 2. wegen Heitathen der Leibeigenen, 3. 
- 11. (20). Erbfolge der Ehegatten, 166. 459. 

Unebenbürtige Rinder, I. 2. 

— — Bewilligung der Obrigkeit zu ihren Heyrathen, 


2.8. 
| Untreue, hebt die Verloͤbniß auf, 41. 148. 
— zum Beyſchlaf bewirkt Aufn der Ehe, 
80. 287 
Darel, Herrſchaft, daſelbſt ift Lie Stellung bes Brautwagens 
ftatt der Ausfteuer uͤblich, 24. 91. e 
Dafallen, rn die Töchter der Lehn und Dienfimannen 
heyratben, 1. 
Dater — nicht ru für feiner Tochter Vergehn zu haften, 
53. 1 
PEN een bee Verloͤbniß auf, 41. 144. macht der, Leib⸗ 
zucht verluſtig, 112. 369. I 
Verden, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 250, 627. ’ — 
Derfongenfhaftsgeiht, Bedeutung deffelben, 324. 728. iſt 
in Deutſchland nicht allgemein, 324. 729. x 
Vergoͤnnungs⸗ oder N Juden, 35. 2 | 
er⸗ 


— — — — — 
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Dertaffung, bösliche, wirft Eheſcheidung, 87. 294- 88. 
302. worinne diefelbe befteht, 88. 304, das daher entites 
hende Recht geht nicht auf die Erben über, 88. 306. fg. 

Derlöbniß, ſ. Cheverloͤbniß. 

Verlobte muͤßen eine Anzahl Baͤume ſetzen, 55. 174. muͤßen 
ein gewiſſes Vermögen haben, ebend. Haben vor der Hochs 
zeit fih bey dem Pfarrer zu melden, 55. 172, müßen Lebdigs 

eitszeugniſſe und Traufcheine beybringen, 55. 173. 

Dermäblung , vornehmer Perfonen, 61. 187. 

Verwandſchaft hindert die Ehen, I. 5. macht bie Ehever⸗ 
loͤbniſſe unguͤltig, 42. 145. 

Derzichtleiftung der Braͤute, des hehen und niedern Adels, 
auf die elterliche Erbfolge, 36. 127. fg. . Beyfpiele — 
36. 128. fg. geht eigenzlich nur Stammgäter an, 36. 129. 
(170). Erforderniffe derfelben, 36. 129. (171). worinne fie 
befteht, 37. 133. Eintheilung,, 37. 134, koͤmmt auch bey 
Bürgern und Bauern, bey Söhnen und Töchtern vor, 37. 
135. feßet ein gegründetes Erb» Stamms oder gehnfolgerecht 
voraus, 38- 135. wie fie geleiftet wird, 38. 135. fg. ge: 
fchieht mit Vorbehalt, 38. 136. iſt nothwendig, 36. 137. 
der Töchter darf nicht nach dem roͤmiſchen Recht erklärt werz 
den, 39. 139. iſt im ſtrengſten Sinn zu nehmen, 39. 139. 
Enttröftung derfelden, 40. 141. fie endige das Leibgeding, 
104, 352. und die Leibzucht „112. 368. 

— — auf ebelihe Guͤtergemeinſchaft, 85. 277. Wiebers 
einfeßung in vorigen Stand gegen deren Verfäumung, 85. 
-279. (4). geichteht durch Auflegung eines Sclüffels, 85. 
— ob ſie auch Witwen erlauchter Perſonen zukommen, 


—— der Ehe macht die heimlichen Verloͤbniſſe nicht 
gültig , 53. 163- 

Dormünder, deren Einwilligung ift zu Eheverloͤbniſſen er⸗ 
forderlich, 10. 30. 

Vormundſchaft des Ehemanns, 67. 204. der Witwen ers 
lBicht bey antırer Ehe, 3:3, 726 i 


Vortheile, befondre, der Witwen, 114. fg. 371. fg. 
Browenredt, 91. 317. ſ. Witthum, Beyſitz, Leibzucht. 
. Doerden, Herribaft, Erbfolge der Ehegatten, 239. 517. 


Wachfenburg ‚ Amt, Erbfolge der Ehegatien, nad) dafigen 

Staabsrecht, 303. 688- 
Woalderf, Fürftenth. Werordn. wegen Einwilligung der El» 
tern zu den — der Kinder, 10. 29, (54). wegen Oblie⸗ 
genhei⸗ 
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genheiten der Pfarrer bey den Verloͤbniſſen, 10. 32. Erb⸗ 
folge der Ehegatten, 218. 547. Ä | 
Weimar, Stadt, deren Stadtrechte verordnen den Rückfall, 
“18. 41. (94). Erbfolge der Chegatten, 300, 679 — 
Weinkauf, eine Abgabe der Leibeigenen, 3. 11. oͤffentlicher, 
10, 32. wird noch angetroffen, eben. 
Weiffenberg , Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 297. 67 
Weiſſenburg am Nordgau, Reichsſtadt, Erbfolge der khe. 
gatten, 197. 507. | | 
Weiffenfels, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 295. 668. 
Wernigeroda, Grafihaft, Erbfolge der Ehegaiten, 317. 


IS» 

Werden, Reichsſtadt, Erbfolge der Ehegatten, 242. 581. 

Wertheim, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 192. «98. 

Weſtphalen, die Ausftattung geichieht daſelbſt oft durch 
Stellung eines Brautiwagens, 24. 90. Erbfolge der Ehe⸗ 
gatten, 233. 567. Ä 

Wezlar, Reichsſtadt, Erbfolge der Ehegatten, 228, 561, 

Wiedenbrüd, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 239, 577. 

Wiederverheyrathung, endigt das Leibgeding, 104. 350, 
und die Leibzucht, 112. 368, ee 

Wiedrunfel, Grafſch. Erbfolge ber Ehegatten, 253. 595: - 

Wılligmorde , 3. 19. 

Windsheim, Reichsſtadt, Erbfolge der Ehegatten, 198: 508. 

Wimpfen, Reichsſtadt, Erbfolge der Ehegatten, 172. 468. 

Wismar , Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 313. 709. 

Witſtock, Stadt, Erbfolge der Ehegatten , 309. 702, 

Witteburg, Erbfolge der Ehegatten, 283. 631. 

Witthum, iftein Gegenftand der Ehebergdung , 13. 41. kann 
von abgefundenen Perfonen auch beftellt werden, 13. 43. 
(97). Bedeutung. 94.,328. Benennungen, 94. 329, fg. 

uUnterſchied von Witwenſitz, 94. 330. heutiger Unterſchied 
vom Leibgeding, 87. 335. kann obrigkeitswegen beſtimmt 
werden, 97. 336. fg. kann nicht entzogen werden, 97. 337. 
(72). kann verringert werden, 97. 337. wie es im Reich 
damit gehalten wird, 101. 344. woraus der Witthum zu 
leiſten iſt, 102. 346. Rechte der Witwe an denſelben, 102. 
347. Vorſtand deswegen, 103. 349. Beendigung deſſelben, 
104. 350. hat auch bey bürgerlihen Witwen flatt, Los. 
353. hoͤrt durch die andere Ehe auf, 323. 726. |. Leib⸗ 
zucht; Beyſitz. — 

witwe / ob fie von der Gnadenzeit, die Schulden des Che⸗ 

| manns 
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manns zu bezahlen verbunden iſt, 119. 377. Verguͤnſtigun⸗ 
en der Pfarrwitwen, 123. 382. Verluſt ihrer Vortheile 
ey der andern Ehe, 323. 726- 

— — -adliche, ob fie, wenn ‚fie zur andern Ehe fchreitet, 
und keine Kinder voriger Ehe am Leben find, ihrem andern 
Ehegatten den Nießbrauh von der rüciälligen Ehefteuer 
nach ihrem Tode verfprechen dürfe, IOL: 344. 19. 

um — fchwangere, deren Rechte, 93. 325. muß in den Guͤ⸗ 
tern des Mannes gelaffen werden, ebend. erhält Auficher, 
93, 326. wird bey entdecktem Betrug beftraft, 93. 327. 

Witzenhauſen, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 209. 526, 

Worms, Bisthum, Erbfolge der Ehegatten, 199- 509. | 

Worms, Reichsſtadt, Verordn. wegen Rückfall des Brauts 
ſchatzes, 32. 112. Wegen Zufaß zum Chegeid, 99. 342, 

Erbfolge der Ehegatten , 230. 563. 

Wuͤrtemberg, Kerzogthum, Verordn. wegen Einwilligung der 
Vormuͤnder zu den Eheverſprechen, Io, 31. Erbfolge der 
Ehegatten, 156. 444- Er | 
Wuͤrzburg, Bisth. Verordn. wegen Einwilligung der Vor⸗ 

-möünder zu den Eheverfprechen, Io. 31. Erbfolge der Chez 
gatten, 181. 480. | 
Wurſter Landrecht, Verordn. wegen Beftimmung des Braut⸗ 

ſchatzes, 33.115, (144 )- wegen Sütergemeinfchaft, 79.252. 
Erbfolge der Ehegatten, 277. 625. 

Zelle, Stadt, Erbfolge der Ehegatten, 249. 615. 

Zittau, dafelbft ift die Morgengabe auch unter Bürgern ges 
braͤuchlich 17. 65. (47). Recht der Gütergemeinfchaft, 78. 
252. Erbfolge der Ehegatten, 297. 674. 

Zwang , hebt Verlöbniß auf, 41, 144. 42. 145: 

Zweybrüden, Herzogth. Verordn. wegen Witthums ‚9% 
237: (70). 105. 354. Wegen Dauer der Leibzucht, 109.363, 

Erbfolge der Ehegatten, 143.22. 
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